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Die  Dacbfolgenden  Aufstellungen  sind  grösstentheils  amtlicbeH; 
dem  britischen  Parlamente  vorgelegten  Mittheilungen  entnommen^ 
theils  auch  eigenen,  an  Ort  und  Stelle  gesammelten  Notizen. 
Von  esteren  führe  ich  an: 
1.  Tahles  of  the  Bevenue ,  Population,  Commerce,  etc.  of  the 
United    Eingdom   and    its   Dependencies,    compiled   firom 
official  Betums  and  presented  to  both  Houses  of  Parliament 
London  (Clowes  &  Son)  1837—1848.  (Fol.) 

Als  besondere  Abtheilungen  davon  erschienen:  Tables 
showing  the  Trade  of  the  United  Eingdom,  with  different 
Countries  and  British  Possessions.  Auch  unter  dem  Titel: 
Board  of  Trade  TaUeSy  oder  "Official  Accounts  of  the 
Board  of  Trade.  Statistical  I)epartmeni\  mit  jährlichen 
Fortsetzungen.  (Das  Statistical  Department  [statistische 
Bureau]  wurde  im  Jahr  1832  gegründet.) 
'^  2.  The  Eoonomist.    Weekly  Commerdal   Times,    (established 

in  1843),  als  Vorläufer  obiger  Tables  zu  betrachten,  worin 
die  monatlichen  Aufstellungen  des  Board  of  Trade  ent- 
halten sind,  die  hierauf  in  jährlicher  Zusammensetzung 
;^  in  den  Tables,  wiewohl  oft  sehr  verspätet,   erscheinen. 

1  So  wurden  z.  B.  die  Tables  vom  Jahr  1847  und  1848  erst 

im  Jahr  1850  ausgegeben,  und  die  vom  Jahr  1849  waren 
l  noch  zu  Anfang  1851  zurück.    Femer  aus  dem 
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3.  Journal  of  the  StatUtical  Society  of  London.  lO  voL  vom 
Mai  1838  biß  Ende  1850.    8«. 

4.  The  Progreas  of  the  Nation ,  in  ita  varions  social  and  eco- 
nomical  relations;  from  the  beginning  of  the  19th  Century 
to  the  present  time,  by  G.  R.  Porter.  3  vol.  London 
1838—1843.  8°.  (Eine  zweite  Ausgabe  erschien  im  J.  1847, 
eine  dritte  im  Jahr  1850.) 

Mit  Vergnügen  erwähne  ich  auch  einer  gediegenen 
deutschen  Arbeit:  '(Englands  Zustände,  Politik  und  Macht- 
entwickelung, von  Gust.  Höfken.  2  Bde.  Leipz.  1846".  Dieses 
Werk  ist  mit  philosophischem  Geiste,  Umsicht  und  Eenntniss 
geschrieben,  enthält  aber  in  Bezug  auf  statistische  Angaben 
noch  nranches  Mangelhafte  und  Ungenaue. 

Die  Jahresberichte  (Reports)  über  Yolksschulwesen, 
Armenanstalten  u.  s.  w.  findet  man  unter  diesen  Eubriken 
angeführt 

Die  statistischen  Aufstellungen  über  die  Vereinigten 
Staaten  habe  ich  zumeist  aus  den  beiden  gediegenen  Werken  von 
C.  L.  Fleischmann:  '(Der  nordamerikanische  Landwirth,  Frank- 
furt a.  M.  1848,  und  '(Erwerbszweige,  Fabrikwesen  und  Handel 
der  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika.  Stuttgart  1850" 
entnommen.  Der  Verfasser  (gegenwärtig  Consul  der  Vereinigten 
Staaten  in  Würtemberg)  war  früher  praktischer  Landwirth  in 
Deutschland,  dann  viele  Jahre  lang  an  dem  Patent  office  zu 
Washington,  angestellt,  wo  er  Gelegenheit  hatte  gründliche  Ein- 
sicht in  die  dortigen  Verhältnisse  zu  erlangen,  und  genaue 
statistische  Notizen  zu  sammeln. 

In  dem  Werke  von  Porter  (Progress  of  the  Nation)  treten  die 
ausserordentlichen  Fortschritte  Englands  in  fast  allen  Zweigen 
der  Industrie,  so  wie  der  noch  immer  wachsende  Nationalreich- 
thum  und  die  mächtigen  Hülfemittel  dieses  Landes  am  klarsten 
hervor. 

Zwar  leidet  auch  England  (wie  Frankreich,  Oesterreich 
und  Holland)  an  einer  grossen  Schuldenlast  und  an  dem 
Drucke  der  daraus  hervorgehenden  Abgaben,  und  wird  so 
lange  leiden,  als  nicht  eine  Verminderung  der  einen  und  der 
andern  stattfindet;  aber  ein  Stillstand  oder  Rückgang  der  eng^ 
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Kschen  Nation  ist  zur  Zeit  noch  nicht  vorhanden.  Zahlen 
widerlegen  alle  dess&llsigen  unrichtigen  Behauptungen.  Dabei 
ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  die  ganze  englische  Staats- 
schuld bloss  Yon  Englands  Bewohnern  herrührt;  d.  h. 
Yon  diesen  allein  dargeliehen  wurde,  und  nicht  vom  Auslande.  Die 
Zinsen  bleiben  demnach  im  Lande,  fliessen  wieder  in  Handel, 
Ackerbau  und  Fabriken,  und  obgleich  die  Ausgaben  der  arbei- 
tenden Klassen  in  England  hoch  sind,  so  ist  auch  wieder  das 
Einkommen  derselben  höher  wie  anderwärts,  oder  steht  doch 
mehr  oder  weniger  im  Yerhältniss  zu  den  stärkeren  Ausgaben. 

Was  Englands  Hauptstärke  bildet  und  stets  gebildet  hat,  ist 
das  grosse  Vertrauen  in  sich  selbst,  sein  öffentlicher 
Credit  und  Gemeingeist.  Diess  ist  seine  belebende  Kraft,  diess  die 
Seele,  die  das  Ganze  bis  in  die  kleinsten  Theile  durchdringt  und 
erhält.  Nur  da  ist  Verfall  und  Abnahme  des  Wohlstandes,  wo 
kein  Vertrauen,  kein  Zusammenwirken  mehr  besteht,  wo  sich 
der  Einzelne  selbstsüchtig  zurückzieht,  oder  dem  Andern  feind- 
lich und  abgesondert  gegenüber  stellt;  nur  da,  wo  der  Erwerb 
fehlt,  wo  Handel  und  Gewerbe  stocken,  und  wo  innere  Tren- 
nungen und  Hemmungen  zu  zahlreichen  Pfändungen  und  Aus- 
wanderungen hintreiben.  (Auswanderungen  finden  zwar  auch 
in  England  statt,  aber  zwei  Drittel  davon  fallen  auf  Irland. 
S.   ''Auswanderung".) 

Man  misst  oft  Englands  Handels-  und  Gewerbsblüthe  seinen 
nun  grösstentheils  aufgehobenen  hohen  Eingangszöllen  und 
Beschränkungen  fremder  Einftihr  bei,  und  glaubt  durch  eine 
Nachahmung  dieses  Systems  zu  gleichen  Resultaten  zu  gelangen. 
Die  übermässigen  Zölle  und  Verbote  aber  haben  England  nicht 
gehoben,  sondern  sind  immer  Blutsauger  an  dem  grossen  Staats- 
körper gewesen,  und  es  ist  kein  Zweifel,  dass  sich  dieser  Staat 
weit  schneller  entwickelt  haben  würde,  hätte  er  diese  drückenden 
Abgaben  und  Hemmungen  nicht  gehabt  (Vgl.  damit  die  Hubrik 
'(Englands  Freihandelssystem  und  Deutschlands  Schutzsystem" 
S.  440.) 

Bei  näherer  Kenntniss  der  englischen  Zustände  gewinnt 
man  immer  mehr  die  Ueberzeugung,  dass  England  in  den 
Hauptzweigen  der  Industrie  dem  übrigen  Europa  weit 
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voraus  ist^  schon  durch  seinen  unerschöpflichen  Bdchthum  aH 
Steinkohlen  und  Eisen.  Dabei  besitzt  es  zehnmal  mehr  Capital 
ab  andere  Nationen^  ^e  beispiellose  Schififahrt;  grosse  mecha- 
nische Kenntnisse  und  Fertigkeit  ^  von  stets  fortschreitenden 
Erfindungen  im  Maschinenwesen  begleitet^  und  einen  Untemeh- 
mungsgeist^  der  nicht  leicht  stärker  gefunden  werden  kann.  In 
Deutschland  konnte  bisher  dieser  Geist  nicht  gedeihen;  weder 
im  Ackerbau  noch  im  Handel  und  Gewerbfleiss.  Es  fehlte  an 
der  nöthigen  Aufinunterung;  an  Einheit  und  G^meinsinn.  G^ld 
ist  zwar  ebenfalls  hinreichend  vorhanden,  aber  es  ruhte  seither 
mehr  in  den  Eisten  und  Kasten ,  oder  wurde  von  der  grossen 
Mehrheit  der  deutschen  Kapitalisten  in  Staatspapiere  (fremde 
und  einheimische)  gesteckt;  und  damit  ein  beständiges  unfrucht- 
bares Börsenspiel  (Agiotage)  getrieben;  ziun  Nachtheile  der 
reelleren  und  gesünderen  Geschäftsthätigkeit. 

Möge  die  längst  ersehnte  Aenderung  recht  bald  stattfin- 
den, und  das  deutsche  Vaterland  jenen  Rang  einnehmen;  der 
ihm  bei  der  vorhandenen  Masse  seiner  Kenntnisse  und  Kräfte; 
—  die  nur  der  engeren  Vereinigung  bedürfen;  um  sich  zur 
schönsten  Blüthe  zu  entfalten;  —  gebührt. 

Frankfurt  a.  M.  im  Juni  1851. 
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L  fiebieteHberblick. 

Der  Flächeninhalt  von  England,  Schottland  und  Irland  beträgt 
nur  114,000 englische  Quadrat-Meilen,  oder  (nach  von  Reden's  ver- 
gleichender Culturstatistik  der  Grossmächte  Europa*s.  Beri.  1846. 
S.  254)  5751,57  geographische  Quadrat-Meilen,  nemlich: 

England,  nebst  den  dazu  gehörigen  Inseln     2378,31 
Wales 350,47 

2728,78 
Schottland,  nebst  Inseln 1518,31 

4247,09 
Irland 1504,48 

5751,57 
Dagegen  besitzt  und  beherrscht  der  britische  Staat  in  verschie- 
denen Theilen  der  Erde  noch  einen  Länderumfang  von  zusammen 
2,709700  engl.  Quadratmeilen  Oberfläche  mit  einer  Bevölkerung  von 
97,000000  Seelen  (seit  der  Einverleibung  des  Pentschab  [Punjab] 
in  Ostindien  und  des  Distrikts  des  Emirs  von  Scinde,  am  Indus,  über 
100,000000),  ohne  das  weite  Gebiet  der  engl.  Hudson's-Bay-Gesell- 
schafit  in  Nord- Amerika,  und  das  noch  unerforschte  Innere  von 
Australien. 
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2.  BevSIkerniig. 

UeberbUeh  der  Bevölkerung  OrossbrUanmena  von  i78i  Ins  iSAi  —  Mnihei- 
hmg  nach  dem  ÄÜer  —-  Trauungen,  Geburten  und  TbdesfäUe  —  Uneh&- 
Uche  Kinder  —  SterbUchkek  —  Bevölkerung  von  Irland  —  Ländliche 
und  städtische  Bevölkerung  —  ZunaJtme  der  Bevölkerung  in  England 
und  Schottland  ~   Vorherrschende  Zahl  des  weihlichen  Qeschleehts. 

In  England  findet  alle  10  Jahre  eine  Volkszählung  statt  (nach^ 
Parlamentsbeschluss  vom  Jahr  1801).  Die  letzte  Zählung  geschah 
im  Jahr  1841.  Vor  1801  waren  die  Zählungen  sehr  unsicher;  ja 
sie  blieben  es  noch  bis  zum  Jahr  1841.  Erst  mit  1841,  in  welchem 
Jahre  die  Zählungen  allenthalben  zu  gleicherZeit(6.  Juni)  vorge- 
nommen wurden,  liegen  möglichst  genaue  xmd  vollständige  Tabellen 
vor,  die  von  der  statistischen  Abtheilung  des  Handels-Ministeriums 
(Board  of  Trade)  veröflfentlicht  werden»  Folgendes  ist  ein  Ueber- 
blick  der  Bevölkerung  seit  1781: 


Jahr. 

EnglMid 

(ohne 

Inseln). 

Wales. 

Schott- 
huid. 

Irland. 

Zusammen. 

1781 
1791 
1801 
1811 
1621 
1831 
1841 

7,473000 

8,176000 

8,331434 

9,538827 

11,261437 

18,091005 

14,995508 

480000 
500000 
541546 
611788 
717438 
806182 
911321 

1,470000 
1,500000 
1,599068 
1,805688 
2,098456 
2,365114 
2,620610 

6,801827 
7,767401 
8,175238 

10,472048  J  ohne 
11,956303  i  Irland. 
20,874158  i    . 
24,029702  [  "' *, 
26,702677  r^**"^- 

Die  Bevölkerung  der  zu  England   gehörigen  Inseln  war  in  den 
Jahren  1821,  1831  u.  1841  wie  folgt: 

1821      1831      1841 

Jersey 28600      36682      47556 

Guernsey,  Alderncy,  8ark,  Herrn  and  Jethoa    .     20827       26128      28638 
Man 40081       41000      47985 


89508     103710     124079 
Dem  Alter  nach  befanden  sich  im  Jahr  1841: 

in  England      in  Wales     in  Schottland 
vom     1.  bis  20.  Jahr  oder  46  pCt.  .     6,878376         426925  1,223848 

ff     20.    »    60.      n        »     45V2»      .     7,006819  405569  1,198743 

»     60.    »  100.      »        »       7      »      .     1,064652  77471  193136 

Eine  Eintheilung  nach  Religion  und  Sprache  wurde  bis  jetzt 
bei  der  Volkszählung  in  England  und  Schottland  nicht  gemacht 
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Im  Ganzen  lebten  im  Jahr  1841: 

in  England  .    6805  Menschen  auf  d^r  geogr.  QnadratmeOe, 
in  Irland      .    5486  n  »      »        n  n 

in  Wales      .    2600  n  n      n        ^  n 

in  Schottland    1726  »  n      »        n  n 

W&re  das  Festland  von  Europa  so  dicht  bevölkert  wie  England, 
so  würde  es  (statt  220  Millionen)  über  600  Millionen  besitzen.  Die 
zwei  englischen  Grafschaften  York  nnd  Lancaster  zählen  allein  aa 
3,000000  Einwohner,  also  fast  so  viel  als  das  Königreich  Württem- 
berg nnd  das  Grossherzogthum  Baden  zusammen. 


2küd  der  Trauungen^  Oeburten  und  ToderfäUe  in  Efigland  vnd  WdUi 

in  den  Jahren  1841  bis  1848  (s.  Porter  p.  197-^199,  und  Abstractof  birtht 

anddeaths,  registred  in  England  and  Wales  ineachyearfirom  1841  to  1847). 


Gobiarten. 

GesUrbene. 

Veber- 

Jahr.   ''''*'»- 
anfeA. 

sehmM 
an  Ge- 

männl. 

weibl. 

Summe. 

männl. 

welbl. 

Summe. 

barten. 

1841 

122496 

262714 

249444 

512158 

174198 

169649 

343847 

168311 

1842 

11882Ö 

265204 

252535 

517739 

176594 

172925 

349519 

168220 

1843 

128818 

270577 

256748 

527325 

175721 

170724 

346445 

180880 

1844 

132249 

277436 

263327 

540763 

181126 

175807 

356933 

183830 

1845 

143743 

278418 

265103 

543521 

177529 

171837 

349366 

194155 

1846 

145664 

293^146 

279479 

572625 

198325 

191990 

390315 

182310 

1847 

185845* 

275658 

264307 

589965** 

214375 

208929 

423304*«' 

116661 

1848 

138280 

288346 

274713 

563059 

202949 

196851 

399800 

163259 

*)  Unter  den  Trauungen  vom  Jahre  1847  waren : 

120876  in  der  englisch-bischöflicheB  Kirche , 
11741  DissenterSy 
2961  Katholiken, 
83  Qu&ker, 
184  Juden. 
**)  Unter  den  Geborenen  befanden  sich  in  England  und  Wales 
im  Jahr  1846    .    .    38529  uneheliche  Kinder. 
n       n     1847     .     .     36125  »  » 

9       »     1848    .     .    36747  i»  » 

In  den  nordwestliohen  Fabrikdistricten,   wo  auch  die  dichteste  Berölke« 
nmg,  konmien  am  meisten  uneheliche  Kinder  Vor. 

Im   Ganzen  verhielten  sich   die  unehelichen  zu  den  ehelidien  Geburten 
im  Durchschnitt  im  Jahr  1830  wie  1  zu  18. 

9      »     1840    9     1     »  14. 
»      I»     1848    »     1     n  16. 
***)  Die  Steiblichkett  verhielt  sidi  in  England  und  Wales  (nach  d«  Me- 
dioal  Times  vom  10.  August  1849): 
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im  Jahr  1700  wie  1  ta  26. 

n        n   1760  n      1  „  20. 

ff         t   1801   n   1  *»  86. 

«   n     1811   I»   1  *)  88. 

n   »   1848  >»   1  n  46. 

In  Born    .    .    im  Jahr  1848 wie  1  su  26. 

in  Amsterdam    n      n        n        »In  24. 

in  Wien    .     .     »       »         »         »     1    n  22. 

Nach  Morean  de  Jonnes  in  Italien  und  Griechenland  »     1    n  80. 

in  Frankreich,  Niederlande  und  Preussen  ....  »     1    »  39. 

in  der  Schweiz,  Oesterreich  nnd  Spanien   ....  »     1    n  40. 

in  Rassland  and  Polen »     1    »  46. 

in  Schweden  and  Norwegen »     1    »  48. 

England  stünde  sonach  hierin  bedeutend  im  Vortheil  gegen 
andere  Länder,  wozu  die  gesunde  Seeluft,  einfache  Nahrung  und 
(im  Ganzen)  grosse  Reinlichkeit,  Vieles  beitragen  mag.  Eine  bedeu- 
tende Abnahme  der  Sterblichkeit  zeigt  sich  besonders  seit  der  Ein- 
führung der  Blatternimpfung,  der  gesünderen  Wohnimgen  und  der 
besseren  Ärztlichen  Pflege.  (S.  Armuth.)  Die  geringste  Sterblichkeit 
zeigt  sich  in  den  Rüsten-Grafschaften,  vermuthlich  wegen  der  grösse- 
ren Nähe  des  Meeres. 

Sehr  wtinschenswerth  wäre  eine  üebersicht  der  Sterblichkeit 
nach  Ständen  und  Gewerben,  um  daraus  den  Einfluss  zu  erkennen, 
den  die  verschiedenen  Berufsarten  auf  die  Gesundheit  und  mensch- 
liche Lebensdauer  äussern. 

Die  Sterblichkeit  in  der  englischen  Marine  und  in  den  Hospi- 
tälern von  London  wird  aus  früherer  und  neuester  Zeit  folgender- 
massen  angegeben.' In  der  Marine  starben  (einschliesslich  der  Ver- 
wundungen und  Unglücksfälle  und  des  Aufenthalts  in  ungesunden 
Klimaten) 

im  Jahre  1779    ...     1  von    8  Slranken  oder  12V2pCt 
rt         n        1811     ...     1      »      32  n  n         dl/s    n 

n        n       1830  bis  1836  1     n     72         »  n        1%   » 

In  den  Häfen  von  England  kaum  12  von  1000. 

In  den  2  grossen  Hospitälern  von  London  (St  Bartholomew 
und  St  Thomas)  starben 

im  Jahr  1685:  1  von  7  Kranken  oder  14pCt 

In  St  Thomas  allein  im  Jahr  1689:  1  von  10  Kranken  oder  10    pCt 
im  Jahr  1741:  1     »     10        n  n      10       n 

von  1783  bis  1793:  1     »     16         »  n       6V3  n 

von  1803  bis  1813:  1     »»     16        n  n       6V4  ♦» 

(8.  Report  from  the  poor  law  Commissioners,  on  an  inqoiry  into  the  Sa- 
natary  Condition  of  the  labooring  classes.  Lond.  1842). 
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Bevölkerung  von  Irland. 


Jahr. 
1821 

Provinz 

Leinster. 
897694  weibL 
869798  mftnnl. 

Prov. 
Manster. 
975498  w. 
960119  m. 

Prov. 
UlsCer. 
1,030488  w. 
968061  m. 

Prov. 
Connaaght 
656281  w. 
553948  m. 

1881 

1,767492 

981836  weibL 
927877  männl. 

1,936612 

1,183741  w. 
1,093411  m. 

2,227152 

1,998494 

1,173628  w. 
1,118094  m. 

2,286622 

1,224576  w. 
1,161797  m. 

2,386373 

1,110229 

688416  w. 
660498  m. 

1,909713 

1,009984  weibl. 
963747  männl. 

1,343914 

1841 

1,209971  w. 
1,186190  m. 

711078  w. 
707896  m. 

1,978731 

2,896161 

1,418973 

Zusammen. 


6,801827. 


7,767401. 


8,176238. 

Zusammenstellung  von  Irland  im  Jahr  1841: 

davon  ländl.  Bevölkerung.    Stftdtlsohe  Bevölkerung. 
4,019670  männl.  3,499809  mftnnL  619767  männl. 

4,156668  weibl.  8,539850  weibl.  615698  weibl. 

In  England  war  das  Verhältniss  der  Städtebewohner  zu  den 
Landbewohnern  wie  3  zu  2,  nemlich  in  den  Städten  59  bis  60pCty 
auf  dem  Lande  40  bis  41pCt 

Verheirathet  waren  in  Irland  im  Jahr  1841: 

Unverheirathet 

Verwittwet 

Ohne  die  starke  jährliche  Auswanderung  würde  die  Bevölke- 
nmg  von  Irland  in  den  20  Jahren  von  1821  bis  1841  weit  mehr 
zugenommen  haben.     (S.  Auswanderung.) 

Die  grösste  Bevölkerungszunahme  der  britischen  Inseln  föllt  in 
den  Zeitraum  von  1801  bis  1841,  mehr  aber  noch  in  den  von  1821 
bis  1841.  Am  stärksten  ist  der  Zuwachs  in  England;  dann  folgt 
Irland,  und  hierauf  erst  Schottland,  wo  viel  imfruchtbares,  bergiges 
Uaideland  der  Ausbreitung  der  Bevölkerung  entgegen  ist  Die 
auifallend  starke  Zimahme  einzelner  Städte  in  England  und  Schott- 
land, besonders  von  Fabrikstädten,  rtihrt  von  Einwanderungen 
und  Uebersiedelungen  aus  andern  Grafschaften  und  auB  Irland  her. 

Die  Zunahme  der  Bevölkerung  von  London  allein,  innerhalb  der 
polizeilichen   Grenzen    (within  the    police   limits),   wird    in   den  10 


männL 

weibl. 

1,142628 

1,181095. 

2,765212 

2,662023. 

111736 

312420. 
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Jabren  von  1B39  bis  1B49  auf  325904  Köpfe  geschätzt,  und  die 
Zahl  der  neuerbapten  Häuser  in  diesem  Zeitraum  auf  64058.  Im 
Juli  1849  waren  noch  in  London  3485  Häuser  im  Bau. 

Die  jährliche  Zunahme  der  neuerbauten  Häuser  in  London 
rechnet  man  in  den  letzten  10  Jahren  auf  nahe  an  6000,  die  wenigstens 
^,000  Menschen  bequeme  Wohnungen  verschafiten.  (S.  die  Rubrik 
„Wohnungen^.)  Und  eine  gleiche  Vermehrung  findet  zu  Liverpool, 
Birkenhead  (mit  seinen  neuen  Docks),  Manchester  etc.  statt 

Nach  dem  vorhergehenden  Ueberblick  war  die  Yolksvermehrung 
in  England,  Wales  und  Schottland  (ohne  Liseln)  und  ohne  Heer 
und  Marine 

zus.  8,055391  und  84571  auf  den  Inseln 

Jersey,  Guemsey  etc.  u.  Man. 

nemlich  Yon  1821  bis  1831 :  14202. 

.     1831  bis  1841 :  20369. 


1811 
1821 
1881 
1841 


1,484255 
2,116028  I 
2,189970 
2,265138 


zwischen  1801 

»         1811 

»         1821 

n         1831 

und  von  1841  —  1851  vielleicht  an  2,500000,  worüber  die  bevor- 
stehende Volkszählung  Au&chluBS  geben  wird.— Rechnet  man  dazu 
die  jährlichen  Auswanderungen  aus  England  und  Schottland,  so 
möchte  sich  die  Yolkszahl  von  Grossbritannien  (ohne  Lrland)  in  den 
letzten  50  Jahren  wohl  um  12,000000  vermehrt  haben. 

In  obigen  8,055391  ist  nur  ein  Theil  der  Marine  und  des  Land- 
heers begriffen,  nemlich  solche  Seeleute  und  Soldaten,  die  sich  zur 
Zeit  der  Volkszählung  in  England  und  Schottland  am  Ufer  xmd  im 
Lande  befanden  (on  shore),  wie  aus  der  spätem  Aufstellung  unter 
^Beschäftigung^  ersichtlich. 

Die  Zunahme  der  Bevölkerung  in  England,  nach  Grafechaften  und 
nach  der  Besteuerung  derselben,  stellt  sich  folgendermassen  heraus: 


«rafliehallMi  (ohne  Walei). 

BeTÖIk^nuig. 

1 

b9 

ElnkoBunen 

defl  besteuerten  Eigen- 

thnms  (rental  of  real 

property),   woflir    die 

Einkommensteuer 

besahlt  wnrde. 

1 
1 

b9 

LJ.1821.|LJ.1841. 

i.  J.  1815. 

i.J.1843. 

23  Ackerbautreibende    . 

8  Gemischte  (Ackerbau- 
und  Fabriktreibende) 

8  Bergwerktreibende     . 

5  Fabriktreibende     .     . 

1  London  (Middlesexu.) 
gröaste  Theil  von  Sur-> 
rey  etc.)     .    .    .    .) 

8,583667 

1,389276 

394212 

1,877107 

1,087172 

5,685473 

2,271769 

799918 

4,129034 

2,159314 

57 

63 
103 

120 

99 

23,265455 

8,851664 
2,002516 
8.950276 

7,174710 

83,096173 

11,762353 

3,603256 

18,082297 

13,975005 

42 

41 

80 
102 

94 

8,881484 

14,995508 

80 

49,744621 

80,519084 

62 
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(8.  CompAratiTe  Btatemest  of  the  Popiilation  in  1801,  1811,  1891,  1881 
aad  1841,  in  der  Abtheilnng  ^Population^.  Ordered  by  tlie  House  of  Com- 
mons  to  be  printed  2  Oct  1841.   FoL) 

Unter  den  15535  Kirchspielen  in  England  und  Wales  waren 
im  Jahr  1841    100  sehr   stark  bevölkert,    die   Eusammen  3,196064 
Seel^i  zählten;  dagegen  auch  wieder  viele  kleine,  nemlich: 
787  die  nicht  über    60  Seelen  jedes  zahlten« 
1907    ,»„     100       ,         « 
6681     »       „        „     800       ,         „  . 

Bei  der  Gesammt- Bevölkerung  ist  die  weibliche  überall  (in 
England,  Schottland  und  Irland)  vorherrschend,  während  bei  den 
Geburten  die  männlichen  überwiegen. 

Die  Mehrzahl  der  weiblichen  Köpfe  betrug 

in  England,      in  Wales,    in  Schottland,     in  Irland, 
im  Jahr  1821:     294028  16464  126362  117975. 

»      „     1831:     337761  17066  134452  177641. 

j»      „      1841:    361768  16266  131694  136972. 

Nach  Porter  war  die  Mehrzahl  der  weiblichen  Personen  ohne 
Irland: 
im  J.  1801  Berölkerong  10,942646 

ab       470698  fUrHeer  n.  Marine  (Army  and  Navy) 

10,472048  folgl.  Mehn. 

der  weibl. 
Darunter  waren    6,492854  weibL,  bleiben  4,979694  männL        612660 

im  J.  1811  Bevölkernng  12,596803 

ab       640600  Army  and  Navy 

11,966803 
Darunter    6,269660  weibl.  n.  6,686668  mftnnl.  682997 

im  J.  1821  Bevölkerung  14,391631 

ab       819300  Army  and  Navy 

14,072331 
Darunter    7,264613  weibL  u.  6,817718  mannl.  436895 

mi  J.  1831  Bevölkerung  16,639318 

ab       277017  Army  and  Navy 

16,262301 
Darunter    8,376780  weibl.  u.  7,886621  mllnnL  489259 

im  J.  1841  Bevölkerung  18,720394  (etwas  abweichend  v.d.amtl.Ang.) 
ab       188463  Army  and  Navy 

18,631941 
Darunter    9,516824  weibL  n.  9,016117  mftmüL  4^9707 
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Auch   unter  den   Hochbejahrten  triflEt  man   mehr  weibliche 
als  männliche,  nepilich  im  Jahr  1831  waren  über  100  Jahr  alt 
in  England      57  männliche  und  111  weibliche  Personen, 
in  Schottland    8         ,,  „       18         „  „ 

in  Irhuid  •      40  «  »       62         .  „ 


(lieber  die  Volkszählung  vom  Jahr  1851  s.  Anhang.) 
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3.  ZaU  ud  SUrke  der  britiiehei  Land-  nd  SaemaeÜ 

Brituehe*  Heer,  —  Vertheiltmg  desselben  in  Orossbritannieny  Irland  und  den 
britischen  Besitzungen.  —  Zahl  der  Offidere  und  Soldaten, —  Oeniecorps, 
—  Pensionen,  —  Becrutirunff,  —  Landwehr  (MUitia),  —  Britische  See- 
macht, —  Zahl  der  Schiffe  j  die  zur  königlichen  Flotte  gehören.  —  Zahl 
der  Offidere^  Matrosen  und  Seesoldaten  (Boyal  Marines),  —  UeherbUek 
der  Marine  eon  i760  bis  i8i4,  —  Kosten  der  Marine, 


1.  Britische  Landmacht. 

Am  1.  Januar  1847  zählte  die  britische  I^andmacht,  einschL 
der  Rekruten  und  der  in  Diensten  der  ostindischen  Gesellschaft 
atehenden  Truppen 135920  Mann.     *) 

Am  1.  Januar  1849 127Ö64      „      *♦) 

*)  Davon  waren  in  Ostindien 82832  i 

in  den  Colonien 44278  \'^'^^^ 

in  England  und  Bcbottland .    .    .  80790  i 

in  Irland 28020  )  ^^^^     " 

135920  Mann. 
**)  Die  Zahl  des  FnssYolks  und  der  Beiterei  exnschliess- 

lioh  der  Garde  betrug 113847  Mann. 

j,        n     der   Artillerie    einschliesslich    der   reitenden 

(horse  brigade) '  .     .       11847       « 

n        1»    der  Ingenieure  und  Sappenrs 1870      «» 

127064  Mann. 

Am  1.  Januar  1850  war  die  numerische  Stärke  des  britischen 
Heeres  (einschliesslich  30479  Mann  im  Dienste  der  ostindischen 
Gesellschaft)  131251  Mann  aller  Waffengattungen,  worunter  6004 
Officiere  und  10206  Pferde. 

Diese  Zahl  ist  ftir  die  vielen  britischen  Besitzungen  in  und 
ausser  Europa,  im  Vergleich  zu  den  Militärstaaten  Europa*0, 
gering  zu  nennen.  Nach  der  folgenden  Au&tellung  kommt  in  Gross- 
britannien und  Irland,  ohne  Colonien,  ein  Soldat  auf  S90  Einwohner, 
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b.e.BeyOlk.v.  ii.8t6h.Hew  1  Soldat  Mif 

in  Frankreich .     .     .    .    i.  J.  1849  86,500000  8.  408000  M.  87  £. 

„  Oeaterreich      ...»        „  87,800000  »  406000   „  98  » 

„  Preu88en(ohneLandw.}  „        „  16,000000  „  198000   »  81   ^ 

»   Russland     .    .     .     .       »        »  64,000000   »  674000   »  96   » 

9   Dent8chl.(ohneBaiem)    „        »  12,000000  „  190000  »  60   » 

„  Sardinien    .    .    .    .       „        „  4,800000  „  126000  „  88  » 

9   Spanien  (mit  Milii)  .       „        „  12,400000  „  119000  „  106  » 


Die  äeesoldaten  (Royal  Marines)  sind  in  nebiger  Aufstellung 
nicht  begriffen,  da  solche  zur  Marine  gerechnet  werden.  (Siehe 
Seemacht) 

Nach  dem  Militär- Almanach  (Armj*  List)  bestand  dae  britische 
Landheer  im  Jahr  1850  aus  6  Feldmarschällen:  Herzog  von  Wel- 
lington (Oberfeldherr),  König  von  Hannover,  König  von  Belgien,  Prinz 
Albert,  Marquis  von  Anglesey,  Oberst  der  Horseguards,  Oberst 
Grosvenor;  48  Generälen;  105  Generallieutenants;  171  Generalma- 
joren (Major  Generals) ;  318  Obersten;  701  Oberstlieutenants  (Lieu- 
tenant Öolonels);  606  Majoren  (Majors)  u.  s.  w.;  zusammen  6004 
Officieren  im  Dienst,  worunter  824  Cavallerie-Oflficiere  und  etwa 
9492  nicht  im  Dienst  (non  commissioned),  worunter  1094  Cavallerie- 
Officiere. 

Aus  dem  Königlichen  Staab  (Royal  Staff  Corps). 

Aus  13  Begimentem  Garde,  worunter  10  Regimenter  zu  Pferde, 
nämlich       2  Reg.  Leibwache  (Life  Guards)   in  rother  Uniform, 
1     f,      Horse  Guards  oder  Blues,  in  blauer  Uniform, 
7     9      Dragoon  Guards.    Jedes  Regiment   von  8  Com- 
pagnieen  zu  43  Mann  ohne  die  Officiere. 

Unter  den  Dragoon  Guards  ist  1  Regiment  Irländer  (Royal 
Lrish)  und  1  Regiment  Carabiniers  (6th).  Die  Life  Guards  müssen 
alle  6  Fuss  englisch  haben,  die  Horse  Guards  5  Fuss  10  ZolL 
Erstere  erhalten  3  d.  mehr  Löhnimg  den  Tag  als  letztere. 

Die  Garde  zu  Fuss   (Foot    Guards)    besteht  aus 

1  Reg.  Grenadier  Guards  (Oberst  Herzog  von  Wellington), 
3  Bataillone  au  32  Compagnien  und  2500  Mann, 
1     „      Ftiseliere  (Coldstream  Guards)   xmd 
1     y,      Scots  Füsilier  Gufurds,  jedes  Regiment  bestehend 
aus  2  Bataillonen  zu  20  Compagnieen  und  1600  Mann. 

(Die  Fussgarde  erhält  S'l«  d.  per  Tag  mehr  Löhnung  als  die  ge- 
wöhnliche Infanterie.) 
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Ferner  ans  9^  Regimentern  Linien-InfaBterie  nnd  1  Regiment  Jäger 
oder  Schützen  (Rifie  Brigade)  ans  2  Bataillonen  bestehend.  Ein  jedes 
Linien-Infanterie-Regiment  hat  2  Bataillone  zu  800  Mann  (im  Frie- 
den bloss  650  Mann).  Eine  Brigade  hat  3,  znweil^  aueh  4  Regi- 
menter. Eine  Division  hat  2  Brigaden, 

ans  17  Regimentern  Cavallerie  (Royal  Dragoons  oder  Light  Dra- 
goons),  worunter  4  Husarenregimenter  (Hussars)  und  3  Lancier-^Re- 
giment&r  (Lancers) ,  die  erst  nach  der  Schlacht  von  Waterloo  ge- 
bildet wurden. 

Das  2.  Regiment  wird  Scots  Gtots  oder  Royal' British  genannt. 

Unter  der  Linieninfanterie  befinden  sich  13  schottische,  nemlich 
das      1.  (Royal  Scots) 

j,  21.  (Scotch  Fusileers  oder  North  British) 

^  42.  (Royal  Highlanders) 

„  71.  (Highlanders  Light  Infantry) 

j,  72-  (Highlanders) 

»  74.  ff 

f,  78. 
^92. 

,,  93.   ^         ^ 

j,  79.  (Cameron  Highlanders) 

f,  26.  (Cameronians      ,, 

9  90.  (Perthshire  Volunteers) 

»  91.  (Argyllshire) 

6  irländische,  nemlich: 

das   18.  (Royal  Irish) 

9     87.  (Royal  Irish  Fusileers) 

ji     86.  (Royal  Country  Down) 

y,     88.  (Connaught  Rangers) 

f,     27.  (Inniskilling) 

y,     97.  Earl  of  ülster's. 
und  2  aus  Wales,  nemlich: 

das   23.  (Welsh  Fusileers) 

f,    41.  (Welsh  Regiment). 

Die  englischen  Regimenter  werden  nach  verschiedenen  eng- 
lischen Grafschaften  oder  nach  den  Namen  ihrer  Obersten  benannt, 
worunter  das  3.  (East  Kent  oder  Bu£&)  besonders  beliebt  ist 

Das  Geniecorps  oder  die  Artillerie  (Royal  Artillery)  zählt  ein 
Regiment  von  9  Bataillonen  zu  Fuss  mit  G^eralstab,    nebst  einer 
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Brigade  m  Pferd  (Horse  Brigade)  und  einem  Corps  mit  Congreve'- 
schen  Raketen  zu  W(Tolwich  (Rocket  Corps  oder  Troop).  Bei  Watcr- 
loo  war  das  Corps  der  Royal  Artillery  7500  Mann  stariL. 

Zu  dem  Geschützwesen  (Ordnance)  gehört  nicht  blos  die  Land* 
Artillerie,  sondern  auch  die  See- Artillerie ,  im  Ganzen  14569  Of- 
ficiere  und  Kanoniere.  An  der  Spitze  steht  der  Feldmarschall  Mar- 
quis von  Anglesey. 

Zu  dem  Genie-Corps  gehören  die  Kanonen-  und  Waffennieder- 
lagen, Zeughäuser,  Gewehr-  und  Pulverfabriken,  Kasernen,  Bau  und 
Unterhaltung  der  Festungen,  Fuhrwesen  und  Gesundheitspflege  der 
Truppen,  so  wie  die  trigon<)metrische  Au&ahme  im  In-  und  Aus- 
lande. 

Das  eigentliche  Genie-Corps  (Corps  of  Royal  Engineers)  begreift 
die  Zimmerleute  (Sappers)  und  die  Schanzgräber  (Miners),  die  von 
Ingenieur-Officieren  befehligt  werden. 

Im  Kriege  erhalten  die  Ingenieure  doppelte  Löhnung. 

Das  ganze  Heer  steht  unter  dem  Kriegsministerium  (War  OfEce). 

Die  Officiere  und  Soldaten,  die  bei  Waterloo  fochten,  tragen 
eine  silberne  Denkmünze  mit  dem  Namen  „Waterloo*  und  dem 
Namen  ihres  Regiments  (was  auch  auf  den  Fahnen  gestickt  ist)« 
Andere  Regimenter,  die  in  Aegypten,  Spanien  oder  Ostindien  fochten, 
führen  auf  ihren  Fahnen  die  Orte,  wo  sie  sich  ausgezeichnet 

Ein  W  vor  dem  Namen  in  der  Army  List  bedeutet,  dass  der 
Genannte  bei  Waterloo  war.. 

Ein   RM       heisst  Riding  Master  (Stallmeister). 

„     KG  f,       Knight  of  the  Garter. 

»     GCB        „       Grand  Cross  Bath. 

y,     KCB        f,       Knight    Commander    of  Bath     (t  nach    dem 
Namen:  Companion  of  Bath). 

»KT  j,       Knight  of  the  Thistle. 

y,     KSP        j,  »       „    St.  Patrick. 

ff     GCH        »       Grand    Cross   of   the    Hannoverian    Guelphic 
Order. 

ff     KCH        ff       Knight  Commander  of  the  Hannoverian  Guel- 
phic Order. 

»     KC  ff       Knight  of  the  Crescent 

9     d,  s,  u.  r    ff      detached,   employed  on   the  Staff  or   on  Re- 
cmiting  Service. 

»    #  f)      Temporary  Rank. 
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Im  Jahr  1838  war,  nach  Robert  Montgomery  Martin  (pag.  288), 
die  Vertheilung  der  britischen  Armee  wie  folgt: 


In  England: 


In  Irland: 


In  Schottland: 
In  Ostindien: 

In  Nordamerika: 

In  Gibraltar: 

Im  Mittel!.  Meer,  Malta 

u.  Jon.  Inseln: 
In  Westindien: 
In  Jamaica: 
In  Australien: 
In  Ceylon: 
Auf  d.  Cap  d.  g.  H.: 

jf     jf   Ins.  Mauritius : 

jf     Bermudas: 

»     St  Helena: 


13  Regimenter  Infanterie. 

11  „  Cavallerie.' 

24  Depots  of  Regiments  (Cadres). 

15  Reg.  Inf. 

6  „     Cav. 

28  Depots. 

2  Reg.  Inf. 


20 
4 

16 
2 
5 

8 
8 
5 
5 
4 
3 
3 
2 
1 


Inf. 

Cav. 

Inf. 

Cav. 

Inf. 

Inf. 


!in  Diensten  der  engl.  -  ostind. 
Comp. 


Zus.  110  Reg.  Inf.  u.  25  Reg.  Cav.  (S.  auch  später 
»Colonien*,  unter  der  Rubrik:  Auswärtiger  Handel.) 

Hierin  sind  die  Regimenter  der  Eingebomen  (Natives  oder  Se- 
poys)  in  Ostindien,  Infanterie,  Artillerie  und  Cavallerie,  die  alle  mit 
europäischen  Waffen  und  Kleidung  versehen  und  von  britischen 
Officieren  befehligt  werden,  nicht  begriffen.  Ausserdem  befinden 
sich  noch  in  den  Colonieen  besondere  Landesregimenter,  nemlich: 

3  Reg.  in  Westindien  (Ist,  2d  and  3d  West  India  Regiment). 

1  „  in  Canada  (Royal  Canadian  Riflemen)  und  mehrere  Com- 
pagnieen  Newfoundlanders. 

1      yt      in  St.  Helena  (St  Helena  Regiment). 

1     „      auf  dem  Cap  d.  g.  H.  (Cape  mounted  Riflemen). 

1     ji      auf  der  Insel  Ceylon  (Ceylon  Rifle  Regiment). 

1     9     auf  der  Insel  Malta  (Royal  Malta  Fencible  Regiment). 
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VeherhUck  der  briHsekeH  Landmadä  m  den  Jahren  1836  hi$  1850. 

(8.  anch  Journal  of  the  London  SUt!«t  Soo.  Aag.  1843.) 


In  Bngland,  Seh^ttlaiid,  Iriaad 

In  OttiBdImi 

and  den  C«l«iiteen. 

im  Dienste  d.dtUnd. 

OeseUfoh. 

Jakr. 

S«- 

Oriciere 
in  Dienst. 

OfBciere  nicht 

im  Dienst, 
(non   comm.) 

Soldaten 
rank«  Ale. 

Ottciere 
in  Dienst. 

Offleiere 
nielit  i.  D. 

Soldaten 
rankftfUe. 

(n.  eomm.) 

1836 

4497 

6420 

70354 

1116 

1316 

19720 

103428 

1837 

4528 

6442 

70354 

1116 

1316 

19720 

103471 

1838 

4516 

6443 

70354 

1116 

1326 

19720 

103474 

1839 

454a 

6437 

78328 

1117 

1327 

19720 

111469 

1840 

4520 

6497 

78334 

1161 

1371 

20467 

112350 

1841 

4454 

6754 

82263 

1255 

1789 

27641 

124156 

1842 

4409 

6672 

80970 

1305 

1873 

29070 

124299 

1843 

4575 

6913 

84140 

1233 

1761 

26940 

125562 

1860 

4520 

7255 

88375 

1484 

2247 

27870 

181251 

Die  englischen  Soldaten  sind  durchgängig  gut  gekleidet  und 
genährt,  und  bivouakiren  nicht  anders  als  in  Zelten,  was  ein 
grosses  Schonungsmittel  derselben  ist,  wodurch  sie  sich  vor  den 
meisten  andern  europäischen  Truppen  auszeichnen.  Der  englische 
Soldat  ist  an  kräftige  Kost  gewöhnt,  besonders  Fleisch,  Bier  und 
Kartoffeln,  wenig  Brod.  Der  schottische  und  irländische  begnügt 
sich  mit  Wenigerem.  Die  Irländer  in  der  britischen  Armee  sind 
meist  von  hohem  Wuchs,  muthig  und  tapfer,  aber  auch  oft  leiden- 
schaftlich, streitsüchtig  und  zum  Trunk  geneigt 

Die  britischen  Officiere  emes  Regiments  essen  stets  zusanunen. 
Ihr  Speisezimmer  heisst  the  mess  (room).  Die  reichen  Regimenter, 
namentlich  die  Garde,  fUhren  einen  luxuriösen  Tisch  und  trinken 
die  feinsten  Weine.  Verheirathete  Officiere  können  als  Ehrenmit- 
glieder der  Mittagstafel  beiwohnen  und  zahlen  in  diesem  Falle  nichts. 

Für  alle  im  Dienst  verwundete  oder  unfUhig  gewordene  Officiere 
ist  in  England  auf  das  Freigebigste  gesorgt,  so  wie  bei  ihrem  Tode 
ftlr  ihre  hinterlassenen  Familien. 

Die  Pensionen  fUr  die  Hinterbliebenen  verstorbener  Officiere 
sind  in  der  Army  List  folgendermaasen  bemerkt: 
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General 

Oberst 

ObersÜientenant    .    .    . 

liiyor 

Hanptmum  und  Zabl- 
mebter  ..... 
Lieotenant  o.  A^jntatit. 
Comet  o.Qnartiennei8ter 
Feldprediger  .  1  .  • 
Wondant 


r    ' 

1   WIttw«.     ■■**"  ***^ 

BeAwesier. 

jffm 

jff  120 

n        90 

n        90 

»      80 

n        80 

.       70 

n        70 

»      50 

II      50 

w       40 

»      40 

n       86 

n       86 

n       80 

n       80 

»       45 

n      46 

j^  25  bU  40 

»18  n  25 
»  18  n  25 
i>    16     ti    20 


>4S 


12 
8 
8 
8 

12 


16 
14 
14 
14 
16 


«5. 

r 


'^ 


Die  Officiere  über  Hauptmannsrang  haben  in  der  Regel  wenig 
oder  nichts  su  thun. 

Die  meisten  englischen  Officiere  erhalten  ihre  Stellen  durch 
Kanf,  doch  nur  bis  zum  Hauptmannsrang,  was  in  England  nicht 
fiir  unehrenvoll  gehalten  wird.  (Preise  der  Commissions  siehe  Armj 
List)  Nur  wenige  zählt  man,  die  sich  vom  Gemeinen  herauf  ge- 
schwungen haben. 

Die  Recmtirung  der  britischen  Armee  geschieht  blos  durch 
Werbung  und  kostet  dem  Staate  jährlich  bedeutende  Summen. 

In  England  bestehen  15  Werbbezirke  mit  5  Hauptquartieren: 

London,  Coventry,  Bristol,  Leeds,  Liverpool. 
Li  Lrland  bestehen  8  Werbbezirke  mit  4  Hauptquartieren: 

Northern  (Newry),  Southern  (Cork),   Western  (Galway), 

Centre  (Dublin). 
Li  Schottland    (North   British)  bestehen  4   Werbbezirke  mit  3 

Hauptquartieren:  Glasgow  und  Edinburgh. 

Ln  Jahr  1806  zahlte  man  fbr  einen  Lifanteristen  ^  16  —  und 

im  Jahr  1812  bis  zu  ^  23. 
9      y,      p        V        »       »     6inen  Reiter  ^  13. 
Lehrlinge    dürfen  sich  ohne  Erlaubniss    ihres  Meisters  nicht  an- 
werben lassen  und  wenn  sie  es  thun  und  es  wird  bekannt,  werden 
sie  streng  bestraft. 

Die  Werbbedingungen  sind  sehr  liberal.  Ein  jeder  Neuangewor- 
bene kann  in  den  ersten  4  Tagen  seine  Freiheit  wieder  erlangen, 
wenn  er  das  Handgeld  zurtickgibt  und  weitere  20  Schillinge  flir 
seine  Loskaufang  zahlt 

2 


Digitized  by 


Google 


-    18    - 

Die  Landwehr  (Militia),  eine  alte  germanische  (angelßächsische) 
Einrichtung,  wnrde  im  Jahr  1756  in  England  neu  hergestellt,  darf 
aher  bloss  innerhalb  der  Grenzen  Grossbritanniens  ge- 
braucht werden.     Die  Miliz-Regimenter  sind 

in  grosse  von  12  Compagnieen  (800  M.) 
und  in  kleine     j»       8  ^  (488  M.)  eingetheilt 

Für  die  Einberufung,  Uebung  und  Entlassung  der  Landwehr 
sorgt  in  jeder  Grafschaft  der  Lord-Lieutenant,  der  zugleich  die 
Officiere  emenijt  (unter  königL  Genehmigung). 

Die  berittene  freiwillige  Landwehr  (Yeomanry  cavalry),  zur  Zeit 
der  ersten  französischen  Revolution  errichtet,  besteht  aus  Pächtern, 
angesehenen  Gutsbesitzern,  Kaufleuten  etc.,  die  sich  ihre  Pferde  und 
Uniform  selbst  stellen. 

Eine  Schwadron  der  Yeomanry  hat  3  Compagnieen  von  wenig- 
stens 40  Mann.  In  den  Fabrikdistricten  sind  solche  bei  plötzlichen 
Unruhen  von  grossem  Nutzen. 

Unter  Georg  III.  zählte  die  Miliz  40963  Mann.  Im  Jahr  .1803, 
als  Napoleon  mit  einer  Landung  drohte,  aber  83840  Mann  und 
34162  Mann  Reserve.     Femer  474627  Freiwillige. 

In  diesem  Jahre  (1803)  zeigte  es  sich,  wie  sich  England  in  Zeiten 
der  Gefahr  zu  erheben  weiss,  und  welche  Energie  und  Freiheits- 
geföhle  das  englische  Volk  beseelt  Am  18.  Mai  war  der  Krieg 
erklärt,  am  11.  Juni  rief  das  Parlament  alle  Bürger  zur  freiwilligen 
Bewaffnung  auf,  und  am  10.  December  1803  waren  59  2629  Mann 
unter  den  Waff'en,  bei  einer  Bevölkerung  von  11,000000  Seelen 
(ohne  Irland,  das  selbst  in  Gährung  war).  Zu  den  damaligen  Frei- 
willigen rechnete  man  unter  andern  24  Reiter-  und  17  Fussregimen- 
ter,  die  von  den  Obristen  auf  eigene  Kosten  errichtet  wurden. 

In  jeder  Grafschaft  der  vereinigten  Königreiche  England,  Schott- 
land und  Irland  ist  ein  permanenter  Stab  und  Hauptquartier  der 
Landwehr  (Permanent  staff*  of  the  Militia  of  the  United  Kingdom 
with' theirHeadquarters),  die  alle  in  der  ArmyList  aufgeftlhrt  sind. 

Frei  von  der  Miliz  sind:  Pairs^  Geistliche,  Studenten,  Schulleh- 
rep,  Beamten,  Soldaten,  Matrosen,  Schiffsarbeiter,  Lehrlinge,  und 
Arme,  nefmlich  solche,  die  mehr  als  ein  eheliches  Kind  haben.  Die 
Quäker  stellen  Ersatzmänner. 

(Kosten  des  Landheers  s.  ^Finanzielle  Zustände^.) 
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2.  Britische  Seemadit. 

Nach  dem  Marine-Almanach   (Navy  Ligt,  July  1850)    zählte  im 
Jahr  1850  die  englische  Flotte: 

99  grosse  Kriegsschiffe  von  70  bis  zu  120  Kanonen, 
115  mittelgrosse    ^  „     26    ^     ^    .70         ^ 

287  kleinere  (Sloops,  Cutters,  Brigs,  etc.)  von  3,  6,  12  bis  zu  25 

Kanonen  (worunter  auch  die  Zoll-  und  Wachtgchiffe). 
170  Kriegs-Damp£schiffe,  worunter  mehrere  grosse  von  56  und 

2  sogar  von  80  Kanonen   und   bis  %u  800  Pferdekraft. 

Die  meisten  jedoch  von  3,  6,  12  und  24  Kanonen. 
■•  ■  i 

zus.  671  Schiffe,  die  in  der  Navy  List  alphabetisch  geordnet   sind, 

mit  den  Namen  der  zu  jedem  Schiffe  gehörigen  Officiere, 

und    den    verschiedenen    Stationen    der    Schiffe    in    und 

aus9er  Europa,  im  wirklichen  Diänst  (in  Commission)  und 

abgetakelt  (in  ordinary). 

Die  Zahl  der  hohem  Officiere  (Flag  OfBcers)  bestand  aus: 
1  Ober-  oder  Gross- Admiral  (Admiral  of  the  Fleet), 
30  Admiräle  in  3  Geschwader  eingetheilt,  mit  rother,  weisser 

und  blauer  Flagge,  jede  Flagge  zu  10  Admirälen, 
45  Vice-Admiräle   (Vice    Admirals)    mit   rother,    weisser  und 

blauer  Flagge,  jede  Flagge  zu  15  Vice- Admirälen, 
75  Contre-Admiräle  (Rear  Admirals,    oder  Anfiihrer  des  Hin- 
tergeschwaders)  mit  rother,   weisser  und  blauer  Flagge, 
jede  Flagge  zu  ^5  Rear- Admirälen. 

Von  diesen  150  Ober-Officieren  sind    nur  wenige  im  wirklichen 
Dienst,   daher  schon   mehrmals   in  und    ausser  dem   Parlament   auf 
eine  Vermindenmg  angetragen  wurde,   (besonders  von  dem  Admiral 
Napier),  um  so  mehr  als  England,  zur  Zeit  des  französischen  Kriegs 
eine  weit  stärkere  Flotte  und  nur  36  Admiräle  (in  Allem)  hatte. 
Femer  aus: 
511  Schiffscapitänen  oder  Hauptleuten  (Captains), 
840  Commodoren  (Commanders),  worunter  150  auf  halbem  Sdd 

zu  10  sh.  pr.  Tag. 
2288  Schiffslieutenants  (Lieutenants),  worunter  700  auf  halbem 
Sold  zu  6  sh.  pr.  Tag, 
416  Oberlieutenants  (Masters),   worunter  100  auf  halbem  Sold 
zu  7  sh.  und  200  zu  6  sh. 
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182  Unterlieutenants  (Second  Masters), 
66  Obersteueimtfimeni  (Masters), 
111  Schiffspredigem  (Chaplains), 

65  Lehrern  der  Schifffahrtkunst  (Naval  Instructors),   worunter 
19  Chaplains, 
342  Wundärzten  (Surgeons), 
264         „  Gehttlfen  (Assistants), 

17         9  Nebengehülfen  (acting  assistant  Surgeons), 

464  Proviant-  und  Zahlmeistern  (Pursers  and  Paymasters), 
worunter  200  auf  halbem  Sold  zu  6  sh. 
100    «  -      «  „      «    7    , 

29»         ji  »      »8,p6d. 

264  Schiffsschreibem  (clerks),  die  sich  zu  Proviant-  und  Zahl- 
meistern eignen. 
Vom  Dienst  zurückgezogen  (retired)  waren: 
44  Rear-Admirals  )  ^  ^  -, 

20  ,  additional  \^^^^  P'-  T*& 

73  Schiffscapitäne  ....       „     ,,     1.   ,,       ^ 
37  „  .    .    .     .      „  sL  18.  „      » 

320  Commodore, 
245  Wundärzte,- 
.    42  „  Gehülfen. 

Die  Stärke  der  Seesoldaten  (Royal  Marine  Forces)  bestand  aus 
4  Divisionen  (zu  Chatham,  Portsmouth,  Plymouth  und  Woolwich) 
mit  112  Compagnieen  und  10  Artillerie-Compagnieen,  zusammen  an 
11000  Mann  (Marines),  ohne  25776  Matrosen  (-Sea-men),  und  2000 
Schiffsjungen  (Boys), 

1  Generalmajor  (Major  General),- 
5  Divisions-Commandanten, 

5  Obersten  und  Zweit-Obersten  (Second  Commandants), 
15  Oberstlieutenants  (Lieut  Colonels), 

114  Hauptleuten  (Captains), 
168  Oberlieutenants  (First  Lieutenants), 
73  Unterlieutenants  (Second  Lieutenants), 
und  dem  Stab  (Staff).     Die  Artillerie  aus  1  Oberst,  11  Hauptleuten, 
27  Ober-  und  6  Unterlieutenants,    ohne  die   ganz  und  halb  Pensio- 
nirten,  worunter  mit  ganzer  Pension  (on  füll  pay), 
3  Colonels  Commandant, 
1  Colonel  Second  Commandant, 

6  Lieut  Colonels, 
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1  Major, 
73  Captains; 
und  auf  halbem  Sold  (half  pay) 
1  Major, 
62  Captains, 
137  First  Lieut 
102      „         „ 
Die  Zahl  der  auf  den  britischen  Kriegsschiffen  befindlichen  Ka- 
nonen  beläuft   sich  auf  nahe  an  16000.  — "  Ausserdem  lagern  noch 
in  den   Arsenalen  zu   Woolwich  über   20000   Kanonen  und  über 
4  Millionen  Kugeln. 

Am    Schlüsse  des  Jahres   1849   war  die   Zahl  und  Station  der 
im  Dienst  befindlichen  britischen  Schiffe  wie  folgt: 


statt«». 

Sekure. 

Bemaaniiiig. 

Portsmonth 

16 
8 

176 
168 

2267 
1612 

Devonport  (Plymouth) 

Falmouth  (packets) 

7 

41 

264 

Sheemess 

5 
8 
1 

108 

61 

1 

958 

638 

16 

Woolwich 

Deptford 

diAthiun . 

8 
2 

8 

11 

12 

111 

302 

44 

1164 

Pembroke 

Queenstown 

IiiBsabon 

8 
28 

316 
724 

3095 
8222 

MittellAndisches  Meer 

Westindien 

15 

200 

1794 

StiUer  Oaean  (Pacific) 

12 

228 

€848 

Küste  von  Africa 

26 

165 

2152 

SädoBtkÜBte  von  Amerika 

11 

152 

1694 

Ci^  der  guten  Hoffiiong 

6 

68 

827 

Zar  Entdeckung  und  Küstenaa&ahmen 

(Discovery  and  Snrvejring  ships)  .     . 

21 

80 

1212 

Zo  Marinevorräthen  und  Truppen  (störe 

and  troop  ships) 

4 

26 

372 

Admiralitäts-Schiffe  (packets)     .... 

12 

76 

241 

199 

2718 

29217 

Zahlreich  sind  auch  in  England  die  Privat- Yachten,  wo- 
runter mehrere  bewafihet  sind  und  bis  nach  Ostindien  segeln.  Im 
Jahr  1847  besassen  die  verschiedenen  Yacht-Clubs  in  England  und 
Schottland:  621  Schiffe  (Yachts)  von  29250  Tonnen  und  5230  M., 
nenüich  4430  Matrosen  und  800  Masters  and  Stewards. 

Die  meisten  fahren  an  den  englischen,  französischen  und  spani- 
schen Küsten  und  im  mittelländischen  Meere  umher. 
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Ueberblick  der  britischen  Marine  von  i760  bis  18i4. 


ÜMiiiieliaft 

Jakr. 

Zahl 

der  Kriege- 

■ebiire. 

Tonnen- 
gehalte. 

V.  Parlament 

bewiUigt 

(voted). 

KMlea. 

1760 

412 

8211S4 

70000 

J^    8,227148 

1798 

498 

433226 

45000 

„      5,525331 

1800 

767 

668744 

136000 

„     12,422887 

1808 

869 

892800 

143000 

»     17,496047 

1814 

901* 

.  966000 

146000 

^     18,786509 

•)  Worunter  177  Linienschiffe 

Die  Ausgaben  fftr  die  Flotten  waren  nach  Porter  in  den  Jahren 
1801—1814  ^  237,441798,  also  durchschn.  ^  16,960000  jed.  J. 
1815—1836     „    137,719606,     ^  »  »       6,260000     „     » 

Kriegsmarine  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
Zar  Vergleichung. 
Dietefte  bestand  im  Jahr  1848  nach  amtlichen  Angaben  ans 
11  Linienschiffen  und  1  Btageo, 
14  Fregatten, 
22  Sloops, 
4  Briggs, 
4  Sohoonem, 

16  Kriegsdampfschiffen  und 
7  Transportschiffen, 

snsammen  aas  79  Schiffen  mit  7500  Mann  Besatzang. 
(Ketten  der  brit  Seemacht  s.  Finanzielle  Zastande.) 
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4.  Bescli&ftig^iLBg  der  verschiedenen  Volksklassen, 

üeberhliek  der  in  den  Himptfabrikatlofuzitfeiffen  (Spinnereien  und  Webereien) 
besefUtftigten  Pertonen.  —  Ztihi  der  mit  dem  BerffwerM^rieb,  der  Metall- 
fabrikcUian,  OUu,  Steingut  etc.  Beachäftigten.  —  Genaue  Äufateütmg  der 
Gewerbtreibenden  und  Fabrikanten.  —  Zahl  der  Handeltreibenden.  — 
UebereiefU  der  mit  Ackerbau  und  Land-  und  Gartenwirthtehtrft  Beschäf- 
tigten.  —  Zahl  der  im  J»  1831  mit  dem  Fabrikbetrieb  Beschäftigten^  — 
Gesammi-Veberbliok  der  im  J.  1831  und  184-1  in  England  und  Schottland 
beschäftigten  mttmiliohen  Fereonen  über  20  Jahro  tat. 

Die  Zahl  der  Personen,  die  sich  theils  durch  ihre. Händearbeit, 
theÜB  durch  ihre  Intelligenz,  dem  Gemeinwesen  nützlich  erweisen, 
ist  in  England  grösser  als  in  jedem  andern  Lande. 

Man  macht  sich  im  übrigen  Europa  oft  sehr  übertriebene  Vor- 
stellungen von  der  Anhäufung  zahlloser  Arbeitermassen  im  engli- 
schen Fabrikbetrieb.  Aus  der  folgenden  Aufstellung  geht  jedoch 
hervor,  dass  die  Zahl  der  eigentlichen  Fabrikarbeiter,  im 
Yerhältniss  zu  den  im  Ackerbau,  Bergl^au,  Handel  und  Gewerben, 
Seewesen  etc.  Beschäftigten,  bei  »weitem  nicht  so  beträchtlich  ist^ 
als  man  geneigt  sein  könnte  zu  glauben. 

Gewöhnlich  werden  in  den  englischen  amtlichen  Mrttheilungen 
die  Handel-  und  Gewerbtreibenden  zusammengestellt  Unter  letz- 
teren (den  Gewerbtreibenden)  sind  aber  nicht  bloss  Fabrikarbeiter, 
sondern  auch  alle  Handwerker  und  Klein-Gewerbe,  Krämer,  Laden- 
besitzer, Kleider-  und  Putzmacherinnen,  Nähterinnen  ♦)  etc.,  sogar 
die  Fischerei  (die  in  England  ganz  zu  den  Gewerben  gezählt 
wird)  begriffen. 

*)  Die  Unterabtheilongen  der  verschiedenen  Handwerke  und  Qewerbe 
sind  in  England  sehr  zahlreich.  In  London  zählte  man  im  Jahr  1841  nicht 
weniger  als  42  6  ^Subdivisions  of  Trade**.  Eben  so  gibt  es  in  der 
Banmwollfkbrikation  1225  Subdivisions  of  labonr,  und  in  der  Woll^iübrika- 
tion  117. 
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Will  -Asm  daher  die  richtige  Zahl  der  im  eigentlichen  englischen 
Fabrikbetrieh  beschäftigten  Personen  kennen  lernen,  so  mnss  man 
die  Hauptfabrikaüonszweige  von  den  übrigen  Gewerben  trennen, 
wobei  jedoch  su  bemerken,  dass  viele  Handwerker,  die  ihr  Geschäft 
fabrikmässig  betreiben,  jetzt  zu  den  Fabrikanten  gezählt,  und  beide 
—  Handwerker  und  Fabrikanten  —  häufig  mit  einander  verwech- 
selt werden. 

In  mehreren  englischen  und  deutschen  Werken  findet  man  auch 
nicht  selten  die  britischen  statistischen  Uebersichten  mit  Inbegriff 
von  Irland  angegeben,  während  diese  Zahlen  doch  gewöhnlich 
nur  von  Grossbritannien,  d^  h.  von  England  und  Schottland,  zu 
verstehen  sind.  Irland  wird  nur  dann  hinzugerechnet,  wenn  es  aus- 
drücklich heisst  j^Great  Britain  and  Ireland^.  Selbst  wenn  die  Eng- 
länder vQ|i  dem  vereinigten  Königreiche  (United  Kingdom)  sprechen, 
verstehen  sie  darunter  noch  manchmal  bloss  England,  Wales  und 
Schottland.  Zuzüglich  Irland  heisst  es  j^British  Empire^  (britisches 
Reich),  und  das  gemeinschaftliche  Maas:  ^Imperial^. 

Die  Ursache,  warum  die  amtlichen  britischen  Aufstellungen 
grösstentheils  nur  England  und  Schottland  umfassen,  liegt  darin, 
dass  die  statistischen  Angaben  über  Irland  zur  Zeit  noch  nicht  so 
genau  und  vollständig  vorhanden  sind,  als  die  von  beiden  letztem 
Ländern,  mit  Ausnahme  der  landwirthschaft liehen  Mittheilun- 
gen, die  in  Irland  (im  Ganzen  genommen)  besser  sind,  als  in  Eng- 
land.    (S.  weiter  unten  j^Irland^.) 

Aus  folgendem  Ueberblick  ersieht  man  die  Zahl  der  in  Grossbri- 
tanniens sämmtlichen Webereien  und  Spinnereien  beschäftigten 
Personen,  in  den  Jahren  1841  und  1847,  wobei  sich  jedoch  eine 
bedeutende  Verschiedenheit  zwischen  diesen  beiden  Jahren  zeigt, 
selbst  wenn  man  die  nicht  specificirten  Arbeiter  und  Gehülfen  zu 
der  Aufstellung  vom  Jahre  1847  (worin  auch  Irland  begriffen  ist)» 
rechnet  Auch  die  Zahl  der  bei  der  Metallfabrikation,  namentlich 
Eifisn  und  Stahl,  beschäftigten  Personen,  erscheint  unvollständig.  Die 
bevorstehende  Volkszählung  bringt  hoffentlich  hierüber  genauere 
Angaben. 
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UekerdUek  der  in  England^    Wales  und  BehoUlcmd  m  den  Hauptr 

fäbrikcUionszweigem  heMchifiigten  Personen  beiderlei  Oeschlechts 

fErwackseme  und  Kinder)  im  Jähr  184L 

In  ^gflaiid    In  ftoliott* 
XL.  Wale«.         I«a4. 

Baum  Wollfabrikation  (einschl.  Weber 

und  Spinner) 228168  74208 

BaumwollBpitzen  do.          do.  .     .    .  35988  3943 

Baumwollstnunpfwirkerei  do.  .     .     .  26482  1933 

290638    80084 

370722 
Hiezu  mehrere  andere  nicht  ipecificirte 
Arbeiter  und  Gehttlfen,: 

1.  bei  der  Baumwollfabrikation  .     .  75286 

2.  9     9     Spitsinifabrikation  .     .     .  11024 

3.  j9     ,9     gfarumpfwirkerei .     .     .     .  6932 

463964 

WoIleBfabrikation  . 121249        10849 

132098 
Hiezu  nicht  besonders  specific  Arbeiter  35153 

167251 

Seidefabrikation 62669  4267 

66936 
Hiezu  nicht  besonders  specific  Arbeiter  16882 

— ~ 83818 

Leinenfabrikalion 19148        48600 

67748" 
Hiesn  nicht  besonders  specific  Arbeiter  17465 

86213 

GeMoimtiahl  der  in  England,  Wales  und  Schottland  bei  der 

Spinn-  und  Webfäbrikadon  Beschäftigten 800246 

milnnlich    mAnnlich     weiblich    weiblidi 
über  20       anter  20     über  20    anter  20     Summe. 
Darunter  waren :  Jahre  alt       Jahren       Jahre       Jahren 

in  England .  .  .  265609   84202  162207  106490  618508 

in  Schottland  .  .   78512   25058   48803   29305  181738 

344121  109260  211010  135795  800246 
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SpecielU  üebersieht  der  im  Jahr  i841  bei  der  Baumwolle*' ,  Leinen- 
und  Setder\fabrikaiion  beschäftigten  Personen: 

In  England.  In  Schottl. 

Baumwolle 213944  66945 

Drucker 8976  6327 

Färber  11839  \                                          ^2^  \  2138 


14öl( :     •     •  ^•'^^  \    201 

Weber    aller   Art,    wovon  etwa   die 
Hälfte  in  den  Baumwollfabriken  be- 
schäftigt Bind  88045  ('/J        .     .     .  44023  21616  ('|,)  1.0808 
Spinner  aller  Art  do.  9350  (*|,)     .     .  4675   3630 ('|,)  1815 
Barchentfabrikanten  (fustian-manuf.)     .  3554  4 
Musßlinfabrikanten  (muslin)   .     .     .     .  139  4061 

Strumpfabrikanten  (hose) 35988  3943 

Spitzenfabrikanten  (lace) 26482  1933 

Handschuhfabrikanten 8835  72 

Verschiedene    Arbeiter  und   Gehülfen 

(factory  workers)   aller  Art    16245  i  4061  i 

davon  etwa  der '/«  Th.  fUr  Baumwolle  \  192  \  ^^^ 

364159  99805 
463964 

Wolle 88436  8917 

Drucker 940          ■  ^  — 

Färber 1219            '  12 

T^alker  .     " 772  117 

Weber  aller  Art,  88045,  wovon  etwa 

'/^  für  Wolle 22012  21616 (»g  5404 

Spinner  do.  9350  do 2337     3630  ('|J  907 

Stricker  (knitters) 1441  142 

WoUenstrumpffabrikanten  (worsted)     .  20835  523 

Wollenstoffe  do.  (stuff) 6574  — 

Verschiedene    Arbeiter  und   Gehttlfen 

(factory  workers) 5105  1558 

149671  17580 
167251 
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In  England.  In  Schotü. 

Leinen. 15917                   35837 

Weber  aller  Art  88045  ('!«).     .     .     .  11006  21606  (»|g)  2702 

Spinner    „      „       9350  ('(J.     •     •     •  1168    3630  (»ü    453 

Bleicher 4070                     3126 

Segeltuchfabrikanten 3384                       499 

Packtuchfabrikanten 329                        748 

Lint  (gezupftes  Leinen)     .     .     .     .     .  125                       504 

n          /             j  .1.      JN  ^334                     2058 

Game  (yam  and  thread)  .....  j  ^^^         •              ^^ 

Factory  workers 669                       827 

37659  47554 

85213 

Seide 54144                     4101 

Weber   aller   Art  88045  ('|J     .     .     .  11006  2 1606  (*|,)  2701 

Spinner    »        ,       9350  (»|0     .     .     .  1170    3630 ('|5     454 

Färber 1072                        191 

Drucker 171                           6 

Bandfabrikanten 6826                            5 

Shawlfabrikanten 204                      1056 

Factory  workers 410                       290 


75003 


8803 


83806 


Nach   Porter    waren    im   Jahr  18S5  in  England,  Schottland  und  Irland 
beschftftigt: 


• 

In  den 
Baomwoll- 
fabriken. 

In  den 

WoU- 

fabriken. 

In  den 
Leinen- 
fabriken. 

In  den 
Seide- 
fabriken. 

Dem  Alter  nach 

von    8 — 12  Jahnen  .    . 

„     12-13        „       .     . 

»     13-18       «       .     . 

aber  18               9       •    . 

Dem  Geschlecht  nach 
mftnnlich     ..... 
weibUch 

3.7 

9.8 

29.8 

57.2 

6.7 
12. 
29.8 
61.6 

3.7 
12.2 
36.1 
48. 

20.9 

8.7 

80.8 

39.6 

100. 

100. 

100. 

100. 

46.7 
64.3 

62.5 
47.6 

31.2 

68.8 

33.2 
66.8 

100. 

100. 

100. 

100. 
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ChiammtzcUU   der  in  den  BetumwaUe-,    Wqlle-    und  Seidtfabriken 

beschäftigten  Personen  im  MoncU  Mars  1847. 

(S.  Tables  of  Reveniie  for  1847.  Part  XYIL  London  1849.  pag.  S14.) 


Kinder 
nnter  13  J. 

zwiachen 
18—18  J. 

Erwacbaene 
über  18  J. 

Znsammen, 

mlBol. 

wettl. 

miul. 

weibL 

nlaal. 

weibl. 

Baomwellfk- 

brlkeii(ohne 
Spitzen  und 
ßtrumpfwr.) 

wmm^ 

In  England  . 

10723 

6814 

38814 

47944 

78783 

98950 

m. 
w. 

123320  / 
153708  S 

277028 

In  SchotÜand 

379 

866 

3046 
592 

8661 

5796 

16868 

m. 

w. 

9221 
26895 

85116 

In  Irland.    . 

Wellfkbrlkeii 

(wooUen) 

4 

11 

773 

954 

1849 

m. 

1550 
2638 

4188 

316827 

> 

In  England  . 

4206 

8068 

10624 

8253 

23185 

13401 

m. 
w. 

87965  i 
24722  ) 

62687 

InSohotOand 

80 

58 

1312 

1754 

4028 

2410 

w. 

5415  l 
4222  S 

9687 

In  Irland .    . 
de.  (worsted) 

2 

1 

79 

144 

452 

404 

m. 
w. 

533 
549 

1082 

73406 

In  England  . 

8453 

8884 

4452 

10767 

7228 

22013 

nk 
w. 

15183 
36664 

51797 

In  BohotOand 

— 

4 

52 

58 

29 

m. 
w. 

62} 
81  S 

148 

InIrland.    . 

— 

— 

21 

46 

80 

91 

m. 
w. 

101  * 
187  t 

238 

- 

52178 
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Kinder     11    Ewischen 
unterlSJ.  H    18— 18J. 


■iluü.   wtiM.  BiBn].  weibl 


Erwachsene 
über  18  J. 


minil.  weibl. 


Placha-  «der 
brlkMb 

In  England  . 


In  Schottland 


In  Irland. 


S€Me-Pabri- 
keo. 

In  England  . 


In  Schottland 


In  Irland.    . 


836 


762 


109      296 


27 


2885 


1973 


2458 


4512 


4253 


4285 


8887    7518 


54^  11284 


2951    4777 


17 


59 


8603 


63 


9310 


830 


8128 


7231 


7218  15881 


141 


467 


58268 


m.     13772 
w.     29918 


m.         321 
w.         796 


43690 


1017 


44707 


Zusammen  455042  in  England, 

67243  in  Schottland, 
22591  in  Irland, 


544876 
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Mit  dem  Bergvjerkshetrieb  waren  im  J.  1841  beschäftigt: 

a.  Steinkohlengruben 

mAnnlich  weiblich 

üb.20J.  imt20J.  flb.20J.  qnUOJ.     sus. 

in  England        72090    27641     789     794     101314  |   ..^««a 

in  Schottland*)  11318      4834     396     371       16919  \ 

b.  Eisengruben**) 

in  England  5937       2174    395      53        8559  )  . 

in  Schottland      1840        506      25       20        2390  ) 

c.  Kupfergruben 

in  England  9852      3428     913  1200       15393  ) 

in  Schottland  14        —        _      —  14  )         ^ 

d.  Bleigruben 

in  England  9006       1875      40      20       10941  ) 

in  Schottland        421  57      —  •    —  478  ) 

e.  Zinngruben 

in  England  4607       1349       68       83        6107  i 

in  Schottland  —  —      —       —  —  ) 

f.  Braunsteingruben 

in  England  224  43        4         1  272  i 

in  Schottland  2  l       _      _  S) 

g.  Steinsalzgruben 

in  England  242  24         2      —  ?68  | 

in  Schottland  —  —      —       —  —  ) 

h.  verschied.  Fossilien, 
wie  Braunkohlen  (bovey 
coal),  Zink,  Torf  etc. 

in  England        23111       6385     447     478      30421  )         _ 
in  Schottland        583         138       19       12  752  { 

193831 
Gesammtzahl  der  bei  den  Gruben  (Mines)  Beschäftigten 

in  England  und  Wales 173275 

in  Schottland 20556 

Femer  bei  Schiefer-  und  Steinbrüchen: 

in  England  u.  Wales    in  Schottland 

Schieferbrtiche 3062  642  i 

Stein-  und  Granitbrtiche  .     .     11453  2983  )  ^^^' 

211971 

*)  Hierin  sind  die  Mäkler,  Träger,  Schi£fer,  Fuhr-  undlCaufleute  etc.  nicht 
begriffen. 
*')  8.  auch  Steinkohlen  und  Metallfahrik. 

Digitized  by  VjOOQIC 
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Bei    der   Metallfabrikatum  (Yerarbeitang  von  Metallen)    waren 
beschäftigt: 


29497 


a. 

Eisen 

in  England 
in  Schottland 

mtnnlich              weiblich 

flb.20j.  iuit20J.fll>.20J.  mit  80  J. 

19930    5535    271     142 

2741      840      30        8 

u». 

25878 

3619 

b. 

Kupfer 

in  England 
in  Schottland 

1491 

372 

120 

143 

2126 

c. 

Blei 

in  England 
in  Schottland 

860 
55 

207 
59 

76 
1 

35. 

1178 
115 

d. 

Zinn 

in  England 
in  Schottland 

553 

351 

196 

220 

1320 

e. 

verechiedene 
andere  Metalle 
in  England 
in  Schottland 

942 
209 

349 
142 

127 

204 

1622 
351 

2126 


1293 


1320 


1973 


zus.  in  England        32124 
^    Schottland      4085 


zusammen      36209 
f.  bei  der  Maschinenfahrilcation 

in  England  10796     2515     673     378     14362  > 

in  Schottland        1508      502     109       69       2188  \         ^^ 
Die  Gesammtzahl   der   mit    der  Verarbeitung  von  Metall waaren 
und  Maschinen   beschäftigten  Personen    (die  Gewerbe   mit    inbegrif- 
fen) beträgt  139030. 
bei  der  Steingut-  und  Porzeüca\fabrikcUion  • 

in  England  11900    4771  3877  3263    23811 

in  Schotüand  538      257     101       67         963 

bei  der  OUufabrtkation 

in  England  5106     1401     221       74      6802 

in  Schotüand  442      204       13        3        662 


24774 


7464 


bei  der  Fabrikation  von  Strohhüten  und  Strohgeflechten 

in  England         18777 

in  Schottland 1417 


20194 
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hm  d«r  VmhAitslum  kdemer  Handsohohe 

nttmilieh  weibUoh . 

tlb.S0J.iint.20J.üb.S0J.imt.2aJ.    ras. 
in  England  2770    327    4374     1682    9153 

in  Sehottland  38*      6        27  7        72 


9225 


Recapitulation  vom  J.  1841. 

Banmwollfabriken  und  BaumwolUpinnereien      .     .     .  463964 

Wollefabriken  und  Leinenspinnereien  ......  167251 

Leinenfabriken  und  Leinenspinnereien 85213 

Seidefabriken  und  Seidespinnereien 83806 

Metallfabriken 36209 

Maschinenfabriken 16550 

Steingutfabriken 24774 

Glasfabriken 7464 

Strohhut-  und  Strohgeflechten 20194 

Lederne  Handschuhe 9225 


V  e 


914650 
übrige  Fabriken  wie  z.  B.  Riemen-  p.  Lederwerk  \ 
Tabak 
Seife  u.  Lichter 

Papiör  \etwa  80000 

Hutfabriken 

Möbel-  u.  Instrumentenmacher 

Zucker-  u.  Essigsiedereien 

Branntwein-Brennereien 

Gesammtzahl  der  Arbeiter  in  den  engL  Fabriken  höchstens  1,000000 

Dazu  der  Bergbau*)  (einschliessl.  der  Steinbrecher)  mit     211000 

und  die  J'ischerei**)  mit  ungeßthr 500000 

«)  Im  J.  1881  wttren  mit  Bergbau  und  Fischerei 

be^hAfkigt  in  England  tmd  Wales 608712  |  ^9^533 

in  Schottland 89876  1 

Im  J.  1844  waren  mit  Bergbau  und  Fischerei 

beschäftigt  in  England  nnd  Wales 673922  )  753495 

in  Schottland  84573  i 

(einschliesslich  der  weiblichen  Gehilf  isn  nnd  Arbeiterinnen.) 
•♦)  S.  Fischerei 
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Genaue  At^fsteUung  der  Qewerbtreibenden  und  Fabrikanten  m  England 

und  Schottland  im  Jahre  1841. 

B.  Occppation  abstnust  1841,  presented  to  both  Hooses  of  Parliament  Part  I. 

England  and  Wales.  Part  II.  Scotland.  London  1844.  Fol.  (Gilbert'8  Bummary 

of  the  oocnpation   of  the  people.    Lond.  1844.   (40.)   igt   ebenfall«  daraas 

entnommen )  aber  in  anderer  Zosammenstellang.) 


BÄcker 

Pasteten-   und  ZnckerbAcker  (pastry  cooks   and  con- 

feotloners 

MetEger 

Bohweinemetzger 

Bdinh-  ond  Btiefelmacher 

Schneider 

Maurer  (bricklayers) 

Daohaiegelleger  (tUers) 

Backsteinbrenner  und  Ziegelbrenner 

Steinmetzen  (masons)  und  Pflasterer 

Marmorarbeiter  (masons  in  marble) •    . 

Schreiner  und  Zimmerleute  (joiners  and  carpenters)     . 

Lattenschreiner  (lathmakers) 

Wagner  (wheelwrights) 

Möbelschreiner   und   Tapeaierer    (cabinet  makers  and 

upholsterers) 

Tapetenhänger  (paper  hangers)     .    .  .    . 

Möbel-Polirer  (French  polishers) 

Stuhlfabrikanten 

Dreher 

Holzsftger  (sawyers) 

Baumeister  (builders) 

Architekten 

Schlosser  (looksmiths) 

Hufschmiede  (fkrriers) 

Grobschmiede  (blacksmiths) 

(Haser  und  Anstreicher  (gladers  and  painters)    .    .    . 

Kutschenfabrikanten 

Peitschenfabrikanten 

Mastenverfertiger  (block-  and  mast  maktet )    .... 
Schiffbauer  und  Schiffaimmerleute 

(Im  Jahre  1848  waren  auf  den  Königlichen  Werften 
11698  Arbeiter  besohAftigt,  worunter  704  Sträflinge 
[Conviots.]) 


in  England 

in  Scbotl- 

undWalef. 

land. 

37143 

7334 

6270 

706 

44683 

8194 

812 

8 

187943 

26837 

108946 

17192 

39411 

396 

667 

111 

17221 

1142 

64068 

18086 

647 

147 

138616 

24462 

1246 

— 

26219 

1066 

26387 

4826 

1077 

32 

1362 

62 

4906 

218 

6117 

1042 

26043 

4660 

8666 

633 

1496 

179 

6429 

92 

6180 

316 

82180 

16160 

44144 

4066 

11^02 

801 

1363 

62 

1247 

241 

17498 

292ß 
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in  England 
and  Wales. 


Bootbaaer 

ßchiffgaumrütter  (riggers)       

Bchiffskalfater  (caulkers) 

Ifffhlenbauer  (millwriglits) 

Müfler 

Kalzdörrer  und  Malzh&ndler 

Bieri[>raaer       

Küper 

ßeüer 

8ehieferdeoker  (Slaters) 

Ziegeidecker  (tilers)  (ß.  vorher  unter  Maarer)    .    .     . 

gtrohdochdecker  (thatchers) 

GypB-  und  Stncoatnrarbeiter  (piasterers) 

Uhrmacher 

Sattler 

Lederfabrikanten  und  Lederhändler  (cnrriers  and  lea- 

ihersellers) 

Fellsubereiter  und  Fellhändler  (fellmongers)  .... 

Kftrschner  (skinners) 

Pelzhändler  (fdrriers) 

Koffer-  und  Kistenmacher 

Siebmacher      .    ^    . 

Laldrer  (japamiers) 

Schornsteinfeger 

Pumpenmacher 

Bmnnengraber  (well  sinkers) 

Holzschuhmacher  (patten-  and  clog  makers)  .... 

Kammmacher 

Regenschirm-  und  Stockfabrikanten 

Messerschmiede  (cutlers) 

Kupferschmiede  (coppersmiths) 

Ers-  und  Messingarbeiter  (braziers) 

Eisen-Giesser  (founders) 

Gelbgiesser  (brass  founders) 

Schmelzer  (mclters) 

Formgiesser  (moulders) 

Weissschmiede  oder  Blechschmiede  (white  smiths) 

Anker-  und  Kettenschmiede 

Nagelschmiede 

Feilenmacher 

BOhrenmacher  (pip®  makers) 


2444 

701 

612 

6809 

22699 
7966 
9857 

14554 
9486 
3329 

8777 
12038 
18677 
14091 

9629 
1461 
1604 
1818 
1627 

360 
1649 
4697 

548 

816 
8327 
1752 
1749 
7967 
1100 
6832 

968 
8459 

664 
8465 
6507 
1737 
18691 
4267 
2721 


In  Scbott- 


480 

26 

2 

«oeo 

8148 
498 
1086 
8825 
1884 
2247 

262 
1408 
1202 
1682 

1024 

20 

487 

87 

80 

68 

84 

881 

6 

2 

158 

869 

204 

229 

219 

340 

861 

988 

898 
22 

115 

1620 

31 

111 
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L^^elmacher  (spoon  makers) 

Handwerkszengmacher  (tool  makers)     ....*.. 
Verferüger  Ton  Ackerbau-  imd  landwirthtohaftlicheii 

Gerftthschalten 

M^tallfabrikanten 

Maschinenfabrikanten 

Dampfkesselfabrikanten 

Eisenfabrikanten 

Bleifabrikanten 

Knpferfabrikanten 

Zinnfabrikanten 

Blechfabrikanten 

Drahtzieher 

»Drahtarbeiter  (wire  workers) 

Schriflgiesser  (type  fomiders) 

Gewehrfabrikanten ^ 

Schranbenfabrikanten 

Bcheerfabrikanten 

Brillenfabrikanten 

Rasirmesserfabrikanten 

Nllhnadelfkbrikanten  

Btecknadelfabrikanten       

Kupfer-  und  Btahlstecher 

Kupferdrueker 

Gold-  und  Silberarbeiter  und  Juweliere 

Optiker       • 

Vergolder    und    Holirahmenschneider    (canrers    and 

gUders) 

Musikalische  Instmmentenmacher 

Orgelbauer 

Musteneichner  und  Musterschneider 

(fancy  goods  manufact.)      ....         .     . 

Korkschneider  (cork  cutters) 

Haarschneider  und  Barbiere 

Znckersieder 

Seifensieder    ....    * 

Tabaksfabrikanten    und  TabakshAndler 

Schnupftabak  dosenfabrikanten        

Spielkartenfabrikanten  

Papierfabrikanten 

Papiermaler  (paper  stainen) 


i«  BagUnd 

iaSchotl- 

and  Wales. 

Und. 

487 

51 

4686 

233 

1048 

32 

1583 

13 

6264 

926 

2752 

727 

26878 

3619 

1178 

116 

2126 

14 

1320 

— 

6946 

1404 

1324 

35 

1480 

68 

636 

292 

4868 

183 

746 

7 

1042 

— 

200 

8 

681 

— 

2609 

15 

1306 

24 

4640 

681 

460 

84 

8463 

644 

1009 

86 

4098 

688 

1929 

180 

878 

16 

1147 

626 

3673 

62 

1469 

461 

9543 

770 

912 

166 

680 

68 

6003 

972 

6 

180 

2062 

103 

5690 

1470 

1335 

82 

3* 
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Papiennacli^  und  Cartonfiibrikaiiten 

Bnohdrncker  (printers)  [Nb.  Die  Stoffedrucker  in  Baum- 
wolle, Wolle  und  Seide»  sind  besonders  bemerkt.]    . 

Herausgeber,  Eigenthümer  und  Bericbterstatter  von 
Zeitungen 

Zeitnngsverk&ufer  (news  agents  and  Tenders)    .     .     . 

Farbenfabrikanten  und  Farbenbftndler 

Irdene  Tabakspfeifenfabrikanten 

Steingutfabrikanten   (und  Arbeiter?) 

Glasfabrikanten  (und  Arbeiter?) 

Gasfabrikanten  und  Angestellte  (gas  works  Service)  . 
[€rasarbeiter  S.  labourers] 

GNiseinricbter  (gas  fitters) 

Kalkbrenner  (lime  bnmers) 

Webspulenmacber    (reed  makers) 

Spitzenklöppelmacher   (bobbin  makers) 

Miattenmacber 

Netzstricker    .     .         ...  

Korbmacber 

Bürstenbinder  und  Besenmacber 

Strobgeflecbtmacber  (straw  plait  manuf.) 

SCrobbutfabrikanten 

Hatmacber 

Kappenmacber 

Franenbütemaoberinnen  (bonnet  makers)    ....    * 

Putz-  und  Kleidermacberinnen  (dress  makers  and  mil- 
liners) 

Nfthterinnen  (seamstresses) 

Stickerinnen 

Gorsetmacberinnen 

Waobstucbfabrikanten  (floor  cloth  manuf.)      .... 

Babmenmacber  (frame  makers) 

Maler  und  Zeichner  (artists) 

Bildbauer  (sculptors) 

Scbauspieler  und  Schauspielerinnen 

Musiker  und  Organisten 

Musiklehrer ^ 

Sprachlehrer 

Tanzlehrer       

Schullebrer  und  Schullehrerinnen 

Vorsteher  und  Vorsteherinnen  von  Erziehungsanstalten 


in  England 
undWalef. 


887 

15846 

459 

609 

1506 

174 

238H 

6745 

1299 

831 
1801 

515 
1010 

833 

286 
5726 
5945 
9800 
8977 
17194 
1499 
5007 

94849 
18780 

843 
5758 

299 
1150 
4041 

271 
1372 
3639 
8054 

557 

872 

47972 

8539 


in  Scbott- 
land. 


2467 


61 

15 

15 

85 

968 

662 

238 

12 

810' 

144 

26 

89 

855 

297 

832 

1417 

1589 

818 

154 

611 

12452 

9531 

507 

812 

7 

83 

296 

85 

191 

853 

231 

88 

138 

6815 
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G«i0tliclie 

Pfkrrer  (miniBten) 

Adnte 

Apotheker  und  Chirorgen  (apotheoaries  and  ■urgeons) 

Reohtsgelehrte  (Advokaten) 

Kechtagelehite  plaidirende .  (barriaters) « 

Reehtsgelehrte  (Notare) 

Bechtsgelehrte  (law  officeni) 

Gärtner  (gardenera) 

GemtU-  und  Blwnengärtner  (nurserynien  and  Aorists) 

(orofters  in  Schottland) 

[8.  auch  Bodenkultur.   A.] 

Fischer  (ftghermen) 

Fischeinsalzer  (curers) 

Wäscher  und  Wäscherinnaa 

Packer 

Boot-  und  Fährleute  (boat  aad  bärge  aoen)  .... 
Hafen-,  Kanal-  und  Eisenbahnarbeiter  [S.neben  btbourers] 

Fuhrleute  (carriers  and  waggoners) 

Miethkutsoher  und  Pferdverleiher  (Uverystable  keepers) 
Kutscher  und  Postillone  (coachmen  and  postboys)  .  . 
Cabriolet-   und   Omnibuskutscher    (oab   and   omnibus 

drivers) * 

Reit-  und  Stallknechte  (grooms  and  hostlers)  .  .  . 
Träger    und    Eckensteher   (porters,    messengers   and 

errandboys) 

Möblirte  Wohnungsvermiether  und  Kostgeber    .     .     . 

Ausrufer  bei  Yergantnngen  (auctioneers) 

Leichenbestatter  (undertakers)       

Pfänderleiher  (pawn    brokers) 

Gastwirthe 

Bierwlrthe 

Bpeisewirthe  und  Wein-  und  Bierwirthe.  (publicans  and 

victuallers) 

Zoll-  und  Aoois-Beaniten 

Gemeinde-  und  Kirchenbeamten 

Landpoliseibeamten   (farm  bailiffs  and  land  Stewards) 

*)  Bei  diesen  Zahlen  muss  ein  Irrthum  statt  finden, 
da  in  Schottland  weit  mehr  Fischer  und  Eänsalzer  sind. 
(S.  Fischerei.) 


iaBaglud 
«ad  Wales. 


1461$ 
6974 
1112 

1617S 

11763 

2108 

156 

438 

46761 
1461 


11064 

47012 

1584 

28368 

264d4 

1099 

18346 

1620 
16868 

24266 

7657 

8061 

918 

2684 

16441 
5629 

37806 

14088 

4731 

4004 


ia  Sckott- 
land. 


S9Ö6 

864 
2485 
2894 

270 
8 

518 
6277 

141 
6696 

13226« 

868 

4277 

65 

834 

7802 

39 

1123 

W 
(?) 

8296 

2693 

242 

88 

109 

1612 

18 

(2566 

(    86 

2717 

668 


Digitized  by 


Google 


-    J8 


Fdldmesser  (flmrreyort) 

Polizeidiener  und  Constabler  und  Nachtwftoliter      .     . 

Chaasfl^geld-Erheber  (toll  coUectors) 

Bpritzenlente  (firemen) 

Hamirer  and  Höcker  (pedlars,  hacksters  and  hawkere) 

Scheuerfrauen,  Putzw^ber  (char  women) 

Ladengehülfen  (warehouaemen  and  women)    .... 

YerkaufsgehfUfen  (salesmen  and  women) 

Werftleute  (wharftngers) 

Holzhauer  und  Waldaufseher 

Park-  und  Wildhüter 

Ingenieure  und  Mascliinenarbeiter *    . 

Eiaenbahnbeamte 

(ohne  Ingenieure  und  Schreiber) 
Am  1.  Mai   1847   waren   an  Eisenbahnen   in  G^ross* 
britannien  und  Irland  beschäftigt  256509  Arbeiter 
bei  noch  unvollendeten  Eisenbahnen,  47218  Arbei- 
ter bei  vollendeten  (im  Betrieb). 
NB.  Am   Schlüsse   des   Jahres    1849  zfihlte  man  in 
England  und  Schottland  an  50000  Angestellte  bei 
den  Eisenbahnen,  und  an    90000  Arbeiter  an  den 
noch  unvollendeten  Bahnen.  S.  neben  laboureiB. 
Taglöhner   (labourers)   zuzüglich    der  Hafen-,   Kanal-, 

Chaussee-  und  Eisenbahnarbeiter 

Feldarbelter     .    .    .     .     • 

Pftohter  und  Viehzüchter  (feinners  and  graziers)      .     . 

Yiehtreiber  (drovers) 

Gärtner  52028  (S.  vorher)  und  Ackerbau  A. 
Hausdienstboten  (einschliesslich  Kutscher,  Thttrstehtr, 

Wartfrauen  und  Kindermädchen) 

Fabrikanten  und  Arbeiter  in  den  Web-Fabriken 

fttr  Baumwolle 

„   Wolle  .,.',,,, 

„   Leinen      .......* 

„    Seide 

Besondere  Gehülfen  (factory  workers) 

*)  In  London  allein  zählte  man  im  J.  1841    171622 
Dienstboten  (domestic  servants).  worunter 

männl.  üb.  20  J.  alt  82269  weibl.  ttb.  20  J.  aH  95927 


unt.20, 


9941 


unt.  20 , 


33485 


in  Bnf  land 
and  WalM. 


4103 
18491 

2777 

767 

14709 

19218 

11690 

1667 
780 

8322 

6856 
21419 

1995 


838945 

960382 

252192 

2069 


984357» 


in  Schott* 
land. 


468 
1671 

860 

829 
2561 

127 
1184 

154 
(?)  1 
1079 


(?) 


8951 
251 


47212 

166726 

47931 

212 


158650 


418507 

115465 

119814 

12682 

19755 

87588 

64206 

4538 

16245 

6288 
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Avl^eiter  in  den  Bergwerken  (miners  in  genersl)    »    . 

iOi^den  Eisengruben 

Blei 

Kupfer ••    •    . 

Zinn     ......         

Zinn  und  Knpfer 

Steinsalz  u.  8.  w 

Steinkohlen 

Steinkohlentrftger 

Steinkohlen-Agenten 

Ookebrenner  and  Händler 

Arbeiter  in  den  Steinbrüchen  (quarriers) 

Granit  etc. 

Kalksteinbrüchön 

Schieferbrüchen 

Handeltreibende  (S.  neben) 

In  andern  kleinen  hier  nicht  aufgeführten  Gewerben 

waren  beschäftigt 

Landheer,  das  sich  in  England,  Schottland  und  Irland 

am  6.  Jani  1841  befand 

Landheer,  auf  halben  Sold  gesetzte  Militärpersonen 

Marine-Soldaten  am  Lande    (on  shore) 

Zur     Kriegsmarine     gehörige     Seeleute    am    Lande 

(seamen  on  shore) 

Zur    Kriegs-Marine    gehörige    Seeleute    auf  halbem 

Solde       

Matrosen  der  Handels-Marine  am  Lande    (seamen  on 

shore) . 

Lootse 

(Das  Landheer  ausserhalb  England  und  in 
Irland  belief  sich,  nach  dem  Occupation.  Abstract 
p.  280,  am  6.  Juni  1841,  auf    ...    .    89280  M. 

Die  Kriegs-Matrosen  und  See-Soldaten  auf  i  28643  „ 
den  Schiffen /    6508    „ 

Die  Handels^MoArosen  auf  den  Schiffen  .188156  ^ 
(und  45915  am  Lande.  S.  oben.) 

(Darunter  fast  ^  Hälfte,  an  60000,   auf  den  Stein- 

^  kohlensehiffen.  S.  später  Steinkohlen-Verbrauch.) 


in  England 
and  Wales. 


30421 

8559 

10941 

15393 

6107 

4044 

604 

101314 

8752 

635 

980 

8174 

2825 

454 

3062 

277234 


in  Schott- 
land. 


5,637740 

|128318 
S   60976 

35813 
1262 
1687 

6181 

1089 

37577 
1902 


752 

2390 
478 


16919 

472 

802 

7 

2205 

402 

876 

642 

44531 


945196 

^40177 
^  6136 

4220 
.348 

1 

327 

114 

8338 
225 
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1 

inBaglaBd 

fai  SelMtt- 

und  Wales. 

Und. 

Aaf  Fltiss-  and  KaaalBohiifen  lebten 

17891 

1868 

In  Sofaeonen,  Zelten,  (einscU.  d.  Zigeuner)«  ohne  Bescbftft. 

20848 

1965 

In  Gtofftnflmissen       .....          

19888 

2422 

In  IrrenhäUBem ^. 

9898 
453149 

1325 

Von  ihren  Zinsen  lebende  (unabhängige)   Personen    , 

~  58291 

Von  Almosen  und  Pensionen  lebende         

147017 

17799 

zusammen 

6,570801 

1,088782 

Beet  der  Bevölkernng   ohne  bestimmte  Besoh&ftigung, 

wormiter  viele   Kinder  die   noch   bei  ihren  Eltern 

und  Verwandten  leben,  nebst  den  Armen  und  Kran- 

ken in  den  Workhouses  und  Hospitals.    Znsammen 

an  68  pCt.  der  Bevölkerung 

9,464996 

1,631402 

Darunter  waren:  männlich  über  20  J.     .    .    3,434466 

weiblich    «>er  20  J.     .    .    3,692617 

Femer  verheirathete  Mibiner,    die  noch  bei 

ihren  Eltern,  oder  durch  die  Beschäftigung 

ihrer  Frauen  Unterhalt  fanden      ....      276526 

nnd  weibliche  Personen,  die  thells  unver- 

heirathet,  theils  verheiratiiet ,  aber  nieht 

im  Geschäfte  ihrer  Männer  arbeiteten      .    3,692800 

10,996398 

16,035797 

2,620184 

18,655981 


Specielle  Attfstettung  der  Handeltreibenden  im  Jahre   1S41. 
(S.  vorher  p.  39.) 


Kauflente    (Grosshändler) 

Banquiers  (Bankers) 

Buchhalter  und  KechnungsfUirer  (accountants) 

Handlungsdiener  (clerks) 

Handlungsreisende  (travellers) 

Ladenbesitser  (shopkeepers)       

Ladendiener 


in  Kogland. 


12815 
1502 
4425 

^8806 
1262 

25394 

11690 


in  ScboUl. 


6472 
402 
549 

8124 
209 

1412 

1184 
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Spezerei*  und  Tfaeehftndler        : 

Drognisten  (chemists  and  druggists) 

Tuchhändler  (drapera)       

Tachhändler  (clothiers) 

Leinwandhätidler  (Iximen  drapers) 

WollewaarenhiUidler  (woolen  drapers) 

Seideh&ndler  (silkmercers) 

Stmmpfvfaarenhilndler  (hosiers  and  häberdashers)   .    . 

Wollebändler  (wool  merchants) 

Porzellan-  und  Glash&ndler 

SohreibmaterialienhAndler  (stationers) 

Buchhändler  (wobei  auch  Buchbinder) 

Talg-   und  Wachshändler 

Kombändler 

MehlhJlndler 

Milch- und  Butterhändler  (milksellers  and  cowkeepers) 

KäsehXndler 

Speck-,  Butter-  etc.  Händler  (proyisionsellers)     .    •    . 

Fischhändler  (fishmongers) 

Obst-  und  Gemüsehändler  in  Läden  (green  grocers)    . 

Saamenhändler  (seedsmen) 

Wildpret-  und  Gefltigelhändler       

Viehhändler 

Hokhändler   (Bauholz) 

Bteinkohlenhändler  (coal  merchants) 

Pferdehändler  (horse-dealers  and  mongers)  .... 
Weinhändler  (wine  merchants)  im  Grossen  .... 
Branntweinhändler  (spirit  merchants)  im  Grossen   .     . 

Eisenhändler  (iron  mongers) 

Tabakhändler 

•)  für  Whiskey. 


in  England. 

in  Sehbttl. 

41929 

7277 

10122 

731 

21167 

1800 

11022 

562 

5421 

125 

1419 

330 

1670 

228 

3526 

527 

1684 

34 

2648 

451 

3092 

228 

10908 

1979 

3239 

426 

3148 

462 

1675 

316 

(  8112 

•1215 

311 

15 

2426 

31 

1034 

755 

5070 

765 

7908 

466 

771 

135 

1395 

127 

2263 

703 

1706 

97 

6346 

634 

453 

2238 

125 

2590 

244 

904 

4635* 

5658 

766 

905 

298 

277234 


44531 


321765 
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Ueher sieht  der  mit  Ackerhau ^   Land-  und  Xjfartenwirthschc{ß  im 
Jahr  184 J!  beschdiftigten  Personen: 


In  EiUgland. 

In  Wales.                 1 

üb.aoj. 

miniü. 
Qiit.20j. 

weibl. 
flb.20J. 

weibl. 
ant.2ej. 

minnl. 

flb.aoj. 

minnl. 
ant.20J. 

weibl. 
ab.20J. 

weibl 
unt.20j. 

Landwirthe, 
Pächter  und 
Viehzüchter 

194596 

8467 

15892 

81807 

190 

8780 

Feld-  u.  land- 
wirthschaftL 
Arheiter 

724625 

183661 

26888 

8460 

47447 

17155 

1300 

735 

(}emÜB-,  Banm- 
und  Blnmen- 
gftrtner 

• 

Landwirthe, 
Pächter  und 
Viehzüchter. 

42864 

2165 

1074 

124 

1141 

59 

16 

2 

961585 

144293 

43384 

8584 

80395 

17404 

5096 

737 

In  Schottland. 

Inseln  Jersey,  Gnemsej, 

50732 

854 

8787 

3752 

44 

164 

Feld-  u.  land- 
wirthschaftl. 
Arbeiter 

109550 

39854 

13528 

5114 

3247 

626 

885 

88 

Qemüs-yBatim- 
und  Blamen- 
gftrtner 

5727 

615 

65 

11 

276 

11 



— 

166009 

40823 

17380 

5125 

7275 

681 

499 

88 

GesammtEahl  in  England  und  Wales     .    .    1,261448 
„  in  SchottL  u.  Inseln  Jersey         237830 

1,499278 

Die  Zahl  der  Personen,  die  sich  in  Irland  im  J.  1841  mit  Ackerbau  und 
Viehzucht  beschäftigten,  war  wie  folgt: 
üb.l5J.alt      untl5J.alt 


mftnnL  1,604039  103276  i 

weibL       128406  18520  i 


1,854241 

Darunter  waren  als  Hirten  (beiderlei  Geschlechts)  28958. 

Die  ländliche  Bevölkerung  ist  in  Irland,  im  südwestl.  Theile,   die  ärmste 
(meist  blosse  Lohnarbeiter,  die  in  elenden  Lehmhütten  wohnen.  8.  Wohnungen). 
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Nach  Familien  gefeöfanet  waren  in  Irland  im  Jahr  1841 : 


Ackerbau-  n. 
Viehzucht- 
treibende. 

Fabrik-,  Han- 
del- u.  Gtewerb- 
treibende. 

Andere  Be- 
schaftignng. 

Zu- 

sanunen. 

in  der  Provinz 

Leinster    . 

Münster    . 

Ulster  .    . 

Connaught 

darchsohnittlich 

69  pCt 
71     » 

78    „ 

26  pCt 

32     « 
16     « 

16  pCt. 
10      » 

7      » 
7       « 

100 
100 
100 
100 

66  pCt. 

24  pCt 

10  pCt. 

Nach  Porter  waren    im  Jahre  1881  mit  der  Bodenkultur  in  England, 
Wales,  Schottland  und  Irland  beschäftigt: 


in  England 
in  Wales 
in  Sehottland 


Ackerbau  u.  Land- 

wirthe  (occupiers) 

mit  Arbeitern. 


143460 
19728 
26887 


189076 


die  keine  Arbei- 
ter halten. 


94883* 

19966 

53966 
T68815~ 


Blosse  Arbeiter 

und  Taglöhner 

(labourers.) 


744407 
65468 
87292 


mftnnl. 

i  über  20 

J.alt 


887167 


Zusammen  1,243057  von  einer  Oesammtzahl  von  3,944511  oder  Sli/a  pCt 


u.  in  Irland 


95339 


564274 


567441 


Zusammen  1,227054  von  einer  Gesammtzahl  von  1,867765  oder  65ViopCt 

(ohne  die  Vieh-  und  Pferdezüchter,  Müller,  Malzer,  Getraldehändler ,  Obst- 

und  Gemüsehändler.) 

*)  Nach  Macauley  waren  zu  den  Zeiten  der  Stuarts  nicht  weniger  als 
160.000  kleine  Landeigenthümer  (yeomanrj)  in  England,  eine  stärkere  Zahl 
als  die,  welche  damals  Land  fSbr  andere  pachteten  (who  farmed  tiie  land 
Of  oihers). 

Im  Jahre  1831  waren  (nach  Porter)  mit  dem  Fabrikbetrieb  besohäf- 
tagt  (employed  in  manufiaotares  or  in  making  manufactvring  machineiy) ; 
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in  England     814106  mlnnllohe  Personen  über  iO  Jahre  alt 
,    Wales  6218  ^  ^  »      » .     »        » 

„    Schottland  83993  „  ^  »      »      »        » 

404317  von  einer  Gesammtzahl  von  3,944511  oder  9»/io  pCt 
in  Irland  bloss  25746  (?)        »  »  »    1,867765     ^     iVio     » 


znsammen     llVio  P^ 

and   mit  dem   Kleinhandel   oder  als  Handwerker  and  Professionisten 

Qn  retail  trade  or  in  handicraft  as  masters  or  workmen): 

In  England     964177  mftnnliche  Personen  über  20  Jahre  alt        i  g.    neben 

9  »  »      »      »        »  [       Klein- 

1     schrodt 


j,    Wales  43226 

„   Sohottl.      152464 


in  Irland 


1,159867  von  einer  (Gesammtzahl  von  3,944511  oder  30  pCt 


29883d 


1,867765 


16 


znsammen        46  pCt 
Im  Qanzen  beschäftigten  sich  in  England,  Wales  and  Schottland  im  Jahre 
1831  mit  eigentlicher  Handarbeit  (manaal  occopation) 
8,494622männlPers.über20J.alt oder88V2pCt 


a.  449889 


jf  y,   f,  mit  der  Erziehang,  Gesandhcit  i  . 

and  Sicherheit  ihrer  Mitbürger.  \ 


Oesammt'Ueherhlick  der  in  den  Jahren  1S31  und  1841  in  England 

und   Schottland    beschifftigten    männlichen    Personen   über 

20  Jahre   alt. 

(Ohne  4«t  Landbeer  und  die  Flotte,  und  ohne  die  Mttroten  der  Haadeliiehüe.) 


Landwirthe  and 

landwirthschaftliche 

Lohnarbeiter 


1831.     I      1841. 


Handel-,  Gewerbe-  a, 
Fabriktreibende  (i) 


1831. 


1841. 


Capitalisten,  Ban- 

loiers,  Geistl.,  Aerzte, 

Rechtsgelehrte. 


1831. 


1841. 


England 

Wales 

Schottland 

Ins.  Jersey 

Gaemsey  ( 

Aldemey  | 

n.  Man 


980750 

95162 

167146 

8694 


1,251751 


3lV2pCt 


961585 

80395 

166009 

7275 


1,278283 

49444 

236457 

8108 


1,682044 

68084 

277507 

11774 


1,215264 


1,572292 


2,039409 


26pCt 


39t/2  pCt 


431/4  p(X 


179953 

5204 

29233 

1873 


216263 


5VapCt 


(1)  Darunter  sind  bloss  0.  15  pCt  eigentliche  Fabrikarbeiter. 


240718 

9714 

32586 

8157 

~286175 


6pCt 
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Lohnarbeiter 
(nicht  landwirthschftl) 
worunter  auch  Berg- 
leute und  Steinhauer. 

Männliche 
Dienstboten. 

Sonstige 
Beschäftigte. 

1831.           1841. 

1831. 

1841. 

1831. 

1841. 

England 

600950 

483918 

70629 

144201 

189389 

317202 

Wales 

81671 

43673 

2145 

6804 

11180 

22688 

Schotüand 

76191 

79894 

6895 

13652 

34930 

49539 

Ins.  Jersey 

Guernsey 

Aldemey 

u.  Man 

8032 

2672 

1068 

727 

1838 

2882 

611744 

610157 

79737 

164384 

392211 

löVa  pCt 

ISpCt 

2pCt 

3i/,pCt 

6pCt 

8iApCt 

Efaisohliesslich  Jersey,  Gkiemsey  und  Man  waren  in  England  und  Walef 
mit  Handel,  Gewerbe  und  Fabriken  besohBltigt: 

mftnnlich    .  mAimlich     weiblich      weiblich      snaammen 
ttber20J.     unter  20  J.    über  20  J.   unter  20  J. 
1,761902         320882         393828         160183         2,636796 
und  in  Schottland      277507  69068  89189  37827  473581 


3,110376 
in  Irland      1,953668 
Die  Zahl  der  weiblichen  Dienstboten   in  England  und  Schottland  gibt 
Porter  zu  670491  an.  (S.  Rubrik  Dienerschaft.) 

Porter  gibt  auch  eine  Uebersicht  der  Yolksklassen  nach  Familien,  aus 
den  Jahren  1811  bis  1841,  wonach  in  diesem  Zeitraum  von  30  Jahren  die 
Zahl  der  Ackerbau  und  Landwirthschaft  treibenden  Familien  abgenommen, 
die  Zahl  der  Handel  und  Gewerbtreibenden  und  anderer  Klassen  aber  zuge- 
nommen hat. 


FamiUeusahl  der 
Ackerbauer. 

Familienzahl  der 
Handel  u.  Gewerb- 
treibenden. 

Familiensahl  der 
anderen  Klassen. 

nemL  Im  J.   1811 

34.7  pCt 

46.9  pCt 

19.4  pCt 

n        V     V    1821 

33        ^ 

47.6      „ 

19.4  \ 

V       n     y>    1831 

27.7     „ 

43.1      „ 

29.4     „ 

r,        y»    r»    1841 

22        » 

46        » 

82        „ 

Nach  einer  anderen 

Aufotellnng    Ton 

Porter. 

1811 

35.2     ^ 

44.4      « 

20.4     » 

1821 

83.2      « 

46.9      « 

24.9     « 

1831 

28.2      9 

42         „ 

29.8      , 
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Zähl  der  mBnntichen  Bewohner  Aber  20  Jahre   alt  fii  BnglAiid   imi 

Schottland : 

1831.        1841.    Zunahme.    Ahn. 

Oapitalisten,  Banq.,  Aerzte,  Adv.,  Rechts- 
geL,  GeistL  n.  andere  Pers.  von  höherer 
Büdung 216268      286176     69912         — 

Handels-  und  Gewerbleute  und  Fabrikan- 
ten mit  Arbeiter 1,572292    2,039409   467117         — 

Landwirthe    u.  Arbeiter   (ohne  Oftrtner)  1,251761    1,216264       —  36487 

Lohnarbeiter,    die    nicht    mit    Feldbau 

beschäftigt 611744      61Ö157       —  1587 

Hausdienstboten 79737       164384     84674         — 

Andere  männliche  Bewohner     ....     287337      392211     54874         — 

In  Schottland  hat  in  dem  gleidhea  Zeitraum  tou  1831  bis  1841,  did 
BeTÖlkerung  in  den  Fabrikdistriktai  um  27^5  pOt  zugenommen  und  in  den 
Ackerbauenden  bloia  itm  A^^q  pCt 

AiB(  der  vorhergehenden  Aufstellung  berichtigt  sich  von  selbst 
die  irrthümliche  Meinung,  der  man  noch  häufig  in^  Deutschland  be- 
gegnet, dass  es  in  England  keinen  Mittelstand  gebe;  während 
der  Mittelstand  gerade  dort  zahlreicher  ist  als  in  jedem 
andern  Lande;  denn  ihm  gehört  alles  materielle  Capital,  gehören 
alle  Fabriken,  Maschinen  und  industriellen  Anlagen,  Dampf-  und  Segel- 
schiffe, Eisenbahnen,  Kanäle,  Brücken,  Waarenhäuser,  Bergwerke, 
Docks  etc.  Er  pachtet  das  Land,  borgt  das  Capital  von  dem  Rei- 
chen, und  setzt  es  in  thätigen  Umlauf.  Er  zahlt  die  meisten  Steuern^ 
besitzt  die  meisten  Kenntnisse,  und  fast  alle  politische  Macht  im 
Staate.  Er  allein  bildet  die  gesunde  öffentliche  Meinung;  auch  sind 
die  Hauptänderungen  der  letzten  Jahre  von  ihm  ausgegangen,  und 
geschahen  zu  seinem  und  der  arbeitenden  Klasse  Yortheil.  Seine  zahl- 
reichen geschmackvollen  Landhäuser  und  Kaufläden  zeugen  von  seinem 
Wohlstande.  Dabei  lebt  er  im  Ganzen  genommen  viel  einfacher 
und  häuslicher  als  der  Mittelstand  in  vielen  Ländern  des  Continents, 
wiewohl  auch  vielleicht  dadurch  etwas  einseitiger  und  der  geselligen 
Gentlsse  entbehrend. 

Man  strebt  in  England  weit  weniger  dem  Vergnügen  und  der 
beständigen  Unterhaltung  und  Zerstreuung  nach,  sieht  weniger  auf 
äussern  Putz  und  Glanz,  als  auf  inneren  Werth  und  Gediegenheit, 
und  gibt  nicht  so  viel  Geld  aus  fiir  Kleinigkeiten  und  Flitterwerk. 
Auch  ist  die  Zahl  der  eigentlichen  Galanterie-  und  Putzläden  lange 
nicht  so  gross  als  in  Frankreich  und  Deutschland.  Erst  in  den 
letzten  Jahren  trifft  man  auf  den  Dampfschiffen  zwischen  Frankreich 
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lud  England  viele  französische  Putzmacherinnen,  welche  die  Gkt- 
lanterie  (!)  in  England  mehr  einführen  wollen. 

Selbst  nnter  den  höheren  Ständen  herrscht  noch  in  England  viel 
Einfachheit  Der  Lord  hat  vor  dem  Mittelmann  nichts  voraus,  als 
dass  er  vielleicht  ein  im  Innern  reicher  eingerichtetes  und  grösse- 
res Hans  besitzt,  Kutsche  und  Pferde  und  eine  zahlreiche  Diener- 
schaft unterhält  In  Kleidung  und  Tafelgenttssen  stehen  sich  beide 
gleich.  Der  Lord  mag  auf  Silber  speisen,  aber  er  speist  darum 
nicht  besser.  Ebenso  ist  es  mit  der  Kleidung.  Von  Sternen 
und  Ordensbändern  ist  wenig  oder  nichts  in  England  zu  sehen. 
Diejenigen,  die  solche  tragen,  sind  gewöhnlich  Ausländer. 

Zu  einer  richtigen  Würdigung  der  englischen  gesellschaftlichen  Zu- 
stände im  Allgemeinen,  glaube  ich  hier  wiederholen  zu  müssen,  was  ich 
in  dem  Vorworte  meiner  ,,  Reisen  durch  Grossbritannien  und  Irland, 
2  Bde.  1828,^  bemerkte.  Wer  meine  Schilderung  des  englischen 
Landes  und  Volkes  vielleicht  allzu  vortheilhaft  hält,  der  gehe  selbst 
hinüber  und  überzeuge  sich;  und  wenn  ihm  dann  das  Herz  nicht 
freier  schlägt,  die  Brust  sich  nicht  stolzer  hebt,  bei  einem  auch  nur 
kurzen  Aufenthalte  in  diesem  von  der  Sommerwärme'  einer  freien 
Verfassung  belebten  Lande,  bei  dem  Anblicke  dieser  zahlreichen, 
rechtlichen  und  verständigen  Mittelklasse,  dieser  häufigen  Anspruch- 
losigkeit  und  klassischen  Bildung  des  Adels  (der  zu  den  schönsten 
Zierden  des  Landes  gehört  und  gar  wohl  einsieht,  dass  nicht  Staad 
oder  Geburt  von  der  Pflicht,  sich  Kenntnisse  zu  erwerben,  log- 
sprechen), dieser  gesunden  praktischen  Lebensansicht  und  vorherig 
sehenden  Wahrheitsliebe  unter  allen  Ständen,  dieses  ruhigen 
Eingehens  und  Anhörens  voü  Gründen,  und  Vermeidung  aller  Wort* 
streite,  dieser  Häuslichkeit  und  Sorge  fUrFamilienwohl,  dieser  gros- 
sen Mildthätigkeit  und  tre£flichen  Kranken- und  Armenanstalten,  dieser 
öffentlichen  Achtung  für  Religiosität  zu  Land  wie  zur  See,  dieser 
Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit  für  die  Bequemlichkeit  des  Publikums 
(wovon  man  in  vielen  Ländern  des  Continents  kaum  die  ersten  Spuren 
findet),  dieser  Selbstständigkeit  und  Unabhängigkeit  der  Gemeinden, 
dieser  strengen  und  schnellen  Gerechtigkeitspflege  und  Sicherheit  fte 
Person  und  Eigenthum,  bei  der  vollkommensten  Freiheit  in  Schrift  und 
Rede  (denn  die  Freiheit  der  Presse  ist  das  Lebensprincip  aller  hohem 
Geistesbildung  und  nichts  ist  geeigneter,  die  Regierungen  über  öffent- 
liche Gebrechen  besser  aufzuklären  als  sie.  Das  Gift,  das  sie  mit  sich 
führt,  wird  durch  das  Gegengift,  das  sie  ebenfalls  bietet,  neutralisirt 
und  grobe  Verläumdungeh  und  Schmähungen  werden  von  den  Gerichten 


Digitized  by 


Google 


beBtraft,)  dieaer  Zoflammenwirkinig  von  Kräften,  (jede  Ghra&chaft  Buchi 
ihr  individuelleB  IntereBse  möglicbBt  za  befördern  und  zu  dem  Flor 
derselben  nach  Elräften  beizutragen.  Höher  aber  steht  das  Interesse 
der  Nation  und  des  Vaterlandes,  un^  wo  dieses  in  Ani'egung  kommt, 
laitt  stets  die  Grafischaft  zurück);  dieser  geregelten  Thätigkeit 
und  Ausdauer,  dieses  Gemeinsinns  und  beständigen  Wettstreits, 
dieser  allgemmnen  Anerkennung,  Belohnung  und  Aufmunterung  des 
Verdienstes,  sei  es  im  Kittel  oder  im  Purpur,  und  dieser  Anhäng- 
lichkeit, Hochachtung  und  Liebe  fiir  Gesetz  und  Vaterland.  —  Wen, 
sage  ich,  diese  und  ähnliche  Wahrnehmungen  nicht  ansprechen  und 
erfreuen,  der  rühme  sich  nicht  eines  freien,  unbefangenen  Urtheils, 
oder  eines  fUr  alles  Grosse,  Edle  und  Schöne  und  fUr  den  Fort- 
schritt unsrer  Gattung  empfänglichen  GemÜthes. 

Dass  es  in  einem  solchen  von  Kr  äfften  und  Säften  strotzen- 
den Lande,  auch  an  vielfachen  Auswüchsen,  an  grossen  Eigenheiten 
und  selbst  an  entstellenden  Zuständen  und  Missbräuchen  nicht  fehlt, 
liegt  theils  in  Naturgesetzen,  theils  in  der  UnvoUkommenheit  aller 
menschlichen  Einrichtungen  begründet;  (letzte  können  durch  weise 
Fürsorge  gemindert  werden).  Es  wäre  aber  eben  so  übereilt  als  unge- 
recht, nach  dergleichen  abstossenden  Erscheinungen  oder  nach  solchen 
Zerrbildern,  reichen  Egoisten,  rohen  und  excentrischen  Naturen, 
die  in  ihrem  eigenen  Lande  belacht  oder  verachtet  werden,  oder  nach 
den  halbgebildeten  oder  ungebildeten  Familien,  die  jezt  häufig,  der 
blossen  Oekcmomie  wegen,  herüber  kommen  imd  überall  zu  sparen  und 
zu  knickern  suchen,  (vielleicht  auch  schon  darum,  weil  man  sie  in 
noch  gar  vielen  Gasthöfen  und  Läden,  als  reiche  Engländer  an- 
sieht, und  nach  diesem  Massstabe  die  Rechmmgen  schreibt)  —  einen 
Schluss  auf  das  Ganze  zu  ziehen,  und  ein  grosses  Volk  in  seinen 
tausendfachen  Beziehungen  und  Schattirungen  zu  beurtheilen. 

Entweder  sind  die  Engländer  die  energischen  Menschen  nicht, 
wofür  wir  sie,  nach  ihrer  ganzen  Geschichte  zu  halten  Ursache 
haben,  oder  man  muss  sie  aus  einem  sehr  verschiedenen  Gesichts- 
punkte betrachten  als  derjenige  ist ,  den  man  zu  ihrer  Beurtheilung 
gewöhnlich  auf  dem  Continent  aufstellt 
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5.  Privat -Einkommen. 

a.  Verdienst  der  arbeitenden  Belassen. 

Tag-  und  Wochenlohn  der  Jffaupthandwerher  und  Arbeiter  in  England^ 
Schottland  und  Irland  zu  verschiedenen  Zeiten.  —  Wochenlohn  der  Fa- 
brikarbeiter zu  Manchester  und  der  Eisenarbeiter  in  South  Wales  von 
18^4'  bis  1849, —  Einfluss  der  Preise  der  Lebensmiäel.  —  Vergleickwng 
mit  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika.  —  Bemerkungen  über 
die  englischen  und  deutschen  Arbeiter, 

Vor  50  Jahren  war  der  Wochenlohn  der  Haupthandwerker 
in  England  bedeutend  niedriger  wie  jetzt  Auch  die  Peldarbeiter 
und  Taglöhner  (farm  labourers)  standen  sich  bisher  im  Durchschnitt 
besser  wie  sonst,  obgleich  sie  in  der  neuesten  Zeit  durch  die 
bedrängte  Lage  des  Ackerbaues,  und  durch  die  vielen  Tausende 
von  irländischen  Arbeitern,  die  zur  Erntezeit  (auch  schon  im 
Frühjahr)  nach  England  kommen,  sehr  beeinträchtigt  werden^ 
daher  auch  die  ländliche  Bevölkerung  im  Ganzen  genommen, 
in  England  die  ärmste  ist  In  Yorkshire,  so  wie  in  Norfolk  und 
den  südöstlichen  Grafschaften,  erhielten  seither  die  Feldtaglöh- 
ner  10  sh.  bis  14  sh.  oder  im  Durchschnitt  9  sh.  die  Woche 
(zu  6  Tagen  gerechnet),  macht  54  kr.  rheinisch  pr.  Tag,  während 
der  Feldtaglohn  in  Mitteldeutschland  kaum  die  Hälfte  beträgt  imd 
am  Niederrhein  und  in  Frankreich  36  kr.  (durchschnittlich),  im  Han- 
nover*8chen  und  in  den  preuss.  Ostseeprovinzen  sogar  nur  5  u.  6  Sgr. 

Der  Taglohn  der  Feldarbeiter  in  der  südlichen  Grafschaft  Dorset 
und    in  der  Grafschaft  Kent    (Hopfendistrikt),   der   sonst  8  sh.   und 

7  sh.  die  Woche  betrug,   fiel  im  Jahre  1849  auf  6  sh.  (od.  36  kr. 
den  Tag),  daher  auch  dort  die  Ellagen  am  stärksten  sind. 

Nach  Macaulay  (History  of  England)  war  vor  150  Jahren  der 
gewöhnliche  Taglohn  der  Feldarbeiter  4  d.  pr.  Tag  mit  Kost,  oder 

8  d.  ohne  Kost  (4  sh.  die  Woche).  In  Suffolk  5  sh.  die  Woche  im 
Winter,  und  6  sh.  im  Sommer. 
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Im  J.  1725  war  der  Feldarbeitsl.  im  Diprchflch.  in  Engl.  6  sh.  4  d.  pr.  W. 
9    »  1751     ft     f)  r>  ji  f)  »>»6»  » 

,f    f,  1770     yt     ji  ff  ft         ff         »»7„3„„ 

»      »     1790        9)9  j»  j»  ff  )9I9^»1»9^ 

9»      9     1803        yt)9  99  9»  »  »»11»59,9, 

»      99     1811        999»  »  »  »  »»14    9>">?» 

Die  irländischen  Feldarbeiter  und  Taglöhner  sind  übrigens 
dem  englischen  Landwirth  und  Pächter  von  grossem  Nutzen ,  weil 
sie  ihm,  zur  Zeit  der  dringendsten  Feldarbeiten,  einen  bedeutenden 
Zuwachs  an  wohlfeilen  Arbeitskräften  verschaffen ,  und  (neben  der 
Billigkeit)  auch  gewöhnlich  rasch  und  fleissig  arbeiten.  Man  kann 
sie  in  dieser  Hinsicht  mit  den  Fuldem  in  der  Rhein-  und  Main- 
gegend vergleichen.  Auch  sind  sie,  eben  so  wie  diese,  dem  Trünke 
(Schnaps  oder  gin)  sehr  ergeben. 

Auch  als  Hafenarbeiter  and  Eisenbahnarbeiter  sind  die  Irländer  überall 
in  England  anzutreffen. 

in  Liverpool  in  Glasgow 

Im  Jahre  1888  sfihlte  man  gegen  40000  IrUbider    86000  Irlftnder 
„        ,      1841       n  n  f>      ÖOOOO         „  45000         » 

„        19      1848       „  f,   -       y,      60000         „  60000         « 

Die  periodische  Auswandemng  von  Arbeitern  aus  Irland  nach  England 
und  Schottland,  rechnet  man  jährlich  auf  60000.  Die  meisten  kehren  im 
Herbste  nach  vollbrachter  Feldarbeit  mit  ihren  Ersparnissen  nach  Irland  zu- 
rfick.  Viele  bleiben  auch  in  England  nnd  vermehren  im  Winter  die  Zahl  der 
Armen  und  Obdachlosen.   (8.  Armnth.) 

Die  jfthrlichen  Aasgaben  eines  englischen  Taglöhners  mit  Familie 
rechnet  man  durchschnittlich  auf  jff  28,  nemlich : 

für  Wohnung        jg4__ 

„    Kleidang  (6  Personen) ^      4  — 

„    Steinkohlen ^^      2  — 

9    Seife,  Lichter,  Salz  etc.       ^      2  — 

,,    Brod  and  Kartoffeln  (ohne  Fleisch)  6  sh.  pr.  Woche     .  9    18  — 

>~26~-I~" 

Ein  IrlHnder,  der  meist  von  Kartoffeln  lebt,  braucht  dagegen  kaom 
jff  Ib  mit  Familie. 
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Don  Wochenlohn  der  HAiq>Üuuidwerker  gibt  Porter  in  Terschiedenen  Zeiten 
(von  1800  bis  1836)  folgendermassen  an: 


und  ZülJ^erLte.      i  Maurer  u.8teinmet«5. 
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^  Der  jeweilige  Stand  der  Lebensmittel  äussert  hierauf  einen  wesentlichen 
Einfluss.  Seit  1842  sind  die  Lebensmittel  (in  Folge  der  herabgeseUten  Zölle) 
in  England  bedeutend  im  Preise  gesunken.  Brod  (das  wichtigste  Nahrungs- 
mittel) um  mehr  denn  26  pOt.,  was  für  eine  Arbeiterfamilie-  mit  4  Kindern 
eine  Erspamiss  gegen  frtthor  Ton  mindestens  2  sh.  die  Woche  ansmacht. 
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Der  Wochenlohn  in  Manchester   von  Fabrikarbeitern  war  durch- 

Bchnittlich: 

1844.    1845.    1846.     1847.    1848.    1849. 

ffhr          ah.  d.  sh.  cl.  sb.  d.  sh.  d.  eh.  d.  sb.  d. 

Spinner    ....     10  —  12  —  11  10  6  10  11     7  12  — 

Weber  (DampfBtubl)    10     1  9    9  8  10  4  10  9  —  9    6 

ao.     Gehülfen    .47  46  43  2—  48  48 

In  einer  Spinnerei,  worin  keine  Weberei  stattfknd. 
Spinner  (selfacting)  .     .     1844  :  14  sh.  1849  :  lö  sh.     6  d. 

Piercers  do.       .    .  7    »  7    »      9    » 

Eisenarbeiter  in  Sonth  Wales: 

CoHiers 1844  :  13  sh.  —  d.  1849  :  14  sh.     3  d. 

Grabenlente  (miners)     .                 10    »»      7  »  10    »      9  » 

Taglöhner  (labourers)   .                 11»    —  »  11»    —  » 

In  den  J.  1844—1846  dauerte  die  Wocbenarbeit  in  Manchester  69  Standen. 

1849  »         »  »  »  »  68         » 

(Comparative  Statement  of  Prices  &  Wages  by  G.  B.  Porter.  —  Journal 
of  the  Stat  Soc.  of  London.    Aug.  1860.) 

Vor  160  Jahren  war  der  Weberlohn  6  d.  pr.  Tag  als  niedrigster  An- 
säte und  10—  12d.  als  höchster  Ansatz.  (Macaulay  Hist.  of  England.) 

Wagner  und  Mühlenbauer  (millwrights),  Küfer  und  Kupferschmiede  und  In- 
genieure (Engineers)  erhalten  gewöhnlich  einen  Jahrgehalt  von  80  £  und 
darüber  (36  — 40  sh.  die  Woche),  je  nach  ihrer  Brauchbarkeit 

In  den  Steinkohlengruben  von  Newcastle  erhalten  die  Arbeiter  2  sh.  3  d. 
bis  8  sh.  6  d.  pr.  Tag,  nemlich: 

die  Hauer  der  dicken  Klotze  (thick  coal  men)    3  sh.  6  d. 
»         »         »    dünnen  (thin  coal  men) .    .    .    2    »    3  »     (im  Ootober  1843). 

Der  englische  Arbeiter  zeichnet  sich  im  Allgemeinen  durch 
Anstelligkeit  und  praktischen  Blick  aus,  so  wie  durch  gute  und 
richtige  Zeiteintheilung  und  solide  Arbeit  Der  deutsche  Arbeiter 
ißt  wohl  ebenso  fleissig  und  geschickt  wie  der  englische,  vielleicht 
anhaltend  fleissiger,  hat  aber  den  schnellen,  sichern  Blick 
und  die  technische  Fertigkeit  nicht,  und  verthut  zu  viel  Zeit  mit 
unnöthigen  Dingen.  Auch  arbeitet  der  englische  Arbeiter  (so  wie 
auch  der  amerikanische)  stets  mit  den  besten  und  zweckmässigsten 
Werkzeugen,  und  liefert  bei  weniger  Anstrengung,  mehr  und  ein- 
träglichere Arbeit  als  der  Deutsche  in  gleicher  Zeit 

Dabei  wird  die  Arbeit  in  England  im  Durchschnitt  besser  bezahlt 
wie  in  Deutschland,  und  dem  soliden  Fabrikanten  stehen  jederzeit 
zu    massigen  Zinsen   eine  Fülle  von  Capitalien  zu  Gebote,   die  ihn 
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bei  den  grossen  Fortschritten  der  Mechanik  und  bedeutendem 
Absätze  befähigen  ^e  englischen  Fabrikate  (in  den  meisten 
Artikeln)  in  unübertroffener  Güte  und  Vollendung  zu  liefern.  Nur 
macht  auch  der  englische  Arbeiter  in  der  Regel  mehr  Ansprüche 
als  der  Deutsche  und  stellt  lieber  die  Arbeit  ganz  ein  (strike),  als 
dass  er  zu  niedrigeren  Preisen  arbeitet,  bis  ihn  die  äusserste  Noth 
dazu  zwingt,  nachdem  er  vorher  seine  Sparpfennige  zugesetzt 

Im  Vergleich  zu  den  Vereinigten  .Staaten  von  Nordamerika  ist 
der  Taglohn  dort  im  Durchschnitt  höher  wie  in  England,  Wohnungs- 
miethe  und  Lebensmittel  sind  aber  billiger.  So  z.B.  dieWohnungs- 
miethe  um  25  bis  50  pCt. ;  Butter,  Milch,  Ktts,  Eier,  Zucker,  Thee, 
Mehl,  um  50  pCt;  Bier,  Malz,  Hopfen,  Gerste,  Hafer,  Weizen  etc. 
25  bis  30  pCt. ;  Seife,  Lichter,  Tabak,  Wein,  Aepfelwein  50  bis  75  pCt ; 
Stiefel,  Schuhe,  Hüte  25  pCt.  Dagegen  sind  in  England  billiger: 
Steinkohlen,  Salz,  Eisenwaaren  und  Kleidung  (wollene,  baumwollene 
imd  leinene). 

b.  Einkommen  der  Bevölkerung  im  Allgemeinen. 

Aufstellung  des  PrivtU-Einkommens  vom  Jahr  i798  und  1842.  —  Jährlicher 
Werth  des  toirklichen  Eigenthums.  —  Uebersicht  der  Einkommensteuer.  — 
Ziihl  der  Personen,  die  aus  dei^  englischen  StcuUspapieren  Dividenden 
beziehen,  —  JStempelabgaben  von  Vermächtnissen  (Legacy  duty  oder  Pro- 
bate diUy),  —  Werth  des  PrivcU  -  Bigenthums  (Personal  property),  — 
Werth  de»  Land-Mgenthume,  — 

Als  Pitt  im  Jahre  1798  zuerst  die  Einkommensteuer  vorschlug, 
machte  er  folgende  approximative  Schätzung  des  jährlichen  Ertrags 
der  Gesammt-Privat-Einkünfte  Englands  und  Schottlands. 
a)  in  England  und  Wales: 

Landmiethe  (rent  of  land) ^  25,000000 

Pächter  -  Einkommen  (tenanfs  income) „     18,000000 

Zehnten  (tithes) „       5,000000 

Hausmiethen  *)  (rent  of  houses) „       6,250000 

Bergwerke  und  Kanäle  etc „       3,750000 

Gewinn  vom  Berufsbetrieb  und  Gewerben  (profit  of 

professions) ^       2,000000 

Uebertrag  .     .     ^  60,000000 

•)  Diese  aind  seitdem   auf  das  3-  und  4fache  gestiegeu.     In  Ijondon  allein 
hat  der  Werth  der  Hftuser,  von  1801  bis  1831,  über  56  pCt.  zugenommen. 
Im  Ganzen   sind    die  Preise  des  Land-  und  Hauseigenthums  schon  in  den 
Jahren  1808  bis  1812  bedeutend  gestiegen. 
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Uebertrag     .    J^     60,000000 
b)  in  Schottland  ('/«  von  England)      ....       „       7,600000 

J^  67,500000 
Dazu  das  au8  denColonien  bezogeneEin- 
kommen  (Income  of  resident«,   derived  from 

Colonies) „         5,000000 

Zinsen  -  Einkommen  von  Btaatspapieren  (Dividends 

from  public  funds) „       15,000000 

Grewinn  von  Geschäfts-  und  Handelsleuten  im  innem 
und  äussern  Handel  (Profits  of  home  and  Fo- 
reign Trade) „      40,000000 

^  127,500000 

44  Jahre   später   (im  Jahr  1842)    schätzte   Sir  Robert  Peel  den 

Werth  des  Landes  in  England  und  Schottland  auf  J^  1820,000000 

und    das   Einkommen    (zu    einem   25jährigen   Ankauf   oder  4   pCt 

Zinsen),  auf  J^  72,800000,  nemlich  : 

Landpacht  (rent  of  land) ^  39,400000 

Häuserpacht  (rent  of  houses)     ....       „    25,000000 
Zehnten,  Bergwerke  etc „      8,400000 

jP  72,800000 
Den  Ertrag   der   Einkommeneteaer  schätzte  derselbe  Staatsmann  im 

gleichen  Jahre   (1842)  auf  £  3,700000,  während  solche  weit  mehr  auswarf, 

(im  J.  1847  sogar  £  6,612654.  S.  Finanzielle  Zustände.) 

Der  jährliche  Werth   des   wirklichen   Eigonthums   (real  property),  das  im 

Jahr  1842/48   (ended  5.  April  1843)    der   Einkommensteuer    unterworfen 

war,  hetrug: 


Land-Eigenthum  (land) 

Hftuser  (houses) 

Zehnten  (tithes) 

(manors) 

(fines) 

Steinbriiche  (quarries) 

Bergwerke  (mines) 

Eisenwerke  (iron  works)  .... 

Fischerei  (fisheries) 

Canäle  (canals) 

Eisenbahnen  (railways 

Anderes  Eigenthum  (other  property) 


England 


40,167088 

35,506400 

1,960330 

152217 

319140 

207009 

1,903794 

412022 

-  11105 

1,229204 

2,417610 

1,466811) 


85,802735 


io 
Schottland 


5,586528 
2,919338 


902 

33474 

177593 

147413 

47810 

77891 

181333 

309480 


Zusammen. 


9,481762 


45,753616* 

38,475738 

1,960330 

152217 

320042 

240485 

2,081337 

559435 

58915 

1,307093 

2,598943 

1,776296 


95,284497 
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welches  s«  einem  26)ibrigeii  AnkMif  einem  Capital  yonj^  2888,118000  JMbrL 
gleichkommt  (ohne  die  Einkünfte  unter  ^  150  jAhrL,  die  von  der  Einkoia- 
menstener  befreit  sind. 

*)  Dm  im   Landeigenthnm  steckende   Capital   (Capital    Tested    in   land) 

schätzt  Maoqneen  sogar  auf £  2819,482997 

nnd  das  für  die  Bodenkultur  angelegte  Capital      ....       n      604,888788 

£   8424,256780 

Das   angelegte  Ci^Üal  der  Plcbter   (fiurmer*s   oi^itd)  berechnet  dtfselbe 
Bcbriftsteller  wenigstens  auf  £  10  pr.  aore,  welches 
Yon  55,100000  acres  eine  Summe  ron  .    .     .     .     j^  551,000000 
und  22,294438    do.    su  j^  8  pr.  aore  ....      „     66,888299 


77,894488  acres 


lu  £  617,883299     gleichkom- 
men würde. 


Porter  gibt  den  Werth  des  Privat -Eigenthums  (personal  property)  su  fol- 
genden Summen  an: 


im  Jahr  1814   . 

£   1200,000000 

1819 

n  1800,000000 

1824   . 

«  1500,000000 

1829   . 

n  1700,000000 

1884   . 

f.  1800  000000 

1841   . 

n  2000,000000 

und  das  besteuerte  Einkommen   von  Handel   und  Gewerben   (Trades   and 
Professions)  im  Jahr  1812  zu  £  21,247621 
n        n     1848    n     «)     56,990224. 
Nach  amtlicher  Angabe   wurde    die   Einkommensteuer   im  Jahr  1847 
(ending  5.  April  1848)  von  folgenden  Personen  besahlt: 

22 Pers., welche ^50000  und  rforäfter  jÄhrl.  Einkünfte  angaben.*) 


1186  \    876 
788 
400 
2586  {     703 
1488 
5234 
875      „„         „ 
_  1713      ^         „         « 
13287  {  2124      »         „         » 
8043      n        i>         » 
5532       „         „         „ 
7324      »         n         » 
1504.3      „         n         » 
[29909      ,         «        ^ 
38825      »         »         » 
34270      ^     unter     „ 
*)  Siebe  umstehend  p.  56. 


10000  u.unterjff  50000 


91101 


5000 

4000 

3000 

2000 

1000 

900 

800 

700 

600 

500 

400 

300 

200 

150 


10000  » 

5000  « 

4000  » 

3000  „ 

2000  „ 

1000  „ 

900« 

800  „ 

700  „ 

600  „ 

500  „ 

400  „ 

.       300'„ 

,       200  « 


150,  die  jetzt  frei  sind. 
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Zwischen  dem  Jalir  1612  und  1848  fimd  eine  Zonfthme   von  160  pCt  etatt, 

nemlich: 

1812.      1848.  Zunahme. 

Yon  ^    150  hie  £    500  zahlten  80732  91101  Personen.  196  pCt. 

»       »      500    „       »    1000  „           5334  13287         ^  148     » 

„      ^    1000   „       „    2000  »           2110       5234         „  148     , 

^      »  ,2000    „       »    5000  j,           1180       2586         ,  HB     » 

,,      „    5000  und  darüber  »            409       1186         „  189    ^ 

Daas  anch  bei  der  Einkommenstener  noch  manche  unrichtige  Angaben  mit 
unterlaufen,  ist  nicht  ira  bezweifeln ,  besonders  wenn  man  bedenkt »  daas 
nach  der  Yolkszfthlung  im  Jahr  1841 

23406  geistliche  Personen, 

17340  Advokaten, 

20585  Aerzte, 

94360  andere  Personen  yon  Erziehung  unter  21  Jahren, 

18824       «  »  «  9  über   21  Jahren, 

und  eine  grosse  Zahl  Kauf-  und  Handelsleute,  in  England  lebten. 

Demohngeachtet  war  der  Ertrag  der  Einkommensteuer  im  Jahr  1848: 
j^  5,385498  St.  (7  d.  von  jff  1  St  oder  211/12  P^t.),  wovon  ungefthr  die 
Hfilfte  auf  wirkliche  Haus-  und  Landbesitzer  (real  property  and  occupiers) 
flült  Im  J.  1849  war  der  Ertrag  noch  um  £  65000  stärker  als  im  J.  1848, 
welches  ein  vermehrtes  Einkommen  von  £  2,000000,  und  zu  5pCt.  einem 
yermehrten  Capital  von  £  44,000000  gleich  kommt 

Folgendes  waren  im  J.  1815  die  jährlichen  Einkünfte  von  neun- 
eehn  der  reichsten  Landeigenthümer  Englands  und  Schottlands,  wie 
solche  damals  von  ihnen  selbst  bei  den  Einkommensteuer-Behörden, 
unter  Zahlung  von  jährlich  lOpCt,  angegeben  wurden: 

Herzog  von  Northumberland       •     •     •     •  o^  125000  des  Jahrs 

„  „  Devonshire „  115000  „  „ 

»  »  Rutland „  107000  „  „ 

»  »  Bedford „  95000  „  » 

u  »  Marlborough „  90000  »  » 

„  „  Buccleugh „  90000  „  » 

„  »  Portland »  84000  „  ^ 

»  »  Norfolk       .     .  • „  70000  y,  ^ 

„  „  Beaufort ^  65000  »  „ 

Graf  ji  Grosvenor ^  90000  ^  „ 

.»  »  Bute »  77000  y,  „ 

»  ji  Lansdale „  76000  „  „ 

»  »  Fitzwilliam „  74000  „  „ 

Uebertrag     .     ^1,158000 
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Uebertrag    .     .  ^1,168000 

Oraf  von  Darlington ^  68000  des  Jahn 

»         „    Harewood ^  60000  »  „ 

»        »    Spencer      „  68000  ^  » 

„         9    Leicester  (als  Mr.  Coke)      .  «  62000  „  ^ 

Marquis   «    Cholmondely „  80000  ^  ^ 

„         „    Hertford ^  78000  »  » 

und    das    Handlungshaus    Ried     Irwing 

&  Comp,  in  London       ......  ,9  80000  ^  ^ 

-«#  1,634000 

An  Stempel-Abgaben  von  Vermächtnissen  und  Legaten 
(Legacy  duty  oder  Probate  3uty,  im  Jahre  1797  zuerst  aufgelegt) 
wurden   entrichtet:     Im  Jahre  1801  ....     von  ^    3,641931. 

,        j,      1806  ....       »       „      7,039031. 

„         „      1811  ....„„    14,767420. 

(approximativer 

Werth  des  persönL 

Eigenthums.) 

Femer :  Im  J.  1814  von  einem  Betrag  von  ^  27,299806  ^  1200,000000 

„    „  1824  „   „     »   »  »  36,852824  »  1500,000000 

„  » 1834  „   „     »   »  »  41,574628  »  1800,000000' 

„  »1846  „   »     »   »  »  46,699714  »  2200,000000 

(Zun.v.1834-46) 

«    »1848   »      »  »       »     »44,348721   »    400,000000 

Letztere  (v.  J.  1848)  Tertheilten  sich  wie  folgt: 

«»  »^  1  —  pCt  von  ^  24,648653    6  sh.    Bd. 

,     ,     2.10  „  „       n  74889  10   „     -  , 

»     »*  3  -  „  „      ^  13,518248  12  „      2  „ 

»     »    4  —  »  »       »  8791     6  »    —  9 

»     »    5  ~  »  »       »      1,824001     6   »      8  » 

»     »    6  -  »  »       »        230243  10  »     10  » 

»     »    8  -     »  »       » •        10472    6   »     10  » 

»     „10-  »  »       »     4,033421  16  »     -  » 

^  44,348721  12  sL     2  d. 

Von  1797  bis  1831  war  der  durchschnittl.  jährl. Betrag  des  der 
Legacy  duty  unterworfenen  Eigenthums      .     .     .     c.  ^  22,000000 

Von  1831  bis  1841  war  des  durchschnittl.  jährl. Betrag  des  der 
Legacy  duty  unterworfenen  Eigenthums      .     .     .     c.  ^  42,000000 
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Für  Eisenbahnen  wurde  bis  zum  Jahr  1850  ein  Capital  von 
mehr  als  J^  200,000000  verwendet  (S.  Eisenbahnen),  und  die  unter 
dem  Namen:  Joint  Stock  Companies  in  England  bestehenden  Ge- 
sellschaften erhielten  vom  Parlament  die  Ermächtigung  zur  Erhebung 
einer  Summe  von  ^  379,519000  (vom  Jahre  1820  bis  zum  J.  1848). 

Der  jährliche    Handelsgewinn  (profits  of Trade)  wurde  amt- 
lich besteuert  (assessed)  im  Jahre  1815  zu  ^  35,000000. 
»        »      1842   »     »     60,000000. 


Zahl  der  Personen,  die  am  5  Januar  eines  jeden   Jahres  (von  1831  bi« 
1848)  Zinsen  von  engl.  Staatspapiergn  durch  die  Bank  von  England 

erhielten. 


Betrag  der  Zinsen  (Dividends).                 1 

Jahr 

nicht 
über 

nicht 
über 
j^lO 

nicht 
über 
j^50 

nicht 

über 

jßlOO 

nicht 

über 

j^200 

nicht 

über 

jff800 

500 

1000 

2000 

über 

£ 

2000 

1881 

68321 

29736 

64631 

16653 

9700 

2936 

1923 

941 

283 

104 

1832 

57414 

29387 

64015 

16669 

9628 

2950 

1896 

925 

287 

107 

1833 

56236 

29202 

63482 

16737 

9627 

2968 

1901 

924 

283 

114 

1834 

55865 

29059 

62995 

16866 

9^13 

2927 

1962 

910 

276 

109 

1835 

58134 

30158 

64888 

17262 

9869 

8071 

1924 

918 

262 

123 

1836 

59501 

30898 

66115 

17518 

10049 

8074 

1932 

939 

271 

108 

1837 

59090 

30647 

65869 

17457 

9988 

8180 

1882 

930 

249 

116 

1838 

58478 

30471 

65565 

17582 

10001 

8129 

1973 

922 

267 

120 

1839 

59348 

30887 

66416 

17641 

10057 

8181 

1933 

921 

249 

121 

1840 

59707 

81417 

67068 

17681 

10182 

«091 

1981 

885 

256 

122 

1841 

59662 

81345 

67728 

17879 

10063 

8061 

1969 

908 

245 

126 

1842 

59107 

80815 

66324 

17863 

9813 

8048 

1984 

902 

258 

132 

1848 

58592 

30858 

65731 

17561 

9927 

2995 

1933 

897 

289 

130 

1844 

34229 

15865 

87599 

10842 

6843 

2205 

1439 

678 

178 

100 

1845 

35322 

16295 

37773 

10929 

6836 

2215 

1432 

672 

173 

87 

1846 

36227 

16616 

38898 

10929 

6840 

2107 

1471 

687 

178 

79 

1847 

41258 

18834 

41008 

11353 

6958 

.  2122 

1461 

689 

170 

82 

1848 

41999 

18908 

41319 

11490 

6941 

2107 

1447 

677 

182 

82 

(S.  Table»  of  thc  Revenue  etc.  Sect  Ä.  1846.  (London  1848.  fol.) 

8ect  A.  1848.  (       n        1860.    „  ) 
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Colqulionn    theilte    im    Jahre    1815    Qrossbritanniens   Privat -Einkommen 

(ans  Handel,  Bchif&ahrt,  Ackerbau,  Fabriken,  Bergweriien,  Fischfang  etc. 

herrührend)   in  folgende  Klassen  ein: 


1.  K5nigl.  Familien  und  Prinzen  von 
Geblüt 

Zahl 

der 

Familien. 

Zahl 

der 

Personen 

einschliesl. 

Dienstbot 

Ein- 
konunen. 

564 

800 
13620 

£ 

501400 

2.  Hoher  Adel  (Peers)  und  hohe  Geist- 
lichkeit (Bischöfe) 

(von  £  5000  bis  zu  20000  jAhrl.) 

3.  Niederer    Adol    und    unabhängig 

lebende  Personen 

(von  £  800  bis  zu  3000  jährl.) 

46861 

402915 

68,022000 

-4.  Staatsdiener  (Beamte)       .... 
(von  £  800  bis  zu  900  jfthrl.) 

21500 

114500 

8,830000 

5.  Landarmee 

(21000  Officiere  j^200jÄhrLu. 
280000  M.  zu  £  35.) 

75000 

490000 

14,000000 

6.  Marine 

68000 

345000 

9,300000 

(9000  Officiere  c  jff  260  jÄhrl.  u. 
172000Matrosenzuj^42jfthrl.) 

7.  Invaliden    •     ,    .    , 

— 

92000 

1,050000 

von  jß  10  bis  zu  16  jährL) 

8.  Auf  halben  Sold  gesetzte  Offidere 
in    der    Land-    und    Seemacht, 
einsohl,  der  Wittwen  u.  Kinder  . 
(die  Hälfte  zu  £  100  jährl.) 

3500 

14500 

850000 

9.  GeisUichkeit    (ohne  die  Bischöfe) 
(von  £  200  bis  zu  800  jährl.) 

19000 

96500 

4,580000 

10.  Gerichte  und  Polizei 

durchschn.  (zu  £  400  jährL) 

19000 

95000 

7,600000 

11.  Aerzte,  Wandärzte  u.  Apotheker  . 
(durchschn.  zu  £  300.) 

18000 

.  90000 

5,400000 

12.  Künstler,    Maler,     Kupferstecher, 

Bildhauer 

(durchschn.  zu  £  280.) 

5000 

25000 

1,400000 

13.  Ackerbauer,  Pächter,  Landleute    . 
(die  meisten  zu  £  45  jährl.,  an- 
dere zu  £  300.) 

1,802000 

6,120000 

107,000000 

14.  Kaufleute,  Fabrikanten,  Handwer- 
ker, Fischer 

(von  £  45  bis  zu  2000  jährl.) 
(die  meisten  zu  £  45.) 

zu  übertragen 

1,506000 

7,000000 

184,000000 

3,068425 

14,899335 

402,833880 

Digitized  by 


Google 


Uebertrag 

15.  Professoren,  Lehrer,  Erzieher  .     . 

(von  ^  200  bis  600.  Die  mei- 
sten ZQ  £  200.) 

16.  Arbeiter,     Taglöhner,     Brodlose, 

die    Ton   der    Armenoommission 

unterstützt  werden 

(erstere  zu  £  10  jÄhrl.) 

17.  Spieler,    Zigeuner,    Taugenichtse 

und  Laudstreicher 

(von  £  12  bis   100.  Die    mei- 
sten zu  £  12.) 


Zahl 

der 

Familien. 


8,068425 
35874 


887100 
9445 


Zahl 

der 

Personen 

einschliesl. 

Dienstboi. 


14,899336 
213496 


1,648400 
864441 


Ein- 
kommen. 


402,833880 
7,664000 


\  8,871000 
\  6,000000 

9,890953 


8,600844     17,0666720]  430,269833 
jetzt  über  £  600,000000 
und  das  besteuerte  Einkommen  über  £  300,000000 
(S.  auch  vorher  Beschäftigung  d.  verschied.  Volksklassen). 
*)  In  dieser  Zahl   vom  J.  1816    sind   Erwachsene   und   Kinder   begriffen ; 
doch   hat  Colquhoim  die   damalige  Bevölkerung   zu   hoch   angenommen  ,    da 
solche  im  J.  1811  bloss  12,596803  war  (ohne  Irland).     Seitdem  sind  die  Ein- 
künfte von  Eisenbahnen,  Dampfschiffen  und  Dampfinaschinen  dazu  gekommen. 


Auch  aus  den  Eigenthums-Y  er  Sicherungen  gegen  Feuers- 
gefahr und  aus  den  bei  den  Sparkassen  niedergelegten  Summen 
geht  eine  bedeutende  Zunahme  hervor,  wie  aus  folgenden  Aufstel- 
lungen ersichtlich. 

c.   Feuerversicherungen. 

Den  Gesammtbetrag  des    in  Grossbritannien  und   Irland  versicherten   Eigen- 
thums  gibt  Porter  in  den  46  Jahren  von  1801  bis  1845  folgendermassen  an: 


im  Jahre 

in  England 

in  Schottland 

in  Irland 

Gesammtbetrag 

£ 

£ 

£ 

£ 

1801 

219,623954 

3,786146 

8,882126 

232,224225 

1811 

340,296000 

13,106400 

13,302400 

366,704800 

1821 

381,406000 

13,824666 

12,806666 

408,037332 

1831 

473,073333 

84,109333 

19,472666 

526,655322 

1841 

606,878938 

44,655300 

31,005606 

681,539839 

1845 

640,680600 

47,122900 

54,277900 

722,081300 
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Vergleichtmg  der  von  den  verschiedenen  FeuerveraUherungs-Oeaeü" 
schqften  in  England,  Schottland  und  Irland  'bezahlten  Stempel- 
Abgaben  in  den  Jahren  1823  und  1849, 


Londoner 

Feaerveriteherimgi  •  CteielltidufcftMi. 


Sun  fire-offioe  zahlte     '. 

Phoenix 

Royal  Exohange    .    .     . 

Connty 

Imperial   ...... 

Globe  

Guardian  (in  9  Monaten) 

Atlas . 

London 

Union 

Westminster      .... 

Albion 

Eagle 

Hope 

Hand  in  Hand       .     .     . 

British 

AUiance 

Architects  and  Engineen 
British  Empire       .     .    . 
Church  of  England    .     . 

Defender 

General 

Law 

Legal  and  Commeroial  . 
Licensed  Yictuallers 
National  Mercantile  .    . 

Preserver 

Royal  Farmers       .     .     . 
Star 


im  Jahre 
1823 

im  Jahre 
1849 

£ 

£ 

113924 

180802 

65225 

120194 

51926 

74297 

38868 

51063 

33453 

44215 

28192 

31993 

10396 

31029 

15266 

33171 

8886 

20445 

16062 

22648 

14717 

23078 

14809 

15198 

14146 

14108 

9738 

13810 

— 

86122 

— 

2026 

— 

1378 

— 

3160 

— 

4938 

— 

10552 

— 

17594 

— 

6459 

— 

11075 

— 

1918 

- 

82 

— 

12517 

- 

4611 

468476 

755055 

(fastV^v.aUen)* 


in  12  Monaten 


(eingegangen) 

n 


•)  Sun  Fire  office   zahlte   noch   ausserdem  für  Abgaben  auf  versichertes 
Eigenthom  in  Irland  £  7422,  znsammen  jff  188224. 
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(Der  Werih  dM  TenUherten  Figwithnnw  in  London  alUia,  soll  im  J.  1860 
über  £  116,000000  betragen  haben). 

Die  in  den  Provinzen  befindlichen  Feuerversichenmgs- Gesellschaften 

(country  fijre  Insurance*  offices)    zahlten  im  Jahre   1849   folgende 

Abgaben : 

Birmingham £  12226 

Birmingham  District „  6419 

Essex  Economic „  8838 

Essex  and  Saffolk „  6987 

üalifax,  Bradford  and  Keighley   .         .                 .     n  8891 

Hanta,  Susaex  and  Dorset ^  2667 

Kent »  12700 

Kent  Mntoal ,,  1803 

Leeda  and  Yorkahire ^  13668 

Liverpool »  12897 

Manchester ^  18402 

NewcasÜe  on  Tyne „  6201 

North  of  England  (früher  Sheffield)      .        .        .    „  8888 

Norwich  Eqnitable „  2496 

Norwich  Union „  7224o|  ^"^^^^^^^  ^ 

Nottinghamshire  and  Derbyshire           .                 .    „  8082 

Royal  inanrance  Liverpool ^  11664 

Balop 9  8694 

Sheffield         .........  2846 

Bhropahire  and  North  Wales        .'        .        .        .     *i  1672 

Buffolk  Amicable *>  8294  (eingegangen.) 

West  of  England >*  48881 

Yorkahire »  16902 

Feuerversicherungs  -  Gesellschaften  in 
Schottland. 
Besahlte  Abgaben  im  Jahr  1849. 

Bcottiah  Union >        -  £  22291 

North  Britiah »  16083 

Caledonian »  7776 

Heronlea n  1991    (eingegangen.) 

Forfarahire  &  Perthahire      ......  2166 

Aberdeen n  4162 

Nor&em   (früher  North  of  Scotland  &  Western)     *>  6800 

Bon  accord n  177    (eingegangen.) 

National n  4194 

MQrayahire *i  186 

jg  834407 
*)  Die  Engländer  achreiben  theila  Inanrance  theila  Aaauranoe  Company. 
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Ueb«rtrag    .     .    £ 

Feuerversichernngs-Gesellscliaften  in  Irland. 

Bezahlte  Abgaben  1849. 

National £ 

Patriotic '    .    n 


884407 


5846 
8858 


Eusammen  £ 
In  Irlanti  haben  mehrere  englische  und  schotti- 
sche Feuerversichemngen  Zweiganstalten  und 
Agenten,  die  weit  mehr  yersichem,    als   die 
Naticmal  und  Patriotic,  nemlicb  zusammen     .    » 


844106 


40685  im  J.  1849. 


£     384741 
dazu    .»      755055 


£  1,139796 
und  ohne  die    n        40635 

£  1,099161 
im  Jahre  1845  blos    n       954066 

Ebenso  haben  Tiele  ron  den  Provinzial-Feuerydrmcherungs-Geselkchaften 
in  England  ihre  Agenten  in  London. 

Eine  jede  Feuerversicherungs  -  Gesellschaft  hat  ihre  eigenen  Spritzen  und 
Spritzenleute  (fire  men)  die  bei  ausbrechendem  Feuer  zur  Hand  sein  müssen 
und  eine  treffliche  Löschordnung  besitzen. 

Aufgehört  haben  56  Feuerversicherungs-Gresellschaften  in  Engltmd,  Schott- 
land und  Irland,  nemlich: 
Albion. 

Alliance  (Irish). 
Bath,  Old. 
Bath  Sun. 
Beaoon. 
Beneyolent. 

Berks,  Qloucester  and  ProYindaL 
Bon  Accord. 
Brighton. 
Bristol. 

Bristol  Crown. 
Bristol  Union. 
British. 

British  GommereiaL 
Canterfoury  and  East  Kent 
CoTentry  and  Warwickshire. 
Devizes. 
Deyon,  South. 
Dublin. 
Dundee. 


Eagle 

English  and  Scotch  Law. 

Fife. 

Finchingfield. 

Friendly, 

Glasgow. 

Gloucestershire. 

Hercules. 

Hertford,  Cambridge  and  Cc^mtry. 

Hibemian. 

Hope. 

Independent  and  West  Middlesex. 

Insurance  Company  of  Scotland. 

Irish  Commeroial. 

Leiceatershire. 

Metellus. 

National  (Engl ) 

Newcastle  and  North  of  England. 

Norwich. 

Norwioh  Bquitable  (Old). 
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SiUflMk  (Amioable). 
ßorrey,  Soasex  and  Soathwark« 
Western. 

West  of  Sootland. 
Winchester  and  Hanta. 
Worcester. 

York  and  North   of  England,  (frOhar 
York  and  London). 


Palladium. 

Perth  Coontry  and  City. 

Phoenix  (Irish). 

Preston  and  North  Lanoashire. 

Protector. 

Reading. 

Boyal  Irish. 

Salamander. 

Shields. 

Fftr  Vieh  nnd  landwirthschaftliohee  GerAth  (Farming  stock)*  waren  bd 
den  rerscbiedenen  G^ellsohaften  im  J.  1849  folgende  Summen  versichert: 
Bei  den  Fenerversicherongsgesellschaften  in  London    .    .    £  36,408994 
Darunter  hei  Sun    ....    jg»  8,075123 
m  County  .     .     .      „    7,073214 

„  Royal  Farmers     „    5,238519 

„  Phoenix     .     .        „    4,779852 

„  Royal  Exchange   „   4,570098 

„  Allianoe       .    .    „    2,409659 

.„  Globe      .    .    .    „    1,017690 

Bei  den   Yerisicherungs  -  Oesellschaften  im 

Innern  Yon  £ngland(countryoffices)^ 28,888245 
„  Schottland       .    .    .       „     4,069936 

„  Irland „        510858 

£  69,873028 

Die  vielen  Lebens  Versicherungs-Gesellschaften  sind  hierin  nicht  begriffen« 

Eben  so  wenig  die  SchifiVersicherungs-G^esellschaften:  London  Ship  Insurance 

Soc,  Marine  Soc,  Lloyd's,  worunter  letztere  am  bedeutendsten,  die  ihre  Agenten 

in  allen  nur  einigermassen  bedeutenden  Seeplätzen  in  und  ausser  Europa  hat. 


d.  Sparkassen. 

Vor  50  Jahren  kannte  man  in  England  noch  keine  Sparkassen. 
Den  ersten  Grund  dazu  legte  im  Jahre  1804  eine  wohlhabende 
Frau,  Priscilla  Wakefield  zu  Tottenham  bei  London,  die  der  ärme- 
ren Klasse  kleine  Einlagen  von  1  Sh.  bis  zu  20  Sh.  und  darüber, 
mit  5  vom  Himdert  jährlich  verzinste.  Im  Jahre  1808  entstund 
eine  ähnliche  Anstalt  zu  Bath,  und  im  Jahre  1810  eine  dritte  gut 
organisirte  in  Schottland  (zu  Ruthwell  in  der  Grafschaft  Dumfries). 
Von  da  an  bis  zum  Jahre  1817  zählte  man  schon  an  70  in  Eng. 
land  und  Wales. 

Erst  im  Juli  1817  erschienen  2  Parlamentsakte  zur  Begründung 
und  Beförderung  von  Sparkassen  in  England,  Schottland  und  Irland. 

*)  Dieses  ist  von  Versicherungs-Abgaben  frei. 
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Die  meisten  kleinen  Einlagen  findet  man  in  Schottland,  was 
ganz  mit  dem  Geiste  der  Sparsamkeit  des  schottiscken  Volkes 
Übereinstimmt.  Bis  zum  Jahr  1836  legten  ;dort  noch  viele  unbe^ 
mittelte  Personen  ihre  Ersparnisse  in  die  Hände  von  Banquiers 
gegen  5  pCt  Zinsen.  Dieses  War  aber  oft  mit  grosser  Unsicherheit 
und  Verlust  verbanden.  In  Irland  ist,  im  Allgemeinen,  das  Volk 
zu  arm  und  zu  leichtsinnig,  um  grosse  Ersparnisse  zu  machen, 
daher  die  dortigen  Einlagen  meist  nur  von  der  wohlhabenderen 
Klasse  geschehen. 

In  England  ist  imter  allen  Grafschaften  die  südliche  Grafschaft 
Devon  diejenige,  welche  im  Verhftltniss  zur  Seelenzahl  die  bedeu- 
tendsten Einlagen  hat 

Der  Zinsfuss  bei  den  Sparkassen  wurde  im  Jahre  1817  nach 
der  Parlamentsakte  J^  4,  11  sh.  3  d.  vom  100  festgesetzt,  wovon 
11  sh.  3  d.  ftlr  Unkosten  abgehen,  so  dass  netto  4  pCt  verblieben. 
Im  Jahre  1828  wurde  aber  dieser  Zinsfuss  auf  3  pCt  herabgesetzt 
(oder  ^3,  8  sh.  6*/^  d.  mit  Kosten)  und  soll  nun  (im  Jahre  1861) 
auf  J^  2,  15  sh.  gestellt  werden. 

Die  Zahl  der  Sparkassen  von  1830  bis  1848  war  wie  fblgt: 


Jahr 

in  England 

in  Wales 

in  Schottland 

in  Irland 

1830 

87SI 

25 

— 

72 

1831 

383 

22 

— 

68 

1832 

380 

22 

— 

70 

1833 

380 

23 

— 

75 

1834 

379 

22 

— 

74 

1885 

388 

23 

— 

75 

1886 

387 

23 

2 

79 

1837 

398 

23 

9 

78 

1888 

407 

23 

12 

80 

1839 

418 

23 

20 

80 

1840 

421 

23 

28 

79 

1841 

427 

28 

27 

76 

1842 

434 

23 

31 

75 

1843 

437 

23 

34 

78 

1844 

439 

23 

36 

73 

1845 

448 

23 

38 

74 

1848 

458   • 

25 

40 

61 
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Z(M  der  Einleger  \ 

tnd  Einlagen. 

Jahr. 

!■  EBflADd 

in  Wales 

ia  IrUui« 

io  SehettbiBd  1 

Ein- 
leger. 

Betrag  der 
Einlagen. 

Ein- 
leger. 

Betrag 

Ein- 
leger. 

Betrag. 

Ein- 
leger. 

Betrag. 

£ 

£ 

£ 

£ 

1880 

367812 

12,287606 

10204 

814903 

34201 

905056 

—  " 

— 

1831 

380130 

12,854617 

10374 

322546 

38999 

1,042382 

— 

— 

1832 

878704 

11,956289 

10014 

301509 

43755 

1,178201 

— 

— 

1833 

402607 

12,680512 

11015 

829887 

49170 

1,827122 

,  — 

— 

1834 

434845 

13,582102 

11183 

336976 

58179 

1,450766 

— 

— 

1835 

466862 

14,491316 

12173 

356185 

58482 

1,608658 

— 

— 

1836 

515444 

16,491949 

13110 

422585 

64019 

1,817264 

6753 

74086 

1837 

544449 

17,178041 

13968 

455846 

64101 

1,829226 

18558 

160902 

1838 

595425 

18,566490 

15232 

498859 

69988 

2,048469 

22646 

279994 

1889 

622468 

19,246221 

15893 

525820 

75296 

^,218239 

84789 

481032 

1840 

662338 

20,203438 

15825 

521918 

76155 

2,206783 

43787 

538961 

1841 

695791 

21,036190 

16220 

527688 

78574 

2,802802 

50619 

608509 

1842 

723374 

21,780373 

16484 

581928 

80604 

2,354906 

54303 

652129 

1843 

773551 

23,344273 

17077 

555849 

82406 

2,447110 

62236 

830088 

1844 

832290 

25,112865 

18690 

599796 

91243 

2,749017 

69824 

1,043183 

1846 

865389 

25,930266 

18916 

618092 

96422 

2,921581 

82208 

1,278929 

1846 

882009 

26,759817 

20270 

674657 

83221 

2,924910 

88630 

1,883866 

1848 

879785 

23,302186 

20498 

595987 

85236 

1,027557 

49427 

1,827150 

Nach  dem  Parlamentaberiohte  vom  Juni  1849  waren 
in  England  n.  Wales  481  Sparkassen  mit  909386  Einlegern  n.j^  25,87 11 76  Cap. 


in  Schottland  .  .  40 

» 

D   85472 

» 

n  »  1,080191 

>» 

in  Irland  ....  61 

w 

»   50119 

» 

»  n  1,858062 

» 

auf  den  Ins.  Jersey, 
Guemsej  u.  Man   2 

» 

n    9736 

» 

n  t)    286710 

»» 

584 

1,054668 

£  28,046139 

an  £  2. 18.0  dnrchschnittl.  Zinsen  des  Jahrs. 

In  London  allein  waren  im  J.  1848  26  Sparkassen  mit  149465  Einlegern 
und  £  4,004918  CapitaL 

G.  R.  Porter  gab  in  der  Yersanmilnng  der  British  Institution  vom  2.  Aug. 
1850  die  Einlagen  (Deposits)  der  Sparkassen  in  England,  Wales  und  Irland 
im  Jahr  1831  zn  12  sh.    8  d.auf  denKopfan, 

1886    n     16    n        4  n  n 

1841    »    19    n     10  »  » 

1848    f»     20    n      11    »  n 

in  Schottland  im  J.  1836   «    —    n      7  »»         » 

1841    n       4    n        8  n  n 

1848  »      7    »       5  w  » 


Digitized  by 


Google 


-    67    — 

Die  stSrksten  Einlagen  waren  im  J.  1846,  nemHoh 


in 

England  . 

£  26,769817 

in 

Wales   . 

n 

674667 

in 

Bchottland 

yt 

1,888866 

in 

Irland.  . 

1) 

2,924910 

£  81,748260 
oder  24  eh.  pr.  Kopf  in  England,  Wales  n.  Irland,  nnd  10  sh.  1  d.  in  Schottl. 

Im  J.  1847  o.  1848  Abnahme  wegen  gesunkener  Arbeitslfthne  und  hoher 
Preise  der  LebensmitteL 

In  Irland  besteht  eine  eigene  Commission  .als  Anleihe-  n.  Hfllftkasse  f&r 
Handwerker  etc.  mit  und  ohne  Zinsen  (Loan  ftmd  Board  of  Ireland).  Nach 
dem  letaten  Berichte  derselben  waren  in  Irland: 


1848 

1844 

1846 

1846 

1847 

1848 

806 

268 

260 

266 

282 

178 

1,681841 

1,708719 

1,870337 

1,778691 

867M6 

719184 

669898 

.  680889 

692668 

61988 

262661 

201866 

14H9 

9047 

9762 

8404 

— 

— 

Zahl  der  Leihkassen 
(Knmber  of  Loan 
fbnds  andMonts  de 
Pi^t^ 

Capital  im  Umlauf 
(Amount  ciroulated) 

Zahl  der  Vorschüsse 
(Nnmber  of  Loans 
raised).     .... 

Beiner  Gewüm,  aum 
Besten  milder  Stif- 
tungen rerwendet . 

Aus  dieser  Aufstellung  geht  eine  bedeutende  itbnahme  dieser  Anstalt 
herror,  und  der  Gewinn  fUlt  in  den  Jahren  1847  u.  1848  gans  weg. 

Die  €ksammt-Zahl  der  Sparkassen-Einleger  (Depositors)  und  des  Capitals 
in  England,  Schottland  nnd  Irland  1>etrug,  nach  nebiger  Aufstellung, 


Jahr 
1836 

Einleger 
699826 

Capital 
18,806884 

1887 

686066 

19,624016 

1838 

708286 

21,498812 

1839 

748896 

22,426813 

1840 

798066 

23,471060 

1841 

841204 

24,474669 

1842 

874716 

26,819886 

1848 

936630 

27,177816 

1844 

1,012047 

29,604861 

1846 

1,062980 

80,748868 

6» 
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Die  ZäW  der  Einleger  im  Jahre  1846  war,  mch  der  OMmt  derSmnmeD: 

in 

England 

mit  jg 

in  Soli< 

>ttland 
mhje 

unter  j^  30    .    . 

483796 

8,124311 

61094 

820864 

„      „    50    .    . 

211646 

6,539860 

15106 

466231 

n      „  100    .    . 

96742 

6,614676 

8848 

260164 

n       „  150    .     . 

33309 

4,010132 

844 

101611 

„      „  200    .     . 

1-9194 

8,279687 

278 

46686 

über    „  200    .    . 

2869 

670193 

1 

200 

846446 

24,238748 

81170 

1,186545 

Einlagen  von  müden  Stif- 
tungen  (charitable  in- 
stitntiont)  .... 

iOlTl 

639627 

635 

36891 

Eiiidagen  Ton  gegenaeiti-> 
gen     UnterBttttxongfl  - 

•    vereinen  (friendljr  ao- 
cieties)      .    .    «    .    . 

8778 

1,161891 

898 

57493 

866889        26,930266 


82208  1,278929 


in  Wales 


in  Irland 


nnter  jß    20  . 

n      »      50. 

„      „     100. 

»       n     150. 

„      „    200. 
über    ,f    200 . 

Ton  milden  Stiftungen 
▼on  Vereinen    .     .    . 


9461 

5647 

2130 

662 

291 

40 

18281 
220 
465 

18916 


mit^ 

74216 

172710 

146860 

79338 

.49118 

9671 

631902 
13682 
72608 

618092 


43328 

35264 

12007 

3109 

1589 

101 

95848 
669 
405 


mit  j^ 

331647 
1,078649 
793758 
872809 
268581 
22916 

2,868260 
41798 
21628 


96422  2,921681 


Zngammen  im  Jalire  1845:  1,062980  mit  jg  80,748868. 

Diese  Zahl  der  Einleger  ist  anglich  grösser  ah  die  Zahl  derer,  die  ihre 
Zinsen  aus  Staatspapi^ren  beaiehen. 

In  Manchester,  als  der  bedeutendsten  Fabiikstadt  Englands ,  war  die  Zahl 
der  Einleger  im  Jahre  1842  wie  fo)gt: 
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8776  miter  ^    V^  £    56990 


3835  über 

,,   20  „  118200 

1484 

M 

„   50  „  102826 

498 

»1 

.  „  100  „   60*97 

> 

332 

W 

„  150  „   56977 

13 

>1 

„  200  „   4160 

14937 

£  398740 

86 

„  .  4615 

von 

müden 

Stiftungen 

172 

„   12928 

» 

VereSnen 

15195 


£  416283  oder  5  Biiliionen  Golden. 


KktssificcUion  der  Einleger  von  Manchester  nach  Ständen, 
im  Jahr  1842. 


Dienstiboten,  worunter  fast  Vg  weibliohe 

Handlnngsgehttlfen  und  Ladendiener 

Kinder(Minor8)  wohl  auch  anterVormandaohaft  Stehende  ? 

Nähterinnen  und  Pntsmacherinnen 

Schuhmacher,  Schneider,  Hntmaoher 

BanmwoUspinner,  Weber  nnd  Gkhtilfen 

Seidenspinner,  Weber  und  Oehülfen 

Calieo-Drucker,  Bleicher,  Fürber,  Packer   .    .    .    .    . 

Kupferstecher,  Musterzeichner 

Maschinenbauer,  Mechaniker 

Buchdrucker,  Buchbinder,  Portefeuillemacher      .     .    . 

Steinmetze,  Maurer  und  Gesellen 

Schreiner,  Wagner 

Miethkutscher,  Conducteure 

Polizeidiener,  Soldaten,  Pensionirte 

Künstler,  Lehrer .    . 

Handwerker,  Krämer 

Ackerbauer,  Gärtner  und  Gehülfen 

Diverse,  die  nicht  unter  obige  Rubriken  kommen  .    . 


Eüileger 

mitj^ 

3063 

80009 

1511 

41336 

3083 

45153 

430 

11139 

309 

8685 

911 

25531 

131 

3530 

412 

13096 

195 

5346 

816 

23759 

73 

1507 

390 

10497 

473 

•  15391 

41 

1588 

94 

2654 

323 

10312 

538 

20072 

350 

13829 

1844 

65306 

14937 

398740 
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Einzahlimgen  und  Aassahlangen  der  Sparkassen  in  den  Jahren 
1846|48  in  Grossbritannien  und  Irland. 

Jtli^  Eiazi^imgeB  Amzahlongen 

1846  J^  1,236621  J^  1,021450 

1847  »       475746  .     »    3,571218 

1848  I,       539302  „    3,021960 
(S.Table8  of  Bevenne  eto.  Part  XVIIL  See.  A.  1848.  Lond<m  1860.  p.  11.) 

Vergleicht  man  die  Sparkassen  in  London  mit  denen  zu  Paris 
und  Wien,  so  stellt  sich  im  Jahre  1849  folgendes  Ergebniss  heraus: 
London  Paris  Wien 


n     u  1 1.«  1  S     J^  4,004913 

Capital-Emlage    ^^J^^^^ 


^,000000    fl.  37,560000    fl.  29,250000  (rh.) 
ZaU  der  Einleger:  149465  138449  110254 

Von  der  Bevölkerung  dieser  Städte  waren  sonach  betheiligt 

der  15.  Einwohner    der  8.  Einw.       der  4.  Einw. 

Der  gewöhnliche 

Taglohn  war  40  kr.  41  kr.  25  kr.. 
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6.  WohBUgeiL 

Zunahme  des  WohUtande*  in  den  Wbhntinffen.  *-  VurchscknUtUche  Zahl  der 
Personen  auf  ein  Hatu.  —  Vergleichende  Zusammenstellung  der  bewohn- 
ten und  unbewohnten  und  im  Bau  begriffenen  Häuser  inEnglandy  Wales 
und  Schottland.  —  Zahl  der  bewohnten  Häuser  nach  Orc^sehaften,  — 
Zakl  der  Häuser^  welche  der  Fenstersteuer  unterworfen,  —  Zahl  der 
Häuser y  für  welche  die  Miethsteuer  bezahlt  wurde. 

Eine  bedeutende  Zunahme  des  Wohlstandes  in  England  zeigt 
sich  besonders  in  den  Wohnungen. 

'Vor  50  Jahren  kannten  selbst  die  wohlhabendsten  Ladenbesitzer 
in  London  noch  keine  Fussteppiche  in  ihren  Zimmern.  Die  Diele 
waren  damals  (wie  noch  häufig  in  Holland)  sorgfältig  gescheuert 
und  mit  weissem  Sand  bestreut 

Jetzt  hat  nicht  bloss  jeder  grosse  und  kleine  Ladenbesitzer 
(shopkeeper) ,  sondern  auch  jeder  einigermassen  selbstständige  Hand- 
werker und  Arbeiter ,  einen  hübschen  wollenen  Stubenteppich  und 
ein  glänzendes  Kamin  in  seinem  Wohnzimmer  mit  soliden  Maha- 
gonimöbeln. Sofa  oder  Canap^  sieht  man  zwar  selten  unter  dieser 
Yolksklasse,  aber  an  deren  Stelle  kleine  Armsessel,  die  man  leicht 
von  einem  Orte  zum  andern  tragen  kann,  namentlich  vor  das  Kamin- 
feuer, als  dem  angenehmsten  Platze  im  Winter.  Bei  den  wohlha- 
benderen Handwerkern  und  Kaufleuten  triffi  man  sogar  (wie  bei 
den  Reichen)  sehr  häufig  Teppiche  auf  den  Stiegen,  Gängen 
und  Vorplätzen  bis  unter's  Dach  hinauf,  eine  Einrichtung,  die 
besonders  währencl  der  kälteren  Jahreszeit  sehr  angenehm  ist  Die 
Häuser  in  England  sind  meist  nur  1  oder  2  Stock  hoch,  da  ge- 
wöhnlich nur  eine  Familie  in  einem  Hause, wohnt,  selbst  in  den 
grösseren  Städten. 

In  Schottland  und  Irland  und  in  den  ärmeren  Theilen  der  eng- 
lischen Städte  wohnen  dagegen  mehrere  Familien  in  einem  Hanse 
zusammen,  wie  in  Ileutscl^land. 
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Im  Durchschnitt  zählt  man  in  England  5  bis  6  Personen  auf  ein  Hans. 

In  Schottland  und  Irland     .     .     .     G  ^  7         ^         ^     ^       ^ 

In  den  grössern  Städten  ist 
das  Verhältniss  stärker,  nem- 

lieh  in  London 7»8         ^         „„       ^ 

^  Edinburg H  »12         »         ^     »       » 

»  Dublin     .     .     .   • 12  „13^      »         „     ^       » 

Was  die  Bauart  der  Häuser  betrifft,  so  sieht  man  in  England 
nicht,  wie  in  Deutschland  und  Frankreich,  bald  hohe  bald  niedrige 
Häuser,  oft  im  wunderlichsten  Geschmack  und  schwerfälligsten  Styl, 
mit  gewaltigen  Dächern  und  Böden.  Wie  in  Sitte  und  Kleidung, 
80  herrscht  auch  in  der  Bauart  in  England  eine  gewisse  lieber- 
einstimmung,  und  es  lässt  sich  eher  vom  Continent  als  von 
England  sagen,  dass  im  Allgemeinen  hohe  und  niedere,  arme  und 
reiche  Häuser  bunt  durch-  und  unter  einander  stehen. 

In  den  englischen  Städten  werden  oft  ganze  Strassen  kleiner, 
freundlicher  Wohnhäuser,  von  einzelnen  Privatunternehmern  oder  von 
Actiengesellschaften  erbaut,  theils  mit  der  Absicht  auf  Geldgewinn 
(durch  Verkauf  oder  Yermiethimg),  theils  aber  auch  aus  wirklicher 
Fürsorge  fiir  die  Gesundheit  und  Bequemlichkeit  der  niedem  Volks- 
und  Arbeiterklassen.  Dabei  gehen  durch  alle  Strassen  (in  Städten 
und  Dörfern)  Fusswege  (Trottoirs),  zur  Sicherheit  der  Fussgänger, 
die  nicht  in  der  Mitte  der  Strassen  gehen,  wie  in  Deutschland  und 
Frankreich. 

Seit  einigen  Jahren  hat  man  auch  in  London,  Manchester  und 
anderen  englischen  Städten,  grössere  Häuser  zum  billigen  Vermiethen 
an  arme  Arbeiterfamilien  errichtet,  und  Wasch-  imd  Badeanstalten 
und  öffentliche  Gärten  (Parks) ,  zur  Benutzung  ftir  dieselben  ange- 
legt (8.  Armuth.) 

Was  noch  in  England  der  Errichtung  von  Häusern  mit  mehr 
Luft  und  Licht  ftir  die  untern  Volksklassen  und  den  kleinen  Mittel- 
stand so  sehr  entgegen  ist,  ist  die  hohe  Fenstersteuer.  Bloss 
ganz  kleine  Häuser,  die  nicht  mehr  als  7  Fenster  im  Ganzen 
zählen,  sind  davon  befreit  Daher  auch  die  Unzahl  solcher  kleiner 
Wohnungen  in  London,  South wark,  Whitechapel  etc.,  die  besonders  von 
den  über  diese  kleinen  Häuser  emporragenden  Eisenbahnen  von 
Blackwall,  Eastem  Counties,  Greenwich  etc.  sichtbar  sind. 

Auch  der  Building  Act,  wonach  die  Häuser  nur  von  einer  ge- 
wissen Höhe  sein  dürfen,  und  der  Zoll  auf  Bauholz  (Timber  duty), 
sind  noch  hinderlich.  * 
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Vergleichende  ZusammensteUung  der  bewohnten  und  unbewohnten  und 

im  Bau  begriffenen  Häuser  in  England  y    Wales  und  Schottland ,   in 

den  Jahren  ISOl  bis  184L 


1801 


bewoliDte 


unbe- 
wohnte 


im 
Bai 


1811 


bewobate 


oabe- 
wohnto 


1 — 
im 
Bau 


1821 


bewobate 


wohnte 


im 
Bau 


In  England 
In  Wales 
In  SchotÜ. 

Inseln 

(Channel, 

Islands  und 

Insel  Man.) 


1,467870 
108053 
294553 


1,870476 


53965 
3511 
9537 


1,678106 
119398 
304093 


47925 

8095 

11329 


15189 
1019 
2341 


1,951973 
136183 
341474 


13768 


66055 

3652 

12667 


427 


18289 

985 

2405 


67018 


2,101597 


62349 


1854i 


2,443393 


82791 


21777 


1831 


1841 


bewohnte 


unbewohnte 


im  Bau   bewohnte 


onbewohate 


im  Bau 


In  England 
In  Wales 
In  Schottland 
Ins.  (Channel, 
Islands  u.  Ins. 
Man.) 


2,826022 
155522 
369393 


15658 


113885 

6030 

12719 


697 


23462  2,753295 
1297  188196 
2568    503357 


22Q 


19159 


162756 
10133 
24307 


865 


85882 
1769 
2760 


220 


2,866595 


133331 


27553      8,464007 


198061 


80681 


(S.  Comparative  Statement  of  Houses,  in  der  Abth.  Population,  ordered  hy 
the  House  of  Commons  to  he  printed  2  Oct  1841.  fol.) 

Nach  Gra&chaften  eingetheilt  war  die  Zahl  der  bewohnten  Hftnser 
in  England  und  Wales,  nach  den  10jährigen  YolkszHhlungen  vom  Jahr  1801 
bis  1841,  wie  folgt: 


Grafschaften 
BagUads. 

1801 

1811 

1821 

1831 

1841 

Bedford  .... 

Berks 

Backs 

Cambridge  .  .  . 

ehester  .... 

Cornwall  .... 

üehertrag  .  . 

11888 
20573 
20443 
16139 
34482 
32906 

13286 
22104 
21929 
17232 
41187 
37971 

15412 
24705 
24876 
20869 
47094 
43873 

17978 
28032 
28059 
26712 
60748 
58521 

31285 
81653 
31087 
33095 
73444 
65574 

136431 

153709 

176829 

215050 

256088 
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Grafschaften 

1601 

1811 

1821 

1831 

1841 

üebertrag 

186431 

153709 

176829 

215050 

266088 

Cumberiand  .  .  . 

21573 

24002 

27246 

81017 

84674 

Derby  .  .  . 

31822 

35658 

40054 

46098 

68020 

Devon  .... 

57966 

62318 

71486 

81999 

94704 

Dowet  .  .  .  \ 

21437 

23210 

25926 

29807 

84676 

Dorhim  .  . 

27195 

29038 

32793 

40740 

67618 

Essex  .  .  . 

38371 

42829 

49978 

67152 

67618 

Gloucester  .  . 

46457 

52042 

60881 

.  71254 

81016 

Hereford  .  .  . 

17003 

18572 

20061 

21405 

23381 

,Hertford  .  .  . 

17681 

20345 

23178 

26649 

80155 

Hnntingdon  .  . 

6841 

7566 

8879 

9990 

11860 

Kent  .  .  . 

51585 

62063 

70507 

82144 

96482 

Lancaster «  .  . 

114270 

144283 

176449 

228180 

289184 

Leicester  .  .  . 

25992 

30019 

84776 

40354 

44774 

Lincobi   .  . 

41295 

46368 

53813 

61615 

72964 

Middlesex.  .  . 

112912 

130613 

162969 

180493 

207629 

Honmonth   .  . 

8948 

11766 

13211 

18612 

24944 

Norfolk  .  .  . 

47617 

51776 

62274 

74793 

85903 

Korthampton .  . 

26665 

28318 

32503 

36822 

40841 

Northnmberland. 

26518 

28258 

31526 

35726 

48710 

Nottingham  .  . 

25611 

31344 

85022 

44986 

60650 

Oxford .  .  . 

20599 

22702 

25694 

29934 

32166 

Rntland  .  .  . 

3274 

3325 

8589 

8935 

4294 

Salop  .  .  . 

31182 

35506 

38663 

42633 

47208 

Somerset  .  . 

48040 

52462 

61852 

71325 

82617 

Soothampton . 

38345 

43210 

49516 

56526 

66617 

Stafford  .  . 

45198 

55080 

63319 

78049 

97777 

Suffolk.  .  . 

32253 

37227 

42773 

50139 

64041 

ßurrey  .  .  . 

46072 

55434 

64790 

80070 

95372 

Sossex  .... 

25272 

29561 

36283 

46605 

54069 

Warwick  .  .  , 

40847 

44940 

55082 

68255 

81321 

Westmoreland  . 

7897 

8736 

9243 

10353 

10849 

WÜU  .  .  . 

29462 

37244 

41702 

46281 

50879 

Worcester.  .  . 

26711 

80206 

84738 

41646 

46919 

York  E.  Riding 

25781 

80341 

84390 

39085 

46354 

N.  ff 

31512 

82776 

85765 

38116 

42886 

W.  » 

111146 

125264 

154314 

190484 

227357 

1,467870 

1,678106 

1,961973 

2,326022 

2,756710 
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Wales. 

1801 

1811 

1821 

1831 

1841 

Xngleaey  . 
Breo<Hi  .    . 

6679 
6815 
8819 

13449 
8804 

12621 
7686 

14225 
5787 
8726 

11869 
8675 

7188 
7566 
9689 

14856 
9869 

18078 
8816 

17017 
6022 
9349 

12468 
4046 

8787 

8426 
11804 
16402 
10982 
14771 

9978 
19896 

6926 
10706 
14491 

4121 

9688 

9378 
18045 
18920 
18221 
16868 
.     11716 
28848 

6968 
12169 
16779 

4487 

11487 
11105 
15128 
28449 
16845 
18487 
18894 
82718 

8480 
18643 
18882 

4716 

Cardigan   . 
Cannajrthen 
Carnarvon. 
Denbigfa    . 
Flint.    .    . 

Glamorgan 
Merioneth .    . 
Montgomery 
Pembroke  . 
Radnor .    . 

England    .    .    . 
Zosammen    . 

108068 
1,467870 

119898 
1,678106 

136188 
1,951973 

156522 
2,326022 

188229 
2,755710 

1,575923 

1,797504 

2,088166 

2,481644 

2,948939 

Die  Zahl  der  Häuser,  fUr  welche  die  Fenstersteuer 
tax)  entrichtet  wurde,  betrug   im  Jahr.  1836/37:    375573, 
349313  in  England  und  26260  in  Schottland.  *)     Darunter 

(window 
nemlich 
waren 

HAofler  mit 

8  Fenstern  47280 

H&Qser  mit 

24  Fenstern  3967 

y» 

9 

9 

42799 

1» 

26 

9 

8494 

1» 

10 

9. 

J9012 

» 

26 

9 

3178 

9 

11 

9 

28748 

n 

27 

9 

2688 

9 

12 

9 

28619 

1» 

28 

9 

2408 

1» 

13 

9 

20868 

1» 

29 

9 

2022 

9 

14 

» 

18082 

1» 

80 

9 

2244 

9 

16 

9 

14867 

f> 

81 

9 

1508 

-    9 

16 

9 

18171-^ 

n 

32 

9 

1469 

9 

17 

9 

10727 

»                  • 

88 

9 

1109 

9 

18 

» 

9814 

>» 

84 

9 

1166 

9 

19 

n 

7247 

»            » 

35 

9 

982 

9 

20 

» 

7622 

» 

36 

9 

890 

9 

21 

n 

6414 

n 

87 

9 

690 

9 

22 

9 

4921 

ft 

38 

9 

783 

n 

28 

» 

4195 

9 

39 

9 

677 

*)  Irland  ist  frei. 
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«er 

mit  40—  44  Pensteni 

2801 

Hftoser  mit  100—109  Fenfteni 

285 

46-  49 

9 

1696 

» 

110—119 

9 

168 

50-  54 

» 

1186 

11 

120-129 

9 

11^ 

65—  59 

» 

884 

» 

130-139 

9 

65 

60-  64 

» 

681 

ti 

140-149 

9 

67 

65—  69 

9 

461 

» 

150—159 

9 

49 

70-74 

n 

409 

» 

160-169 

9 

87 

76-  79 

m 

806 

n 

170—179 

9 

24 

80-  84 

n 

248 

9 

180  und  darflber 

160 

85-  89 

n 

212 

n. 

6860  Chambers  in  Inni 

90—  94 

Ji 

165 

' 

of  Court  and  Golleget. 

95-  99 

» 

120 

Im  Jahre  1846  zahlten  463018  Hftuaer 


8—10  Fenstern 

jff 

169111 

11-15 

» 

» 

870646 

16—20 

n 

» 

306182 

21-80 

» 

n 

362318 

81—89 

n 

» 

148932 

40—44 

*t 

n 

55696 

45—49 

n 

r> 

86778 

50—69 

» 

» 

48852 

60-69 

w 

« 

80309 

70  und  darüber 

» 

97242 

jff  1,626060 
Die  Steuer  selbst  beträgt: 

för      8  Fenster  ;^  —  16  sh.      d.  jährlich 


10 

n 

» 

1     8    n 

0  n 

14 

n 

« 

3     1    n 

9  n 

20 

*» 

n 

5  12    » 

8  n 

30 

f» 

n 

9  16    » 

3  n 

40 

» 

T» 

14     8    n 

9  n 

50 

n 

» 

17     5    n 

0  « 

00 

n 

» 

29     8    » 

6  n 

Im  Jahre  1849  war  die  H&userzahl  auf  487416  gestiegen,  welche 
jff  1,893988  ftlr  Fenstersteuer  bezahlten.  Den  meisten  Betrag  lieferten 
folgende  12  Städte  (ausser  London): 

Liverpool fOr  11342  Häuser  jg  32461 


Manchester 
BaUi      .    . 
Brighton 
BirminghaD^ 


7754 
3722 
3618 
5423 


21925 
21898 
18025 
16161 
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Bristol fOr    4S60  Hiaser  Jg  14675 

Clifton n       1373       *»         »  9429 

Cheltenham    .    .    .    .    »       1407       «         »  6998 

Plymouth n       4627       „         n  12207 

Leeds    .    .    .    ^    .    .   »       2479       »         »  7972 

Norwich     ...;.»       1871        »         »  6627 

NewoMÜd  oo  T.     .    .    n      3854       j»         »  8380 

Birmingham  zlllilte  im  J.  1849  in  allem  86121  HAuser 

Manchester .    42059        n 

Liyerpool 42929        ^ 

Leeds 31626        n 

Briitpl 18907        n 

Norwioh 14043        ^ 

AUe  HlMiser  unter  7  Fenster  (wie  neben  bemerkt)  sind  frei^  so  wie  auch 

alle  Armen-  nnd  Krankenhftoser,  Ki^ellen  nnd  Kirchen,  Schreibstuben  und 
Kao^ewölbe,  Liden,  Fabriken  etc. 

Im  Jahre    1815  gab  Colqhnonn  die  Gesammtsahl  der  WohnlüUiser  in 
Englaad  tmd  Wales  zu  2,036612  an. 

banmter  in  Stftdten        500  mit  dnrchschmtd.  Miethziiis  £  200  des  Jahrs 

leOO  I»  •»     150  » 

5000  n  jy     100  » 

10000  «  I»      50  „ 

20000  »  n      40  •» 

100000  „  ,       20  , 

200000  »  u       10  » 

518894  «»  •»        ^  9 

oaf  dem  Lande        500  n  ^    100  *» 

1000  «  „      50  „ 

5000  »  i>      40  I» 

20000  »  »      20  , 

-  100000  .     »  ,       10  I» 

200000  „  »        5  1, 

794718  u.  s.  w.  „  „  '      2  , 


Zahl  der  Neobanten  innerhalb  4er  leisten  30  Jahre. 

In  einem  Zeitraum  von  25  Jahren,  nämlich  von  1817  bis  1841, 
wurden  in  England  281  neue  Kirchen,  mit  einem  EoBtenaufvrand 
▼on  2,000000  J^  erbaut,  wovon  über  J^  1,600000  vom  Staate, 
und  etPia  ^500000  doroh  Privatbeitrttge  bestritten  wurden.  (Hieria 
sind  die  vielen  auf  PHvatkosten  errichteten  Kapellen  der  Dissenterg 
noch  mcht  begriflFen.  8.  neben.) 
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Nach  einer  andern  Angabe  wurden  in  den  20  Jahren  von  1825 
bis  1846,  370  neue  Kirchen  erbaut,  worin  Raum  Air  423000  Perso- 
nen (einschliesslich  238000  Freisitzen).  Im  Bau  waren  noch  im 
Jahre  1846  33  bischöfliche  Kirchen.  (S.  26th  annual  report  of  the 
Commissioners  for  building  new  churches.) 

Sir  Robert  Peel  (im  englischen  Unterhause  am  10.  März  1843), 
gab    die  Zahl   der   von  1801    bis   1808   und   von    1835   bis  1842- 
errichteten   neuen  und   eingeweihten  englisch-bischöflichen  Kirchen 
auf  545  an,  nemlich 
im  Jahre  1801     2  1805    3 

1802  1  1806     2 

1803  2  1807    5 

1804  3  1808    2 

545 

Die  Zahl  sämmtlicher,  in  den  letzten  30  Jahren  neuerbau- 
ten Kirchen  und  Kapellen  in  England  und  Wales,  wird  auf  1400 
geschätzt,  einsfchliesslich  der  neu  hergestellten.  In  dem  Sprengel 
(Diocese)  von  London  allein  wurden  eingeweiht  (vom  Jahre  1817 
bis  1.  August  1847)  161  bischöfliche  (worunter  55  reparirte). 
In  dem  Sprengel  von  Winchester  wurden  eingeweiht  155  bischöfl. 
»  »     Lichfield  ^  »  131        » 

„  „     ehester  „  ^  230        » 

Während  die  englisch-bischöflichen  Kirchen  so  bedeutend  zunah- 
men, blieben  dj§  Kapellen  der  Dissenters  nicht  zurück. 

Nach  der  von  der  statistischen  Gesellschaft  in  Manchester 
herausgegebenen  Statistik  der  Nonconformisten ,  (worunter  man  alle 
Sekten  begreift,  die  nicht  zur  englisch-bischöflichen  und  nicht  zur 
katholischen  Earche  gehören,)  zählte  man  im  Jahre  1843  in  Man- 
chester 38  bischöfl.  Kirchen  und  100  Dissenting  chapels. 

Die  Gei^mmtzahl  betrug 
im  J.  1835  in  Wales  998  bischöfl.  Kirchen  1091Dissenting  chapels 

»       „     inComwall      221  »  322  ^ 

„       ji    inLancashire  292  „  581  ^ 

j,      „    inYorkshire     250  „  1047  „ 

j,       j,     in  London         246  „  306  ^ 

In  Liverpool  hat  die  Stadtgemeinde  in  den  10  Jahren  von 
1822  bis  1832  ^  120000  ftir  den  Bau  neuer  Kirchen  verausgabt, 
und  in  den  letzten  50  Jahren,  d.  h.  seit  Anfang  dieses  Jahrhun- 
derts, ttber  ^  1,600000  fUr  Kirchen,  Annenschulen,   Markthalle, 
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StraBsenerweiterung  ete.    (Die  jährlichen  stftdtischen  Fanktinfte  von 
Liverpool  betragen  J^  320000.) 

Noch  grössere  Summen  hat  die  Stadt  Newcastle  onTyne 
für  neue  Kirchen ,  Strassenerweitenmgen  etc.  ausgegeben.  Vom 
Jahre  1838  bis  zum  Jahre  1843  allein  über  J^  2,000000. 

Am  bedeutendsten  sind  jedoch  die  f)ir  Neubauten,  Kirchen, 
Brücken,  Strassenerweitenmgen  etc.  verausgabten  Summen  in  Lon- 
don (seit  dem  Jahre  1800,  vielleicht  an  J^  50,000000).  Darunter 
sind  6  neue  Brücken  (London-,  Waterloo-,  Southwark-,  Hungerford-, 
Vauxhall-,  Hammersmith),  die  über  J^  6,000000  kosten. 

4  grosse  Docks  (East  India-      ] 

West  India-    f  deren  Kosten  über  ^  8,000000 
London-  i  betragen. 

St  Katharine- ' 

Der  Tunnel  unter  der  Themse  (^  440000). 

Die  neue  Börse. 

Das  neue  Zollhaus. 

Das  neue  PostgebÄude  (an  J^  600000). 

Die  2  neuen  UniversitXtsgebäude. 

Das  neue  Pariamentsgebäude  (über  ^  1,000000). 

Die  Nationalgallerie  in  Trafalgar  Square. 

Die  Erweiterung  des  britischen  Museums  seit  1823  (an  ^700000). 

Der  königliche  Palast  (Buckingham  palace). 

Die  neuen  Geflingnisse. 

Die  vielen  neuen  Armen-  und  Krankenhäuser. 

Das  grosse  neue  Lrrenhaus  (Bethlehem  Hospital)  etc. 
ohne  die  vielen  grossen  palastllhnlichen  Privatgebäude  im  Westend, 
und  Tausende  von  Wohnhäusern. 

Von  Privathäusem  wurden  in  London  in  den  Jahren  1836  bis 
1847  durchschnittlich  jedes  Jahr  an  6000  erbaut 
Vom  Jahr  1830—1836  wurden  13077  neue  Häuser  gebaut 
1837—1842      »         16600  » 

1843—1846      »         16816  » 

und  im  Bau  waren  4900 
1846—1847       ri         11137  » 

und  im  Bau  waren  3900 
Neue   Strassen    und   Plätze    (Squares)    wurden   angelegt    vom 
1.  Sept  1843  bis  1.  Sept  1846,  406,   in  der  Läng«  von  62  engl. 
Meilen. 
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was atiBserdem  in  ganz   England  an  neuen  Docke    (zu  South- 
ampton,  Portsmouth,  Birkenhead,  Liverpool,  Grimsby,  Siinderland, 
Shields  etc.)*, 

an  Hafendämmen  (zu  Dover,  Ramsgate,  Portland,  Plymouth  etc.), 
an  Leuchtthtirmen, 
an  Kanälen, 
an  Landstrassen, 

an  Eisenbahnen,  Yiaducten  und  Brücken,  worunter  die  merk- 
würdige neue  Eisenbahnbrücke  oder  Röhrenbrücke  (Tunnel  bridge) 
über  die  Meerenge  der  Insel  'Anglesea  (Menai  Straights)  etc.  in 
den  letzten  50  Jahren  verausgabt  wurde,  beläuft  sich  auf  viele 
Millionen  ^. 

Im  Jahr  1850  verwilligte  die  Regierung  für  öffentliche  Gebäude, 
Häfen  etc.  J^  510978.  (S.  Finanzielle  Zustände.) 

Grossartig  sind  die  gegenwärtig  im  Bau  begriffenen  neuen 
Hafendämme  (Staatsbauten)  zu  Dover,  Portland  Isle,  Harwich, 
Holyhead  etc. 

Der  Steindanmi  zu  Dover  (Breakwater)  erstreckt  sich  800  Fuss 
weit  in  das  Meer.  Im  August  1850  waren  bereits  über  600  Fuss 
vollendet. 

Jos.  Russegger,  dem  in  Hinsicht  auf  gründliche  Kenntnisse  und 
klaren  Blick  ein  Urtheil  zusteht,  sagt  in  seiner  Reise  durch  England 
(^Reisen  durch  Europa,  Asien  und  Afrika,  15.  Abth.  p.  437"): 
^England  reicht  in  seinen  Bauaufführungen  am  nächsten  zu  den 
jyriesenhaflen  Leistungen  des  Alterthums  hinauf.  Kein  Land  der 
^ alten  Welt  hat  Aehnliches  aufzuweisen,  wie  der  Breakwater  bei 
^Plymouth  (gegen  den  die  berühmten  Murazzi  in  Venedig  nur  ein 
„Miniaturbild  sind),  und  die  Docks  bei  Liverpool  mit  ihren  Granit- 
„dämmen  und  colossalen  Mauern  von  mehreren  Meilen  Länge. 
„Auch  die  Arbeiten  des  Tunnels  unter  der  Themse  lassen  in 
„Betreff  der  Schwierigkeiten,  die  zu  besiegen  waren,  und.  folglich 
„auch  des  hiezu  nöthigen  Capitals  an  Geist  und  Geld,  die 
„berühmten  Pyramiden  Egyptens  weit  hinter  sich  zurück." 

*)  Die  neuen  noch  mivollendeten  Docks  bu  Sunderland  werden  an 
£  275000  kosten. 
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7.  Nahrung. 

Brodfrüchte  und  Brod. 

(Mit  Hinblick  aaf  den  Ackerbau  und  die  landwirtkscharUichen  YerhfiltAisse  Englands.) 

Einfuhr  von  fremdem  Getreide  und  Mehl.  —  Ueberhlieh  der  Oeaammt-Einfuhr 
im  Jahre  /849,  unter  Angabe  der  Bezugs-Länder.  —  Getreide- Einfuhr 
aus  früheren  Jahren.  —  Werth  des  eingeführten  Getreides.  —  Zahl  der 
vom  Auslande  gekommenen  Getreideschiffe.  —  Zahl  der  aus  dem  Inland 
^md  aus  Irland  gekommenen  Getreideschiffe.  —  Englands  Bedeutung  als 
ackerbautreibender  Staat.  —  Eigenes  Erzeugniss.  —  Mehl-  und  Getreide- 
Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten  (zur  Vergleichung).  —  Brodverbraueh  in 
England.  —  Brodpreise  während  der  letzten  25  Jahre.  —  Maas  und 
Gewichte  von  Mehl  und  Getreide  in  England  und  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nord-Amerika. 

Der  grösste  Theil  von  Englands  Bewohnern  (nicht  bloss  der 
reichen  und  wohlhabenderen,  sondern  auch  der  ärmeren  Klassen,) 
geniesst  mir  gutes,  festgebackenes  Weizenhrod,  was  man  in  Deutseh- 
land »Kuchenbrod*  nennen  würde.  *\^  des  ganzen  Weizen-Ver- 
brauchs von  Grossbritannien  und  Irland  fallen  auf  England  und  Wales. 

Roggenbrod  oder  sogenanntes  Schwarzbrod  (brown  bread)  zur 
Hälfte  mit  Weizenmehl  vermischt,  ist  wenig  In  England  bekannt, 
kommt  aber  auch  jetzt  mehr  in  Aufnahme,  als  ein  billiges,  nahr- 
haftes und  gesundes  Brod.  In  London  backen  es  bereits  mehrere 
deutsche  Bäcker  ftlr  deutsche  und  englische  Familien,  so  wie 
auch  die  grosse  Bäckerei  in  John  Str.  Clerkenwell,  (seit  1846 
von  der  League  Bread  Company  errichtet,)  die  ihre  Brod-Nieder- 
lagen  in  allen  Quartieren  Londons  hat  Vor  150  Jahren  lebte  die 
grosse  Mehrzahl  der  englischen  Kation  noch  von  Roggen-,  Gerste- 
und  Haferbrod.  Weizenhrod  war  selten.  Der  Weizen  galt,  im  Durch- 
schnitt der  Jahre  1660—1680,  50  sh.  pr.  Quarter,  im  J.  1661  70  sh. 
S.  Macaulay,  History  of  England. 

Im  nördlichen  England,  in  Schottland  und  Irland  isst  noch  die 
ärmere  Klasse  meist  Hafer-  oder  Gerstenbrod  (oat  cakes  oder  barley 
cakes,)  oder  auch  bloss  Kartoffeln.  Letztere  werden  am  meisten  in  I  r- 
land  gegessen,  wo  der  Kartoffelbau überhaupt  am  stärksten  betrieben 
wird.  (S.  Verbrauch  von  Kartoffeln.)  Bei  einer  Missemte  der  Kartoffeln, 
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wie  z.  B.  im  Jahre  1846/47  ist  die  Notb  in  Irland  selir  gross.  Um  die 
Armen  daselbst  vor  Hungersnoth  zu  schützen,  Hess  die  englische  Re- 
gierung in  den  Jahren  1846/48  bedeutende  Einkäufe  von  Maismehl 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- Amerika  machen,  das  man  jahre- 
lang aufheben  kann  und  sehr  billig  ist.  (S.  Verbrauch  von  Mais.) 
Aber  nur  in  der  äussersten  Noth  greift  der  Irländer  zum  Mais,  den  er 
mehr  als  Futter  für  die  Schweine  betrachtet,  während  man  ihn 
doch  in  den  Vereinigten  Staaten,  in  China,  in  Italien  (als  Polenta) 
und  in  Ungarn  (als  Kukuris  und  Mamaliga  oder  Kukurisbrei)  tag- 
täglich und  mit  Vergnügen  geniesst. 

Diese  Einkäufe  von  Seiten  der  englischen  Regierung  stehen 
jedoch  noch  in  keinem  Verhältniss  zu  der  Privat -Einfuhr  von 
fremdem  Getreide  und  Mehl,  d.  h.  zu  den  von  Seiten  englischer 
Kaufleute  und  Speculanten  im  Auslande  gemachten  Einkäufen,  oder 
zu  den  von  fremden  Kaufleuten  eingeschickten  Ladungen  (Consig- 
nationen),  die  seit  Herabsetzung  der  Zölle  (1846  *)  sehr  zugenom- 
men haben,  und  seit  der  völlig  freien  Einfuhr  (1.  Febr.  1849) 
noch  mehr  zunehmen. 

In  den  sieben  Jahren  vor  1846  (nemlich  vom  1.  Jan.  1839  bis 
1.  Jan.  1846)  betrug  die  Einfuhr  von  fremdem  Getreide  19,149932  Quar- 
ters (zu  480  %  das  Quarter)  oder  über  80,000000  Ctr.j-^und  von 
fremdem  Mehl:  1,741045  Quarters,  oder  6,093658  Ctr.,  im  Gesammt- 
werth  von  etwa  ^  5,000000  jährlich. 

Dagegen  stieg  die  Einfuhr  in  den  vier  letzten  Jahren  (vom  1.  Jan. 
1846  bis  1.  Jan.  1850)  von  fremdem  Getreide  zus.  auf  30,051880 
Quarters,  und  von  fremdem  Mehl  zus.  auf  17,558688  Ctr.,  im 
Gesammtwerth  von  ^«^75,000000  oder  an  ^«^  19,000000  jährlich; 
also  fast  das  vierfache  der  vorhergehenden  Jahre,  unter  Berücksichti- 
gung der  höheren  Preise  in  den  Jahren  1846  und  1847. 

Den  grössten  Betrag  zeigt  die  Einfuhr  vom  Sept.  1848  bis  Sept 
1849,  nemlich  über  11,000000  Quarters  Getreide  (worunter  die 
Hälfte  Weizen),  zum  massigen  Anschlag  im  Werth  von  ^  15,000000, 
ohne  das  MehL 

*)  Erst  im  Jahre  1778  wurde  in  England  ein  Zoll  von  24  sh.  8  d. 
pr.  Quarter  anf  fremden  Weizen  gelegt  und  solcher  bloss  dann  ermässigt,  wenn 
der  Preiss  über  44  sh.  stand.  Im  Jahre  1846  wurde  dieser  Zoll  auf  10  sh. 
per  Quarter  gesetzt,  und  vom  1.  Febr.  1849  an  hörte  er  ganz  auf,  oder  viel- 
mehr es  besteht  bloss  noch  ein  Nominalzoll  von  1  sh.  per  Quarter.  Das  Lon- 
doner Statist.  Jonmal  vom  August  1843  gibt  einen  Ueberbliok  des  Komzolls 
von  1660  bis  1841. 
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Auch  in  den  drei  Noth- Monaten  Juni,  Juli  und  August  1847, 
kamen  monatlich  über  1,000000  Quarters  aus  fremden  Lftndem 
nach  England.  Am  Schlüsse  desselben  Jahres  (1847)  hatten  sich 
jedoch  die  Yorräthe  in  den  britischen  Häfen  (in  Bond)  bis  su 
4,000000  Quarters  angeh&uft,  daher  der  Preis  vom  Weizen,  der 
noch  im  Mai  1847  auf  100  sh.  per  Quarter  stand,  am  31.  Decbr. 
1847  auf  47  sh.  fiel,  (im  Decbr.  1860  auf  38  sh.) 

Die  Einfuhr  im  Jahr  1849  betrug  9,729679  Quarters  Getreide 
und  3,534437  Ctr.  Mehl.  Dass  diese  nicht  mit  baarem  Geld,  son- 
dern mit  britischen  Fabrikaten  und  Erzeugnissen  bezahlt  wur- 
den, geht  aus  der  grösseren  Ausfuhr  der  letzteren  und  aus  der 
Zunahme  edler  Metalle  (Bullion)  in  der  Bank  von  England  hervor. 

Das  Mai-Heft  1848  des  Journal  of  the  Statistic  Soc.  of  London 
gibt  den  Werth  des  zum  Verbrauch  eingeführten  fremden  Getreides 
in  Grossbritannien  und  Irland  vom  Jahre  1837  bis  1847  wie  folgt  an: 
Im  Jahr  1837  ^    1,208441,  der  ZoU  hierauf  betrug  J^    683269 
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11,108110 

fi 

1» 

„   786807 

» 

1847 

ff 

26,930258 

» 

dazu: 

1848 

ff 

13,923130 

9 
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23,876512 

7>(z« 

il8h.p.Qtr.)„ 

„  502600 

(Demnach  war  der  Zollertrag  im  J.  1849  höher  als  im  J.  1845, 
und  fast  eben  so  hoch  als  im  J.  1841.) 

Dagegen   betrug  die  Ausfuhr  von   britischen  Fabrikaten  und 
Erzeugnissen:     Im  Jahre  1843  ^  52,279709 
H        1844 


1845 
1846 
„  1847 
1848 
1849 
1850 

worauf  mindestens  ein  Gewinn  von  10  pCt  anzunehmen. 

6« 


58,854292 
60,111081 
57,786000 
58,842377 
52,849445 
63,596025 
65,756032 
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Von  den  veroehiedenen  Getreide-  ond  Mehlsorten,  die  in  England 
und  Amerika  unter  dem  allgemeinen  Namen  Breadstufis  (Brodstoff)* 
aufgeführt  werden,  wurden  in  den  5  letzten  Jahren  eingeführt: 

(Vom  Aaslande  kommend.) 


6etr«l4e. 

1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

Weizen 

1,432591 

705606 

2,656464 

2,580995 
1,576621 

3,845378 
2,224459 

3,764593 
1,286264 

WäUohkom  (Mais)     .    . 

3,608812 

Gerste  (b«rl»y)  und          f 
Wintergerste  (bere,  bigg)i 

S70841 

773174 

1,054275 
909 

1,381008 
843 

1,043051 
571 

Hafer 

789338 

1,705708 
68817 

967056 

1,267106 
240556 

1,165856 
94078 

RofiTfiren 

1762 

62635 

Hachweizen   .     .     •    •    • 

22947 

22917 

197 

807 

297 

3,323285 

8,835382 

Erbsen 

212618 

157618 

216011 

234366 

181419 

Bohnen ....... 

255047 

443675 

487929 

457933 

443306 
7,%9435 

Quarters.    . 

3,790950 

9,436675 

6,945492 

9,651956 

Zusammen  37,794508  Quarters  in  5  Jahren. 

Mehl.                          1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

Cir. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Weizenmehl  (flour)     .     . 

3,190429 

6,329058 

1,754449   3,349839 

3,855059 

,  Maismehl    . 

131808 

1,448837 

232819      101684 

11401 

1  Gerstemehl 

13810 

11790 

65 

225 

106 

\  Hafermehl  . 

11165 

57883 

6595 

40280 

6214 

s  Roggenmehl 

280 

785412 

85984 

18468 

966 

Erbsenmehl 

72 

923 

184 

300 

66 

Bohnenmehl    . 

— 

88 

48 

2 

— 

^  Bochweizenmehl . 
Centner  .    . 

3,347564 

— 

93 

1095 

96 

8,633991    2,030237 

3,511843   3,873908 

1 

Zusammen  21.397543  Centner  in  5  Jahren 

od 

er    6,113! 

>84  Qaart< 
3Y2C 

3rs  (d.  Qu 
entner  gej 

arter  zu 
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Davon  kamen  allein  nach  Liverpool: 

i.J.  1847  (endingl.Oct)     L  J.  1848(endingl.Oct) 

Weizen 675000  Quarters.         221000  Quarters. 

Weizenmehl 2,390000  Fss.  k  196  %    332000  Fss.  k  196  % 

Mais 1,172000  Quarters.  504000  Quarters. 

Maismehl     ....        43000  Fässchen.         106000  Fässchen. 
(Das  meiste  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.) 

Verzollt  wurden  (zum  einheimischen  Verbrauch)  folgende  Quan- 
titäten fremdes  und  Colonial  -  Getreide  und  Mehl ,  theils  von  alten 
Vorräthen  in  den  britischen  Freihäfen,  theils  aus  frischer  Zufuhr: 


Getreide    und 
Mehl.    .     . 

1847 

1848 

1849 

1850 

12,80875lQr8. 

6,827248  Qrs. 

ll,882900Qr8. 

9,109350  Qnarters. 

Davon : 

a)  Mehl .    . 

9,1 19212  Ctr. 

1,498728  Ctr. 

4,105106  Ctr. 

3,876806  Centner, 

b)  Getreide 

9,798262Qr8. 

5,899087  Qrs. 

10,7 1001  IQrs. 

8,001691  Quarters. 

An  Weizen    . 
u.  Weizenmehl 
Mrä    .    .    . 

4,797938Qfg. 
8,6152 19Qr8. 

2,216081  Qrs. 
1,682755  Qr». 

5,684545Qr8. 
2,249570Qr8. 

3,778485  Qrs.  Wei- 
1                          »en. 
3,858332  Ctr.  Wei- 
zenmehl. 
1,286281  Quarters. 

Maismehl.     . 

1,452147  Ctr. 

233880  Ctr. 

102181  Ctr. 

11401  Centner. 

Ueherhlick  der  Gesammt-Oetreide-  und  Mehl'Eir\fuhr  in  Gross- 

britannien  und  Irland  im  Jahr  1849^ 

unter  Angabe  der  Länder,  aas  welchen  die  Einfuhr  Statt  fand. 

a)  Getreide 'Bimfukr. 


~  «•«• 

Hafer. 

Rog- 
gen. 

Erbsen 

Boh- 
nen. 

Mais. 

Qrs. 

Qrs. 

Q". 

Qrs. 

Qrs. 

Qrs. 

Qrs. 

Rasfland  .... 

47774 

47491 

241584 

80^ 

2804 

69 

— 

do.  T.  schwarz.  Meer 

661378 

300 

— 

— 

415 

— 

25640 

Schweden.    .    .    . 

6490 

11579 

195816 

829 

8677 

.1684 

— 

Norwegen.    .    .    . 

— 

— 

2160 

— 

— 

— 

— 

Dänemark     .     .    . 

242948 

671663  253212'   78289 

62196 

-9879 

1800 

Preussen  .... 

616984 

344940  175475 1 109346 

95852 

17802 

— 

Meklcnbrg  Scliwerin 

139005 

22170 

442 

969 

15718 



— 
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Wei- 
zen. 

Gerste 

Hafer. 

Rog- 
gen. 

Erbsen 

Boh- 
nen. 

Mais. 

Q«. 

Qrs. 

Qrs. 

Qrs. 

Qrs. 

.   Qrs. 

Qrs. 

21231 

10364 

123025 

2795 

656 

29781 

iia 

Oldenborg     .     .    . 

7808 

3179 

29306 

— 

20 

10108 

. — 

Hasseitftdte  .    .    . 

829618 

149171 

51448 

12754 

28456 

36511 

— 

Holland    .     .     .    • 

,304032 

13548 

200259 

2032 

^78 

58966 

^ 

Belgion     .... 

347698 

519 

7621 

6249 

7 

14065 

67 

J^rtej  u.  Guemiey 
(als  ZwisckMverkelir!) 

1874 

236 

283 

— 

16 

5 

— 

Frankreich    .    .    . 

452488 

86644 

1440 

22971 

97 

34762 

136598 

Portagal  .... 

2869 

— 

— 

— 

— 

— 

61686 

do.  Azoren  «.Madeira 

2629 

— 

— 

1 

— 

13 

17214 

Spanien     .... 

497 

— 

— 

— 

2 

1 

26490 

do.  Canar.  Inseln  . 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

Italien,  Ostreich.     . 

174633 

— 

_ 





629 

91656 

Sardinien       .    ,    . 

26496 

— 

— 

— 

— 

1288 

13401 

Toskana    .... 

69669 

— 



— 



25 

11691 

PäbsÜ.  Staaten 

4354 

— 



— 





8927 

Neapel  u.  Sicüien 

5345 

— 

— 

— 

62 

18 

Malte 

9046 

609 

— 

— 



1948 

18107 

Jonische  Inseln.    . 

i  _ 

1 

— 



— 





5420 

Griechenland     .    . 

!  61136 

5532 

— 

— 



2482 

67684 

Moldau  a.Wallachei 

47540 

1605 

— 

2047 

- 

— 

277150 

Egypten    .... 

129954 

2900 

— 

— 

2558 

248677 

13151 

Syrien  u.Pala8tin». 

12920 

2817 

— 

— 

— 

— 

8860 

Türkei 

105128 

13935 

— 

1042 

7 

726 

282551 

Marocco    .... 

— 

— 

— 

— 

1 

760 

Algier 

— 

701 

— 

— 

— 





Westküste  ▼.AfrikA 

— 

— 





«„ 

902 

Britisch  Indien  .     . 

74 

^ 

1 

™ 

2 



Australien     .     .    . 

15264 

— 

«— 









Britisch  Nordamerika 

103G4 

— 

198 

— 

14818 

1 

1658 

Vereinigte  Staaten . 

108742 

— 

— 

— 

1758 

77 

1,184001 

Brasilien   .... 

- 

— 

— 



— 

1253 

Chüi 

16256 

t 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

Die  Rhein-  und  Maingegenden  liefern  jetat  auch  viel  (Getreide  nach  Eng- 
4and,  über  Holland. 
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bj  MeM'Eimfmkr. 


Weizen- 
Mehl. 


Ger- 
ste- 
Mehl. 


Hafer- 
Mehl. 


Rog- 
gen- 
Mehl. 


MaiB- 
Mehl. 


Buch- 
wei- 
zen- 

Mehl. 


Russland 

Bchweden 

Norwegen 

Dänemark     ..... 

Preussen 

Oldenhorg 

HansestAdte 

Holland 

Belgien     ...... 

Jersey  nnd  Gnemsej  .    . 
(als  Zmfchenrerkehr.) 

Frankreich 

Portugal 

do.  Azoren  u.  Madeira 

Spanien 

Gibraltar 

Italien,  Ostreich.     .    .     . 

Sardinien 

Neapel  n.  Sioilien  «    . 

Malta 

Marocco 

Cap  der  guten  Hofihung 
Britisch  Indien  .... 

China 

Australien 

Britisch  Nordamerika.  . 
Brit.  Westindien  u.  Guiana 
Uebriges  Westindien  .  . 
Vereinigte  Staaten.     .    . 

Brasilien 

Chüi 

Peru 


Ctr. 

1413 

12 

2 

1219 

5970 

89 

4537 

15676 

64752 

2650 

1,013373 
3 

5 

1 

1 

8579 

78 

9 

1 

8 

6840 

13 

1521 

461757 

93 

6 

1,779362 

3572 

4866 

3 


Ctr. 


Ctr.    *Ctr, 


442 
7  1 

320 


206 
10 


116 


1  36 


37511 


2090 


Ctr. 


Ctr. 


1 

10 
10922 
26 
6918 
94 
27 


707 


80 


568 
8 
3 

48 

5 

89 


163 


I     

4lll01294 


277 
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Oesammt  -  Einfuhr  im  Jahr  1849 : 

jQuarters.  Zeiitoti> 

8,872134  Weizen  u.  3,371301  Weizenmehl. 

1,389793  Gerate  n  224  Geratemehl  (206  Ctr.  von  Hamburg 

und  Bremen.) 
1,282219  Hafer  n       40516  Hafermehl. 

,  241870  Koggen        ^  n       18826  RoggenmehL 

2,247424  Mais  n      102178  Maismehl. 

236488  Erbsen  n  800  Erbsenmehl  (208  Ctr.  aus  den  Ver- 

einigten Staaten.) 
458650  Bohnen  n  2  Bohnenmehl. 

308  Buchweizen  »         1095  Buchweisenmehl(801Ctr.  aus  Belgien 

843  Wintergerste  (beer  277  ^      »   d.  Ver- 

or  big.)  einigt  Staaten). 

9,729679  Quarters  Getreide    n.  3,534437  Ctr.  Mehl  (3V2  Ctr.  Mehl  —  1  Quarter). 

Znsammen  nach  Quarten:  10,745918  Quarten. 

(Office  of  the  Inspector  General  of  Imports  and  Exports,    Customhouse, 
London,  Febr.  2d,  1850.) 


Ausserdem  wurden  in  England  eingeführt: 

1848. 
Wicken  (Tares)     .     .    .  48929  Quarters. 

Oelkuchen(Oilseedoakes)      1,460580  Centner. 

Kleesaamen 99813         „ 

Bfibsaamen 79970         „ 

Leinsaamen 799650         „ 


1849. 
30623  Quarten. 
1,182880  Centner. 
130375         „ 
29480         „ 
626459 


E%r\fuhr  von  Weizen  und  Weizenmehl  aus  den  Golonien 
und  dem  Auslande, 


1846 


1847 


1848 


1849 

einschliessl. 

M«hl. 


Vereinigten  Staaten.    . 
Britisch  Nord-Amerika 

Fpnkreich 

Belgien 

Holland 

Hamburg  und  Bremen . 

Uobertrag 


Qrs. 

Qra. 

808178 

1,834142 

827105 

398793 

73774 

179259 

3063 

27469 

473 

11800 

34306 

82383 

1,246899 

2,533746 

Qrs. 

296101 

186254 

320010 

178399 

163978 

360931 


Qn. 

617131 

142294 

742023 

366098 

308482 

330914 
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1846 


1847 


1848 


1849 

ehitcbllestl. 

MeU. 


Uebertrag  .  .  . 
Mecklenburg-Schwerin.  .  .  . 
Hannover  und  Oldenburg     .    ^ 

Preussen 

Rassland,  Tom  schwaizon  Meer 

do.        von  der  Ostsee     .    . 

Dänemark  ........ 

Egypten ^    .    . 

Türkei 

Italien,  Sicilien 

do.     österreiobisch  .... 

Griechenland . 

Wallachei  und  Moldau     .    .    . 

Australien 

Chili 

Spanien 

Aus  andern  Ländern    .... 


Qrs. 
1^46899 

•  87763 

4504 

360880 

163604 

41246 

61564 


21951 
120824 
73432 
11596 
11774 
20345 

74040 
35899 


Qrs. 
2,533746 

60549 

11907 

492928 

468000 

387729 

73568 

123880 

109101 

35874 

28975 

33798 
13690 

24700 
72449 


Qrs. 
1,505673 

146077 

25582 

528156 

827260 

195876 

191787 

17171 

16000 

48121 

85078 

4129 

7169 

5558 

7510 

917 

20190 


2,344153   4,465894!  3,082254 


Qrs. 

2,506942 

139005 

29064 

618734 

551378 

48977 

243297 

129954 

105128 

106875 

174654 

61136 

47540 

15698 

17646 

'498 

38874 


4,835400 


Ans  früheren  Jahren    war  die  Einfuhr  von  fremdem   Weizen 
in  England  wie  folgt: 

von  1760  bis  1770  im  Durchschn.  94000  Quart,  jährlich. 


1770  „ 

1780 

» 

111000 

»                        » 

1780  „ 

1790 

>» 

143000 

»                        » 

1790  „ 

1800 

» 

470000 

11                       11 

1800  „ 

1810 

» 

555000 

11                       11 

1810  „ 

1820 

yy 

492000 

„  (Dazukamen  i.J.1817über 
1,000000  Fässch.  Weizen- 
mehl, im  Verth  von  ^ 
3,000000  St.) 

1820  „ 

1830 

>» 

534000 

11            11 

1830  „ 

1840 

ji 

908000 

11            11 

In  dem  Zeiträume  von  1800  bis  1840  zusammen   an   25,000000 
Quarters. 
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In  den  Fehljahren  von  1839  bis  1842  nahm  die  Einfxilir  bedeu- 
tend zu. 

Im  J.  1839  betrug  sie:  2,631356  Quarters  Weizen,  und  844000 
Ctr.  Weizenmehl,  nebst  1,667233  Quarters  Hafer  und  Gerste,  im 
Gesammtwerth  von  c.  ^  10,000000  St 

Einen  Ueberblick  der  Cksammt-Einführ  von  Getreide  und  Mehl  von  1792 
bis  zum  J.  1849,  mit  den  jllhrlichen  Durchschnittspreisen,  liefert  der  Econo- 
mist  Yom  12.  Jan.  1850.  Femer  enthält  dasselbe  Blatt  yom  2.  MErz  1850  die 
lOjfthrigen  Durchschnittspreise  sämmtlicher  Qetreide  erzeugenden  Lttnder 
Enropa^s. 

Frankreich,  das  im  J.  1846  kaum  7000  Ctr.  Weizenmehl  nach 
England  schiffte  und  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  selbst  Weizen 
einführte  wegen  seines  grossen  Brod Verbrauchs,  führte  im  J.  1849 
über  1,000000  Ctr.  sehr  gutes  Weizenmehl  dahin  aus,  und  452488 
Quarters  Weizen.  Im  November  1849  war  der  Durchschnittspreis 
des  Weizen  in  Prankreich  14  fr.  50  c.  pr.  Hectolitre  oder  33  sh. 
7  d.  pr.  engl.  Quarter  (2*|,o  Hectolitre  =  1  Quarter),  während 
solcher  im  J.  1847  noch  das  Doppelte  galt  In  gewöhnlichen  Jah- 
ren ist  der  Durchschnittspreis  des  Weizen  in  Frankreich  19  bis  20  fr. 
pr.  Hectoliter,  und  das  Brod  30  bis  40pCt.  billiger  in  Paris  als 
in  London. 

Ausser  Frankreich  kommt  das  meiste  Weizenmehl  aus  den  Ver- 
einigten Staaten  nach  England,  auch  viel  aus  Canada.  Dagegen 
liefert  Canada  wenig  Weizen  (Australien  jetzt  mehr  wie  Canada). 
Die  stärkste  Weizeneinfuhr  ist  aus  Nord-Deutschland  (unge- 
rechnet dessen,  was  aus  den  Main-  und  Rheingegenden  über  Hol- 
land nach  England  geht) 

Die  Weizenausfuhr  aus  Odessa  war  in  den  6  letzten  Jahren 
wie  folgt: 


Nach  England. 

Nach  den  Nard- 

Nach  den  Häfen  des   mittelländ. 

seehäfcn. 

Meeres  (einschl.  Constantinopcl). 

1844 

108288 

75300 

1,999482  Chetwert  *) 

1845 

148768 

98230 

1,671932 

1846 

263639 

127116 

1,733630          „ 

1847 

708918 

103451 

1,963468 

1848 

897904 

52727 

1,108466 

1849 

844245 

36042 

834451 

*)  1  Chetwert  =:  6  Busheis  oder  3/^  Quarters. 
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Daraus  ist  eine  grosse  Zunahme  dieser  Ausfuhr  aus  Odessa 
nach  England,  und  eine  grosse  Abnahme  derselben  nach  den 
übrigen  Ländern  ersichtlich.     ^ 

Z(M  der  in  den  britischen  Sqfen   eingelattfenen  Oetreideschißs  in 
den  Jahren  1841  bis  1845. 


Nach  amtlicher  Angabe  im  britischen  Unterhause  am  23. 
1846   kamen  vom  Auslande    folgende   Getreidebeladene 
(com  laden  ships)  nach  England  (in  bond). 


Jahr. 


Zahl  d.  frem-    Tonnen^ 


den  Schiffe.  gehalt 

1841  2628  256616 

1842  1452  182441 

1843  1090  121656 

1844  2185  219321 

1845  1740  168808 


Mann- 
schaft. 

15175 
8787 
6669 

12742 
9124 


Zahl  d.brit     Tonnen- 
Schiffe,         gehalt 


1383 

1863 

461 

997 

711 


198772 
296267 
70001 
140431 
112328 


Januar 
Schiffe 

Mann- 
schaft. 

9703 

15134 

3322 

7143 

5320 


und  aus  britischen  Häfen  (nemlich  aus  England,  Schottland 
und  Irland)  liefen  in  die  Küstenstädte  ein,  mit  einheimischem  Gre- 
treide  beladen,  als  Küstenfahrer  (coastwise),  wovon  die  meisten 
nach  London  und  Liverpool  gingen. 


ZaU  der  SohiiTe. 

Tonnengelialt. 

1841 

13333 

726226 

50154 

1842 

11763 

654117 

42999 

1843 

12937 

726025 

47535 

1844 

12607 

713069 

46381 

1846 

14596 

825432 

52988 

Demnach  betrug  die  Zahl  der  britischen  Getreideschiffe  (Küsten- 
fahrer) im  J.  1845  dreimal  mehr  an  Tonnengehalt,  als  die  bri- 
tischen und  fremden  Schiffe,  die  vom  Auslande  mit  Getreide  nach 
England  kamen  (ungerechnet  der  vielen  Kanalschiffe  im  Innern 
des  Landes). 

In  den  Wintermonaten  wird  jetzt  auch  viel  Getreide   mit  den, 
Eisenbahnen   verschickt.     So    kamen    auf  der  Eastem  Counties 
Railway  in  einer  Woche  (vom  23. — 30.  Nov.  1850)  nach  London: 

1356  Quarters  Weizen,  6685    Säcke      Mehl, 

567         „         Gerste,  422  Quarters  Bohnen, 

6031         „        Malz,  213        „        Erbsen. 
1073         „        Hafer, 
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Im  J.  1843  fiibrte  allein  die  Gra&chaft  Norfolk  über  270000 
Quarters  Getreide  nach  London  zur  See  aus,  ohne  Mehl,  wovon 
ebenfalls  viel  aus  Norfolk  und  den  Eingrenzenden  Grafschaften  nach 
London  verschifft  wird.  Hierbei  ist  der  eigene  Bedarf  der  Graf- 
schaft Norfolk  noch  nicht  in  Anschlag  gebracht 

In  früheren  Jahr'en  führte  England  öfter  selbst  Getreide  aus. 
Noch  im  Nothjahr  1847  ging  britischer  Weizen  (british  grown  wheat) 
aus  England  nach  Belgien,  Frankreich  und  in  die  Rheinprovinzen, 
wegen  dortigen  höheren  Preisen;  sogar  nach  Ronen  und  Paris  an 
die  Müller. 

Auf  dem  europäischen  Festlande  ist  man  oft  noch  sehr  im  Irr- 
thum,  wenn  man  England  bloss  als  Fabrikstaat  betrachtet, 
der  nur  durch  den  Flor  seiner  Fabriken  bestehen  könne. 

England  ist  nicht  bloss  Fabrikstaat,  sondern  eben  so  bedeutend, 
ja  noch  bedeutender  als  Ackerbau-  imd  Viehzucht  treibender  Staat 
(die  Bergwerke,  die  Fischerei  und  das  Seewesen  imgerechnet),  imd 
sein  Nationalvermögen  wächst  mit  der  Landwirthschaft. 

Wie  Höfken  sehr  richtig  bemerkt  (Englands  Zustände  von  Qust. 
Höfken.  Leipz.  1846),  umfasst  der  Engländer  mit  gleicher  Energie 
die  Bodenveredlung  wie  den  Bergbau,  den  Maschinen-  und  Eisen- 
bahnbau, die  Fabriken,  Fischel-ei,  Viehzucht  etc. 

Nach    der  vorhergehenden  Aufstellung   betrug   Grossbritanniens 
und  Irlands  Getreide-   und  Mehl -Ein  fuhr  in  den  12  Jahren  von 
1830  bis  1842  durchschnittl.  2,000000  Quarters  des  Jahrs,  und  von 
1846  bis  Ende  1849    durchschnittl.  11,500000   des  Jahi-s,    während 
sein   eigenes   Erzeugniss    (nemlich   von  England,    Schottland 
und  Irland)  jetzt  mindestens  im  Durchschnitt  45  bis  50,000000 
Quarters  Getreide  jährlich   beträgt    (ohne  Erbsen,    Bohnen   und 
Futterkräuter)  nemlich  18  bis  20,000000  Quarters  Weizen,  *) 
15    „     20,000000        „         Hafer,  **) 
8   „     10,000000        „         Gerste,  ***) 
im  Werthe  von  60  bis  70,00000^  (nach  den  jetzigen  gesimkenen 
Preisen). 

*)  In  gaten  Jahren  bedeutend  mehr.    Die  Waizencmte  von  1843  (eins 
der  fruchtbarsten  Jahre)  schätzten  Sachkenner  auf  25,000000  Quarters. 

**)  Seit  der  Einführung  der  Eisenbahnen  und  Abschaffung  der  vielen 
PoBtpferde  wird  Hafer  weniger  mehr  in  England  gebaut  wie  sonst.  Viele 
Wiesen  werden  umgebrochen  und  in  Ackerland  verwandelt. 

*♦♦)  Gerste  wird  nicht  bloss  zu  Malz,    sondern  auch  zu  Branntwein  (whis- 
key)  und  zu  Brod  (barley  oakes)  verwendet. 
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Chalmers  schätzte  das  6  e  s  amm  t-Getreide-Erzeugniss  von  Gross- 
britannien  im  J.  1800  auf  30,000000  Quart 
M'Cullock  schätzte   dasselbe  im  J.  1848    „    60,000000      „ 

Macqueen  stellt  den  durchschnittl.  Ertrag  der  landwirth- 
schaftlichen  Erzeugnisse  Grossbritanniens  in  einem  allzu  günsti- 
gen Lichte  dar,  nemlich 

von  Weizen  .     .     .     24,000000  Quart  (5,500000  acres  zu  4.27  Q.) 
„     Gerste,  Erbsen     18,375000       „       (3,500000      „       „    5.2      „ 
„     Hafer     .     .     .     45,500000       „       (7,000000      „       „    6.5      „ 
Vermuthlich  hat  er  für  einen  Durchschnittsertrag  genommen,  was 
bloss  ausnahmsweise   von  ganz  guten  Ernten  zu  verstehen  ist 
(S.  BtatisticB   of  Agricultare,   Manufactnres   and  Commerce,    drawn   from 
ofBcial  and  anthentic   Documents,    by   James    Macqueen.     Edinburgh    and 
London  1850.) 

Colqhuoun   schätzte   im  J.  1810  den  Ertrag  des   Weizens    in 
England  und  Schottland  auf  9,170000  Quart 
^  und  vom  übrigen  Getreide  „  25,780000     „ 

Jacobs  im  J.  1828  in  Engl.  u.  Wales  Weizen  „  11,700000     „ 
Sir  .R.  Peel  i.  J.  1846  in  Engl.  u.  Schottl.  Weizen  „  22,000000      „ 

Es  ist  sonach  ein  unberechenbarer  Segen  Rir  England,  dass  es 
eigenen  Ackerbau  besitzt^  und  dieser  (durch  Verbesserung  des  Bo- 
dens und  der  landwirthschaftlichen  Geräthe,  Aufmunterungs  -  Gesell- 
schaften, *)  Prämien,  Schriften  etc.)  in  so  hohem  Flor  steht;  denn 
wäre  es  ganz  vom  Auslande  abhängig,  wie  einst  Rom  von  Sizilien, 
so  würde  es,  bei  seiner  steigenden  Volksmenge  oder  bei  plötzlich 
ausbrechendem  Kriege,  einer  öfteren  Hungersnoth  Preis  gegeben  sein, 
^  da  man  berechnet  hat,  dass  zur  Zeit  eines  wirklichen  Mangels  die 
ganze  britische  Marine  nicht  hinreichend  wäre,  Englands  Bevölke- 
rung mit  Brod  zu  versehen. 

Besonders  Überraschend  ist  die  Zunahme  des  urbar  gemachtem 
Landes  in  den  östlichen  Marsch-  und  Sumpfgegenden  Englands 
(Cambridgeshire,  Lincolnshire  etc.),    wo  man  jetzt  sogar  die  Meer- 

*)  Zum  Flor  des  Ackerbaas  tragen  besonders  die  landwirthschaftlichen 
Vereine,  und  die  Ackerbaugesellschaften,  worunter  die  Northumberland  Agri- 
cultural  Soc.,  die  Scottish  National  Agrioultural  Soc,  und  vor  allen  die  königL 
Ackefbaugesellschaft  (Royal  Agricultural  Society  of  England),  gestiftet  1838, 
durch  ihre  jährlichen  VenMonmlungen ,  Ausstellungen  von  Viel),  von  neuen 
laadwirthsdudUichenGertUhschaften  und  Prämien,  zur  Verbesserung  derBoden- 
cultur  und  der  Viehzucht  bei    Folgendes   zeigt  die  allm&hlige  Zunahme  der 
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bucht  (tiie  WaBh,  zwiaehen  Lywn  und  Boston)  th>cken  cu  legen 
beabsichtigt,  und  dadnrch  600000  Acres  und  eine  neue  Grafschaft 
gewinnt  Eine  besondere  Gesellschaft  hat  sich  bereits  daftir  gebildet 
Der  Binnensee  Whittlesea  mere  ist  bereits  völlig  trocken  gelegt, 
und  wird  in  kurzer  Zeit  unter  den  Pflug  kommen. 

Auf  meinen  Reisen  war  ich  oft  erstaunt,  in  wenigen  Jahren  die 
grössien  und  vortheilhaftesten  Veränderungen  in  diesen  Gegenden 
anzutreffen.  Wo  früher  höchstens  nur  Hafer  gebaut  wurde,  prangen 
jetzt  die  schönsten  Weizenfelder  (Doncaster  ist  einer  der  grössten 
Kommärkte)  und  grosse  Dampf-  und  Windmühlen  *)  dienen  zur  Ent- 
wässenmg  imd  Trockenlegung  des  fruchtbaren  Bodens,  der  hier  eine 
Schichte  von  20  bis  30  Fuss  fetter  Pflanzenerde  (decomposed  vegetable 


letztem 

,   die  an  6000  MitgUeder 

seit  ] 

ihrer  Entstehung  zlüdt  und  ein  gedie- 

genes  Journal  herausgibt 

Jahr 

Ort  der 
Yersaiimilung. 

Ausstellung 
ron  Preisvieh. 

Ausstellung  landwirth- 
Bchaftlicher  Greripie. 

1889 

Oxford 

249  Stück. 

28  Stack. 

1840 

Cambridge 

850 

» 

86 

» 

1841 

Liverpool 

319 

>» 

812 

» 

1842 

Bristol 

610 

»    ♦ 

466 

>i 

1848 

Derby 

730 

M 

608 

»» 

1844 

Sonthampton 

676 

>» 

948 

» 

1846 

Shrewibury 

437 

» 

942 

»» 

1846 

Newcastle  on 

Tyne 

618 

»» 

786 

>» 

1847 

Northampton 

' 

469 

» 

1821 

11 

1848 

York 

724 

») 

1608 

11 

1849 

Norwioh 

624 

M 

2000 

11 

Auch  die  Ackerbauschule  im  südlichen  England  (Royal  Agricultnral 
College)  in  Cirenoester  (unter  dem  Protectorat  von  Prinz  Albert),  ist  fttr  an- 
gehende Oekonom^Q  von  Wichtigkeit 

Eine  neue  grossartige  Meierei,  nach  den  neuesten  Verbesserungen,  wurde 
im  Jahr  1846  zu  Liscard  (Cheshire)  in  der  Nähe  der  Mersey,  yon  Haroid 
Littledale  erbaut,  mit  Dampfinaschine,  Stallungen,  Scheunen,  Dünggmben  för 
Guano,  Milchkammer,  Hühnerhof^  Schlachthaus,  Schmied-  und  Wagner- Werk- 
statten etc.  etc. 

*)  Man  rechnete  im  Jahr  1849  Über  260  Windmühlen  und  60  Dampfinühlen, 
die  yermittelst  einer  Dampfinaschine  das  überflüssige  Wasser  fortschaffen  und 
in  die  Kanäle  leiten. 
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matter)  aufzeigt,  und  einen  Durchsolmittsertrag  yon  3  bis  4  Qfb.  (24  bis 
32.  Busheiß)  Weizen  vom  Acre  liefert  (1  engl.  Acre  =  '(^  franz, 
Hectare  oder  'j^  holländischer  Morgen,  und  2OV2  Heetares  =  79'(j 
preuss.  Morgen  oder  100  Frankfl  Morgen).  Ein  gleiches  wird  früher 
oder  später  in  den  Sumpfgegenden  Irlands  statt  finden.*) 

Nach  Macqueen  wurden  seit  1842  über  J^  5,000000  zur  Ver- 
besserung des  Bodens  verausgabt,  und  dadurch  der  Werth  des 
Bodens  um  das  Doppelte  und  Dreifache  erhöht.  In  den  östlichen 
Grrafschaften  Englands  wurden  seit  1795  über  500000  acres  urbar 
gemacht  und  in  Schottland  und  Irland  seit  1811  über  2,300000  acres. 

Der  verstorbene  Graf  Leicester  in  Norfolk  (imter  dem  Namen 
Mr.  Coke  bekannt)  verwendete  über  ^500000  St  auf  die  Verbes- 
serung seiner  unfruchtbaren  Ländereien  zu  Holkham,  an  der  Nord- 
küste von  Norfolk,  die  er  auf  einen  hohen  Grad  der  Kultur  brachte, 
wodurch  er  vielen  Menschen  Nahrung  und  Unterhalt  verschaflfte. 

Auch  der  Bau  der  Futterkräuter  wird  in  diesen  östlichen  Graf- 
schaften stark  betrieben,  so  wie  auch  die  StallfUtterung  in  Norfolk 
immer  mehr  Eingang  findet  Oel  -  oder  Leinsaatkuchen  werden 
ebenfalls  in  Norfolk  stark  zur  Fütterung  benutzt  Auf  1  Ochsen 
rechnet  man  10  Pfd.,  auf  1  Kuh  3  Pfd.  täglich.  Wie  viel  durch 
das  grüne  Futter  (green  crops)  das  Land  einixäglicher  wird,  davon 
liefert  besonders  Schottland  den  Beweis,  wo  man  jetzt  auf  50  acres 
Land  eben  so  viel  erzeugt,   wie  in  früheren  Jahren  auf  100  acres. 

Folgender  Weizenertrag  stellte  sich  in  5  Jahren,  bei  verschie- 
dener Behandlung,   heraus,   auf  mittel   Boden   (land    of  a  fair 

quality) : 

Ohne  Dünger. 

Jahr  Bnshels  pr.  acre« 

1844  nasses  Frühjahr    .     .  16 

1845  nass  und  kalt  ...  23 

1846  heiss 18 

1847  trocken  u.zieml.  warm  17 

1848  nass  und  kalt  ...  15 


89. 


Blit  14  Wagen 

0eads)]>aiigeT. 

Bttsbela. 

Mitk«i>8d.I>aiiger 

(chemicsl  maanre). 

Batbeli. 

22 

26'U 

32 

34 

27 

33'/. 

30 

35'|, 

25'/» 

.  81 

136'|, 

160 

Durchschnitt!,  im  Jahr    18  27'/^  •      32 

*)  Fflff  die  Trockenlegnngstunpfiger  Districte  in  England,  Schottland  nnd 
namentlich  in  Irland,  verwilligt  die  englische  Regierung  jährlich  bedeutende' 
Summen.    (S.  Irland.) 
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Die  Knochendüngung  ist  seit  1801  in  England  eingeWirt 
Aus  ganz  Europa  sammelte  man  seither  dazu  die  Knochen,  sogar 
von  den  Schlachtfeldern  bei  Leipzig,  Waterloo  etc.  Jetzt  findet  die 
Hauptknocheneinfuhr  aus  den  südamerikanischen  Steppenländem  von 
Buenos  Ayres  etc.  statt  (wo  man  bisher  bloss  die  Häute,  Homer, 
und  den  Talg  der  geschlachteten  Ochsen  benutzte,  die  Knochen  aber 
auf  den  unermesslichen  Ebenen  liegen  Hess).  Die  Knocheneinfuhr 
in  England  und  Schottland  betrug  im  J.  1848:  651640  Ctr.,  im  J. 
1B49:  588480  Ctr.  Früher  wurden  die  Knochen  in  England  ge- 
mahlen und  so  zum  Düngen,  auf  die  Aecker  und  Wiesen  gestreut 
Vermittelst  eines  neuen  Verfahrens  von  James  Blackhall  in  Edin- 
burg  werden  aber  jetzt  die  Knochen  in  einem  Dampfkessel  zu  Brei 
erweicht,  fttr  wenige  Schillinge,  während  das  alte  Verfahren  des 
Zerstossens  und  Mahlens  ^  6  bis  ^  7  St  pr.  Tonne  kostete. 
Die  Erspamiss  schlägt  derselbe  folgendermassen  an: 

56  Ctr.  Knochenmehl,auf  alte  Art  bereitet  2  sh.  6  d.  p.  Bushel^«^  7.  0.  0. 
Dazu  10  Ctr.  Schwefelsäure „     4  5.  0. 


^•>  11.  8.  0. 
Auf  die  neue  Art  20  Ctr.  Knochen  (ganze)  ^  3.  0.  0. 
Dazu  Steinkohlenfeuerung  fUr  die  Erweichung 

der  Knochen  und  Arbeit „    0.  5.  0.       3.  5.  0. 


bleiben  c.  ^^  8.  0.  0. 
als  Erspamiss  oder  fast  Vj  gegen  früher. 

(S.  Economist  3.  März  1849  und  2.  März  1850  wo  noch  meh- 
reres  Bemerkenswerthe  über  diesen  Gegenstand.) 

Dann  wird  auch  in  England  zum  Düngen  der  Felder  seit  eini- 
gen Jahren  viel  Vogelmist  (Guano)  von  der  westafrikanischen  und 
südamerikanischen  Küste,  so  wie  der  Abfall  der  zu  Thran  einge- 
kochten imd  gepressten  Millionen  Häringe  benutzt  Für  die  rasche 
Verwandlung  von  Fischabfall  und  anderer  Seeprodukte  in  Dünger, 
hat  sich  im  Jahre  1849  in  England  eine  eigene  Gesellschaft  gebil- 
det, unter  dem  Nimen  „Company  of  the  Royal  Patent  submarine 
manure." 

Die  Einfuhr  von  Guano  in  England  betrug : 
im  J.  1841:       2881  Tonnen  (in  diesem  Jahre  wurde  zuerst  ein  Zoll 

darauf  gelegt) 
1842:     20398       „ 
1844:  104251        „ 
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im  J.  1845:  283800  Toaneii, 
1846:  89203 
1847:  82392 
1848:  71414 
1849:  83438 
1850:  116926 
Die  Guano -Einfuhr 
von  Peru  und  Bolivia  betrug  im  J.  1849:     73576  Tonnen 

von  Chili „         „  4311 

von  Afrika  (Westküste)     .     .      „         „  2545        „ 

„      1845:  207679 
vom  Cap  d,  g.  Hoffnung  .     .      „      1849:         767        „ 

„  1845:  46848 
Obgleich  nun  besserer  Dung  und  besseres  Yiehfutter  gegen  sonst 
besteht^  so  ist  das  Land  im  Allgemeinen  doch  immer  noch  in  dieser 
Beziehung  Verbesserungen  f^hig,  wie  aus  dem  Beispiel  von  Belgien 
ersichtlich.  Dort  rechnet  man  nemlich  auf  3  bis  4  Acres  gewöhn- 
li^  2  Kühe,  und  auf  1  bis  l'|,  Acres  stets  1  Kuh  bei  reicher 
Felddüngung. 

Dass  der  Ackerbau  aber  im  Ganzen  in  den  3  letzten  Jahrzehnten 
sehr  zugenommen  hat,  nicht  bloss  in  England,  sondern  auch  in  den 
vereinigten  Königreichen  Schottland  und  Irland,  beweisen  die  Ge- 
treide- und  Mehlverschiffungen  aus  irischen  und  schottischen  Häfen 
nach  England  (während  noch  vor  50  Jahren  das  umgekehrte  Yer- 
hältniss  stattfand);  beweisen  besonders  in  Bezug  auf  Irland  die 
stajken  Sendungen  von  Getreide  (und  noch  mehr  von  Mehl),  welche 
aus  Irland  jährlich  nach  Glasgow,  Liverpool  imd  in  die  volkreiche 
Grafschaft  Lancaster  gehen. 

Zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  (1800)   betrug  die  Getreideaus- 
fuhr aus  Irland  bloss  2328  Quarters.     Von   1815   bis   1833  führte 
Irland  durchschnittlich  des  Jahrs  nach  England  und  Schottland  aus 
1,729890  Quarters  Getreide  und  Mehl  (zusammen  in  diesen  18  Jah- 
ren, 32,868002  Quarters,  worunter  23,532816  Quarters  Hafer.) 
.    Die  Weizen -Ausfuhr  aus  Irland,  betrug 
Im  Jahre  1825     283339  Quarters 
1834     462229 
1838     592007        „ 
„  „     2,882000        „         Gerste  und  Hafer 

„        1845  3,251901        „         Weizen,  Gerste  u.  Hafer 
1846  1,814802 
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Selbst  noch  im  Nothjahr  1847  gingen  nach  England  030000 
Quarters  Weizen,  Gerste  und  Hafer. 

Die  Mehl- Ausfuhr  (aus  Irland  nach  England  und  Schottland) 
betrug  im  Jahre  1834  1,110463  Ctr.,  im  J.  1848  1,496814  Ctr. 

(Im  Jahre  1792  besass  Mand  nur  wenig  grosse  Kommühlen; 
im  Jahre  1835  schon  1885  registred  flour  mills.  Näheres  s.  Rubrik 
„Irland  und  Wichtigkeit  dieser  Insel.") 

Seit  dem  RegierungBantritt  Georges  HI.  (1760)  bis  zum  Jahre  1834  wurden 
in  England«  Schottland  und  Irland  an   7,000000  Acres  Land  urbar  gemacht, 
(wodurch  ümt  eben  so  viele  Menschen  Nahrung  erhielten)  nemlidi 
in  den  Jahren  1760—1769     704550  Acres 

1769—1779  1,207800       » 

1779—1789      450180      n 

1789-1799      858270       n 

1799-1809  1,500010      » 

1809-1819  1,560990       n 

1819-1829      375160       « 

1829-1834      133590      v 


6,840540  Acres. 


M^Cnlloch  gah  im  Jahre  1839  die  Zahl  der  angebauten  Aecker  in  Eng- 
land and  Wales  und  den  durchschnittlichen  Ertrag  derselben,  wie  folgt  an: 

jShrl.  durchschnitt!.  Ertrag 
Acres  pr.  Acre 

Weizenfelder  8,800000  31/4  Qu.  od.  26  Bnshels  c.  50  sh.  p.  Qu.  jg  30,875000 

Gersteln. Koggen-       900000  4       »     »    32        »      c.30  »     »         »       5,400000 
Hafer- Q.  Bohnen-     3,000000  41/2   n»36        »0.25»»        »     16,875000 
Kartoffel- «.Buben.  1,200000|  ^  ^^^  ^^         ^   ^         ^^^    , 
Klee-  1.300000)  ^  ^  ' 

Wiesen  u.  Weiden  17,000000  »  »     3.  10.       9         »     59,500000 

»  125,775000 
Im  Gkuisen  sch&tste  M^Culloch  den  damaligen  jährlichen  Durchschnitts- 
ertrag  aller  landwirthscfaaftl.  Erzeugnisse  auf   j0  132,000000  in  England 

»       20,000000  in  Schottl. 
»      48,000000  in  Irland 

zusammen  circa  j0  200,000000. 

Nach  den  gründlidien  Untersuchungen  des  Feldmessers  (Sarreyors)  Wm. 
Cowling,  der  den  grössten  Theil  von  England.  Wales,  Schottland  und  Irland 
persönlich  bereiste,  zfthlte  man  im  Jahre  1827  in  Qrossbritannien  und 
Irland: 

46,522970  Acres  angebautes  und  eingehegtes  Land, 
an  15,000000      »      unangebautes  aber  knlturftthiges, 
und  15,871463      »      unergiebiges  Berg-  und  Haideland. 
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DaTon  kauen  aitf : 
England 

angetMmtos  Land 

einschl.  Wiesen  u. 

Weiden. 

kaltnrf)Üuges. 

unfrachtbares. 

Acres 

Acres 

Acres 

25,632000 

8,464000 

j  3,256400 

Wales 

,  8,117000 

580000 

1,050000 

Schottland 

5,265000 

5,950000(?) 

8,523980 

Irland 

12,125280 

4,900000 

2,416664 

die  Inseln   Jersey J 

Gnemsey  und     [ 

Aldemey         ) 

68690 

81000 

80669 

die  Insel  Man 

95000 

28000 

22800 

die  Orkaden  and 
SohetUand.  Inseln 

220000 

112000 

518000 

46,522970 

15^000000 

15,871468 

Znsammen  77,894488  Acres. 

unter  enteren  waren  19,185990  Acres  Feld  nnd  Gartenland 
27,886980      »      Wiesen  nnd  Weiden 

46,522970      n    (Im  J.  1801  bloss  42,881880  Acres.) 

Unter  dem  kulturfthigen  in  Irland  waren  2,800000  Torf-  nnd  Sumpf- 
land  (bogs),  worunter  1,000000  bergige  Torfinoore  (mountaing  bogs). 

Seit  jener  Zeit  (1827)  sind  wieder  über  1,000000  Acres  nutzbar 
gemacht  worden,  und  wenn  das  übrige  kulturßihige  Land  noch 
angebaut  wird,  können  sehr  leicht  5  —  6  Millionen  Menschen 'mehr 
davon  leben. 

Der  Streit,  ob  grosse  oder  kleine  Gütercomplexe  fUr  England 
am  Tortheilhaftesten,  wird  noch  immer  in  den  englischen  Blättern 
nnd  Zeitschriften  mit  WXrme  fortgeführt ,  und  von  beiden  Seiten 
mit  Gründen  unterstützt 

Die  Theilung  grosser  Güter  in  kleinere  Farms  würde  allerdings 
in  vielen  Gegenden  den  Feldarbeitem  vermehrte  Beschäftigung 
bieten  und  ihre  Lage  vielfach  verbessern;  doch  lässt  sich,  ohne 
eine  gänzliche  Umwälzung  bestehender  Verhältnisse 
eine  Zerstückelung  der  grossen  Güter,  und  Beseitigung  der  vielen 
Garten-  und  Parkanlagen,  nicht  durchfuhren;  eben  so  wenig  eine 
allgemeine  Einführung  des  Spadens,  denn  auch  in  Belgien  ist 
der  Spaden  bloss  bei'm  Flachsbau  ausschliesslich  im  Gebrauch, 
sonst  aber  der  Pflug,  selbst  bei  kleinen  Ländchen.    Wohl  können 

7* 
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aber  noch  viele  Tausend  Acres  vortrefflichen  Landes  gewonnen 
werden,  durch  Entfernung  der  vielen  Heckenumzäunungei^ 
60  rechnet  man  z.  B.  bloss  in  der  Grafschaft  Norfolk  (die  noch 
eu  den  am  wenigsten  heckenreichen  gehört)  an  43000  Acres  Um- 
zäunungen. In  der  Nähe  von  Exeter  (Devonshire)  sind  an  7  pCt^ 
Land  von  If ecken  und  Bäumen  eingefasst,  und  eben  so  viel  mag 
durch  den  Schatten  verloren  gehen,  den  diese  verursachen,  dem 
Zeitverlust  bei'm  Pflügen,  durch  das  viele  Umdrehen,  ungerechnet 

Es  ist  nicht  zu  läugnen,  dass  die  gutsherrlichen  Pächter  (deren 
Zahl  ungeföhr  128000*)  beträgt)  durch  das  Sinken  der  Kompreise 
seit  der  freien  Einfuhr  im  Nachtheile  sind;  allein  sie  sind  auch 
wieder  imVortheil  durch  das  Sinken  der  Lebensmittel  im  Allgemei- 
nen (seit  1840  an  40  pCt)  durch  den  (wenn  auch  theils  nur  unbedeu- 
tend) billigem  Taglohn  und  durch  den  rascheren  Verkehr  auf  den 
Eisenbahnen,  und  müssen  immer  berücksichtigen,  dass  die  niedrigen 
Kompreise  Rir  die  Masse  der  Nichtackerbäuer,  d.  h.  den  grössern 
Theil  des  Volkes,  offenbar  eine  grosse  Wohlthat  sind,  und  dass  sie 
seither  weit  weniger  durch  Krisen  und  Stockungen  gelitten  haben  als 
der  Handel-  und  Gewerbstand.  Brod  allein,  das  die  Hälfte  oder 
Dreiviertel  der  Ausgaben  der  unteren  Volksklasse  bildet,  ist  über 
25  pCt  abgeschlagen,  wodurch  (wie  S.  51  bemerkt)  eine  Arbeiter- 
familie mit  4  Kindern  jetzt  wöchentlich  2  Schillinge  gegen  die 
fiüheren  Preise  erspart.  Die  Ermässigung  der  Lebensmittel  geht  am 
besten  aus  der  Vergleichung  des  jetzigen  englischen  Zolltarife  mit 
dem  früheren  hervor. 

*)  Die  Zahl  der  Landwirthe  und  landwirthschaftlichen  Lohnarbeiter  betrug 
im  Jahrö  1841   in  England  und    Wales  1,041980 

in  Schottland   ....      166009    (S.  vorher  Beschäfti^^ong.) 

Davon  zählt  man  «twa  Vt  ^^    den    eigentlichen    Landeigenthfimem    and 

Pächtern  and  anter   diesen   Vt   die   Taglöhnv 

halten  und  Vt  ^e  keine  Taglöhner  halten. 

Die  weiteren  V7  gehören  mehr  za  den  eigentlichen  Arbeitern  in 

Feld,  Stallang  and  Scheanen. 

In  Irland  rechnet  man  hloss    Vis  der  Ackerbauer  (über  20  J.  alt)  za  den 

Landbesitzern  and  Pächtern,  die  mit 
Taglöhnem  arbeiten;  and 
1V13  za  den  kleinen  Pächtern,  die  ohne  Tag- 
löhner  arbeiten,  oder  za  den  blossen 
Feldarbeitem  gehören,  die  ein  Stüekchen 
Kartoffelland  bearbeiten.  (&  Irland.) 


•  •••  •    • 
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Nach  dem  früheren  Tarif  «ahlte 

lebendes  Vieh 

3—20  sh.p.Stäck  Eingangszoll. 

)       • 

gesabsenes  Fleisch        8  „       Ctr. 

» 

/Seit  1846  ist  die 

Speck     .     .     . 

.       10  „ 

>» 

f      Einfuhr  frei. 

Kartoffeln  .     . 

2d.       „ 

>r 

) 

Butter    .     .     . 

20  sh.      „ 

» 

jetzt  10  sh.  p.  Ctr. 

Käse      .    .     . 

10  „ 

» 

,»         5      »>        n 

Schinken    .     . 

.       14  „        „ 

n 

»»         •       »         »     . 

Reis       .     .     . 

.  6u.7  „   per  Qu. 

» 

»         1      n  P-    Qu- 

Sago      .... 

1  „  per  ClT. 

n 

„       6     d,  p.Ctr. 

Mehl  durchschnit 

tl.      1  „9d.„ 

V 

>»         4  A   »        n 

Für  das  Armenhaus  zu  Southampton  wurden  im  September  1850  folgende 
Lieferimgscontracte  abgeschlossen : 

für  bestes  Ochsenfleiscb  4  d.  p.Pfd.  oder  2  sh.  8  d.  p.  Stone  (8  Pfd.), 

gutes  Hammelfleisch  4  d.  p.  Pfd., 

Brod,  beste  zweite  Sorte  41/4  d.  per  Pfd.,  im  4pftlndigen  Laib, 

feines  Mehl  31  sh.  p.  Sack, 

guter  Thee  8  sh.  1  d.  p.  Pfd., 

Robsuoker  (Koohzucker)  41/]  d.  p.  Pfd., 

frische  Butter  3  d.^ 

gesalzene  irländische  desgl.  (Cork)  64  sh.  9  d.  p.  Ctr., 

gelbe  Seife  45  sh.  p.  Ctr., 

gutes  Tischbier  1  sh.  p.  Gallon  Ton  6  Flaschen, 

starkes  Bier  (Porter)  1  sh.  2  d.  p.  Gallon  von  6  Flaschen, 

ftisohe  Müch  (ungerahmt,  unskimmed)  10  d.  p.  Gallon, 

beste  Kartoffehi  64  sh.  1  d.  p.  Tonne  v.  20  Ctr., 

bette  Steinkohlen  (durchgesiebte,  soreened)  17  sh.  p.  Tonne. 


Im  J.  1818  galt  in  England 
Butter  (Cork  oder  Irish)    .    . 
Käs 


per  Ctr.  per  Ctr.    Im  J.  1850 

132  sh 70  8h. 

70  n       .....     42  19  bis  60  sh.  Engl. 


Reis 

Zucker  (roher)      .    . 

Caffee 

Korinthen  u.  Bosinen 


...    50  n 

46  sh.—  70  n 

130  n  —180  » 

75  »  —108  » 

in  bond 


(Zoll  15  sh.) 

(Z.30— 60sh) 
(Z.38h.p.«) 
(Z.^  2.4.0.) 


80  n  Holländischer 
20  n  Amerikanischer 
8— 12sh.(Z.6d.u.lrfi) 
9  u.  6  d.  weisser  Zucker 
32— ll5sh.  (Z.4u.6d.) 
40-52  sh.Kor.,  (Zoll 
27—37  »  Eos.   15  sh.) 


Was  die  englischen  Pächter  noch  am  meist^i  drückt,  sind  die 
fortwährend  hohen  Pachtschillinge  (so  lange  diese  fortdauern,  kann 
auch  noch  von  keiner  Entwerthung  des  Landes  zum  Naehtheile  der 
Orundeigenthümer   die .  Rede    sein)    und    die    hohen    Localtazen, 
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namentlich  die  Armensteuer,  Kirchensteuer  etc.,  die  den  Aekerban- 
treibenden  in  stärkerem  Maase  in  England  treffen,  als  dieOewerbe- 
nnd  Handeltreibenden.  Auch  die  über  ^  2,000000  jährlich  ein- 
tragende Landtaxe  ist  f^  die  jetzigen  Verhältnisse  drückend.  Durch 
die  niedrigen  Getreidepreise  leiden  aber  gegenwärtig  nicht  allein 
die  englischen,  sondern  auch  die  deutschen,  französischen  und  an-t 
deren  Landwirthe,  obgleich  weniger  wie  in  England,  weil  sie  nicht 
so  stark  besteuert,  und  die  Arbeitslöhne  und  ganze  Lebensweise 
der  Bauern  auf  dem  Continent  geringer  sind,  wie  dort 

Im  Ganzen  hat  die  englische  Ackerbaufrage  viel  Aehnlichkeit 
mit  der  Zuckerfrage  in  den  englischen  westindischen  Colonieen. 
So  lange  als  beide  Interessen  durch  hohe  Zölle  begünstigt  waren, . 
blühten  sie,  jedoch  nur  auf  Unkosten  der  grossen  Mehr- 
heit des  Volkes;  so  wie  aber  die  Schranken  fielen  und  andere 
Länder  ihre  Erzeugnisse  auf  den  englischen  Markt,  im  Tausche 
gegen  brittische  Fabrikate  brachten,  musste  nothwendig  der  Um- 
schwung einen  für  die  brittischen  Erzeuger  (die  Millionen  in  ihre 
Pflanzungen  und  Ländereien  verwendeten)  nachtheiligen  Ein- 
fluss  herbeiführen,  der  nur  allmählig  wieder  gehoben  werden 
kann  durch  strenge  Sparsamkeit,  weitere  landwirthschaMiche  Ver^ 
besserungen,  und  vor  allem  durch  die  oben  erwähnten  grösseren 
Erleichterungen  der  Pächter  in  Ermässigung  drückender  Taxen  und 
Herabsetzung  der  Pachtzinsen.  Mehrere  einsichtsvolle  Landeigen- 
thümer  sind  schon  in  Beziehung  auf  niedrigeren  Pachtzins  mit 
gutem  Beispiele  vorangegangen.  Mögen  die  übrigen  baldigst  nach- 
folgen. Die  Zeit  wird  dann  ^cht  fem  sein,  wo  der  englische 
Landwirth,  vermöge  seines  bessern  wissenschaftlichen  Betriebs  imd 
der  sorgfältigeren,  gartenmässigen  Kultur  seines  Bodens  im  Stande 
ist,  mit  dem  Auslande  wirksam  zu  wetteifern;  denn  der  Eng- 
länder baut  auf  gleichem  Flächenraum  und  Boden  ungleich 
mehr  als  der  Bewohner  des  Continents.  Jedes  Steinchen  wird 
von  Kindern  auf  das  sorgftltigste  von  den  Aeckem  gelesen  und  die 
Erde  durch  die  Walze  zerdrückt  und  geebnet  Da  sieht  man  keine 
Fuss  langen  Schollen  und  Scherben  auf  den  Feldern,  wie  noch 
häufig  in  Deutschland  und  Frankreich,  keine  grundlosen  Ackerwege, 
wo  die  Pferde  ofr  bis  an  die  Knie  einsinken  und  ganze  Stunden 
brauchen,  bis  sie  sich  nur  herausarbeiten.  Ueberall  zeigt  sich  die 
Aufrnerksamkeit  und  praktische  Thätigkeit  des  Engländers. 

Wenn  die  Farmers  jetzt  eine  bessere  Erziehung  gemessen  und  gros- 
sem Aufwand  machen  wie  sonst  (viele  haben  ihre  kleine  Büchersamm- 
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lung,  Ciavier,  Cabriolet  oder  Gig  elc.)»  bo  folgen  sie  blof»  deii 
allgem^nen  Fortachritten,  denn  auc^h  der  Kanfitnann,  der  Fabri- 
kant und  Handwerke,  leben  nicht  mehr  so  einfach  wie  vor  50 
JahreiL  Die  englischen  Taglöhner  (labourers)  sind  freilich  arm, 
aber  nicht  ärmer  als  die  Knechte  unserer  Bauern  (die  ärmsten 
hatten  seither  fast  täglich  ihr  Bier,  Brod  und  Kartoffeln),  Was  da- 
gegen die  grossen,  reichen  Land-  und  Gutsbesitzer,  wie  z.  B.  die 
Herzoge  von  Bedford,  Rutland,  Devonshire,  Northumberiand  vu  a. 
betrifft,  so  sind  diese  keine  Dränger  und  Drücker  ihrer  Pächter, 
sondern  die  Mitwirker  und  thätigen  Beförderer  des  Acker- 
baues und  Mitglieder  von  landwirthschaftlichen  Vereinen,  die  sich' 
selbst  an  die  Spitze  stellen,  und  grosse  landwirthschaftliche  An- 
stalten unterhalten.  Einem  jeden  reichen  Landeigenthttmer  ist  es 
daran  gelegen,  seine  Pächter  durch  lange  Pachttermine  zu  be- 
günstigen, weil  sein  Boden  nur  dabei  gewinnen  kann. 

Modificationen  au  Gunsten  der  Pächter  werden,  wie  gesagt  hier- 
bei, in  Folge  der  veränderten  Umstände,  stattfinden  müssen.  Ein 
Gutsbesitzer,  der  in  England  hart  und  selbstsüchtig  ist,  steht  sich 
selbst  im  Lichte,  denn  er  wird  unter  den  Pächtern  völlig  ver- 
schrieen, und  kein  ordentlicher,  braver  Mann  wird  mehr  Land  von 
ihm  in  Pacht  nehmen  wollen,  selbst  zu  den  vortheilhaftesten 
Bedingungen  nicht       ' 

Das  neuere  Sinken  der  Getreidepreise  ist  übrigens  mehr  den 
guten  Ernten  von  1849  und  1850,  als  bloss  der  freien  Einfuhr 
zuzuschreiben.  Der  Beweis  liegt  darin,  dass  noch  jedesmal  nach 
2  oder  3  aufeinanderfolgenden  guten  Jahren  die  Korn-  und  Mehl- 
preise in  England  wie  in  Frankreich  und  Deutschland  bedeutend 
gewichen  sind. 

So  stand  z.  B.  der  Durchschnittspreis  von   Weizen    in  England 

im  Jahre  1799  (März)     56  sh.  per  Quarter 

„        1801       „        156     „ 
„        1804      „  59    „     6  d. 

„        1812  (Aug.)  155     „ 

1816  (März)     53     „ 

1817  (Juni)    111     „     6  d. 

1823  (März)     40    „  „ 

„        1828  (Nov.)     76-   „    6  d. 
1829  (März)     66    „ 
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Im  Jahre  1888  (MSte)  58  sk  pr.  Qrt 

1885  „    89  ,,  .      H  (imDez.l885a>8h.6d.) 

^       1888  „    64  „  „  (imJ«n.l889  81«k.«d.) 

„   1840  „    66  „  „ 

9,  lo40        )y  40      ff  ff 

ff        1847  (Mai)     102     „ 
1848  (März)    60    „ 
^        1860  (Dez.)     88    „  „ 

Demnach  waren  die  Preise  in  den  Jahren  1828  und  1885  fast 
BO  niedrig  wie  jetzt,  ungeachtet  des  damaligen  Schi^tzzolls. 

In  Frankreich  staDden  die  Durohschnittspreise  von  Weisen 

Im  J,  1829  nach  engL  Qelde  u.  Maas  52  ah.  5  d.  per  Qnarter 
n      1881  n 

n       1888  n 

ft        1884  n 

n        1886  ■     n 

*>      1889  » 

9        1841  n 

n       1848  » 

»        1846  n 

/       n       1847  » 

n       1848  1 

n       1849  » 

f»       1860  n 

Die  höchiten  Preise  waren  in  den  Jahren  1829-1833 

1839-1840 
1846-1647 
Auf  dieselben  folgten  stets  niedrige  Preise. 

Der  DmehschnittsprelB  in  den  16  Jahren  von  1888  bis  1848  war  19  fr. 
65  0.  per  Heotolitre  oder  45  sh.  6  cL  per  Quarter. 

Der  Dnrchschnitts-Ertrag  von  Weizen  wird  in  Frankreich  aof  70,000000 
Heotolitres  (oder  24,000000  Quarters)  geschätzt 

Vor  1790  war  der  Boden  vertheilt  anter  die  priyilegirten  Klassen,  daher 
weit  weniger  angebaut  wie  jetzt. 

(S.  Annnaire  de  l^Economie  Politiqne  1850. —  Ueberblick  des  französischen 
Ackerbanes  von  Moreaa  de  Jonnes.) 

Die  Waizenpreise  in  den  Jahren  1839 — 48  in  Preussen, 
Pommern,  in  den  Rheinprovinzen  und  in  Frankreich  standen  wie 
folgt: 


51  n 

8  n 

88  n 

6  n 

85  n 

4  f» 

40  n 

2  n 

51   D 

4  n 

48  n 

0  » 

47  n 

5  n 

65  n 

9  » 

67  n 

4  n 

88  f* 

7   n 

86  n 

6  n 

88  n 

—  « 
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bPlWMMk 
Wft.rrStkit. 

laPoMMIl 

1.    In  d-Bheb^ror. 

tr,      c. 

1839 

70 

77 

88 

22.  14 

1840 

72 

72 

82 

21.  84 

1841 

71 

67 

73 

18.  64 

1842 

71 

71 

86 

19.  66 

1843 

52 

68 

82 

20.  46 

1844 

62 

66 

69 

19.  78 

1846 

66 

60 

76 

19.  76 

1846 

79 

82 

106 

24.  06 

1847 

98 

107 

127 

29.  00 

1848 

63 

64 

72 

16.  66 

(1. 1849  14.  16  oder 
33sL9d.pr.Qnart.) 

70  8gr.  =  35  sh.  6  cL  pr.  en^  Qaarter  (10  sgr.  =  1  sh.) 


Ueher  die  Oetrtideautfiüir  der  Vereinigten  Staaten  van  Nord- 
amerika. 

Nach   amilicheii  Angaben   betrag  die  Ausfidur    der  Vereinigtaa 
Staaten  von  1.  Sept  1846  bb  1.  Aug.  1847 

na^  Grottbritanaien:    BtfTeli(FiMc]i.lil960  DoUan 

Wetiemnehl      V?^«^!  im  Werdi  toh  17^27236 


IfatfmeU 

79558S 

n 

8,082332 

Weisen,  Bodiel  8,095698 

n 

3,869622 

Mail 

15,496276 

w 

12,897020 

Boggeo 

77552 

»t 

62042 

Hafer 

435423 

» 

217711 

Gente 

271103 

n 

.  für 

149102 

37,605065 

ohne  Reis) 

.  fiir  circa 

46,000000 

IHa  bedeoteaditea  Mehl-VerachlAiiigeii  geechebeo  jetit  tob  Newyork  oad 
Neworleaaa  aas.    In  den  Jshrea  1825^1830  war  Baltimore  noch  yorans. 
Im  J.  1880  Tenohüke  nemlieb  Baltimore    597811  Flaschen  so  196  Flu. 

Newyork      804852 

NeworleaMi  18S700 


Digitized  by 


Google 


—    106    - 

Die    ganse    Autfohr    der    VereiiiigteB    Stasten    voa    Weizen  und 
Weiseninehl  war: 


Im  Jahre 

Boshels 

DorchschnittspreiBS 
von  Weizen. 

DurolischnittspreiBS 
von  WeizenmehL 

Doli. 

Cents. 

Doli.      1      Cents. 

1845 

6,865860 

0 

82 

4 

80 

1846 

13,041175 

1 

04 

6 

10 

1847 

26,312431 

1 

40 

ö 

85 

1848 

13,631669 

1 

30 

6 

20 

1849 

12,167699 

1 

16 

5 

40 

Im  J.  1849   betrug  der   im   Lande  znrückgebliebene  Theil  des  Weizens, 
nach  Abzug  der  Ausfuhr: 

114,200000  Busheis  im  Werth  von  131,338000  DoUars 
die  ausgeführten     12,166699        „  „  16,690630       „ 


zus.  148,028630  Dollars. 
Die  Ausfuhr  von  Mehl  und  Getreide  der  Vereinigten  Staaten  nach  Gross- 
britannien (in  bond)  war  in  den  ersten  6  Monaten  von  1849  wie  folgt: 

Weizenmehl  Weizen  Mais 

von  Newyork  bis  zum  10.  Juli  635070  Busheis    66367 1  Busheis    6,653300Bu8hels 
„   Neworleans  „      30.  Juni  152269       „  122641       „  2,531947       „ 


Philadelphia     ....  62038 

Balümore 73808 

Boston 12782 

von  andern  Häfen    .    .  8196 


195783 

120300 

9728 

81606 


1,281286 
833812 
494904 
676736 


944162        „       1,043729      ,„  11,472015      „ 

Gemäss  dem  Cepsqs  von  1840  bestanden  in  den  Vereinigten  Staaten  im 
Jahre  1840:  4364  Mahlmühlen  (me^shant  mills),  welche  7,404562  Fass  Mehl 
(ä  196  Pfd.)  erzeugten.    (S.  Fleischmann  2.  ThL  18^0  p.  313.) 

In  der  Haxalls  mill  zu  Richmond  (Virginia)  können  700  Bcurels  Mehl 
per  Tag  gemahlen  werden. 

Die  ganze  Getreide -Ernte  in  den  Vereinigten  Staaten  betrug 
(nach  der  amtlichen  Angabe  des  Patent  office  for  Trade  and  Agri- 


culture):                 Im  J.  1845. 

Im  J.  1847. 

Im  J.  1849 

Bushels  {k  60  Pfund). 

Busheis. 

Busheis. 

von  Weizen          106,548000 

114,245500 

126,364600 

„     Buchweizen     10,258000 

11,673500 

„     Mais               417,899000 

539,340000 

„     Roggen            27,175000 

29,272700 

„     Gerste                 5,160000 

5,649950 

„     Hafer              163,280000 

167,687000 

„     Kartoffeln         88,392000 

— 
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Von  dem  eingeernteten  Weisen  kamen  anf  ien  Staat 
Ohio  16,80^)000  Boshela 

Newyork  14,600000  „ 
Pensylvanien  14,150000  „ 
Virginien         12,000000       „. 


Tennessee 

8,750000 

Michigan 

8,000000 

Illinois 

4,900000 

Indiana 

7,600000 

Von  dem  eingeernteten  Bachweizen  kamen  aaf  den  Staat 
Newyork      *    8,660000  Bnshels 
Pennsylvanien  3,600000      „ 
Ohio  1,200000      „        o.  s.  w. 

Die  Dorohsehnittspreise  ron  Weizen  in  den  Vereinic^n  Staaten  waren  in 
den  Jahren  1848—1846  in 

Pensylvanien     100    Gents  per  Bnshel 
Newyork  87t/,  „  „ 

Ohio  70      „  „ 

Illinois  85—60       „  „ 

Die  Weizenprodaction  in  den  HauptlAndern  Baropa^s  gibt  y.  Reden 
iblgendermassen  an: 

In  England  66,000000  Preoss.  Schefiel  oder  c  18,000000  engl  Qi^arters 

(Nadi   dem  Vorhergehenden  sn 
gering  angeschlagen.) 
In  Frankreich     112,000000  „ 

In  Deutschland     88,000000  „ 

In  Oestorreich      81,000000  „ 

Bei  günstigen  Ernten  ist  die  Weizenausfahr  ans 
Hamburg      2,400000  Ctr. 
Danzig  1,600000    „ 

Stettin  1,200000     „ 

Klhiigsberg     800000    „ 

Danemark       600000    „        (o.  8000000  Ctr.  Mehl.) 
Holland  100000    „ 

Triest  60000     „ 

Odessa         8,000000    „  (?)  (100  Tsohetwert  =  73,12  Qo.) 
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AoMerdem  erzeugt  (nach  v.  Beden) 

Rogfen.  (tont«.           '  Htfer. 
Deutschland  125,000000 

Oeaterreich     97,000000  40,000000  81.000000    97,000000  Pr.  Scheffel 

England  19,000000  71,000000 

Schottland              —  —  80,000000 

Irland                     —  —  98,000000 

Frankreich       54,000000  80,000000  81,000000 


12.000000  Buchw. 
(Sarraidn) 


Schweden 


5,200000 
208,000000  Sommorkom 
491,000000  Winterkorn. 


Der  Brodverbrauch  in  England  auf  die  Kopfzahl  lässt 
sich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  da  man  den  genauen  Verbrauch 
des  Weizens  nicht  kennt;  denn  in  England  wird  die  Menge  des  er- 
zeugten eigenen  Getreides  nicht  einregistrirt ,  wie  in  Frankreich, 
sondern  man  zieht  bloss  die  Durchschnittspreise  aus  den  Marktver- 
käufen in  den  Städten.  Ausserdem  wird  auch  viel  Weizen m e h  1 
in  den  englischen  und  schottischen  Baumwollspinnereien  und  We- 
bereien consumirt  (for  spinning,  weaving  and  dabbling  or  dressing 
cotton  goods),  deren  jährlichen  Verbrauch  Macqueen  auf  1,200000 
Quarters  anschlägt  (Zu  einem  Power  Loom  braucht  man  wöchent 
lieh  3  Pfd.  feinstes  Mehl.)  Femer  wird  zu  Stärke  (starch),  zu 
Backwerk  und  Puddings  etc.  viel  Weizenmehl  verbraucht 

Nach  Abzug  dieses  Nebenverbrauchs  schätzt  Macqueen  den  jähr- 
lichen Brodverbrauch  in  England,  Schottland  und  Irland 

auf  147  Pfund  pr.  Kopf. 


und  Moreau  de  Jonnes  do. 

in  Frankreich  aber,  wo  der  stärkste  Brod- 
verbrauch von  allen  Ländern,  weil  dort 
in  den  Gasthöfen  und  Restaurationen  für 
Brod  nichts  angerechnet  wird  (pain  k 
discretion) 

in  Spanien 

in  Oesterreich 

in  Holland  und  Belgien 

in  Preussen 

in  Polen 

in  Schweden 


163  Litres 


„     208 

V 

»1         > 

„     127       , 

>                 1 

t         j 

„       62 

n 

>         » 

,.      57 

n 

r»          1 

„      46 

n 

»)          ) 

„      25 

11 

n         y 

„        8 

»» 

n          t 
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Brodpreise  in  England  vom  4 pfundigen  Laib  Weizenbrod. 

Nadi  den  Tables  of  BeTenme  for  1847  (London  1849)  p.  209   standen  die 
Brodpreise  in  London  im  Juni  eines  jeden  Jshres  wie  folgt : 

Im  J.  1821  :     91/2  d.  pr.  4pfandig.  Laib.    Im  J.  1835 
1822  :    9V2  „ 
1828  :  10»  4  „ 
1824  :  IOV2  n 
1826  :  lOVa  m 

1826  :  9t/2  „ 

1827  :  91/2  „ 

1828  :  91/2  » 

1829  :  lOVa  „ 
1880  :  lOt/a  „ 

1831  :  10   „ 

1832  :  10   „       „ 

1833  :    81/a  „ 
1834:     8      „  „ 

(Vor  60  Jahren  1  SliilL  IOV2  d.) 

Der  Preis  des  gemischten  Brodes  (honsehold   bread)    mit   etwas    Oersfe 
oder  Roggen  Temüscht  ist  1  bis  2  d.  niedriger. 


1835  : 

7     d.  pr. 

4pffindig.Laib. 

1836  : 

8      „ 

w 

1887  : 

8Va. 

»» 

1838  : 

10      „ 

»» 

1839  : 

10      „ 

w 

1840  ; 

10      „ 

>» 

1841  : 

9       n 

n 

1842  : 

öVa« 

„ 

1843  : 

7t/,  „ 

»> 

1844  r 

8V2  „ 

n 

1845  : 

7»'2   n 

n 

1846  : 

8V2   „ 

»» 

1847  : 

IIV2  n 

w 

(Getreide-  and  Mehlpreise  s.  neben.) 
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Getreide '  und  Mehlpreise  in  London  am  15.  Febr.  1851. 
Britifloher  Weiien: 

EflBex,.Kent  Q.  Snffolk»  rother 88  bif  42  rii.  p.  Qiuurter 

„          »I             1»        woiiwr     •    .    .    •  40  II  4o  ^             I, 
Norfolk  I  Lineolnshirei  Cambridgeahir«  tmd 

Yorkshire  rother 86  „  42  „              „ 

NorUnunberland  u.  SehotUand 87  „  ,48  „              „ 

fremder  Weisen: 

Dansig  n.  Kömgaberg,  gemischt    .     .    .    .  48  bia  60  ah.  pr.  Qvarter. 

Pommenii  Mecklenburg,  roth 41  ,,  46  ^              ^ 

ßchleaieni  weiaser 39  i,  44  ,,              „ 

Dftnemarki  Holstein  n.  Friealand  ....  85  ^  40  ^             „ 

Ruaaland 82  „  89  „              „ 

Frankreich,  rother 89  „  42  ,,              ,, 

Canada,  rother 41  i,  42  „              ,, 

Toscana  o.  Italien,  rother 41  ^  48  „             ,, 

Egypten 26  „  29  „              „ 

Weizenmehl: 

britisches  (Norfolk  nnd  anderes)    ....  28  „  29  ,,  p.  Sack  v.  280  Pfd. 

„        (Town  made) 80  „  82  „               „ 

Irländisches 30  i,  81  „                „ 

fremdes,  Danzig 21  „  22  „  p.  Barrel 

I,       Americanischet 21  „  22  „            „ 

„       Französisches 26  „  30  „  p.  Sack  v.  280  Tfd, 

Roggen  (brit) 28  „  26  „  p.  Quarter 

„         fremder 19  „  22  „              „ 

Gerste  (brit)     .     .^ 20  „  24  „              „ 

„        fremde 19  „  22  „             „ 

Malz  (brit)  bräunet 42  „  46  „              „ 

„                 blasses 48  „  58  „             „ 

Hafer  (brit) 19  „  22  „ 

Irl&ndischer 15  „  20  „              „ 

fremder 17  „  22  „              „ 

Mais 28  „  30  „ 

Maismehl 15  „  16  „  p.  Barrel 

Bohnen  (brit) 26  „  30  „  p.  Quarter 

fremde 24  „  26  „              „ 

Erbsen  (brit) 27  „  30  „              „ 

fremde 25  „  29  „              „ 

Wicken  (Tares)  brit  u.  fremde 25  „  26  „              „ 

.       ,      .     .                        i  Baltischer   ...  44  „  48  „              „    . 

fremder  Leinsaamen      ?  ^,                           .^  .« 

)  Odessa  ....  46  „  48  „              „ 
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fremder  Rtlbtaaiften     .    .    .    * ^  34  bis  96  p.  Last 

y»      Hanfsaamen         ^    .    .         86  „  868h. p.  Qrt 

„      Benf 8   „  12  ,,  p.Bathel 

„      Kümmel        .    .   * 80   „  88  ,,  p.  Ctr. 

Kleesaamen    . 80  ,,  60  ,,  p.  Ctr. 

LeinBaatknehen  (brit)       jff  ^  »      8V2.  p*  Tornne. 

„  fremde „      6.65,      7.16         „ 

Rübsaatkncben  (brit.) ,,      4  „      4.4  „ 

„  fremde       ...;....„      4   „      4.4  „ 

Getreide-  und  Mehlpreise  in  Liverpool  am  13.  Febr.  1847. 

(Zur  Ycrgleicbang.) 
Weizen 
'  Englischer  weisser    6  sh.    6  d.  bis    6  sh.  —  d.  p.    70  Pfd. 

„          rother       6   „  4  „  „  6    „      7  „          „ 

Irlibidischer .     .    .    6   „  —  „  „  6   „      3  „          „ 

fremder  (Danaig)       6   „  —  „  „  7   „  —  „          „ 
„     Hamburg 

u.  Ostsee    .    6   „  —  „  „  6   „      4  „          „ 

„     Amerikan.      6   „  4  „  „  6   „      4  „          „           (weiss  n.  roth.) 
„      Frankreich 

rother      .    6   „  4  „  „  6   „      6  „          „ 
„     Ungam^Oa- 

lizien  a.OdesBa    6   „  —  „  „  6   „      9  „          „ 

I»          Egypten    8   „  9  „  „  4   „      2  „          „ 
Weizenmehl 

EngLu.  Irland..     .  29    „  —  „  „  80   „  —  „   p.  280  Pfd. 

ditto  extra .     .     .  81    „  —  „  „  32    „  —  „          „ 

Amerikan.ii.Canad.  20   „  —  „  „  26   „  —  „   p.  Barrel  v.  196  Pfd. 

Mais 29   „  6  „  „  32   „  -  „   p.  480  Pfd. 

Maismehl     .    .    .  16   „  —  „  „  16   „  —  „   p.  Barrel  t.  196  Pfd. 

Gerste EngL.    .    .  26   „  —  „  „  28   „  —  „  p.  Quarter. 
„      Irl.Schotti.u. 

Manx  (Ins.  Man)  .    3   „  4  „  „  3   „      6  „,  p.   60  Pfd. 

fremde    .     .     3    „  2  „  „  8    „  4  „          „ 

Roggen     ....    3   „  2  I,  t»  8   „  8  „          ,, 
Hafer.EngLSchottl. 

n.  Wales    .    .    2   „  9  „  „  2   „  10  „   p.   46  Pfd. 

„   Irland.   .    .    .    2    „  ^6  „  „  2   „  8  „          „ 
Hafermehl 

EngL  u.  SehotÜ.    .  23   „  —  „  „  28   „  6  „   p.  240  Pfd. 

Irland.      .    .    .     .  20   „  -  „  „  21    „  6  „          „ 

Bohnen,  Engl.  .    .  29   „  —  „  „  80   „  -  „  p.  Qnarter  v.  480  Pfd. 

Schottl.  n.  IrL .    .  26   „  —  „  „  27   „  —  „                       „ 
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Maa$  und  Gewicht  von  Oetreide  und  Mehl  in  EngUmd  und 
Nordamerika. 

Im  Handel  wird  der  Bnshel  Weizen  (in  England  und  Nordamerika)  darch- 

Hchnittlioh  sa 60  PAmd  gerechnet 

(In  manchen  Jahren  ist  das  Gewicht  etwas  stärker^ 
in  änderen  Jahren  etwas  geringer.) 

der  Bnshel  Roggen    in  .    . 
II        I»       Gerste      „    .    . 
„       Hafer       „    .    . 
„        „       Erbsen     „    .    . 
n        ,»       Bohnen    „     .     . 
»        II       Klee         „    .    . 
»I        m'      Rep«         M    •    • 
In  den  Vereinigten  Staaten  wiegt 
der  rothe  Weisen  (cid  red  chaff  wheat)   .... 
der  Kentoky  wheat  (Club  wheat,  id.  Canada  Fllnt) 

der  Virginia  blne  stem 

Das  Normalgewicht  der  Gerste  ist  in  England  nnd  Nordamerika: 

48  Pfund  pr.  Boshel, 
des  Hafers      ....    40  bis  45      „  „ 

des  Sandhafers      .    .    50    „    52     f,  „ 

In  England  sind: 
4  Bnshels  =  1  Coombe  mid  2  Combes  =  1  Qoarter.  *) 
1  Peck  =  14  Pfund  oder  Ve  ^^*  (besonders  bei  Mehl  n.  Kartoffeln  gebrftuohlich.) 
1  Qnarter  =  c  5Vs  Prenss.  ScheffeL 

4  bis  4«/,  Busheis  geben  in  der  Regel  1  Barrel  Mehl  (196  Pf^d)   oder 
1  Quarter  (t.  480  Pfd.)  ungefähr  8V2  Otr.  Mehl  (od.  892  Pfd.). 

In  Schottland  und  namentlich  in  Glasgow,  rechnet  man  alles  Getreide  und 
Mehl  nach  Bblls  (1  BoU  =  4  Busheis  oder  1/2  Qtuurter.) 
1  Boll  Weifen  .    .    .     =  240  Pfund. 
1     „     Boggen  u.  Gerste  =  820    „ 
1     „     Hafer.    ...     :^  264    „ 
1     „     Mais  .    .     .     .     =  280    „ 
1     „     Mehl  .    .     .    .     =  264     „ 

Nach  Larcom  (Retums  of  Agricultnral  Produoe  in  Ireland  in  1849)  wurde 

im  Jahre  1849  in  Irland  das  Quarter  Weizen  ...    zu  470  Pfd.  gerechnet 

I,  „      Gerste    .    .    .      „   404    „ 

„  „      Wintergerste  (Bere)  346    „ 

»»  w      Roggen  ....     454    „ 

n      Hafer 881     „ 

*)  Dieses  ist  Tom  Imperial  Bnshel  zu  yerstehen  =  1,0815157  Winchester 
BusheL 
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Mais  oder  Welschkorn  id.  türkisch  Korn  (engl.  Indian  Com). 

Mais  wird  in  England  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika  eingeführt,  Wo  diese  Frucht  in  ausserordentlicher  Menge 
gezogen  wird. 

Nach  Fleischmaim  (»Der  nordamerikan.  Landwirth.  Frankf.  1848. 
S.  111.)  ist  der  jährliche  Maisertrag  in  den  Vereinigten  Staaten  nahe 
das  Doppelte    aller  übrigen  Getreidearten.     Die  Ernte  von  1847 
berechnete  man  daselbst  auf  539,000000  Busheis.     Davon  kamen 
185,000000  Busheis  (kQO%)  auf  die  südwestlichen  Staaten 
144,000000       „  „  „        nordwestlichen      „ 

130,000000       „  „  „        südlichen  „ 

65,000000       „  „  „        mittel  „ 

15,000000       „  „  „        Neu-England 

539,000000 

In  den  westlichen  Staaten  })estellt  ein  einziger  Landwirth  (Far 
mer)  zuweilen  an  1200  bis  1500  Acker  Mais  auf  einmal.  (Fleisch- 
mann S.  362.) 

Die  Durchschnittspreise  in  den  Vereinigten  Staaten  waren  in  den 
Jahren  1842-^1845: 

in  Rhode  Island  70  Cents  pr.  Bushel  *) 

in  Connecticut      65      „  „ 

in  Newyork     .     45       „  „ 

in  Illinois    .     .     20       „  „ 

Die  Ausfuhr  aus  Nord-Amerika  von  Mais  und  Maismehl  betrug 

im  J.  1846  kaum  */,  bis^l^pCt  der  Ernte,  im  J.  1847  über4*/apCt 

Die  grosse  Billigkeit  dieses  nahrhaften  Getreides    machte  dasselbe 

zu  dem  Hauptnahrungsmittel  der  Menge  in  den  Vereinigten  Staaten. 

*)  5  Bashel  =  1  Barrel.  1  Bushel  Kolben  (cobs)  wiegt  c.  14  Pfd.  Shacks 
tind  die  Hülsen,  die  zum  Füllen  von  Matracen  etc.  gobrancht  werden. 

An  den  Flüssen  der  westUcben  Staaten  kauft  man  den  Bushel  Mais  zu 
15  nnd  20  Cents.  41/2  Boshels  gehen  auf  ein  Fässchen  Mehl;  für  Mahlen 
und  Trocknen  rechnet  man  10  Cents  per  Bnshel;  für  das  Fässohen  selbst 
80  Cents;  für  Fracht  von  Neworleans  nach  England  60  Cents.  Demnach 
stellt  sich  das  Pfd.  Maismehl,  nach  LiTerpool  oder  London  geliefert,  aof 
V/2  Cents,  nnd  von  Cob  Mehl  (Mais  mit  der  f^chtkolbe  Termahlen)  auf  1  Cent 
(Fleischmann  2.  TU.  &  816.) 
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Bei  guten  Ernten  gibt  der  MaiB  den  grössten  Kömer-  und  Mefalertrag  (in 
manchen  Ländern  Amerikas  das  SOOfache  Korn).  Die  Maisstengel  erreichen 
eine  H5he  von  10  bis  15  F.  und  zeigen  Pflanzen  von  8  bis  4  Kolben. 

Der  durchschnittliche  Ertrag  eines  amerikanischen  Ackers  wird  zu 
5t>  bis  70  Bushels  (in  einigen  Fällen  80  bis  100  Boiihels)  gerechnet.  EUn 
Bushel   wiegt  (aussohliessL  der  Aehrenzapfen)  55  bis  70  Pfd. 

Die  Einfuhr  in  England  war 


bia  5.  Dec) 


von  Mais 

von  Mai 

smi 

im  J.  1846: 

705806  Qrt. 

131808 

Ctr 

« 

1847: 

3,608312  „ 

1,448837 

yy 

,  1848: 

1,575521  „ 

232819 

»» 

1849: 

2,224459  „ 

101684 

» 

1850: 

1,286364  „ 

11401 

1» 

Eeis.* 

Die  Reis- Einfuhr  in  England  betrug 

von  geschältem  Reis 

im  J.  1846:      762509  Ctr.  {kll2  «)  oder  c.  86,000000  Pfd- 

1847:  1,560402     „  „       175,000000  „ 

1848:      996372     „  „   .    111,000000  „ 

1849:      975196     „  „       109,000000  „ 

1850:      785692     „  .     •„        88,000000  „ 

und  von  ungeschältem  Reis   (Paddy  or  in  the  Husk) 
im  J.  1846:  32381  Quarters  oder  c.  15,000000  Pfd. 
1847:  42980        „  „         20,000000    „ 

1848:  35694        „  „         17,000000     „ 

1849:  31828        „  „         15,000000    „ 

1850:  37154        „  „         18,000000     „ 

Wieder  ausgeführt  wurden  aus  England: 
im  J.  1846:  328720  Ctr.  oder  c.  33,000000  Pfd.  geschälten. 
1847:  588708    „        „        59,000000      „ 
1848:  213125     „        „         21,000000     „ 
1849:290732     „        „        32,661984     „  „ 

1850:  248136     „        „        27,791232      „ 
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Der  Verbranch  in  England  und  Schottland  war 

im  J.  1842:  396922  Ctr.       im  J.  1847:  971694  Ctr. 
1843:  315359     „  1848:  925731     „ 

1844:  432480     „  1849:  576114    „ 

1845:  372274     „  1850:  472391     „ 

1846:  545883     „ 

Der  gewöhnliche  Ladenpreis  in  London  ist  für  Carolina  Reis 
3  bis  4  i  pr.  Pfd.,  ftr  Patna  Reis  2  bis  3  d.  pr.  Pfd. 

Der  nordamerikanische  (Carolina)  Reiii  wird  am  meisten  in  Eng- 
land verbraucht  (als  die  beste  Sorte).  Der  Ostindische  (Bengal  und 
Patna  rice)  ist  geringer,  so  auch  der  von  der  holländischen  Insel 
Java,  wo  der  Reisbau  stark  betrieben  wird.  Ln  J.  1845  flihrte 
Java  447017  Piculs  oder  an  550000  Ctr.  aus.  Von  Mailänder  Reis 
(Piemont  rice)  und  Egyptischem  kommt  wenig  nach  England. 

Der  Ertrag  der  ReiBemte  in  den  Vereinigten  Staaten  war  im  Jahr  1847 
103,040540  Pfd.  (nach  amtlicher  Angabe).    Davon  kamen 

auf  Sfid-Carolina 66,500000  Pfd. 

„  Nord-Carolina .  8,000000  „ 

„  Georgia 14,600000  „ 

„  Lonisiana 8,800000  „ 

„  Miseissipi 975000  „ 

„  Florida 675000  ^ 

„  Alabama 280000  „ 

„  Kentuky '  17000  „ 

„  Tennesaee 9000  „ 

„  ArlLansas      .    .    - 6500  „ 

„  Virginia 2500  „ 

Im  J.  1828  wurde  ans  Nordamerika  (Charleston)  zom  erstenmal  nngeschÜter 
Beis  (Paddj)  ansg^efahrt  Der  Preis  desselben  war  von  1882  bis  1844  von 
60  Cents  bis  zu  1  Dollar  pr.  BnsheL  20  bis  21  Bushels  nngeschmten  liefern  1  Fass 
(Tieroe)  von  600  Pfd.  gereinigten  oder  1  Bnshel  roher  liefort  duiehschnitüioh 
an  80  Pfd.  gereinigten  und  an  6  Pfd.  Reismehl.  Die  Beinigong  gesohiehi 
theils  dorch  Dampfmfihlen,  theils  durch  Wassermühlen. 
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Kartoffeln. 

lieber   den  jährlichen    Verbrauch  von    Kartoffeln   in  England 

lässt    sich   keine   genaue    Aufstellung    machen,    da   dieser   Artikel 

keiner   Besteuerung,   folglich  auch  keiner  Angabe  unterworfen  ist. 

Der  Verbrauch  derselben  ist  jedoch  ausserordentlich  stark,  denn 

Jedermann,  der  Reichste  wie  der  Aermste,    geniesst  sie  tagtäglich. 

Im  Jahr  1847  waren  aa  1,500000  Acres  in  England  mit  KartoiTeln  be- 
stellt. Nemlich  1,200000  Aerea  im  Jahr  1846,  und  dOOOOO  hn  Jahr  1847  neu 
hinaagekommen. 

In  Irland  2,000000,  und  im  J.  1847  666000  Acres  ne«  hinsngekommen. 

In  Schottland  200000, o.  im  J.  1847    40000      „  „ 

snsammen  an  4Va  Millionen  Acres  (den  Acre  dnrchschnitüich  an  8  bis  10 
Ctr.  Ertrag  gerechnet)  würde  eine  Zahl  von  400  Millionen  Ctr.  j&hrL  heraus- 
stellen (als  Verbranch).  Dagegen  gibt  Laroom  die  Kartoffelerzeogöng  Ton 
Irland  im  Jahre  1848  bloss  von  742899  Acres,  zn  23,046512  Barrels  (in  20 
Stone  oder  280  Pfd.  das  Barrel)  an.    Statist  Jonm.  March.  1850  p.  26. 

Viele  Kartoffeln  kommen  auch  jetzt  aus  Holland,   Belgien  und 
der  französischen  Normandie  nach  England.  Zu  Anfang  März  1850 
kamen  in  einer    einzigen    Woche  über  100000  Ctr.  {bOOO  Tonnen)  * 
gute  Kartoffeln   aus  Dieppe,  Dünkirchen,   Ostende  und  Antwerpen 
nach  London,    wodurch  der  Preiss  von  90  sh.   auf  70  per    Tonne 
herabging.     Nach  dem  Board  of  Trade  Tables,  Febr.  1851,  wurden 
in  England  von  fremden  Kartoffeln  eingeftlhrt 
im  Jahre  1849  1,417867  Ctr. 
1850  1,348883     „ 

Früher  war  der  Zoll  auf  Kartoffeln  2  d.  vom  Centner.  Jetzt  ist 
die  Einfuhr  frei 

Die  Sorte,  die  man  in  Deutschland  unter  dem  Namen  „englische 
Kartoffeln^'  zu  Markte  bringt,  sind  in  England  selbst  nicht  bekannt 

üeberhaupt  liebt  man  in  England  die  kleinen  Kartoffeln  nicht 
Am  begehrtesten  sind  die  grossen  mehlreichen,  worunter  sich  beson- 
ders die  irländischen  (Irish  Potatoes)  auszeichnen,  die  man  oft  von 
der  Grösse  eines  Kindskopfes  trifft. 

Die  Preise  der  Kartoffeln  sind  in  England  in  guten  Jahren 
fast  so  billig  wie  in  Deutschland. 

Die  Londner  Marktpreise  aaf  dem  Coventgarden  market  waren  im  Febr. 
1851  wie  folgt: 
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fBr  York  regents 95—100  th.  per  Tonne  y.  20  Ctr.) 

Scotoh  regents 70—  SO   „  „  S  prima  QuaL 

Cambridge  regenta  ....  65 —  70  „  „  ] 

NewoaaUe  and  Stockton  and  Wis- 

beaoh  regenta 70—  80   „  „ 

Scotoh  onp« 60—  70   „  „ 

fhmzösiscbe  weisse 60 —  70    „  „ 

hoUftndische,  belgische  u.  rhein.  50 —  60   ,,  „ 

schotüsdie       50—  60   ,,  „ 

„         roihe 50—  60   ,|  „ 

Von  1843  bis  1848  waren  folgende  Preise  fttr  beste  Kartoffeln: 
Im  Jahre     1848  1844  1845  1846  1847  1848 

sh.  sh.  sh.  sh.  sh.  sh. 

70—80      70—80      80—160      160—180      140—240      160—180 
Im  Angnst    1849  standen  die  Kartoffelpreise    in    rerschiedenen  Städten 
wie  folgt: 

*    EU  York    .....  6—7  d.  per  peok  od.  stone  (14  Pfd.) 
Dnrham  ....  8—9  „  „ 

Stamford       .    .    .  6—8  ,,  „ 

Richmond     .    .    .  2—8  sh.  per  Boshel 
Dnmfries       ...  2         „   per  Ctr. 
Manchester   .    .    .  6—7   „  per  252  Pfd.  (load) 
Sheffield  ....  5—8   i,  „ 

Newcastle     .    .    .  7—8   „   per  load  of  20  stones  od.  280  Pfd. 
Preise  der  Kartoffeln  in  Manchester  im  December  eines  jeden  Jahres: 
Im  Jahre  1844    9  d.  per  20  Pfd. 

1845  10  „ 

1846  18  „  „ 

1847  16  „ 

(Tables  of  Her.  pag.  210.) 
Die  Kartoffelernte  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  betrag 
im  Jahre  1847:  100,365000  Bnshels  (li  60  Pfd.),  wovon  allein  auf  den  Staat 
Newyork  24,000000  kamen.  Der  Durchschnittspreis  in  Newyork  von  1842 
bis  1845  war  18  Cents  per  BusheL  (S.  Fleischmann  „Der  amerikanische 
Landwirth."  Prankftirt  1848  S.  162). 

y.  Beden   gibt  die  Kartoffelernten   der  Vereinigten  Staaten  cu  76,000000 
Preussische  Scheffel  (ä  96  Pfd.  an)  2/3  BerL  Scheffel  =  1  Bnshel 

und  5  „  =1  Quarter. 

von  Grossbritannien  und  Irland  su  500^000000  Preuss.  Scheffel  (ä  96  Pfd.) 
„    Oesterreich  460,000000  „ 

„    Preussen  150,000000  „ 

„    Frankreich  146,000000  „ 

„    Schweden  111,000000  „ 

„    Norwegen  5,000000  „ 

„    DAnemark  5,000000  „ 
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Fleisch. 

Viehstand  und  Vtehssucht  mEngkmd,^  Verhö^fe  aarf  dem  ffrossen  Viehmarkt 
in  London.  —  NachtheiUge  Lage  desselben  mitten  in  der  Stadt,  —  Mangel 
an  arosaen  Schlachthäusern  in  London.  —  JSnglands  Fleiachverbraueh. — 
Vten-  tmd  .Fleischeinfuhr  vom  Auslände.  —  Fleisch-  und  Spechek^ukr 
aus  Amerika.  —  Orossartiger  Schwevnefleischhandel  der  Vereinigten  Staa- 
ten. —  Fleisch-  und  Viehpreise  in  England  seit  iSOi. 

Das  meiste  Schlachtvieh  (Ochsen,  Rinder,  Kälher)  erhält  Eng* 
land  aus  seinen  östlichen  und  westlichen  Marschländern  und  aus 
Schottland ;  Hammel  aus  den  südlichen  Dünen-  und  Haidegegenden, 
von  den  westlichen  Cotswold  Hills  bei  Bath,  und  der  Berggegend 
von  Wales;  und  Schweine  in  grosser  Meitge  aus  Irland  und  aus 
vielen  Grafschaft^i  Englands.  Ueberhaupt  nimmt  die  Schweinezucht 
seit  einigen  Jahreo  auch  in  England  wieder  bedeutend  zu,  wegen 
der  billigen  Fütterung  und  schnellen  Vermehrung  dieser  Thiere. 
Ueber  den  Viehstand  in  England  und  Schottland  fehlen  amtliche 
Aui^iahmen.    Die  Zahlen  lassen  sich  daher  nur  annähernd  geben. 

Nach  ATqueen  rechnete  man  L  J.  1842  in  Grossbritannien  und  Irland : 
an  14,000000  Stüdt  Rindvieh  (Ochsen,  Kühe  und  Kälber,  worunter 

^  an  8,000000  Kühe.) 

18,000000      „       Schweine  und  Ferkel  (sucking  pigs) 

50,000000  „  Schafe^  Lämmer  und  Hammel,  was  jedoch 
etwas  Jioch  gegriffen  sein  möchte. 

Die  englische  Viehzucht  übertrifft  in  der  Gesammtzahl  der 
Heerden,  der  Oekonomiehöfe  und  Meiereien,  in  der  vortheil- 
haften  und  zweckmässigen  Einrichtung  derselben  imd  in  dem 
wissenschaftlich-praktischen  Betrieb  der  Viehzucht  und  Landwirth- 
schaft  überhaupt,  alles  Derartige  in  Europa.  Die  Viehzucht  steht 
sogar  in  England  noch  höher  als  der  Getreidebau,  so  wie  sie  auch 
in  Beziehung  auf  den  ganzen  Viehstand  und  den -Anbau  der  Fut- 
terkräuter, einen  hohem  Ertrag  liefert 

*)  Das   beste  Mastvieh  ist  das   schottische   Prime  Scots   and   das  North 
Devonshire  cattle.    Das  grösste  und  kräftigste  das  Hereford  cattle  und  Nor- 
folk beasts  (stall  fed);  auch  die  Durham,  Yorkshire  und  Leicester  breed  (Zucht). 
Das    Durchschnittsgewicht    der    Schlachtthlere   Englands  ist   weit 
stärker  als  auf  dem  Continent,  nemlioh 

für  den  Ochsen 800  Pfd. 

„    das  Kalb 150    „ 

„    den  Hammel-     ....     125    „ 
„    das  Schwein      ....      90    „ 

Die  Cotswold  Schafe  sind  gross  und  stark,  von  gutem  Fleisch,  und  geben 
viele  Wolle  (long  wool). 
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Ochfien-    und    Hammelfleisch   trifil    man    bekahntlieh    nirgends 

ser  als  in  England;  nur  hOrt  man  zuweilen  klagen,  daas  es 
allzu  fett  sei.  Kalbfleiscli  wird  weniger  gegessen;  Schweinefleoseh 
von  den  ärmeren  Klassen  und  den  Seeleuten. 

Kuhfleischy  das  sonst  nicht  im  Grehrauch  war,  kommt  jetzt  eben» 
ftüls  in  Liverpool,  Manchester  und  den  nördlichen  Fabrikdistrikten 
hftuflg  vor. 

Die  Stallftttterung  (früher  wenig  ini  England  gekannt)  ist  nament- 
Ech  in  der  Grafschaft  Norfolk  und  in  Schottland  eingefiLhrt  Das 
fiauptfhtter  f^  Ochsen  und  Kühe  sind  Rüben  (tumips).  Auch 
wird  viel  Salz  unter  das  Viehiutter  gemischt  (S.  Salzverbrauch) 
tmd  Leinölkuchen  (oil  cakes);  von  letztem  von  2  Pfd.  bis  4  Pfd. 
des  Tags.  Vom  Februar  bis  April  kommen  Tausende  von  stallge- 
fütterten (stall  fed)  Ochsen  aus  Norfolk  nach  London. 

Auf  dem  grossen  Londoner  Viehmarkt  (Smithfield)  wurden 
verkauft: 


Oolsenii.  Binder 

Schafe  and 

KUber. 

(oattle). 

HiliDinel. 

Im  Jahr«  1821 

129125 

.  1,'107230 

— 

1831 

148168 

1,189010 

— 

1841 

166922 

1,310220 

— 

.       1344 

186191    . 

1,609130 

19011 

1845 

192180 

1,441980 

18757 

1846 

199875 

1,458820 

19864 

1847 

220862 

1,438280 

25732 

Den  jährlichen  Werth  des  Viehverkaufe  in  Smithfield  market 
schätzte  man  im  Jahre  1849  auf  J^  6,000000. 

Grosse  Schlachthäuser  vor  der  Stadt  (wie  in  Paris  die  Abat- 
toirs)  gibt  es  in  London  noch  nicht  \  doch  wird  jetzt  eines  auf  dem 
neuen  Viehmarkte  zu  Islington,  am  Ende  von  City  road  (der  im 
Januar  1849  von  einer  Gesellschaft  eröffnet  wurde)  erbaut*) 

*)  Gegen  die  Fortdauer  des  alten  Viehmarkts  mitten  in  London 
(Bmithfield),  der  in  früherer  Z^it  vor  der  Stadt  lag,  wird  jetzt  mit  Recht  in 
nnd  ausser  dem  Parlament  zu  Felde  gezogen,  sohon  der  grossen  Stönmg  und 
Gefahr  wegen,  welche  an  Markttagen  dnioh  die  Viehheerden,  die  durch  die 
▼olkreichen  Strassen  getrieben  werden,  entstehen.  Auch  das  Sohlachten 
von  Vieh  im  Imiem  der  Stadt  sollte  abgesohafit  werden,  da  im  Sommer  durch 
fkules  Fleisch  und  Ansammlung  von  Abfällen  und  Blut  in  den  Antauohen 
ond  Abzugskanftlen  schädliche  Ausdünstungen  entstehen.  VTarwiok  lane  in 
der  City  ist  in  dieser  Hinsicht  für  die  Bewohner  desselben  und  Umgegend 
besonders  nachtheilig. 
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Die  meistoi  Londoner  Metzger  erhalten  ihr  frisoh  geschlachtetes 
Fleisch  vom  Lande  (country  killed  meat)  durch  die  Eisenbahnen, 
oder  sie  schlachten  in  ihren  eigenen  Häusern  als  Grossmeteger 
(carcass  butchers)  und  veriLaufen  dann  an  die  kleineren  Metzger 
unverhackt,  d.  L  in  ganzen  Stücken. 

Die  HauptfleisdkbUnke  (shambles)  liegen  in  London  in  ganzen 
Reihen  zusammen,  (Whitechapel ,  Newgate  market,  Leadenhall 
maiket,  Famngdon  market)  etc.  Doch  findet  man  auch  in  einzel- 
nen Strassen  der  Stadt  Fleischläden,  die  sieh  gleich  den  Fischlädea 
Und  Gefiügelläden  durch  ihre  reinliche  und  nicht  selten  geschmack* 
volle  Aufstellung  auszeichnen. 

Welchen  Einfluss  die  Eisenbahnen  auf  die  Versendungen  von 
frischem  Fleisch  haben,  geht  daraus  hervor,  dass  vor  20  Jahren 
bloss  im  Frühjahr  Kalbfleisch  aus  den  westlichen  Theilen  von 
England  nach  London  gebracht  wurde  (durch  Eilfuhren),  während 
diese  Sendungen  jetzt  das  ganze  Jahr  hindurch,  und  in  kaum  so  viel 
Stunden  geschehen,  als  früher  Tage  dazu  erforderlich  waren.  Selbst  aus 
Schottland  kommt  jetzt  auf  der  Eisenbahn  Fleisch  nach  London. 

Englands  Fleischverbrauch  schätzt  man  im  Durchschnitt 
auf  134  Pfd.  per  Kopf  jährlich  (in  den  grosseren  Städten  mehr,  in 
den  kleineren  weniger,  und  auch  bei  der  Manufakturbevölkerung  mehr 
als  bei  der  ländlichen  Bevölkerung),  in  Frankreich  bloss  auf  36  Pfd. 

Porter  gibt  den  Yerbrauoh  einer  zahhreicben  yermogenden  Familie  in 
London  (bestehend  aus  Mann,  Frau,  6  Kindern  und  10  Dienstboten)  anf 
nahe  an  7000  Pfd.  jährlich  an  (also  aber  1  Pfd.  des  Tags  oder  370  Pfd. 
des  Jahrs  auf  den  Kopf). 

Femer    600  Pfd.  Butter  i 

900  Maas  Milch)  für  dieselbe  Familie. 
6000  Pfd.  Brod   } 

In  einem  Londner  Waisenhanse,  bestehend  ans  167  Köpfen  (einschliessl. 
des  Verwalters  und  der  Dienstboten)  war  der  Yerbranch  im  Jahr  1841  (eben- 
fidls  nach  Porter) 

16625  Pfd.  Fleisch  (oder  1/4  Pfd.  täglich  auf  den  Kopf), 
41690    „     Brod      (oder  »/♦    „  „ 

8360  Pfd.  Mehl,   1780  Pfd.  Btitter,    1836  Pfd.  Käse,   21848   Pfd.   Kartoffeln, 
6000  Maas  Milch,  8000  Maas  Bier. 

Nach  Macanlay  (History  of  England)  war  Tor  160  Jahren  der  FleischYer- 
braaoh  in  England  viel  geringer  wie  Jetzt  Die  Hälfte  der  Nation  ass  kaum 
ein-  oder  sweimal  in  der  Woche  frisches  Fleisch.  Das  meiste  wurde  eingesalzen. 
Rüben,  als  treffliche  Winterkost  fOr  Binder  und  Schafe,  waren  wenig  im 
Gebrauch.  Das  Hanptriehftitter  war  frisches  Gras*  im  Sommer  und  im 
Winter  Heu. 
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Vieh'  tmd  Fleisch -Eir^fuhr  vom  Auslande. 

Bett  d«r  Ab^diftflfaiig  der  engÜBchen  Zdlle  auf  fremdes  Vieh 
und  fremde  landwirthschaftliche  Erzeugnisse  (1842  und  1846)  kommt 
viel  Mastvieh  (homed  cattle)  aus  Rolland,  Friesland,  Holstein, 
Belgien  etc.  nach  England.  Jede  Woche  fahren  während  der 
guten  Jahreszeit  von  Botterdam  allein  6  bis  7  Dampüschifife  nach 
London  und  HuU,  die  im  Durchschnitt  400  bis  500  Ochsen  und 
über  2000  Hammel  und  Lämmer  mitnehmen.  Eben  so  gehen  aus 
Harlingen  (in  Friesland)  regelmässige  Yiehtransporte  nach  England 
auf  Dampfschiffen.  Auch  Bremen  und  die  Holsteinische  Küste 
senden  jetzt  Vieh  nach  England,  so  wie  gesalzenes  Fleisch  und 
Butter. 

Die  jährliche  Vieh- Ausfuhr  aus  Holland  und  Friesland  wird 
auf  30000  Ochsen  und  200000  Hammel  und  Lämmer  geschätzt,  im 
Werth  von  fl.  6  bis  8,000000,  wovon  etwa  ^1,  nach  England  und 
'I4  nach  Frankreich  (Dünkirchen  und  Hüvre)  gehen. 

Ein  zwischen  Rotterdam  und  London  fahrendes  Dampfschiff  ist 
bloss  für  Vieh  eingerichtet  imd  nimmt  jedesmal  an  100  Ochsen 
und  500  Schafe  ein.  Seit  1849  geht  auch  aus  Holland  ein  Dampf- 
schiff mit  Vieh  regelmässig  nach  der  Stadt  Lowestoft  an  der  Küste 
von  Norfolk  (die  bloss  90  engl.  Meilen  von  Texel  entfernt  ist,  also 
kürzeste  Ueberfahrt).  Von  da  aus  werden  die  Ochsen  auf  der 
Eisenbahn  nach  London  gebracht,  nachdem  sie  sich  erst  einige 
Tage  auf  den  guten  Weiden  um  Lowestoft  erholt  haben.  Der  Ge- 
winn ist  jedoch  in  neuester  Zeit  durch  die  gesunkenen  englischen 
Fleischpreise  sehr  vermindert,  daher  auch  die  starken  Versendungen 
aus  Holland  etwas  nachgelassen  haben. 

Aus  Irland  kommen  auch  bedeutende  Yiehtransporte  nach  Eng- 
land, meist  über  Liverpool  (S.  Verkehr  mit  Lrland),  und  viel 
gesalzenes  Fleisch.  Eben  so  aus  Schottland,  namentlich  aus  Leith, 
Dundee,  Aberdeen  und  Invemess  mit  den  Dampfschiffen. 

Schon  im  Jahr  1837  kamen  aus  Schottland  nach  London: 
9606  Stück  Rindvieh  (black  cattle) 
6513      „      Schlafe 

7569  „  Lämmer,  2162  Schweine,  197  Pferde,  und 
11621  Fässchen  (c.  30000  Ctr.)  gesalzenes 
Fleisch. 

Die  Einfuhr  aus  Irland  nach  England  von  gepökeltem  und 
geräuchertem  Schweine-  und   Ochsenfleisch  betrug  im  Jahre  1840 
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an  ^800000,  jetzt  kaum  den  vierten  Theil  metir,  da  das  billigere 
nordamerikanische  Pökelfleisch  aus  den  Vereinigten  Staaten  (wo 
die  Mästung  der  Schweine  und  zum  Theil  des  Rindviehes  so  gut 
wie  gar  nichts  kostet,)  mehr  und  mehr  Eingang  findet 

Die  Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten  bestand 

im  Jahre  1846  ans   149223  Fässer  Pökelfleisch  (pickled  meat) 
884237       „      Schweinefleisch 
21,843164  Pfund  Speck  (baoon) 
8,006630      „       Schinken 
10,453696      „       Talg 
Das  meiste  kommt  aus  der  Stadt  Cinoinnati  am  Ohio.    Diese  Stadt  ist 
uistreitig  der  grösste  Schweinemackt  der  Welt  Nach  Fleischmann  (II.  p.  278) 
wurden  daselbst  im  Jahre  1847  an  420000  Schweine  geschlachtet  (im  Jahre 
1848  an  475000),  in  den  Schlachthäusern  von  J.  W.  CoUeman  im  Jahr  1845 
130000.  Diese  Schweine  werden  aus  der  ganzen  Umgegend  bis  zu  einer  Ent- 
fernung Ton    200   engl.   Meilen   nach   Cincinnati   gebracht     Duflfield^s   pork 
honse  daselbst,  zu  beiden  Seiten  eines  Kanals,  ist  das  grossartigste  in  Amerika. 
Es  ist  159'  lang,  92'  breit  und  3  Stock  hoch,   mit  2  grossen  Küchen  und 
Kesseln,  1  Fettpresse,  3  Kühlapparaten,  1  Keller  und  2  Rauchkammern,  worin 
400000  Pfd.  Fleisch  auf  einmal  geräuchert  werden  können ,   und  da  während 
der  Schlachtzeit  fünfhial  geräuchert  wird,   an  2,000000  Pfd.  zusammen.    Im 
Durchschnitt  werden  hier  täglich  500  Schweine  gewogen,  zerhauen  und  ver- 
packt, und  in  Fässern  (barreis)  von  200  Pfd.  nach  Newyork  verschifft 

Man  rechnet,  dass  in  Cincinnati  jährlich  zwischen  80000  und  100000 
Sdiweine  geschlachtet  werden,  von  denen  man  blos  die  Schinken  benutzt, 
das  übrige  durch  Wasserdämpfe  in  Fett  verwandelt,  welches  jedoch  weniger 
Stearin  (aber  mehr  Oel)  als  das  auf  die  gewöhnliche  Art  gewonnene  Fett 
enthält  Im  Jahr  1847  wurden  an  11,000000  Pfd.  SchweinefeU  zu  Oel  benutzt 
Die  Knochen  verschickt  man  (als  thierische  Kohle)  nach  Westindien  und 
Keworleans  in  die  Zuckerfabriken,  und  das  Stearin  kaufen  die  Stearinker- 
zenfabrikanten zu  Cincinnati. 

Im  Jahre  1849  schätzte  man  die  Zahl  der  im  Mississipi-Thal  geschlachte- 
ten Schweine  auf  1,097957  Stück  (Fleischmann,  II.  p.  258),  und  die 
Oesammtzahl  der  Schweine  in  den  Vereinigten  Staaten  als  Viehbestand  auf 
26,000000,  wovon  7,000000  auf  die  Staaten  Tennessee,  Kentuky  und  Ohio 
kamen.  Die  verbreitetste  Race  ist  das  englische  Berkshire  Schwein,  das  bis 
zu  1000  Pfd.  wiegt,  während  das  kleine  schwarze  chinesische  Schwein  kaum 
200  bis  250  Pfd.  erreicht. 

Rechnet  man  das  Durchschnittsgewicht  zu  180  Pfd.  per  Schwein  und 
den  Preis  zu  SVa  Dollar  pr.Ctr.,  so  würde  diess  einem  Werth  von  166,000000 
Dollars  gleich  kommen. 

Die  meisten  Schweine  der  Vereinigten  Staaten  werden  zum  Mästen  in  die 
'Maisfelder  geschickt  (oft  Monate  lang),  wo  sie  ohne  Kosten,  fär  den  Markt 
heranwachsen,  daher  auch  die  grosse  Billigkeit 
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Aieh  aa  L^idfrille,  JeffersoiiTille  and  NewaUNuoy  wdiden  viele  Miweine 
geMUltfbtot;  im  Jahre  1848  178000  Stück 
„       1849  184000      „ 


Eit\fukr  in  England  von  fremdem  Vieh  und  Fleisch  in  den 
für^f  letzten  Jahren, 


¥«B  ¥lelu 


Ochsen .... 
Kühe  .... 
Kftlber  .... 
Schafe  (Hftmmel) 
Limmer  .  .  . 
Schweine   .    .    . 


¥oB  FlelMli. 

Gesalzenes  Bindfleisch     ..... 
y,         Schweinefleisch  .... 

Speck  (bacon*) 

Schinken 

Frisches  oder  leicht  gesalzenes 

Ochsenfleiscb  . 

do.  Schweinefleisch 

Schweineschmalz  (lard) 


1846 


Stfick. 

17191 

25349 
2503 

91732 
2892 
3856 


Gtr. 

175061 

72656 

2960 

11242 


1847 


Stflek. 
278S1 

35480 

12406 

139371 

3349 

1242 


1848 


Stflek. 

24^90 

22506 

15642 

128406 

2177 

2119 


1849 


1850 


Stflek 
21884 

17920 

13645 

126248 

3018 

2653 


Clr. 

Cir. 

112683 

151)W0 

235809 

254070 

90^30 

211315 

17203 

7717 

5011 

7526 

312040 

Gtr. 
149,962 
347350 


11751 

5280 

924 

186373 


Stflek. 

28951 

17757 

19754 

137646 

6852 

7287 


Gtr. 
^35,414 
210948 
336,321 

16268 

11752 

299 

229614 


66-:,  -3^ 


Nach  London  allein  kamen  aas  den  Vereinigten  Staaten  vor  Nordamerika 
im  Jahr  1847  :  141613  Ctr.  bacon,  and  in  den  ersten  9  Monaten  des  Jahres 
1849  :  140096  Ctr. 

In  Liverpool  betrag  die  EUnftihr  Tom  1.  Janaar  bis  1.  November  von 
Schweineschmalz  (lard); 
im  J.  1847  :  29052  Fftsser  (tierces)  and  Fftsschen  (batreis)   and  52145  kegs, 

im  Gksammtgewiehte  von  90800  Ctr. 
hn  J.  1848  :  70994  Fttsser  (tierces)  and  FAsschen  (barreis)  and  70600  kegs, 
im  Gresammtgewicht  von  186000  Ctr. 

Der  Gesammtwerth  der  jährlichen  Eiiifulir  von  fremdem  Vieh,  Fleisch, 
Batter,  Kfts,  Eier,  Kartoffeln  and  andern  landwirthschaftlichen  Erzeagnissen 
(mit  Aasnahme  von  Gktreide  and  Mehl,  s.  vorher  „Brodfrüdite'O  belief  sich 
im  Jahr  1850  aaf  angefiOir  ^  5,000000, 

*)  Einfahr  von  Talg,  s.  Seife- Verbraach. 
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17757  Ktihe 
19754  Kälber 
137jß46  Schafe 
5852  LAmmer 
7287  Schweine 


zus.  217247  Stück. 

135414  Ctr.  gesalz.  Ochsenfleisch 
211948    „        ^,        SchweinefleiBch 
336321     ),    Speck  (Bacon) 
229614    ,,    Schmalz  (Lard) 
1 1 752    „    Msches  oder  leicht  gesalzenes 

Fleisch 

zus.  925049  Ctr. 

331135    „    Butter 
347775    „    Käs 
105,761995  Stflck  Eier 
1,348883  Ctr.  Kartoffeln 


^12 

per  Stock 

je 

S47412 

.,      8 

n 

w 

142056 

„      2 

»> 

n 

39508 

8h.    15 

t» 

>i 

103235 

„      6 

i> 

M 

1755 

„    15 

n 

M 

5465 

„    30 

per  Ctr. 

»» 

203120 

„    30 

» 

»» 

317922 

„    45 

» 

»» 

756722 

n     45 

»> 

»♦ 

516632 

30 


>»     70  „  I, 

„     40         „  „ 

„      5perl20St   „ 
„    60  per  Tonne  I 
V.  20  Otr.i   " 
Geflügel,   Obst,   Gtemüs  etc.  zusammen  für  etwa    „ 


17628 

1,208887 
695550 
220400 

202333 


200000 
„    4,978625 
Fremde  Schinken  zahlen  noch  7  sh.  vom  Ctr.  Eingangszoll,  Würste  1  d.  vom  Pfd« 


Viehpreise. 
Die  Preise  von  lebendem  Vieh  (life  stock)  standen  auf  dem  Smithfield 
Harkt  in  London  wie  folgt: 


Bestes  Ochsenfleisch 
(prime  beef  or  Soots) 

1837 

1842 

1845 

1847 

1848 

1849 

1850 

sh.  d. 
5    6 

sh.  d. 
4    8 

sh.  d. 
4    4 

sh.  d. 
5    6 

sh.  d. 
3  10 

sh.  d. 
3    5 

sh.  d. 
3    8 

Bestes  Hammelfleisch 
(South  Down  Matten) 

5    8 

4    3 

4    9 

5    7 

4  11 

4    2 

4     2 

l^bfleisch    .... 

5    8 

4    3 

4    6 

5  — 

4    9 

4    6 

4    4 

Schweinefleisch .    .    . 

6    6 

5    6 

5     2 

5    6 

5  - 

4    2 

4  — 

pr.  Stone  yon  8  Pftmd. 
Die  Viehpreiae  in  Schottland  standen  im  Winter   1848(49   zu 
Aberdeen : 

für  junge  Ochsen  beste  3jährige  und  darüber     ^  18  bis  ^•^  20 
do.  2jährige         do.  „     10     „     „     11 

do.  Ijährige  Rinder     .     .       „      4     „     „      5 
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Im  nördlichen  England  wurden  anf  dem  grossen  Viehmarkt  su 
Penrith  bei  Carlisle,  im  April  1849,  die  besten  Schweine  zu  15  bis 
22  sh.  veriianft  (zusammen  ttber  80,000  Stück), 

geringe  Schweine  zu  12  bis  17  sh., 
Milchkühe  mit  Kuhkälbern  ^  8  bis  ^  15. 

Um  die  gleiche  Zeit  wurden  im  südlichen  England  (Wiltshire) 
gute  South  Down  Schafe  zu  35  bis  45  sh.  das  Paar  verkauft. 

Auf  dem  Yiehmarkt  zu  Bamet  (bei  St  Albans)  standen  im 
September  1849  die  Preise  ftir 

3-  bis  4jährige  Ochsen  (Lincoln  u.  Leicester)  J^  10  bis  j^  14  das  Stück, 
do.  (Sussex)     .     .     .     .     „    12  „     „    16         „ 

do.  (Devon)     .     .     .     .     „      8  „     „    10        „ 

do.  (Herefordu.Staflrord)   ,,     7  „      „     9         „ 

(die  2jährigen  ungefähr  jß"  2.  weniger.) 

für  Milchkühe  (Durham  u.  York)  mit  le- 
benden Kälbern.     .     .     .  „    15  „  „20  „ 
do.         (Durham  u.  York)  trächtig  „    12  „  „    14  „ 
do.         (Aldemey  u.  Guen^ey)     .  „14  „  „    18  „ 
do.         Schottische  (Ayrshire) .     .  „    10  „  „    12  „ 

(Eine  gute  Milchkuh  liefert  im  Durchschnitt  jl&hrlich  600  bis  800  Galloneii 
llOch.  Die  Gnemsey  Kuh  gibt  mehr  Milch,  wie  die  kleinere  Aldemey  un4 
Jersey  Kuh,  daher  oft  solche  mit  den  Kühen  ron  Devon-  und  Somersetflhire 
gekreuzt  werden.) 

Das  Fanner*8  Magazine  vom  Juni  1850  enthält  die  Preise  einer  kleinen 
anftgezeichneten  Heerde  Ochsei^  und  Kühe  (shorthoms) ,  die  bei  einer  Yer- 
Bteigerang  in  Torkshire  (Nachlass  eines  fiüm.  Bates)  endeh  wurden,  nemlioh : 

£  4558  Ar  20  Ochsen  und  Rinder  und  48  Kühe  und  Mutterkftlber. 
Ein  2jähriger  Ochse  wurde  erkauft  zu   £  215 

Zwei  do.  „    „    210  pr.  Stück. 

Eine  Kuh „    „     210 

»,      do „    ,,     162 

„    2j&hrige  junge  Kuh  (heifer) .      „    „     1 10 

Im  Jahre  18^9  waren  diese  shorthoms  noch  höher  im  Preis.  Jetat  sind 
sie  zahlreicher  und  billiger. 
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Fleischpreise, 

Dnrohsolmitts  -Preise  «nf  den  Fleischniflrkten  Ton  Londoa 

pr,  Stone  von  8  flj 

▼  on  1842  bis  1850. 


Ochsenflolscli: 

1842 

1845 

1846 

1847 

1848 

1849 

1850  1 

ßh.  d. 

sh.  d. 

sh.  d. 

sh.  d. 

sh.  d. 

sh.  d.    sh.  d. 

ord.  (inferior).    .    . 

3     41A 

2    93/4 

2     8 

3    61/2 

,  8     2 
bis 

2     8   i 
Ms    1  .     . 

mittel  (2d  dass)     . 
LargePrime  (3d  d.) 

8     7 

3  lüA 

3    6iU 
3    9 

3     IV* 

3     7V* 

3  101/4 

4  3 

1  3    6 
(4    2 
^    bis 

3-1 
3     2 
bis 

>    bis 
3     8 

Scots    do.    (4thd.) 

4    51/4 

4     VU 

4  — 

4    8    ' 

4    4 

3    5 

Hammelfleisch: 

geringe  Sorte     .    . 

3    51/a 

3  •4IA 

3     73/4 

4  — 

k       A 

mittel         „        .    . 
longooarse  woolled. 

3  10 

4  11/2 

8  10 
4     4 

4     1 

4    51/2 

4    41/3I 
4    81/2I 

'  3     6 
bis 
4    6 

3  2 
bis 

4  2 

3  — 
bis 
3  10 

South  Downs.    .    . 

4    63/^ 

4    9 

4  10 

5    8 

Lammfleisch    .    . 

ö    5 

5    8 

5  11 

5    91/2 

— 

— 

4    6 

Kalbfleisch:  ord.  . 

4    2 

4     Vlß 

4  — 

4    51/3 

— 

— 

8    6 

bestes    .•  .    .    .    . 

4    98/4 

4    9iA 

4    8 

5  — 

— 

— 

4    4 

Schweinefleisch: 

large  Hogs     .    .    . 

4    48/, 

3     78/4 

4  -- 

4    2i/a 

— 

— 

3     6 

kleine  Schweine     . 
(small  neat  Porks) 

4  103A 

4    5 

4    91/4 

4  lOt/a 

- 

■"* 

""' 

4  — 

Die  Preise  von  Schinken ,  Speck,  gesalzenem  Schweine-  nnd 
Ochsenfleisch  standen  im  Jan.  1851  in  London  und  Liverpool 
wie  folgt : 

Schinken  40  bis  50  sh.  pr.  Ctr. 

Schweinefleisch,  gesalzenes,  ans  Amerika  und  Canada  50  bis 

66  sh.  pr.  Barrel  von  200  Pfund. 
Ochsenfleisch,  gesalzenes,  aus  Amerika  (mess  beef  for  the  Navy) 
90  bis  100  sh.  pr.  Tierce  v.  300  Pfd. 
do.       geringeres    70    „      85    „      „  do. 

Schweineschmalz  (Lard)  aus  bland  (Waterford  und  Limerick) 

62  bis  66  sh.  pr.  Ctr. 
„  „      amerikanisches  38    „   42    „    „      „ 

Speck  (Bacon),  irländischer  u.  englischer  60    „    70    „     „      „ 
do.  amerikanischer.     .     .     .  40    „    48    „     „       „ 
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Eingemachtes  Fleisch  (preserved  meat)  in  hermetisch  verschlos- 
senen Blechbüchsen  wird  in  einer  grossen  Anstalt  in  LeiÜi  (Schott- 
l^d)  für  die  Marine  nnd  Seereisende  verfertigt,  findet  aber  jetzt 
bedeutende  Concurrenten  in  Südamerika  nnd  Australien.  Im  Februar 
nnd  März  1849  kamen  aus  Buenos  Ayres  und  aus  Sydney  mehrere 
himdert  Blechbüchsen  preserved  meat  als  erste  Sendung  nach  Lon- 
don, so  wie  auch  Bouillon  als  Gelatine  in  grossen  Stücken. 

Nach  den  Wochenbüchem  des  groesen  Londoner  Krankenhauses  (St.  Tho- 
mas* Hospital)  waren  die  Fleischlieferangen  für  dieses  Spital  von  1801  bis 
1842 ,  Jedesmal  im  Monat  Min ,  am  Tage  Mari&  Yerkändigong  (Lady  Day), 
n  folgenden  Preisen.    (S.  Tables  of  Rev.  p.  210.) 


Bindfleisch. 

Hammelfleisch. 

v/cjisen-  oaor 
Bindfleisch. 

Hammelfleisch. 

Jahr.  pr.Stonev. 

8  Pfd. 

pr.StoneT.8Pfd. 

Jahr. 

pr.StOBeT.8Prd. 

pr.Stone 

r.8Pfd. 

sh.d. 

8h.d. 

8h.d. 

sh.d. 

1801     5    8  (od. 

5d. 

6  —  (od.5V4d. 

1821 

4  — 

4 

8 

pr. 

Pfd.) 

pr.  Pfd.) 

1822 

2  10 

8 

4 

1802    5  — 

5    4 

1823 

2     6 

3 

6 

1609    4    8 

5  — 

1824 

8    4 

3 

a 

1804    4    6 

4     8 

1825 

4  — 

4 

8 

1805     4     4 

4    6 

1826 

4  — 

4 

8 

1806    4    8 

4  10 

1827 

4  — 

4 

4 

1807     4    8 

6  - 

1828 

3     8 

4 

— 

1808    4    6 

4     8 

1829 

3    6 

3 

10 

1809    5  - 

6  - 

1880 

2     8 

3 

2 

1810    &    8 

5    4 

1881 

3     4 

4 

2 

1811     5    8 

5     8 

1832 

3     4 

4 

2 

1812    6  — 

6  — 

1833 

3     4 

3 

10 

1813     6    4 

6    4 

1834 

3  - 

3 

10 

1814    6    4 

7  — 

1835 

2  10 

3 

— 

1815    5     4 

5     4 

1836 

8    6 

3 

8 

1816    4  — 

4    8 

1837 

3    4 

3 

10 

1817     8     8 

4    8 

1838 

3  - 

3 

6 

1818    4    4 

4     8 

1839 

3    4 

3 

10 

1819     4  10 

5    8 

1840 

8    4 

8 

8 

1820    4  10 

5    4 

1841 

4  — 

4 

4 

Ferner  im  gleichen  St  Thomas  Hospital  Ton  1842  bis  1849  (nach  Porter): 


am  Lady  day  Miohaelmas. 

(nana  Yerkflndirnng.)       (Hichaelistag.) 
Ochsenfleisch, 
pr.  Stone  tod  S  PAind. 


am  Lady  day.        Michaelmiuk 
Hammelfleisch, 
pr.  Stone  von  8  ^ad. 


1842     . 

.      3   Rh. 

4  d. 

3  «h.  —  d. 

3  sh. 

8  d. 

3  eh.  4  d. 

1843     . 

.     2   „ 

8   „ 

8   »    -„ 

8    „ 

11 

8    „    4„ 

1844     . 

•     2    „ 

8   „ 

2   „      8„ 

8   „ 

»1 

3   „    4„ 

1845     . 

.     2   „ 

8   „ 

3   „      4  „ 

8   „ 

4„ 

4   „-  „ 

1846     . 

.     8   „ 

8  „ 

3   „      4  „ 

4   „ 

4„ 

4   „-« 

1847     . 

.     8   „ 

8   „ 

8   „     10  „ 

4  „ 

4„ 

4  „    6  „ 

1848    . 

•    *   „ 

""    f» 

3   „      4„ 

4   „ 

8„ 

0^    n  —  n 

1849    . 

■     3   „ 

II 

8   „ 

8„ 

(S.  auch  vorher  Southampton  Hospital  p.  101.) 
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Salz. 

Eigenes  Erxeugm$$,  —  WieliHgkeU  de»  Sähet  für  die  engUsehe  Lmidmrih- 
»chaft  und  Viehzticht,  -7  aaUeteuer  in  Deutschland  wnd  yachtheile  der- 
selben, —  Salzverbraueh  in  England,  —  Niedrige  Preise.  — ^  Sakausfuhr 
nach  fremden  Ländern  und  in  die  Colonieen, 

Die  Steinsalzlager  Englands  gehören  ihrer  Ergiebigkeit  nach  zu 
den  bedeutendsten  in  Europa.  Sie  erstrecken  sich  auf  der  West- 
küste durch  die  Grafischaften  Chester  und  Worcester.  Die  Haupt- 
lager befinden  sich  in  der  Grafschaft  Ohester,  aus  2  mächtigen 
Plötzen  bestehend,  die  sich,  l'l,  ^i^gl*  ^*  l^^g  ^uid  an  'I4  engl.  M. 
breit,  von  NO.  nach  SW.  ziehen,  und  durch  eine  30  F.  dicke  Thon- 
schichte  von  einander  getrennt  sind.  Das  oberste  Flötz  (90  bis 
100  F.  unter  der  Oberfläche)  ist  an  75  F.  mächtig,  das  tiefere  über 
100  F.    Letzteres  ist  noch  nicht  durchbrochen. 

Northwich  bildet  den  Mittelpunkt  der  Salzwerke  und  Siedereien. 
Man  zählt  hier  und  in  der  Umgegend  an  60  Gruben  ftlr  Steinsalz» 
die  meisten  mit  Dampfinaschinen  zur  Aufbringung  des  Salzes.  Dm> 
unter  ist  das  Bergwerk  Marston  oder  Duke's  mine  das  ausgedehn- 
teste. Diese  Grube  (Marston  Salt  pit),  seit  75  Jahren  im  Betrieb 
und  noch  unerschöpflich,  ist  250  Yards  oder  500  F.  tief,  und  hat 
im  Innern  eine  ungeheure  Halle  und  lange  breite  Strassen,  von  15  F. 
hohen  dicken  Salzpfeilem  gestützt,  wo  im  Sommer  1850  von  den 
OfBcieren  eines  nahe  liegenden  Regiments  ein  Ball  gegeben  wurde, 
der  bei  dem  Wiederschein  Tausender  von  Kerzen  den  Glauben  an 
eine  Feenwelt  erweckt  haben  soll,  durch  den  Glanz  der  Salzwände, 
der  Decke  und  des  Fussbodens  und  die  Ballkleidung  der  Frauen. 
Der  Boden  (wie  überhaupt  das  Innere  der  Salzgruben)  ist  völlig 
trocken,  was  bei  den  Steinkohlengruben  z.  B.  nicht  der  Fall  ist 
Russegger  (Reisen  durch  Europa,  Asien  etc.  S.  491)  besuchte  im 
J.  1840  die  336  F.  tiefe  Grube  des  Hrn.  Firth,  d^en  Stollen  eben- 
falls von  14  bis  15  F.  hohen  Salzpfeilem  gestützt  sind.  Eisengleisen 
durchziehen  die  ganze  Grube,  auf  welchen  die  Salzwagen  durch 
Pferde  an  die  Oeffiiung  des  Schachts  gezogen  werden.  Die  Stal- 
lungen für  die  Pferde  sind  in  der  Grube  selbst 

Das  röthliche  Steinsalz  kommt  in  einen  Teich  oder  Trog  (tank) 
zur  Auflösung  und  von  da  als  aufgelösstes  (und  durch  ein  zweites 
Tank  filtrütes)  Salzwasser  (Sole)  in  ein  grosses  Reservoir.  Der  in 
dem  ersten  Tank  zurückgebliebene  mit  erdigen  Theilen  vermischte 
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Niedersi^ag  wird  als  treffliches  Dungsalz  benutzt  In  der  Nähe 
der  Marstongrube  ist  ein  üppiges  Weizenfeld  ganz  auf  Dungsalz- 
boden angelegt 

Die  Sole  (brine)  wird  durch  die  Dampfinaschine  in  ein  grosses 
Becken  (Reservoir)  geleitet ,  und  von  da  nach  Bedarf  in  die  eiser- 
nen flachen  Sied-Pfannen  (jede  80  F.  lang,  20  F.  breit,  l^j  F.  tief) 
zur  Verdunstung.  In  der  Nähe  von  Northwich  und  Winsford  zählt 
man  567  Siedpfannen,  worin  wöchentlich  im  Durchschnitt  25  Tonnen 
Salz  pr.  Pfanne  gesotten  werden  können.  Zum  Sieden  des  gewöhn- 
lichen Salzes  (common  salt)  braucht  man  24  'Stunden ,  des  grobkörni- 
gen 48  Stunden,  und  des  zur  Fischerei  (Einsalzung)  bestimmten  5  bis 
6  Tage.  Die  hiesige  Sole  enthält  an27'f2pCt  Salz.  Auch  in  und  bei 
Liverpool  befinden  sich  jetzt  grosse  Siedpfannen  zur  Läuterung  des 
unreinen  Steinsalzes  in  weisses  Salz.  Das  Steinsalz  und  grobe  Solen- 
salz kommt  zu  sehr  billigen  Preissen  dem  Weaver  Kanal  (kanali- 
sirten  Fltisschen  Weaver)  imd  der  Mersey  herab. 

Auf  dem  Weaver  Kanal  wurden  nach  Liverpool  verschifft,  theils  zur  Auf- 
Aihr,  theils  zum  eigenen  Gebranch : 


Steinsalz. 

Geläntertes  Sak. 

Tonnen  k  20  Cte. 

Tonnen  ä  20  Ctr. 

Zus.  Tonnen. 

im  Jahr  1824  .  . 

.  121469  . 

.  162366  . 

.  .  283824 

1825  .  . 

89661  . 

.  262876  . 

.  .  342427 

1826  .  . 

61622  . 

.  .  232026  . 

.  .  288628 

1827  .  .  . 

46829  .  . 

.  271535  . 

.  .  317364 

1828  .  . 

66883  . 

.  .  .289226  . 

.  .  366108 

1829  .  . 

82830  . 

.  321462  . 

.  .  404292 

1830  ..  . 

97077  .  . 

.  336246  . 

.  .  433322 

1831  .  . 

.   90742  . 

.  .  301679  . 

.  .  392421 

1832  .  . 

94400  . 

.  .  346896  . 

.  .  440296 

1833  .  .  . 

96706  .  , 

.  383669  . 

.  .  479376 

1834  .  . 

82179  . 

.  376220  . 

.  .  468399 

1835  ..  . 

61606  . 

.  298643  . 

.  .  360048 

1836  .  . 

83637  . 

.  .  296816  . 

.  .  379463 

1837  .  . 

.   82998  . 

.  334239  . 

.  .  417237 

1858  '.  . 

98419  . 

.  390840  . 

.  .  489269 

1839  .  . 

.  108380  . 

.  378865  . 

.  .  487236 

1840  ..  , 

121468  .  . 

.  431706  . 

.  .  653164 

1841  .  . 

109366  .  , 

.  360833  . 

.  .  470188 

1842  ..  , 

104299  .  . 

.  34^71  . 

.  .  449870 

m^   .  . 

,   71632  . 

..  476014  • 

.  .  647646 

1844  .  . 

91693  ,  , 

.  46441«  . 

.  66311^« 
9 
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Die  Production  von  ganz  Oheshire  wird  jetzt  auf  600000  Tonnett 
oder  12,000000  Ctr.  jährlich  geschätzt;  vom  ttbrigen  England  auf 
etwa  150000  Tonnen  oder  3,000000  Ctr.  (einschliesslich  des  See- 
salzes, das  an  mehreren  Orten  der  Küste  durch  Einkochen  und 
Abdampfung  des  Meerwassers  gewonnen  wird.) 

Die  Salzproduction  von  ganz  Europa  wird  zu  50  Millionen  Ctr. 
jährlich  angeschlagen,  wovon  sonach  allein  auf  England  über25pCt. 
fallen  (auf  Deutschland  ohne  Oesterreich  etwas  über  lOpCt). 

Die  Steinsalzbergwerke 
zu  Wielitzka  liefern  jährlich     ....        700000  Ctr. 

zu  Bochnia 250000    „ 

die  preuss.  Salinen 2,000000    „ 

Porter  gibt  die  Production  von  England  aus  früheren  Jahren 
(1801—1817)  wie  folgt  an: 


1801: 

9,469491  Busheis  (d.  Bushel  durchschn.  zu  60  Pfd. 

gerechDet,  nemlich 

56  %  für  das  Sudsalz  u.  66  tf  fftr  das  Steinsalz  *). 

1802: 

9,582713 

>j 

1810:  11,929728  Busheis. 

1803: 

8,741808 

»» 

1811:  10,387982 

»» 

1804: 

8,983324 

>» 

1812:    9,468689 

» 

1805: 

10,210004 

»> 

1813:  11,067603 

i> 

1806: 

10,891085 

»> 

1814:  12,182497 

»> 

1807: 

10,872672 

>» 

1815:  15,084644 

11 

1808: 

8,903162 

» 

1816:  11,569950 

11 

1809: 

9,849499 

» 

1817:     9,357482 

n 

Nach  Russegger  erzeugten  die  Salinen  um  Northwich  im  J.  1840 
an  2,400000  Ctr.  Steinsalz  imd  Sudsalz ,  was  jedoch ,  nach  nebiger 
Aufstellung,  zu  gering  gegriffen  ist. 

Bis  zum  J.  1823  war  der  Salzverbrauch  in  England  durch  eine 
hohe  Steuer  (15  sh.  pr.  Bushel  oder  ^30  pr.  Tonne)  gehemmt. 
Von  da  an  wurde  solche  auf  2  sh.  6  d.  pr.  Bushel  herabgesetzt 
und  im  J.  1825  ganz  aufgehoben.  Hierin  zeigt  die  englische 
Regierung  eine  bessere  und  richtigere  staatswirthschaftliche  Einsicht 
als  die  Regierungen  des  europäischen  Continents. 

Die  Wichtigkeit  des  Salzes  filr  die  menschliche  Gesundheit  ist 
zur  Genüge  bekannt.  Besonders  ist  das  Salz  für  die  arbeitenden 
Volksklassen  unentbehrlich,  und  dennoch  besteuert  man  es  noch  in 
den  meisten  Ländern  Europa^s  auf  eine  übertriebene  Weise ! 

*)  Die  Totale  Steinsak  wird  zu  42  Boshels  gerechnet, 

„  geläutertes  zu   .    40        „       oder  2240  Pfd. 

l  Peek  zz  Vs  Ctr,  oder  14  Pfd. 
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Man  rechnet  die  SalzBteuer 

in  Oesterreich  auf  79pCt.  vom  Productionspreis 
„  Preussen        „    64     „  „ 

„  Bayern  „    50    „  „ 

In  Frankreich  ist  das  Monopol  seit  1849  aufgehoben,  und  der 
Preis  von»3  Sols  auf  1  Sol  herabgesetzt 

Auch  für  die  Viehzucht  und  Landwirthschaft  ist  das  Salz .  von 
grosser  Wichtigkeit.  In  England  wird  häufig  Salz  unter  das 
Yiehfutter  gemischt  (sogar  unter  Stroh),  als  das  Gedeihen  der 
Thiere  befördernd.  Auf  eine  Kuh  rechnet  man  in  England  jährlich 
an  70  Pfd.  Salz  (in  Preussen  kaum  1  Pfd.).  Die  Schafe  fressen 
es  besonders  gem. 

Auch  zum  Düngen  der  Felder  wird  hin  und  wieder  Salz  in 
England  gebraucht,  mehr  aber  zur  Darstellung  der  Soda  und  Soda- 
asche, die  in  England  einen  bedeutenden  Ausfuhrartikel  bildet; 

Im  Jahre  1849  worden  auBgefOhrt  689833  Ctr.  Soda  (Alkali) 
,        1860  ,  888146    ^ 

zum  teehnischen  Gebrauch  in  Glas-  und  Seifenfabriken  (statt  Kelp 
und  Pottasche),  zu  Bleichen  etc. 

Femer  zum  Einsalzen  von  Fleisch  und  Fischen  (S.  Fischerei), 
wozu  am  meisten  das  geläuterte  grobkörnige  verwendet  wird,  das 
so  gut  wie  das  portugiesische,  aus  Meerwasser  gewonnene,  St  Ubes 
Salz  ist 

Die  Salzpreise  sind  in  England  sehr  niedrig;  geringes  Stein- 
salz (common  salt),  an  den  Gruben,  6  sh.  6  d.  pr.  Tonne,  bestes  8  sh., 
daher  auch  die  bedeutende  Ausfuhr  nach  überseeischen  Ländem. 

Der  Centner  bestes  Steinsalz  gilt 

in  Cheshire  4  bis  6  d.,  in  Liverpool  6  d. 
bestes  Kochsalz  (geläutertes)      „        6    „    8    „     „  „        8  „ 

und  zur  Ausfuhr  frei  an  Bord  des  Seeschiffes  geliefert  einschliessl. 
Provision  und  aller  Unkosten  13  sh.  pr.  Tonne.  Im  Kleinhandel 
6  d.  die  14  Pfund. 

Den  eigenen  Verbrauch  (in England)  gibt  Porter  vom  Jahr  1801 — 1844 
folgendennassen  an: 


1801  : 

1,822^3  BnshelB. 

1807 

1,912462  BuBhels. 

1802  : 

1,863402 

» 

1808 

:     1,902273 

)} 

1803  : 

1,996261 

» 

1809 

1,965161 

»> 

1804  : 

2,065776 

ii 

1810 

1,999406 

»» 

180Ö  : 

1,961602 

ii 

1811  : 

2,038252 

ti 

1806  : 

1,910458 

n 

1812 

2,047392 
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ISIS  : 

2,037931  Bnahel. 

1834  :  11,242286  BoslieL                                           | 

1814  : 

2,045892 

11 

1835  :  10,084891 

11 

1815  : 

2,136912 

»>. 

1836  :    9,555733 

1816  : 

2,003243 

11 

1837  :  10,727616 

11 

1817  : 

1,939674 

„•) 

1838  :  12,171698 

11 

1827  : 

9,219535 

»1 

1839  :  11,651816 

11 

1828  : 

9,251196 

11 

1840  :  13,278927 

»1 

1829. : 

9,596719 

11 

1841  :  12,169607 

11 

1880  : 

10,833102 

11 

1842  :  11,218681 

11 

1831  ' 

9,764626 

11 

1843  :  12,959407 

11 

1832  : 

11,049979 

11 

1844  :  12,647616 

„      oder  24  Pfd. 

1833  : 

11,504516 

11 

pr.  Kopf^  einschl.  Vieli-  a.  Dangsals. 

Sahausfuhr. 

Nach   den    "Board  of  Trade  Tables,   January  1850  und  Febr. 
1851*'  betrug  die  Gegamint-Salzausfnhr  aus  England: 
im  Jahr  1848  :  18,959322  Busheis. 
„       „      1849  :  18,539865 
„       „      1850  :  15,824780         „ 
Davon  ging  fast  die  Hälfte  nach  den  Vereinigten  Staaten  und  den 
britischen  Besitzungen  in  Nordamerika,  und  über  1  Million  Busheis 
nach  Australien  und  Ostindien. 

Aus  den  vorhergehenden  Jal^en  gibt  das  December-Heft  des 
"Journals  of  the  London  Statistical  Soc.  vom  Jahr  1846**  folgende 
Aufstellung  der  Ausfuhr: 

1833  .     170400  Tonnen  oder  (zu  40  Btuhels  pr.  Tonne)    6,816000  BoBheli. 

1884  .     162265         „  „ 6,490600      „ 

1836  .     252877        „  „ 10,115080      „ 

1836  .     232626        „  „ 9,305040 

1837  .     271535        „  „ 10,861400 

1838  .    390839        „  „ 15,633560 

1839  .     378454        „  „ 15,138160 

1840  .     431705         „  „ 17,268200 

1841  .    360813        „  „ 14,432520      „ 

1842  .     384231         „  „ 15,369240      „ 

1843  .     462840        „  .......  18,513600      „ 

1844  .    429131         „  „ 17,165240      „ 

*)  Von  1823  bis  1827  stieg  der  Verbrauch  fast  auf  das  fünffache  in  Folge 
der  aufgehobenen  Steuer. 

Nach  Milne  Edwards  (Membre  de  TAcad^mie)  »Rapport  sur  la  prodnction 
et  Temploi  du  sei  en  Angleterre  pnbli^  par  le  Ministre  de  rAgricultnre  en  1850*, 
betrüge  der  Salsverbrauch  pr.  Kopf  in  England     11  Pfund. 

„   Schottland  13       „ 
„  Irland         12       „ 
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Fast  alles  Salz  aus  der  Gra&chaft  ehester  wird  von  Liverpool 
aus  verschiffl;  (nach  Nordamerika,  Belgien,  Holland,  Preussen, 
Dänemark,  Norwegen  etc.   S.  unten.) 

Das  aus  der  Grafschaft  Worcester  (Droitwich  und  Bromsgrove) 
geht  über  Oloucester  und  BristoL 

Dem  declarirten  Werth  nach  betrug  die  Gesammt-Salz- 
ausfuhr  aus  England 

im  Jahr  1830    .    jg  165437.  im  Jahr  1846    .    jg  205005. 

1835     .      „    173923.  1847     .      „    261467. 

1840     .       „    179709.  1848    .       „    2652%. 
.   1842     .      „    206639. 

Demnach  über  50  pCt  Zunahme  (im  Werth)  seit  1830. 

Die  Ausfuhr  nach  d^  verschiedenen  Ländern  vertheilt,  war 
wie  folgt: 


N»c1i: 


1831 


1837 


1840 


1846 


den  Vereinigten  8taaton 

Britisch  Nordamerika  (be- 
sonders Newfoondland  für 
die  Fischerei) 

Rnssland.    .  . 

Belgien  .    .  ^ 

Holland  .    .  . 

Danemark  .  . 

Norwegen   .  . 

Schweden    .  . 


Preussen  (n.  Mecklenburg, 
Oldenburg,  Hannover) 

Hamburg  and  Bremen. 

Westküste  Ton  Afrika . 

Cap  der  guten  Hoffnung 

Ostindien  und  Ceylon  . 

Aastralien 

Westindien 

Jersey  und  Guemsey  . 

Spanien 


Buihels. 
3,130254 


Bnsheli. 
3,792586 


1,559684  1,398116 

1,191896  1,292740 

I  1,071274 

1,934601^  417740 


703040 

624190 
163508 
195200 

429841 


Zusammen  .  H  9,^932214 


486260 

120920 

34520 

725621 

222830 

180119 

26160 

20636 

41908 

115767 

103299 

1460 


Bushels. 
4,864138 

1,564653 

1,581900 

900700 

1,102940 

584460 


946901 
358345 
344740 


Bnsheli. 
3,638316 

1,431035 
1,496756 
1,014878 
1,328744 

(?) 


1,913661 


>    W 


598887 


10,051956 


10,847664 


(Im  Jahr  1827  :  7,475025  Bushels.) 


12,876381 
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Nach  Belgien  kamen  zum  Verbraaoh  (mises  en  com ommatkm) : 
im  Jahr  1848  :  78,985592  Pfd.  Sei  hrut  (Steinsalz). 

1849  :  60,251796     „  „ 

1850  :  64,105590    „  „ 

Nach  Steltin  kamen  im  Jahr  1846  :  209355  Ctr.      englisches  Salz. 

„     Memel        „      „      „       1846  :      9197  Last  (zu  40  Ctr.)  do. 


Butter  und  Käse. 

a)  Butter, 

Ausser  seiner  eigenen  bedeutenden  Butterproduktion  erhält 
England  seit  der  Zollherabsetzung  im  Jahr  1846  (von  20  sh.  auf 
10  sh.  vom  Ctr.)  viele  Butter  vom  Auslande,  namentlich  aus  Holland^ 
Belgien,  Holstein,  Dänemark  etc.,  ohne  was  aus  Irland  kommt. 

Die  Einfuhr  von  Butter  und  Käs,  von  1828  an,  war  wie  folgt: 


V.  Butter. 

v.Käs 

Jahi 

■  1828  . 

.  201196  Ctr. 

.  .  217986  Ctr. 

j» 

1829  . 

.  147737 

» 

.  .  168888  „ 

)) 

1830  . 

.  108264 

t> 

.  109742  „ 

j» 

1831  . 

.  123169 

V 

.  134460  „ 

)i 

1832  . 

.  130926 

» 

.  133446  „ 

» 

1833  . 

.  136986 

» 

.  134074  „ 

» 

1884  . 

.  133872 

» 

.  .  146695  „ 

»> 

1835  . 

.  146784 

» 

.  .  140825  „ 

»» 

1836  . 

.  240738 

»> 

.  .  211169  „ 

»> 

1837  . 

.  282947 

» 

.  .  237732  „ 

» 

1838  . 

.  256193 

»> 

.  227877  „ 

» 

1839  . 

.  213504 

l> 

.  210436  „ 

)* 

1840  . 

.  252661 

)» 

.  226462  „ 

» 

1841  . 

.  277428 

» 

.  .  270219  „ 

»» 

1842  . 

.  175197 

»> 

.  179748  „ 

I* 

1843  . 

.  151996 

» 

,  179389  „ 

»> 

1844  . 

.  185511 

» 

.  213850  „ 

»> 

1845  . 

.  253723 

>» 

,  267590  „ 

»> 

1846  . 

.  257385 

1t 

.  341682  „ 

»> 

1847  . 

.  314125 

»         • 

.  354802  „ 

>» 

1848  . 

.  294427 

l> 

.  441635  „ 

»> 

1849  . 

.  281969 

»> 

.  390147  „ 

» 

1850  . 

.  331135 

» 

.  347773  „ 

Der  Zoll  von  der  eingeführten  (fremden)  Butter  hetrug 
Im  Jahr  1848  jg  140105 
1849   „     137848 
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Dagegen  ftthrt  England  auch  wieder  von  seinem  eigenen  Er- 
zeugnis aus,  nemlich 

im  Jahr  1846  53067  Ctr.  Butter  und  Käse  (im  dedarirten  Werth  v.j^  211395) 

1849  64831    ,,     Butter  und  6759  Ctr.  Käse 

1850  60669    „  „  8632     „       „  , 

Von  dem  im  J.  1846  ausgeföhrten  Quantum  Butter  und  Käse  gingen 

17686  Ctr.  nach  brit  Westindien 
18472     „       „     Brasilien 

9137     „       „     Portugal 

1141     ,,      „     Gibraltar. 

Der  Butterverbrauch  in  England  ist  sehr  gross,  da  solche  dreimal 
des  Tags  auf  den  Tisch  kommt  (Morgens,  Mittags  und  Abends). 
Macqueen  schätzt  ihn  in  London  allein  auf  60000  Tonnen  oder 
120,000000  Pfd.,  was  aber  offenbar  zu  viel  ist,  da  sonach  60  Pfd. 
auf  den  Kopf  kämen  (bei  2,000000  Einwohner) ,  wozu  die  Milch 
von  850000  Kühen  erforderlich  wäre. 

Im  Janaar  1849  waren  die  Marktpreise  in  London  wie  folgt: 

Irländische  Butter:  (Carlow) 70—84  sh.  per  Ctr. 

Cork  and  Waterford      .     .....    68—70   „        „ 

Limerick ' 62—66    „        „ 

Englische  Butter:  Dorset,  beste 90—92   „*       „ 

Mittelsorte 56—76   „        „ 

Holländische  und  Friesländische 72— 82   „        „ 

Holsteinische 70—80   „        „ 

Frische  Butter 8—12  sh.  per  12 Pfd. oder  9—12  d.  per  Pfd. 

Diese  Preise  sind  ungefähr  10  sh.  per  Ctr.  niedriger  wie  im  Januar  1848. 
In  Newyork   ist  der  Preis    der    Butter    durchschnittlich    15   Cents   oder 
6  8gr.  per  Pfd. 

Gewichte.  1  Barrel  Butter  =  224  Pfd. 

1  Wey         „       =  256  Pfd.  in  Essex,  oder  32  Cloves  k  8  Pfd. 
1  Wey  Butter  und  Käs  =  42  Pfd.  in  ßuffolk. 
1  Stone  Käs  =  16  Pfd. 
Verpackung  und  Verkauf  der  Butter  ist  in  England  äusserst  reinlich. 

b)  Käse, 

Die  Einfuhr  von  fremdem  Käse  hat  ebenfalls,  seit  Herabsetzung 
des  Zolls  im  Jahre  1846  von  10  sh.  auf  5  sh.  und  jetzt  1  sh.  6  d. 
vom  Ctr.,  bedeutend  zugenommen,  wie  aus  nebiger  Zusanunenstellung 
(bei  Butter)  ersichtlich.  Die  Hauptzufuhren  von  Käse  kommen  aus 
Holland,  Friesland  und  den  Vereinigten  Staaten. 
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Der  amerikanische  Käse  wird  ganz  nach  englischer  Art  berettet, 
nur  in  kleineren  Laiben  von  2 — 4  Pfd.,  wie  die  hoUttndischen,  die 
dadurch  leichter  verkäuflich  sind. 

Die  Einfuhr  von  fremdem  Käse  betrug: 
Im  Jahre  1845  267590  'Ctr. ,  worunter  201253  Ctr.  aas  Holland  u.  Friesland 
und  66837  Ctr.  aus  den  Ver.  Btaat^u 

1846  341682  ,, 

1847  354802  „ 

1848  441635  „ 

1849  390147  „ 

1850  347773  „ 

Der  Zoll  hierauf  belief  sich  im  J.  1848  auf  £  106089. 

1849     „     „       96938. 

Der  englische  (einheimische)  Käse  kommt  meist  aus  den  Graf- 
schaften ehester,  Gloucester,  Somerset,  Devon,  Derby,  York  etc. 
Ein  neuer  Käsemarkt  (Markthalle)  wurde  im  Sept.  1860  zu  Chip- 
penham  (zwischen  London  und  Bath)  eröffnet. 

Ausfuhr  von  englischem  Käse.  S.  »Butter*'. 

Die  Durchschnittspreise  von  gutem  engl.  Käse  waren 

im  Jahre  1850 :  50  sh.  per  Ctr.,  von  holländischem  (Edam)  40—42  sh.  per  Ctr. 

„  (öouda)  34—42    „        „ 

von  amerikanischem  30—50   „        „ 

von  Canter  18— 20   „        „ 

In  den  Läden  wird  guter  ehester        Käse  zu  9  d.  per  Pfd.  verkauft 
„     Derby  „       „   8  „        „  „ 

„     holländischer  „      „    6  „        „  „ 

Im  Staate  Newyork  (Albany  u.  Troy)  wurden  hnJ.^  verschickt,  theUs  ins  Imiere, 
1847  über  40,000000  Pfd.r,    .,    .       \        "™""«*' 
'  i  theils  ins  Ausland. 

Im  Staate  Ohio  „       „      12,000000    „   ) 

(Preis  durchschnittlich  8  Cents  In  Newyork.) 
Man  rechnet  daselbst  im  Durchschnitt  200  Pfd.  Milch  und  Butter  auf 
eine  Kuh,  und  von  einer  sehr  guten  Milchkuh  an  350  Pfd.  Käse.  (S.  Fleisch- 
mann ^er  Nordam.  Landwirth  S.  252^^). 

In  England  liefert  nach  den  Versuchen  des  Grafen  Chesterfield,  während 
der  guten  Weidezeit 

eine  Holdemess  Kuh  täglich  29  Quart  Milch  und  38  Unzen  Butter. 
^     Long  Hörn    „  „         19  »  25  ^ 


Aldemey        „  „19  ^  25 

Devonshire    ^  ^         17  „  28 

Ayrshire        „  ,,         20  „  34 


» 


Digitized  by 


Google 


-.   187   - 

Eier  und  Milch. 


a)  Eier. 

Die  Eiereiufuhr  in 

England  betrug 

Im  Jahr   1886    .    .      69,083480  Stück 

n 

1837     .    .       74,733037       » 

n 

1847     .    .       77,486487       n 

n 

1848     .    .       88,012585      n 

n 

1849    .    .      97,746849      » 

n 

1850    .    .     105,761995      n 

(Der  Zoll  darattf  betrag  im  Jahr  184$  jg  35700.) 

Aus  Frankreich  kommen  die  meiaten.  Von  den  im  J.  1836  ein- 
geführten kamen  allein  nach  London: 

Stück  49,425124  ans  Frankreich  (meist  Normandie  nnd  Pioardie) 
»  949263     t)    Belgien  (Flandern) 

»  262278  von  den  Inseln  Jersey,  Guemsey  nnd  Aldemey. 

Auch  aus  Irland  gehen  jetzt  viele  Eier  nach  Liverpool  und  in 
die  nördlichen  Fabrikdistrikte  Englands.  Der  grösste  Theil  geht 
aber  (wie  oben  bemerkt)  nach  London. 

Der  Verkauf  der  Eier  geschieht  in  England  per  6  Schock 
(scores)  oder  120  Stück. 

Der  Durchschnittspreis  ist  7  sh.  6  d.  per  120  Stück.  Der  Zoll 
10  d.  per  120  Stück. 

b)  Milch. 

Der  Milchverbrauch  in  England  ist  schwer  zu  bestimmen. 
Er  muss  aber  sehr  gross  sein,  da  viele  Milch  täglich  zum  The e, 
und  zu  Milch-  und  Mehlspeisen,  zu  Puddings  etc.  genossen  werden. 
In  London  allein  werden  mehrere  tausend  Kühe  gehalten,  die  theils 
in  den  Ställen,  theils  vor  den  Häusern  gemolken  werden.  Letztere 
Methode  ist  besonders  praktisch,  weil  man  dadurch  sicher  ist,  gute 
und  reine  Milch  zu  erhalten. 

Die  Milchmädchen  und  Milchbursche  in  London  sind  meist  aus 
Wales  gebürtig,  und  tragen  ihre  reinlichen  Milcheimer,  an  Quer- 
hölzern über  die  Schultern  hängend,  wie  in  der  Schweiz. 

Li  der  neuesten  Zeit  kommt  auch  viel  Milch  auf  den  Eisenbah- 
nen jeden  Morgen  nach  London,  aus  den  westlichen,  südwestlichen 
und  östlichen  Grafischaften,  .zu  billigeren  Preisen,   als  man  sie  in 
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London  kauft.  Diese  Zufuhr  wird  täglich  auf  30000  Gallons 
(circa  900000  Maas)  geschätzt  Aehnliches  findet  in  Manchester  und 
Liverpool  statt,  wo  die  Eisenbahnen  aus  einem  Umkreise  von 
30  engl.  Meilen  Milch  herbeifllhren. 

Auch  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  werden  auf 
der  Erie  Eisenbahn  täglich  über  50000  Quart  Milch  (über  1200  Ctr. 
an  Gewicht  mit  den  Geftlssen)  nach  Newyork  gebracht,  ohne  was 
auf  den  Kanälen  und  Flüssen  dahin  geht. 

Der  Preis  ist  dort  2  bis  3  Cents  per  Quart     (S.  Fleischmann.) 

Der  gewöhnliche  Preis  von  guter  Milch  in  London  ist  1  sh. 
4  d.  per  Gallon  oder  3  d.  per  Quart,  und  auf  dem  Lande  8  d. 
per  Gallon  oder  l'/j  d.  per  Quart.  Rahm  (cream)  wird  theurer 
bezahlt 

Im  Durchschnitt  nimmt  man  den  Milchertrag  einer  Kuh  zu 
2*|2  Gallon  per  Tag  an.  Manche  liefern  bedeutend  mehr.  Zu  den 
ergiebigsten  rechnet  man  die  Holderness,  Guemsey,  Aldemey  und 
Ayrshire  cows.  (S.  vorher  ^Butter  und  Käse*.) 


Rosinen  und  Korinthen  (dry  firuit).*) 

Die  kleinen  Rosinen  oder  Korinthen  (currants)  gehen  in  Eng- 
land am  stärksten  und  werden  sehr  viel  zu  Puddings,  Pies  (Pastet- 
chen) und  Cakes  (Kuchen)  verbraucht. 

Es  wurden  davon  eingeführt  und  verzollt; 


(Herabsetzung  der  Zölle  im  Jahr  1847). 


Von  grossen  Rosinen  (Malaga,  Valentia  und  Smima  Raisins), 
die  häufig  zum  Nachtisch  gegessen  werden,  wurden  in  England 
eingeführt : 

im  Jahr  1850    .    276312  Ctr.  und  33964  Ctr.  Feigen. 

*)  Unter  dry  fruit  (trockene  Südfrüchte)  begreift  man  in  England :  Rosinen, 
Korindien,  Feigen  und  Mandeln;  unter  green  firuit:  Orangen,  Zitronen  und 
Nüsse, 


im  Jahr  1842  . 

.  169379  Ctr. 

1845  . 

.  151180  „ 

1846  . 

.  175001  „ 

1847  . 

.  220060  „ 

1848  . 

.  241400  „ 

1849  . 

.  457592  „ 

1850  . 

.  429729  „ 
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Die  Gesammt- Einfahr  von   grossen  und   kleinen   Rosinen  und 
Feigen  l>etrug: 

im  Jahr  1848     .    .    664678  Centner. 
1849    .    .     696174        „ 

Von  Valentia  Raisins  wurden  eingeführt: 

im  Jahr  1848     .     .     149269  ganze  Kisten  und  83202  halbe  Kisten. 

1849  .     .     100400  do.  „    52310  do. 

1850  .    .     157496  do.  „     73520  do. 

Der  Preis  derselben  stand  im  December  1850  :  38  bis  40  sh.  pr.  Ctr. 
Der  Zoll  belief  sich : 

im  Jahr  1849  auf  j0  341022  von  Korinthen, 
„     151768    „    Rosinen, 
i,      24452    y,    Feigen. 


Orangen  und  Zitronen  (green  firuit). 

Die  Einfuhr  von  Orangen  in  England  rechnet  man  im  Durch- 
schnitt der  letzten  10  Jahre  auf  jährlich  250,000000  Stück. 

Oft  sieht  man  im  Londoner  Hafen  8  bis  10  Schiffe  (Schooners 
oder  fruit  vessels)  mit  Ausladen  beschäftigt  An  einem  einzigen 
Tage  werden  bisweilen  5  bis  6,000000  Stück  in  London  verzollt 

Die  Gesammtzahl  der  eingeführten  Orangen  und  Zitronen  betrug : 

im  J.  1848:    391033  Kisten 
1849:    361412       „ 
1850:    403501       „ 

Der  Zoll  von  Orangen  und  Zitronen  beträgt 

7  sh.  6  d.  in  grossen  Kisten, 

2  sh.  6  d.  in  kleinen  Kisten, 
oder  75pCt  vom  declarirten  Werth.  (Die  verdorbenen  mtissen  mit- 
bezahlt werden.) 

Die  Zolleinnahme  von  Orangen  und  Zitronen  war 
im  J.  1848:  ^  75588 
1849':     „    64679 
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Thee. 


Bis  zum  Jahr  1833  dtirfte  dieser  Artikel  geßetzlich  nach  keinem 
andeni  Hafen  in  England  äI«  nach  London  gebracht  werden,  wo 
die  engliKch-osatiudjecliü  Geselbchaft  (die  bi«  dahin  das  ausschliess- 
liebe  Thee-Privilogium  hesaijs)  ihren  Öitz  und  ihre  Waarcnhäu* 
hinaer  hatte, 

JetJEt  ist  der  Händel  mit  China  fiir  Jedermann  frei  gegeben, 
und  die  Concurrenis  bat  die  Theepreisc  bedeutend  ermässigt, 
obgleich  der  hohe  Eingangszoll  in  England  noch  immer  ein  grosses 
Hemmniss  ftir  den  stärkeren  Vprbnmeli  \iit  In  dem  deutschen 
Zollvereine  i^ind  die  Tkcepreise  weit  billiger»  denn  der  deutsche 
EingangßÄoU  i&t  bloö  ^'f^  Silbergroschen  per  Pfd.,  während  der  Zoü 
in  England  22  Silbergrct«chen  auf  da«  Pfd.  (2  &h.  und  2 '/^  d.)  beträgt 

Im  Jahre  1784  war  der  Zoll    auf  Thee  in  England  blois  1  sh. 

vom  Pfd.  oder  67  pCt  vom  Werth,   und  im  Jahre  1785   wurde   er 

fiogar  auf  12'/^  pCt.  vom  Werth  herabgeöetKt     Bald  aber  machten 

die  öteigenden  Ötaatäbcdürfnissc   eine  bedeutende  Erliohuug   nothig* 

Im  Jiihre  1801     .    .    ,    ,    1  ilu  3      d.  2hj11 


1B03 
I80e 
J819 
1834 
1Ö50 


2  ^  Vit 

'A  ^  — 

2  "  6 

2  «  2 

2  .  21/, 


Im  X  1647  brachte  die  TheesteBBr  (d,  h- der  EuigÄngseoll)  ^  5^067043  ^in 

n        1848  . «     b^^mbXb     n 

*  WOYon  ÄUf  Efigknd      ^  4,075778  fullen 

i?  ßchottknd    w        520430       n 

»  Irkad  n        7:^4307       n 

Was  von  Thee  aus  englischen  Häfen  wieder  auHgeführt  wird^ 
geht  meist  nach  Holland,  Dänemark,  Schweden,  Hamburg,  Bremen 
und  in  die  Häfen  der  Oßtaoe.  Nach  RuMwland  darf  kein  Thee  see- 
wärt«  eingeführt  werden,  daher  die  Russen  ihren  Thee  (der  bloBs 
zu  Land  auf  dem  Caravanenweg^  von  Kiachta  aiiB,  einaufiihren 
erlaubt  ist)  dreimal  th eurer  bezahlen  müssen,  als  wenn  tde  ihn  durch 
die  Engländer  t>eewärh4  erhielten.  Dabt  der  zn  Land  kommende 
Thee  besser  sei,  alw  der  zur  Hee  kommende,  ist  ein  reines  Vonirtheil, 
wie  die  vorzüglichen  Sorten,  die  in  den  hermetisch  verschlossenen 
Theekisten  nach  England  und  andern  Häfen  des  Fi^titlandes  gebracht 
werden,  ^ur  Genüge  beweisen. 
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Direkte  HieemAihreii  kommen  auch  jetzt  (in  denteohen  nnd 
britiBchen  Schiffen)  nach  Hamburg,  Bremen  und  Holland.  In  Holland 
wird  jedoch  viel  Java-Thee  verbraucht,  der  durch  die  vielen 
chinesischen  Colonisten  auf  Java  ganz  auf  chinesische  Art  ange- 
baut und  zubereitet  wird,  aber  ungleich  geringer  ist,  ab  der  echt 
chinesische.     (Er  hat  einen  unangenehmen  Bodengeschmack.) - 

Nach  Holland  kamen  im  J.  1848  :  953221  TtL  Regierungs-Thee 

35308    n    für  Rechnung  von  Priraten. 
988529    n    susammen  ans  Java. 

Die  neuen  Theepflanzungen  der  Engländer  in  Ostindien 
scheinen  nicht  recht  zu  gedeihen.  Am  5.  April  1849  wurden  in 
London  1142  Kisten  Assam  Tea  (von  den  englischen  Pflanzungen 
in  Ostindien)  zu  billigen  Preisen  öffentlich  versteigert,  undimMftrz 
1850  etwas  über   1000  Kisten  (also  kaum  80000  Pfd.  des  Jahres). 

In  England  ist  man  so  an  den  Thee  gewöhnt,  dass  fast  jede 
Familie  des  Morgens  und  Abends  ihn  geniesst  (wie  in  China 
und  Holland).  Derselbe  ist  auch  unstreitig  gesünder  wie  der  Caffee, 
der  mehr  erhitzt,  während  der  schwarze  Thee  selbst  den  schwäch- 
sten und  reizbarsten  Personen  zusagt. 

Ein  Gleiches  kann  man  nicht  von  dem  grünen  Thee  sagen, 
(der  die  Nerven  mehr  erregt,  weil  er  weniger  geröstet  und  oft  mit 
Berlinerblau  geförbt  ist)  daher  solcher  auch  verhältnissmässig  nur 
wenig  in  England  getrunken  wird  und  nie  fUr  sich  allein,  sondern 
immer  als  Mischung  mit  dem  schwarzen. 

Ausser  den  vielen  sogenannten  Coffeehouses  in  England  (wo 
jedoch  meist  nur  Thee  getrunken  wird)  sieht  man  in  den  grösseren 
englischen  Städten  Theeweiber  in  den  Strassen  sitzen  (als  Höcke- 
rinnen), die  warmen  Thee  ausschenken.  In  den  Fabrikdistrikten 
gemessen  sogar  viele  Leute  Thee  bei  ihrem  Mittagessen,  wie  ich 
namentlich  in  Sheffield  und  Manchester  in  verschiedenen  Speise- 
häusem  bemerkte. 

Im  Jahre  1837  gab  es  in  England  81259  priWlegirte  Thee- n.  Caffee-Verkaufer 

(licensed  tea-  and  ooffee  dealers). 
n        1846        „  9        93649  » 

^  «  I»    in  fiohe^tknd  15032  » 

»  »  »    inldMd        14467  » 
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Die  Einfahr  von  Thee  in  England,   Schottland  und  Irland  war: 


Im  Jahre  1846  54,767142  Pfd. 
n         1847  55,624946     » 
D         1848  47,774755     n 
n        1849  53,459469     » 
n         1850  50,513003     » 


Im  Jabre  1840  22,576405  Pfd. 
»         1841  27,639817     n 
n        1842  87,409544    n 
n         1843  42,779265     n 
n         1844  51,754485     » 

Von  den  im  Jahre  1847  eingeftihrten  55,624946  Pftmd  kamen 
nach  London      38,244000  Pfd. 
n     Liverpool    13,581700    » 
n     Dublin  3,713500    n    n.  b.  v. 

Von  Liverpool  ans  gingen  im  J.  1847  in  die  KüstenBt&dte  6,470300  Pfd. 

Von  London  aus  n  »  6,930000    n 

Nach  europäischen  Häfen  wurden  wieder  ausgeführt,  meist 
von  London  aus: 


Im  Jahre  1846  .  , 

.  .  3,533668  Pfd. 

»    1847  . 

.  .  .  4,718138  j, 

«    1848  . 

.    .  3,551528  » 

„    1849  .  . 

.  .  4,845617  „ 

»    1850  . 

,  .  .  5,015629  » 

Zum  einheimischen  Verbrai 

ich  wurden  verzollt : 

Im  Jahre 

)  1784  5,000000  Pfd. 

Im  Jahre  1842  37,356000  Pfd 

» 

1801  23,500000  „ 

» 

1843  40,293000 

f> 

J9 

1811  24,500000  „ 

9» 

1844  41,363000 

» 

» 

1821  23,000000  » 

» 

1845  44,193000 

» 

7> 

1831  80,000000  j, 

» 

1846  46,740000 

» 

» 

1889  35,127000  „ 

» 

1847  46,560080 

r> 

79 

1840  32,252000  » 

» 

1848  48,735971 

n 

ii 

1841  36,675000  » 

» 

1849  50,024917 

.» 

» 

1850  51,178215 

» 

Von  den  im  Jahre  1847  verzdlten  46,562280  Pfd.  kamen 

auf  London    . 26,094190  Pfd. 

n  Liverpool 5,255973  n 

n    Bristol 712181  » 

n    Hüll 243153  n 

n   andere  engl.  Häfen   .    .    .     1,562347  n 

n   Schottland 6,321269  n 

»   Irland 6,370965  n 

Der  tägliche  Verbrauch  in  England  beträgt  sonach  nahe  an 
100000  Pfd.,  oder  jährlich  an  2  Pfd.  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 

In  den  Vereinigten  Staaten  wurden  eingeführt 
im  Jahre  1830    .    .    .     8,609415  Pfd. 
n        1850    .    •    •  28,752817    n 
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CafFee. 

Einfuhr,  —  Ausfuhr.  —  Verbrauch,  —  Gesammt-Augfuhr  der  Caffee  erzeu- 
genden Länder.  —  Aurfuhr  aus  Brasilien  (dem  Ha/uptlande  der  Caffee- 
productiof^J.  —  Oesammt-Caffee-Verbrauch  in  Europa  v^  andern  Welt- 
theilen,  —  Cicharien-Verbrauch  (und  Anbau  desselbenj  in  England. 


Verbrauch  von  Caffee,  • 

Vor  50  und  60  Jahren  wurde  in  England  noch  wenig  CafFee  ge- 
trunken (London  ausgenommen).  Der  Verbrauch  desselben  be- 
schränkte sich  mehr  auf  die  Fremden  und  reicheren  Klassen,  die 
auf  ihren  Reisen  in  Frankreich,  Deutschland,  Italien  etc.  Geschmack 
daran  gewonnen.  In  den  Kriegsjahren  von  1809  bis  1816,  d.  h. 
während  der  Continentalsperre ,  wo  England  der  Hauptstapelplatz 
ftlr  Colonialwaaren  war,  wurde  zwar  viel  Caffee  nach  England  ge- 
bracht (weit  mehr  wie  jetzt),  aber  meist  nur  zur  Wiederausfuhr 
nach   Europa,    vermittelst   des    Schleichhandels    (über    Helgoland, 

Schweden,  Galizien  etc.) 

t 

Im  J.  1814  kamen  allein  nach  London  in  den  Freihafen 

(in  bond)  82,000000  Pfd. 
1815  „  „  56,000000  „ 

Die  Ursache  des  bisherigen  geringen  Caffeeverbrauchs  in  England 
liegt  theils  in  der  grösseren  Vorliebe  der  Engländer  fiir  Thee, 
theils  auch  in  dem  früheren  hohen  Eingangszolle,  der  bis  zum  J. 
1808  noch  14  d.  vom  Pfd.  betrug  (der  Verbrauch  betrug  damals 
kaum  1,000000  Pfd.  des  Jahrs).  Im  J.  1808  wurde  der  Zoll  auf 
die  Hälfte  herabgesetzt,  und  der  Verbrauch  nahm  alsbald  bedeutend 
zu  (im  J.  1817:  7,000000  Pfd.).  Ein  Gleiches  fand  statt  bei  der 
weitem  Herabsetzung  des  Zolls  im  J.  1842  auf  4  d.  vom  Caffee  aus 
britischen  Colonieen,  und  6  d.  aus  fremden  Ländern. 
Der  Verbrauch  hat  sich 
vom  Caffee  in  England  von  1842  bis  1848  um  30pCt  gesteigert 

vom  Thee um  24pCt        „ 

im  J.  1860  aber  in  Bezug  auf  Caffee  wieder  vermiiklert»  (S.  neben). 
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Folgende   Aufstellung    7,eigt   die   Einfuhr,    den   Verbraücli 
und  die  Wieder  aus  fit  ht  {von  1843  an): 


jMhT 

Ein  fuhr. 

Verbraucli, 

"WjederftaBfubr. 

1842 

41,338490 

28,519646 

m 

1S45 

24,286464  brlt. 
27,5^7187  frwmd. 

51,813651 

20,807165  brit 
13,610956  (retaä. 

785836  brit 
10,954164  freH 

34,318121 

11,739999 

1B4T 

• 

34,301316  br/ 

21,052708  fr. 

27,032849  br. 
10,439394  fr. 

553821  br. 
12,80498!  fr. 

551654024 

31,472343 

13,358302 

I84@ 

35,966399  br. 
21,096032  fr. 

57,00 1431 

30,147771  br. 
6,959506  fr. 

3,538366  br. 
20,550089  fr. 

87,107279 

24,088477 

1849 

40,339245  br. 
'22,976542  fr. 

29,769873  br. 
4,661541  fr. 

6,964541  br, 
27,887542  fr. 

63,310787 

34,431414 

34,852083 

1850 

30,840074  br. 
13,969447  fr. 

^8,891294  br. 
2,335546  fr. 

3,313918  br, 
8,755888  fr. 

60,809521 


31,226840 


12,069606 


Der  frühere  Caffeeverbrnüch  wHr 

UD  Jahr  1801  :    75ÜO0O  Pf4« 

1811  :  6,500000  „ 
18S1  ;  7,500000  „ 

1831  T  21,750000  ,, 

Demnach  i&t  der  Verbrauch  in  England  m  den  letzten  25  Jah- 
ren um  mehr  als  das  fünffache  gestiegen.  Auch  gehören  jetzt 
wieder  London  und  Liverpool  zu  den  europäUehen  Haupt  markten 
flir  Cafifee,  wie  obige  Ausfuhr  (namentlich  die  vom  J,  1849)   zeigte 

Am  stärksten  unter  allen  Uritiächen  Colonien  hat  die  Caffeepro- 
dftotioa  mi  der  Insel  Cej^lon  KfigtiiQjai««»;  &i>  dasi  k«iii  Zweif«!^ 
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dasB  diese  Insel  hierin  in  kurzem  mit  der  hoUKndischen  Insel  Java 
bedeutend  eoncurriren  wird.  Die  Einfuhr  aus  Ceylon  (in  England) 
betrug : 

im  Jahr  1835  eret     .     .     .       1,870000  Pfd. 
-  im  Jahr  1849  schon  .     .     .     36,640958     „ 

wovon  etwa  ^j,  von  englischen  Pflanzungen  (British  plantation) 
und  'J3  von  Pflanzungen  der  Eingebomen  (Natives)*. 

Der  Ankau^reis  in  Colombo  (Ceylon)  von  gut  ord.  Caffee  stand 
im  Jahr  1848  auf  22  bis  24  sh.  oder  c.  8  Rthlr.  preuss.  pr.  Ctr., 
hat  sich  aber  am  Schlüsse  des  Jahres  1849  auf  36  und  40  sh.  ge- 
hoben. Die  Fracht  von  Ceylon  nach  England  ist  durchschnittlich 
4  sh.  vom  Ctr.  (^  4  pr.  Tonne). 

Nach  London  kamen: 

1847  1848 

Pfd.      Ctr.JH12Pfd.        Pid.      Ctr.äll2PfcL 

von  der  Insel  Ceylon.    .    .    25,243680    (225390)  27,898600      (249050) 

von  den  übrigen  brit.  Colonien   3,488872    (31106)  3,306688      (29524) 

ans  fremden  Ländern  .    .     12,802832    (114311)  13,765216      (121118) 

.  Auch  auf  den  britisch- westindischen  Inseln,  namentlich  auf 
J  a  m  a  i  c  a,  hat  der  Caffeebau  in  neuester  Zeit  wieder  zugenommen, 
und  wird  daselbst  mit  solcher  Sorgfalt  betrieben,  dass  in  London 
und  Paris  jetzt  nicht  mehr  der  Mocca,  sondern  der  auserlesene 
Jamaica  als  die  feinste  Sorte  gilt  und  auch  am  theuersten  be- 
zahlt wird  (bis  zu  100  sh.  pr.  Ctr.,  während  der  feinste  Mocca  nur 
70  sh.  steht). 

Von  1818  bis  1848  sind  die  Caffee -Preise  in  England  und  auf 
dem  Festland  fast  um  ^{^  gewichen  und  haben  sich  erst  seit  dem 
Jahr  1849  wieder  etwas  gehoben. 

In  Hamburg  standen  die  Preise: 

Tom  Java-Caffee  vom  Domingo-Caffee 

pr.  Ctr.  pr.  Ctr. 

im  Jahr  1818    .    .    33  bis  34  Rthlr.  Preuss.  .    32  bis  33  Rthlr.  rrenss. 

1834    .     .     21    „     22       „             „  .     20     „   21       ,>             „ 

1848     .     .     13    „     14      „            „  .     IIV21»    12      „            „ 

*)  In  Ceylon  waren  am  31.  Dos.  1844  :  25198  acres  Caffee-Pflansnngen. 
„   31.     „      1847  :  50071     do.  do. 

10 
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Za  dem  Caffee- Verbrauch  in  England  kommt  jetzt  anch  ein  starker 
Verbrauch  von Cichorien-Oaffee  (fast  der  dritte Theil  des  ganzen 
Verbrauchs). 

Noch  vor  10  und  15  Jahren  führte  England  gemahlene  Cicho- 
rionwiirzeln  aub  DeHtfiphTand  ein,  J^fzt  ist  der  Anbau  dieser 
Pflanze  in  England  selbi^t  »o  verbreitet,  diiss  im  Jdhr  1848  an 
12,000000  PfiL  gedörrte  Chiclifjry  (kiln  dried)  zu  2*|^  d,  pr,  Pfd. 
an  die  Bpecercihlindler  verkauft  wurden  zur  Mischung  mit  dem 
«chfen  Caffee^  indem  viele  Personen  in  England  (wie  In  Deutsebbind) 
don  gemiHcbtcn  Caffee  dem  ungemischten  vürRieljen^  theilß  der  gros- 
seren Billigkeit  wegen ^  tbüils*  auch,  weil  «ie  die  Mu^chung  für  die 
Gesundheit  zutdlgUcher  halten. 

In  I^ündon ,  Liverpool  ^  MancbeBter  und  anderen  gTi>s»cn  StUdtcn  findet 
man  je  tat  vii^lü  kloin  ft  Kaftct-h  Unser,  wo  diti  Arbeit«lente  und  Hrmero  Volks- 
kUuo  eine  groBSo  Tä&su  mit  Cichorie  gomiscbten  CaiTee^  mit  Milch  tind  einer 
ßiatinitte  ßnttcrbrod  für  1  und  2  d.  erhalten  (eben  so  eine  Tdsse  Thoe), 

Die  grosseren  (sogenannten)  Cdfeehonsea  in  London  gehören  ni«Ur  tu 
den  eigentlichen  (rssthnfenf  die  keine  ein  Keine  Tn^ie,  sondi^m  bloa  portionen- 
weiae  vcrabreichenj  jcdoeh  mulir  Theo  uJb  CatFoe.  Doeb  gibt  es  auch  Aui- 
nflbtnoiij  wit^  %.  B.  daa  groBSü  Kaffeehaus  von  V<^r^ey  (liej^iint  Str.)  imd  das 
zu  najmftrkot  (Sberranl  Ktroet)»  wo  der  festo  Preis  ä'/^  d-  oder  2  Silber- 
groselien  pr.  Tasse  isL  Die  Zahl  der  täglichen  Besucher  dieses  KaffeeliauBes 
»na  allen  St&nden  wird  im  DnrcliHclmitt  tn  1400  bis  IfiOO  gerecbnct  (von 
Morgens  &'/a  bi*  Abends  lO^/j  Ubr).  Mnn  bkt  hier  eine  Auswuhl  von  eng^ 
liacben ,  fronziAsifiehen  nnd  deiitBob(?Ti  Zeitungen  nnd  kann  ani gleich  warme 
mid  kalte  Bpeiaen  und  Üelritnke  genicBscn. 

In  den  ftilhem  Jahren  IB 14  und  1815  war  die  CnflTec- Einfuhr  m 
4on  vier  Haupthäfen  von  England  und  Schottland  nach  Fä^t^er-  und 
Säckezahl  wie  folgt ; 

]814.  1816. 


FÄsscriieCtr 

.    sacket  1  Vi  Ctr, 

FJtsserkCCtr. 

ßMkük  IV,  Ctr. 

dnrcbscbnjttl, 

durch  schnittl. 

dnrcliÄchnittL 

durdiftchTiiitl 

in  London    ,     . 

5408Ü 

33357Ö 

Bmim 

2'2a35:> 

in  Lirorpeol     . 

lößOO 

Ö6G00 

7Ö00 

6ßO0O 

in  Bristol     .     . 

HOÖ 

500 

1100 

300 

m  Glasgow.     . 

1&300 

61300 

6ßO0 

3fiÖ0O 

8C9Ö0 
von  ca,   1, 

451076 

5iß(m 

331353 

hn  Gewicht 

moooo  ctT, 

es.  760,000  C:tr. 

oder  Ita.oOOOOO  Pfttnd. 

oder  80,000000  Pfand* 
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DteEinfiahr  in  London  goBohah  damals  ans  folgenden  Ländern: 

1814. 
Flsser. 

I  St  Domingo 4476 

Jamaioa 28000 

Cub« 8166 

den  übrigen  Westind.  Inseln  .     16448 

Brasilien  bloss  *) 60 

Mocca,  JsTft  etc.    .    .    .  8646 


sacke. 

Fttsser. 

BScke. 

96068 

1096 

62288 

9900 

24200 

8287 

61878 

8828 

21994 

70866 

7160 

84646 

9888 

44 

10480 

96027 

— 

106762 

64684   883676 


86827    228368 


Die  Einfiihr  im  Jahr  1848  war  nach  Fässer-  und  Säckezahl: 


in  London .    . 

Westindischen 

Ceylon 

OstindiHch. 

3600tierce8 

4260barr6l8 

199200  ß. 

21200  F. 

66000  S.Ü.F 

in  LiTerpool  . 

2770     » 

1066      n 

6060    n 

1660    n 

27770     m 

in  Glasgow     . 

100     n 

220 

— 

30    n 

1900     n 

in  Bristol  .    . 

10     » 

— 

— 

120    n 

— 

Zusammen  im  Jahr  1848: 

6380  grosse  Fässer  (Tierces)  Westindischen 
6626  kleine  Filsser  ^arrels)  » 

204260  Säcke  Ceylon, 
23010      »      Ostindischeni 
96670  Fässer  nnd  Sftcke  fremden. 


und  in  den  Jahren 


britisch  Westind.^ 

Ceylon« 

Ostindischen. 

fremden. 


1847. 


7670  gr.  F. 

6430  kl.  F. 
189800  Säcke. 
13600      n 
130306  F.  11.S. 


1846. 

7530  gr.  F. 

4820  kl.  F. 

147630  Säcke. 

82776       n 
173126  F.  n.S. 


1845. 

7360  gr.  F. 

5405  kl.  F. 
116175  Säcke. 
63530  n 
138000  F.  U.S. 


1844. 

10210  gr.  F. 
10370  kl.  F. 
77915  Säcke. 
48680  n 
110120  F.  11.S. 


Nach  Liverpool  kamen  1847. 

Ton  Jamaica 1440  F.a.s. 

n    Demerara  und  Berbice 6       n 

n    andern  britisch -westindisch.  Inseln  10       n 

n    Ostindien 1000       n 

n     Ceylon 9500        » 

*)     St  Domingo 2550       n 

n    Brasilien,    Laquaira,     Yenesaela, 

Camcas,  Costa  rioa  etc.  ...    .  58986       n 


1848, 
2770  F.  n.  1035  8. 

—  »  10  » 
^     n  10  » 

—  »  1660  n 
60  n          5000  n 

—  n         6930  » 

440  n        20400  » 


Zusammen  im  Gewicht  Ton    5760  Tonnen  3100  Tonnen 

oder  c.  115000  Ctr.        od.  c  62000  Ctr. 

«)  Ein  Beweis,   wie  wenig  Caffee  damals  noch  in  Brasilien  eraeng^  wurde. 

10* 
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Der  Zoll-Ertrag  von  Caffiöe  war  im  Jahr  1848  :  J^  709632 

1849  :    „     642519. 
Nach    don    verschiedenen   Bezngsländem    vertheilt    betrug    die 
Caffee-Einfiihr   im   Jahr  1845    in    England   und    Schottland 
51,813651  Pfd.,   worunter    aus   brit   Colonien   24,286464   Pfd., 
aus  fremden  Ländern  27,527187  Pfd. 
nemlich  yon  Pfd. 

Jamaica 6,011249  ond 

Ceylon      . 17,735264    „ 


Pfd. 

49768  fremden  Caffee. 
142 


Ostindien  (ohne  Bingaporc) 

Trinidad . 

Demerara 

Berbice 

Dominica 

den  übrigen  wesdndisohen  Inseln 

Bingapore 

MauritinB 

Cap  der  guten  Hofihong  .    .    . 

Brasilien 

VeneEuela 

Centralamerika 

Neu  Granada 

Chili 

Java 

Cuba 

Portorico 

8t.  Thomas 

Hayti  (St.  Domigo) 

Philippinen 

Vereinigte  Staaten  y.  Nordamerika 


882240 
71848 
80560 
81184 
21085 

2277 
1807 


24,286404 


2,448238 
172 


521297 

880 

1251 

6,976576 

7,809348 

4,7i6818 

8704 

8,575981 

1,608825 

431809 

'448675 

8062 

258143 

72849 

14164 

27,527187 


zus.  51,813651  Pfd. 

Die  Wiederausfuhr  betrug  im  Jahr  1845 

Yon  britischem       625060  Pfd. 
von  fremdem       18,604561     „ 


19,229621  Pfd. 

Davon  gingen  nach: 

den  Hansestädten  .    .     1,178321 

Gibraltar 

116514 

Holland 3,364309 

Prenssen 

288511 

Belgien 3,604097 

Rsssland 

577906 

Türkei. 827974 

Norwegen      .    .     .    . 

144296 

Italien 708777 

Schweden      .    .    .    . 

1383 

Syrien 215061 

Dänemark     .    .    .    . 

13544 

Griechenland     .     .    .        133484 

Jersey  und  Gaemsey 

156458 

(Tables  p.  58). 
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OesamnU  Cqffee-Erzeugniss. 

Die  Oesammtproduktion  wird  gegenwärtig  über  600,000000  Pfd. 
jährlich  geschätzt  (bei  günstiger  Ernte), 


nemÜcli : 
in  BrasUien 


in  Jaya  n.  Sumatra 


PfcL 
260,000000  (Dies  ist  jetzt  dasHanptl  an  dfOrOaffee.* 
Die    dortige   Ausfuhr    betrag  nach 
Säcken  ä  löO  Pfd.  od.  160  Pfd.  engL 
im  J.  1847      .    .    .     1,641500  Säcke. 
n      1848      .     .     .     1,710707       n 
n      1849      .     .     .     1,458980       n 
woYQn  fast  die  Hälfte  nach  Nordamerika 
(Vereinig^  Staaten)  ging. 
125,000000  (Die  Ansfohr  von  Java   betrug  im  J. 
1846    1,021667  piculs  k  125  Pfd.    od. 
60 1/2  Kilogramm.**    Darunter  waren 
fßr  Bechnung  der  Maatschappey 

878178  picula 
u.  fär  Priraten  •    •     .     143489     n 


1,021667  piculs 
In  18  Besidenzschaften  Jaya*s  xählte 
man  im  J.  1846  fiher  150  Millionen 
fruchttragende  Caffeebäumchen. 


Uebertrag     . 


375,000000 


^)  Die  CaffeeausAihr  ans  Brasilien  ging  in  den  Jahren  1847—1849  nach 

folgenden  Ländern:                                                  1847  1848  1849 

Slcke  Sicke  Sicko 

nach  den  Vereinigten  Staaten 729742  806907  631132 

n     England  u.  Cowes  (Kanal  y.  EngL)  .    .       66059  190912  297493 

n     dem  Mlttehneer 264606  16(3052  159714 

n     Hamburg  und  Altona 263235  175581  70916 

n      Bremen       24150  18546  9273 

n      der  Ostsee 57068  126906  118007 

n      Holland  und  Antwerpen 143306  112811  87126 

n      HÄvre 52477  49294  53587 

n     Portugal 20321  42200  15951 

n     dem  Cap  der  guten  Hoffnung  ....        18393  22446  8155 

n     andern  Ländern 2203  2053  2626 

1,641560  1,710707  1,453980 

**)  Die  Caffee-EinAihr   in   die   holländischen  Häfen  fEbr    Bechnung    der 
Maatschappey  (ans  Java)  war 
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Uebertrftg      .    . 
in  Bniinftm    (medt^rllladitöli 

Guiüna) 25,000000 

in  Berbice,  Demerara,  (Bri- 

tiflCh  Gmana)    ....     I0,(K)Ü000 
m   LaqQAira,    Venezuüla  *j 

Columbia 30,000000 

m  Costa  rica  **   *     .     .     .     15,000000 


Üebertrag  . 

.  .  455,000000 

Im  Jahr  1836  . 

541500  Säcke 

fi 

1837  .  . 

642300 

n 

» 

1838  *  . 

'  694300 

n        ü 

1515  FÄsser 

if 

1839  . 

7685^0 

n 

5218    n 

N 

1840  . 

897100 

n 

7373 

» 

1841  ,  . 

960880 

T» 

3769 

N 

1842  .  , 

9ößÜ00 

n 

n 

1843  < 

1,068200 

^ 

B 

1844  . 

1,032500 

n 

fl 

1S45  . 

909700 

r> 

* 

1846  .  . 

729700 

n 

QDd  ftlr  Bochuung  von  Privaten; 

Im  Jahr  1845     .     *        880000  Säoke 
fi        1846     ,     .  40000       » 

Der  Vomth  in  Amstordaro  und  fiotterdjtm  war  am  31.  Dez.  oinee  joden  Jnhfs : 


Im  Jahr 

1840 

.  .  290000  sa^kc 

s 

1841 

.  ,   280000 

i> 

9- 

184S 

.  .    310000 

w 

*' 

1348 

.  ,   557000 

1? 

» 

W4 

„  •   560000 

w 

'9 

1046 

.  .   53tM)0n 

11 

t 

ism 

.  *   561000 

» 

Aoiflihr  ans  Jarn: 

Im  Jahr  1847 

■ 

1,037410  Säcke  k   125  Pfd. 

»   1848 

• 

852085 

■ 

*)  Laquaira  iat  dör  Hnfen  von  Caraci^&a,  im  StiiAto  VonoRaela. 

•*)  CoRta  riea  (im  Korden  der  Meerenge  von  Panama^  icwischen  New  frre- 
nnda  und  dem  McxicftniRchen  Staate  Kiiiaraqna)  wurde  den  31,  Aagust  1848 
mr  Republik  erhoben.  Dieaer  kleino  aber  fruchtbare  Staat  zJiblt  an  100,000 
Einwohner,  worunter  10000  Indianer,  die  übrigen  WeisÄc.  Die  Hanptatadt  ist 
ßan  Jvb4^  mad  72  engl  McUco  davon  iat  der  Hafen  Ptmta  Arena,  am  »dl- 
len  Mesxe« 
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Uebertng     .    .    .    465,000000  Pßind. 

in  Cühik* 15,000000  (In  den  Jahren  1827  bis  1887  noch  an 

50,000000  Pfd.  jlUirL    Dagegen  jetzt 
mehr  Zucker.) 

in  Portorico 15,000000 

in  8t  Domingo  (Hayti)    .     80,000000  (Früher  weit  mehr,  über  70,000000  Pfd.) 
in  Jamaica  o.  brit.  West- 
indien       15,000000  (In  den  J.  1827—31  über  25,000000  Pfd. 

jährlich.  Im  J.  1849  Aasftihry.  Jamaica 
nach  England  5^689941  Pfd. 
in  Gnadelonpen.  Martinique    20,000000 
in  den  übrigen  westindisch. 

Insehi 10,000000 

in  Ar^ien  (Moccaa.s.w.)    15,000000 

!(Anch  in  Britisch-Indien,  Bengalen  etc. 
nimmt  der  Anbau  des  Caffees  xu, 
wovon  jedoch  wenig  aur  Ausfiihr 
kommt. 

lUB.  608,000000  Pfd. 

Der  GeBammt-Caffeeverbrauch  in  Europa  und  andern  Welttheilen 
vertheilt  sich  ungeföhr  wie  folgt  jlihrlich  Pftmd. 

anf  den  deutschen  ZollTerein  nahe  an  ..•..,.    •        100,000000 

das  übrige  Deutschland  und  die  Schweis 65,000000 

Holland  und  Belgien  (ohne  die  Durchftihr  nach  Deutseh- 
land)     , 55,000000   •*) 

Uebertrag    .    .    .    220,000000 

^  Die  Caffee- Ausfuhr  aus  HaTanna  und  Matansas  (den  beiden  Haupt- 
h&fon  der  Insel  Cuba)  betrug  im  Jahre  1849:  551828  Arrobas  k  25  Pfd.  oder 
18,795700  Pfd.    Dayon  gingen 

nach  den  Vereinigten  Staaten  .....      82806  Arrobas 

I»     England 49528       n    . 

n     Hamburg < 59184       » 

n     Bremen 27488       n 

n     B^gien 28477        » 

n     HAvre  und  Bordeaux 88641       «» 

»     Marseille 109967       n 

>     Spanien 46949       n 

n     Triest  und  Italien 54644       >» 

**)  In  Belgien  wurden  nach  amtlichen  Angaben  verbraucht  (mises  en  con. 
sommation) : 

im  Jahr  1848  .  48,906584  Pfd.  oder  21,958292  Küogr. 
1849  .  87,117664    »         »      18,558882      n 
1860  .  88,170026    »        n     16,585018      n 
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Uobertrng      -     *     .     320^000000  Pfd* 

%Ut  Franktßioh ...***,  45/)0ÜOÜ0 

JEn^rland a5,OfHl00O 

Ocst^rreidi,  Böhmen  und  Bllthrcn .     *     , 36,o<K)000 

Ungarn,  Galixieu  eti; 8,000000 

KüBsland,  Polen  etc.     *...*.*,,,,     ,  12,000000 

ScLwoden  nnd  Norwegen 15/JOOOOO      •) 

Dänemark 9,000000    •*) 

ßpftnien  und  Porltigal 22,000000 

Italien  und  Griechenland *     .     .     .  25^000000 

die  Türkei  und  Egj^pten  ....,...,,,  24,000000 

Persien,  Ostitidien,  Australien  etc.     .-...,.  50,000000 

Nord-,  Central-  und  Südamerika  und  WoBtindien    .     .  100,000000***) 

ÄOiammen     .     .    600>000000 


In  den  europSiaclien  Haupt liäftin  war  die  Caffee - Emfulir  in 
den  Jahren  1847  und  1848  wie  folgt: 

19  47,  J«48. 

lö                                                   l'fd,  Pfd. 

Holland  {Amstcrdani  und  Rotterdam)     .    ,    ,     114,7f>f>000  102,375000     f) 

Hamborg 76,375000  79,025000   ff) 

Bremen    .     * 13,875000  13,750000 

England,    London  (meist  Ceylon),    LiTcrpool 

(meist  Brasil,  Costa  rica  u.  b.  w.)   ,     .     ,       55,354000  57,061000 

Antwerpen  ,     ,     , 40,100000  40,000000 


*)  In  Norwegen  wurden  im  Jahr  1849  tfber  6,ö00O0O  Pfd,  eingefTlhrt. 

**)  Einitthr  in  KopenliAgen  im  Jahr  1848  c.  6,000000  Pfd. 

1849  C  9,000000     „ 

***)  In  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordanicrlka  wurden  eingcührt : 
im  Jalir  1860     ,     .     144,ft8G895  Pfd. 
1830     bbB      51,488248     „ 

t)  Dartinter  wuren  70,000000  Pftind  flir  Amitordam. 

tt)  Im  Jahr  1B49  kamen  noeli  Ilamljnrg  75,000000  l'fttnd,  wovon 
58,000000  dlrect  aui  Brasilien  etc, 
16,500000  aus  euröplUstchcn  Hilfen, 
50000(1  aus  Notdiimerikft. 

763OOOOÜO  Pfund, 
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1847.  1848. 

in  Pfd.  Pia, 

Frankreich,  HAyre 26,000000  20,700000     •) 

Marseille 10,000000  .      12,000000 

Bordeaux 6,000000  6,000000 

Italien,  Genua 4,000000  5,000000 

Livorno 4,500000  2,500000 

Neapel 8,600000  3,000000 

Trieat 28,500000  20,200000 

Spanien  (Cadix,  Barcelona,  meist  ans  Gnba  nnd 

Portorico) —  15,000000 

Dftnemark,  Bnssland,  Schweden  n.  d.  Ostsee  —  20,000000 

Folgender  üeberbliok   aeigt  die  Besteuerung  von  Caffee  nnd  Zucker, 

in  den  Hauptltodem  Europas  im  Jahr  1850 : 

Yon  Caffee  von  Zucker 

EingangSBoD.  Eingangszoll. 

im  deutschen  Zollrerein  fl.  11.  22  rhein.  p.Ctr.  fl.  17.  30  rhein.p.Ctr.  raffin« 

in  Oesterreich  .    •    •    .  fl.  15.  rhein.  p.  Ctr.  fl.21.  36  rhein.  p.Ctr.  raffin. 

.    y      ,     .  ,    (  Fr.  50.  p.  100  Kilo  aus  franz.  CoL  Fr.  38. 50  c.  p.  100  Kilo  franz. 

f   1,105.         9       in  fremd.Schiff.  „120.—          „         fremder 

in  Belgien     .    Fr.  11.50  c.  p*100  Kilo  inbelgJSch.)  _    ^^  ^^     -.^.^^^       « 
iK  RA  a   n.     5  a  vi  Fr.  85. 50  c.p.  100  Kilo  raff, 

j,  15.50  c        9      infremd.Sch.>  ^ 

in  ^olland  -.    fl.  2.  —  p.  100  Kilo.  fl.  36.  —  p.  100  Kilo  raff. 


«}  Einfuhr  in  H&vre  im  Jahr  1840 

1841 
1842 
1843 
1844 

in  ganz  Frankreich 1845 

1846 
1847 


23,600000  Pfund. 
17,650000  ^ 
19,250000  f, 
16,800000   „ 
22,600000   » 

514000  Centner. 
596000    „ 
708000    - 


(Die  Schweiz  wird  meist  von  Harro  aus  yersorgt) 
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Zucker. 

Fiw*mucA  wem  hniUch&n  Volomai-  und  fremdem  Zucker.  —  Einfuhr  i^<m 
Äw/iÄtetfier.  —  Ausfuhr  mn  rohtvji  wid  rttfßmrtent  ^iH-^er,  —  Ge^mtimt- 
ausftdiT  der  Sucher  erzeuff^den  Länder.  —  Zuekerausfukr  am  IIolLmd 
füün  r^ßn,  Zucker J^  Sfttr  Vergleickung,  —  Zu^kerprt^^e  %n  England  seit 
i79T,    —     Ue&er  die   Qüter-Entv*erthung   auf  deti    britisch-wettindiseheA 

In  früheren  JaLiren  war  der   Zuck  er  verbrauch   in  England   noch 
weit  bedüutender  wie  jeUt  (im  Verhältniss  zur  Bevötktjrung),  nGmlick: 


m  Jalii  1801  : 

22«/, 

Pfd, 

pr.  Kopf. 

1811  : 

nn^ 

I82L  : 

161A 

1Ö41   \ 

16 

bn  Jahr  lft49  wieder 

24 

in  HoUnnd  .     : 

U 

in  Belgien   .    x 

15 

in  Frank  r&itib  : 

Ö 

Die  Abnahme  zwischen  1811  und  1841  rührt  hauptsäehlich  da- 

her^  daäö  damals  die  Einfahr  von  fremdem  Rohzucker  ganz  ver- 
baten, oder  doch  bo  hoch  besteuert  war,  dasg  es  einem  Verbot© 
gleich  kam,  und  man  sich  fast  ganz  auf  die  Einfuhr  von  brittsch- 
westindischen  Zucker  (namentlich  ausJamaica)  beschränken  musste. 
Die  natürliche  Folge  davon  war,  dass  die  Zuckerp  reise  von  briti- 
schem Cülonlal Zücker  in  England  sehr  hoch  atiegen,  und  Englands 
Bewohner  an  ^  5,fK)(XX)0  St  jährlich  mehr  fUr  ihren  Zucker  zahl- 
ten^ als  die  Bewohner  anderer  Länder, 

Erat  im  Jahr  1644  (unter  Sir  Robert  Peer«  Regierung)  wurde 
der  übertriebene  Zoll  auf  fremden  Rohzucker  von  66  sh-  auf  23  sh, 
4  d.  pr.  Ctr.  herabgesetzt,  und  vom  J.  1846  an  auf  21  sh.,  mit 
einer  weitem  Ermltsäigang  auf  14  sh.  bis  zum  J.  1851, 

Eben  so  wurden  die  Zölle  auf  fremde  raffinirte  Zucker  und  auf 

britischen  Colonial-Rohzucker  vermindert.  Letztere  von  25  ßh.  2  d, 

auf  14  fih, ,   vom  5.  Juli   1850   an    auf   10  ah,  vom  Ctr.;    der    von 

*ersteren  (fremde  Raffinate)  seit  Juli  184H  auf  13  sh,  4  d.,    und  auf 

Syrup  (Molaüses),  fremde,  7  uh.  6  d.,  britische  5  ah,  3  d» 

Trotz  dieser  bedeutenden  Herabsetzung  war  der  Zollertrag  im 
J.  1848  (durch  die  vermehrte  Einfuhr)  fast  eben  so  hoch  als  im 
J,  1844;  ein  Beweis,  dass  das  Princip,  welches  Sir  Robert  Peel 
aufstellte,  ein  richtiges  war,  wobei  jedoch  auch  erwähnt  werden 
muBs,  dass  mehrere  Jahre  hindurch  die  Zucker  ernten  sehr  reich 
ftusfielea,  und  der  Anbau  (aamentlieh  in  Ostindien)  sehr  sugenom- 
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men  hat,  während  er  auf  Jamaica  und  anderen  briti seh- westindi* 
aeken*  Inseln  in  Abnahme  kam.  Seit  1845  hat  er  jedoch  auch  wie* 
der  dort  zugenommen.  Die  Einfuhr  in  England  aus  Westindien  war 
von  Ctr.  2,453039  im  J.  1844 
auf  ,,  2,797159  im  J.  1848  gestiegen. 
Der  ostindische  Zucker  zeichnet  sich  in  neuester  Zeit  durch 
schöne  Crystallisation  aus,  ist  dabei  billiger,  wie  der  westindische» 
und  kommt  desshalb  in  den  englischen  Zuckersiedereien  immer  mehr 
in  Aufiiahme.  Besonders  beliebt  und  billig  ist  der  Zucker  von  der 
Insel  Mauritius  (früher  Isle  de  France,  seit  1814  im  Besitze  von 
England),  der  auch  noch  zu  den  ostindischen  Zuckern  gerechnet 
wird.  In  den  ersten  8  Jahren  der  britischen  Herrschaft,  nemlich 
von  1814  bis  1822,  gingen  von  England  aus  nach  dieser  Insel  über 
300  gusseiseme  Zuckermühlen,  worunter  viele  mit  Dampfmaschinen. 
Die  Gesammt-Zuckerausfuhr  von  Mauritius  war  in  den  10  letzten 
Jahren  ¥rie  folgt: 

1889/40  .  64,886184  TtL  1844/46  .    78,166106  Pia* 

1840/41  .  77,174268     n  1846/46  .  102,168168     » 

1841/42.  86,197887     n  1846/47.138,410208    n 

1842/43  .  60,660499     n     '  1847/48  .  122,827188     » 

1843/44  .  69,646886     n  ^    1848/49  .  106,330698    » 

Die  Einfuhr  in  England  von  der  Insel  Mauritius  betrag 
im  Jahr  1846  .       846176  Ctr. 

1847  .     1,198847     n 

1848  .       886884     n 

1849  .       897814     •> 
1860  .     1,008812     n 


Ei^ftthr  von  Rohzucker  in  Chroisbritanmen  und  Irland. 


Davon  kamen  ans 

Ans  dem 

Ctr. 

(Zollertrag) 

brit  Colonien. 
Gtr. 

Auslände, 
■eist  Guba 
Q.  Bratiliea. 

Im  J 

.  1841. 

4,906108 

6,114890 

4,124799 

— 

9 

1842  . 

.  4,766011 

4,874860 

4,144822 

— 

» 

1848  . 

.  6,028669 

6,076326 

4,103194 

^ 

9 

1844  . 

.  4,880076 

6,208270 

4,102668 

— 

9 

1846  . 

.  6,820890 

8,674471 

4,914616 

— 

» 

1846  . 

,  6,622607 

4,060326 

4,478767 

1,198884 

» 

1847  , 

,  8,209627 

4,414792 

6,829623 

2,408649 

9 

1848  . 

.  6,871468 

4,670421 

6,064266 

1,867684 

9 

1849  . 

.  6,987341 

4,012998 

6,212200 

1,726000 

9 

1860 

.  6,286081 

4,988491 

Digitized  b^ 
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Die  Einfnhr  ans  brit  Westindien  allein  betrag 


im  Jahr  1831  . 

.  4,108800 

im  Jahr  1841  . 

.  2,148218 

n 

1832  . 

.  3,773456 

» 

1842  . 

.  2,508725 

n 

1833  . 

.  3,646205 

» 

1843  . 

.  2,509701 

n 

1834  . 

.  3,843976 

n 

1844  . 

.  2,453050 

n 

1836  . 

.  3,524209 

n 

1845  . 

.  2,857703 

n 

1836  . 

.  3,601791 

n 

1846  . 

.  2,146887 

» 

1837  . 

.  8,306775 

» 

1847  . 

.  8,195100 

» 

1838  . 

.  3,520676  ♦ 

n 

1848  . 

.  2,793159 

f» 

1839  . 

.  2,824372 

» 

1849  . 

.  2,833656 

n 

•  1840  . 

.  2,214799 

n 

1850  . 

.  2,582162 

Eit\fuhr  von  britischem  Colonialzucker  von  Jamaica^    Trinidady 
Chiiana  und  Westindien. 


Jahr 

von  Jamaica. 

Yon  Trinidad. 

von  brit.  Guiana 

(Berbice  nnd 

Demerara). 

TOD  Ostindien 
(BengalMadraseto.) 

Ctr. 

Cir. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

1844 
1845 
1846 
1847 
1848 

529935 
742867 
572883 
751539 
627322 

274588 
364152 
353293 
393526 
391673 

543627 
.  619677 
325756 
635685 
703228 

1,398220 
1,380384 
1,276483 

32842 

24202 

54206 
gereinigt 

Die  Einfuhr  von  Syrup  (Molasses),  britischem  sowohl  als  frem 
dem,  war 


im  Jahr  1846  .  . 

.  .   534278  Ctr. 

„   1847  .  .  , 

949823  „ 

„   1848  .  . 

,     .   517534  „ 

„   1849  .  .  , 

.  1,062837  , 

„   1850  .  .  . 

.   905054  „ 

Wiederausfuhr  von  Rohzucker  aus  den  Freihäfen  Englands: 

1846  1847  1848  1849  1850 

von  britischem  381  Ctr.     18697  Ctr.        2922  Ctr.         149  Ctr.       166  Ctr. 

von  fremdem       240403     n     785210     n       329618     n     198068     n     90386     n 

*)  Am  1.  August  1838  geschah  die  Freilassung  der  Sklaven  in  den  brit. 
Colonien  (750000),  worauf  die  Produktion  und  Ausfuhr  von  brit.  Westindien 
sehr  abnahm.    Dagegen  hob  sie  sich  wieder  im  J.  1847  bedeutend. 

Auf  der  Insel  Mauritius  ist  ebenfalls  die  Sklaverei  aufgehoben.  Dagegen 
sind  jetzt  dort  über  40000  freie  Arbeiter  aus  Ostindien  (Coolies),  die  sich 
gewöhnlich  auf  5  Jahre  verdingen. 

Ueber  ostindischen  Zucker  enth&lt  das  Mftrzheft  1850  des  Jonm. 
der  Statist  Soc.  in  London  mehrere  interessante  Aufstollungen  „Contributions 
to  the  Statittics  of  Sugar  in  the  Brit.  Dominions  in  India;  by  Colonol  Sykes,^ 
worauf  ich  verweise. 
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Ueberblkk  der  Zucker-Einfuhr  im  Jahr  1846 ^  nach  den  verschiedenen 

Bezugaländem : 

in  England  u.  SchotUand        in  Irland 
Gtr.  Ctr. 


ans 

Ostindien    . 
Mauritius    . 
Jamaica 

.    .    .    . 

1,457261     .     . 
840298     .     . 
559724     .     . 
265881     .     . 
222578     .     . 
210026     .     . 
73307     .     . 
129870     .     *    , 
96417     .     . 
90909     .     .     , 
76931     .     . 
62700     .     .     . 
48293     .     . 
88822     .     . 
26714     .     . 
6786     .     .     . 
6316     .     . 
3356     .     . 
9066     .     .     . 
499909     .     .     . 
300509     .     .     . 
96472     .     . 
11598     .     .     . 
24686     .     .     . 
80911     .     .     . 
73120     .     .     . 
58222     .     .     . 
3480     .     .     . 
2184     .     .     . 
4     .     .     . 

.       7798 
.      4904 
.     18159  (zus 
.     87412 
.     79918 
42428 

.       6227 
113 

20278 

.  67«888) 

19 

Trinidad 

n 

Barbadoes  

Demerara  (Guiana)  .    . 
Berbice  (Guiana)      .    . 
St.  Vincent      .... 
AnticTua      . 

» 

St  Christoph 
Grenada      . 

Dominica   • 

St.  Lucia    . 

Tobago  .    . 
Neris     .    . 
Tortola  .    . 

Montserrat  • 

Bahamas     . 

» 

Britisch  Nordamerika  . 
Cuba      .     .     -     .          - 

9 

Brasilien 

» 

Portorico 

Venezuela  . 

Diverse  .    . 

Java .    .    . 
Philippinen 
China      .     . 

» 

Ceylon    . 

n 

Sincapore   . 
Egypten 

>er  Verbrai 

»britannien  w 

im  Jahi 

E 

Grosi 

lieh   von 
ad  Irland 
•  1841    . 

1842  . 

1843  . 

1844  . 

1845  . 

1846  . 

1847  . 

1848  . 

1849  . 
1860     . 

5,360280 

britischem  un 

.    4,067878  Cent 
.     3;868466        „ 
.    4,028807        „ 
.    4,129448        „ 
.     4,856604        „ 
.     5,220248        » 
.     6,790757         „ 
.     6,162621         „ 
.     6,922886        „ 
.     6,112821         » 

262227  zus.  6,622507  Ctr. 

d  fremdem  Zucker  war  in 
ner. 

Digi 
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Dartmter  waren  t 

fon  britisch  Woatindion 

^     der  TnBol  Maariüus 

-     OBtifidiüchem      ,     . 


1647, 
1,1 6^309     „ 


KHÄ.  hrit,  Colomal«uokcr    4,6l5S79  Hr. 
ftamder 975470    „ 


1846. 
t,770597  Ctr, 

8137Ö1     „ 
1,352410     „ 

4,936758  Ctr, 
1,225863     » 


1649, 


5,424360  Ctr-, 


497660 


5,922040  Ctr. 


stisainmcD,     ,     5,790757  Ctt.         6,162621  Ctr* 

Bad  Sirtip  (Molonflea)    .     ,        6386?a     „  687062     „ 

Demnach  hat  der  Yerbrauch  von  Zucker  in  den  letzen  6  Jahren 
(eeit  1844)  nm  50  pCt  zugenommen  und  von  britischem  Coloni»!- 
zocker  allein  nm  35  pCt, 

Ebenso  war  die  Einfuhr  im  Jahr  1848  um  46  pOt  stärker  ak 
im  Jahr  1844,  wahrend  die  Preise  im  gleichen  Zeitranm  um  36pCt 
fielen  (von  58  auf  37  öh,  pr.  CtrO* 

Zu  bemerken  iet  hierbei ,  daaS  der  grösste  Zuckerv  erb  rauch  in 
Groööbritannicn  ujid  Irland  unter  den  wohlhabenderen  Klassen  ist 

Eohzackßt  und  Sjrap  (MolAÄse*)  werdm  vid  in  dao  Portorbranereieü  go- 
VanchL 

Treacle  ist  der  ordinaTe  unrein*  Sjrup,  der  in  den  Zttckersiodeifiien 
Engli^dB  hei  di;r  Rafünenc  übrig  bleibt 

Rum.  B*  Brann  twcin  -  Vorhrnnch. 

Ztif  Verzollung  tind  iulllndiBohem  Verbrauch  wurden  in  GroBsbritaiiiiien 
and  Irland  eingeführt,  in   den  eraten   1 1   Monaten  einea  jt^den  Jiibrcß : 


Jahr 

Wcätindien. 

von  der  Insel 
Mauritms. 

von 
Ostindien. 

Znuammon. 

und  von 
fremdem 

Centner. 

Centner^ 

Centner. 

Centn  er. 

Ccntner. 

1848 

2,18S]53 

838210 

1,340193 

4.369556 

516987 

3  847 

2,333090 

1,006993 

1,109912 

4,449995 

936054 

1  1848 

2  633678 

768633 

1,255881 

4  558192 

1,196846 

1849 

2,848508 

9&5296 

1,239891 

5,04369B 

427124 

(Den  VerbrÄncb  dei  ganzen  Jabrcfl  Vön  1847  bii  1848  S.  oben)- 
Die  Ausfuhr  von  englischem,  d.  b.  in  England  verfertigtem 
raffinirtem  Zucker  {die  in  früherer  Zeit  sehr  bedeutend  war) 
hat  sich  in  den  letzten  Jahren  wieder  beträchtlich  gehoben,  und 
würde  sich  noch  mehr  beben,  wenn  die  brit.  Regierung  sämmtliche 
Zuckersiedereien  Englands  im  Freilager  (in  bond)  arbeiten  liesae, 
um  die  fremden  Roll- Zucker  uachÄUflwahl  frei  benutzen  zu  können, 
(stur  Wiederausfuhr  In  verarbeitetem  ZuBtande). 
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Die  Ausfuhr  von  brit  raffinirtem  Zucker  betrug  im  J.  1848 
(in  bond) 

nach  der  Lorante  (Tflrkei),  Jonische  Insehi  n.  Griechenland  116000  Ctr. 

j,     Neapel  und  Bicilien       28000  ^ 

j,     Triest,  Genua  und  LiTomo 22000  n 

9     Spanien 11000  » 

^     britischen  Colonien 27000  ^ 

9     Jeney  and  Gnemsej 9000  ^ 

p     venchiedenen  LAndern     .    .    « •  8000  ^ 

216000  CCk. 
im  Jahr  1849    •    .     223278    » 
9         1860     .    .    209285    » 

Die  Einfuhr  von  fremdem  raffinirtem  Znoker  (melat  hoIL)  betrug 

Im  Jahr  1846  .    96085  Ctr.    Davon  wniden  verbnuMsht:  18401  Ctr. 
ft         1847  .    93966     n  n  25160     «t 

n         1848  .  195644     n  n  44416     n 

von  fremdem  Candis 
Im  Jahr  1846  .        463  Ctr.  »  12     » 

»         1847  .       2299^    n  w  977     » 

f*         1848  .      5950     n  n  1885     n 

(Der  grOeete  Theil  wurde  demnadi  wieder  auageftthrt) 

Wiederauaftihr  von  fremdem  raffin.  im  Jahr  1846  •    28639  Ctr. 

n         1847  ,     57484     «i 
»        1848  .  101587     f> 

Wlederau^küir  von  fremdem  Candia        »       1846  .        887    n 

ft        1847  .       1108     n 
n        1848  .        978     f» 

Die  ganze  Ausfuhr  von  Rohzucker  aus  den  Zucker  erzeugen- 
den Ländern  nach  Europa  und  Nordamerika  schätzte  man  im  Jahr 
1841  auf  etwa  16,000000  Ctr.  oder  1600,000000  Pfd.,  nemlich 

aus  den  brit  Colonien  in  West-  u.  Ostindien,  ^^' 

einschliessl.  der  Insel  Mauritius    .     .  4,905108 

„     spani»ch  Westindien 4,081342* 

„     französisch  Westindien 2,160000 

„     dänisch  Westindien 460000 

„     holländisch  Westindien 260000 

Uebertrag     .     .  11,856450 

*)  Die  spanische  Insel  Cnba  ervengt  allein  mehr  Zucker,  als  alle  brit- 
westindischen  Colonien  snsammengenommen.  (Siehe  neben). 
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Ctr. 
Uebertrag     .     .  11,866460 
auB  holländisch  Ostindien  (Insel  JaTa)    .     .        892476  (iJ.1846  ftb. 

l,500000Cr.) 

„     Brasilien 2,400000 

„    Nordamerika  (New  Orleans)     ....       800000 

15,946925  Ctr- 
^  oder  1594,8925(X>  Pfd, 

(Rechnot  man  denCtr.  zit  liaPfd.,  m  sind  es  1786,279000  Pfd<  cngL) 

und  im  J.  1S49  auf  2000,000000  Pfd.* 

Zmhf^mtsführ  von  der  epanischm  Insel  Cuba. 

Nnch  dem  Diario  de  1a  Marina  iii  Havanna  betrug  die  Zucker- 
entte  von  Cuba  im  Jalir  1847:  1,247811  Kisten  oder  nahe  an 
BWjOOOOOO  Pfd.,  eonach  raiOir  als  das  ZuekererzeugnisB  aller  übri- 
gen i^estindiflchcn  Inwebi  (wie  bereits  aeben  bemerkt). 

Die  Ausfuhr  aus  Cuba  betrug   im  J.  1827 

156,158924  Pfd.  sogen,  weißser  Puderzucker 
und  20  Jahre  später    ,     542,000000    „ 

*ta  Schiebe*«  Handclslcxicon  ist  die  Zuckereinftihr  in  Europa  im  J.  1835 
bloea  %u  9{»0,ÜÜOOOCI  Pfd,  bemerkt,  ncmlicli  EiimiJir 

in  England  (aus  brit  Colonicn) 440,DO0f)(H)  Pfd, 

in   Holland       .     .     ,     ,     . 


i7O,ÜO00O0inAinit.rdftinJj^^  ^, 

( 34,000000  in  Eotterdam  \ 


in  llÄmburg :     .     ,     ,  79,000000  „ 

in  Bremen  » ,..*....*.,  13,000000  ^^ 

in  Antwerpen  t   . 41,t>üO0OÖ  ^ 

C73,000000  in  BAvrc       i 

in  Frankreich |55,000000  in  MArseiUe  t  UG,aiO0OO  „ 

(l8,ÖOOO00  it)  Bordeaux! 

in  TricBt 50,000000  „ 

in  Genua 21,O0OfK)O  ^ 

in  Urtmio  . ,    .  9,O0OtH>0  ^ 


f   In  Belgien  wir   der  Zuokerverbrauch    (miaeo«  en    consommAtion)   nach 
«mtiielien  Angaben 

hn  Jfthr  1818    .    .     S0,*J73814  Pfd. 
•  f.       1849     .     .     37,617018     » 

rt       im\    .     .    50,152010     t.      (oder  26,076008  Küögr.) 
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Ana  Hftv«i«Ba  uad  M  aUnsas  allein  (den  beiden  Hanptiitfeil  Cuba's) 


wurden  im  J.  1848  .  995643  Eisten 
1849  .  843326  ^   ,;  ^ 


verschifift.    Davon  gingen 


im  Jahre  1B48 


AM 

Havanna 


Matanzas 


im  Jähret  1849 


a«t  aus 

Havanna  Matansas 


nach  QroflriMtamiien 

9    GroMbritanmen  stur  weiteren 
Verfagimg(Cawe8  and  a  market) 

»    RoMland 

f»    Schweden  and  Dänemark  .    . 

»    Hamburg 

f>    firemen         

n    Holland 

ft    Belgien 

n    HAvre  nnd  Bordeaux     .    .     . 

n    Marseille 

n    Spanien 

»    Trieat,   Livomo   und  anderen 

Hilfen  Italiens.    .... 
n     den  Vereinigten  Staaten: 

Boston 

Newyork 

PhÜadelphia 

Baltimore 

New  Orleans  .    . 
ff     andern  Hafen  der  Ver.  Staaten 
n    britisch  Nordamerika     .    .    . 
n    diverse 


Klstea 
102823. 

108978* 
15184 
4475 
52170 
10087 
10783 
46055 
15686 
21268 

126840 

21774 

14497 

73905 

22161 

2414 

19184 

997 

716 

15639 


684981 


7410 

2059 

1147 

24922 

13021 

22579 

47850 

12170 

2610 

8821 

724 

2026 

310662 


sns.  995648  K. 


Im  J.  1846  betrag  die  Zuckeratisfiihr  von  Cabar 
804873  Kisten. 


Kiftea 
904791 

158610* 

26562 

7058 

26238 

6000 

14945 

49630 

5301 

28499 

107188 

16644 

8647 
82004 
8894 
2041 
9417 
1662 
152 
7254 


602220 


KliUa 
47286] 

87686^ 

80496 

2871 

8904 

1897 

637 

6494 

4559 

6250 

22148 

15316 

8826 

80788 

6208 

8454 

4998 

2242 

561 


241106 


SOS.  848826  K. 
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England  bildet  schon  jetfet  die  groBne  eoropftigehe  Niederlage 
ftir  Havanna-Zucker,  und  wird  es  in  der  Zukunft  noch  mehr  werden. 

Das  meiste  geht  in  den  Freihafen  nach  Cowes  (Insel  Whight) 
zur  weitern  Yerfllgung  (to  order)  als  sogenannte  schwimmende  La- 
dung (floating  cargo  bound  for  Cowes  and  a  Market)«  worüber  ent- 
weder schon  unterwegs  oder  von  England  aus  die  nähere  Bestim- 
mung ertheilt  wird.  Vieles  davon  geht  nach  Italien,  Holland  (auch 
in  den  Rhein),  Hamburg,  Schweden,  Dänemark  und  in  die  Häfen 
der  Ostsee  (Baltic). 

Auch  Falmouth  ist  jetzt  als  Station  solcher  schwimmenden  La- 
dungen ersehen,  weil  dieser  der  erste  englische  Hafen  ist,  den  die 
aus  Westindien  und  Südamerika  komm^iden  Schiffe  berühren. 

Die  Ausfuhr  von  Syrup  (Molasses)  ans  Cuba  war  wie  folgt: 
ans  Havaiina  aus  Matanzas 

im  J.  1847  32482  Fässer    57975  Fässer,  zus.  84457  Fässer,  grosse  u. 

kleine  (Hogsheads  u.  Puncheons) 

1848  27514     „         58219     „        zus.  85733 

1849  36256      „         61117     „  „    97373 
Rum  wird  nur  wenig  in  Cuba  verfertigt 

Überblick  des  Cftsammi-Handels  von  CubcL 

Die  ganse  Waaren-Einftihr  in  Cuba  betrag 

Im  Jahr  1828    .     .     19.584000  DoUan 
V        1847     .     .     82,389000        n 

Die  Aosftihr  von  Qnba  betrag 

Im  Jahr  1828    .    .     13,414000  DolUrs 
»        1847     .     .     28,000000         n 

Einftihr  und  Ausfuhr  zusammen  im  Durchschnitt: 

von  1828—1832    .     .     30,920111  DoUars  j&hrL 
n     1883—1837     .     .     36,314956        n  » 

n     1838-1842     .     .     49,073615         «  i» 

«     1843—1847     .     .     60,149797         »  v 

Früher  wurden  alle  Ausgaben  in  Cuba  von  der  spanischen  Regierang 
bestritten.  Jetzt  gehen  jährlich  bedeutende  Summen  (als  Ertrag  der  reinen 
Einkünfte)  nach  Madrid.    Die  Einkünfte  dieser  Insel  betragen 

im  Jahr  1794  etwa    .     1,000000  DoUars 
«       1828     ..     .     9,000000         w 
n       1847  nahe  an  13,000000        » 

Cuba  ist  fast  2/3  ^  groM  wie  England  und  sehr  fruchtbar.  Beinahe  die 
Hftlfte  des  Verkehrt  ist  mit  den   nahen  Vereinigten   Staaten,   von  wo  aus 
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•iDoii  ^e  lasel  Ouba  Suren  Bedarf  Y<m  UM  vmä  GeinMLe  eriifilt  Viele  Nord- 
Amerikaner  haben  sich  jetzt  in  Cuba  niedergelassen.  Der  ThAtigkeit  und 
dem  Capital  derselben  in  Yerbindnng  mit  engl.  Geld,  verdankt  die  Insel  die 
EinfÜhrong  der  Dampflnaschinen,  der  Dampfschiffiahrt  und  Erbanong  der 
Eisenbahnen  (deren  seit  1834  10  entstanden  sind  von  257  engl.  Meilen 
LAnge),  ftberhanp^  den  grösseren  üntemebmongsgeist  und  Wohlstand. 
In  allem  besitst  Cnbä  15  HafenpUUae,  in  denen  jährlich  an  8000  SoMffb  ein* 
laufen,  wonmter  etwa  1000  apanisohe. 


Zucker-  und  Syrup- Autfuhr  von  der  apanisehen  Insel 
Portorieo, 


Nach: 

18  47. 

1848.               1 

Zucker. 

Syrup. 

Zucker. 

ßyrup. 

den  Vereinigten  Staaten-  . 
Grossbritannien   .... 

Frankreich 

britisch  Nordamerika    .    . 
Hambnrg,Bremen  tu  a.  H&fen 

PfUnd. 
56,853276 
80,555961 
10,609979 
4,117004 
2,040420 

Gallonen. 

2,610320 

1,689260 

9000 

190800 

28900 

Pfund. 

53,188873 

28,888781 

10,294389 

4,735004 

3,351528 

Galionen. 

2,900512 

604791 

1816 

190500 

5753 

104,176640 

4,478280 

95,458576 

8,703872 

Ein  Morgen  Zuokerpflansung  in  Cuba  und  Portorieo  erzeugt  fast  sechsmal 
so  Tiel  als  eine  gleich  grosse  Anpflanzung  in  Ostindien. 


'  ZMiker-Erzeugnue  von  Nordamerika, 

Louisiana    erzeugte  (im  Jahr   1847  nach  Fleischmann   8.   181 

240,000000  Pfd.  (240000  Fässer). 
Newyork    .     10,048100  \ 

Ohio      .     .      6,363386  f  „-,     .,  i.      zw    i     a        x 

Vermont    .      4,647934  1  ^^^'  Ahomzucker  (Maple  Sugar). 

Indiana      .      8,727795  ) 

In  den  Vereinigten  Staaten  werden  zusammen  an  35,000000  Pfund 
Ahornzucker  gewonnen. 

Der  jährliche  Zucker  verbrauch  der  Vereinigten  Staaten  wird 
auf  4rOO,000(XX)  Pfd.  geschätzt,  daher  es  ausser  seiner  eigenen  Pro- 
duction  noch  viel   auff  Westindien    (Cuba  und   Brasilien)   einfuhrt, 
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Das  Capital,  welches  Louisiana  in  Zuckerpflanzungen  angelegt 
hat,  beträgt  nach  officiellen  Berichten,  über  100  Millionen  Dollars, 
worunter  20  Millionen  Dollars  för  Maschinen. 

Die  Zahl  der  dabei  verwendeten  Neger  betrÄgt  an  90,000. 
In  den  Vereinigten  Staaten  wurden  eingeführt,  meist  Brasi- 
silianischer  und  Havanna-Zucker: 

im  Jahr  1830  :     86,48304j6  Pfund. 
1850  :  218,425348       » 

Zuökerproduction  und  At^fuhr  der  hoWndischen  Insel  Java, 
Diese  Insel  erzeugte  in  den  Jahren 

1839  Ißx  Rechnung  der  Regierung) 654000  piculs,  • 

1840  .        .         . 719000  ;       ' 

1841 • 752000  „ 

1842 771000  „ 

1843 789000  „ 

1845  Oesanunt-Production 1,455453      y, 

1846  fSr  Rechnung  der  Regierung  .     .    885233  piouls 

^  „  von  Privaten    .    .    269119      „ 

.     1,154352      » 

1848  für  Rechnung  der  Regierung  .    .    998203  piculft 

„  ly  von  Privaten    .    .    550236      ^ 

.     1,548439      „ 

In  den  ersten  6  Monaten  des  Jahres  1850  wnrden  von  Java  verschifft: 

S71061  pioul  Zucker.  Davon  gingen  29886  nach  England, 

31963      9    Schweden, 
20185      »    Hamburg, 
6738      „    Bremen  etc. 
Nach   einer   andern  Aufstellung  war  die  Zuckere  in  fuhr  in  Holland  aus 
^»▼a-  1847.  1848. 

Körbe  Pftind.  Körbe  Pftmd. 

in  Amsterdam   .•   .    .     160920  127,000006  167493  122,000000 

in  Rotterdam     .     .     .      98288  46,000000  87772  68,000000 

173,000000  190,000000 

Die  Zucker  ausfuhr  aus  Holland  war: 

1846.  1847.  1848. 

Kilogr.         Kilogr.         Kilogr. 
von  räffinirtem  Zucker  (Melis,  in  Papier)      6,262286      4,180830      7,178316 
„  do.        Lompen(ganzu.Krfimmel)     33,673799    31,531898     28,921481 

„     Candis '  464831  496981       1,202000 

y,    Bastarden  (grosse  Hüte) 565139  368000         672496 

„    Syrup  101394         217299  83937 

41,067449     36,795008    38,058231 

*)  1  picul  =125  Pfd.  hollftndisch  oder  136  Pfd.  englisch  oder  100  chine- 
sische Catties. 
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1846.  1847.  1848. 

Davon  gingen  rheinaofWftrts  nach  Dentsch-      Kilogr.  Kilogr.       Kilogr. 

land  und  in  die  Schweiz 1,084897         887874      2,905572 

Aach  schickt  Holland  viel  2acfcer  in  die  Hifbn  des  mittlltndischen  Meers. 

Die  theilweise  Entwerfhung  der  Güter  in  Jamaica  und  andern 
britisch-westindischen  Inseln  (auch  in  britisch  Guiana)  ist  nicht 
allein  der  Freilassung  der  Sklaven  zuzuschreiben,  sondern  rührt 
hauptsächlich  daher,  dass  man  sich  seither  daselbst  fast  bloss  auf 
die  Production  von  Zucker  beschränkte,  und  die  westindischen 
Pflanzer  lange  Zeit  hindurch  gleichsam  ein  Monopol  fOr  diesen  Ar- 
tikel in  England  hatten  und  hohe  Preise  dafiir  erzielten.  Seitdem 
aber  ein  freieres  Handelssystem  in  England  auch  die  fremden 
billigeren  Zucker  zulässt,  konnte  die  Rtickwirkimg  auf  die  britisch- 
westindischen Zucker  nicht  anders  als  nachtheilig  sein,  und  dieser 
Kachtheil  kann  erst  durch  den  Anbau  anderer  Producte  (neben 
Zucker)  wie  z.  B.  Caffee,  Indigo,  Baumwolle,  Gewürze  etc.  gehoben 
werden. 

Das  Sinken  der  Güter  in  britisch  Westindien  ist  daher  mehr 
ak  vorübergehend  zu  betrachten  und  nur  von  den  grossen 
Zuckerpflanzungen  zu  verstehen,  die  jedoch  auch  schon  durch 
die  von  der  britischen  Regierung  im  August  1838  verwilligten 
J^  20,000000  St  (für  die  Freilassung  der  Sklaven)  eine  verhält- 
nissmässig  bedeutende  Entschädigung  erhielten. 

Dagegen  entspringen  aus  der  Sklaven-Emancipation  für  britisch 
Westindien  auch  wieder  mancherlei  Yortheile: 

1)  ein  freier  Arbeiterstand,  der  die  grossen  (als  solche  nicht 
mehr  rentirenden)  Güter  in  kleineren  Stücken  ankauft,  mit  Fleiss 
und  Sorgfalt  anbaut,  und  mit  jedem  Jahre  an  ZahU  Wohlstand, 
Erziehung,  Ordnung  und  Gottesfurcht  zunimmt,  wie  zahlreiche  Zeug-, 
nisse  von  obrigkeitlichen  Behörden  darthun.  S.  Letters  on  the  slave 
trade,  slavery  and  emancipation,  by  G.  W:  Alexander,  London  1842. 
(p.  101.  106.  172),  wenn  gleich  die  angebome  Trägheit  der  Neger 
hierin  oft  ein  grosses  Hindemiss  bietet; 

2)  eine  Abnahme  der  Verbrechen  und  grössere  Sicherheit  des 
Eigenthums;  denn  die  fk-eien  Sklaven  sorgen  jetzt, fttr  ihr  eigen 
Hab  und  Gut,  unterwerfen  sich  mit  Bereitwilligkeit  den  bestehenden 
Gesetzen,  und  sehen  so  sehr  auf  Ordnung  und  Frieden,  dass  die 
britische  Regierung  dort  jetzt  kaum  mehr  die  Hälfte  Militär  unter- 
hält wie  früher; 
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8)  eine  gtdgende  Einfuhr  britischer  Fabrikate  daselbst,  wie 
aus  den  jährlichen  Zolbegistem  ersichtlich,  die  den  zunehmenden 
Wohlstand  der  westindischen  Inseln  am  besten  beurkundet; 

4)  eine  bedeutende  Zunahme  in  der  Ausfuhr  theils  von  Zucker 
(zu  billigeren  Preisen  wie  seither),  theils  von  andern  tropischen 
Artikeln,  namentlich  Caffee,  Indigo  etc.  £in  klarer  Beweis,  dass 
der  Zustand  der  freien  Arbeiter  im  Zunehmen  ist,  liegt  schon  in 
der  Aufstellung  S.  156. 

Während  der  Zuckerverbrauch  (von  Colonialzucker)  in  Eng- 
land von  1830  bis  1845  fast  ohne  Veränderung  war,  hat  er  von  1846 
bis  1850  an  35  pCt  zugenommen,  wie  S.  158  bemerkt 

Die  Gegner  der  Sklaven-Emancipatlon  führen  zuweilen  als  Stütze 
ihrer  Behauptung  das  Beispiel  von  Hayti  (St  Domingo)  an,  beden- 
ken aber  nicht,  dass  diese  Insel  viele  Jahre  hindurch  ohne  Gesetz 
und  Ordnung  einer  völligen  Anarchie  «nheim  gefallen  war  und  noch 
ist,  wobei  der  gesellschaftliche  Zustand  der  armen  freien  Neger  sich 
unmöglich  entwickeln  konnte. 

Runkelrübenzucker  wird  auch  in  England  verfertigt,  jedoch 
in  keiner  grossen  Quantität  Accise  auf  einheimischen  Runkel- 
rübenzucker   (sugar    from    beet    root)   wurde    im   Jahre    1846 

bezahlt 

in  England    von  3488  Otr.  (ün  J.  1844  :  5482  Ctr.) 
in  SdiotÜand  —      » 

in  Irland  n        97     » 

Oewickt  und  Packung, 

Der  Ostindische  Bohznoker  kommt  in  Säcken  von  o.     1  Ctr.  (aueh  in  Körben) 
Der  Java  Zucker  i>  n         n  1     n  n 

Der  Brasil  Zucker  *»  Eisten    i»        14—18  Ctr. 

Der  Havanna  Zucker  »  n         n         4 — 5      » 

Der  Janudca  Zucker  d  Fässern  n        14 — 15  Ctr.  und  in  kleine- 

ren (Tiercen) 
Der  ßyrup  (Molasses)  .»  »        »  4—  5  Ctr.  (hogsheads 

und  10 — 11    »  &puncheon8) 

Preisse. 
Die  Zockerpreise  in  England  waren  nach  Porter  (3d  edit  p.  543.  1851) 
im  J.  1830  yersollt  (inoL  the  duty)  49  sh.  OV4  d.  v.Ctr.  (durchsohnittL) 
»       1832         n  n  52    »     8Vi  n         »  n 

n       1836  n  n  64i)9n»  n 

n        1840  n  n  73    n    10»/*  n  n  n 

I»        1845  n  n  46    w9»»»»  D 

n       1849  n  n  38»4»n  i» 
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Cacao. 
Der  Verbrauch  von  Caoao  in  England  und  Schottland  war 


im  Jahr  1842  . 

.  .  2,246569  Pfd. 

1843  . 

.  .  2,597934  „ 

1844  . 

.  .  2,587977  „ 

1845  . 

.  .  2,579497  „ 

1846  . 

.  2,951206  „ 

1847 

.  3,079198  „ 

1848  . 

.  .  2,935479  „ 

1849  .  . 

.  3,233135  „ 

1850  .  . 

.  3,103926  ,, 

Dieser  Artikel  kommt  jetzt  nicht  mehr  bloss  in  Bohnen,  sondern 
auch  in  geriebenem  Zustande,  als  Cacaomasse,  vor,  und  wird 
ab  solche  schon  aus  Westindien  und  Amerika  eingeführt ,  was  für 
viele  Chocolade-Fabrikanten  angenehm  ist 

Eingeführt  wurden  im  J.  1849  :  7,805335  Pfd.  Cacao  u.  Cacaomasse 
1850:  4,478328     „  „         ' 

Davon  wieder  ausgeführt  nach  europäischen  Häfen 

im  Jahr  1849 :  3,398155  Pfd. 
1850:  1,443363    „ 

PfeflFer. 
Die  Einfuhr  von  Pfeffer  in  England  betrug 

im  J.  1849:  4,796042  Ctr. 
1850:  8,082518    „ 

Der  einheimische  Verbrauch.     .     im  J.  1849:  3^58515    „ 

1850:  3,174925     „ 

Die  Wieder- Ausfuhr     ....     im  J.  1849:  4,712431     „ 

1850:  3,727183    „ 
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Malz,  Hopfen  und  Bier. 

a)  M(ü£. 

Der  Malz-Verbrauch  hat  in  England  (im  Verhältniss  zur  gestie- 
genen Bevölkerung)  im  Ganzen  eher  ab-  als  zugenommen. 

Im  Jahr  1801  rechnete  man  1.  2  Btuhels  per  Kopf 
n       1811  »  1.  6  n 

ft  1821  n  1.88  n 

I»  1831  n  1.63  n 

-n  1841  n  1.35  n 

n  1849  9  1.82  I» 

Die  Ursache  liegt  grösstentheils  in  der  hohen  Besteuerung  des 
Malzes,  theils  auch  in  der  Zunahme   des  Verbrauchs  von  CaffeC' 
und  Thee. 

Der  Malzverbrauch  von  England  und  Wales  war: 


Bufihels 

Jahr  1801 

.  18,005786 

9 

1821 

.  26,188437 

» 

1838 

.  83,823985 

» 

1889 

.  33,826016 

n 

1840 

.  36,658442 

9 

1841 

.  30,956394 

9 

1842 

.  30,796262 

9 

1848 

.  30,891002 

» 

1844 

.  31,856551 

in  Schottland 

in  Irland 

9 

1845 

.  30,508840 

Bnshels 

Baikelt 

9 

1846/7 

.  35,653000 

and              4,584667 

1,788644 

9 

1847/8 

.  30,269968 

3,650443 

1,387407 

9 

1848/9 

.  31,848455 

4,026934 

1,670619 

9 

1849/50 

zus.  37,999032  Bnahels  oder  4,749879  Qnarters. 

Die 

Zahl  der  Malsters  (Malzer  und  Malzhftndler)  war 

In  England  .  in  Schottland 

in  Irland 

Im  Jahr  1837    .    . 

10039              1881 

359 

f) 

1841    .     . 

9286              1680 

— 

1846 


8290 


1098 


190 


Die  Zahl  der  Malzdörrer  (roasters  of  malt)  war  im  J.  1846  in  England  7, 
in  Schottland  20. 

(Die  Einfohr  von  fremdem  Malz  ist  noch  verboten,  und  bloss  rar  Wieder- 
ansftihr  erlaubt.) 
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'Der  Ertrag  der  MaUsteaer  war 

Im  Jahr  1836  .  £  4,660185  von  86,078855  BusheU 
.!>        1886  .   >•    4,804612     »     87,196998        „ 
»        1887  .   9     4,351929     »     83,692356        n 
»       1846  .   I»    4,845050     Ferner  £  609165  in  Schottland. 

t»    236989  in  Irland. 
(S.  Tal^les  of  Kerenae  otc  p.  29/90.) 

Diese  Steuer  (Accise)  wurde  berechnet 


Im  Jahr  1801 
»  1821 
»  1841 
»      1848 


sa  1  sh.  4  d.  t(»i  Bushel 


Nach  Angabe  des  ^Inland  Reyemie  Office  tom  5.  Mftn  1849  imd  5.  MSn 
1850'  wurde  die  Accise  von  folgendem  Quantum  Mali  bezahlt: 


10. 


in  England 
in  Schottland 
in  Irland 


Octob.  1847  bis  10. 
Octob.  1848. 

Quarten. 
4,193757 

504388 

214914 


IL  Tom  10.  Oct  1848  bis  10. 
Octob.  1849. 

Quarten. 

4,088985 

617482 

198422 


4,913004  Quar.  kSBush. 
oder  89,304082  Bushels. 


4,749879  Qr8.k8  Bush. 
87,999082  Bushels. 


Darunter: 


Halzverhrauch 

Ton  Bierbrauern,  Sc3ienk-u.      von  Bierwirthen  (retail 
Speisewirthen  (victuallers)                    brewera) 

V.  10.Oct.1847 
b.  10.Oct.1848 

V.  10.Octl848  V.  10.Octl847 
b.  10.Octl849,  b.  10.Octl848 

Y.  10.Oct.1848 
b.  10.Oct.l849 

in  England     .    . 
in  Schottland.     . 
in  Irland    •    .    . 

Quarten. 
3,051721 
109331 
159962 

Quarten. 
8,081094 
108945 
150609 

Quarten. 
378757 

Quarters. 

378494 

8,321014  Qu. 

oder 
26,5681 12  Bsh 

3,34064ft  Qu. 

oder 
26,725184  Bsh 

378757  Qu. 
oder 
8,030056  Bsh. 

878494  Qu. 
oder 
3,027952  Bsh, 

Viel  Mals  wird   auch   zu  Branntwein  benutzt,   namenüioh'  zu  Whiskey. 
(S.  Branntwein.) 
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Sammtliche  Bierbraaer  in  England  yerbraochten  iin  J.  1848 
Die  Schenk-  o.  Speisewirthe  (victoallers)  die  ihr 
eignes  Bier  brauen  .    .         „ 

Die  Sohenkwirthe  (Retailen) „ 


17,319990  Bush. 

7,194878  ^ 
(2,651188  j, 
f    878878    - 


27,448824  Bush. 

Nach  jyBrewers  Hall  Returna  vom  12.  Not.  1845*  verbrauchten 
allein  die  15  Hauptbierbrauereien  in  London  an  5,000000  Bushels, 
nemlich 

1845  1881 

Qrs.  Qrs. 

Barclay  &  Comp 117415  97198 

(Trueman)  Hanbnry  &  Comp.  105680  60724 

Reid  &  Comp 54290  53109 

Whitbread  &  Comp.    .     .     .  51442  49713 

Meux  &  Comp 48940  24339 

Combe  (Dehifield)  &  Comp.  .  44064  84684 

Calvert  &  Comp 80705  30625 

Hoaie  &  Comp 29886  24002 

£lliot  &  Comp 28775  19444 

Chaxington 21294  10531 

Thome  &  Son 20184  1445 

Goding  (Lion) 18004  16307 

Mann  James 16540  —    . 

Gardner  &  Comp 16860  6666 

Taylor  &  Comp 16270  21845 

619799  440632 

oder  4,958892  Bsh.    8,525056  Bushels. 

b)  Hopfen, 

Der  meiste  und  beste  englische  Hopfen  wird  in  den  südlichem 
'  Grafschaften  Kent  und  Sussex  gebaut ;  sodann  in  den  Grafschaften 
Hants  (Hampshire),  auf  der  Insel  Wight,  und  im  Westen  in  den 
Grafschaften  Hereford  und  Worcester. 

In  letzterer  Grafschaft  (Worcester)  war  in  früheren  Jahren  der 
Hopfenbau  weit  bedeutender.  Jetzt  hat  er  sich  mehr  nach  den 
südlichen  Grafschaften  Kent  und  Sussex  gezogen. 

Der  Hopfenertrag  von  ganz  England  wird  in  guten  Jahren  auf 
350,000  bis  400,000  Säcke  (pockets)  *  geschätzt 

*)  1  pocket  (Sack)  =  I1/4  Ctr.  —  1  bag  (Ballen)  =  2  pockets. 
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IKe  mit  Bp^^ha  angebauten  Felder  in  England  betragen 
im  J.  1843  .  .  .  43166  Aeres. 
1844  .  .  .  44485   „ 
1846  .  .  .  48058   „ 

1846  .  .  .  51948   „ 

1847  .  .  .  52327   „ 

1848  .  .  .  49232   „ 

1849  ...  42798  „ 
Schottland  und  Irland  bauen  keinen  Hopfen. 
Der  Ertrag  der  Hopfeneteuer  war 

im  J.  1825  ^^  42337 
476895 

272878      Pfd. 
419055  von  49,086709 


1826 
1833 
1835 
1836 
1837 
1841 
1846 
1847 
1848 


348957 
310794 
443657 
417020 
394860 
387887 


1849  bloss  145693 


41,874912 

37,295304 

53,613426 

50,704030 

45,134365 

44,343984» 

16,650000  (149000  Ctr.ä  112«) 


*)  Die  Zahl  der  im  Jahr  1848  in  Enghmd  mit  Hopfen  angebauten  Felder 
(Acres)  nnd  deren  Ertrag  war: 

Rochefiter  (Kent) I62868/4 

Canterbury  (Kent) 9777V4 

Buasex II5921/4 

Hanta •     •    .  171234 

De  of  Wight 1148 

Hereford 6804 

Worcester 12193/^ 

Stourbridge 8871/2 

Suffolk  ....*.......  160 

Lincoln 808 

Esaex 182 

ßnnrey 28V2 

Derby 46V2 

Wales  (Middie) 29 

Uebertrag 491161/4                   44,286601 


Ertrag  in  Pfd., 

wovon  die  Accise 

bezahlt  wnrde. 

16,327172 

8,982293 

18,426898 

1,746582 

927638 

2,650411 

727966 

169407 

104648 

208194 

121021 

16970 

80778 

9498 
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DenuMkeh  wurden  in  den  drei  i^it^  Jahren  (1846  — 1848) 
140,182375  Pfd.  erzeugt ;  in  den  vorhergehenden  drei  Jahren  (1843 — 
1845)  aber  nur  90,122566  Pfd.  oder  durchschnittlich  blpes  30,000000 
Pfd.  des  Jahrs,  und  im  J.  1849  kaum  16,000000  Pfd.  In  dem  Miss- 
jahre von  1825  betrug  die  Hopfensteuer  bloss  ^  42337.  In  dem 
folgenden  ergiebigen  Jahre  von  1826  aber  zehnmal  mehr,  nem- 
lich  ^  476895. 

Der  nordamerikanische,  böhmische  und  flandrische  Hopfen  steht 
dem  englischen  an  Güte  nadi.  Der  von  Flandern  (Alost)  und  der 
böhmische  (Satzer)  kommt  dem  englischen  noch  am  nächsten  und 
wird  auch  zuweilen  in  England  eingeführt  Im  J.  1848  war  die 
Einfuhr  davon  jedoch  bloss  385  Ctr.  (Der  frühere  Zoll  von  ^  4. 
10  sh.  vom  Ctr.  ist  seit  1846  auf  die  Hälfte  herabgesetzt) 

Dagegen  geht  viel  englischer  Hopfen  in^s  Ausland. 

Die  Ausfuhr  nach  fremden  Ländern  und  in  die  britischen  Colo- 
nieen  betrug  im  J.  1848     .     .     357029  Pfd. 
1847     .     .     457061     „ 
1846     .     .     448497     „ 


Uebertrag    .    .  491  lö»/* 

Bedford 41/2 

Briatol   .     .^ .  4 

Cambridge 6 

Comwall 2 

Gloacester 19 

Bamstaple 2IS/4 

Grantham 121/4 

Hertford t/a 

Lynn 6 

Oxford 8 

Reading 7Va 

Salisbury 183/» 

Balop 6 


Im  Jahr  1849  in  Rochester  Mos  14576  Acres, 
in  Canterbory.    .    8292     „ 
in  Sossex    .    .    .  10005     . 


Pftmd. 

44,285801 
1551 

4954 

313 

13441 

15903 

7086 

227 

2376 

7862 
3073 
1398 


44,343985 
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Davon  gingen  *|,  nach  Australien  (Sidney)  96214PM.imJ.1848. 
Port  Adelaide.    .     .     .     36131     „ 


Port  PMlq>p  .     . 

.    .     17486 

Swan  River    .     . 

.    .      3135 

Hobart  TowB 

.    .    46877 

Lannceston      .     . 

.    .      9443 

New  Zealand .    . 

.     .      3361 

und  nach  Hamburg  24117  Pfd.,  nach  Bremen  10047  Pfd. 

Nach  Angabe  des  Steueramts  wurde  in  den  Jahren    1848  bis  1850   die 
Hopfenstener  von  folgenden  Städten  und  Graftchaften  entrichtet: 


Orte  nnd  Grafschaften. 

1848 

1849. 

1850.            j 

£ 

sh. 

£ 

sh. 

£ 

sh. 

d. 

Rochetter  (Oraftch.  Kent) 

184081 

7 

59447 

18 

155728 

7 

1 

Canterhory  {        do.       ) 

78137 

9 

27197 

10 

85932 

8 

10 

Sussex 

117427 

17 

35250 

9 

115295 

9 

3 

Surrey . 

189 

14 

— 

— 

157 

10 

3 

Hants 

15273 

2 

6622 

3 

18903 

5 

7 

Ile  of  Wight.    ..... 

8116 

14 

2510 

2 

11276 

6 

8 

Hereford 

22292 

13 

11344 

13 

26671 

5 

9 

Worcester 

6369 

10 

2002 

• 

12 

7084 

17 

4 

Essex 

1058 

18 

35 

10 

824 

10 

1 

Snffolk 

914 

15 

851 

8 

982 

6 

6 

Lincoln 

1821 

18 

258 

18 

1187 

9 

4 

Stourbridge 

1394 

15 

653 

7 

1735 

12 

4 

Derby 

269 

5 

10 

1 

99 

14 

2 

Glouoester     ..... 

U7 

12 

5 

— 

118 

1 

10 

Bamstaple 

139 

8 

to 

14 

49 

2 

9 

Wales  (Middle) .    ,    .    . 

88 

2 

1 

4 

88 

— - 

7 

Beading  &  Hertford    .    . 

68 

15 

— 

— 

56 

8 

10 

Oxford . 

20 

15 

— 

— 

— 

— 

« 

Cambridge 

48 

7 

— 

— 

81 

10 

— 

Grsotham 

62 

— 

4 

7 

58 

8 

8 

Salisbury  &  Salop  .    .    . 

89 

2 

— 

9 

15 

15 

6 

Bedford 

18 

11 

— 

— 

— 

— 

Comwall 

8 

14 

2 

12 

8 

8 

1 
5 

887887 

18 

145703 

" 

426194 

9 
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nemUdk  in  den  Jabiea 


lS40f:  M  dnty  1  d.  pr.  Pfd.  ... 
daiQ  die  new  dnty  d  fh.  4  d.  pr.  Pfd. 
tind  Zusata  5  pCt       .... 


<^  219416  Ö  ih. 

^     16700«  6  ^ 
-   18468  7  « 


(Inland  Ber.  Office  11.  Nov.  1848.) 

1849  :  old  äuty  at  in/20  d.  pr.  Pfd. 

ncw  daty  at  8  f h.  4,  8 — 20  d.      . 
Zusatz  5  pCt         .... 


jff    887887  18  ah. 


jff  79791  7 
»  58976  4 
•   6936  8 


j0   145703  14  sh. 


jff  233398.  14  sh.    5  d. 
-    172608.    8   ,     -  ,' 


»      20292. 

6   »     11  ,. 

jff  426194. 

9  sh.    6  d. 

(Inland  Reyenoe  Office,  Nov.  8.  1849.)j 

1850  :  old  duty  l«*/2o  pr.  Pfd.       .        .        . 
new  dnty  S  sh.  4,  8—20  d. 
Zusatz  6  pCt      .        .        .        . 


(Inland  Revenae  Office.  Nor.  6.  1850.) 

Der  Ertrag  der  Hopfensteuer  ist,  wie  oben  bemerkt,  sehr  un- 
lieber, und  richtet  sich  nach  der  grossem  odef  geringeren  Ergiebig- 
keit der  Ernte. 

Die  Kosten  des  Anbaus  und  der  Einsammlung  schätzt  man 

auf  ^  20  bis  ^  25  pr.  Aere^ 


und  die  der  nachherigen  Behandlung  auf    „      8 


9. 


den  ganzen  Erlös  des  im  J.  1848  verkauften  Hopfens  aber  kaum 
auf  ^  1,2000(X)  St,  so  dass  die  Hopfenpflanzer  bei  den  niedrigen 
Preisen  im  J.  1848  im  offenbaren  Nachtheil  waren,  und  viele  ihre 
Hopfensteuer  nicht  entrichten  konnten,  was  sich  auch  wieder  im 
J.  1849  zeigte,  wo  die  englische  Regierung  für  Entrichtung  der 
Hopfensteuer  einen  spätem  Termin  bewilligen  musste.  Die  Folge 
wird  sein,  dass  in  Zukunft  weniger  Hopfen  mehr  in  England  ge^ 
baut,  und  der  billigere  fremde  Hopfen  mehr  Eingang  finden  wird. 
Letzterer  zahlt  jetzt  bloss  j^  2.  5.  pr.  Ctr.  Eingangszoll  (vor  1842 
^  8.  11.  pr.  Ctr.),  so  dass  der  ganze  Unterschied  zu  Gunsten  des 
englischen  Hopfens  bloss  noch  c  25  sh.  p.  Ctr.  beträgt 

Folgendes  waren  die  Hopfenpreise  in  London 
im  Juni  1827:  Famham  (Kent)    .     .     .  ^  8.     8.  p.  Ctr. 
Canterbury  (Kent)     .     .     „    6.     0.      „ 
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andere  Theile  von  Kent  ^  5.    0.  p,  Ctr. 

Essex „    4.  10.      „ 

Worcester „    4.    4.      „ 

Sussex II    4.  —       „ 

im  Augnst  1848 :  Middle  &  East  Kent  J^  2. 10.  bis  J^  ö.  10.  p.  Ctr. 
Weald  of  Kent  .     .     „    2.    6.  „    „2. 10.      „ 

Snssex „    2.    2.  „     „   2.    6.      „ 

im  Febr,  1861:  Middle  &  East  Kent  ^  4.    4.  bis  ^7. 10.  pr.  Ctr. 
Weald  of  Kent  .     .     „    3.10.  „     „4.—      „ 
Sussex „    3«    8.   ,,    »   3. 16.     „ 


c)  Bier, 

Zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  ,(bis  zum  J.  1849)  war  der  Bier- 
verbrauch in  England  wie  folgt: 


Ton  starkem  Bier 

Ton  leichtem  Bier 

(streng  beer) 

(smaU  or  table  beer) 

Jahr 

Barrels  (FSsschen)* 

Barrels 

1801 

4,735574 

1,691955 

1811 

5,902903 

1,729312 

1825 

6,501000 

1,480260 

1827 

6,542062 

1,539720 

1829 

6,559210 

1,630516 

Im  Jahr  1849 

c.  12,000000 

c.  3,000000 

G.  R.  Porter  schätzte  den  darchflchnittlichen  Ertrag  vott  itarkem  and 
leichtem  Bier  im  J.  1849  auf  435,139965  Imperial  Gallons  nach  dem  Maker- 
trag»  nemlich  SVi  Barrels  Bier  auf  1  Qnarter  Malz.  (8.  London  Statist. 
Journal  Dechr.  1850.) 

Das  starke  englische  Bier  wird  in  2  Sorten  getheilt  1)  in  dunkles  oder 
sogenannten  Porter,  2)-  in  bellet,  oder  Ale  (nach  der  Farbe  des  Malzes). 

Porter  wird  am  meisten  in  London  gebraut,  wo  sich  auch  die 
bedeutendsten  Brauereien  befinden.  Die  grössten  sind  die  von 
Barclay  &  Co.  und  von  Hanbury  &  Co.  Erstere,  in  Southwark  ge- 
legen, ist  die  ausgedehnteste  von  allen.  In  den  Yorrathsräumen 
derselben    (Store   Ccllars)   stehen   an  120  Fässer,    worunter    einige 

*)  1  Barrel  =  1  Ohm  rheinisch  (von  36  Gallons  altes  Maas  oder  32  Gallons 

neaes  Maas  (Imperial  Measnre). 
1  Barrel  =r  2  Kilderkias  oder  Va  Obm  rbeinisoh 
1  Kilderkin  =  2  Firkins  oder  V«  Obm        n 
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von  nngebeuenn  Umfang  (an  d600  Olun  rbeinigeh  jedes  fassend). 
Eben  so  kolossal  sind  die  Braupfannen.  Zwei  Dampfmascbinen,  an 
250  Arbeiter  und  über  150  starke  Zugpferde  sind  in  dieser  Brauerei 
in  beständiger  Tbätigkeit 

.  Eine  jede  dieser  und  der  folgenden  Brauereien  hat  ihre  zkbl- 
reieben  Unteragenten  und  Bieryerkäufer  (licensed  public  houses)  in 
verscbiedenen  Tbeilen  von  London  und  im  Innern  des  Landes,  oder 
auch  feste  selbststtodige  Abnehmer. 

Ln  Jahre    1825  war   die  Portor-Production  der  11  grOssten  Brauereien 
LondoDS  wie  folgt: 

Barclay  &  Comp 857446  Barrels 

Hanbury  &  Comp 223766  » 

Whitbread  &  Comp 203842  „ 

Read  &  Comp 190252  „ 

Combe  Delafield  &  Comp.    .     .    .  146743  „ 

Menx  &  Comp 108948  „ 

Calvert  &  Comp 105206  „ 

Hoare  &  Comp.       .....  63883  ,,                            * 

Taylor  &  Comp 59136  ^ 

Elliot  &  Comp 61908  y, 

Campbell  &  Comp.      .....  12380  ^ 

«Ufl.  1,533510  Barrels. 
Die  Gesammtzahl   der   in  England  im  Jahr   1846  befindlichen 
Bierbrauereien  fOr   starkes  Bier   (licensed  brewers  of  strong 
beer)  war: 
1589  (im  J.  1837:     1597)  die  über     .     lOOOBarrelsim  Jahr  brauten 
16518  (         „  18306)  die  nicht  über  1000  „ 

9229  (         „  10445)  „  100 

7909  (        „  8520)  „  50 

7501  (        „  8998)  „  20 

42746  47866 

Für   leichtes   Bier  (small  oder  table  beer)    zählte  man    im 
J.  1846  bloss  195  Brauereien  in  England. 

In  Schottland  und  Irland  waren  im  J.  1846 

B<diotd.    Irl. 

Bierbrauer  f.  starkes  Bier,  die  nicht  über  20  Ohm  brauten    61  15 

»»                       >»                     »              50            „               8  •— 

100            „             26  2 

1000            „           136  21 

„            die  über      1000            „           100  74 

„         für  leichtes  Bier 31  3 

362     115 
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tm  Jahre  1846  gab  es : 

in  England    Schottland    Irland 

VeirkittfiHr  im  Grossen  von  starkem  Bier,  die 
kein  Bier  selbst  brauen 1028  (?)  (?) 

Verkäufer  im  Kleinen  (beer  retailers),  die  an- 
ter £  20  jfthrl.  Miethe  zahlen      ....      39780  14602  13782 

Verkäufer  im  Kleinen,  die  über  j£  20  jäbrl. 
Miethe  zahlen 18938  1322  1219 

Bier-  and  Aepfelwein- Verkäufer,  die  im  Haase  ^ 

zapfen *.     .    .      33941     (im J.  1887  .  39902) 

Bier-  und  Aepfelwein- Verkäufer,  die  nicht  im 

Hause  zapfen  dürfen 8528    (im  J.  1887.    5291) 

Aepfel-  und  Bimwein  -  Verkaufer ,    die    kein 

Bier  verzapfen  dfirfen 856    (im  J.  1837  .     1585) 

Der  Verbranch  von  Aepfel-  und  Bimwein  (Cider  and  Peny)  in  England, 
war  .(nach  Sir  Robert  PeePs  Angabe  im  Unterhanse  am  5.  Juni  1828) 
im  Jahr  1825    .    .     23000  FAsser  (hogsheads) 
I»       1827     .     .     51000       » 
Der  meiste  Cider  und  Perry  kommt  aus  den  Qraftchaiten  Devon,  Somerset, 
Glottcester,  und  von  der  Insel  Jersey. 

In  England  und  Schottland  zahlte  man 
im  Jahr  1848  25627  Schenk-  und  Speisewirthe  (rictuallers),  die  ihr  eigenes 
Bier  brauten, 
t»  62888  Schenk-  und  Speisewirthe,  die  kein  eigenes  Bier  brauten, 

n  34062  Schenkwirthe,  die  im  Hausc  zapfen  (licensed  to  seil  beer 

on  the  premises). 
n  3401  Schenkwirthe ,   die  nicht  im  Hause  zapfen  (Retailers  of 

beer,  not  to  be  drunk  on  the  premises). 

In  Dublin  und  Edinburg  sind  jetzt  ebenfalls  mehrere  grosse 
Bierbrauereien,  die  sogar  Bier  nach  England  und  in  die  britischen 
Colonien  schicken.  Die  Dubliher  sind  in  so  fem  hierin  im  Vortheil 
gegen  England,  weil  in  Irland  keine  Accise  auf  Hopfen  ruht  (bloss 
auf  Malz)  und  von  der  Accise  auf  Bier  waren  sie  stets  frei.  Im 
J.  1825  wurden  aus  Irland  nach  England  verschifit:  895000  Barrels 
o^r  2,680000  Gallons  Porter  und  Ale. 

In  Schottland  und  Irland  wird  m^hr  Branntwek  (Whiskey)  als 
Biar  getruBkea. 

Ausgeführt  wurden  (meist  nach  den  britischen  Colonien: 
aus  England  aus  Schottland         aus  Irland  aus. 

im  J.  1846  .  119j»0B  Barr.      14524  Barr.      2858  Barr.     137290 
'l847  .  115391     „  14244     „  2742     „         132377 

1848  .  121630     „  ;14830     „  1960     „         138420 
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Die  Accise  betrug 

von  sUrkcm  Bier  von  leichtem  Bier 

im   J.  1801  .       8  ßh.  —  p.  Barrel         4  sh.     4     d.  p.  Barrel. 
1811  .     10   „    —  „  3   „    —     „  „ 

1829  .       9    „    —  „  1    „    ll'i2M  » 

Im  J.  1830  wurde  die  Accise  aufgehoben. 

Der  Zo]^  auf  fremdes  Bier  (bayerisches  und  anderes)  beträgt  noch 
20  sh.  p.  Ohm  von  32  Gallons.    * 

In  den  Porterbrauerdien  werden  Rohzucker  und  Syrup  (Molasses)  stark 
benutzt,  daher  vom  5.  Juli  1851  an  (nach  Parlamentsbeschluss)  eine  Steuer 
von  1  sh.  4  d.  vom  Ctr.  auf  so  verbrauchten  Zucker  gele^  werden  soll. 


Branntwein  und  Rum. 

Der  Rum-  und  Branntwein- Verbrauch  war  vor  100  Jahren  weit 
stärker  in  England  wie  jetzt,  nemlich 

im  J.  1733:  10,600000  Gall. 
1734:  13,500000  „ 
1740:  15,250000  „ 
1741:  17,000000  „ 
1742:  19,000000  „ 
1842:     8,000000     „ 

ausserd.  6,000000 in  Schottl.)       ^,  ^^^^^ 

4         TAAAAAA-      Tl  ,[  ZW.  21,000000. 

und     7,000000  m  Irland  )  ' 

Demnach  kamen  in  England  im  J.  1742  (im  Verhältniss  zur  da- 
maligen Bevölkerung  von  G,000000  Seelen)  3*/,^  Gallonen  auf  den 
Kopf,  und  im  J.  1842  kaum  'j,  Gallon,  also  eine  Abnahme  von 
mehr  als  '/^  in  hundert  Jahren. 

Im  J.  1745  waren  (nach  Porter)  in  London  allein  an  20000  Schnaps- 
und  Branntweinläden,  und  die  Zahl  der  in  den  Strassen  umhertau- 
melnden Männer  und  Weiber  ungemein  gross.  Mehrere  Läden 
föhrten  gemalte  Schilder  mit  der  Aufschrift: 

You  may  get  drunk  here  for  a  penny,    dead  drunk  for  two  pence, 
and  have  clean  straw  fornothmg, 

(Ihr  könnt  euch  hier  voll  trinken   fUr   einen  Penny,   total   voll   ftir 
zwei  Pence,  und  erhaltet  noch  eine  Streu  für  die  Nacht  umsonst.) 
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Ein  Parlamentsbedchluss  vom  J.  1745  beschränkte  das  Bra&ntweiii' 
schenken  bloss  auf  die  Bierhäuser,  wodurch  einigermassen  dem 
Strassenunfug  abgeholfen  wurde.  Ueberhaupt  gehörte  zu  jener  Zeit 
der  Zustand  der  Trunkenheit  zu  den  schönsten  Vergnügungen  nicht 
bloss  der  niederen,  sondern  auch  der  höhern  Stände  (wie  in  Deutsch- 
land), mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  letztere  mehr  Wein  als 
Branntwein  genossen,  obgleich  man  auch  unter  den  sogenannten 
Gebildeten  und  Wohlhabenden  viele  Branntweintrinker  fand. 
Eben  so  waren  Rauchen,  Kartenspielen,  Fluchen  und  Zotenreissen 
weit  mehr  an  der  Tagesordnung  wie  jetzt.  In  den  gemeinen  Buch- 
und  Bilderläden  sah  man  die  schmutzigsten  Bücher  und  Bilder  zum 
Verkauf  ausgestellt,  ohne  dass  man  etwas  Arges  dabei  fand,  so  wie 
auch  damals  die  Zahl  der  öffentlichen  Mädchen  und  der  öffentlichen 
Häuser  ungleich  stärker  war.  Alles  dieses  hat  sich  seitdem  sehr 
verbessert,  wozu  besonders  die  durch  die  unermüdliche  Thätigkeit 
des  irländischen  katholischen  Geistlichen,  Pater  Mathew,  ins  Leben 
getretenen  Mässigkeitsvereine  (seit  1839)  viel  beigetragen  haben. 

In  den  grösseren  Städten  Englands  gibt  es  zwar  noch  viele 
Branntweinläden  'worunter  manche  auf  das  Glänzendste  aus- 
gestattet sind,  mit  Marmortischen,  Spiegeln,  Gasbeleuchtung  etc. 
(sogenannte  gin  palaces);  doch  ist  die  Zahl  der  Thee-  und  Caffee- 
häuser  überwiegend. 

In  den  Seehäfen  und  Fabrikstädten  Englands  sieht  man  noch 
am  häufigsten  Betrunkene.  In  den  Seestädten  besonders  viele  Ma- 
trosen, die  durch  das  Seeleben  an  starke  Getränke  gewöhnt,  die 
Wirkung  derselben  auf  dem  Lande  mehr  empfinden  als  auf  dem 
Meere.  (Mehrere  englische  Seecapitaine  haben  auf  ihren  Schiffen  in 
der  neusten  Zeit  das  Thee-  und  Caffeetrinken  eingeföhrt,  und  ihre 
Leute  befinden  sich  wohl  dabei.) 

In  Glasgow  ist  es  vielleicht  mit  den  Betrunkenen  noch  am 
ärgsten,  weil  dort  eine  Masse  Fabrikarbeiter  die  Zahl  derselben 
vermehren.  Man  hat  berechnet,  dass  fast  jedes  zehnte  Haus  in  Glasgow 
eine  Branntweinschenke  ist,  während  in  London  auf  56  Häuser  erst 
ein  Schnapsladen  kommt. 

Was  in  Schottland  (und  Irland)  am  meisten  getrunken  wird, 
ist  der  sogenannte  Whiskey,  eine  Art  Kombranntwein,  aus  Gersten- 
malz destillirt;  dagegen  wird  in  England  mehr  Rum,  Franzbrannt- 
wein (brandy)  und  gin  consumirt  Unter  gin  (der  abgekürzte  Name 
fUr  den  holländischen  Genievre  oder  Holland)  versteht  man  in  Eng- 
land bloss  den  gewöhnlichen  einheimischen  Kombranntwein ,  eben« 
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falls  aus  (xerstenmalz  destillirt  wie  der*  schottische  (da  wenig  Jog- 
gen in  England  gebaut  wird),  nur  nicht  so  stark  nachSauch  schmek- 
kend  wie  der  schottische  Whiskey,  mit  einem  Zusatz  von  Kümmel 
oder  Wachholder,  zuweilen  auch  mit  Terpentinöl  oder  andern  nach- 
theiligen Bestandtheilen  vermischt,  um  ihn  recht  stark  zu  mach^, 
wie  ihn  namentlich  die  Irländer  lieben  sollen.  Oft  sieht  man  ganze 
Familien  von  Irländem  (Männer,  Weiber  und  Kinder)  aus  den  gin 
palaces  kommen. 

Kartoffelbranntwein  (sogenannter  Fusel)  wird  wenig  in  England 
getrunken.  Zur  Zeit  der  hohen  Kofnpreise  (1801 — 1811)  war  alles 
Branntweinbrennen  aus  Getreide  verboten,  und  nur  der  aus  Zueker 
und  Syrup  bereitete  (Rum)  erlaubt. 

Der  Verbrauch  von  inländisch  destillirten  geistigen  Getränken 
aus  Korn,  Malz,  Gerste  etc.  (home  distilled  spirits  chiefly  from  malt, 
with  unmalted  grain),  worauf  Accise  bezahlt  wurde,  war 


in  England 

in  Schottland 

in  Irland 

Gallons 

GalloBs 

CItllOM 

Im  Jahr  1802  .  . 

3,464380 

1,158580 

4,715098 

» 

1812  .  . 

3,622970 

1,581524   . 

4,009301 

» 

1821  .  . 

4,125616 

2,385495 

3,310462 

» 

1831  .  . 

7,434047 

5,700689 

8,710672 

» 

1840  .  . 

8,278148 

6,180138 

6,485443 

» 

1846  .  . 

9,179630 

6,975091 

7,952076 

71 

1847  .  . 

8,409165 

6,198249 

6,087383 

n 

1848  .  . 

8,618256 

6,548190 

7,072938 

(1849  siehe  S.  183.) 

Das  Gesammtquantum  geistiger  Getränke  (britischer  sowohl  als 
fremder,  einschliesslich  Rum,  Arak  und  Franzbranntwein),  worauf 
Zoll  und  Accise  bezahlt  wurde,  war: 

in  England        in  Schottland  in  Irland 


Im  Jahr  1888 

.  12,136232 

6,884255 

12,384281 

30,854768 

n         1839  . 

12,063926 

6,301825 

10,848509 

29,214260 

n          1840  . 

11,804147 

6,271496 

7,427904 

25,503547 

»    1841  . 

11,511907 

6,078719 

6,515781 

24,106407 

»    1842  . 

11,056096 

5,667113 

5,320196 

22,042905 

n    1843  . 

10,785750 

5,665618 

5,574921 

22,026289 

n          1844  . 

11,368790 

6,001090 

6,481251 

28,851131 

»    1845. 

12,507995 

6,525489 

7,638993» 

26,672477 

»    1846  . 

— 

— 

— 

28,360934 

*}  Die  Abnahme  in  Irland  Meit  1888/89  ist  (wie  neben  bemerkt)  besondere 
den  vielen  Massigkeitsvereinen  lusosdireiben« 
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Hierin  ist  das,  was  heimlich  im  Lande,  besonders  m  Irland 
destillirt,  und  was  von  Frankreich  eingeschmuggelt  wird,  nicht 
begriffen.  In  den  Jahren  1839  bis  1842  waren  die  gerichtlichen  Verfol- 
gwigen  wegen  ungesetzlicher  Destillation,  von  942  auf  2805  gestiegen. 

Der  Schleichhandel  mit  französischem  Branntwein  wird  beson- 
ders an  der  Sttdküste  von  England  stark  getrieben.  Die  kleinen 
englischen  und  französischen  SchmuggelscHiffe ,  so  wie  die  Wacht- 
schiffe  der  englischen  Zollbehörde  (Revenue  cutters  and  preventive 
boats)  sind  von  Yarmouth   bis  Falmouth  in  beständiger  Thätigkeit 

Schottland  fQhrt  viel  Whiskey  nach  England  und  Irland  ans. 
Im  Jahre  1849  war  die  Einfuhr  in  England  2,651529  Gallons,  in 
Irland  766405  Gallons.  Aber  auch  Irland  fUhrte  im  Jahr  1849 
890021  Gallons  Whiskey  nach  England  aus. 

Eü^fuhr,  Verbrauch  und  Wiederaurfuhr  von  Mum^  Franzbranntwein 
und  hoüändischen  Oenever  in  Gfrossbritcmnien  und  Irland. 


Rom  (pioof  «od 
oyerproof) 

Branntwein 
(frani.  a.  and.) 

Geaerer  oder 
Holbinds 

Blnfvhr. 

1846 

1847 

1848 

1849 

1860 

6m)lons 
3,866464 

2,437208 

413067 

QalloM 
6,642907 

2,728471 

382271 

Gallons 
6,869340 

2,430683 

366040 

Gallonf 
5,306827 

4,479649 

471236 

Gallonf 
4,188639 

3,237698 

337042 

6,706724 

9,753649 

9,656963 

10,267612 

7,763279 

Rom  (proof  and 
oyerproof) 

Bnnntwein 
(frans,  n.  and.) 

Oenever  oder 
HoUands 

~          1 

1846 

1847 

1848 

1849 

1860 

CaUoaf 
2,684130 

1,514893 

39910 

GalloM 
3,329678 

1,687746 

28833 

flaUonf 
2,987027 

1,608883 

23827 

GaUons 
3,040398 

2,187801 

26968 

GaUoBS 
2,902206 

1,861048 

28273 

4,288933 

4,896267 

4,619737 

6,256167 

4,791622 
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Rum  (proof  and 
overproof) 

Branntwein 
(franz.  u.  and.) 

Genever  oder 
Hollands 

" 1 

1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

Gallons 
795904 

639734 

303863 

• 

Gallons 
974614 

978860 

345581 

Gallons 
1,263290 

846405 

320866 

Gallons 
1,618485 

1,135027 

384231 

GaUoas 
il,l88033 

877607 

280533 

1,739501 

2,299065 

2,430561 

3,137743 

2,346172 

Die  Rnm-Einf  Q h  r  betrog  im  J.  1846  : 

von :  Gallons 

Jamaioa 1,487214 

Demerara 855197 

Berbice 51257 

Tobago      133364 

St  Vincent 83001 

Grenada 99261 

St.  Christopher  ....  64731 

Dominica 22205 

Nevis 10444 

St  Lucia 14081 

Antigua 4110 

Barbadoes 197 

Montserrat 964 

Tortola 295 

firemd  Westindien  .    .     .  114715 

-Trinidad 128 

Bermudas 6 

den  Nordamerik.  Kolonien  1 520 

den  Ostind.  brit  Colonien  830597 

Manritius  ' 7340 

Brasilien    ......  49457 

Vereinigt  Staaten  v.  Nd-A.  21923 

Europa 2233 

andern  Ländero     .    .    .  1224 


3,855464 


Die  Wieder- Ausfuhr  im  J.  1846 

nach :  GaUoas 

Australien 869697 

Canada  u.  a.    nordamerik. 

Colonien   ......  35764 

Italien 36814 

Preussen 60372 

Mecklenburg 6593 

Hansestädte 80477 

Holland 43749 

Belgien    .......  8209 

Russland       35047 

Schweden 7246 

Norwegen 666 

Dänemark 3486 

Frankreich 5042 

Gibraltar 8268 

Malta 1629 

Jon.  Inseln 3607 

Türkei 10992 

Cap  der  guten  Hofinung   .  5058 

Westküste  von  Africa  .     .  58591 

Vereinigte  Staaten    ...  2617 

Nordwestküste  y.  Amerika  5860 

andern  Ländern   .    .    .    .  16121 

zus.  795904 
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Im  Jahr  1828  war  der  Verbrauch  wie  folgt: 


Rum  (proof) 
in  England      3,064866  Gallons 
in  Schottland      188089      ,, 
in  Irland  24708      ,, 


Cognac  (hrandy) 
1,286443  Gallons 
31623       „ 
7133 


Gknever 
30076  Gallons 
12968      „ 
2228      „ 


3,277663  Gallons  1,326199  Gallons 

zns.  4,648118  Gallons. 


46266  Gallbns 


Eingangszoll:  8  sh.  6  d.  per  Gallon  22  sh.  6  d.  per  Gallon     22  sh.  6  d.  per  Gall. 

G.  R.  Porter  gibt  das  einheimische  Erzengniss  geistiger  Getr&nke  (spirits 
of  home  production)  im  Jahre  1849  zu  22,962012  Gallons  an,  nemlich: 


in  England      9,063676  Gall. 
in  Schottland  6,936003     „ 
in  Irland  6,973333     „ 


22,962012  Imp.  Gallons 


Die  Accise  hierauf  betrug  £  5,793881  und  der  VerkaufspreiSf  im  Grossen 
an  £  8,000000,  dagegen  im  Kleinverkauf  über  £  17,000000.  ,  Femer  an 
£  8,000000  Kleinverkauf  för  Rum,  und  an  £  3,000000  Kleinverkauf  für 
französischen  Branntwein. 

Der  Zoll  auf  Rum  betrug  im  Jahre  1849  £  1,142856,  auf  Branntwein 
£  1,640822.  Der  Zoll  auf  geistige  Getränke  wurde  im  Jahre  1846  von 
£  1.  2.  10  per  Gallon,  auf  16  sh.  herabgesetzt 

Auf  die  männliche  erwachsene  Bevölkerung  vertheilt  kommen  sonach  auf 
den  Kopf    2V3  Gallons  in  England, 

111/«      „         in  Schottland, 
31/2      „         in  Irland.         (S.  Statistic  Journal,  Deoemb.  1860). 


In  England  waren 
Branntweinbrenner  (Distillers  and  rectiüers) .    . 
Branntweinverkftnfer  unter  £  10  jährl.  Miethe 

»  »»20  „ 

»»  »»     25  „ 

»»  ,    1»     30  „ 

w  »>     40  „ 

M  >»    60  „  . 

über   „    50 


im  Jahr  183  7. 

1846. 

.  .  .  2968 

2713 

.  .  16486 

16230 

.  .  19261 

20262 

.  .  3100 

3460 

.  .  1932 

2481 

.  .  3664 

3783 

.  .  2334 

3840 

.  .  4786 

6786 

63409        66994 


Grosshändler  (Dealers  in  spirits  not  beeing  retailers)  2968. 

In  Schottland  waren  imJ.  1837  1847  In  Irland  waren   im  J.  1887.  1847. 

Brenner 236  183  Brenner 109      100 

GroBshändler      ....    517  420  Grosshändler    ....      484      878 

Kleinhändler    ....  16696  16627  Kleinhändler    ....  20066  14479 
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Fas8'  und  Flaschen-Maas, 


1  punelieoB 

= 

2 

barrelB 

1  hogshoMd 

=2 

IV 

2           » 

1  bau 

= 

2 

hogsheadf 

1  ton 

= 

2 

butts 

1  gäUon 

= 

4 

quarts 

1  quart 

=: 

2 

pinU 

1  pint 

r= 

0,5776  Utres 

1  ptmcheon  Rom  enthält  ungefUbr  100  Gallons  (Imperial). 


Wein. 

In  England  sind  seit  vielen  Jahren  die  beliebtesten  und  herr- 
schenden Weine  die  rothen  portugiesischen  (in  Folge  der  be- 
sonderen Zollvergünstigungen^  welche  England  durch  den  Methuea 
Vertrag,  im  J.  1703  geschlossen,  im  J.  1831  beendigt,  Portugal 
einräumte),  und  die  spanischen  weissen  von  Xeres  (Sherry).  Nach 
diesen  kommen  die  Weine  von  Madeira,  den  Azoren  (Fayal)  und 
Sicilien  (Marsala)  und  die  vom  Cap  der  guten  Hoffnung.  Dann 
die  französischen  und  zuletzt  (im  Yerhältniss  zum  Verbrauch) 
die  Rheinweine  und  Moselweine. 

Im  Ganzen  ist  der  gegenwärtige  Verbrauch  in  England : 

von  Portwein*)  56mal  stärker  als  von  Rhein-  und  Moselwein 
von  Sherry  54:mal        do.  do.  do. 

von  Cap-  u.  Sicilian.  Wein  15mal         do.  do.    . 

von  französischem  Wein  7mal         do.  do. 

Der  Verbrauch  der  französischen  Weine  hat  seit  1825  zuge- 
nommen ,  der  Verbrauch  von  Rhein  -  und  Moselweinen  aber  a  b  ge- 

*)  Nach  amtücben  Angaben  wurden  im  Jahr  1848  :  36770  Fässer  (pipen) 
von  Oporto  Terschiffl. 

Davon  gingen  nach  England  (einschl.  Schottland  und  Irland)  21961  pipen 

„      den  Portugiesischen  Besitzungen     .    .  291      „ 

9      Brasilien 6854     „ 

^     d.  Vereinigten  Staaten  t.  Nordamerika  4111      , 

„      andern  Theilen  von  Europa    ....  1566      ^ 

9     andern  TheOen  der  Erde 1987     ^ 
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Bommen.  Letztere  werden  gewöhniieh  bloM  im  Somwer  getmdLen 
(ab  Summer  wines)  im  Winter  aber  für  nicht  wirmend  genng  ge* 
hallen«  WiU  man  ihnen  mehr  EiAgang  in  England  verBchaffen,  so 
muB0  man  sie  mit  kräfidgeren  sttdlieheren  Weinen  mischen,  wie  es 
jetzt  in  Cöln  tind  anderen  Orten  geschieht  Dann  sind  auch  die 
nnverhältnissmässig  hohen  Eingangszölle  in  England  noch 
ein  grosses  Hindemiss  für  den  Verbrauch  unserer  Weine,  wo- 
gegen Deutschland  mit  Recht  Einsprache  thun  sollte,  als  dem 
Systeme  des  freien  Handels  und  der  Gegenseitigkeit  völlig  ent- 
gegen. —  Der  Zoll  auf  die  billigeren  deutschen  und  französischen  Weine 
übersteigt  das  Doppelte  des  Ankaufspreises  und  macht  die  Beziehung 
derselben  so  gut  wie  unmöglich,  was  von  vielen  Seiten  in  England 
auch  erkannt  wird.  In  London  kann  man  keine  Flasche  Wein 
unter  1  Preuss.  Thaler  erhalten.     (S.  weiter  unten  "Zölle**.) 

Das  Königreich  Dänemark,  dessen  Gesammtbevölkerung  noch 
nicht  einmal  der  von  London  gleichkommt,  verbraucht  mehr  fran- 
zösischen Wein ,  als  die  vereinigten  Königreiche  England ,  Schott- 
land und  Irland  zusammen  genommen,  und  in  Frankreich  bt  der 
Weinverbrauch  TOmal  stärker  als  in  England. 

(Den  jährlichen  Durchschnitts  -  Ertrag  von  Wein  schätzt  man  in 
Frankreich  auf  924  Millionen  englische  Gallons,  wovon  etwa  25  Mil- 
lionen ausgeführt  werden.) 

Im  Jahr  1780  (wo  die  Zölle  niedrig  waren)  war  der  Verbrauch 
von  Rhein-  und  Moselwein  stärker  wie  jetzt,  nemlich  76300  Gallons» 

und  im  Jahr  1825  :  148159  Gallons   (Speculationsjahr) , 
1849  :     63380  '      „ 


Ziihl  der  Weinhändler  und  Weinverkät^fer, 

Im  Jahr  1846  sAhlte  man:  in  England,    in  Schottland,    in  Irland. 

Weinhändler,  die  blos  Wein  verkanfen  1574  17  153 

do.        die  zugleich  Branntwein  a. 
Bier  yerkaul^n  (licensed  to 

retaa  spirits  and  beer)  .    .        23002  3242  2147 

Yerklafer  y.  künstlichen  sfissen  Weinen 

(retailers  of  sweets) .    .    .  4882  91  62 
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Der   Wem-Verbrauch   war   in   GrossbritaBiiieii   und   Irland 
nach  def  Zahl  der  Gallons: 

18^6.         18  46.         184  9.  18  50. 

GaU.           Oall.           Oall.  QßXL 

Ton  finuuötisohen  Weinen  .    .          271661        484525        354928  865461 

9    Cap-Wein 522941        366051        241902  246497 

9    allen  anderen  Sorten     .    .       5,573094*   6,174328     5,890872  6,072699 

6,367696     6,974899     6,487702  6,684657 

Die  6esammt-Wein-Ein£uhr  in  Grossbritannien  und  Irland  betrug 
im  Jahr  1842  :  7,218571  Gallons. 

1846  ;  7,711309    » 

1847  :  7,938067    » 

1848  :  7,536530    „ 

1849  :  7,970067    „ 

1850  :  9,267573    » 

Ausgeführt  wurden  wieder  aus  den  Docks : 

18  4  8.            1849.  1850. 

GaU.                Gall.  GaU. 

Yon  französischen  Weinen     ....        214705            188653  173005 

„    Cap-Wein 678                1582  2548 

9    andern  Sorten 1,299737         1,506582  1,570121 

1,515120         1,691767  1,745669 

Das  VerhaltnisB  sftmmtUoher  in  England  consumirten  Weine  war  in  den 
drei  Jahren  von  1847  bis  1849  wie  folgt: 

18  4  7.             1848.  1849. 

Portugiesische 39.00              39.87  42.86 

Spanische 39.18              39.69  39.16 

Fransösische '    6.56                5.80  5.30 

vom  Cap  der  guten  Hoffnung  (capewine)         4.84                4.37  3.87 

Madeira 1.34                1.25  1.14 

Rhein-  und  Moselwein        .        .        .          0.92                0.73  0.74 

Ton  den  Canarischen  Inseln       .        .          0.38                0.33  0.32 

von  SisiUen  und  anderen  Gegenden  .          7.78                7.96  7.11 

100                 100  100 


*)  Darunter  waren 


2,780240  GaUons  Portwein. 

2,230187        do.    Sherry 
374549        do.    Idarsala  (Sizilien) 
189422        do.    Madeira,  Fayal  und  Lisbon 
48696        do.    Rhein-  und  Moselwein. 


5,578094  GaUons. 
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Im  J.  1849  belief  sich  der  Zollertrag  von   eingeführten  Weinen 

(zum  Verbrauch)  ^  1,732282. 
Im  J.  1850  „  „ 

Im  J.  1792  war  der  Zoll  in  England 

von  Port  und  Sherry 
yf     französ.  Weinen  . 
,j     deutschen   „  .     . 
Im  J.  1814  wurde  der  Zoll  von  französ. 

auf  13  sh.  S\  d.  pr.  Gall.  erhalt, 
im  J.  1825        herabgesetzt  auf     7    „    2'|j  „ 

und  seit  1831  ist  er 5    „    6       „     wie    von    allen 

andern  Weinen,  mit  Ausnahme  vom  Cap-Wein,  wofür  nur  2  sh.  Zoll 
vom  Gallon  entrichtet  wird. 

Während  die  deutschen  Weine  früher  nur  4  sh.  10  d.  bezahlten, 
sind  sie  seit  1831  auf  5  sh.  6  d.  erhöht  worden;  sie  theilen  zwar 
hierin  das  Schicksal  aller  andern  Weine,  aber  Deutschland  ist  dabei, 
wie  oben  bemerkt,  im  Nachtheil. 

FasS'Maas. 

Pipe  Portwein =115  Gallooi  (Imperial) 

„      Lisbon  Wine    .    .    .    .  =  117  ^ 

„      Bucellas =117  ^ 

9      Mountain =117  ,, 

„      Teneriffe  &  Vidonia .     .  =  100  „ 

„      Madeira =     92  „ 

»      Fayal -     92  « 

'„      Capwein =     92  „ 

„      Marsalls  or  Bronti    .    .  =  115  ^ 

Butt  Sherry =108  „ 

Ohm  rheinisch =     32  « 


pifece  Bordeaux =     48        „       (30  Velteß) 

„      Hermitage  u.  St.  Peray  .     =     45        „       (28       ^    ) 
„      Burgunder =     60        »       (32       „    ) 


EsMg. 

Von  Essig  (im  Inlande  fabricirt)  wurden    im  Jahr  1844  folgende 
Quantitäten  zur  Versteuerung  (Accise)  angemeldet: 

in  England 1,414819  Gallons 

in  Schottland      ....  11585       „ 

in  Irland 23197       „ 
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8.  Yerbraraeh  toi  GegemtiBdeB,  die  jetzt  mit  n  den 
Haiptbedflrftiisseii  gehSree. 

Tabak. 

Früher  wurde  in  England  weit  mehr  Tabak  geraucht  als  jetzt, 
namentlich  unter  der  arbeitenden  und  gewerbtieibenden  Klasse. 

Auch  die  hässliche  Gewohnheit  des  .Tabak kau ens  (die  noch 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  so  sehr  im  Schwünge 
ist,  selbst  unter  der  sogenannten  gebildeten  Klasse),  ist  in  England 
unter  den  Matrosen  und  Seekuten  nicht  mehr  so  häufig  wie  sonst 

Dagegen  hat  der  Verbrauch  von  Cigarren  in  England  sehr 
zugenommen,  besonders  unter  den  jungen  Leuten.  Engländer,  die 
in  Deutschland  waren,  rauchen  auch  wohl  hin  und  wieder  aus  Meer- 
schaumköpfen;  doch  gehören  diese  im  Ganzen  zu  den  Seltenheiten. 
In  den  Bierhäusem  raucht  die  gewerbtreibende  Klasse  meist  nur 
aus  langen  weissen  irdenen  Pfeifen. 

Das  Schnupfen  des  Tabaks  wird  noch  stark  in  Schottland 
und  Irland  getrieben.  Der  irländische  Schnupftabak  (unter  dem 
Namen  ^Irish  blackguard**  bekannt)  ist  eine  eigene  Art  mit  scharfer 
Beize,  ungeföhr  wie  der  Schneeberger  oderSpaniol  in  Deutschland. 
Im  Ganzen  ist  jedoch  der  Tabakverbrauch  in  Irland  und  Schottland 
bei  weitem  nicht  mehr  so  stark  wie  sonst  (kaum  die  Hälfte  mehr 
wie  vor  50  Jahren);  nur  im  südlichen  Irland  wird  noch  viel  ge- 
raucht Grosses  Tabaklagerhaus  im  Freihafen  zu  Dublin  (Tobacco 
warehouse)  von  öOCy  L.  u.  150'  Br. 

Die  Zahl  der  Tabaks fa b r i k e n  war:  in  England  in  Schottland  in  Irland 

im  Jahr  1837  :           282  136  230 

1846  :            344  142  194 
Die  Zahl  der  privilegirten  Tabaksver- 

käofer  war   .    .    im  Jahr  1837  :     156271  13128  18097 

;846  :     (72349  15642  )6754 
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Die  Einfuhr  and  Wiederamfnhr  rim  rohem  Tahak  (in  BUUtem),  tond 
Ton  fabrieirtem  Tabak  (einacbliesaUoh  Cägarren  und  Schnupftabak)  in  England, 


SchotOand  und  Iriand 

war:            Einfahr. 

Wiederanafahr. 

roher.         fabricirter. 

roher. 

fabricirter. 

Pfd.                Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

im  Jahr  1846 

.     53,170228          1,989676 

12,882249* 

1,331054 

1847 

.     35,820816         1,411282 

11,519140 

1,147596 

1848 

.     35,603074**      1,504673 

10,076121 

1,072016 

1849 

.     42,098126          1,913474 

14,992277 

1,462639 

1860 

.     33,894506          1,532829 

7,246763 

1,264154 

Eb  kamen: 

1841. 

184  8. 

roher.   .      fabriii]:ter. 

roher. 

fabriairter. 

Pfd.                Pfii. 

Pfd. 

Pfd. 

nach  London 

12,879855         678319 

17,168527 

1,196761 

j,    LiTerpool     . 

11,918480           50924 

13,298142 

169316 

zusammen     24,792836         629243         30,466669         1,366067 

*)  Von  dem  im  Jahr   1846   aus   England  wieder  ausgeführten   Rohtabak 
gingen    5,670866  Pfd.  nach  Spanien, 

2,336302    9        9    der  Westküste  Ton  Afrika, 
1,185965    9        «    HdUnd, 
917719    „        9    Neapel  und  Siailien  n.  s.  w. 

**)  y<m  den  86,608074  Pfd.  im  Jähr  1848  kamen  rar  Niederlage  (bond): 


roher  Tabak  Cigarrea 

Pfd.  Pfd. 

aus  den  Vereinigten  Staaten  ....  30,989137  1,109087 

f,    Veneraela,  New  Granada,  Ecuador  1,761921  967 

Cuba      374863  229737 

Brasilien 96986  66776 

ChiH  and  Peru 47634  245 

Porto  rioo 60148  1 

britisch  Westindien 109478  2176 

„       Ostindien 61876  11226 

BaU —  41538 

PhiUppiBischen  Inseln     ....  212882  14097 

China 61t  6566 

Westküste  Ton  Afrika     ....  68  36 

der  Tfidcei»  Syrien  and  Eg^rpten  .  10497  1611 

Frankreich 87223  174 

Holland 264647  10316 

Belgien 7626  638 

den  Hansestädten 8236  3470 

andern  Lftndem 17282  11622 


9 
9 
9 
9 
9 
9 


34,090360         1^09079 
85,603074 


Schnupftabak 
Pfd. 
3413 

4 

13 

2 

6 

20 


3 

5 

70 

80 

22 

9 

38 

3636 
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Venoltt  wvrdeo  mm  einbeimiscben  Verbranck: 

roher, 
im  Jahre  1837  :  in  England    .     15,318390  Pfd. 
y,   Schottland.      2,106009    „ 


Irland 


5,079946 


zusammen.     22,504344  Pfd. 


fabricirter. 

188098  Pfd. 
3173     „ 
3336     „ 

14<608  Pfd. 


Die  Gesammt-Zolleinnahme  yon  rohem  Tabak  betrug    .    . 
„    fabricirtem  „    .     .     . 

zusammen   .     . 

Im  J.  1847  zus.  26,753933  Pfd Zoll 

1848  n     27,805134    „     (einschl.  206581  Pfd.  fahr. 

Q.  288  Pfd.  Sohnapftabak)    „ 
Davon  kamen  5,139469  Pfd.  nach  Irland  und 
2,258528    „      „     Schottland. 

1849  ZM.  27,685757  Pfd.  (einschl.  205091  Pfd.  fahr.) 


£  3,375125 
„         65077 

£  3,440202 
.  £  4,278922 
.    „     4,365283 


1850 


27,734786 


196681 


) 


Ausserdem  kommt  viel  Tabak  durch  den  Schleichhandel 
nach  England.  Aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
wurden  im  Jahr  1847  nach  England  Schottland  und  Irland  ver- 
schifft (nach  amtlichen  Angaben) 26,557000  Pfd. 

Eingeführt  wurden  aber  nur  (aus  den  Vereinigten 

Staaten)  in  Grossbritannien  und  Irland      .     .     .     23,000000     „ 

folglich  wurden 3,557000  Pfd. 

heimlich  eingebracht,  wozu  der  hohe  Zoll  auf  Tabak  sehr  einladet 

Der  Eingangszoll  in  England  auf  Tabak  betnig 
Im  Jahr  1801     .     .     1  sh.     7  d.  per  Pfd. 
„       1811     .     .     2    „      2  „  „ 

„       1821     .     .     4   „  „  „ 

„       1831     .     .     3    „  „  „ 

„       1848     .     .     3    „     vom   rohen,    9  sh.  6  d.  von 
Cigarren  imd  6  sh.  4  d.  von  Schnupftabak. 

Die  Zahl  der  Wegnahmen  (Seizures)  belief  sich  im  gleichen 
Jahre  auf  2336. 

Im  Jahr  1848  wurden  in  England  2115  Personen  wegen  einge- 
schmuggelten Waaren  (namentlich  Tabak)  geflüiglich  eingezogen. 
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bie    Gesammt-TaBakiproduktion   wird    gegMiwAriig    tof   kügefaii^ 
875,000000  Pfd.  gesohatEt,  nemlich 

in  den  Vereinigten  Staaten  yon  Nordamerika 220,000000  Pfd. 

auf  der  Insel  Cuba  (einschliesslich  der  Cigarren)   ....       16,000000    „ 
(Ausftihr  von  Caba  im  J.  1847  9,809606  Pfd.  Tabak  in 
Blftttem,  244,812000  Stfick  Cigarren.) 

auf  der  Insel  Portorico .  4,000000  „ 

in  den  übrigen  Westindischen  Inseln  und  Süd  -  und  Mittel- 
Amerika   25,000000  „ 

in  Ostindien  (Manilla,  meist  Cigarren)    (ohne  China  etc.)    .  5,000000  „ 

in  Europa 110,000000  ,, 


Darunter  Deutschland  mit  40,000000  i  375,000000  PfS. 

Ungarn  u.  Oesterreich  50,000000  > 
Türkei  u.Süd-Russland  20,000000  ) 

Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  liefern 
sonach  den  meisten  Tabak.  Im  Jahr  1847  war  der  Ertrag  wie 
oben  bemerkt  220,000000  Pfd.,  im  durchschnittliehen  Werth  von 
5  Dollars  per  Ctr.,  nemlich 

in  Virginia 50,000000  Pfd. 

in  Maryland 25,000000    „ 

in  Kentuky 65,000000     „ 

in  Tennessee      ....    35,000000    „ 

in  Missouri 14,000000    „ 

in  North  Carolina  .     .    .     14,000000    „ 

in  Ohio 9,000000     „ 

m  Indiana     .    .    .    .    ;       3,800000    „ 

in  Illinois 1,288000    „ 

in  Connecticut   ....         806000    „    u.  s.  w. 

Von  New  Orleans  wurden  verschifft  nach  amtlichen  Angaben: 

Im  J. 


d  J. 

1822/23 

.  28624  Fasser 

»> 

1824 

.  25910 

») 

tf 

1825 

.  16849 

it 

1t 

1826 

.  18231 

n 

>» 

1827 

26540 

» 

» 

1828  . 

35098 

n 

»f 

1829  , 

25288 

»» 

w 

1880  . 

28028 

»> 

»1 

1831  . 

33872 

>» 

» 

1832  . 

35056 

»1 

n 

1838  . 

23637 

}) 

n 

1834  . 

25210 

V 

f>' 

1835  . 

33831 

»> 

1836 

41604  Fasser 

1837  , 

35821 

), 

1838  . 

35555 

» 

1839 

30852 

» 

1840 

,  40436 

1) 

1841  . 

54667 

t> 

1842  . 

68058 

» 

1843  . 

89891 

n 

1844  . 

81249 

»» 

1846  . 

68679 

»» 

1846  . 

62045 

I» 

1847  . 

50376 

f> 

1848  . 

60364 

ft 

oder  an  72,000000  Pfd.  im  J.  1848. 

/Google 
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Ämter  Mew  Orifliiw  sind  in  den  Vereinigien   StMten   4U   HAnptnüUkte 
f^  Tabak,  Ricbmond  and  Baltimore. 

Die  Gesammt- Tabak- Aasfahr  der  Vereinigten   Staaten  in   den  Jahren 
1840  bis  1846  betrag: 


im  Jahr 

Fässer. 
(Oxhoft.) 

Nach  der 
Pfd-Zahl. 

Werth 
p.Oxhoft 

Werth  des 
rohen  Tab. 

Werth  d. 
fahr.  Tab. 

Gesammt- 
werth. 

Doli. 

.Doli. 

DoU. 

DolL 

1840 

119484 

143,380000 

81 

9,888967 

813671 

10,697628 

1841^ 

147828 

177,393000 

85 

12,576000 

873877 

13,450580 

1842 

158510 

190,452000 

60 

9,540000 

525490 

10,066245 

1848 

94454 

113,344000 

49 

4,650000 

278319 

4,929298 

1844 

168942 

196,730000 

61 

8,397000 

636600 

8,988855 

1845 

147168 

176,601000 

50 

7,469000 

538498 

8,008317 

1846 

147998 

177,597000 

57 

8,478000 

695914 

9,174184 

aaf  England 

die  Hansestädte 

Holland 

Frankreich. 

Italien 

andere  Länder   . 


Nach  dem  Durchschnitt  Ton  zehn  Jahren  (von  1886  bis  1845)  fallen  fol- 
gende Antheile  fremder  Länder  aaf  die  Aasfnhr: 

Too  rohem  Tabak.  von  fabricirtem  Tabak. 

Oxhoft.  Pfd. 

8U68  803400 

30733  221750 

24089  46000 

14264  47500 

1636  — 

21428  1,555000 

Demnach  bedfirfen  die  Hansestädte,  namentlich  Bremen,  mehr  Tabak  ab 
Holland,  und  iweimal  mehr  als  ganz  Frankreich.  Dabei  ist  zu  bemerken, 
daas  von  Bremen  aas  das  meiste  nach  Deutschland  geht  (als  Cigarren,  die 
in  Bremen  in  Menge  verfertigt  werden). 

Auch  aus  Holland  geht  viel  nach  Deutschland,  so  wie  hinwiederum  yiel 
deutscher  Tabak  nach  Holland  und  Bremen  geht,  zur  Mischung. 

Von  dem  vom  1.  Oct.  1841  bis  30.  Juni  1846  (oder  43/4  Jahren)  ans  den 
Vereinigten  Staaten  yerschifften  Tabak  gingen: 

oder  im  Durchschnitt 
jährlich: 

im  Werth  ron 
Doli. 


nach 

Hambarg  u.  Bremen  .  . 
Holland  .... 
Belgien  .... 
Grossbritannien  ji.  Irland 
Frankreich 
Oeiterreich 


Fässer. 

200040 
138134 

32653 
151293 

89576 
8928 


im  Wertii  Yon 
DolL  ^ 
8,489378 
5,680973 


Fässer. 


42114 
29081 

6874 
81851 
18858 

1800 


1,787238 
1,195994 
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•  Die  in  den  enropüidieii  Btaatoa  «af  •menkaniaoAem  Tabak  iMtonden 
Eingangszölle  und  Accisea  betragen  mehr  als  das  Aohtfache  derEinkaofih 
preise. 

Tabak-Monopole  (Regien)  sind  in  Frankreich,  Oesterreich,  Spanien,  Sardi- 
nien, dem  römischen  Staat  und  Parma. 

Preise. 
Diese  sind  innerhalb  der  letzten  ZO  Jahre  nm  mehr  als  76  pCt  gewichen* 
In  Hamburg  war  der  Preis  von  Portorico-Tabak       von  Virginia-Tabak 
im  Jahr  181d    .     31  Rthlr.  Pr.  21  Rthlr.  Pr.  9  sgr. 

1834    .      17      „       22  sgr. 
1848 


17 
17 


22 


18 
12 


Verpackung, 

Die  FAsser  (Oxhoft)  ans  Virginien  sind  in  der  Regel  12  Ctr.  schwer. 

ans  Maryland    .        .        •        .    10    ^  „ 

Der  Yarina«  kommt  meist  in  Sftoken  von  ungef&hr  1  Ctr. 


Farbwaaren. 

1)  Indigo. 
Naeh    dem  Econombt  vom  4.  Mai    1850  war   die   Einfuhr  in 
London  vom  Jahr  1833  bis  1850  wie  folgt   (meistens  Bengal   und 
etwa  y^  Madras  und  Kurpah): 


Vorrath 

Jahr 

Einfuhr. 

aml.lfal  eine»  Jeden 
Jahres  (in  Ihe  Lon- 
don warehoases.) 

einheimischer 
Verbranoh. 

Ausfbhr. 

Kisten 

Kisten 

Kisten 

Kisten 

1888/34 

28780 

80890 

6107 

12496 

1834 

13ÖÖ9 

24076 

6842 

14082' 

1835 

18449 

17084 

9812 

16178 

1886 

22319 

17846 

7033 

14474 

1837 

21152 

21754 

6013 

11281 

1838 

26890 

17901 

10415 

20828 

1839 

16598 

18209 

7430 

18800 

1840 

25773 

12158 

9569 

17316 

1841 

27661 

12956 

8948 

17916 

1842 

84166 

20947 

8641 

17584 

1848 

24152 

18589 

9520 

16990 

1844 

87988 

28294 

12211 

21072 

1845 

36484 

31250 

9892 

18636 

1846 

26181 

29024 

10022 

18386 

1847 

28984 

28274 

9144 

20640 

1848 

25126 

24661 

10858 

18386 

1849/50 

81071 

24984 

9287 

24620* 

*)  Die  Aosfuhr  im  Jahr  1849/60  war  stftrker  als  in  allen  Terhergeheaden* 
Einfuhr  nach  Ctr.  Ansfnhr  nach  Ctr. 

im  J.  1849  .  81382  Ctr.  im  J.  1849  .  69179  Ctr. 

„      1850  .  70482     „  „      1860  .  6410til    „ 

(Board  of  Trade  Tables.  Febr.  1861). 
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Die    stärkste   Ansfahr   ist  nach    DeutBchland   liber    Hamburg, 
Rnssland,  Belgien  und  in  die  Schweiz. 

Nach  Hambiirg  gingen  im  J.  1849  .  5980  Kiften 

„      1850  .  4904      ,, 
Nach  Rnssland  ghigen       ,,      1849  •  ^236      ^ 

„      1860  .  4109      „ 

Nach   Nordamerika  gehen  meist   die  Indigo   von  Caraccas;  in 
den  letzten  Jahren  auch  viel  ans  Guatimala  und  Manilla. 

Die  Preise    von  Bengal  Indigo    standen  in  London  am  1.  Mai 
eines  jeden  Jahres  wie  folgt: 

d.  per  Pfd 


Jahr  1891  . 

.  3  Bh. 

3  d.  bU  7  sh. 

2 

„   lfe36  . 

5  „ 

?„ 

1» 

ö   ,. 

— 

„   1841  , 

.6  „ 

3  „ 

»t 

^   ,, 

1 

„   184« 

«  » 

8« 

»» 

6  „ 

— 

„   1847  . 

2  .. 

10  „ 

*» 

6  „ 

8 

„   1848  . 

2  ,. 

8» 

»» 

6  n 

— 

„   1849  . 

2  .. 

6„ 

»» 

5  „ 

6 

„   1860  . 

3  „ 

""    ♦» 

t) 

ß  ,, 

7 

2)  Cochenille. 
Einfuhr  in  London: 

Im  Jahr  1841  .  7663  Seronen 

„  1842  .  7604  „ 

„  1843  .  7219  „ 

„  1844  .  7569  „ 

„  1845  .  6912  „ 

„  1846  .  8181  „ 

„  1847  .  10602  '  „ 

„  1848  .  13526  „ 

„  1849  .  12604  „    (18254  Ctr.) 

„  1850  ,  17766  „    (22451  Ctr.) 

Ausfuhr  von  London  nach 

imJahr  1847.  1848.  1849.  1850. 

Hamburg 1139  1243  1584  1450 

Rotterdam 292  867  1150  158 

Antwerpen  und  Ostend 463  660  797  634 

$t  Petersburg  und  Riga 1220  1382  1246  1530 

Constantinopel  etc 616  665  844  936 

Triegt  und  Venedig 165  68  192  80 

CalcutU  und  Bombay 991  1046  1789  994 

Newyork 47  91  10  60 

China 393  108  21  78 

terschiedenen  Orten ^ 174_  107^  _l?L  -J^ 

5500  ^6117  7822  6940  " 
Ausfuhr  nach  Ctr. 

Im  Jahr  1849     .     .     14179  Ctr. 

„       1850    .     .      9859  „ 

Die  Cochenille-Production  in  Oentralamerika   hat   engenommen. 
Das  meiste  geht  nach  England. 

Am  31.  Dez.  1860  war  der  YorraÜi  in  London  5922  8.  Honduras 

1726  a  Mexican 
972  8.  Teneriffa. 
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Steinkohlen. 

Erzeugnis  vnd  Verbritueh.  —  JEmfuhr  m  London,  ^  SSM  der  SteifAohlen' 
Sch\fe.  —  Küstev{fahrt.  —  Ausfuhr.  —  Preise.  —  Maas  und  Oewiohi. 

Erzeugniss  und  Verbrauch  von  Steinkohlen. 

Die  jährliche  Ausbeute  ftn  Steinkohlen  in  England  und  Schott- 
land hat  in  der  neuesten  Zeit  ausserordentlich  zugenommen  und 
beträgt  gegenwärtig  (1850)  über  31  Millionen  Tonnen  oder  620 
Millionen  Centner  (die  Tonne  zu  20  Ctr.  gerechnet). 

Das  meiste  liefert  England  und  Wales,  deren  Ausbeute  allein 
auf  25  Millionen  Tonnen  im  Jahr  geschätzt  wird. 

Obenan  steht  das  nordöstliche  Kohlenfeld  von  England,  nemlich 
Newcastle,  Sunderland  und  Stockton  \  und  auf  der  entgegengesetzten 
(westliehen)  Küste  die  Kohlenfelder  von  Whitehaven  und  Lanoashire. 

Den  Ertrag  des  Lancashire  coalfield  (bei  Manchester)  schätzte 
man  im  Jahre  1848  auf  nahe  an  4  Millionen  Tonn^sn,  nemlich : 

2,000000  Tonnen  ftir  den  Bezirk  von  Wigan, 
1,000000  »  »  »  »  »  Bolton, 
1,000000        „        »      „        „        »St  Helen's. 

Dann  folgt,  ebenfalls  auf  der  Westküste-,  das  grosse  ergiebige 
Kohlenfeld  von  Swansea  (South  Wales),  dessen  Ertrag  sich  in  den 
letzten  Jahren  sehr  gesteigert  hat,  und  das  allein  fast  so  viel  aus- 
gibt, als  die  Production  von  ganz  Belgien  (die  stärkste  in  Eu- 
ropa)* beträgt. 

^  Die  Steinkohlenprodnction  beträgt  jahrlich : 
in  Belgien   .        .        .    an  100,000000  Ctr.,  also  noch  nicht  Vs  "^on  England, 
im  Frankreich      .        .     y,     80,000000     *>       »        »        9»     Vs     »        » 
inPreußsen         .        .     „     70,000000     »       »        „        »     V«      »        » 
in  Oesterreich     .        .     „       8,000000     „       „        „        »     V»  .»        » 
in  den  Ver.  Staaten  v.N.-A.      90,000000     »       „        »        »     Vt      »        n 

(Bei  letztem  sind  faat  2/3  anthradt) 
Nordamerika  hat  dagegen  tlber  80000  engl.  QuadratmeOen  Kohlenfelder, 
England  und  Schottland  blos  .    12000    99  »  v 

(WheeUng  in  den  Vereini^n  Staaten  von  Nordamerika  lieferte  im  J.  1847 
«her  8,000000  Bmhels  von  60  Pfd.) 

18» 
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Nach  Taylor  (Statistics of Goal,  by  Rieh.  C.Taylor,  London  1848) 
hat  der  Verbrauch  vonWelsh  Goals  in  London  in  den  letzten 
neun  Jahren  um  145  pGt  zugenommen  (die  Welsh  Goals  eignen 
sich  besonders  gut  zu  Dampfmaschinen),  von  englischen  Kohlen 
aber  nur  um  26  pCt,  und  die  schottischen  Kohlen  hätten  sogar  an 
50  pGt  abgenommen. 

Verschiflft    wurden   aus   den   vier  Haupthäfen  von    Sttd- Wales, 
Gardiff,  Swansea,  Newport  und  Llanelly,  im  Jahr  1847: 
1,847318  Tonnen. 

Von  den  im  Jahr  1847  gewonnenen  4,600000  Tonnen  Welsh 
Goals  wurden  an  Ort  und  Stelle,  d.  h.  in  Wales  selbst  an  3,000000 
verbraucht,  nemlich : 

1,500000  Tonnen  in  Oefen  nnd  EisenschmelzeB, 
550000        „       in  Kupfer-  and  Zinnschmeken   (das  Erz  wird  ans  Comwaü 
hierher  geschickt ;  sogar  ans  Chili  kommt  jetzt  Kupfer^ 
erz  nach  Wales  zum  Schmelzen),  imd 

'  .700000        *»       ffir  den  Hans-  nnd  landwirthschaftlichen  Gebraoolk 

Nach  London  kamen  im  Jahr  1837 : 

Steinkohlenschiffe  von  Tonnenzahl, 
von  NewoasUe  on  Tyne    .        .        .        .        .      3808  1,276625 

„    Snnderland 2779  834511 

„     Stockton 1388  870530 

n     Yorkshire,  Schottland  und  Wales      .        .        824  188813 

yf    aus  anderen  Gegenden  Englands       .        .  26  63318 

■  ■  '  ■  ^ 

(S.  Pearsall's  List  of  Goals  imported  and  8820  2,683797 

sold  in  the  port  of  London.) 

Im  J.  1847  kamen  nach  London  11911  Steinkohlenschiffe  v.  3,302425  Tonnen 

1848  „        12267*        „       3,479189   „ 

1849  „        11798        „        3,380786   „ 

An  einem  einzigen  Tage  (21.  Oct  1844)  wurden  am  Londoner 
Markt  282  Steinkohlenladungen  im  Gewichte  von  mehr  als  80000 
Tonnen  verkauft  Eine  schöne  neue  Steinkohlenbörse  (coal  exchange) 
in  Thames  Street,  dem  Zollhause  gegentlber,  wurde  im  October  1849 
(durch  Prinz  Albert)  mit  grosser  Feierlichkeit  eröflöiet 

o)  Diese  12267  kamen  mehreremal  in  2717«  ständigen  8ohlffen,  welche 
demnach  4  his  5mal  im  Jahre  dh  Beise  machten*   (S.  neben.) 
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'8teinhohlen'Eii\fuhr  in  London  in  den  Jahren ii42 hi$  1845^  nach 

der  Herkunft. 


▼onNewcasÜe 

Zahl  der  Schiffe. 

Tonnensahl  der  Schiffe.            J 

1842 

1843 

1844 

1845 

1842 

1843 

1844 

1845 

3580 

8595 

3185 

4860 

1,164882 

1,137037 

1,001621 

1,387358 

„  Sonderiand 

2448 

2374 

2258 

8450 

728132 

698373 

639726 

1,001759 

„  Stockton. 

2067 

1979 

1986 

2688 

562302 

521920 

504823 

738043 

Schottland: 
▼on  Blythe.  . 

408 

421 

813 

389 

100294 

98622 

76361 

85181 

9   Leith  eto. 

201 

148 

854 

88 

19484 

12108 

66347 

9290 

Wales: 

▼.  Swanf  ea  etc. 

249 

807 

318 

371 

73699 

79924 

83039 

95961 

y.HnUjOaina- 
boro'  etc. 

703 

712 

945 

540 

69512 

71034 

94199 

58743 

von  verschied, 
andern  Orten 

landwärts,  der] 
Themse  n.  dJ 
Grand  Jnne-> 
tion   Kanal  1 
herab  .  .  .  .; 

85 

57 

107 

151 

4945 
31519 

9602 
34594 

24794 
72256 

3198a 
60310 

9691 

9593 

9466 

11987 

2,754710 

2,663114 

2^63166 

3,463630 

Alle  in  London  verkauften  Steinkohlen  mflssen  eine  städtische  Abgabe 
▼•B  6  d.  per  Tonne  besahlen,  deren  Ertrag  in  die  stttdtisdio  Gasse  (01t|' 
treasnxy)  fliesst  5  d.  per  Tonne  erhalten  die  Messer.  S.Tables  See  A.  (1847). 
Dadurch  werden  die  geringen  Kohlen  sehr  verthenert 

Die  Gesammtzahl  der  grossen  Steinkohlenschiffe  (Collier  Brigs), 
die  sich  im  J.  1841  mit  der  Verschiffung  von  Steinkohlen  ans  dem 
nördlichen  Kohlenfelde  (Newcastle,  Shields,  Sunderland,  Stockton  etc. 
in's  In-  imd  Ausland  beschäftigten,  betrug  6873  (durchschnittlich 
von  300  Tonnen  und  8  Mann  jedes),  während  im  Jahr  1550  bloss 
1  oder  2  Schiffe,  im  Jahr  1615  bloss  200,  und  im  Jahr  1703  bloss 
600  Schiffe  von  Newcastle  nach  London  fuhren. 

Die  Zahl  der  Gruben  nahm  in  gleichem  Maasse  zu. 
Im  J.  1770  zählte  man  an  der  Tyne  13  Gruben 
1803  „         '  „  30      „ 

1828  „  „  41      „      u.  a.  d.  Wear  18, 

1838  ;,  „  42      „  „  21, 

u.  a.  d.  Tees  16. 
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Zii0uiimeii  hat  England  jetzt  weit  ttber  100  Steinkohlengruben 
im  Gang,  mit  einem  Betriebeoapital  von  wenigstens  J^  10,000000  St 

Im  J.  1844  reichten  die  Besitzer  von  103  Steinkohlengruben  bei 
dem  damaligen  Minister  Sir  Robert  Peel  eine  Schrift  ein,  worin  sie 
gegen  die  beabsichtigte  Erhöhung  der  Accise  auf  Steinkohlen  in 
London  Beschwerde  fllhrten. 

In  Stockton  (am  Flusse  Tees)  und  dem  nahen  Hartlepool  ist  di6 
Zunahme  besonders  stark.  In  Stockton  betrug  nemlich  die  Verschif- 
fung im  J.  1826:  18588  Tonnen,  im  J.  1837:  1,145837  Tonnen. 
Vom  J4  1845  aber  wieder  Abnahme.    S.  weiter  unten. 

Im  Jahr  1848  rechnete  man  im  Norden  über  2700  grosse  Steinkohlen- 
schiffe,  die  allein  nach  London  fuhren  (regelmässig),  und  4  bis  6  Reisen 
im  Jahre  machten.  An  22000  Seeleute  (men  and  boys)  waren  auf 
diesen  Schiffen  angestellt  Der  ganze  Steinkohlenhandel  Englands 
und  Schottlands  beschäftigt  über  60000  Matrosen.  Die  Zahl  der 
Gruben-  und  Bergleute,  Hauer,  Wieger,  Träger,  Messer,  Earren- 
schieber,  Kärcher,  Fuhrleute,  Fluss-  und  Kanalschiffer,  Eisenbahn- 
arbeiter,  Kanfleute,  Mäkler,  Agenten  und  Gehttlfen,  mit  Weibern 
-und  Kindern,  wird  auf  200000  geschätzt 

Ausser  Btookton  (S.  neben)  sind  besonders  die  in  der  NSbe  dieser  Stadt 
liegenden  Hafenorte:  Bfiddleaborongh  (das  vor  80  Jahren  bloss  aus  einem 
einzigen  Dumhonse  bestand),  Hartlepool  und  Seaham,  durch  den  Steinkohlen- 
handel  empor  gekommen.  Die  Zahl  der  ans  Beaham  (new  Haxbonr)  abge^ 
gangenen  Steinkohlenschiffe  betrog: 


im  Jahr 

Schiffe. 

Tonnen. 

Daron  kamen          1 

ans  den  Gru- 
ben des  Lord 
Londonderry 

ans  Sonth 
Hotton 

ans  North 
Hetton 

1844 
1845 
1846 
1847 

1604 
2760 
8429 
8998 

182937 
203899 
286888 
260400 

Tonaen 

68819 

98640 

121867 

144946 

Tonoeo 
46265 
66787 
68686 
64368 

Tdanen 
14868 
49662 
66440 
61097 

Die  grSsste  und  reichhaltigste  Steinkohlengmbe  nicht  nur  in  England, 
sondern  wohl  von  ganz  Europa  ist  die  zu  Hetton  (7  Meilen  von  Sunderland). 
Diese  Grube  wird  von  einer  Gesellschaft  betrieben  (Hetton  Company),  deren 
jährlicher  reiner  Gewinn  im  Durchschnitt  auf  £  60000  angeschlagen  wird. 
Ea  sind  eigentlich  8  Gruben,  die  aber  gaai  nahe  ausamm^iegen  und  an 
1000  Arbeiter  und  180  Pferde  beschäftigen.    Die  Jährliche  Ausbeute  dieser 
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Graben  beträgt  fibto  950000  Toonen  oder  über  5  IdlioneB  Ctr.  Die  tiefete 
und  ebenfallfl  sehr  bedeatende  Grabe  ist  2U  Monk  Wearmonth  (Vorstadt 
▼on  Snnderland) ,  1800'  tief  mit  900  Arbeitern.  Der  Ertrag  derselben  ist  im 
Durchscbnitt  nabe  an  800  Tonnen  oder  16000  Ctr.  des  Ta^^. 

Die  Steinkoblenlager  Englands  und  Wales  reicben  Äocb  auf  viele 
Hunderte  Ton  Jahren  hin,  bei  einer  gleich  starken  Ansbente  wie  jetzt 

Die  ftlteste  Urkunde  über  die  englischen  Steinkohlengruben  ist  rom  Jahr 
1232,  zu  welcher  Zeit  König  Heinrich  UI.  den  Einwohnern  ron  Newcastle 
on  Tyne  die  Anlage  von  Steinkohlengruben  gestattete.  Die  Steinkohlen 
wurden  aber  lange  Zeit  bloss  in  Schmieden  und  Kalköfen  gebraucht,  bis  die 
Abnahme  der  Wälder  und  tbeure  Holzpreise  ihren  Gebrauch  allgemeiner 
machte.  Jetzt  findet  man  sie  in  den  Hütten  der  Armen  wie  in  den  Palästen 
der  Reichen. 

SteinkoMenausßihr  aus  britischen  H^fen  nach  britischen  Häfen 

(Küstenschiff fahrt). 

(S.  Tables  of  the  Beyenue,   Commerce  &c.,   part  XVI.  See.  A.  1846,  p.  75, 

London  1848.  foL) 

18  45.  18  46. 


England  u.  Wales: 

Tonnen. 

Tonnen. 

von  Newcastle      . 

2,443982 

2,302606  \ 

j^    Snnderland    . 

1,536654 

1,582218  /  ^ 

„    Stockton 

816359 

662279  ( 

„    Hartlepool     . 

726183 

601481  ) 

Uebertrag 

5,523178 

5,148584 

*)  Im  Jahr          18  4  7. 

18  48. 

\ 

Tonnen. 

Tonnen. 

2,618941  . 

2,273674  aus 

Newcastle» 

— 

214709     *> 

Shields, 

1,871171 

1,911812      n 

Snnderland, 

703113 

922568     D 

Hartlepool. 

nach  brit  Häfen 

ins  Ausland. 

iifi  Jahr 

Tonnen. 

Tonnen. 

1841     . 

1,483618 

169345 

1842     . 

1,501596 

180808 

1843     . 

1,446069 

224593 

1844    . 

1,415638 

237166 

1845    . 

816359 

128266 

1846    . 

662279 

148110 

1847     . 

727812 

1848    . 

556950 

Dagegen  bat  die  Ausfuhr  von 

Hartlepool  zugenommen ;.  es  liefen  daselbst  aus : 

1849  :  5671  Kästen&hre 

r  und  1340  brit  Schiffe,  die  ins  Ausland  ^gen. 

1850  :  6576           do. 

1612           do.                   do. 
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Yon  Qoole 
ff    Htdl      . 
,9    Qrimsby 
9    Gainsboro* 
9    Berwick 
«    Whitehaven 
„    Marjrport 
n     Carliile. 
ff    Lancaster 
„    Pregton . 
,9    Liverpool 
,9    ehester 
9    Caernerron 

Milford  . 

Llanelly 

SwaiMea 

Newport 

Cardiff  • 

Glonoester 
9    BriBtol  . 
9    Biddeford 
ff    Pljmoiith 
9    Exeter  . 
9    Poole     • 
19    Cowei  • 
9    Bouthampton 
„    PiMrtamotith 
j9    London 
Schottland: 
Ton  Leith     • 
9    Borrowitonesa 
9    Graagemovth 
9    Alloa     . 
9    Kirkeldy 
9    G^enook 
9    Port  Glasgow 
9    Glasgow 
9    Irrine    • 
»    Ayr       .        . 
,9    Campbeltown 
Irland: 
▼on  Boss 
9    Dublin  •        • 
lusammen 


Uebertrag 


184& 

Tonnen. 

5,523178 

172714 

18246 

174 

4782 

2849 

848307 

183549 

25076 

1761 

39783 

29889 

94183 

30 

65709 

208592 

479428 

486402 

417831 

84722 

1735 

75 

85 

217 

112 
3941 


8831 
67655 

4979 

74695 

45105 

568 

66975 

179980 

81521 

79 

1295 
15 

8,723466 


1846. 
Tonnen. 
5,148584 

135819 
8452 

2336 

2350 

326668 

218838 

34268 

4000 

41876 

13383 

96198 

68491 
236161 
454350 
493582 
442065 
104966 
1869 

127 
30 
14 
76 
72 
8823 

270 

8222 

59944 

4562 

28608 

49480 

217 

320 

64902 

177635 

71283 


1580 
21 


\  aus  Wales  im  J. 

[1846  Eüsammen 

1,694649  Tonn., 

einschliesslich 

310760  Tonnen 

Colm. 


8,305442 
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Im  Jihr  1848  betrag  die  Kfistenfiüurt  9,074079  ToDnen'ooaii,  ainden  and 
calm,  und  L  J.  1849 :  8,662706  Tonofln. 

Nach   amtlichen   Angahen    (Retom   of  the   Newcastle   Costom- 

houae)  wurden  allein  von  Newcastle  ausgeführt  (both  Coast  ad 

foreign  vend). 

Küfltenfiüirt 
(coMtwiae) 
Im  J.    Oialdroni 

1800  .  637798 

1801  .  462192 

1802  .  494488 

1803  .  606187 

1804  .  679929 
1806  .  662827 

1806  .  688277 

1807  .  629960 

1808  .  619126 

1809  .  639098 

1810  .  632299 

1811  .  638369 

1812  .  630638 

1813  .  684184 

1814  .  649161 
1816  .  660209 

1816  .  678161 

1817  .  622977 

1818  .  671871 

1819  .  639987 

1820  .  766613 

Die  Gesammt- Ausfuhr  nach  europäischen  Hftfen  und  ent- 
fernteren überseeischen  Ländern  (einschliesslich  der' Colonien)  be- 
trug im  Jahr  1850:  3^47607  Tonnen,  im  declarirten  Werth  von 
^  14180341  (diese  Ausfuhr  geschah  zu  '/,  in  britischen  Schiffen), 
während  der  einheimische  Verbrauch  fUr  Kttchen-  und  Hausbedarf 
sowohl  als  ftir  Hochöfen,  Schmelzen,  Dampfnnischinen,  Dampfschiffe, 
Eisenbahnen,  Gasfabriken  etc.  jetzt  über  28,000000 Tonnen  beträgt 
Zur  Eisenfabrikation  allein  werden  über  6,000000  TonAen  verwendet 
und  zur  Gasfabrikation  über  1,000000. 

Von  den  im  J.  1841  verschifften  1,848294  Tonnen  gingen 

nach  den  britischen  Colonien 344728  Tonnen* 

„     Frankreich .     451003        „ 

*  Im  Jahr  1848  bestand  die  Aucft^  nach  den  britiiolien  Colonien  an« 
421100  Tonnen,  un  J.  1849:  ans  417060  Tonnen. 


fOrsAnaland 

(to  foreign  parts) 

Chaldroni 

ImJ. 

47487 

1821  . 

50401 

1822  . 

44000 

1823  . 

44324 

1824  . 

52509 

1825  . 

49572 

1826  . 

46683 

1827  . 

27424 

1828  . 

16901 

1829  . 

18639 

17268 

1833  . 

17954 

1838  . 

24986 

1841  . 

14761 

1842  . 

81986 

1843  . 

42434 

1844  . 

43783 

1846  . 

61797 

1846  . 

47744 

1847  . 

89785 

1848  . 

44826 

n.T.ShieldB 

KÜBtenfSüixt 

fürs  Ausland 

(Coastwise) 

(to  foreign  partfl) 

Cbaldrons 

GluldroBi 

692321 

48097 

655159 

64160 

738909 

46725 

687603 

49044 

687029 

61444 

792365 

62620 

683745 

65417 

725082 

59325 

738426 

61668 

Tonnea 

Tonnen 

1,926206 

233709 

2,459728 

564176 

2,879977 

750686 

2,850480 

866281 

2,289581 

815484 

1,999398 

602162 

2,443982 

1,069787 

2,302606 

1,064827 

2,618941 

1,009641 

2,273674 

994299 

214709 

117162 
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nach  Holland 178378  Tonnen 

„     Deutschland  (Hamburg,  Bremen   u.  a.)     173437        ,, 

„     Preuflsen 116296        « 

„     Dänemark 151146         „ 

„      Schweden 26961         „ 

„      Norwegen 15894         „ 

„      den  Yeretnigten  Staaten  v.  Nordamerika      52273        „ 

„      der  Türkei 48059         „ 

Das  übrige  nach  Portugal,  Spanien,  Griechen- 
land, Odessa,  Ostindien,  Brasilien  etc. 
(8.  Joom.  of  the  Btatist.  Soc.  of  London.  VoL  VL  Aog.  1843). 
Nach  einer  genaueren  Angabe  in  den  "Tables  of  Revenue  etc." 
war  die  Steinkohlen- Ausfuhr  im  J.  1840  u.  1848  wie  folgt: 

imJ.1840:     LJ.1848: 
Toim.k20Ctr.  Tonn.k20Ctr. 
nach  RtiBslaiid  (einschl.  Odessa)       ....      93870  197801 

„    Schweden. 21B32  48600 

^    Norwegen 13757  47369 

»    DäDemark 126779  198427 

»    Prenssen* 89684  168258 

j,  Deatschland  (Hamburg,*^  Bremen,  Lübeck, 
Oldenburg,  Harburg  und  andern  deutschen 
Hafen  der  Ostseeküste,  ohne  Preussen)        .    121391  818160 

„    Holland    .        .        .        .        .        .        .        .     205757  145349 

,,    Belgien 4506  1412 

»    Prankreich 394964  566956  ••* 

9    Portugal 21387     \ 

9    den  Portngies.  Colonien:  Azoren    ...  45    >        39710 

Madeira  .  2418     ) 

«    ®^^    •        \      ; '''f!  109885 

Canarisohe  Inseln 117    } 

„  Gibraltar 14720  16369 

„  Italien  und  Sioilien 16517  151466 

„  Malta 27847  77026 

,»  den  Jonisohen  Inseln 3329  10488 

,9  Morea  und  grieohisohen  Inseln        .                .  3865  5575 

„  Türkei 27537  57026 

»  Moldau  und  Walachei —  4679 

^  Egypten 5523  38837 

„  Tripolis,  Tunis,  Algier  und  Marooco        .        .  21148  20765 

Uebertrag    1,230010         2,218058 


*)  Nach  Stettin  kamen  im  J.  1847 :  1,700000  Ctr.,  im  J.  1848:  1,550000  Ctr. 
**)  In  Hamburg  liefen    im  J.  1848    884  englische   Steinkohlenschiffe   mit 
Ladung  ein. 

**^)  In  Frankreich  wurden  von  britischen  und  belgischen  Steinkohlen  ein- 
geführt  im  J.  1849:  2,418785  Tonnen^  im  J.  1850:  2,645000  Tonnen. 
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1840.  1848. 

Toimeii.        Tonnen, 
üebertrtg  .  1,280010         2,218068 
Mtoli  der  Westküste  Ton  iürOuk       ....  624  11589 

S         19319 
1468 
I,    der  Cap  Verd  Insel         .....  757  100 

9    der  Insel  St.  Helena 451  856 

„  jf        Asc^sion  .        .        ♦        .        .  ^-  8218 

„  9        MaoriÜns 1682  8264 

„    Arabien  (Aden) 8230  19047 

f,    Ostindien  (einschliessL  Ceylon)       .        .  29345  51808 

^    China 243  5626 

!61R 
780 
S5089 

9  britisoh-nordamerikanisch.  Colonien  (Caaada) .  52175  80785 

9  9                           in  Westindien  82564  92446 

y,  der  Insel  Hayü  (St  Domingo)         .        .        ^  27  I         jcttiov 

»  9    Cuba.        ......        .  11674  1         ^^^^ 

9  den  Vereinigten  Staaten  r.  Nordamerika  (einschU 

der  Niederlagen  für  die  engl.  Dampfschiffe)  77559  57608 

y,  llexico  und  Nen-Granada        >        ,        .        •  588  \ 

„    Guatemala ^®  [          ^^^^ 

f,    Columbien 29  ) 

„    BrastUen 22470  51677 

»    den  Rio  Plata^taatea      .        .  8888    |  ^^ 

»    Chili 2937  24094 

9    Pera,  Boliria  und  Falkland-Insehi  .        .  275  11381 

1,528754         2,728006 
Dazu   nach  den  britisdien  Inseln  Gaenisey, 

Jersey  und  Man 77559  62294 

1,606318         2,785800  T. 

Irland  wird  som  britisohen  Inlande  gerechnet  Die  Steinkohlenansftihr 
dahin  betmg  im  Jahr  1846:  1,271482  Tonnen,  im  J.  1847:  969558  Tonneik 
Irland  hat  ebenfalls  Steinkohlengraben,  die  aber  flir  seinen  Bedarf  nicht  aos^ 
reichen,  anch  au  entfernt  von  den  Küstenstftdten  sind. 

Ostindien,  Australien  und  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  haben 
Jetzt  eben£ftlls  ergiebige  Steinkohlengruben  im  Betrieb,  deren  Ausbeute  jedes 
Jahr  wllchst  • 

Im  Qanzen  hat  sich  Englands  Steinkohlen- Ausfuhr  nach 
fremden  Häfen  und  Colonien  in  den  6  Jahren  von  1836 — 1841, 
mehr  als  verdoppelt,  und  bis  zum  Jahr  1850  mehr  als  verdreifacht 
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Im  Jahr  1836  betrag  solche 

916868  Tonnen 

M 

1837 

»> 

1,113610    ,, 

»> 

1838 

n 

1,313709 

♦» 

1839  . 

n 

1,449417    „ 

»» 

1840 

»> 

1,606313 

ii 

1841 

)i 

1,848294    „ 

n 

1845 

n 

2,531282 

»> 

1848 

n 

2,785300    „ 

>» 

1849 

n 

2,828039 

»> 

1850 

»> 

3,847607    „ 

Die  bedeutendste    Zunähme   ist  nach    Frankreich,    Holland,    Dänemaric, 
Hamburg  und  Preussen. 

Nach  amtliohen  Angaben  war  der  declarirte  Werth  der  Ausfuhr 

Im  Jahr  1834  ^  220746  Im  Jahr  1843  jg»     690424 


1835 

M 

244898 

1836 

W 

332861 

1837 

1t 

431556 

1838 

»» 

485950 

1849' 

>l 

542609 

1840- 

>} 

576519  • 

1841 

»» 

675287 

1842 

1» 

734000 

„.  1844 

w 

672056 

„   1845 

n 

973635 

„   1846 

»» 

971174 

„   1847 

»» 

968502 

„   1848 

1» 

1,096356 

„   1849 

»» 

1,087122 

„   1860 

»1 

1,280341 

Bis  lum  Jahr  1825  war  der  englische  Ausfuhrzoll  ron  Steinkohlen,  die 
fiber  See  gingen,  7  sh.  6  d.  per  Tonne  ron  20  Ctr.;  ron  1825  bis  1831 
4  sh«  per  Tonne.  —  Von  1831  bis  1842  bloss  5  pCt.  vom  Werth.  Im  Jahr 
1842  wieder  4  sh.  per  Tonne  in  fremden  Schiffen 

und    2  .„  „  in  britischen  Schiffen. 

Im  Jahre  1845  wurde  er  ganz  abg^chafft,  mit  Ausnahme  der  SchiiSe 
nach  solchen  LAndem,  die  nicht  im  gegenseitigen  Vertrag  mit  England 
stehen,  daher  noch  4  sh.  per  Tonne  (in  fremden  Schiffen)  bezahlen. 

England  versieht  sonach  die  Küstenstädte  ron  ganz  Enropa  und 
Afrika,  den  grössten  Theil  von  Nord-  und  Südamerika,  ja  sogar 
die  fernsten  ostindischen  Länder  mit  diesem  Brennstoffe,  der  von 
keiner  andern  Seite  so  gut  und  billig  zu  beziehen  ist  Und  dieser 
unschätzbare  Bodenreichthum ,  dieser  unerschöpfliche  Schatz  von 
Steinkohlen  (und  Eisen)  wird  zu  allen  Zeiten  ein  mächtiger  Hebel 
der  britischen  Industrie  sein,  wie  sich  auch  immer  Englands  innere 
,und  äussere  Verhältnisse  künftighin  gestalten  mögen. 
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Die  Steinkohlenpreise  sind  eb^aUa  in  den  leisten  25  Jahrefi 
bedeutend  gewichen.  In  £ngland  und  Schottland  wechseln  sie 
von  2  sh.  6  d.  bis  zu  18  sh.  per  Tonne  von  20  Ctr.,  je  nach  dar 
Güte  der  Kohlen  und  der  grösseren  oder  geringefen  Entfernung 
von  den  Gruben.  In  South  Wales  sind  die  Preise  am  niedrigsten 
(2  sk  6  d.  bis  3  sh.  6  d.),  in  Oxford  am  theuersten  (18  sh.).  Zu 
Hetton  bei  Sunderland  werden  gute  Stückkohlen  für  4  sh.  2  d. 
bis  5  sh.  per  Tonne  (l'f,  bi«  2  Rthlr.  preuss.)  frei  an  Bord  des 
Seeschiffes  in  Sunderland  geliefert  Grobes  Gries  (nut  coal  and 
bean»)  durch  ein  Sieb  geworfen,  dessen  Löcher  Vt^'  weit  sind,  ftlr 
3  sh.  oder  1  Rthlr  preuss.,  und.  Staubgries  (culm)  für  1  sh.  10  d. 
oder  16  Silbergroschen  (alles  per  Tonne  von  20  Ctr.,  frei  am 
Bord  des  Seeschiffes). 

Die  Fracht  von  Sunderland  nach  Rotterdam  oder  Hamburg 
beträgt  2  bis  3  Rthlr  preuss.  per  Tonne. 

In  Liverpool,  Manchester  und  Birmingham  kosten  gute  gemeine 
Kohlen  4  bis  6  sh.  per  Tonne  oder  4  bis  6  d.  per  Ctr. 

In  Belgien  1  Franc  10  Centimen  per  Hectolitre  oder  circa 
5  d.  engL  per  Ctr. 

Porter  gibt  die  Preise  der  besten  Stückkohlen  folgendermassen  an  :- 

In  Newoasde  «•  In  London 

Sunderland.  (Coal  Exchange) 

im    Sommer.  im  Sommer. 

Jahr  perTottM  Jahr         pertoftne 

1801  .  10  sh.    4  d:  1S13  .  42  ah.  —  d.        (bei  einem  Zoll  y.  7  sh«  «  4.) 

1811  .  13  ^    ^  „  1825  .  38   „      4  „         (bei  einem  Zoll  v.  4  sh.) 

1821  .  12    „      8  „  1886  .  20   „       8 

1831  .  12    „      4  „  1846  .  17    „       3  „ 

1841  .  10   „      6  „  1846  .  14   „      6  „   ^    Zoll  aofgehoben. 

1846  .    8   „    —  „  1848  .  14   „      6 

1860  .    9   „    —  „  1860  .  18   „      6 


Maas  und  OewichL 

An  der  Tjne  und  Wear  ist  noch  das  alte  Maas  nach  Körben  üblich, 
nemlicb: 

12'  Körbe  (Baskets)  =  l  Schock  (score) 

72      „  =-1  Keel  (Keels  heissen  die  flachen  ovalen  SteinkoUen- 

schiffB  auf  dem  Flnsse  Tjne) 
1  Keel  =  8  Chaldrons  oder  SlVs  Tonnen. 
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ZnweUen  wird  auch  nach  SAokea  (bagi)  gereolmot 
12  SXcke  =  1  Chaldron 
1  Sack    =r  8  BiMheli  öder  circa  62  Berliner  ScImM  oder  c  80  fraiuftab 

Hectolitrea. 
1  Chaldron  In  NewoasUe  =  droa  68  Ctr.  odtfr  4  Vatt& 
1  Cord  (Klafter)    =  1/2  Chaldron 

1  Coal  Waggon    =     1  Chaldron,znwea«n  anoh  8  Tonnen  (60  Ctr). 
Der  Londoner  Chaldron  ist  kaum  halh  so  groM  wie  der  Newcastler,  und 
hSlt  14  sacke,  (den  Sack  zu  2  Ctr.  oder  294  Pfd.  gerechnet)  oder  36  (Win- 
chester) Bashels  oder  144  Peeks. 

Ein  Londoner  Sack  kommt  ^aan  firaniösiBohen  HeetoHtre  gleich. 


Gas, 

Der  erste  Versuch  zur  Strassenbeleuchtung  mit  Gas  fand  in 
London  im  Jahre  1807,  in  der  Strasse  Fall  Mall,  statt.  Erst  drei 
Jahre  später  (im  J.  1810)  entstand  in  London  die  erste  Gasgesell- 
schaft (Chartered  Company).  Jetzt  sind  fast  alle  grossen  und  kleinen 
Städte  Englands  mit  Gaß  beleuchtet 

Na<!fh  amüichen  Angaben  -waren  im  Jahr  1847  94  Städte  in 
England,  2  in  Wales,  7  in  Schottland  und  3  (?)  in  Irland  mit  Gas 
bdeuchtet 

Wie  bedeutend  die  Gaspreise  in  den  letzten  Jahren  gesunken 
sind,  geht  aus  folgender  Uebersicht  hervor: 

In  den  Jahren  1810  bis  1817  wurden  noch  in  London  15  bis 
17  sh.  pr.  1000  Cub.-F.  bezahlt ;  im  Jahr  1848  6  bis  7  sh.  und  im 
Jahr  1851  hoffl;  man  es  selbst  zu  3  bis  4  sh.  zu  erhalten,  beson- 
ders, wenn  die  städtische  Abgabe  auf  Steinkohlen  in  London  (8  d. 
pr.  Tonne)  ermässigt  wird. 

Eine  neue  Gasgesellschaft  hat  sieh  seit  1849  gebildet  unter  dem 
Namen  "Central  Gas  Consumers  Company^,  deren  Actienmhaber 
meist  zu  den  Consumenten  selbst  gehören,  und  die  so  grosse  Fort- 
schritte macht ,  dass  sich  die  City  of  London  Gas  Company  und 
die  Chartered  Gas  Company  nimmehr  mit  derselben  vereinigt  haben. 

In  den  Jahren  1823  bis  1836  waren  die  Preise: 
in  Bristol      :  40  sh.  pr.  1000  Cub.-F.  für  Oelgas,  und  ' 

i.  J.  1847  :     6  sh.  do.  ftlr  Steinkohlengas, 

in  Norwich   (1823—1836)  48  sh.  pr.  1000  Cub.-F.  für  Oelgas, 

1847:  6  sh.8d.       do.  &r  Steink.-Gas. 
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Der  DureliBohiiittspreb  flir  StemkohleRga«  war  hn  Jähr  1M8^ 
in  Schottland     6  sh.  3  d. 
in  Irland  •     •    6  sh.  2  d. 
in  Wales .    .    7  sh.  6  d. 
in  Manchester  5  sh.  6  d.  (im  Jahr  1830  noch  8  sh.) 

Die  Ursache  der  gesunkenen  Preise  liegt  nicht  sowohl  in  der 
grossen  Concurrenz  und  dem  früheren  grossen  Gewinnste  der  Gas- 
gesellschaften,  als  in  der  seit  10  his  12  Jahren  stattgefundenen 
grossen  Yerhesserung  in  der  Gashereitung  und  in  den  niedrigen 
Preisen  der  Steinkohlen, 

Die  Oel-  und  Harsgasfabriken  sind  in  England  (mit  wenigen 
Ausnahmen)  eingegangen,  da  das  Steinkohlengas  jetzt  fast  eben  so 
rein  und  ungleich  billiger  dargestellt  wird,  als  das  Oelgas. 

In  London  zählte  man  im  J.  1844   18  Steinkohlen-Gasfabriken 
(unter  12  Gesellschaften),  im  J.  1850:  18  Gesellschaften, 
nemlich: 


Alliance  Gas  Light  Company. 

Iii^rial  Gas  Light  Con^anj. 

Bow 

do. 

Independent 

do. 

British 

do. 

London 

do. 

Chartered 

do. 

Phoenix 

do. 

Ci^  of  London 

do. 

Batoliff 

do. 

Deptford 

do. 

Poplar 

do. 

Eqnitable 

do. 

South  Metropolitan 

1  do. 

European 

do. 

United  General 

do. 

Great  Central 

do. 

Western 

do. 

mit  einem  Anlage  -  Capital  von  ^  2^800000  und  einem  jährlichen 
Einkommen  von  ungeftihr  ^  450,000. 

Die  United  General  Gas  Light  Company  (mit  einem  Capital  von 
^  450000)  hat  meist  in  Irland  ihren  Wirkungskreis,  so  wie  die 
Imperial  Continental  Company  (mit  ^  250,000  Capital)  den  ihrigen 
auf  dem  Continent 

Die  %ahl  der  Gasometer  In  den  18  Fabriken  vom  J.  1844  war 
176  (grössere  imd  kleinere),  welche  an  6,000000  Cub.-P.  fassten. 
Die  jährliche  Production  derselben  berechnete  man  auf  1460,000000 
Cub.-F.  Gas,  wozu  an  3,600000  Centner  (180000  Tonnen)  Steinkoh- 
len verwendet  wurden.  Im  Dienste  der  zwölf  Gesellschaften  waren 
2500  Arbeiter  und  Schreiber  und  400  Lampenanzünder.     ^ 

Mit  Gas  versehen  wurden  im  Jahre  1844  täglich  in  London 
175,000  Lichter  (lights)^  worunter  30,400  Strassenlatemen* 
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Im  Jahr  1850  s«yi«  oMa  t 
in  gftns  England  n.  Walea  560  Gaswerke  ron  120  Actiengesellflchaften  (pro- 

prietaiy  gasworks); 

in  Schottland  nnd  Irland  170        do.  ^      15     4o.  (wovon  6  in  Irland). 

Femer :    33        do.        welche  Priyatpersonen   angehörten 

und    12        do.        die  daa  Eigenthom  von  städtischen 

oder  Gemeindebehörden  waren. 

zusammen    .    775  Gaswerke,   deren  Gmndcapital  auf  nahe  an 
£  10,000000  geschätzt  wird. 

Das  durch  dieselben  erzeugte  Gas  beträgt  jährlich  an  9000,000000  Cub.-F. 
und  das  zum  Verbrauch  verkaufte  Gas,  nach  Abzug  des  Verlustes  durch 
Entweichnng  etc.  (waste  and  leakage)  an  7200,000000  Cub.-F.  Müsste  man 
diese  durch  Lampen-  oder  WallrathÖl  ersetian,  so  würde  man  dazu  83,000000 
Grallons  gebrauchen,  oder  das  Gallon  Gel  au  8  sh.  gerechnet,  an  j^  18,000000, 
während  das  Gas  bloss  an  £  1,500000  kostet. 

Der  jährliche  Bedarf  an  Steinkohlen  in  diesen  Gkuanstalten  beträgt  über 
1,100000  Tonnen  (a  20  Ctr.). 

Beschäftigt  sind  in  den  775  Gaswerken  über  20,000  Menschen,  ohne  die, 
welche  in  den  Gruben  und  in  den  Eisenwerken  mit  Zubereitung  der  Böfaien, 
Dampfknascbmen  eta»  angestellt  sind« 


Seife  und  Lichter. 

a)  Bdfe. 

Die  Seifenfabriken  GroBsbritanniens  befinden  sich  grösstentheils 
in  den  Hafenstädten,  Liverpool,  London,  Glasgow  u.  s.  w.,  weil 
dort  das  meiste  Palmöl  (das  jetzt  den  Hauptbestandtheil  der 
Sdife  bildet)  eingeführt  wird,  und  am  billigsten  zu  haben  ist  In 
Irland,  wo  keine  Accise  von  Seife  bezahlt  wird,  sind  fast  eben  so 
viele  Seifensiedereien  als  in  England  und  Schottland  zusammen- 
genommen.     Erlaubnissseheine   zur  Fabrication  (Licenses)   wurden 

im  J.  1849  ertheilt  an  328  Seifenfabrikanten. 

• 

Davon  152  in  England 
23  m  Schottland 
153  in  Irland. 

Der  Verbrauch  von  Seife  zum  gewöhnlichen  Hausbedarf 
lässt  sich  nicht  ermitteln.  Auf  Seife  zum  technischen  Gebrau cbi 
nemlich  in  Seide-,  Wolle-,  Baumwolle-,  Leinen-  und  andern  Fabri- 
ken findet  eine  besondere  Steuervergütung  statt 
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Ans    früheren    Jahrra    wurde    nach    den    Bteaerregistem    jui 

Aecise  besÄhlt  A  o  c  i  e  e  Verbwwoh 

per  Kopf 

Ln  Jd»  1801  Ton  62,9470871  ^  '^  *'f  ^  ^'  ^''*'  ""*"  ""f'  !    ^^  P«- 
f  IV4  w        i>        v<m weicher) 


1821     „    92,941826    3  d.  harte  o.  IV4  d.  weiche 
1841     „  170,280641     IV2  d.  harte  q.  1  d.  weiche 


Ferner: 

im  Jahr  1848  von  harter  Seife 

y.  harter,  kieselerd- 
haltiger (silicated) 
Ton  weicher  Seife 


in  England 

Pfd. 
171,864928 

2,177888 
15,419937 

189,452753 


.  .      6.48    „ 
..      9.20    ,, 

in  Schottland 
,  Ffd. 
14,187429 

605420 
5,780847 

20,523696 


(Die  Siticated  Soap  enthalt  einen  feinen,  staablosen  Sand,  um  den  Schmati 
besser  anfenreiben.) 

AuBgeführt  wurden,  meist  in  die  brit  Colonien: 

Im  Jahr  1846  .  10,096025  Pfd.  im  dedarirten  Werth  von  jff  151161 
„        1847  .  10,230221     „  „    166038 

„        1848  .  10,462069     „  „    155267 

„        1849  .  10,713594    „    oder  101222  Ctr.  „    159675 

„        1850  .  13,892256    „    oder  124038  Ctr.  „    201374 

Der  Backzoll  auf  ansgefOhrte  Seife  betrug  im  J.  1849  jff  74371. 
Die  Aocise  im  Jahr  1837  .  jg     852405 
1849  .   „     1,026080 

Die  zur  Seife  und  Lichterbereitung  nöthigen  Bestandtheile  gehen 
grösstentheils  zollfrei  in  England  ein.  (Talg  zahlt  bloss  noch  einen 
Nominalzoll  von  1  sh.  6  d.  per  €tr.     Pottasche  s.  Glas.) 

Die  Einfuhr  in  den  3  letzten  Jahren  war 


im  J.  1846. 

im  J.  1847. 

imJ.  1848. 

imJ.  1849. 

im  J.  1850. 

Ctr. 

Ctr. 

Clr. 

Gir. 

Clr. 

TonTalg    .  .  . 

1,111818 

1,099275 

1,500642 

1,465629 

1,241781 

TonPahnöl  .  . 

366852 

476302 

510218 

498831. 

448589 

von  Gocnsöl .  . 

48322 

32513 

85453 

64452 

98040 

Taus 

Tuns 

Tust 

Tut 

TVM 

TonOliTenöl   . 
(Baumai) 

8584 

,     8692 

10086 

16964 

20788 

TonWaUrathu. 
Thran  .... 

16884 

22949 

21966 

20012 

21828 

14 
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.  VmI  Beile  wird  m  England  insOeheim  verfertigt,  um  die8teuer 
(Aeeise)  zu  umgehen.  Auch  nehmen  manche  Seifensieder  einen 
Erlauhnissschein  zur  Fahrication  (license)  zu  J^  4,  und  zahlen 
die  Accise  his  zu  20  Ctr.  jährlich,  während  sie  im  Verdacht 
stehen,  dass  sie  weit  mehr  verfertigen. 

In  den  neu  errichteten  öffentlichen  Wasch-  und  Badhäusem  ftlr 
die  Armen  in  den  grösseren  Städten  Englands,  ist  der  Seifenver- 
brauch  jährlich  im  Steigen ,  und  bietet  somit  einen  erfreulichen 
Beleg  ftlr  die  zunehmende  Reinlichkeit  unter  den  ärmeren  Klassen, 
wie  überhaupt  der  Verbrauch  von  Seife  in  den  Haushaltungen  als 
Masstab  der  grösseren  oder  geringeren  Reinlichkeit  eines  Volkes 
gelten  kann. 

In  Irland  ist  trotz  der  vielen  Seifensieder  der  Verbrauch  der 
Seife  lange  nicht  so  beträchtlich,  wie  in  England,  aus  Gründen  der 
dort  herrschenden  grösseren  Armuth  und  Unreinlichkeit 

Gewicht  der  Fässer, 

1  barrel  Seife        =  256  Pfd. 

1  barrel  Pottasche  =  200    „ 

1  barrel  Lichter     =120    „ 

1  load  (Last)  Seife  oder  Pottasche  =12  barreis 

1  Ton  Oel  oder  Thran  rr  4  Oxhoft  oder  252  Gallons. 


b)  Lichter, 

Die  Zahl  der  Lichter,  f)ir  welche  in  England  und  Schottland  die 
Steuer  bezahlt  wurde,  war: 

in  England.  Schottland. 

Pfd.  Pfd. 

im  Jahr  1801 :    62,854082  Talglichter,  3,548602  Talglichter. 

549385  Wachslichter, 
47011  Wallrathlichter. 

im  Jahr  1821 :    88,951626  TalgUchter,  4,864720  TalgFichter. 

697196  Wachslichter, 
165647  WalbathUchter. 

im  Jahr  1829  :  109,425509  Talglichter,  5,731299  Talglichter. 

744536  Wachslichter 
303638  Wallrathlichter. 
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-  Im  Jahr  1881  liOrte  die  Aceise  (1  d.  pr.  Pfd.  Ton  Tal^diUni 
und  S'la  d.  pr.  Pfd.  von  Wach«-  und  Wallrathlichtern)  auf  und  der 
Verbrauch  nahm  bedeuten^  zu,  besonders  von  Stearin-,  WaUrath- 
und  andern  Compositions-Lichtem.  Eine  genaue  Aufteilung  findet 
seitdem  nicht  mehr  statt 

Die  erste  Wallrathlichterfabrik  entstand  in  den  Vereinigten 
Staaten  (im  J.  1750).  Im  J.  1850  zählte  man  daselbst  über  60 
Fabriken,  die  an  3,000000  Pfund  Lichter  fabricirten. 

Der  dedarirte  Werth  der  ans  England  aasgefOhrten  Lichter  war: 
im  Jahr  1846  :  £  53937 

1847  :    „   46097 

1848  :     y,   58863 

1849  :     „   80664  (2,853166  Pftmd.) 

1850  :    »   98108  (2,723581  Pftmd.) 
Fremde  Lichter  lahlen  noch  Eingangszoll,  nemlich: 

Talgliohter  5  sh.  pr.  Ctr. 
StearinKchter  IV4  d.  pr.  Pfand. 


Papier. 

Das  der  Besteuerung  imterworfene  Druck-,  Schreib-  und  Pack- 
papier, einschliesslich  Pappendeckel  (paste  board)  betrug: 

Yeibraaoh  pr.  Kopf. 


Pfd. 

P«, 

im  Jahr  1803  :  31,699537 

1.92 

1811  :  38,225167 

2.06 

1821  :  48,204927 

2.27 

1831  :  62,738000 

2.54 

1841  :  97,103548 

3.58 

Ferner: 

ia  England. 

in  SehottiMd. 

in  IriMd. 

ZvMunmen. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

1846  :  97,551042 

24,015665 

5,875775 

127,442482 

1847  :  92,851155 

23,402608 

5,711552 

121,966316 

1848  :  91,436063 

24,800706 

5,583461 

121,820229 

Die  Accise  betrug  bis  zum  Jahr  1836: 
▼<Mi  den  feineren  Sorten  (first  class  paper)  3  d.  pr.  Pfund. 
Ton  den  geringeren  Sorten  (second  class)  l'f,  d.  pr.  Pfund, 
▼om  Jahr  1836  an  \\  d.  pr.  Pfund  ftr  beide  Sorten. 

Viel  BaumwoU-Abfall   (Gotton  Waste)  wird  jetzt   zur  Papierfa- 
brikation benutzt 
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Im  Jahr  1836  war  der  Ertrag  der  Aceise  von  Papier  and  Pap- 
pendeckel   c  ^    46,000 

Im  Jahr  1848       .     .     .     .       »      72,000 

Die  Zahl  der  Papierfabriken  war  im  Jahr  1849 

in  England.  in  Schottland.  in  Irland. 

349  48  40 

Zusammen  437. 

ImJ.  1821  war  die  Zahl  der  Papierfabriken  in  England  .  564 

in  Schottland  55 

in  Irland.     .  47 


im  Jahr  1821  fiel 
im  Jahr  1843  . 
im  Jahr  1848  . 


Demnach  bedeutende  Abnahme.  zus.     666 

England  führt  viel  feines  Papier  (besonders  Zeichnen-  imd  Post- 
papier) aus,  das  zwar  theuer,  aber  auch  nirgends  besser  verfertigt. wird. 
Der  Preis  von  gutem  Druckpapier  war  noch  in  England: 

im  Jahr  1801 36  sh.  0  d.  pr.  Ries  (Ream). 

er  auf  .     27  sh.  0  d.  pr.  do. 

.     auf     15  sh.  6  d.  pr.  do. 

.     auf     13  sh.  6  d.  pr.  do. 

Auf  Bücher,  die  im  Aasland  gedruckt  sind,  wird  ebenfalls  eine  Eingangs- 
Steuer  erhoben,  nemlich  15  sh.  vom  Centner,  und  von  Nachdrücken  in  eng- 
lischer Sprache  ^2.  12  sh.  6  d.  pr.  Centner,  und  von  Werken  vor  1801 
gedruckt:  21  sh. 

Der  Einfuhrzoll  von  aolchen  Büchern  betrug: 
im  Jabr  1841  £    8493.  im  Jahr  1845  ^    9481. 

1842  »     8461.  ,  1846     „    10492. 

1843  „      7878.  1847     „      9201. 

1844  »     9011.  1848    „      8843. 

Auch  fremde  Carton  und  Pappendeckel  zahlen  noch  30  sh.  pr.  Ctr. 

Glas. 

England  besitzt  fast  alle  Bestandtheile,  die  zur  Verfertigung  des 
Glases  nöthig  sind.  In  der  Güte  und  Billigkeit  seiner  Steinkohlen 
(als  Feuenmg  in  den  Glashütten)  wird  es  dabei  besonders  unter- 
stützt. 

Die  feineren  Sorten  Crystallglas  liefert  kein  Land  schSner.  Auch 
im  Spiegelglas  wetteifern  die  Engländer  mit  den  Franzosen.  Im 
Schleifen  und  der  Vielfarbigkeit  des  Glases,  besonders  der  Trink- 
gläser, stehen  jedoch  die  Böhmen  voran,  und  da  die  Gläser  der 
letzteren  auch  viel  billiger  sind,  wie  die  englischen,  so  ist  die  Einfuhr 
von  böhmischem  Glas  in  England  seit  Ermässigung  der  Zölle  sehr 
beträchtlich.    Auch   deutsches  Fensterglas   wird  jetzt  in   En^and 
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eingefUirt  (S.  neben).  Dagegen  haben  aach  inedcr  die  EnglXnder 
manche  Yortheile  voranB,  durch  ihre  Fortschritte  in  der  Chemie, 
wonach  sie  jetzt  das  Aleali  aus  dem  gemeinen  Steinsalz  bereiten  u.  s.  w. 

Die  Einfuhr  von  fremder  Pottasche  und  Soda  (Bariila  n.  Alkali) 
^^^S.'                                J848,      '                 lg49.  1850. 

Centner.  Centner.  Centner. 

Pottasche  .    J    .    .    .     .     96869  158385  184048 

Boda  (BariUa  n.  AlkaU)  .    46980  28080  84900 

(S.  auch   "Sak**). 

Im  Allgemeinen  sind  die  Preise  in  England  Ton  allen  Sorten 
Glas  in  den  letzten  15  bis  20  Jahren  bedeutend  gesunken ,  beson- 
ders seit  1845,  in  welchem  Jahre  die  hohe  Accise  auf  Glas  abge- 
schabt wurde. 

Von  1830  bis  1834  wurden  durchschnittlich  im  Jahr  verfertigt: 

Flintglas 80000  Ctr. 

Spiegelglas 18000    „ 

gestrecktes  Tafelglas  (breites)     .    .  6000    „ 

Eronglas 125000    „ 

grünes  Hohlglas  (F]|^hen)     .    .    .♦  .  880000    „ 

„  1844 

Femer:  .. ^.^^ - 

^^        in  England    in  Schottland  in  Irland 

Ctr.  Ctr.  Ctr.  Ctr. 

Flintglas 81482  85082  5114  — 

Spiegelglas 22967  29765  —  4544 

gestrecktes  Tafelglas  <breites)         7198  24140  —  — 

Kronglas 152086  106600  5160  — 

grünes  Hohlglas  (Flaschen)     .     350395  345810  96070  9400 

Die  Zahl  der  Glashütten  war  im  Jahr  1844  in  England    115  1 

Schottland  14  [  ins.  188 
Irland  4  ) 

Die  Aodse  betrag  im  Jahre  1887  jff  558916  von  Eronglas 
^  „      76049  von  Flintglas 

„      68901  von  Spiegelglas 
,,       10789  Ton  breitem  Glas 
„     122617  von  Hohlglas 

j0  837272 
Diese. hohe  Aooise  Tertheaerte  bis  nun  Jahr  1845  das  engL  Glas  sehr. 
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A^isgeftthrt  wai^ai  von  brit  Glaairaarea,  'dem  W«rtlM  nwch: 

j^   417000 


im  J.  1630  .  für  ^  430000 
^  1831  .  y,  „  402000 
446000 
497000 
640000 
553000 
478000 
377000 
371000 


„  1832  .  y. 

„  1833  .  ^ 

^  1834  .  y, 

y>  1835  .  „ 

y>  1836  .  „ 

^  1837  .  y, 

„  1838  .  „ 


im  J.  1839  .  ftir 

1840.  y, 

1841  .  y, 

1842  .  ^ 

1846  .  „ 

1847  .  „ 

1848  .  » 

1849  .  « 


1850  . 


420000 
422000 
310000 
262547 
291190 
236518 
254350 
308346 


Dem  Gewichte  nach 

wurden  ausgefiihrt: 

1848 

1849 

1850 

Werth  im  J. 
1850 

Clr. 

Ctr. 

Clr. 

£ 

FlintgUs 

15296 

18184 

24063 

106191 

FemtOTigiM      .    •    •    . 

19708 

17886  - 

16518 

20079 

Hohlglas  (green  or  oom- 
mon  glass)    .... 

194756 

233108 

297033 

163759 

Spiegelglas  ..... 

49227  F. 

18317 

308346 

l 

• 

Das  meiste  geht  nach  Ost-  und  Westindien,  Australien  und  Amerika. 
Von  den  im  Jahre  1846  ausgeführten  252857  Ctr.  gingen 
49195  Ctr.  nach  brit  Ostindien 

Westindien 

Australien 

brit  Nordamerika 

den  Vereinigten  Staaten 

Brasilien 

d.Insel  Cuba;  das  übrige  nach  andern  Ländern. 

Von  fremdem  Glas  (meist  deutschem  und  böhmischem)    wur 
den  in  England  eingeführt: 


38259 
32411 
19412 
17782 
21505 
6097 


Fensterglas  nicht  über  V» 
ZoU  dick 

Fensterglas  ttber  1/9  Zoll  dick 

gemaltes  Glas 

weisses  Flintglas,  nngesohl. 

weisses  Flintglas,  geschliffen 
oder  verziert      .... 


1848 


81037  Ctr. 
90422  n  Fase 
1195  FlÄche-F. 
38086  Pfd. 

639967  Pfd. 


1849 


25557  Ctr. 

68106  D  F. 

(saperffcial  feet) 

71502  Pfd. 

738717  Pfd. 


1850 


21048  Ctr. 
122391  n  F. 

95439  Pfd. 
884998  Pfd. 
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Davon  wurden  ausgeführt  im  J.  1848:    25888  Ctr  Fensterglas, 

21447  G  F., 

53734  Pfd.  weisses  Flintglas, 
183344  Pfd.  geschliffene  Gläser. 
Der   Eingangssoll   yoo  fremdem    Glas   beträgt   noch  2  d.  per  Pfil  von 
gMohHffisnem,   9  d.  per  Fläche  F.  von  gemaltem  mid  Teniertem,  8  sh.  6  4. 
per  Ctr.  Tom  Fensterglas. 


Gewicht  von  Oku, 

1  Stone  =     5  Pfd. 

1  Seam   =  24  Stones  oder  120  Pfd. 


Steingut  und  Porzellan. 

Der  Hauptsitz  dieser  Fabrikation  ist  in  der  Grafschaft  Stafford, 
in  dem  Distriet  **the  Potteries"  genannt 

Das  Meiste  wird  im  Inlande  verbraucht.  Was  ausgeführt  wird, 
gellt  in  die  Vereinigten  Staaten,  nacli  Canada,  Westindien,  Mexico, 
Brasilien  etc.,  nenilich 

im J.  1834^^540000    im  J.  1841  ^600000 

1835  y,  837000  1842  »  554000- 

1836  y,  563000  1846  „  793166 

1837  „  651000  1847  ^  834357 

1838  „  771000  1848  ,,  713881 

1839  ^  573000  1849  r>  807395  (in  61,528196  Stück). 

1840  „  600000  1850  »  999354  (in  76,952735      »    ). 

Den  Thon  ftlr  das  feine  englische  Steingut  liefert  die  Süd-  und 
Ostküste  von  England  im  Ueberfluss,  namentlich  die  Grafschaft 
Dorset  Die  Kiesel  (flints)  kommen  aus  den  Ejreidehügeln  bei 
Gravesend  und  aus  der  Grafschaft  Norfolk ,  zum  Theil  auch  aus 
Wales.  Das  feine  Porzellan  mit  Malereien  liefert  noch  immer  die 
Stadt  Worcester  am  schönsten. 

Terra  Gotta  ist  eine  Nachahmung  des  Granits,  und  Biseuit  eine 
Nachahmung  des  Basalts 

Fremdes  Steingut  und  Porzellan  zahlen  in  England  lOpGt  vom 
Werth  EingangszolL 
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Leder  und  Riemenwerk. 

Die  HauptgerLereien  und  Lederfabriken  Englands  befinden  sich 
in  London  (Southwark,  Bermondsey),  in  Liverpool,  und  in  den  Graf- 
schaften Devon,  Somerset,  Warwick,  StaflFord,  York  etc. 

Im  Jahr  1841  z&hlte  man 
in  England  9629  Lederbereiter  (leather  corriers),  in  Schottland  1024. 
Femer:  14091  Sattler  und  Riemer,         .  in         „         1632. 

Die  rohen  Häute  (Büffel-,  Ochsen-  und  Kuhhäute)  kommen 
grösstentheils  vom  Rio  de  la  Plata  (Buenos  Ayres  und  Montevideo), 
und  vom  Rio  Grande  (im  südlichen  Brasilien);  in  der  neueren  Zeit 
auch  vom  Cap  der  guten  Hofinung,  Australien,  Nordamerika  etc. 
Die  Insel  Java  führt  ebenfalls  Büffel-  und  Kuhhäute  aus  (im  Jahr 
1845 :  205751  St),  die  aber  meist  nach  Holland  und  Belgien  gehen. 

Nach  amtlichen  Angaben  wurden  in  England  eingeführt: 
von  1836  bis  Anf.  1838 :      651582  St  od.  durchschn.  217194  St  pr.  Jahr. 


1838  —  1840 

897745  » 

» 

299248  y,      „ 

1840  —  1843 

:.    1,683867  „ 

n 

561289  „      „ 

1843  —  1845 

:    1,677384  „ 

Ji 

659128  „      „ 

im  J.  1848: 

662460  „ 

» 

662460  „   „ 

1849: 

901416  „ 

» 

901416  „   , 

nach  London 

Davon  kamen 

im  J.  1847:  319600  Stück 

339915  Stück 

1848:  323883 

jf 

338577  - 

Vom  Cap  d.  g.  Hoffiiung  kamen  nach  England  im  J.  1847 :  48520  St 

1848:  18688  „ 

Aus  Australien  ^         .  1847:  68500  ,, 

1848:  44225  „ 

Die  Ausfuhr  von  Häuten  vom  Rio  de  la  Plata  und  Rio  Grande 
im  J.  1846  wird  folgendermassen  angegeben: 
vom  Rio  de  la  Plata  (aus  Montevideo)  670935  St  trockene, 

85903    „   gesalzene, 
aus  Buenos  Ajres  bis  z.  Eintritt 
der  Blokade  (Ende  Oct  1846)  256156   „  trockene, 

54801   „  gesalzene. 
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DAvon  gingen  194000  nach  England  (Falmouth  to  order), 
257000     „     Frankreich, 
188000     „      Spanien, 
211000     „      den  Vereinigten  Staaten, 
das  ttbrige  nach  Antwerpen,  Hamburg,  Bremen  etc. 

vom  Rio  Grande:  394592  Stück. 

Davon  gingen  149398  in*s  mittelländische  Meer, 
59866  nach  Portugal, 

43594     „  Spanien, 

33098      „  England, 

37693      „  Antwerpen, 

23543      „  Hamburg, 

22630     „  den  Vereinigten  Staaten  etc. 

Das  Durchschnittsgewicht  der  Häute  beträgt  50  Pfd.,  die  meisten 
wiegen  unter  60  Pfd.,  doch  gibt  es  auch  welche  über  60  Pfd. 

1  Last  (Load)  Hides  =  20  Decher  (Dickers)  k  10  St 
1  Dicker  lederne  Handschuhe  ==  10  Paar. 

Die  Einfohr  ron   rohen  und  srabereiteten  Häuten   und  Fellen  war,  nach 
den  verschiedenen  Sorten,  wie  folgt: 


im  Jahr 

1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

von  gesahsenen  Ochsed-a. 
Kuhhäuten 

Ctr. 
83QÖ18 

Ctr. 
429085 

Ctr. 
414886 

Ctr. 
535295 

Ctr. 
441845 

„    getrockneten     do. 

189196 

172296 

182896 

143490 

150675 

„    Lammfellen,  unzaber. 

Stück 
1,478368 

Stftck 
1,124786 

Stück 
1,882667 

„            do.        Eubereitet 

33839 

8370 

48837 

„    Ziegenfellen.     .     .    . 

486618 

537569 

241077 

.     Kalb-  und  Bchaffellen 
(Kips) 

129309 

40191 

95663 

„            do.        zubereitet 

384523 

317860 

478973 

Ferner:  von  gegerbten  u. 
zubereiteten   fiftuten   u. 
Fellen  (ausser  russisch.) 

Pfd. 
1,217942 

Pfd. 
1,032046 

Pfd. 
794104 

Pfd. 

Pfd. 

▼on  Qlanzleder    .... 

88558 

98413 

110613 

'  1,776451 

1,876382 

9    Leder  ohne  Glanz 

187172 

300491 

315684 

Die'  Einfuhr  von  fremdem  Sohl  -  und  anderm  Leder   ist  jetzt  in 
England  bedeutend   im  Zunehmen.     Aus   den  Vereinigten   Staaten 
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dürfte  die  Zunalune  künftig  am  stttrbiten  sein  wegoi  der  dortigen 
natürlichen  Vortheile  ftlr  die  Gerberei. 

Fleischmann  sagt  hierüber  (in  seinen  "Gewerbszweigen  von  Nord- 
Amerika".  Stuttg.  1850),  es  sei  mit  Gewissheit  anzunehmen,  dass  die 
Vereinigten  Staaten  künftig  nicht  allein  England,  sondern  auch  noch 
anderen  Staaten  Europa's  einen  grossen  Theil  ihres  Bedarfs  an  Leder 
liefern  werden.  Die  Durchschnittsperiode  zum  Gerben  in  Nord- Ame- 
rika ist  ungefähr  6  Monate,  und  das  Durchschnittsgewicht  des  Leders 
über  18 '(jj  Pfd.  pr.  Seite.  In  England  gebraucht  man  oft  8  bis  10, 
ja  bei  schweren  Sorten  sogar  14  bis  18  Monate  zum  Gerben. 

Ausgeftihrt  wurden  wieder  aus  englischen  Freihäfen: 

im  J.  1849.  1860. 

fremde  gesalzene  Häute  .      46772  Ctr.      29778  Ctr. 
„      trockene        „        .     109363     „         83799     „ 
„      zubereitete  Felle  .     114833  Pfd.    105670  Pfd. 
In  der  Zubereitung  des  feinen    Leder-   und   Riemenwerks  sind 
die    Engländer  jedoch   noch  besonders    geschickt     Auch    Schuhe, 
Stiefel  und  lederne  Handschuhe  werden  in  England  vorzüglich  gut 
gearbeitet,    sind  aber   auch    viel   theurer,   als  in   Frankreich   und 
Deutschland,    daher  jetzt   ebenfalls  beträchtliche    Sendungen  vom 
Festlande  aus  nach  England  gemacht  werden. 

In  den  Jahren  1848  bis  1850  wurden  eingeführt: 

1848 

491188  Paar 

27936   „ 

12244   „ 

71194   „ 

4855   „ 

8,039550   „ 

Von  letzteren  wurden  wieder  ausgeführt: 

Der  Eingangszoll  von  fremden  Lederwaaren  in  England  ist  auf  10  pCt. 
vom  Werth  herabgesetzt  und  von  ledernen  Handschuhen  8  ilh.  6  d.  vom 
Dutzend  Paar.  Btiefel  und  Schuhe  zahlen  7  bis  14  sh.  per  Dutzend  Paar  männ- 
liche, nach  Orösse.  Weibliche  Stiefel  und  Schuhe  6  sh.  per  Dutzend  Paar. 

Dagegen  führt  England  auch  viel  eigenes  Leder  und  Riemen- 
werk aus,  nemlich :  18  4  9 

unverarbeitetes  Leder 16395  Ctr. 

andere  Arten  Leder 1,539069  Pfd. 

lederne  (engl)  Handschuhe 15038  Pfd. 

Dem  declarirten  Werthe  nach  für  ...    j^  271796 
und  ausserdem  für  Sattel-  und  Pferdege- 
•chiir  (saddlery  and  hamess)  fUr    .    .    j^  163715 


StiefelschSfte 

If anns-StiefBl  und  Schuhe  .    . 

Frauen-Stiefel  und  Schuhe 

do.  feine 

do.  ordin, 

lederne  Handschuhe  .    .    . 


1849 

1850 

538790  Paar 

603302  Paar 

32910   „ 

31178   „ 

20399   „ 

22846   „ 

101931   „ 

114564   „ 

4806   „ 

4866   „ 

3,656752   „ 

8,261061    „ 

783773  Paar 

401009  Paar 

1850 

82112  Ctr. 

1,617292  Pfd. 

31770  Pfd. 

jg  288911 


j0  128948 
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Im  Jimi  1849  standen  die  Preise  von  Rohhftaten  in  London 
Rio  Plata,  Rio  Grande  und  Gi^  3  bis  SVe  d.  per  Pfd. 
Rio  Plata,  Rio  Ghrande,  Kuhliftate  2  bia  23/s  d.  per  Pfd. 
Südamerikanitcl^  Pferdehftute  gesalsene  3  sh.  6  d.  bis  4  sb.  6  d. 

n  getrocknete  5  sb.  bis  5  sb.  1  d. 

Manilla  bides  31/4  bis  61/4  d. 

Auf  der  grossen  Ledermesse  in  Bristol,  die  jedes  JaÜr  im  September  statt 
findet,  and  die  bedeutendste  in  ganz  England  ist  (autumnal  great  leatber 
fkir),  waren  die  Preise  im  Sept.  1849  wie  folgt: 

Englisobes  Fremdes 

ßoblleder  inHäaten(butts)*T.  16— 20Pfd.    9— 12d.p.Pfd.    9-12d.p.Pfd. 
(sole  leatber)  24—26    n      10—12  n      n        9—13  »       » 

28—30    n      11—13  n       n         9—14  »       » 

34_36i  ^      12—16  »       n       10—16  n       n 
86-60\ 
Kalbfelle  in  Bändeln  v.    30—  36  Pfd.  10— 14  d. p. Pfd. 
(oalf  skins)  40—  60    »»     13—17  n       » 

64—  70     »     16—19  »        » 
75—  80     n     14—18  »»        » 
100-120     »     12-16  n        n 
curried  leatber  calf  skins  von  20-30  Pfd.  18—24  d.  per  Pfd. 

40—50     I»       19—27  n  n 

60—70     n      18—24  »  n 

Kips  (EngL  and  Welsb)  10-14  d.  per  Pfd. 
Pferdebttute  (borse  hides)    Englisb      7—10  d.  per  Pfd. 

Webib  7—  9  »  »» 
IrlUndiscb  7 —  9  n  n 
Deutscb  10—11  n  n 
Spaniscb  12—16  n  n 
ScbweinebAute  (bog  skins)  beste  Sorte  16—20  sb.  per  Did. 

»weite  Sorte  10— 14   »        » 

Gerber-  oder  Lohrinde  (Eicbenrinde)   bezieht    England  theils 

aus  Belgien  mid  Deutschland,    theils  Yon  der  Ostsee,  auch  einiges 

aus  Schottland. 

Die  Einfuhr  derselben  war  im  Jahr  1830  .  926060  Ctr. 

1836  ,  784819  „ 

1840  .  606893  „ 

1846  .  488069  „ 

1847  .  313111  , 

1848  .  336848  f, 

1849  .  368682  „ 
1860  .  380674  » 

(Demnach  bedeutende  Abnahme  seit  1830) 

*)  Butts  nennt  man  in  England  bei^m  Soblleder  die  festen  und  stärksten 
Stftcke,  von  welcben  der  Kopf,  Fuss  und  andere  weniger  wertbYoUe  Tbeile 
abgescbnitten  sind;  baoks  die  in  2  Hälften  nacb  der  Lftnge  des  Stücks 
gescbnitten;  und  bends,  die  biegsamen  Stücke,  wovon  eine  Haut  8 — 10  Stck. 
liefert 


Digitized  by 


Google 


—    220    — 

Stott  dar  Eioheiuriiide  gebraucht  man  Ja  Nordamerika  Jeiat  htafig 
Hemlook-Rinde  (Pinos  ^Mmadensis)  die  einen  stärkeren  Qerbetoff  liefert,  ala 
die  Rinde  der  Yerschiedenen  Eichensorten. 

Der  Dorohschnittspreis  der  Gerberrinde  in  England  ist  6  sh.  per  Gtr. 
oder  2  Bthlr.  preoss. 


Bauholz  (SchifiB-  und  Zimmerholz). 

Nach  den  englischen  Einfuhrlisten  ist  der  Verbrauch  von 
Bauholz  (timber)  in  den  letzten  40  Jahren  um  360  pCt  in  England 
gestiegen. 

Eigenes  Bauholz  zieht  England  seit  der  Abnahme  seiner  Wälder 
nur  wenig. 

Früher  kam  das  meiste  Bauholz  aus  Norwegen  und  den  Häfen 
der  Ostsee  (von  1788  bis  1802  über  3  Millionen  Lasten).  Jetzt  ist 
aber  das  nordamerikanische  aus  den  britischen  Colonien 
(Ganada  und  New  Bnmswick)  durch  niedrigere  Zölle  begünstigt, 
obgleich  dieses  in  der  Güte  und  Dauerhaftigkeit  dem  norwegischen 
nachsteht  Im  ganzen  sind  die  Zölle  auf  Bau-  und  Zimmerholz  durch 
Parlamentsbeschluss  vom  Jahr  1846  (vom  April  1848  anfangend), 
bedeutend  ermässigt  worden,  jedoch  immer  noch  für  einen  Artikel, 
der  zu  den  ersten  Bedür&issen  gehört,  sehr  hoch,  nemlich : 

von  Bauholz  (timber)    .     15  sh.  pr.  liast  (Load)  k  50  Cub.-F. 
9     Sägholz  (sawn  wood)  20   y,  do.  do. 

während  canadisches  blos  1  sh.  und  2  sh.  bezahlt 

Dieser  Zoll  kommt  fast  dem  Ankaufspreis  in  Norwegen  und 
Schweden  gleich,  und  ist  40  bis  60  pCt  höher,  wie  die  Holzpreise 
in  Riga,  Danzig  und  Memel. 

Der  Zollertrag  im  Jahr  1847  war  ^  985049 
1848  .     .     „    731644 


ein  Ausfall  im  letzteren  Jahr  von  .     .  ^  253405,  den  man  durch 
vermehrte  Einfuhr  zu  decken  hofi^ 

Auch  andere  Länder  treten  jetzt  in  Concurrenz  mit  Canada  und 
der  Ostsee,  namentlich  die  Küste  von  Albanien  und  sogar  die 
Hafenstädte  des  schwarzen  Meeres  (letztere  jedoch  mehr  für  Ei- 
chenholz). 
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Naioh  den  BoMrd  of  Trade  Tablea  war  die  EinAdir  in  den  letalen  5  Jaliren 
wie  folgt: 


1     1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

Gespaltenes  od.  Sftg- 

holz: 
ans  brit  Besitzungen    . 
aus  fremden  Lftndem    . 

Schiffs-  u.  Zimmer- 
holz* (onges&gt  nnd 
angespalten) : 

ans  brit  Besitzungen    . 

ans  fremden  LAndem    . 

Fassdauben  (staves) 

Lasten. 

488250 
292583 

Lasten. 

494881 
366874 

Lasten. 

501884 
368155 

Lasten. 

469096 
840687 

Lasten. 

436679 
859429 

775888 

781192 
517914 

861765 

591189 
439878 

869489 

600920 
332925 

809783 

579506 
288408 

796108 

•620808 
250268 

2,024939 
79652 

1,892822 
62989 

1,8033841  1,627692 
53995;       79882 

1,666679 
82588 

Davon  kamen  nach 
London: 

Bretter   und   Latten 
(deals  and  battens) : 

ans  brit  Colonien     .    . 

Ton  der  Ostsee     .    .    . 

Bauholz  (timber): 

aus  Canada 

von  der  Ostsee     .    .    . 

1846 

1846 

1847 

1848 

1849 

Stück. 

2,347000 
2,290000 

Lasten. 
55800 
68100 

Stück. 

2,360000 
1,242000 

Lasten. 
63600 
86000 

Stück. 

8,889000 
1,996000 

Lasten. 
49600 
79100 

Stück. 

2,740000 
2,041000 

Lasten. 
88800 
69000 

Stück. 

2,722000 
1,908000 

Dem  Werthe  nach  wurden  in  England  eingeführt: 

Timber  Timber 

von  Canada  von  New  Brunswick 

im  Jahr  1845    .  J^  1,325886 .....  ^  658825 

1846  .     „     1,082163 „     742926 

1847  .    „       873850 „     576071 


*)  Ueber  die  Preise  der  in  England  gebauten  Schiffe,   S.  ''auswärtiger 
Hander. 
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In  Liverpool  war  die  Einfokr  mid  der  Verbnueh  von  Bau 
holz  (timber)  und  edeln  Hölzern    im  Durchschnitt  der  5  Jahre  von 
1842—1846  jährlich  wie  folgt:  * 


Femer 

ans  bjrit  Nordamerika: 

1842-1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

Fichten  n.  Tannen  (pine 
andfir),4eckigbe- 

Cub.-F. 

Cub.-F. 

Cub.-F. 

haaen(8qaare  tim- 

ber)    

6,194884 

4,172819 

5,175880 

do.  in  22Ö11.  Dielen  F. 

13,935012 

17,976460 

20,798887 

do.  Bretter  do.  Boards 

and  Scantling  .    .  F. 

508706 

586577 

307719 

Birkenholz 

312905 

246415 

207388 

Eichenholz 

231629 

362710 

201322 

Ubnenholz 

126295 

159616 

146880 

aas  baltischen   H&fen: 

(Danzig,  Memel,  Ri- 

ga etc.) 

Timber 

716865 

1,091185 

915167 

Femer  t.  andern  Holz- 

sorten: 

Mahagoniholz:   Hondu- 

Tonsä20Gr. 

ToDsk200r. 

TonskSOCr. 

ras-Blöcke  (logs) .    . 

41089 

84009 

31668  ( 

6t.  Domingo    .    .     . 

10289 

12961 

8695 

29012 

82778 

Cuba 

3763 

1478 

3274 

Cedemholz:     Havanna 

Qogs) 

2076 

910 

792 

för  Bleistifte  etc.  C^F. 

25628 

6620 

1790 

Teakholz  ans  Afrika  n. 

Ostindien  .    .    C.F. 

49543 

74275 

18508 

Pitch  pine    .    .      » 
Blauholz(logwood)Tons 

155846 

110239 

232549 

28105 

15465 

23192 

23992 

34690 

Die  Zahl  der  bloss  mit  Bauholz  (timber)  beladenen,  in  Liver- 
pool  eingelaufenen,  Schiffe  war  in  den  letzten  12  Jahren  wie  folgt: 
ans  britisch  Nordamerika:  ans  der  Ostsee:  sus. 


Bohiffe. 

Tonnengehalt 

Schiffe. 

Tonnengeh. 

Bohifflsahl. 

1837/38 

276 

186072 

63 

19060 

338 

1889 

302 

160294 

72 

23116 

374 

1840 

839 

170591 

68 

17416 

897 

1841 

230 

138400 

48 

14100 

278 

1842 

318 

174948 

40 

11923 

368 

1848 

165 

91179 

32 

11239 

197 

1844 

311 

164518 

61 

17253 

372 

1846 

369 

189414 

51 

14144 

420 

1846 

453 

239854 

113 

33792 

666 

1847 

461 

246799 

137 

83762 

598 

1848 

314 

172427 

84 

26564 

398 

1848/49 

316 

190186 

81 

26163 

897 

(bis  1.  Febr.) 
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Maas  und  Ghwidit 
1  load  deals  of  1"  thick  =  600  D  F. 

VU  „      =  400      „ 

3      „      =200      „ 
1  load  wood  =  1  Ctr. 

1  cord  (Klafter)  =  1000  billets  (Scheiter)  oder  10  Ctr. 
1  shid  oder  billet  (Scheitholz)  =  4  Fuss. 


LuxuBgegenstände. 

Zahl  der  Equipagen^  Kutschen  und  andern  steuerpflichtigen 

Wagen. 

Die   Zahl  der  Personen,    welche   in  England    für  vieräderige 
Wagen  Steuer  entrichteten,  war: 


1812 

1821 

1831 

1840 

1849 

12866 

18897 

18480 

18808 

15714 

Personen,  die  1  Wagen  halten 

2792 

2834 

4976 

6981 

7806 

w 

2 

» 

667 

688 

983 

1262 

1421 

n 

8 

» 

180 

160 

236 

824 

506 

»» 

4 

» 

60 

66 

126 

166 

262 

» 

5 

n 

18 

6 

86 

69 

108 

« 

6 

>»    , 

7 

7 

21 

29 

49 

» 

7 

» 

16 

8 

8 

6 

26 

f) 

8 

» 

— 

— 

20 

70 

66 

1» 

9lL 

.drflb.  halten 

16596 


17666    24886    27194    25447 


Die  Zunahme  der  Tierr&derigen  Wagen  Ton  1821 — 1881  beträgt  demnach 
4IS/4  pOt  (ft«t  8mal  mehr  als  die  Zunahme  der  Bevölkerung.)  * 

Die  Zunahme   Ton    1831—1840  betrftgt   circa  10  pCt,   wahrend   die  Be- 
völkerung llVs  pCt  stieg. 

Von  1840 — 1849  Abnahme  durch  die  Eisenbahnen  und  vielen  Omnibusse. 

Die  Zahl  der  Eweir&derigen  Wagen  betrug: 

Im  Jahr  1812  .  27286 
rt  1821  .  30748 
»        1881  .  49331 

!Die  Abnahme  in  diesen  beiden  Jahren   rfthrt  ver- 
muthlich  von  der  Zunahme  der  Miethwagen  her, 
die  von   1831 ->  1836    von    20196    auf  38070    stieg. 
(688/4  pCt) 
1849      28474  i      Abnahme  aus   gleicher  Ursache  wie  bei  den  vier- 
)  riderigen. 
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AoBserdem  wurde  die  Steuer  von  folgenden  vierrttderigen  Wagen 
entrichtet :  iinJ.  18461847 

Ton  Miethwagea  ohne  Pferde,  d.  h.  wosu  die  Besitier  keine 

Pferde  halten 517  589 

Leichenwagen  mit  Pferden  (hearses) 1626  1682 

n  ohne  Pferde 47  34 

Postohaisen  mit  dem  Namen  des  Eigenthümers  darauf      .    .    6727  5663 

Fnhnnannswagen  (nsed  bj  oommoncarriers) 1058  1714 

Einspänner 28121         30346 

Kleine  Wagen,  die  durch  Ponies  gezogen  werden    ....    1737  1989 

38833  41967 
Von  zweiräderigen  Wagen: 

Einspänner,  die  nicht  yermiethet  werden 28754  24414 

n           die  2  oder  mehr  Meilen  fahren  (zu  Miethe)    .    .        99  104 

ff            die  Meilen  weit,  d.  h.  per  Meile  fahren  (zu  Miethe)    2445  2586 

ff            (Fnhrmannswagen) 1696  1714 

82994        28818 
Der  Ertrag  der  Steuern  war  1846  1848 

▼on  den  yierräderigen j0  157915        j0  163938 

Ton  Postchaisen  und  Equipagen  (zum  Termiethen)      n    161102  ff    176374 

von  zweiräderigen  Wagen n    108806  »     94004 

^  427828        j0  434316 
Die  Steuer  beträgt  tou  2räderigen  mit  1  Pferd  jg  3.11.6. 
4iäderigen  mit  1  Pferd   n    4.19.0. 
ff  2      1»      ff    6.10.0. 


Zahl  der  Luxus-  und  andern  Pferde ^  zum  Fahren  und  Reiten. 

Die  Zahl  d^  in  den  Jahren  1830  und    1840  der  Steuer  unter- 
worfenen Reit*  und  Wagenpferde  giht  Porter  folgendermassen  an: 

nach  den  Tahles&c  . 


1838 

1840 

1846 

1849 

bei  Personen,  die  1  Pferd  hielten 

89940 

89319 

81251 

76721 

ff 

2 

ff 

83333 

34671 

83694 

83825 

ff 

8 

ff 

11707 

11770 

11566 

11822 

ff 

4 

ff 

6168 

6856 

6212 

6332 

ff 

5 

ff 

3111 

3276 

8080 

2982 

ff 

6 

ff 

2153 

2245 

2186 

2234 

ff 

7u.8 

ff 

2392 

2280 

2134 

2085 

ff 

9 

ff 

595 

613 

685 

799 

•ff 

10—12 

ff 

1267 

1258 

1156 

1136 

ff 

13-16 

ff 

782 

853 

737 

727 

ff 

17 

ff 

107 

.  49 

153 

92 

ff 

18 

ff 

108 

162 

39 

147 

ff 

19 

ff 

89 

96 

96 

95 

ff 

20  u.  darüber 

1221 

1843 

1262 

1877 

152978 


164286 


144201 


140874 
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Ausserdem  wurde  die  Steuer  bezahlt:       v 

1838      1840     1846      1849. 
von  Zagpferden,  die  in   Gewerben  dienen    125813     132342     132488     147766 

von  Reitpferden,  die  Metzgern  gehören     .        4389        4419       J  939m!2Pferd 
Yon  Reitpferden,  die  den  Farmers'  BailrffiB 

gehören  (Landheamten) 69  55  36  87 

von  Miethpferden 2201         2179         1854        1819 

von  Rennpferden 1119         1095         1160        1476 

von  Reit-    und  Wagenpferden,   die  nicht 

üher  13  Hand  hoch 22456      22594      22088      21586 

von  Mauleseln 344  381  325  348 

(Postpferde  S.  nehen) 
Die    Abgabe    steigt    mit   der    Anzahl  der  Pfßrde.    Für  ein   PAsrd    wird 
£  1.8.9  und  für  20  Pferde  £  66  bezahlt 

Ausserdem  waren  noch  über  '/j  Million  Pferde  in  England 
steuerfrei  *)  nemlich: 

Pferde,  die  bloss  zum  Ackerbau   und  Viehzucht      1838  1840        1849 

dienen      387211  392749      837479 

Pferde,  (bei  Pächtern  unter  £  500  jfthrl.  Pacht)      48635  49709        62688 
Pferde,  die  bereits  auf  andere  Weise  Steuer  be- 
zahlen  (wie    z.   B.    in    Miethkutschen,    Post- 
kutschen, etc.) 27100  24710         24356 

Pferde  von  Personen,   die  im  Freiwilligen-Corps 

dienen      13164  11877         13463 

Pferde  wegen  verschiedenen  Gründen  steuerfrei        59375  60849        69942 

535485  T39894      497928 
Vor  30  Jahren  (nemlich  im  Jahr  1821)  war  die  Zahl  der  Personen,  welche 
die  Pferdesteuer  bezahlten  und  die  2ahl  der  Pferde  —  Reit-  und  Kutschen- 
pferde —  wie  folgt: 

Zahl  der  Personen,  die  Zahl  der  gehal- 

Pferdesteuer  bezahlten.  tenen  Pferde* 

welche   1  Pferd  hielten                       117017  117017 

„2            „                                    28086  56172 

„3            „                                     11004  33012 

»        4            „                                      6114  24676 

„6            y,                                     3410  17050 

„6            „.                                    2394  14364 

„         7u.8      ,                                      2532            •  18990 

„        9            „                                       648  5832 

9       lOu.12    „                                      1635  17986 

^       13—16     »                                        541  7844 

„17            „                                         102  1734 

„       18            „                                          54  972 

„       19            „                                          95  1805 

y,      2011.  darüber                                1128  22660 

*)  Maoqueen  "Statistics  of  the  British  Empire  1846"  gibt  die  Zahl  der  Pferde 
in  Grossbritannien  und  Irland  zu  2,250000  an  (worunter  etwa  1,500000  für 
den  Ackerbau)  im  Werth  von  £  67,000000. 
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Miethpferde .  1616 

Rennpferde 579 

Pferde  nicht  flber  18  Hanä  hoch 11586 

Pferde,  die  Ton  Landbeumten  (farming  bailiffs) 

gehalten  worden 1010 

Pferde,    die   Yon  Metsger  su  ihrem  Gewerbe 

gehalten  wnrden 3681 

Pferde,  die  nicht  bloss  fSr  den  Ackerbau  dienen  18542 

Pferde,  die  bloss  zma  Ackerbau  dienen    .    .    .  832726 

Im  Jahr  1846  Efthlte  England: 

750  Rosshftndler  (horse  dealers), 
1J997  privilegirte  Pferdevermiether  (Uoensed  to  let  horses  for  hire) 
1151  »  .  in  Schottland, 

1064  n  in  Iiland. 

Die  Accise  anf  Miethpferde  betrug  im  Jahr  1846: 
in  England        ^    149262 
in  Schottland     »»         19799 
in  Irland  »  5108 

Der  ganze  Ertrag  der  Pferdesteuer  war  im  Jahr  1846  ^805680 

f»      68280 

jff  873960 

1  Pferd  Eahlt  jß  189 

2  «  «    2.7.3 

10  ,,  9    3.3.6  u.  s.  w. 

1  Rennpferd     „    3.10.0 

Die  Zahl  der  Hunde,  f^  welche  im  Jahr  1846  und  1848  die 
Hunde-Steuer  bezahlt  wurde,  betrug  279846  (ohne  die  Rudel  oder 
Koppel  packs  of  hounds),  nemlich? 

ImJahrl846        1848 

100437       102716  Jagdhunde  (und  82  packs  of  houndd,   wofBr  eine 

jAhrl.  Abfindungssumme  bezahlt  wird), 
11725         12026  Windhunde  (grey  hounds),- 

167684       167684  andre  Hunde   (bei  Personen,   die  nur  1  zum  Ver- 
gnfigen  halten). 
Der  Steuer-Ertrag  war  im  J.  1846  jg  149104.10  u.  jff  2952  für  die  packs  ofhoundi 
1848  »    151031.      u.  n    2952  n 

Die  Steuer  betrftgt  von  1  Windhund  ^  1,  Ton  Jedem  andern  Hund  14  sh^ 
für  1  Koppel  j0  36. 

Steuerfrei  waren  im  Jahr  1848:  98588  Hunde  bei  Personen,  die  solche 
zur  Hut  des  Viehes  gebrauchen,  worunter  17264  wegen  Armuth. 
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Zahl  der  Dieneracbaft 


(mäniil.  Diener  einschl.  Kutscher  und 
Stallknechte). 


Im  Dienste  von 

Personen 

Zahl  der  Diener 

1846   1 

1812 

1821 

1831 

1840 

1849 

MWtr 
mUien 

beiUD* 
rerhel- 
ralheteo 

die  nur 

1  Diener  halten 

87389 

39673 

60938 

55038 

54625 

48820 

6277 

9 

2 

» 

13082 

13258 

16125 

17452 

16822 

15714 

1882 

» 

8 

n 

10098 

9231 

10257 

11395 

12258 

10741 

1019 

« 

4 

9 

6776 

.6604 

6735 

7046 

7662 

6520 

619 

» 

5 

y> 

4625 

4390 

4164 

4590 

4734 

3986 

546 

» 

6 

» 

3174 

2904 

3060 

3232 

3588 

2945 

364 

» 

7 

1» 

2310 

1960 

2004 

2268 

2356 

2161 

213 

» 

8 

» 

1528 

1528 

1721 

1697 

1635 

1313 

184 

» 

9 

9 

1287 

1053 

988 

997 

1182 

1025 

72 

9 

10 

» 

980 

700 

738 

811 

807 

679 

70 

» 

11  und  darüber 

4944 

4456 

6078 

5288 

5424 

4791 

518 

86093 

85757 

101808 

109814 

112548 

110469 

1 

Die  Jfthrliohe  Abgabe  Ton  1  Diener  ist  ^  1.4.0  and  von  10  Di|niezti 
jß  8.6.6,  für  Anfvrarter  in  Gasthöfen  jg  1.10.  per  Kopf.  Junggesellen 
(Batchelors)  zahlen  ftir  ihre  Diener  mehr,  nemlich  j0  2.4.0  per  Kopt  In 
Irland  wird  keine  Diener-Steuer  bezahlt  Die  Unterhaltskosten  fOr  einen 
mftnnlichen  Diener  rechnet  man  in  England  zwischen  j0  60  bis  70  des  Jah- 
res (nemlich  für  Kost,  Kleidung  und  Gehalt).  Zu  ^  60  im  Durohsehnitt 
würden  diese  Kosten  betragen  hab^n: 

Im  Jahr  1812  ^  5,165800 
>T        1821    n     5,145420 
n        1831    »     6,108480 
n        1840    n     6,588840 
Die  Abnahme  im  Jahr    1821    (gegen  1812)  mag  wohl  in   dien  grösseren 
Ausgaben  wAhiend  der  Krieg^hre  «einen  Ghrund  luiben,  wodurch    manche 
reiche  Haushaltung  sich  einschrftnkte.     Sehr  bald  war  Jedoch  dieses  Miss- 
Torhftltniss  wieder  hergestellt 

Der  Ertrag  der  Steuer  im  Jahr  1846  war  jg  203105 

1848  9     205742 

Die  Zahl  der  weibliehen  Dienstboten  in  England  und  SohotHand  war 
im  Jahr  1841  670491  (su  ^  86  des  Jahrs  dnrchsohnittlidi  ansunehmen). 

Die  Gesanuntsahl  der.  Dienstboten  (mItamUohe  und  weibliche)  betrug  im  J. 
1841 :  1,165278  fOr  England,  Sobotdand  und  Irland  (S.  vorher  nBeschAftigimg^). 

16« 


Digitized  by 


Google 


»8    — 


Silber-  und  Gt>ldge&8se. 

In  den  letzten  dreissig  Jahren  hat  der  Gebrauch  von  silbernem 
Tafelgeschirr  and  andern  Gegenständen  von  gediegenem  Silber 
in  England  sehr  zugenommen,  nicht  bloss  unter  den  höheren  Stän* 
den,  sondern  mehr  noch  unter  dem  Mittelstande.  So  findet  man  z.  B. 
jetzt  neben  silbernen  Esslöffeln  auch  silberne  Gabeln  in  den 
meisten  Häusern  der  wohlhabenderen  Kaufleute,  Handwerker  und 
Pächter,  ja  selbst  in  jedem  nur  einigermassen  anständigen  englischen 
Gasthofe. 

Vor  1815  waren  in  England  silberne  Gabeln  (ganz  reiche  Häuser 
und  Gasthöfe  ersten  Ranges  ausgenommen)  noch  eine  Seltenheit 
Die  meisten  Gabeln  waren  von  Stahl  mit  hölzernem,  homenem  oder 
elfenbeinernem  Stiele,  wie  man  sie  jetzt  noch  fast  allgemein  in 
Deutschland  und  den  Übrigen  cultivirten  Ländern  Europas  findet 

Das  meiste  Silbergeschirr  besitzt  der  englische  Landadel  und 
die  reichen  Pächter,  bei  denen  es  ein  werthvolles  Familien-Inventar 
bildet,  das  unter  dem  Namen:  "Family  plate**  vom  Vater  auf  den 
(ältesten)  Sohn  erbt 

In  den  7  Jahren  von  1807  bis  1814  wurden  zum  Behuf  der 
Verarbeitung  flir  Geschirre  und  Kunstgegenstände  aller  Art  in 
England  gestempelt: 

8,290157  Unzen  Silber 
von  1830  bis  1837  :     7,378651       „  „ 

im  Durchschnitt  jährlich  über  1  Million  Unzen.  *) 

Die  Abnahme  in  den  Jahren  von  1830  bis  1837  rührt  daher, 
dass  jetzt  mehr  plattirte  Waaren  in  Gebrauch  kommen,  die  den 
Arbeiten  von  gediegenem  Silber  an  äusserer  Schönheit  und  Eleganz 
der  Form  wenig  nachstehen,  und  nur  bei  ganz  genauer  Untersuchung 
von  einander  unterschieden  werden  können. 

Auf  der  andern  Seite  hat  auch  der  Gebrauch  von  goldenen  und 
vergoldeten  Gegenständen  und  Geschirren  aller  Art  in  der  letzten 
Zeit  in  England  bedeutend  zugenommen. 

Den  grössten  Zufluss  von  S  ilber  erhält  England  aus  den  Silber- 
bergwerken von  Mexico  und  Peru  (über  J^  5,000000  jährlich),  als 

*)  Den  Verbrauch  in  Frankreich  von  Oold-  und  SOberwaaren  schätst 
Chevalier ,  nach  der  darauf  rahenden  Abgabe  des  Schmelzeng ,  auf  jfthrlidh 
Fra.  150,000000  im  Durohsohnitt,  wovon  das  meiste  jedoch  für  Laznsgegen- 
stSnde  (««eh  KirohengefifaMe  ete.)  ins  Ausland  geht. 
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Bickiabhmg  «thier  YorsehilsM  und  aein^r  groMen  BeÜieiligiing  bei 
diesen  Bergwerken,  die  jetzt  meist  Air  englische  Rechnung  betrieb^i 
werden  und  durch  Anwendung  von  Dampfkraft  und  durch  geschickten 
Betrieb  seit  etwa  zehn  Jahren  sehr  ergiebig  ausfallen.*)  Auch 
fibr  fremde  Rechnung  gehen  Silbersendungen  aus  Amerika  nach  Eng- 
land, die  es  durch  Rücksendung  seiner  Fabrikate  deckt 

Im  Jahr  1849  wurden  im  Hafen  von  Soutiiampton  durch  die 
westindischen  und  sildamerikanischen  britischen  Dampfschiffe,  an 
Gold   und  Silber  (in  Barren,  Goldstaub   und  gemünztem  Geld)  im 

WerA  von J^  4,648270 

(aus  d.  Minen  v.  Mexico,  Central- Amerika,  Chili,  Peru, 
Bollvia,  Neu-Granada,  auch  Califomien)  eingeführt 

Femer  durch   die  britischen   Dampfschiffe  des 
mittellttndishen  Meeres  (Türkei,  Spanien  u.  Portugal)       ^    2,140385 

Zusammen  in  einem  einzigen  Jahre  J^  6,788655 
Dagegen  gingen  bis  zum  Jahre  1842  von  England  aus  wieder 
jährlich  grosse  Baarsendungen  nach  China  für  Ankäufe  von  Thee 
und  Seide  etc.,  die  jedoch  nun  ebenfalls  seit  dem  letzten  Kriege 
mit  China  und  dem  freien  Handel  dahin,  grösstentheils  durch  eng- 
lische Manufacturwaaren  gedeckt  werden. 

Die  jahrliche  Ansbente  der  Mexic anlachen  Bergwerke  geben  Miohel 
ChoYdier*)  and  Bt  Clair  Dap<Mrt**)  wie  folgt  an: 

oder  jährlich : 


- 

Silber. 

Gold. 

Silber. 

Gold. 

Ton 

Piaster. 

Piaster. 

Piaster. 

Piaster. 

1810—1825  : 

178  Millionen. 

10  MiUionen. 

c.  12  Millionen. 

Vs  MiUionen. 

1826—1840  : 

161 

7Va    « 

c.  11 

Vi      „ 

1841—1845  . 

16        „ 

18Vi     n 

2            „ 

1845    . 

... 

.        .        . 

2Vi         o 

Zusammen  Ton  1810—1845,  also  in  35  Jahren: 
452Vt  Millionen  Piaster  Silber  and  401/2  Millionen  Piaster  Gold, 
und   von  der  Broberung   Mexico*8  an  (1520)  bis   som  Jahr  1810,   (Zeitraum 
TOn  290  Jahren)  1914  Millionen  Silberpiaster  (den  Piaster  =  fl.  2.  30  kr.) 
ohne   die  heimlich   ausgeführten  Metalle   (die   nicht   amtlich   eingetragen 
wurden),  die  CheyaUer  auf  etwa  1/7  der  angegebenen  Summe  Silber 

und  V5  ^^^  angegebenen  Summe  Gold  sohatst 

*)  Im  Jahr  1824  Inldeten  sich  in  England  mehrere  Aotiengesellschaften 
sor  besseren  Ausbeutung  der  amerikamsohen  Silberbergwerke  mit  einem  Ca- 
pital von  j^  10  Millionen. 

^  Mines  d*argent  et  d*or  du  noaveaa  Monde,  par  Miohel  Cheyalier. 
(Y.  BeTue  des  deux  mondes  du  15  Dec.  1846). 

**)  La  Production  des  M^tauz  prMeux  au  Mexique,  par  St  Clair  Duport 
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Die  *llgeia«lne  An^ettte   an  Gold  and  Silber  Bihtttete  Cheraller  im 

Jahr  1836  wie  folgt: 

Silber.  Gold. 

Kilogr.  oder  Fr.  Kilogr.  oder    Fr. 

in  Süd-  und  Mittel-Amerika     .    614641       186,476000  14934      51,434000 

in  Asien  (Sibirien  n.  am  Ural)      20720  4,604000  22564      77,720000 

in  Afrika -  —  4000       18,778000 

in  Europa: 

Norddeutschland   .    35000 
Sflddeutschland     .     25000 
Spanien    ....     50000 
Norwegen,  Frank- 
reich etc.    .    .     10000 

120000        26,667000  1300        4,478000 

im  Archipel  de  la  Sonde     .    .         —  —  4700       16,189000 

in  verschiedenen  Ländern   .    .      20000  4,444000  1000        3,444000 

775361       172,191000  48498     167,043000 

Der  jährliche  Ertrag  der  Silber  gruben  Russlands  (am  Altai)  war  im 
Jahr  £845  :  16380  Kilogramme»  (vom  Jahr  1823  bis  1838  :  240855  Kilogr.). 
Die  Familie  Demidoff  hat  zu  besserer  Ausbeute  derselben  besonden  viel  bei- 
getragen. 

Unter  den  Gold  erzeugenden  Ländern  nimmt  jetzt  Califomien  den  ersten 
Rang  ein.  Ueber  die  jähruche  Ausbeute  desselben  fehlen  jedoch  noch  zuver- 
lässige ijigaben. 

Bisher  stand  Russland  an  der  Spitze.  Folgende  Aufttellung  zeigt  die 
Menge  des  in  Russland  gewonnenen  Goldes  von  1836  an,  (nach  amüichen 
Mittheilungen  von  M.  de  Boutowski,  agent  ofiSciel  de  Fadministration  oom- 
merciale  et  financibre  de  TEmpire  Russe,  in  dem  zu  Paris  erscheinenden 
Annuaire  du  Journal  des  Mines  de  Russie.) 

Staats-  oder  Krongut  Privatgut 

Jahr.        am  Ural,     in  Sibirien.         am  Ural.        in  Sibirien.       zusammen. 

1836  2108  KUogr.  338  KUogr.      2690  Kilogr.    1384  Kilogr.    6620  Kilogr. 

1837  2146       „       427       „  2924       „         1751       »         7248       „ 

1838  2160      »      458      „  2757       ^         2706       „         8081       » 

1839  2294      „      389      »  2780      »         2612       »        8075      „ 

1840  2197       „       538      »  2691       ,         3548       »         8974      » 

1841  2154      „       477       ^  2703       »         5263       „       10597       , 

1842  2134      »       620      »  2655       »         9469       „       14878      » 

1843  2251       „      693       »  2891       „       14604      ,       25088      ^ 

1844  2226       „       755     „  2841       ,,       15088       »       20910      » 

1845  2121       „       862       „  3237       »       15147       »       21367       » 
Seit  1845  wurden  gewonnen: 

1846 28156  Küo  oder  1730  Pud  * 

1847 29808     „         „      1825     „ 

1848 32013     „         „     1960     „' 

letztere  nemL  vom  J.  1848,  über  100,000000  Franken  an  Werth. 

*)  1  Pud  =  40  Pfd.  russisch  oder  47  Pfd.  engl,  oder  I6V3  Küogr.  im  Werth 
von  ca.  50000  Francs  pr.  Pud. 

Im  Ganzen  lieferten  die  Goldwäschen 

in  Sibirien  von  1829  bis  1846     .     12624  Pud, 
und  am  Ural 1711     ^ 
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Iniierer  Verkehr  und  Handel 

1.  LandstraBsen. 

2.  Eisenbahnen. 

3.  Kanäle. 

4.  Briefpoflten. 

5.  Küstenschifffahrt  (einschltesslich  der  Dampfschiffe). 

6.  FischereL 

7.  Verkehr  mit  Irland  und  Wichtigkeit  dieser  Insel. 

8.  Verkehr  mit  den  Inseln  Jersey  und  Guemsey. 
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Lebhafter  inlllndischer  Handel,  der  am  meisten  die  Industrie  befördert, 
ist  stets  die  sicherste  Grundlage  des  Nationalreichthums ,  und  durch  ihn  des 
auswärtigen  Handels.  Der  Gang  von  diesem  häng^  grosseatheils  von 
Äusseren  Umständen  und  Verhältnissen  ab,  die  sich  nicht  bestim- 
men lassen ;  der  innere  Verkehr  aber  ist  blos  das  Werk  der  Nation  und  geht 
nur  mit  ihr  selbst  zu  Grunde. 

(Heeren,    Ideen   über  Politik,   Verkehr    lud   Handel 
der  alten  Welt,  2r  Bd.  ö.  164.) 
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Mtütx  Mmm. 


1.  Landstrassen. 

Meüenläfiffe  der  Highways.  —  Meüenlänge  der  Twmpike  Boads,  —  Bohe 
Faehtpreise  der  Tumpike  Boads  um  London,  —  TrefflichkeU  der  Wege 
im  Allgemeinen,  -  Beeinträchtigung  derselben  durch  die  Eisenbahnen.  —=- 
Kosten  des  jährlichen  ütUerhaks. 

Es  gibt  in  England  zweierlei  Arten  KunststrasscA : 

1 )  solche,  welche  von  den  Gemeinden  oder  Kirchspielen  unterhalten 
werden  müssen,  als  öffentliche  Landstrassen  (Highways),  und  in 
der  Regel  von  Gemeinde  -  Bevollmächtigten  (Commissioners)  an 
den  Meistbietenden  auf  eine  Reihe  von  Jahren  verpachtet  werden, 
unter  Controle  der  Kirchspiels- Aufseher  (Overseers); 

2)  solche,  welche  von  gesetzlich  authorisirten  Privatgesellschaften 
(Trusts)  angelegt  werden,  die  sich  dafür  einen  nach  einem  be- 
stimmten Tarif  festgesetzten  Wegzoll  bezahlen  lassen.  Die  Wege 
der  letztem  sind  mit  einem  kleinen  Zollhaus  und  Schlagbaum  *) 
(Tumpike)  verseh.en,  daher  der  Name  Tumpike  roads.  Ein  Weg- 
geldtarif und  eine  Schnellwage  (zum  Wiegen  der  Frachtwagen) 
befinden  sich  dicht  bei  dem  Zollhanse. 

*)  Eine  englische  Barri^  hat  keinen  Sohlagbanm  siun  Auf-  und  Nieder- 
liehen,  sondern  bloss  ein  kleines  hölxemes  4  Fuss  hohes  weiss  angestriöhenes 
Oitterthor,  das  in  der  Nahe  von  London  und  andern  grossen  Städten,  wo  die 
Lebhaftigkeit  der  Strassen  besonders  stark  ist,  den  ganxen  Tag  offen  steht. 
Die  täglich  dnrohfahrenden  Wagen  tmd  Omnibusse  rechnen  Jede  Woche  oder 
jeden  Monat  ab. 


Digitized  by 


Google 


—    234    - 

Nach  der  Mittheilung  des  Hrn.  C.  Lewis  im  britischen  Unter- 
hause am  13.  Februar  1849  bestanden  in  England  und  Wales  im 
Jahr  1848  an  100000  engl.  Meilen  highways  (im  J.  1829  :  95104), 
fiir  deren  jährlichen  Unterhalt  ,  J^  1,408750  verausgabt  wurden, 
und  19942  engl.  Meilen  tumpike 
roads  (unter  der  Verwaltung  von 
1065  Gesellschaften)  wofiir    .     .  ^  1,378362  „  „ 

zusammen  J^  2,787102  jährliche  Ausgabe.  *) 
London  hat  ein  eigenes  Amt  unter  dem  Namen :  Metropolis  road 
Office,  Whitehall  place,  das  die  Pachten  für  London  und  die  Um- 
gegend abschliesst  Im  J.  1826  wurden  daselbst  die  nach  Highgate 
imd  Hampstead  ftihrenden  Tumpike  roads  zu  j^  16820  jährlich 
und  die  nach  Stamfordhill   und  Greenlane  zu     „    12650  „ 

verpachtet,  eine  ungeheure  Summe ,  die  freilich  auch  nur  bei  einem 
so  ausserordentlichen  Verkehr,  wie  London  ihn  darbietet,  möglich  ist 

Die  Fahrwege  sind  in  England  durchgängig  vortrefflich  unterhalten. 
Nach  jedem  Dorfe,  nach  jedem  einzehien  Weiler  und  Meierhof  fährt  ein  guter, 
fest  gebahnter  Weg,  worauf  mit  Leichtigkeit  alle  landwirthschaftliohen  und 
Fabrikerzeugnisse  befördert  werden  können.  Den  Verlust  an  Zeit,  Arbeit, 
Pferden  und  OesMurr,  der  durch  schlechte  Wege  entsteht,  hat  man  in 
England  längst  erkannt 

Die  Meilensteine  sind  in  der  Regel  sehr  klein,  so  dass  man  sie 
(^  kaum  sieht,  wenn  man  nicht  seine  besondere  Aufiuerksamkeit  darauf 
richtet. 

Bis  Bum  Jahr  1840  wurden  in  England  (im  Durchschnitt  von  26  Jahren) 
j&hrlich  an  2 Millionen Keisenden  durch  die  Eilwagen  undPostkutschen 
befördert;  im  Jahr  1850  durch  die  Eisenbahnen  über  66  Millionen! 

Die  Zahl  der  königlichen  Brie^ostkutschen  (mail  coaohes)  war  im  Jahre 
1837  :  104,  nemlich  64  VierspHnnige  und  60  zweispHnnlge,  und  die  Zahl  der 
Privat-Eilwagen  (licensed  stage  coaohes)  3026,  wovon  etwa  die  Hälfte  auf 
London  kamen.    Die  Mails  sind  von  den  Weg-  und  Brückengeldern  frei. 

In  Bezug  auf  Güterwagen  gab  es  seither  in  England  zweierlei  Art  der- 
selben: 1.  die  gewöhnlichen  Fraohtwagen  (carrier  waggons), 

2.  die  Eilfuhren  (fly  waggons), 

3.  die  Vans  oder  Caravans,  fOr  Güter  und  Personen,  mit  Bftnken  im 

Innern  und  einem  Tuche  bespannt 

*)  Nach  amtlichen  Mittheilungen  wurden  aüein  in  den  Jahren  1818—1829 
an  1000  englische  Meilen  neue  Landstrassen  (tumpike  roads)  in  England 
angelegt,  deren  durchschnittliche  Kosten  zu  £  1760  pr.  engl.  Meile  ange- 
geben sind.  Die  Zahl  der  privilegirten  neuen  Weggesellschaften  (tumpike 
tmsts)  war  in  den  6  Jahren  von  1829  bis  1833  840, 

in  den  6  Jahren  von  1834  bis  1838  aber  nur  121. 
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Seit  der  Einführung  der  Eisenbalmen  sind  viele  Landstrassen 
ttberflüssig  geworden,  oder  haben  doch  so  bedeutend  an  Verkehr 
abgenommen,  dass  viele  der  Tumpike  trusts  sich  insolvent  erklä- 
ren mussten,  dah^  in  mehreren  Fällen  die  Hypothekargläubiger 
(mortgagees  and  bondholders)  ihre  Stelle  einnahmen  und  das  Weg- 
geld nunmehr  für  ihre  eigene  Rechnung  erheben  lassen«  Dies  gab 
aber  s<ehon  mehrfach  Veranlassung  zu  gerichtlichen  Streitigkeiten^ 
wodurch  die  Kosten  für  beide  Theile  noch  vermehrt  wurden,  (unge- 
rechnet die  fortlaufenden  Gehalte  der  angestellten  vielen  Wegg^d* 
erheber.) 

Die  Schulden  der  tumpike  trustees  (bonded  debt  on  tumpike 
trosts)  beliefen  sich  im  Jahr  1848  (nach  Lewis)  auf  ^  6,825700 

Dazu  rückständige  Zinsen ^     1,441983    . 

zus.  ^  8,267683 

Es  liegt  in  der  Absicht  der  Regierung,  künftig  die  Unterhaltung 
der  Landstrassen  den  Armenhaus-Aufsehern  in  d^i  verschiedenen 
Grafschaften  (Guardians  of  the  poor  law  unions)  zu  übertragen,  und 
alle  unter  eine  und  dieselbe  Verwaltung  zu  bringen  (County  boards 
and  District  boards  of  way  wardens,)  und  die  Schulden  durch  einen 
geringeren  Zinsfuss  und  allmählige  Abtragung  zu  tilgen.  Die 
jährliche  Ausbesserung  der  Wege  und  Gehalte  der  Angestellten 
kostete  im  Jahre  1848  J^  1,300096  (wie  unten  bemerkt),  während 
die  Wegzölle  im  Jahre  1846  J^  1,267000  und  zuzüglich  verschie- 
dener anderer  Einkünfte  J^  1,298000,  betrugen,  die  aber  in  Zukunft 
bedeutend  ermässigt  werden  können* 

Da,  wo  keine  Eisenbahnen  hinführen,  sind  die  Landstrassen 
noch  immer  von  Wichtigkeit 

Für  die  Unterhaltang  sämmtlicher  Tumpike  roads  in  England  wurden 

im  Jahre  1848  befahlt         .......        ^  651746 

für  Yerbessemngen  (improvements)     .        .        .        .          „  52076 

für  Gehalte  und  gerichtliche  Kosten  (salaries  and  law 

charges) «  109859 

für  Zinsen  der  contrabirten  Schuld     ....,,  232711 

für  Abzahlung  von  Schulden  (bond  debt  paid  off)      .         ^  167102 

ffir  andere  Gegenstände „  57102 

£  1,800096 

Die  seitherige  Unterhaltung  der  tum  pike  roads  war  nach  den  GraÜKihaf- 
ten  sehr  verschieden. 


Digitized  by 


Google 


-    236    - 

SouhlteaieGrafsohftftlMford        m    215  M.  jff  8864  o<ler  j^  16  die  If  eik 

n  Bockingham ,       195    n  n      6192     »       »    32        n 

n  Devon  t>     1069    n  n    19558     »       f>    18        n 

n  Gloucester     »       952    n  »    28592     »       n    30         n 

n  Hanta  «     1028    n  n    11696     »       »11         » 

Nach  dem  Bericht  der  Weg-  und  Strassenbaubehörde  (Boad  office) 
Yom  13.  März  1849,  war  die  Einnahme  und  Ausgabe  im  Jahr  1845 
in  England  wie  folgt: 

Einnahme: 

Gemeinde-Beitrftge  oder  Auflagen  (rates  or  assessments)  jff  1,569761.8.11 

Von  den  Turapifce  truets »         18463.1.11 

Andere  Einnahmen  (other  receipts) ^       115022.6.  5  . 

.  ,  jff  1,698246.17.8 

Antgabeii:  >^     * 

Arbeitslohn  fOr  Unterhaltuig  der  Landstrassen  (mannal 

labour) jg  678066.  8.  6 

Fuhrlohn  (team  labour) „  286273.—.— 

Sand,  Steine  etc.  (materials) „  419881.12.  6 

Handw^erker-Rechnungen  (tradesmen^B  bills)           .        .  „  105117.16.  9 

Gehalte  der  An&eher  eto.  (salaries)        .        .        .        .  »  61749.  9.  7 

Tumpike  trusts „  25648.16.10 

Andere  Zahlungen  (other  payments)       .        .        .        .  «  191402.14.  8 

jff  1,668134.18.10 

2.  EiBenbahnen. 

OeaamnU-üeberbUch  der  engU$chen  Maenbahnen,  —  Betrctg  des  darauf  ver- 
wendeten CapUaU,  —  AUffemeinheit  der  elehtrUchen  Telegraphen,  — 
Qrouartiger  Verkehr,  —  2kkhl  der  Reisenden^  der  QiUer  und  des  Schlacht- 
viehes, —  Herabsetzung  der  Fahrpreise  für  Personen,  und  der  Trans- 
portpreise für  Wtuwen  vnd  Vieh.  —  Vervoükonwmimg  der  Msenbahnen 
und  Daimpfwagen,  —  Locale-  und  Staatsbesteuerung  der  englischen  Eisen- 
hahnen, —  SpecieUer  UeberbUck  der  englischen  Bahnen,  —  Dessgleichen 
der  schottischen  und  irländischen,  —  Stand  der  Aetien  der  vier  bedeu- 
tendsten Eisenbahngeseüschaften  in  England,  *-  Kurzer  üeberbUok  der 
nordamerikanischen  Msenbahnen, 

Alle  Eisenbahnen  in  England  sind  Privat-Unternehmungen, 
d.  h.  von  Actiengesellschaften  erbaut,  mit  Genehmigung  und  unter 
Oberaufsicht  des  Staats.  Zu  Anfang  des  Jahrs  1851  zählte  man  an 
70  solcher  Gesellschaften. 

Mehrere  Häuptbahnen  sind  jetzt  in  einzelne  Hände  übergegan- 
gen, theils  durch  Kauf,  theils  durch  Pacht,  wodurch  die  Nachtheile 
vermieden  werden,  die  seither  durch  öftem  Mangel  an  gehörigem 
Zusammenwirken  entstanden. 
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8o  irind  B.  B.  die  Oreat  Western,  Sontb  Weetem  und  North 
Western  nunmehr  unter  einer  G^Bellsehaft  vereinigt 

Auch  vereinigte  eine  Zeitlang  der  grosse  Geldmann,  Georg  Hud- 
son (ehemaliger  Lord  Mayor  von  York),  unter  seiner  Verwaltung 
eine  Bahnstrecke  von  nahe  an  1500  engl  M.  (fast  den  vierten  Theil 
sämmtlicher  Bahnen)  mit  einem  Capital  von  J^  30,000000  SterL; 
musste  aber  im  Jahr  1850  wegen  Verdacht  allzu  eigennütziger 
Zwecke  von  mehreren  zurücktreten.     Unter  ihm  stand 

die  Midland  Bahn,  mit  Zweigbahnen 650  M. 

die  North  Midland  York  &  Newcastle  Bahn,  mit  Zweigbahnen    609   „ 
die  Eastem  Counties  Bahn,  mit  do.  238   „ 

Fast  alle  englischen  Städte  von  nur  einiger  Bedeutung  sind  jetst 
durch  das  grosse  Eisenbahnnetz,  sowohl  unter  sich  als  mit  den 
Haupthäfen  und  Fabrikorten  verbunden,  und  werden  es  mit  jedem 
Jahre  mehr. 

Die  este  Eisenbahn,  worauf  die  Dampfkraft  zur  Beförderung 
von  Waaren  und  Reis^iden  benutzt  wurde,  war  die  im  Jahr  1830 
zwischen  Liverpool  und  Manchester  eröfihete. 

Schon  im  J.  1758  hatte  man  zwar  zu  Leeds  einen  eisernen 
Schienenweg  angelegt  zur  Beförderung  von  Steinkohlen  (Bramling*8 
railroad  for  coals),  und  einen  ähnlichen  im  J.  1797  in  der  Nähe 
von  Newcastle  on  Tyne,  so  wie  auch  bei  den  Steinkohlengruben  in 
Süd- Wales  in  den  Jahren  1802  und  1810  mit  kleinen  Dampfwagen; 
allein  diess  waren  noch  sehr  unvollkommene  Versuche.  Ein  anderer 
Schienenweg,  der  im  J.  1811  von  Croydon  nach  Wandsworth  (bei 
London)  föhrte,  wurde  bloss  durch  Pferde  betrieben.*) 

Die  Leichtigkeit,  Schnelligkeit  und  Billigkeit  der  neuen  Beför- 
derungsart zwischen  Liverpool  und  Manchester  machte  überall  einen 
grossen  Eindruck,  denn  es  wurde  damit  ein  bedeutendes  an 
Waarenfracht  und  Personengeldem  erspart,  und  das  so  gewonnene 
Capital  konnte  zu  andern  nützlichen  Zwecken  (zur  Erweiterung  des 
Handels  und  Gewerbfleisses  etc.)  verwendet  werden. 

Seit  der  Eröffiiung  der  Liverpool -Manchester  Bahn  sind  über 
6600  engl.  Meilen  angelegt  und  in  Betrieb  gekommen. 

^  Die  ältesten  Nachrichten  von  eiBemen  Schienenwegen  hat  man  ans  dem 
sächsischem  Erzgebirge,  wo  schon  im  Jahr  1510  dergleichen  in  den 
Bergwerken  vorkommen,  snr  bequemeren  Fortschaflbng  der  Ene  veimittelst 
kleiner  Karren. 
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Kach  iea  amüichett  Beriditon  des  Railway  Board  (Offioe  of 
Commissioners  of  Raüwajs)  waren 

Anfangs       1848  in  Betrieb  4252  engl.  Meilen 
am  31.  Dez.  1848  »  5127 

1849  „  5996 

1850  „  6620  „ 

Bei  den  4252  engl.  Meilen  am  1.  Januar  1848,  zählte  man 
1321  Stationen,  und  dabei  angestellt  wären  52688  Personen,  worun- 
ter 14297  Arbeiter.  Die  Zahl  der,  bei  den  noch  damals  im  Bau 
begriffenen  Arbeiter  und  Angestellten  betrug  188177  Personen, 
worunter  147325  Arbeiter  (labourers).  Noch  im  Jahr  1850  rechnete 
man  in  England,  Schottland  und  Irland  über  100000  Eisenbahnarbeiter. 

Von  den  am  Schlüsse  des  Jahres  1850  vollendeten  6620 
engl.  Meilen  befanden  sich  in  England      5132 

in  Schottland/   950 
in  Irland  538 


6620 


In  GroBsbritannien  und  Irland 

M. 

kostendes 
Capital 

Brutto- 
Einnahme 

^ 

^ 

Vollendet  mid  erttflfbet  waren  am 

81.  Dez 

.  1842 

1510 

52,880000 

4,841781 

DaEU  neue  vollendet 

» 

1843 

5ft 

67,635000 

4,842650 

ft 

n 

1844 

194 

63,489000 

5,610980 

n 

n 

1845 

263 

71,648000 

6,669230 

n 

n 

1846 

593 

88,165000 

7,689870 

» 

»» 

1847 

839 

109,528000 

8.975671 

n 

n 

1848 

975 

148,200000 

10,069000 

•» 

9» 

1849 

884 

181,000000 

11,806820 

» 

n 

1850 

1356 
6620 

219,762700 

18,142235 

Rechnet  man  zu  dem  Capital  von  ^  219,000000  (am  Schltzsae  des  Jähret 
1850)  die  noch  unvollendeten  neuen  Bahnen,  so  kommen  mindestens 
^  250,000000  heraus.  Ungeflthr  V4  dieses  Capitals  ist  durch  Actien  siftun- 
mengebracht,  das  übrige  durch  Anlehen. 

Bis  zum  31.  Dez.  1848  waren  durch  Aotien  (shares)  bezahlt  j0  156,508578 
und  als  Anlehen  (loans)  ^  43,669480. 
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IKe  meiBten  engUschen  Eisenbahnen  Bind  mit  doppelten  (Ge- 
leisen und  mit  elektrischen  Telegraphen  versehen  (letztere 
findet  man  in  „Bra^h^^'s  new  Railway  map  1849'^  bemerkt). 

Dnrch  den  elektrischen  Telegraphen  verkehrt  jetzt  London  mit 
fast  allen  Punkten  von  England»  so  wie  mit  Schottland  in  wenigen 
Minuten,  wozu  sonst  eben  so  viele  Tage  gehörten.  Es  besteht 
dafür  eine  eigene  Gesellschaft  unter  dem  Namen  „Electric  Tele- 
graph Company",  deren  Centralbureau  in  London  (Lothbury)  ist 
Dieses  stand  im  Jahr  1849  mit  150  Städten  in  England  und  Schott- 
land in  unmittelbarer  Berührung.  Ihre  Drähte  reichten  von  Glas- 
gow (Schottland)  bis  zur  Stidküste  von  England  (Dorchester) ,  und 
von  Liverpool  (Westküste)  bis  nach  Yarmouth  (Ostküste).  Für  eine 
gewöhnliche  kurze  Mittheilung  von  Glasgow  nach  London  (und 
umgekehrt)  ist  der  Preis  10  sh.  oder  circa  3%  Rthlr.  preuss.;  für 
die  ersten  50  engl.  Meilen  Vj- d.,  über  50 M.  */,d.  per  engl.  Meile 
(früher  war  der  Preis  höher).  Die  Hauptgeschäfte  zwischen  Liver- 
pool und  London  (Käufe  und  Verkäufe)  geschehen  jetzt  vermittelst 
des  elektrischen  Telegraphen.  Auf  diese  Art  kann  man  das  Dop- 
pelte und  Dreifache  vollbringen,  d.  h.  in  derselben  Zeit  dreimal 
mehr  Geschäfte  machen  wie  sonst,  und  die  gewonnene  Zeit  zu 
andern  Dingen  benutzen.     (Time  is  money). 

Wie  bedeutend  der  Verkehr  auf  einzelnen  englischen  Bahnen 
ist,  ergibt  sich  aus  der  Abfahrt  der  Züge. 

täglich  im  Sommer 

Auf  der  London  North  Western  Bahn  gehen  22  Züge  ab, 

,9      9     Eastem  Counties  ,,  9         .     22      „       9 

jp      j,     Great  Western  »  ^        .     19      »       „ 

»      »     South  Western  „  ^        .     18      „       » 

Die  gewöhnlichen  Züge  legen  mit  dem  Aufenthalt  unterwegs 
18  bis  20  engl.  Meilen  in  der  Stunde  ziirück;  die  Postzüge  mit 
den  BriefTelleisen  (Mails)  22  bis  24;  und  die  Expresszüge  35  hiM 
86  Meilen.  Letztere  bestehen  bloss  auf  den  Hauptlinien  für  erste 
Wagenclasse  und  halten  unterwegs  nur  auf  den  Hauptzwischen- 
stationen an;  sie  werden  meist  von  Kaufleuten  und  Fabrikanten  be- 
nutzt,  denen  Zeit  das  Kostbarste  ist,  und  die  daher  den  hohem 
Preis  nicht  ansehen. 

Der  stärkste  Personenverkehr  ist  auf  der  GreatNorthWestern 
(oder  London  &  North  Western)  Bahn ,  worauf  jetzt  jährlich  über 
6  Millionen  Reisende  fahren*  (S.  weiter  unten.) 
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Ihre  Bein  -  Eiimshmey  abittglieh  dar  Giqntolsiiueii,  war  J^  6S39QD 

(fl.  8,000000). 

Im  Vergleich  za  1845  war  die  Personen  zu  nähme  anf  dieser 
Bahn  im  Jahr  1846  :  484218  in  sechs  Monaten,  welches  haupt- 
sächlich den  herabgesetzten  Preisen  zuzuschreiben,  die  seit  1842 
um  2  5  p  C  t  ermässigt  wurden.  Im  gleichen  Verhältniss  war  die 
Gtiterzahl  gestiegen  (in  6  Monaten  ein  Mehrertrag  von  j^  68362). 

Auf  slmmtlicheD  englischen  Eisenbahnen  wurden  befördert : 
im  Jahr  1845/46  :  43,790982  Personen  mit  einer  Einnahme  von  £  7,466416 
1847/48  :  57,965070        „  „       „  „  „      „     9,933552 

1848/49  :  63,841539        „  „       „  „  „     ,,    11,806498 

Diese  Reisenden  waren  in  folgende  Wagenclassen  yertheilt: 


Toml.  Juli  1845  bis 
1.  Jnli  1846. 

vom  l.JuU  1847  bU 
1.  Juli  1848. 

im  J.  1849. 

Personen. 

Einnahme. 

Pfrfonen. 

Ein  D  ahme. 

Peffonen. 

1.  Klasse  .... 

2.  Klasse  .... 

8.  Klasse  .... 

fftr  d.  geringe  Volks- 
klasse (Parliamen- 
tary  class)   .    .     . 

Gemischte     Züge 
(mixed)  fttr  Perso- 
nen u.  Güter    .    . 

Für  Güter,  Steinko) 
pagen,   Vieh,   Bi 
nnd  Packete . 

6,160354 
16,931065 
14,559515 

3,946922 

2,193126 

1,661898 

1,937947 

738474 

293732 

93164 

7,190779 
21,690510 
15,241529 

13,092489 

749763 

£ 

1,792533 

2,152153 

661038 

902851 

11807 

7,292811 
23,521650 
15,686911 

17,340167 

43,790982 

blen,  Eqoi- 
iefielleisen 

4,725215 
2,741200 

57,965070 

5,720382 
4,213170 

63,841539» 

im  J.  1850 

über 
66,000000 

7,466415 

9,933552 

•)  Von  den  68,841589  Reisenden  im  Jahr  1848/49  fuhren  32,890328  mit 
der  dritten  Klasse  und  Parliamentary  class,  zusammen  über  50  pCt 

Die  Einnahme  im  Jahr  1848/49  betrug  für  Reisende      .    .    £  6,277892 

für  Güter      .  ^__^  _„   5,528606 
£  11,806498 

Die  Zahl  der  Reisenden  im  Jahr  1848/49  betrug  sonaoh  mehr  als  das 
Doppelte  der  Bevölkerung  von  Grossbritannien ,  und  die  von  der  dritten 
Klasse  überstiegen  allein  schon  die  ganze  Zahl  der  Bevölkerung.  Nimmt 
nian  an,  dass  bloss  der  vierte  Theil  der  Bevölkerung  wirklich  reiset,  so  wür- 
den auf  einen  Reisenden  8  Fahrten  im  Jahre  kommen.  Die  Personenzahl  der 
beiden  letzten  Klassen  übersteigt  jetzt  die  der  beiden  ersteren. 
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An  Waaren  wurden  im  Jahr  1846J47  auf  s&mmtlii^eii  Bahiifin 
an  7  Millionen  Tonnen  (einBchliesslicli  B,ohr  und  Stabeisen  und  Eisen- 
bahnschienen), und  an  Steinkohlen  an  8  MiUiotien  Tonnen  befördert 

In  im  Steinkohlendistricten  des  Nordens  dienen  die  Eisenbahnieii 
hauptsächlich  zur  Beförderung  von  Steinkohlen. 

Von  Pontop  nach  Southshields  (15  Meil.)  wurden  im  Jahr  1842 

602251  Tonnen  Steinkohlen 
von  Durham  nach  Sunderland  (12  M.)  331282        „  ,, 

befördert  Die  Beförderungskosten  betragen  im  Durchschnitt  l'f,  d. 
(oder  4'/a  kr.  oder  l'/^  sgr.)  pr.  Tonne  von  20  Ctr.  auf  die  eng- 
lische Meile,  an  manchen  Orten  noch  weniger. 

Die  Hauptbahn  för  Güter-Versendungen  ist  die  zwischen  Liver- 
pool und  Manchester  und  Leeds.  Die  täglichen  Waarenversen- 
dnngen  zwischen  Liverpool  und  Manchester  schätzt  man  durch- 
«chnittlich  auf  1200  Tonnen  oder  432000  Tonnen  des  Jahrs  (meist 
Baumwolle  von  Liverpool  und  Manufacturwaaren  von  Manchester), 
und  den  Verbrauch  von  Steinkohlen  in  beiden  Städten  Über  1  Mil- 
lion Tonnen  des  Jahrs. 

Fflr  die  Unterbringung  der  Güter  ist  (seit  August  1849)  in  Liverpocd  ein 
grosses  Waarenbans  (oder  vielmehr  eine  Reihe  von  Waarenhausem)  gebaut,  m 
Waterloo  read,  das  grSsste  in  ganz  England.  Es  bedeckt  einen  FlSehenraum 
von  6  acres,  worauf  früher  an  150  Wohnhäuser  standen,  die  sftmmtlioh  nie- 
dergerissen wurden.  Ueber  100000  €tr.  Güter  ktonen  von  hier  aus  naeh  allen 
Theilen  Englands  leicht  und  schnell  verschickt  werden.  Eine  Dampf- 
masohine  von  60  Pferdekraft  hebt  die  Güter  in  die  Waarenhanser  und  aus 
denselben  auf  die  Eisenbahn,  die  hier  aus  8  Geleisen  besteht  Ein  neuer  Tunnel 
von  4140  jards  führt  zum  unteren  Hafen  von  laverpool.  Das  Driditseü  für 
diesen  Tunnel  ist  8  engl.  Meilen  lang.  Vermittelat  desselben  und  vier  Dampf- 
maschinen (jede  von  100  Pferdekraft)  werden  die  Eisenbahnwagen  durch  den 
Tunnel  gesogen«  Für  die  neoe  imposante  Eisenbahn-Station  in  Tithebam 
Street,  im  Jahr  1850  vollendet,  wurden  im  Jahr  1849  an  500  Häuser  und 
eine  Kirche  angekauft  und  niedergerissen. 

Der  Transport  von  Schlachtvieh  ist  auf  der  Liverpool- 
Manchester  Bahn  gleichfalls  sehr  stark,  eben  so  auch  auf  der  Birming- 
ham-London (Great  North  Western)  Bahn.  Auf  der  Liverpool-Man- 
chester-Lee^s  Bahn  werden  besonders  viele  Schweine  (aus  L*land) 
befördert  Nach  der  amtlichen  Mittheilung  des  Liverpooler  Hafen- 
inspectors  wurden  im  J.  1844  :  243653  Schweine  (aus  Irland  kom- 
mend) auf  dieser  ]^ahn  nach  Manchester  verschickt 

1« 
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tn  gteichein  Jahre  (1844)  gingen  auf 

der  Great  Western  Bahn      .    .     118641  Schafe  und  Hännnel. 
der  Great  North  Western  Bahn     109889         „         „         „ 

Im  Jahre  1846/47  wurden  auf  sämmtlichen  Bahn^  Englands  an 
1,500000  Schafe  und  Hammel, 
500000  Ochsen,  Kühe,  Kälber  und  Schweine  und  an 
100000  Pferde  befördert 

Der  Transportpreis  Ton  Rindyieh  ist  durchschnittlieh : 

l'ls  d.  pr.  Stttok  u.  engl.  M. 
von  Schweinen  und  Schafen     •     •     •     Ni  d.     „        „     „      „      ,, 

Die  w((chentliche  Einnahme  auf  den  11  Hauptbahnen  Englands  betrag 
in  den  Wintermonaten: 

Anfangs  December  1848  t  Jg  135644  (über  IV2  Million  Qulden). 

Anfangs  Febmar      1850  :  ^     149953^ 

nemlich:  Deo.  184  8.    Febr.  185  0, 

Qreat  North  We8tera(Lond.-Binningh.<Manch.-LaYerp.)  3601 1  39522 

Midland  Coonties  (Midland,  Bristol,  Birmingham)     .  19644  19214 

Great  Western 17100  17468 

Eastem  Coonties 18857  14096 

York-NewcasUe-Berwik      .        .        .        .        .  13733  11006 

Sonth  Western 9683  7089 

London-Brighton  &  Bonth  Coast        ....  7105  6837 

York  &  North  Midland 7125  5824 

Sonth  Eastem  (Dover)       .        .                        .        .  6787  7731 

Sheffield-Manchester           .        .        .        .                .  2435  4320 

North  British 2264  2954 

Lanoashire  h  Yorkahire —  10864 

Lancaster  &  CarlUle —  8028 

135644       149958 
Im  Sommer  ist  dieser  Ertrag  weit  starker. 

Die  durchschnittliche  Brntto -Woche n -Einnahme  der  Great  North  Western 
Bahn  war  im  Jahr  1849  über  £  40000  oder  an  Vi  Million  Gulden  (S.  neben). 
Auf  derselben  Bahn  ist  die  Durchschnitts -Einnahme  ^100  w&chenüich  per 
englische  Meile;  auf  allen  andern  Bahnen  blos  j^  50  im  Durchschnitt  per 
Woche  auf  die  engl.  Meile. 
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VervoUkamtnnung  der  Eisenhahnen  und  Dampfwagen  und  Herab- 
setzung der  Fahrpreise. 

Die  Erm&ssignngen  in  den  Transportpreisen  für  Waaren 
auf  den  englischen  Eisenbahnen  betrag  in  den  letzten  10  Jahren 
nahe  an  50  pCt,  (in  Folge  der  grossen  Verbesserungen  an  Loco- 
motiven  und  Schienen  und  Erspamiss  an  Brennmaterial).  Folgen- 
des sind  die  Hauptvervollkommnungen: 

Die  erste*  Locomotive  (von  Trevithik)  hatte  eme  Zugkraft  Yon  200  Ctr. 
(oder  10  Tonnen),  die  Jetzige  von  Stephenson  hat  eine  dreimal  stärkere,  neml. 
▼on  600  Ctr.  (80  Tonnen). 

Eine  gewöhnliche  Locomotive  wirkt  mit  einer  Kraft  von  150  Pferden. 
Bei  dieser  Kraftentwickelnng  drückt  der  Dampf  auf  Jeden  Quadratzoll  des 
Dampfkolbens  im  Cylinder  mit  einer  Gewalt  von  80  Pfd. 

Das  Gewicht  einer  Locomotive  mit  ihrem 
Tender  (früher  bloss  su  4  Bader,  Jetst  zu 

6  mnd  8  Kader)  war im  J.  1825:.  100  Ctr. 

n     1829:  150  Ctr. 
»     1849:  450—550  Ctr. 
der  Leviathan  auf  der  Great  Western  Bahn  wiegt  sogar  580  Ctr« 

Der  Cylinder-Darchmesser  war     .    .  im  J.  1829:    8  Zoll, 

n      1849:  18  Zoll. 

Die  HeisfUohe im  J.  1829:     117  QuadratAiss, 

n      1849:  1000  » 

Nach  Crampton  soll  sie  bis  su  2000  gebracht  werden  können. 

Die  Ladung  flir  eine  Maschine  betrug  .    .  im  J.  1825:     40Tonnen  (800 Ctr), 

»      1839:     90       n     (1800  Ctr), 
I»     1849:1200       »  (24000Ctr). 

Die  Schienen  wogen im  J.  1824 :  28 fC per yard  (c 3 F.) 

n     1829:  35  » 

n     1849:  50—65,  sogar  85  %. 

Auf  eine  engl.  Meile  werden  durchschnittlich  90  Tonnen  Schienen 
gerechnet,  zu  deren  AnfeHigung  21/2  Tonnen  Eisen  und  5  Ton- 
nen Steinkohlen  (per  Tonne  Schienen)  erforderlich  sind. 

Der  Verbrauch  der  Steinkohlen  war  im  J.  1825: 5 flSp*T.aufd.engLM., 

»     1829;  21/,  Pfd.  Coke, 
I)      1849:  bloss  V*  Pfd.  Coke. 

Die  Geschwindigkeit   ist  von  20-26  M.  auf  60—70  M.  per  Stunde  ge- 
stiegen, oder  in  der  Bekunde  etwa  50  Fuss. 

16» 
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Von  London  nticb  Bristol      filhrt  mim  üi  S^/j  Stunden, 
jj  Liverpool  ß  ,j 

^  Glasgow  13^13  „      ^       ^ 

(eben  Bo  naeli  Edinl>urg) 
»  HnU  10  „ 

»  ßover  3Vj         „  ^.*%  f  tat 

Ein  80  Tonnen  schwerer  Cok^zug  legt,  anf  horizontaler  Bahn- 
strecke, 50  engl  Meilen  in  der  Stunde  zu  rück*  Ein  50  Tcnmeti 
äckweror  PäräüTioitzug  i>2  engk  Meilen  und  mit  leerer  Masschine 
sogar  75  engk  Meilen, 

Bei  75t  >^'^i^  ^^^  ^^^^  M ei] Uli  lauft  die  Maschine  gleich  fegt  und 
»ich er,  besonders  bei  Anwendung  vöh  Crompton'a  neuer  Locomotive 
mit  groRficn  Triebrädern  und  aussen] legenden  Cylindem,  (S,  „Stand 
und  Ergebnisse  der  europäibcben  und  am  eri  kau  La  eben  Eiscnbabiien 
bis  zuui  Jalir  1647,  von  Johatin  Adam  Beil,  Directar  der  Taunua^ 
Eisenbahn  zu  Frankfurt  a,  M,     Witm   im  Dec.   1847.  gr,  4^*% 

Aach  in  den  P  c  rs  o  n  e  n  p  r  e  i &e  n  lint  auf  mehreren  Balmen  oiuc  bcdi^tt- 
tondö  ErmiissJijfUTig  etattgt^fundcn.  8o  reist  ninn  jetzt  (1850)  rmi  Leod*  nach 
Bmninglräm  (eine  Eßtfeniutig^  von  23 ü  engk  Meilen),  h1r  5  sh*  6  d-  in  der 
2,  Klosije  hin  und  lic^r,  und  in  der  ersten  Kla^äu  filr  8  &h.  6  d. ^  ^oUei 
6  StuTidc^Ti  AufeTithnIt  m  Birmingham  bewilligt  werden.  Bleibt  man  1  T«g 
l&ni^er^  m  leaklt  man  hh>»H  1  nIi.  nickr. 

Ebi^n  so  bestehen  jet^t  eonnUiglkbe  Yergntig^ungsfahrt^n  vüa  Loud^m  nacb 
ßalh       (liiii  und  znriick)  l^tr  5       !^li. 
Bristol  t  6        j» 

Brlghton  n  3i'|    n 

Auch  auf  mehre rtiin  andern  Bfvhncn  werden  Koisende  hin  tind  zurück  ED 
Aelir  billigen  iVf^lHen  belurdert. 

Bei  starken  Nebeln^  wio  so) ehe  im  Herbst  nnd  Winter  hfluflg  in  England 
vorkommen)  hat  msn  Büller-Slgnale  oder  kleine  Kmionensehlllge  eingefiUirii 
die  ntif  die  Fehictien  gelegt,  und  durch  die  nnkomniende  Lecomotive  in 
Explosion  gesetset  werden* 

Besieiierung  der  englischen  Eisenhahnen. 

•  In  einer  Versammlung  von  Aktieninhabern  zn  Manchester  am 
19.  Mitrx  IB49  wurde  cLue  Bittschrift  an  das  Parlament  beschlössen, 
worin  die  huhe  Besteuerung  der  Eiieubahnen  (Armensteucr ,  Weh- 
sten er,  Kirchen  »teuer  und  andere  Localsteuem)  in  allem  an  9  pCt,  des 
reinen  Einkouimens  der  dortigen  Eisenbahnen  (circa  ^^BOOOOT)  jährk) 
nachgewiesen  nnd  um  Erleichterung  gebeten  ward^  um  ao  mehr^ 
ak  anderes  Eigenthum  nur  etwa  4  pCt,  ^ablt, 
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In  Betreff  der   Personensteuer    (passengertax)    zahlten   die 
yerschiedenen,  ELsenbahngesellschaften    in  England  und  Schottland 
im  Jahr  1849  ^  237909  zu8.     Davon  fielen  ^  218899  auf  Eng- 
land und  Wales,  und  ^  19909  auf  Schottland.     (Irland  ist  frei). 
Unter  den  einzelnen  Bahnen  zahlte  am  meisten 

die  London  and  North  Western,  neml.  ^  60684 
die  Great  Western      ........     24631 

die  Midland       „     19438 

.  die  London-Brighton       ^     17036 

die  Eastem  Counties \ 

die  South  Eastem >  über  „     16000 

die  S<mth  Western 1 

Die  Einkommensteuer  von  dem  Eisenbahn  -  Ertrag  in  Eng- 
land und  Sehottland  belief  sich  im  Jahr  1849  auf  ^  184921. 

Zur  Erlangung  des  Verwilligungsrechte  (Act  of  Incorporation)  zahlten  die 
Gesellschaften  der  8  Hauptbahnen  über  £  300000  bloss  ffir  Parlaments- 
Ansgaben,  nemlich 

für  die  London  and  Birmingham  Bahn     •    .    .  j^  72868 

I»      Great  Western  Bahn »    88710 

n      London  and  Southampton  Bahn      ...»     39040 

fi      Midland  Counties  Bahn n     28776 

»      Birmingham  and  Gloucester  Bahn     .    .   n     12000 
»      Great  North  of  England  Bahn  .     .    .    .   n     20526 

»       Grand  Jtmction  Bahn n     22757 

n      Bristol  and  Exeter i»     18592 

£  803269 
Eine  eigene  Regierungsbehörde  (Railway  Board)   ist   in   England  f(ir   die 

£äsenbahnen  niedergesetzt,  deren  jahrliche  Kosten  sich  auf  nahe  an  jS  12000 

belaufen. 

Für  Eisenbahn-Reisende  besteht  seit  1849  eine   eigene  Versicherung s- 

gesoUschaft  in  London  (Railway  Passengers'  Assurance  Company). 

Nach  der  zweiten  halbjährigen  Versammlung  derselben   am  4.  Sept  1850 

betrug  die  Einnahme  fHr  Prämien  im  Jahr  1849/50 £  3508.7 

und  die  AuBgaben,    einschliesslich  der  Compensationen  für  Ver- 
wundungen       £  2408. — 

Specieller  Ueherhlick  der  englischen^  Eisenbahnen, 

Wie  Britanniens  grosse  Hauptstadt  der  Centralpimkt  für  Kanäle 
und  Landstrassen  ist,  so  ist  sie  es  jetzt  auch  für  Eisenbahnen ;  denn 
von  hier  aus  verzweigt  sich  das  grosse  Schienennetz  über  das  ganze 
Land  nach  allen  Seiten  hin. 
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Die  Hauptbahn  ist  die  nach  Norden  führende  (in  die  grossen 
Fabrik-  und  Hafenstädte:  Birmingham,  Manchester,  Leieds,  Liver- 
pool, Hull,  Newcastle  o.  T.  und  nach  Schottland  (Great  North 
Western  and  Northern)  mit  grossem  Bahnhof  in  London 
(Euston  Square  und  Camden  Town  [mit  Seil]).  Die  Strebe  awisdien 
London  und  Birmingham  (112  M.)  geht  unt^r  dem  Namen:  The 
London  and  Birmingham  railwaj.  Die  Strecke  swischen Bir« 
mingham-Manchester-Liverpool  (82  M.)  unter  dem  Namen:  Grand 
junction.  Auf  dieser  Bahn  sind  über  500 Locomotiven,  ttber  1200 
Waggons  für  Reisende,  und  7500  Waggons  Bir  Güter,  Steinkohlen 
und  Vieh  in  beständiger  Bewegung;  auch  mehrere  Wagen  für  die 
Briefpost  mit  der  Aufschrift:  "Grand  Northern  Railway  Post  Office", 
mit  2  Abtheilungen,  die  eine  zum  Empfang  und  Abgabe  der  Briefe, 
die  andere  zum  Sortiren  derselben.  Die  Einrichtung  ist  so  rasch 
und  geschickt,  das$  man  sogar  im  Vorbeifahren  die  ledernen 
Brieftaschen  ab-  und  aufgeben  kann. 

Von  London  nach  Liverpool  führt  jetzt  auch  eine  directe  Bahn 
nicht  mehr  über  Birmingham,  sondern  von  Rugby  aus  Über  Lich- 
field  nach  Crewe  etc.,  imd  eine  andere  directe  Bahn  nach  York  über 
Peterborough  (Great  Northern  Railway)  mit  Bahnhof  am 
Regents  Canal  bei  Maidenlane  in  London.  Die  Strecke  von  London 
nach  Peterborough  (79  M.)  wurde  im  August  1850  eröffnet 
Bei  Welwyn  grosser  Viaduct  97'  hoch  und  500  Yards  lang,  der 
über  ^  70000  gekostet  hat 

Nach  dem  halbjährlichen  Berichte  der  Gesellschaft  waren  im  Juli  1850 
aaf  der  Great  North  Western  Bahn: 

546  Locomotive  (mehr  als  in  gana  Preussen), 

547  Tenders, 

488  Personenwagen  1.  Klasse, 
427  do.  2.      y, 

325  do.  3.      » 

1  Staatswagen  für  die  königliche  Familie. 
26  Wagen  und  Tenders  für  die  Briefjpost  (travelling  poct  Offices), 
39      „        für  kleines  Gepftck  (parcel  carts  and  truoks), 
190      j,        für  grösseres  etc.  (guards,  break  and  parcel  vans), 
244      j,        für  Reisewagen  und  Equipagen  (carriage  trucks), 
262      „        für  Pferde  (horse  boxes), 
132      j,        für  Schafe  (sheep  vans), 
7163  Waggons  für  Güter  und  Steinkohlen  etc. 
Die  Gesammtausgaben  der  Gesellschaft  für  Haupt-  und  Zweigbahnen,  Lo- 
comotiven,  Waggons,  GebAulichkeiten  etc.  beliefen  sich  am  30.  Juni  1850  auf 
^  28,699566.    Im  Betrieb  waren  damals  794Va  engl.  M, 
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Dit  haUjiliri.  Eisnahme  ron  1.  Jan.  bis  80.  Juni  1850  betrag  Jg  1,110159  ' 
oder  im  Darohscbnitt  JS  100  wöchentlich  auf  die  eogL  Meile. 
Darunter  £    674200  Passagiergelder, 

„      435959  fttr  Güter,  Steinkohlen,  Vieh  etc. 
£  1,110159 
Die  (}eaeUschaft  der  North  Weitem  Bahn  vereinigte  sich  mit  mehreiea 
andern  und  beaitst  jetst  (Jftn.  1851}  832  Meilen  Bahn  mit  188  Stationen.   Ihr 
Capital  betr&gt  Jg  29,000000,  worunter  £  19,500000  Actien  und 

9      9,500000  Anlehen. 

The  Grand  junetion  railway  steht  zu  Newton  (halbwegs  zwischen 
Manchester  und  Liverpool  mit  der  Liverpool-Manchester 
Bahn  (32  M.)  in  Verbindung.  Dieses  war  die  erste  Bahn  in  Eng- 
land, worauf  im  Jahr  1830  die  Dampf  kraft  zur  Beförderung  von 
Reisenden  verwendet  wurde. 

Zu  Newton  geht  auch  eine  weitere  Bahn  nördlich  nach  Wigan, 
Preston  und  Lancaster  (43  M.),  und  von  da  nach  Carlisle  und 
Glasgow  als  £a st  Lancfishire  North  Union,  oder  Lancaster- 
Carlisle  and  Caledonian  railway,  mit  verschiedenen  Zweigbah- 
nen und  einem  schönen  Viaduct  über  den  Fluss  Ribble  zu  Preston. 
Von  Liverpool  aus  geht  eine  kurze  Eisenbahn  nach  Southport  (10  M.) 
und  eine  directe  Bahn  nach  Preston  über  Ormskirk  (25  M.)  als 
kürzester  Weg  nach  Glasgow. 

Die  Strecke  zwischen  Carlisle  und  Glasgow  wurde  im  J.  1848 
beendigt,  so  dass  man  jetzt  von  Liverpool  nach  Glasgow  mit  dem 
Schnellzug  (express  train)  in  7  Stunden  gelangt  und  von  London 
nach  Glasgow  in  12  bis  13  Stunden,  von  London  nach  Edinburg 
in  12  Stunden,  und  nach  Perth  in  14  Stunden  (auf  der  Central 
railway). 

Von  Preston  geht  eine  Zweigbahn  nach  Lytham,  Blackpool 
und  Fleetwood  (Preston  and  Wyre  railway);  von  Kendal  zu  den 
Seen  (Kendal  and  Windermere  railway);  imd  von  Carlisle  nach 
Maryport  imd  Whitehaven,  Ravenglass  und  Fumess ;  die  von  White- 
haven  hach  Fumess  (16  M.)  wurde  im  J.  1849  eröffnet 

Von  Manchester  geht  eine  Bahn  östlich  nach  Leeds  und  Hüll 
(Lancashire  and  Yorkshire  railway).  Nach  Hüll  gelangt  man 
von  Liverpool  aus  in  7  Stunden  mit  dem  Aufenthalt  Die  Entfernung 

von  Liverpool  nach  Manchester  beträgt 32  Meilen 

von  Manchester  nach  Leeds 50      j^ 

von  Leeds  nach  Selby 22      9 

von  Selby  nach  HuU 32      » 

136  Meilen. 
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Die  Hanohester-Sheffield-LineolHthire  exteniion  (97 
M.)  wurde  im  Jahre  1849  er9ffiiet 

Aus  der  oben  erw&hnten  London-Bimungkam  Bahn  geht  (xa 
Rugby)  eine  Bahn  nordöBtlich  in  die  Fabrikat&dte  Leicester, 
Nottingham  und  Derby,  unter  dem  Namen:  The  Midland  coun- 
ties  railway,  56  Meilen.  Dann  von  Derby  aus  eine  Bahn  naeh 
Chesterfield,  Rotherham,  Sheffield,  Leeds  etc.,  imter  dem  Namen: 
The  North  Midland  railway,  67  Meilen.,  und  zwischen  Leeds 
und  Selby  weiter  nördlich  nach  York,  Durham,  Stockton,  Newcastle, 
Berwick  und  Edinburg,  als:  Great  North  railway  of  Eng- 
land, welchen  Nam^  jetzt  oft  die  ganze  Bahn  schon  von  London 
aus  führt    (S.  vorher). 

Bei  Selby  steht  diese  Bahn  mit  der  Hüll  Bahn  in  Verbindung, 
so  dass  man  von  London  nach  HuU  in  10 — 11  Stunden,  nach  YoA 
in  10  Stunden  gelangt. 

Lange  Zeit  ging  die  Nordbahn  von  London  durch  Biimingfaam 
und  Manchester.  Jetzt  gehen  directe  Bahnen  links  nach  Liverpool, 
rechts  nach  York. 

Die  Bahn  von  Leeds  nach  Thirsk  (30  Meilen)  wurde  im  Jahr 
1849  eröffnet. 

Die  Gegend  um  Stockton,  Durham,  Neweastle  und  Shields  ist 
von  zahlreichen  Eisenbahnen  durchschnitten,  zur  Fortschaffung  der 
Steinkohlen  (aus  den  dortigen  vielen  Gruben)  nach  den  Ufern  der 
Tees,  Wear  und  Tyne.  Oft  sieht  man  hier  Züge  von  80—100 
Steinkohlenwagen  hinter  einander. 

Eine  der  ältesten  Eisenbahnen  Englands  (früher  nur  durch 
Pferdekraft  benutzt)  ist  die  von  Darlington  nach  Stockton  führende, 
unter  dem  Namen:  Stockton-Darlington  railway,  21  Meilen  (1822 
bis  1825  erbaut),  mit  einer  Zweigbahn  nach  Yarm  (16  Meilen). 

Zu  den  bedeutendsten  Eisenbahnen  jener  Gegend  gehören 
The  Durham-Sunderland  29  Meilen 
Durham-Brandling-Hartlepool  28  Meilen 
Durham-Neath  (Brandling  junction)  15  Meilen 
Stockton-Hartlepool  8  Meilen, 
Hetton-Sunderland  7  Meilen, 
Stanhope-Tyne  (South  Shields)  18  Meilen, 
Neweastle-  (North)  Shields  10  Meilen, 


Digitized 


dby  Google 


Von  NewcAstle,  wo  ein  prachtvoller  BahiAof  (Central  Bailway 
Station)  mit  Doppelsftulen  in  der  Fronte,  geht  eine  Bahn  quer  durch 
das  Land  lur  westlichen  KiUte  nach  CarMe,  60  Meilen 
(1833 — 38),  mit  einer  Verlängerung  von  Carlisle  nach  den  Häfen 
Marjport,  Worrington  und  Whitehaven  (s.  vorher)  and  verbindet 
•0  die  Nordaee  mit  dem  irländischen  Meer. 

En  NeWcasÜe  fOhrt  eine  sehr  8ch5ne  neue  Eisenbahnbrfleke  (High  Level 
Bridge),  <Ke  aooh  für  Wagen  imd  Fassgtoger  eingerichtet  ist,  aber  die  Tyn^ 
Dieee  High  Level  Bridge  (im  Angiut  1846  begonnen)  besteht  maa  6  Bogen 
offenen  Eisenwerks  nnd  ist  1300'  Ung  nnd  82'  breit  Die  eisernen  Pfeiler 
mhen  auf  mäohtigen  eingerammten  BaumstKmmen,  nnd  die  eisernen  Wdlbon- 
gen  snf  steinernen  Pfeilern.  Die  eisernen  Rippen  (deren  jede  eine  Span- 
nung von  125'  hat)  bilden  eine  Doppel -Brücke  d.  h.  2  Brücken  über 
einander.  Der  obere  Iheil  derselben  ist  für  die  Eisenbahn  bestimmt;  das 
Innere  der  Brüeke  (vermittelst  sinnreich  gelegter  Querbalken)  für  gew5hn- 
UoIms  Fuhrwerk  nnd  Fossgioger,  ungefähr  wie  die  Brücke  zu  Cannstatt  am 
Ke^ar.  Die  Eisenbidm  liegt  108'  über  dem  Flnthstand  der  Tyne,  die  untere 
Krücke  85'.  Letstere  gleicht  einer  grossen  Gallerie.  Zu  dem  ganzen  Bau* 
werke  wurden  5000  Tonnen  (oder  100000  Ctr.)  Gnsseissen  verbraucht  Die 
Kosten  der  ganxen  Brücke  belaufen  sich  auf  j0  250000.  Im  August  1849 
ftihr  der  erste  Bahnzug  darüber.  Ganz  oben  laufen  die  Dräthe  des  elek* 
triichen  Telegraphen. 

Zwischen  Birmingham  und  Liverpool  f^ihrt  noch  eine  Bahn 
westlich  nach  Chester  und  Holyhead  *)  (81  Meilen),  aus  der  Grand 
Junction  zu  Crewe,  und  von  Chester  eine  Bahn  nach  Birkenhead 
(18  Meilen),  gegen  Liverpool  über,  am  linken  Ufer  der   Mersey. 

lieber  den  schmalen  Meeresarm,  der  die  Insel  Anglesey  von 
Wales  trennt  (Menai  Straits),  geht  die  bewundemswerthe  neue  eiserne 
Böhrenbrüke  (Britannia  tubulär  railway  bridge,  or  Suspen- 
sion Tunnel),  von  Robert  Stephenson  im  J.  1846  angefangen  und 
im  März  1850  eröffnet  Diese  Brücke  (mit  einem  Aufwand  von 
nahe  an  ^  70(XXX)  oder  über  fl.  8,00(X)00  rhein.  erbaut)  ist 
1833  Fuss  lang,  und  240  Fuss  hoch,  über  dem  niedrigsten  Wasser- 
stande, so  dass  die  grössten  Seeschiffe  darunter  weg  fahren  können. 

Die  ganze  Brücke  besteht  aus  einem  Ungeheuern  hohlen  eiser- 
nen viereckigen  Cylinder,  der  aus  25  Fuss  hohen  und  15  Fuss 
breiten  Stücken  zusammengesetzt  ist,  und  auf  3  massiven  Stein- 
pfeilern ruht.  Die  Eisenplatten  sind  '|,  Zoll  dick.  Das  Gewicht 
des  gehämmerten  Eisens  beträgt   an  200000  Ctr.  (10000  Tonnen); 

*}  Dampfiichifie  fahren  jetzt  von  Holyhead  nach  Dublin  In  4  Stunden, 
(8.  Irkttd.) 
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das  Gewicht  des  Gusseisens  an  28000  Ctr.  (1400  Tonnen).  Zu  den 
Steinpfeilern  wurden  1,500000  Cubikfuss  Steine  gebraucht. 

Eine  ähnliche  klemere  Brücke  (394  Fuss  lang)  besteht  nicht 
weit  davon  zu  Conway,  zwischen  Bangor  und  Chester,  die  im  Som- 
mer 1848  eröffnet  wurde.*) 

In  südlicher  Richtung  &äuct  von  Chester  nach  Shrewsbury  eine 
62  Meilen  lange  Eisenbahn,  (im  October  1848  vollendet),  mit  einer 
Eisenbahnbrtteke  von  19  Bogen  (465'  lang)  über  das  tiefe  Dee  Thal 
Von  Shrewsbury  geht  eine  Bahn  nach  Birmingham  (40  Meilen), 
im  November  1849  eröffiiet 

Nach  der  Great  Northern  ist  die  wichtigste  Bahn  Englands 
the  Great  Western  railway,  die  von  London  (Paddington) 
nach  Bath  und  Bristol  (118  Meilen)  fuhrt,  mit  südwestlicher  Ver- 
längerung (als  South  Western  railway)  nach  Exeter  (über 
Bridgewater  und  Taunton),  und  von  Exeter  weiter  nach  Plymouth 
(South  Devon)  und  Comwall  mit  einem  180  Fuss  hohen  Viaduct 
über  den  Saltash  (bei  Plymouth).  An  der  Bahn  zwischen  Ply- 
mouth, Truro,  Falmouth  und  Penzance  wird  noch  gearbeitet 

Eine  Zweigbahn  führt  aus  der  Great  Western  zu  Swindon 
(zwischen  Reading  imd  Bath)  in  nördlicher  Richtung  nadi  Glou- 
cester,  Cheltenham,  Worcester  und  Birmingham,  unter  den  verschie- 
denen Namen:    the  Great  Western  Junction 

theBirmingham-Bristol-ThamesJunction 
the  Birmingham-Gloucester  railway 
the  Cheltenham-Great  Western  Union. 

Diese  Great  Western  Bahn  ist  die  kostspieligste,  aber  unstreitig 
auch  die  beste  und  sicherste  von  allen;  denn  sie  hat  eine  Spur- 
weite von  7  Fuss,  während  die  übrigen  Bahnen  Englands  bloss 
4'  6"  und  4'  8"  haben.  Der  Erbauer  (Brunei)  hatte  mit  den  gröss- 
ten  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  bis  er  die  Äctieninhaber  dahin 
brachte,  seinen  Plan  zu  billigen. 

Die  Great  Western,  South  Western  imd  North  Western  Bahnen 
sollen  auch  jetzt  vereinigt  sein. 

In  südlicher  Richtung  gehen  von  London  aus  (zu  Vauxhall, 
und  Waterloo  Road)  folgende  Bahnen: 

1)  The  London- South  am ptonPortsmouth  oderLondon 
and  South  Western  railway   70  Meilen    (1835—1840)    über 

*)  Eine  ausführliche  Schilderung  und  Zeichnung  der  Conway  Bridge  und 
Britannift  Bridge  findet  man  in  Dingler's  polytechni«ohem  Journal  2.  Pec«- 
Heft  1948, 
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Basingstoke  und  Winchester  nach  Southampton,  mit  einer  Verlänge- 
rung von  Southampton  nach  Gosport,  16  Meilen  (gegenüber  von 
Portsmouth). 

Von  Gosport  geht  dann  eine  Zweigbahn  über  Chichester  und 
Arundel  nach  Brighton;  und  von  Southampton  aus  eine  nach 
Salisburj,  und  von  da  weiter  nach  Warminster  und  Bristol  (letztere 
ist  jedoch  noch  unvollendet). 

Von  Southampton  ans  geht  eine  dritte  Bahn  längs  der  Süd- 
ktlfite  hin  nach  Poole,  Dorchester  und  Weymouth. 

Eine  Verbindungsbahn  ftihrt  zu  London  von  Nine  Elms  nach 
Waterloo  Station  (im  Juli  1848  eröfinet). 

2)  The  London-Brighton  and  South  Coast  railway, 
46  Meilen  (1836 — 1840)  mit  Verlängerung  nach  Portsmouth,  wie 
oben  bemerkt,  mit  verschiedenen  Zweigbahnen  nach  Epsom,  Shore- 
ham,  Newhaven,  East  Bourne  und  Hastings. 

Die  ganze  Bahn  London-Brighton-South  Eastem  (162 '/^  Meilen) 
wurde  im  Jahre  1848  eröfinet. 

Diese  Bahn  führt  nach  dem  vorzüglichsten  Badeorte  und  der 
schönsten  Seestadt  Englands^  (Brighton) ,  mit  dem  Express  Zug  in 
l'/f  Stunde,  mit  den  gewöhnlichen  Zügen  in  2  Stunden. 

Die  ersten  10  englischen  Meilen  (von  London  nach  Groydon) 
wurden  schon  im  Jahr  1821  angelegt ,  als:  London-Croydon 
oder  Surrey  railway;  aber  bloss  ftlr  Steinkohlen  und  Güter- 
Waggons  von  Pferden  gezogen. 

Bis  Reigate  geht  diese  Bahn  mit  der  Dover  Bahn  (South  Eas- 
tem) zusammen. 

Der  Bahnhof  der  Brighton  Bahn  ist  bei  London  bridge  (South- 
wark  Tooley  Str.),  und  zugleich  der  Ausgangspunkt  von  folgenden 
Bahnen  : 

3)  The  London-Greenwich  railway,  4  Meilen,  mit  einem 
langen  auf  878  Bogen  ruhenden  riesigen  Viaduct,  der  über  die 
Dächer  der  Häuser  des  untern  Theils  von  Southwark  hoch  empor- 
ragt und  bis  Greenwich  reicht 

Von  Greenwich  geht  eine  Verlängerung  (Extension)  nach  Wool- 
wich,  Dartford,  Gravesend,  Dorchester  und  Ghatham.  Im  Juli  1849 
war  solche  bis  Gravesend  vollendet,  unter  dem  Namen 

4)  The  London-Gravesend  ("North  Kent")  railway,  24  Meilen. 
Ein  ISöC  langer  Tunnel  ftihrt  unter  Blockheath  hill  weg. 

5)  The  South  Eastem  railway,  72  Meilen  (1838—1842), 
jetzt  mit  besonderem  Bahnhof  in  Kentroad,  von  wo  eine  kleiue 
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Zweigbahn  zur  Qreenwich  Bahn  fährt  (Weg  nadli  Frankreich  und 
Belgien  *) ,  über   Tunbridge   und  ÄBhford,  nach  Folkstone  und 
Dover,  mit  Zweigbahnen 
nach  Tunbridge  Wells  und  Hostings, 

„     Maidstone, 

„  Canterbury ,  Margate ,  Ramsgate ,  Whitstable  und  Deal  (s. 
unten). 
Auf  dieser  Bahn  gelangt  man  jetzt  in  2^\^  bis  3  Stunden  von 
London  nach  Dover.  Sehenswerth  ist  der  grosse  Tunnel,  der  unter 
der  Shakspeare  Cliff  wegführt  (zwischen  Folkstone  und  Dover).  Zu 
Reigate  vereinigt  sich  diese  Bahn  mit  der  Croydon  und  Brighton 
Bahn  (S.  vorher). 

Von  Canterbury  aus  fUhrt  noch  eine  besondere  £isenba.hn  nach 
Whitstable  an  die  Mündung  der  Themse:  Canterbury-Whit- 
stablerailway  (7  M.)  mit  einem  2400^  langen  TunneL  Diese 
Bahn  ist  aber  blos  ein  Tram  road,  fUr  Steinkohlen-  und  Güter- 
waggons, von  Pferden  gezogen. 

*)  Folgendes  ist  die  Zahl  der  Personen,  die  in  den  4  letzten  Jahren  zwi- 
schen England,  Frankreich  nnd  Belgien  reisten: 


1847. 

1848. 

1849.        1860. 

dnrch  Boologne  kamen 

78273 

69909 

64997        86415 

„      Calais  .    .    . 

.     16637 

16983 

35411        53864 

j,      HAvre  .    .    . 

19258 

8687 

1 

f>      Dieppe      .     .  .  . 

4705 

957  1 

Von  diesen  Häfen  fehlen  noch 

j,      Ofltend      .     .     . 

35581 

23951 

die  genauen  Angaben. 

j,      Antwei*pen     . 

4536 

3066 ; 

158990   123553 

Demnach  war  der  Zng  der  Reisenden  im  Jahre  1850  stärker,  als  in  allen 
vorhergehenden  Jahren.  In  diesem  Jahre  (1850)  worden  zwischen  London 
und  Paris  wöchentliche  Züge  zu  Ausflügen  eingeführt,  die  jedesmal  von  400 
bis  500  Personen  benntzt  wurden.  Tftglich  gehen  von  London  nach  Dover 
und  Folkstone  8  Züge,  nnd  eben  so  viel  zurück;  nnd  taglich  5  Dampfschiffe 
von  Dover  und  Folkstone  nach  Boulogne  nnd  Calais,  und  5  Dampfschiffe  ans 
diesen  Hafen  herüber  nach  England. 

Zwischen  England  und  Belgien  geht  täglich  1  Dampftchiff  von  Dover  nnd 
1  Dampflfchiff  Ton  Bamsgate  nach  Ostend,  nnd  eben  so  von  Ostend  1  Dampf- 
schiff nach  Dover  und  Bamsgate  (ohne  die  directen  Dampfschiffe  zwischen 
London,  Ostend  und  Antwerpen). 

Briefe  nnd  Beisende,  die  um  8  Uhr  Abends  von  London  abgehen,  treffen 
des  andern  Morgens  um  9  Uhr  in  Paris  ein,  also  in  13  Stunden.  Eben  so 
viel  Zeit  braucht  man  nach  Brössel,*  nach  Cöhi  20  Stunden  imd  nach  Berlin 
49  8tQn4en» 
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Am  linken  Themse-Ufer  fiihrt  (parallel  mit  der  jenseitigen 
Oreenwich  Bahn)  eine  kurze  aber  sehr  belebte  Bahn  von  London 
tu  den  Ost-  nnd  Westindischen  Doks,  unter  dem  Namen:  The 
London-Blackwall  railway,  auch  Commercial-Blackwall  rail- 
way  genannt  (4  M.,  1838 — 1840),  ebenfalls  wie  die  Eisenbahn 
nach  (Jreenwich  auf  einem  langen  auf  hunderten  von  Schwib- 
Bogen  ruhenden  Yiaduct  über  Häuser  und  Strassen  hinweg  geleitet.  *) 

«)  Diese  Viadncte  haben  in  den  letxten  Jahren  eine  bedeutende  Zonahme 
in  den  Back  st  einbrennereien  bewirkt,  wie  ans  folgender  Aofttelliing  er- 
tiehtlidi. 

Nach  den  steveramtliehen  Angaben  wurden  in  den  Tersohiedeaen  Baek- 
steinbrenaereien  Englands  ond  Schottlands  verfortigt: 


in  England. 

in  Schottland. 

zQiainmea. 

un  J.  1802 

698,000000  Stück. 

15,000000  Stück. 

718,000000  Stück 

1811 

950,000000 

» 

18,000000 

9 

969,000000   „ 

1821  . 

899,000000 

» 

14,000000 

» 

913,000000   „ 

1831 

1125,000000 

» 

27,000000 

» 

1153,000000   „ 

1838 

1427,000000 

» 

27,000000 

91 

1454,000000   » 

1839 

1669,000000 

» 

42,000000 

» 

1611,000000   » 

1840  . 

1677,000000 

» 

47,000000 

» 

1725,000000   » 

1841  . 

1423,000000 

» 

38,000000 

» 

1462,000000   » 

1846 

2039,656766 

» 

62,686558 

9 

2102,343324   „ 

1847  . 

2193,829491 

•» 

66,097395 

» 

2260,011841   » 

1848 

1461,035061 

» 

34,795545 

» 

1495,830606   » 

1849  . 

1462,767154 

91 

41,193952 

n 

1503,961106   y, 

Im  letztem  Jahre  an  50pCt  weniger  als  im  J.  1847. 
AnsgefOhrt  in  die  britiscbeB  Colonien  wurden  im  J.  1846  .  15319501  St 

1847  .  19,589655    » 

1848  .  13,298887    ^ 
Das  Gewiehi  von  1000  Backsteinen  rechnet  man  dorchschnittl.  in  25  Ctr. 
Die  Accise  auf  Backsteine  brachte 

im  J.  1837  in  England  nnd  Schottland  j0  484008 

1849  do.  „    448826  ein. 

Irland  sahlt  ron  Backsteinen  keine  Accise  (daher  auch  keine  amtlichen 
Angaben  statt  finden).  Anch  in  England  nnd  Schottland  wurde  sie  im  Jahr 
1850  aufgehoben  snm  grossen  Yortbeil  tiir  die  ärmeren  Klassen  befm  Erhanen 
kleiner  Wohnungen.  In  den  Gebirgsgegenden  Englands  und  SdiottUnds  be- 
nutat  man  grOsstentheils  Bruchsteine  (Sand-  oder  Kalksteine,  auch  hin  und 
wieder  Qraait)  cum  Bauen. 

Nach  obigem  VerhlUniss  hat  die  Zahl  der  Backsteine  innerhalb  der  letsten 
26  Jahre  £ut  um  das  Doppelte  augenommen. 

Fremde  Bncks  ashlen  10  sh.  p.  1000  EiagangssoU. 
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Der  Balinhof  ist  mitten  in  der  Altstadt  London  (Fencturck  Street). 
Diese  Bahn  wird  besonders  von  Kaufleuten,  Matrosen  und  im.  Sommer 
von  vielen  die  Seebäder  von  Gravesend  Besuchend^  und  von  den 
sahlreiehen  mit  Dampfschiffen  vom  Continent  ankommenden  imd  ab- 
gehenden Reisenden  benutzt  Im  Monat  August  1844  kamen  nadb 
Gravesend  499524  Personen  von  London,  wovon  fast  die  Hälfte 
tiber  Blackwall  gingen. 

Auf  der  Blackwallbahn  ist  keine  Locomotive,  sondern  die  Wagen 
werden  durch  ein  starkes  Seil  mittelst  einer  Dampfinaschine  auf- 
und  niedergezogen,  wie  in  Euston  Square. 

Bei  der  halbjährlichen  Generalversammlung  der  Actien-Inhaber 
der  Blaekwall  Eisenbahn  wurde  die  Zahl  der  Reisenden,  die  in  den 
ersten  6  Monaten  eines  jeden  Jahres  auf  derselben  fuhren,  wie 
folgt  bemerkt: 

im  J.  1847  :  1,364622  vom  1.  Jan.  bis  1.  Juli, 
im  J.  1848  :  1,273969     „        do.  do. 

Eine  Verbindungsbahn  fährt  seit  1849|50  in  die  Eastem  Counties 
Bahn,  als  Blackwall  Extension  railwaj,  vom Commercial  Road 
aus  nach  Islington  und  Camden  Town  und  von  da  in  die  London- 
Birmingham  Bahn.  Ein  neuer  Dock  f^  Güter  und  Steinkohlen  ist  fUr 
Blackwall  im  Plan ;  ebenso  eine  Verlängerungsbahn  von  Blackwall 
nach  Tilbury  Fort. 

In  die  östlichen  und  nordöstlichen  Grafschaften  ftihren 
von  London  aus  folgende  Bahnen:  (Bahnhof  zu  Shoreditch  in  Lon- 
don, Ende  von  Bishopgate  Str.)  The  Eastern  Counties  rail- 
way  (oder  Eastem  Union)  über  Romford,  Brentwood,  Chelmsford, 
Colchester,  Ipswich,  mit  einer  Verlängerung  nach  Norwich  (111  M.) 
(die  Strecke  von  Ipswich  nach  Norwich  wurde  im  November  1849 
erö&et),  Yarmouth  imd  Lowestoft;   und  4  Zweigbahnen: 

1.  nach  Maldon  (rechts), 

2.  „     Braintree  (links), 

3.  „     Hadleigh  (links), 

4.  „     Bury  St  Edmund  (links), 

von  Bury  Verlängerung  nach  Ely  und  Peterborough. 

Eine  weitere  Zweigbahn  soll  von  Romford  aus  an  die  Mün- 
dung der  Themse  ftihren,  unter  dem  Namen  The  Thames- 
Haven  Railway  (27  M.) ,  wo  ein  neuer  Hafen  und  Dock  fth* 
solche  Schiffe,  welche  die  vielen  Themsekrümmimgen  vermeiden 
wollen,  beabsichtigt  wird.  Da  aber  jetzt  auf  der  Themse  zwei 
Dampfschleppschifffahrtsgesellschaften  bestehen,  durch  deren  Dampf- 
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dcliÜe  die  degelschitfe  um  ein  Billiges  der  Themse  hinadgetyraclit 
werden,  so  ist  der  gute  Frfolg  dieses  Unternehmens  sehr  zu  be- 
sweifeln.  Ich  habe  oft  gesehen,  dass  sich  zwei  kleine  Dampfschiffe 
zu  beiden  Seiten  an  ein  grosses  Segelschiff  anhängen  und  es  mit 
Leichtigkeit  den  Fluss  herauf  bringen.  Der  Anblick  ist  der  eines 
einzigen  kolossalen  Dampfers. 

East  Anglian  (zuweilen  auch  Northern  and  Eastem  railway 
genannt,  96  Meil.)  von  London  nach  Lymi,  über  Waltham  Abbey, 
Cambridge  und  Ely,  mit  Zweigbahnen : 

1.  nach  Ware  und  Hertford, 

2.  von   Chesterford    Station   nach   Newmarket  (Thetford   und 

Norwich), 

3.  von  Cambridge  nach  Huntingdon, 

4.  von  Ely  nach  Norwich  (über  Thetford), 

5.  von  Ely  nach  Wisbeach,  Peterborough,  Boston,  Lincoln,  HuU), 

6.  von  Lyon  nach  Norwich  (über  Swaffham). 

Die  Bahn  von  £incoln  nach  HuU  oder  vielmehr  nach  Barton 
und  New  Holland  (Hüll  gegenüber,  am  rechten  Ufer  des  Humber), 
wurde  im  Dezember  1848  eröffnet. 

Von  Peterborough  gehen  Yerlängerungsbahnen 

1.  nach  Boston  etc.  (S.  oben), 

2.  nach  Leicester,  Nottingham  etc., 

3.  nach  Northampton  (in  die  London  Birmingham  Bahn). 

Ausser  London  bilden  die  Städte  Birmingham,  Manchester, 
Liverpool  und  Bristol  die  Hauptknoten  in  dem  grossen  englischen 
Eisenbahnnetze. 

Zu  Birmingham  vereinigen  sich 
1..  die  London-Birmingham  Bahn, 

2.  die  Grand-Junction  Bahn,  (die  durch  die  Potteries  ftihrt  und 

zu  Newton  in  die  Manchester-Liverpool  Bahn  einmündet) 
bis  Norton  83  Meilen  (1837), 

3.  die  Birmingham-Chester-Holyhead  Bahn, 

4.  die  Birmingham-Gloucester-Bristol  Bahn, 

5.  die  Birmingham-Derby-Leeds-Hull  Bahn, 

6.  die  Birmingham-Shrewsbury-Holyhead  Bahn, 

ohne  die  vielen  kleinen  Eisenbahnen,  die  in  der  Umgegend  von 
Birmingham  und  Wolverhampton  zu  den  Eisen-  und  Steinkohleh- 
gmben,  Kanälen  und  Fabriken  fähren,  wobei  aber  meist  nur  Pferde- 
kraft angewendet  wird. 
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Zu  Manchester  vereinigen  sick 

1.  Die  Liverpool-Manchester  Bahn,  31  Meilen  (1830), 

2.  Die   Manchester,    Bolton,    Bury,    Preston  und   Lancaster, 

Carlisle,  Glasgow  Bahn, 

3.  Die  Manchester  Leeds  50  M.  (1841),  York  nnd  HnllBahm, 

4.  Die  Manchester-Sheffield   Bahn    (mit    einer  Yerlängening 

nach  Rotherham  nnd  in  die  North  Midland  Bahn), 

5.  Die  Manchester-Birmingham-London  Bahn,  ttber  einen  hohen 

Yiaduct  bei  Stockport  (direete  Bahn  nach  London,  die 
zu  Stafford  in  die  Grand  Junction  Bahn  tritt) 

Zu  Liverpool  vereinigen  sich 

1.  Die   Liverpool  -  Manchester   Bahn   (die    erste,    worauf  die 

Dampfkraft  angewandt  wurde),  s.  vorher  p.  247. 
Diese  sehr  besuchte  Bahn  hat  zwei  grosse  Tunnel,  die  unter  dem 
Hügel,  worauf  Liverpool  liegt,  wegführen,  durch  welche  die  Wa- 
gen vermittelst  einer  Dampfmaschine  und  Seilen  gezogen  werden. 
Der  eine  Tunnel  ist  bloss  fUr  Güter  imd  Schlachtvieh,  und  geht  bis 
dicht  an  den  Hafen  (King's  Dock  und  Queen's  Dock),  der  andere 
bloss  für  Personen.  Beide  Tunnel  liegen  nicht  weit  von  einander 
und  sind  6744  Fuss  oder  l'(^  Meile  lang.    (S.  auch  p.  241.) 

2.  Die  Liverpool-Birmingham-London  Bahn  (Grand  Junction), 

3.  Die  Wigan,  Preston,  Lanoaster,  Carlisle,  Glasgow  Bahn, 

4.  Die  Leigh  und  Bolton  Bahn,  10  Meilen, 

5.  Die  Birkenhead-Chester-Holjhead  Bahn,  die  ihren  Anfang 

am  linken  Ufer  der  Mersey,  gegen  Liverpool  über  (za 
Birkenhead)  hat.  Von  Birkenhead  nach  Chester  18  M., 
von  Chester  nach  Crewe  21  Meilen. 

Zu  Leeds  vereinigen  sich 

1.  Die  Manchester-Liverpooler  Bahn, 

2.  Die  Birmingham-Londner  Bahn, 

3.  Die  Hüll  York  und  Newcastle  Bahn: 

a)  Von  Leeds  nach  Selbj  22  Meilen, 

b)  Von  Selby  nach  HuU,  32  Meüen  (1840), 

c)  Von  Leeds  nach  Derby  72^1«  Meilen  (1840). 
Zu  Bristol  vereinigen  sich 

1.  Die  Great-Westem  (Bath-London)  Bahn, 

2.  Die  Gloucester,  Worcester-Birmingham  Bahn, 
8.  Die  Taunton,  Exeter,  Plymouth  Bahn. 
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Eisenbahnen  in  Schottland. 

1.  Caledonian  railway,  von Carlisle  nach  Edinburg  und  G-las- 
gow  (aber  Lanark).  Zu  Lanark  spaltet  sich  die  Bahn,  links  nach 
Glasgow,  rechts  nach  Edinburg.  (Bahn  von  Gretna  Green  nach 
Dumfries  und  Kilmamock  nach  Glasgow,  s.  neben.) 

2.  North  British  railway,  von  Berwick  nach  Edinburg,  mit 
Zweigbahnen:  1)  nach  Kelso  und  Jedburgh  (von  Berwick  aus), 

.2)  nach  Haddington, 
3)  nach  Dalkeith  und  Melrose,  (s.  neben). 

3.  Edinburgh  &  Glasgow  railway  mit  4  Zweigbahnen: 

1)  von  Falkirk  über  Stirling  nach  Perth,  unter  dem 

Namen:  Scotish  Central. 

2)  Campsie  brauch  railway, 

3)  Monkland         do.  (s.  Glasgow), 

4)  Bathgate  do. 

Von  Stirling  aus  ist  jetzt  auch  eine  Bahn  nach  Dunfermline  im  Plan. 

4.  Edinburgh  &  Northern  railway,  von  Bumtisland  nach 
St  Andrews  und  Dundee  (durch  die  Grafschaft  Fife)  mit  Zweig- 
bahn nach  Dunfermline.  Eine  Dampfschifffähre  (fioating  railway) 
führt  von  Leith  (Granton)  aus  nach  dem  gegenüberliegenden  Ufer 
des  Firth  of  Forth  (Bumtißland).  Auch  Waaren  werden  durch  diese 
DampffiÜire  oder  sogenannte  Plattformen,  vermöge  einor  sinn- 
reichen Vorkehrung  auf  ein  grosses  Dampfschiff  (Leviathan)  von 
275  F.  Länge  und  64  F.  Breite  gebracht,  auf  dessen  Verdeck  drei 
Schienenbahnen  neben  einander  liegen,  worauf  30  bis  40  Plattformen 
mit  Waaren  stehen  können,  die  in  höchstens  15  Minuten  ohne  Um- 
ladung von  einem  Ufer  an's  andre  gebracht,  und  durch  die  Eisen- 
bahn (Edinburgh-Leith-Granton)  weiter  befördert  werden. 

Edinburgh-Hawick  (über  Dalkeith  von  Musselburgh  aus), 
s.  neben. 

6.  Dundee-Perth-Aberdeen  oder  Great  North  of  Scot- 
land  railway.  Perth  ist  der  eigentliche  Mittelpunkt  dieser  Bahn, 
von  wo  aus  südlich  eine  Bahn  nach  Bumtisland,  westlich  eine  Bahn 
nach  Stirling  und  Glasgow  (und  Edinburg)  imd  nördlich  zwei 
Bahnen ,  die  eine  längs  der  Küste  (Firth  of  Tay)  nach  Dundee, 
Arbroath  und Montrose,  die  andere  landeinwärts  (Scotish  Midland 
Junction)  über  Cupar,  Glamiss  nach  Forfar,  Brechin  und  Mont- 
rose   fuhrt,   mit  Verlängerung   nach  Aberdeen  und  weiter  nördlich. 

17 
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Von  Dundee    aus  führt  eine  Verbindungsbahn  in  beide  Linien 
(in  der  Nähe  von  Cupar)  unter  dem  Namen  Dundee  railway. 

6.  Glasgow-Monkland  railway,  zu  den  Steinkohlengruben 
von  Monkland  (12  Meilen). 

7.  Glasgow  -  Paisl  ey-Greenack  railway,  mit  Zweigbahn 
nach  Renfrew  an  der  Clyde. 

8.  Glasgow-Paisley-Ayr  railway  (über  Paisley  u.  Irvine) 
mit  Zweigbahnen  1)  nach  Ardrossan  (Hafen), 

2)     „      Eilmarnock. 

9.  Glasgow-Dumfries-Carlisle  railway,  Über  Barrhead, 
Kilmamock,  Cumnock  nach  Dumfries. 

10.  Glasgow-Stirling-Perth  railway  (oder  Edinburgh- 
Glasgow  railway).  ^ 

11.  Glasgow  &  South  Western,  oder  Glasgow-Dumfries- 
Carlisle  direct,  hat  sich  mit  der  Glasgow-Paisley-Ayr  Gesellschaft 
vereinigt  und  fiihrt  nun  den  Namen:  "Glasgow  and  South  Western". 

Am  1.  Dezember  1850  waren  in  Schottland  950  engl.  Meilea 
im  Betrieb. 

Eisenbahnen  in  Irland. 

Die  erste  Eisenbahn  in  Irland  wurde  im  Dezember  1834  eröflnet ; 
sie  führt  von  Dublin  nach  KingstoT^,  dem  äussersten  Hafen  von 
Dublin  (6*(,  Meilen). 

Dublin  bildet  den  Hauptknoten  des  irischen  Eisenbahnnetzes, 
von  wo  aus  mehrere  Bahnen  nach  Süden  und  Westen,  Nordwesten 
und  Norden  ziehen.  Die  bedeutendste  Bahn  ist  die 

Great  Southern  &  Western,  die  über  Kildare,  Portar- 
lington,  Maryboro',  Roscrea,  Thurles,  Cashel,  Cahir  und  Tipperary 
westlich  nach  Limerik  führt  und  südlich  (von  Baliykisteen  aus,  in 
der  Nähe  von  Cahir)  nach  Cork.  Die  ganze  Bahn  von  Dublin  nach 
Cork  wurde  im  October  1849  eröfinet  Man  fUhrt  dahin  in  8  Stun- 
den Zeit 

Eine  Zweigbahn  geht  von  Kildare  nach  Carlow  (56  Meil.  von 
Dublin,  im  August  1848  eröfl&iet)  und  von  da  nach  Kilkenny  und 
Thomastown  nach  Waterford  (noch  imvollendet). 

Zwischen  Limerik  und  Waterford  ist  ebenfalls  eine  Bahif  im 
Bau,  South  Eastern  railway,  wozu  die  Great  Southern  &  Western 
Bahn  bis  Cahir  benutzt  wird.  Von  Cahir  führt  die  neue  Bahn  über 
Clonmel  und  Carrik  on  Suire  nach  Waterford.  Eine  Zweigbahn  ist 
von  Waterford  nach  Wexford  beabsichtigt 
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Von  Coi^  geht  eme  weitere  Bahn  nach  dem  lUisiera  Hafen  von 
Cork  (Passage,  6  M.)  und  rechts  nach  Bandon  unter  dem  Namen 
Cork  &  Bandon  railway. 

Von  der  %outh  Eastem  Bahn  wurde  im  Januar  1851  die  Strecke 
von  Bagnalstown  nach  Kilkenny  vollendet,  die  mit  der  Kilkenny- 
Dublin  Bahn  in  Verbindung  steht,  so  dass  nun  die  Bahn  zwischen 
Dublin  und  Waterford  bis  auf  18  engl.  Meilen  vollendet  ist.  Zur 
Vollendung  derselben  schoss  die  engl.  Regierung  im  Jahr  1850 
^  100,000  vor. 

In  nordwestlicher  Richtung  geht  von  Dublin  aus  die  Midland 
Great  Western  Bahn  über Maynooth  und  Enfield  nach  Mullingar 
(50  M.),  im  October  1848  eröflnet;  und  nordwärts  die  Ulster 
Bahn  von  Dublin  nach  Belfast  über  Drogheda ,  Dundalk  (52  Meil. 
von  Dublin),  Newry,  Portadown  und  Lisbum  mit  mehreren  Zweig- 
bahnen :       1)  von  Drogheda  nach  Kavan, 

2)  von  Newry  nach  Warrenpoint  und  Rostrevar, 

3)  von  Portadown  nach  Armagh. 

Von  Belfast  fUhrt  eine  kleine  Bahn  nach  Hollywood  (County 
Down  railway),  und  eine  grosse  nordwärts  nach  Ballymena,  Cole- 
raine  und  Londonderry,  mit  einer  beabsichtigten  Verlängerung 
(extension)  von  Londonderry  nach  Enniskillen. 

Am  31.  Dezember  1850  waren  in  Irland  im  Ganzen  538  engl.  M. 
Eisenbahnen  im  Betrieb. 


Folgendes  war  der  Stand  der  A  c  t  i  e  n  der  vier  bedeutendsten 
Eisenbahngesellschaften  in  England  im  Juli  eines  jeden  Jahres  (zu 
^  100  die  Actie  gerechnet). 

1847.        1848.         1849.       1850. 
London  &  North  Western  Company    ^'184  ^120   ^132^110 
London* South  Western         „  „  134     »92       »     71     „     57 

Great  Western „  146     „     95       „     83     „     59 

Midland „  130    „  100      „     67     „     34 

Daraus  geht  hervor,  wie  bedeutend  die  Actien  in  den  letzten 
drei  Jahren  gesunken  sind.  Die  Ursache  davon  liegt  jedoch  nicht  in 
einer  Abnahme  der  Reisenden-  und  Güterzahl,  sondern  in  den  allzu 
kostspieligen  Verwaltungen  und  allzugrossartigen  Bahnhöfen  etc., 
die  den  Gewinn  fast  ganz  aufzehren.  Seitdem  sind  sie  wieder  etwa« 
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Kurzer  üeberbliek  der  Nordamerikanisehen  Eisenbahnen. 
(Zur  Yergleiohang.) 

Die  erste  Eisenbahn  der  Vereinigten  Staaten  wnrde  im  Jahr 
1825  errichtet  (the  Guincj  railroad  in  Massachnsetts,  3  Meilen 
lang),  bloss  fUr  schwere  Güter. 

Nach  Vollendung  der  Liverpool-Manchester  Bahn  begannen  anch 
die  Amerikaner  sich  zu  regen,  und  im  Jahr  1849  bestanden  bereits 
über  200  Actiengesellsohaften  und  152  Eisenbahnen  von  6440 
engl.  Meilen  Länge  mit  einem  Kostenaufwand  von  167,000000  Dol- 
lars, ohne  die  noch  im  Bau  begriffenen. 

Der  Staat  Newyork  aUein  besass  im  J.  1850:  1284  engl.  M.  Eisenbahnen, 
kostend  DolL  60,769797,  und  2106  engl.  M.  Holzschienenbahnen  (plank  roads), 
kostend  DolL  8,860728.  Letztere  kosten  bloss  1833  Dollars  pr.  engL  Meile, 
und  werden  durch  Pferde  betrieben. 

Die  grösste  ist  die  Newyork  und  Erie  Eisenbahn,  506  Meilen, 
begonnen  1835,  vollendet  1841. 

Die  South  Carolina  Bahn  (von  Charleston  -nach  Hamburg, 
136  Meilen,  wurde  im  Jahr  1833  eröffiiet,  und  ist  fast  ganz  auf 
eingerammten  PfUhlen  gebaut,  mit  späteren  Verbesserungen. 

Die  projectirte  und  im  Bau  begriffene  Bahn- Verlängerung  von 
Boston  bis  St.  Louis  wird  1250  engl.  Meilen  betragen,  und  die 
neu  projektirte  Riesenbahn  von  St  Louis  nach  Califomien  (St 
Francisco)  über  2000  Meilen.  Nach  Vollendung  derselben  wird 
man  von  Newyork  nach  St  Francisco  in  5  Tagen  gelangen,,  und 
von  da  nach  China  in  20  bis  25  Tagen,  oder  von  Newyork  nach 
China  in  30  Tagen. 

In  Nordamerika  sind  die  Personenwagen  (cars)  viel  geräumiger 
als  in  England.  Li  diesen  Cars  vereinigen  sich  alle  Klassen;-  sie 
sind  in  Form  eines  langen  Omnibus  gebaut,  mit  einem  Gang  in  der 
Mitte,  der  so  hoch  ist,  dass  der  grösste  Mann,  mit  dem  Hut  auf 
dem  Kopfe,  bequem  auf-  und  abgehen  kann,  was  besonders  bei 
einer  langen  Fahrt  sehr  angenehm  ist 

Ln  Wtirtembergischen  sind  diese  Wagen  ebenfalls  eingeführt 
(als  dte  Wagenklasse). 

Das  Fahrgeld  für  Passagiere  berechnet  sich  im  Durchschnitt 
auf  3  Cents  per  engl.  Meile,  und  die  Güterfracht  auf  etwa  8  Cents 
per  Meile  für  eine  Tonne  von  20  Ctr. 

Ftir  den  elektrischen  Telegraphen  waren  im  Jahr  1848  in  den 
Vereinigten  Staaten  Über  5000  engl.  M.  Drath  gelegt,  so  dass  man  damit  von 
Boston  bis  nach  New  Orleans  in  wenigen  Standen  Nachrichten  befördern 
konnte. 
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3.  Kanäle.») 

Longe  der  Kanal-  und  FluB$9chxfffahrt  in  England,  —  Veremigungipunkt 
von  London.  —  Kanäle  dee  Unken  Themse^ert ,  KanlÜe  aes  rechten 
Themeeufere,  —  Vereinigttngeptinkt  von  BirmmgJuMn.  —  Vereinigungen 
punkt  von  Manchester»  —  Kanäle  der  Oetküste,  zwischen  Hvmhery  Wash 
und  Themse.  —  Kanäle  der  Südküste,  —  KanlOe  der  Südwestküste.  — 
Kanäle  von  Wales.  —  Kanäle  von  Schottland  und  Irland. 


England  hat  in  seinem  Eanalnetze  drei  grosse  Yereinigungs- 
pnnkte,  von  wo  aus  die  Hauptkanäle  naoh  allen  Richtungen  das 
Land  durchziehen. 

Diese  drei  Punkte  sind  London,  Birmingham  und  Manchester, 
die  ihrerseits  wieder  mit  den  grossen  Seestädten  Liverpool,  Bristol 
und  Hüll  in  innerer  Wasserverhindung  stehen.  Darunter  ist  London 
als  reiche,  kolossale  Hauptstadt  und  Mittelpunkt  des  innem  und 
auswärtigen  Handels  am  wichtigsten. 

In  England  und  Schottland  sind  alle  Kanftle  Privat  -  Untemehmnngen, 
mit  Ausnahme  des  Calodonian  Kanals  in  Schottland.  Die  Lftnge  der  Kanal- 
Sckififahrt  in  England  und  Wales  wird  auf  2300  engL  Meilen  geschätzt,  die 
der  Fluss-Sobifflfahrt  auf  2100  Meilen.  Der  Kostenaufwand  betrug  bis  zum 
Jahr  1834  j0  20,000000  für  £e  Kanftle  und  ^  5,000000  fiir  die  Vertieftmg 
und  Gradlegnng  der  Flüsse.  (S.  Report  on  the  progress  and  present  State 
of  our  branch  of  hydraulica  etc.  part  11,  pag.  481,  by  G.  Rennie.  London,  1885). 

Seit  Errichtung  der  Eisenbahnen  haben  zwar  die  Kanftle  in  Bezug  auf 
Eilgut  und  andere  Waaren  bedeutenden  Abbruch  erlitten,  allein  für  schwere 
Oüter  und  solche  Waaren,  die  nicht  eilen,  bedient  man  sich  noch  immer 
derselben  wegen  der  grösseren  Billigkeit;  auch  schon  desshalb,  weil  die 
Kanftle  bis  ror  die  Thüren  der  Fabriken  und  Waarenhftuser  gehen,  und  ron 
da  aus  die  Güter  ohne  vieles  Herumwerfen  in  die  Hafenstftdte  gebracht 
werden.  -^ 

^)  S.  mein  Werk  »England  und  Wales  in  geognostischer  und  hydrogra- 
phischer Beziehung,  Frankfurt  1844«*,  wo  auch  die  Flüsse  und  deren  Schiff- 
barkeit bemerkt  sind.  Seitdem  ist  die  treffliche  Fluss-  und  Kanalkarte  yon 
Aug.  Peterroann  (Hydrographieal  Map  of  the  British  Isles  1849)  erschienen, 
worauf  ich  yerweise. 
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Vereinigungspunkt  von  London, 
Kanäle   des  linken   Themse-Ufers. 

1)  Lea  Navigation  ist  das  schiffbar  gemachte  und  mit  meh- 
reren Durchstichen  versehene  Flüsschen  Lea,  das  unterhalb  der 
Ostindischen  Docks  in  die  Themse  mündet.  Unterhalb  Bromlej 
führt  ein  kleiner  Kanal  (1  Meile  lang)  aus  dem  Lea  bei  Limehouse 
in  die  Themse,  vor  den  Westindia  Docks,  unter  dem  Commercial 
Road  hinweg,  Limehouse  cut  genannt.  Ein  anderer  kleiner  Kanal 
(1  Meile  lang,  seit  1824)  geht  aus  dem  Lea  von  Oldford  (oberhalb 
Bromley)  in  den  Regenfs  canal  zu  Bethnal  green. 

2)  Der  Ile  of  Dogs  canal  oder  City  canal  ('/j  Meile  lang) 
durchschneidet  die  Halbinsel  zwischen  den  Ostindischen  Docks  und 
den  London  Docks  (sogenannte  Ile  of  Dogs),  und  dient  zur  Abkür- 
zung der  grossen  Themse-Krümmung,  wird  aber  seit  der  Einfiihrung 
der  Damp&chleppschiffe  wenig  mehr  benutzt 

3)  Der  Regents  canal  oder  City  Road  canal  (9  Meilen 
lang)  geht^us  der  Themse,  nahe  bei  Lea  canal  (Limehouse  cut), 
wo  ihn  eine  Dampfmaschine  mit  Themsewasser  versieht,  durchkreuzt 
den  Commercial  Road  (wo  ein  grosses  Bassin  ist)  und  zieht  um  den 
nördlichen  Theil  von  London  (Stepney,  Mile  End,  Hackney,  Hoxton, 
Islington,  Pentonville),  und  um  Regent's  park  (nördlich)  nach  Päd- 
dington,  wo  em  grosses  Reservoir  und  Bassin  (1200  F.  lang  und 
900  F.  breit).  Ein  anderes  Bassin  ist  zu  Hoxton,  und  zwei  lange 
Bassins  mit  Werften  und  Waarenhäusem  befinden  sich  in  City  Road, 
(Wenlock  Basin  und  City  Basin),  so  wie  ein  fünftes  Bassin  zu 
Maidenlane,  bei  St.  Pancrass.  Zwischen  Islington  und  St  Pancras 
geht  der  Kanal  durch  einen  2700  F.  langen  Tunnel,  und  zwischen 
Regenfs  park  und  Paddington  durch  einen  andern  Tunnel  von 
1200  Fuss  Länge  (unter  Maida  hill).  Der  Regent's  canal  hat  12 
Schleussen  und  37  Brücken. 

Vom  Regent's  park  aus  führt  ein  kleiner  Seitenkanal  südlich 
an  der  Kavallerie-Garde-Kaseme  (Horse  Gnards  Barracks)  vorüber, 
nach  Cumberland  Market 

Aus  der  Themse  gehen  jährlich  dem  Regent*s  canal  hinauf  an 
8  Millionen  Ctr.  Steinkohlen  und  an  3  Millionen  Ctr.  andere  Güter, 
wälirend  von  oben  herab  (von  Birmingham,  Manchester,  Leicester 
etc.)  über  6  Millionen  Ctr.  Manufactur-  und  Eisenwaaren  durch  den 
Paddington  canal  in  den  Regenfs  canal  gehen  (theils  ftlr  London, 
theils  ftir  das  Ausland  bestimmt). 
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4)  Der  Paddington  clanal  (13  M.  lang)  ist  ab  eine  Fort- 
setsimg de»  Regent's  canal  zu  betrachten  und  geht  von  Paddington 
Maida  hill  (dicht  bei  dem  Bahnhofe  des  Great  Western  railway) 
bis  Cranford  (zwischen  Brentford  und  Uxbridge),  wo  er  in  den 
Grand  Junction  canal  tritt  Jeden  Tag  fUhrt  auf  diesem  Kanäle  ein 
Marktboot  nach  Uxbridge.  In  dem  Vereinigungs-Bassin  zu  Pad- 
dington herrscht  stets  eine  ungemeine  Thätigkeit  Ringsum  sieht  man 
ganze  Reihen  neuer  Häuser  und  Strassen  entstehen,  wodurch  dieses 
ursprünglich  kleine  und  unansehnliche  Dorf  jetzt  zu  einem  volk- 
reiche^ Orte  geworden  ist 

5)  Der  New  River  (1606  bis  1613  erb.),  ,38  Meilen  lang,  in 
directer  Linie,  von  London  aber  nur  20  Meilen,  ist  zwar  auch  ein 
Kanal,  dient  aber  blos  als  Wasserleitung  fiir  London's  nördliche 
Stadttheile..  Er  kommt  aus  verschiedenen  Quellen  zu  Amwell  und 
Bhadwell  (Chadwell)  bei  Ware,  und  steht  mit  dem  Flüsschen  Lea 
in  Verbindung,  zwischen  Hertford  und  Ware,  durch  den  sogenannten 
Mill  stream  (Mühlbach).  Aus  dem  offenen  Bassin  zu  Amwell  geht 
er  an  Ware,  Hoddesdon,  Waltham,  Enfield,  Homsey  und  Highbury 
vorbei  nach  Islington  (New  river  head,  -Sadler's  wells),  von  wo  aus 
58  Hauptröhren  das  Wasser  in  die  volkreichen  Kirchspiele  von 
London,  nemlich  nach  Pentonville,  Tottenham  Court  Road,  Maryle- 
bone  etc.  bringen.  Zwischen  Highbury  und  Islington  ist  er  tiberwölbt, 
und  geht  600  F.  weit  unter  der  Erde  hin.  Er  hat  43  Schleussen 
und  215  Brücken  und  Aquaducten. 

Im  Jahr  1837  versah  die  Wagserleitiftigs-GesellBchaft  (New  river  Comp^y) 
73212  Häuser  mit  Wasser,  wozu  sie  täglich  über  2  Millionen  CubikAiss  lie- 
ferte. Nach  dieser  Oesellschaft  ist  die  bedeutendste  die  East  London  Company, 
die  im  gleichen  Jahre  (1837)  46421  Häuser  mit  Wasser  versah. 

Dann  folgt  die  Lambeth  Company  mit  16682  Häusern, 
die  West  Middlesex       „  „     16000        „ 

„  13891 
„     12046    „. 
„  11140    „ 
„       7100 

Mehrere  derselben  haben  Dampfinaschinen  und  eigene  mit  Sand  gefttllte 
FUtrirkasten  zur  Reinigung  des  Themsewassers. 

6)  Der  Grosvenor  canal  (seit  1815),  1  Ueile  lang.  Dieser 
kleine  Kanal  fuhrt  aus  der  Themse  unterhalb  Chelsea  (Chelsea 
creek)  nach  Pimlico,  hinter  dem  St.  Jaraes's  Park,  wo  sich  ein 
grosses  ausgemauertes  Becken  und  bedeutende  Backstein-Brennereien 
befinden,  die  einen  gi'ossen  Theil  von  London  mit  diesem  Bau- 
material versehen. 


Chelsea 
South  London 
Grand  Junction 
Southwark 
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7)  Der  Kensington  canal,  «BenfallB  ein  kleiner  SLanal, 
2  Meilen  lang,  der  oberhalb  Chebea  in  die  Nähe  von  Kensington 
fährt 

8)  Der  Grand  Junction  canal  (1792  biß  1805),  90  Meilen 
lang,  f)ir  grosse  Barken  von  1600  Centnem  6chi£fbar,  föngt  bei 
Brentford  an  der  Themse  an  (zwischen  Brentford  und  Sion  house, 
7  Meilen  oberhalb  London),  geht  dem  Flüsschen  Brent  hinauf,  links 
nach  Cranford,  wo  er  sich  mit  dem  Paddington  canal  verbindet; 
von  da  nach  Uxbridge,  längs  dem  Flüsschen  Colne,  das  ihn  tränkt 
an  dem  Städtchen  Rickmansworth,  Hemel  Hempstead,  Berkfiemps- 
tead  und  Tring  (Thal  des  Gade)  vorüber,  durchbricht  hierauf  die 
Hügelkette  kei  Northampton  vermittelst  eines  3056  yards  oder 
9168  Fuss  langen  Tunnels  zu  Blisworth  (1806  erbaut),  und  ver- 
einigt sich  bei  Braunston,  in  der  Nähe  von  Daventry  (wo  ein  zwei- 
ter Tunnel  von  2042  Yards  oder  6126  Fuss)  mit  dem  Oxford  canaL 
In  der  Nähe  von  Braunston  tritt  er  auch  mit  dem  nach  Leicester 
ftihrenden  Grand  Union  canal  in  Verbindung.  Letzterer  (the 
Grand  Union,  1810  bis  1814)  ist  44  Meilen  lang,  und  gleichfalls 
durch  mehrere  Tunnels  geleitet  (zu  Toxton,  Oxendon,  Kilmarsh 
und  Saddington). 

Ans  dem  Grand  Jnnctioii  oanal  gehen  folgende  kleine  Seiten-Ka^e: 

a)  nach  Wendover  /  v  «j  t  •     i. 

,  (        ,    .   ,    ,         J  beide  von  Ivinghoe  ans. 

b)  nach  Aylesbury  ) 

o)  nach  Cid  Stratford  (Stony  Stratford)  und  Bnckingham,  und  rechts,  von 

'Blisworth  ans: 
d)  nach  Northampton  (5  Meilen)  in  die  Nen. 

9)  Der  Oxford  canal  (Coventry  and  Oxford  canal,  1769  bis 
1790),  92  Meilen  lang,  geht  aus  der  Themse  von  Oxford  nach 
Coventry,  und  von  da  in  den  Grand  Trunk  (in  der  Nähe  von 
Lichfield);  von  Oxford  aus  durch  das  Thal  des  Charwell,  und  zu 
Teney  Compton,  vermittelst  eines  1188  yards  (oder  3564  Fuss) 
langen  Tunnels,  durch  die  Hügelkette  der  Cotswold,  welche  die  Ge- 
wässer der  Themse  und  der  Sevem  von  einander  scheidet  Von 
Longford  aus  geht  ein  Arm  nach  Coventry  (Coventry  canal),  und 
weiter  hinauf  ein  anderer  nach  Nuneaton,  so  wie  diesem  gegen- 
über der  Ashby  canal  (40  Meilen  lang),  der  nach  Ashby  Wolds 
geht,  durch  einen  Tunnel  bei  Ashby,  zu  den  Steinkohlengruben  von 
Swadlincote  und  Griff,  und  ein  kleiner  Zweig  zu  den  limeworks 
von  Tickneil  und  Staunton. 
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Der  Oxford  «aimI  tteiit  mit  folgenden  Kan&len  in  VerUndiuig: 
Ißt  dem  Werwiok  and  Binningbem  eenal,  i  |j, 
t*      n     Birmingliam  and  Faseley  oanal,    \  ' 

»      »     Liohfield  canal,  1 

I)      9     Grand  Union  canal,  >  rechts,  wie  neben  bemerkt, 

n      n     Aahby  (de  la  Zonoh)  oanal,  ) 
nnd  dnrch  die  Themse 

mit  dem  Thames  and  Seyem  eanal, 
9      n     Wilts  and  BeAs  oanal, 
n      I»     Kennet  and  A^on  canal, 
»      n     Basingstoke  oanal, 
nnd  weiter  hinab  mit  London. 

Ton  Coventry  nach  Faaeley  (26  Meilen)  wird  der  Oxford  eanal  anoh 
hänfig  CoYontry  and  Fazeley  canal  genannt 

Kanäle  des  rechten  Themse-Ufers. 

1)  Der  Th»me&  and  Severn  canal  (1780  bis  1789),  30  M. 
lang,  15  F.  breit,  beginnt  zu  Lechlade  an  der  obem  Themse,  und 
fkUt  bei  Froomlade  (Framilade),  7  M.  unterhalb  Gloucester,  in  die 
Sevem.  Zu  Sapperton  geht  er  durch  die  Hügelkette  von  Stroud, 
▼ermittelst  eines  4180  jards  oder  12540  F.  langen  Tunnels,  nach 
Wallbridge  (bei  Stroud),  wo  er  mit  dem  Flüsschen  Stroud,  das  ihn 
tränkt,  parallel  lauft,  unter  dem  Namen  Stroud  water  canal  oder 
auch  Stroud  Navigation. 

Aus  dem  Thames  and  Sevem  canal  geht  ein  kleiner  Zweig 
nach  Circencester,  und  ein  anderer  bei  Cricklade  in  den  Wilts  and 
Berks  canal,  unter  dem  Namen  North  Wilts  canal. 

(üeber  den  Gloucester  and  Berkeley  canal  siehe  weiter  unten.) 

2)  Der  WiltB  and  Berks  canal  (oder  Berks  and  Wilts), 
1793  bis  1800  erbaut,  ist  52  M.  lang  und  28  F.  breit,  geht  von 
Abingdon  (an  der  Themse)  durch  das  Thal  des  White  horse  nach 
Swindon  undMelksham,  und  vereinigt  sich  zuSemington  (unterhalb 
Melksham)  mit  dem  Kennet  and  Avon  canaL 

Folgende  Zweige  gehen  aus  dem  Wilts  and  Berks  oanal: 

a)  nach  Wantage,    | 

h)  nach  Calne,         *    ""*'» 

c)  der  North  Wilts  oanal,  von  Swindon  nach  Cricklade,  i 

in  den  Thames  and  Sevem  oanal,  /  rechts. 

d)  nach  Chippenham,  l 
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3)  Der  Kennet  and  Avon  canal  (1810  eröffiiet)  ist  57  M. 
lang  und  45  F.  breit,  Hingt  zn  Reading  an  (an  der  Mündung  des 
Kennet  in  die  Themse),  und  geht  nach  Newbury,  Hungerford,  De- 
vizes,  Bradford  und  Bath,  wo  er  sich  mit  dem  schiffbar  gemachten 
Avon  vereinigt.  Von  Reading  bis  Hungerford  lauft  er  parallel  mit 
dem  Flüsschen  Kennet,  das  ihn  tränkt,  und  zwischen  Hungerford 
und  Devizes  ist  er  vermittelst  eines  Tunnels  durch  die  Kreideberge 
(Wiltshire  Downs  oder  Marlborough  Downs)  gebrochen. 

Ein  Zweig  (Somerset  coal  canal),  18  M.  lang,  geht  zwischen 
Bradford  und  Bath  aus  dem  Kennet  and  Avon  canal  zu  den  Stein- 
kohlengruben der  Mendip  hills. 

4)  Der  Basingstoke  canal  (1771  bis  1796),  44  M.  lang,  be- 
ginnt zu  Weybridge  (an  der  Mündung  der  Wey  in  die  Themse, 
zwischen  Staines  und  Hampton  Court),  und  geht  an  Odiham  vorbei 
nach  Dradbrooke  (bei  Basingstoke).  Bei  Odiham  ist  er  durch 
einen  Tunnel  von  1320  yards  oder  39GO  F.  Länge  geleitet  Ver- 
mittelst des  Flüsschens  Wey,  das  bis  Shalford,  2  Meilen  oberhalb 
Guildford,  schiffbar  gemacht  ist,  steht  er  mit  dem  Wey  and  Arun 
canal  in  Verbindung. 

5)  Der  Croydon  canal  (1812  bis  1809),  9  M.  lang,  geht  aus 
der  Themse  zu  Deptford  nach  Croydon,  und  steht  bei  Camberwell 
mit  dem  Grand  Surrey  canal  in  Verbindung. 

6)  Der  Grand  Surrey  canal  beginnt  zu  Rotherhithe  an  der 
Themse,  wo  ein  Bassin  (Commercial  Dock)  ist,  und  geht  um  den 
südwestlichen  Theil  von  Southwark  herum,  mit  einem  kleinen 
Zweige  nach  Mitcham.  Bei  Camberwell  tritt  er,  wie  oben  bemerkt, 
mit  dem  Croydon  canal  in  Verbindung. 

7)  Der  Thames  and  Medway  canal  (1800  bis  1824),  7M. 
lang,  22  F.  breit  und  8  F.  Wassertiefe,  beginnt  unterhalb  Gravesend, 
und  mündet  '/^  M.  unterhalb  der  Rochester-Brücke,  bei  dem  Dorfe 
Frindsburg,  in  die  Medway.  Ehe  er  Rochester  erreicht,  geht  er 
durch  einen  2  M.  oder  4030  yards  langen  Tunnel,  unter  einem 
Kreidehügel  hinweg.  Dieser  Tunnel  ist  ohne  die  Wassertiefe 
32  F.  hoch,  22  F.  breit  und  5  F.  extra  fUr  den  Leinpfad,  und  der 
grösste  in  ganz  England.  Er  ist  theils  mit  Backsteinen  gewölbt, 
theils  bloss  durch  den  Kreidefelsen  gehauen.  Man  hat  ihn 
darum  so  hoch  gebaut,  damit  nicht  bloss  Barken,  sondern  auch 
grössere  Themseschiffe  durchfahren  können.  Im  Ganzen  wird  aber 
dieser  Kanal  (der  bloss  zur  Abkürzung  des  Weges  von  Gravesend 
nach  Rochester  und  Chatham   gebaut  wurde),  seitdem  die  Dampf- 
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schiff»  die  Segelschiffe  nm  ein  Geringes  ins  Schlepptau  nehmen, 
nnd  der  Themse  nnd  Medwaj  auf  und  nieder  fahren,  wenig  melur 
benutzt,  und  die  Actien  der  Gesellschaft  stehen  sehr  schlecht 


Vereinigungspunkt  von  Birmingham, 

Der  eigentliche  Anfang  des  Birminghamer  Kanal-Systems  ist  zu 
Oaponfields  und  Smethwick,  auf  der  Nordwestseite  von  Birmingham, 
von  wo  aus  sich  in  westlicher  Richtung  (bis  Wolverhampton)  ein 
10  M.  langes  und  4  bis  6  M.  breites  Thal  erstreckt,  von  massigen 
Hügeln  begrenzt,  voll  Steinkohlen-  und  Eisen  -  Bergwerken ,  Eisen- 
schmelzen, Fabriken  und  Glasshütten.  Hier  liegen  die  volkreichen 
Oerter  Wednesbury,  Wallsall,  BUston,  Dudley,  Level  Iron  works, 
Bradley  etc.  Das  grosse  Eisenwerk  Bradley  beschäftigt  allein  über 
5000  Arbeiter.  Im  Ganzen  zählt  man  in  der  Umgegend  von  Bir- 
mingham an  600  (Metall-)  Fabriken,  und  viele  Kohlenmeiler,  wo  die 
Steinkohlen  in  Ooaks  verwandelt  werden.  Kanäle  und  Eisenbahnen 
durchkreuzen  sich  nach  allen  Richtungen.  Die  Schlacken  der  Oefen 
und  der  Schutt  aus  den  Bergwerken  werden  zur  Eindämmung  der 
Kanäle  benutzt. 

Durch  diesen  District  zieht  der  Hauptkanal,  the  old  Birming- 
ham canal  oder  Birmingham  and  Staffordshire  canal 
(zuweilen  auch  Wolverhampton  canal  genannt),  22  M.  lang  und 
40  F.  breit,  mit  3  Reservoiren,  89  Schleussen  und  10  Dampfmaschi- 
nen, die  ihn  mit  Wasser  aus  Bächen  und  Gruben  versehen.  Ein 
grosses  Reservoir  mit  2  Dampfmaschinen  befindet  sich  bei  Bir- 
mingham. 

Aus  diesem  Kanäle  gehen  nördlich  mehrere  Zweige: 

a)  EU  den  Kohlengruben  von  Broadwater  (4  M.  lang),  von  Ridor*B  green 
bei  Birmingham,  und  von  da  nach  Walsall, 

b)  von  Bloomfield  nach  Deepfield,  aus  dem  Fazeley  canal,  in  den  Faseley 
canal  (zur  Abkürzung), 

c)  nach  David's  Beam, 

d)  nach  Bradley  (bei  Wolverhampton), 

e)  naohLichfield  und  in  den  Corentry  canal  alsWyrley  and  Easington 
canal,  geht  von  Wednesfield  (am  old  Birmingham  canal)  nach  Wyrley 
bark  (Total-LHnge  36  Meilen), 

mit  einem  Zweige  nach  Stoneheath, 

„  „  „      Poole  Hayes,  i  ^^^^^^        j^ 

„  „  „      Lapley  Hayes,  (  ^      ' 

„  „  „      Birchill  (unweit  Walsall). 
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Za  Antherley,  bei  Wolvertiampton  (nördlidi),  steht  der  ol4 
Binningham  canal  mit  demSaffordshire  and  Woroestershire 
canal  in  Verbindung,  der  zu  HeTwood  (am  Grand  Trunk)  beginnt» 
und  zu  Stourport  in  die  Sevem  mündet  Er  ist  auch  unter  dem 
Namen  Stourport  canal  bekannt  (1766  bis  1772  erbaut),  46  M. 
lang,  30  F.  breit  und  5  F.  tief,  mit  44  Schleussen,  und  von  Hey- 
wood vermittelst  eines  Aquaducts  über  die  Trent  geleitet  Dann 
lauft  er  parallel  mit  dem  Fltisschen  Sow  nach  Stafford,  und  von  da 
nach  Aldesley  (Wolverhampton,  22  M.  von  Birmingham),  und  längs 
dem  Flüsschen  Stour  nach  Stourport,  wo  zwei  grosse  Bassins  und 
Waarenh&user  sich  befinden. 

Bei  Wolverhampton  geht  ein  Zweig  (Liverpool  Junction 
canal)  in  den  Ellesmere  and  Chester  canal  (zu  Nantwich).  Dieser 
Zweig-Kanal  (Liverpool  and  Birmingham  Junction  canal,  39  MeiL 
lang)  wurde  im  Jahre  1826  begonnen  und  1836  vollendet 

Aus  dem  old  Birmingham  canal  geht  auch  der  Du  dl  ey  canal, 
23  M.  lang,  der  rechts  in  den  Stourport  canal  und  links  in  den 
Worcester  and  Birmingham  canal  fiihrt  Dieser  Kanal  zeichnet  sich 
durch  zwei  merkwürdige  Tunnels  aus.  Der  erste  f^rt  unter  dem 
Städtchen  Dudley  hinweg  (nahe  bei  dem  old  Birmingham  canal) 
und  ist  3200  yards  lang,  meist  aus  Felsen  gehauen.  Der  andere  ist 
zu  Haies  Owen  (nahe  bei  dem  Worcester  and  Birmingham  canal), 
und  3781  yards  lang.  Ausserdem  ist  noch  ein  kleiner  Tunnel  von 
648  yards  oberhalb  Haies  Owen,  und  ein  noch  kleinerer  bei  Stour- 
bridge.  Vom  Worcester  canal  bis  Netherdon  (10  M.)  wird  der 
Dudley  canal  zuweilen D u d  1  e y  extension  canal  genannt  Aus 
dem  Dudley  canal  gehen  mehrere  kleine  Zweige  zu  Steinkohlen- 
gruben und  einer  bei  Stourton  nach  Stourbridge.  Der  Zweig,  der 
in  den  Wolverhampton  canal  föhrt,  ist  5  M.  lang  und  hat  191  F. 
Steigung  von  dem  Pensnett  Reservoir  (l'/j  M.  von  Stourbridge) 
nach  Wolverhampt<m. 

Der  Worcester  and  Birmingham  canal  oder  Birming- 
ham and  Worcester  canal,  32  M.  lang,  beginnt  am  Bassin  zu 
Newringhall  in  Birmingham.  3  M.  östlich  von  Bromsgrove  geht 
er  durch  einen  2700  yards  langen  Tunnel,  und  weiter  nach  Wor- 
cester hin,  durch  zwei  kleinere  Tunnels  von  550  und  236  yards. 
Dieser  Kanal  sendet  links  (unterhalb  der  Mündung  des  Dudley 
canal)  einen  Zweig  nach  Stratford  on  Avon,  unter  dem  Namen 
Stratford  canal,  oder  auch  Birmingham  and  Stratford  canal,  24  M. 
lang.     Er  beginnt  zu  King's  Norton,  6  M.  von  Birmingham  (unter- 
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halb  Haies  Owen),  wo  er  durch  einen  kleinen  Tunnel  von  320 
yards  geRihrt  ist,  und  steht  mit  dem  Warwick  oanal  in  Verbindung. 

Der  Birmingham  and  Warwick  canal  (Warwick  and 
Birmingham  canal),  25  M.  lang,  mit  32  Schleussen,  geht  von  Bir- 
mingham nach  Warwick,  und  von  da  nach  Napton  (on  the  hill), 
wo  er  in  den  Oxford  and  Coventry  canal  tritt  Von  Napton  nach 
Warwick  (14  M.)  nennt  man  ihn  zuweilen  den  Napton  and  War- 
wick canal,  zuweilen  auch  Oxford  canal,  so  wie  der  Grand  Junc- 
tion  oft  Fazeley  canal  heisst  Ueberhaupt  nennt  das  Landvolk  die 
Kanäle  mehr. nach  den  zunächst  liegenden  Städten,  oder  nach  den 
Orten,  womit  es  am  meisten  in  Verkehr  steht 

Ein  Aquaduct  führt  ihn  bei  Warwick  über  den  Avon.  Dieser 
Kanal  hat  zwei  Tunnels,  einen  von  400  yards  oberhalb  Warwick, 
und  einen  kleineren  von  25  yards  bei  Birmingham.  Aus  ihm  geht 
ein  Seiten-Kanal  nach  Warwick. 

Der  Birmingham  and  Fazeley  canal  (auch  bloss  Fazeley 
canal  genannt),  16  M.  lang,  steht  durch  den  Grand  Trunk  links 
mit  Liverpool  und  Manchester,  so  wie  rechts  mit  HuU  und  dem 
Norden,  und  durch  den  Oxford  and  Coventry  canal,  und  den  Grand 
Junction  canal  mit  London  und  der  Ostküste  in  Verbindung  und 
ist  der  einträglichste  und  belebteste  von  allen  englischen  Kanälen. 
Seine  Actien  standen  lange  auf  ^  2000  (von  ursprünglich  J^  100), 
Zu  Birmingham  hat  er  ein  grosses  Bassin  mit  vielen  Waarenhäusem, 
gleich  dem  old  Birmingham  canal. 

Aus  dem  Grand  Junction  canal  führt  (wie  oben  bemerkt)  der 
Grand  Union  canal  oder  Leicester  Union  canal  (44  M. 
lang),  von  Northampton  nach  Leicester,  und  von  da  weiter,  unter 
dem  Namen:  Leicester  Soar  Navigation  in  die  Trent  (32  M.), 
demErewash  canal  gegenüber,  seit  1822,  durch  das  Soar-Thal,  ver- 
mittelst des  mit  verschiedenen  Durchstichen  versehenen  Flüsschens 
Soar.  Aus  diesem  Kanal  geht  ein  Zweig  rechts  dem  Thal  des 
Wreak  hinauf,  nach  Melton  Mowbray,  vom  Flüsschen  Wreack 
getränkt,  als  Melton  Mowbray  canal,  14  M.  lang,  und  von 
da  weiter  nach  Oakham,  als  Oakham  canal  (15  M.),  1793  bis 
1803,  mit  Reservoir  nach  Langham. 

Links  geht  aus  dem  Leicester  Soar  Navigation  ein  Zweig  nach 
Lougborough  und  zu  den  Steinkohlengruben  von  Cole  orton  und 
den  Kalkgruben  (limework)  von  Cloude  hilL 

Ueber  den  Ashby  canal  sehe  man  vorher  den  Oxford  canaL 
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Vereinigfdngßpunkt  van  Manehester. 
Hier  ist  der  älteste 

1)  Der  Bridgewater  canal,  29  M.  lang,  von  dem  Herzog 
von  Bridgewater  in  den  Jahren  1758  bis  1771  mit  grossen  Kosten 
erbaut  Dieser  Kanal  beginnt  zu  Manchester ,  und  spaltet  sich  bei 
Longfordbridge  (3  M.  von  Manchester)  in  zwei  Zweige.  Der  nörd- 
liche und  älteste  Zweig,  1758  erbaut  (Worsley  branch),  ist  5  M. 
lang,  und  fährt  zu  den  Steinkohlengruben  von  Worsley  mill  (wo 
ein  Reservoir),  und  von  da  nach  Leigh  und  Wigan  (als  Wigan 
canal).  Zu  Wigan  tritt  er  mit  dem  Leeds  and  Liverpool  canal, 
und  durch  diesen  mit  dem  Lancaster  canal  in  Verbindung. 

Ein  600  F.  langer  und  39  F.  hoher  Aquaduct  führt  diesen 
Zweig  (zu  Barton)  über  die  Irwell.  Von  da  geht  er  durch  einen 
4000  F.  langen  Tunnel  nach  Worsley,  mit  breiten  Ausweichungs- 
plätzen für  die  vielen  Steinkohlenbarken,  die  von  Worsley,  Leigh 
und  Wigan  kommen,  und  dorthin  zurückkehren. 

Ein  kleiner  Seitenzweig  geht  aus  dem  Worsley  canal  zu  den 
Steinkohlenbergwerken  von  Worsley,  und  ein  anderer  kleiner  Zweig, 
l'/j  M.  lang,  auf  der  entgegengesetzten  Seite  (links)  zu  dem 
Sumpfdistrikte  von  Chatmoss,  wohin  der  Schutt  aus  dem  Bergwerke 
(zur  Ausftlllung  des  Sumpfes)  gebracht  wird. 

Der  westliche  und  Hanptzweig  des  Bridgewater  canal  (18  M.  lang)  geht 
in  den  Grand  Trunk  (5  M.  südlich  von  Runcom),  der  sich  seinerseits  za 
Runcom  in  die  Mersey  mündet.  Ein  Aquaduct  fiihrt  ihn  unterhalb  Long- 
fordhridge  hei  Chorlton  über  die  Mersey.  Eigentlich  gehört  die  5  M.  lange 
Strecke  bis  Runcom  noch  zu  dem  Bridgewater  oanal,  doch  wird  sie  jetzt 
allgemein  zu  dem  Grand  Trunk  gerechnet 

Von  Runcom,  wo  ein  grosses  Bassin  sich  befindet,  geht  ein  Kanal  oder  viel- 
mehr ein  Durchstich  (M  e  r  s  e  y  and  Irwell  Navigation)  aus  der  Mersey  nach 
Warrington  in  die  Mersey,  zur  Umgehung  des  sandigen  Flussbettes  zwischen 
Runcom  und  Warrington.  Ebenso  dient  der  in  der  NAhe  von  Runcom  in  die 
Mersey-Bucht  mündende  kleine  Kanal  (Weston  canal),  der  mit  dem  schiffbar 
gemachten  FHisschen  Weaver  in  Yerbindung  steht  (Weayer  NaTigation),  die 
yersandete  Mündung  des  Weaver  zu  umgehen. 

Auf  der  entgegengesetzten  Seite  von  Runcom,  am  rechten  Ufer  der  Mer- 
sey, mündet  der  Sänke 7  canal,  9  M.  lang  (17ö6)  in  die  Mersey,  der  von 
den  Steinkohlengruben  von  St  Helens  (bei  Prescott)  kommt 

Mehrere  kleine  Kanftle  und  Eisenbahnen  führen  zu  den  in  der  NAhe  lie- 
genden Steinkohlengraben^  Giessereien  und  Fabriken. 

2)  Der  Manchester  and  Bolton  canal  (auch  bloss  Bol- 
ton  canal,  oder  Bury  and  Bolton  canal,  oder  Bolton 
andBury   canal    genannt),    18  M.   lang,    geht  von  Manchester 
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(Salford,  wo  ein  Reservoir)  dem  Thale  der  Irwell  hinauf,  über  das 
FlüsBchen  Roch,  nach  Bolton,  12  M.  An  der  Mündung  des  Roch 
in  die  Irwell  (4  M.  unterhalb  Bolton)  fuhrt  aus  dem  Bolton  canal 
ein  Zweig  nach  Bury  (6  M.),  und  von  da  weiter  nach  Haslingden 
(12  M-)y  unter  dem  Namen  Haslingden  canal  oder  auch  bloss  Exten- 
sion canal,  und  von  da  weiter  in  den  Leeds  and  Liverpool  canaL 
Da  dieser  Kanal  nicht  dicht  an  Bury  vorübergeht,  so  führt  ein 
besonderer  kleiner  Zweig  in  diese  Stadt 

3)  Der  Manchester  and  Rochdale  canal  (oder  bloss 
Rochdale  canal),  31  M.  (1794  bis  1814),  beginnt  zu  Manches- 
ter (Castlefield),  wo  er  mit  dem  Bridgewater  canal  in  Verbindung 
tritt  Er  geht  an  Middleton  vorbei  nach  Rochdale,  wo  sich  ein 
sehr  grosses  Reservoir  am  Fusse  der  Berge  befindet  (gleich  einem 
kleinen  Landsee),  und  von  da  durch  einen  langen  Tunnel  in  das 
Thal  des  Calder  nach  Halifax  (Rochdale  and  Halifax  canal),  wo 
er  sich  mit  dem  schiffbar  gemachten  Flüsschen  Galder  vereinigt 
Zu  Failsworth  (bei  Oldham)  ftthrt  ein  kleiner  Zweig  (*/,.M.)  nach 
Hollingwood  Chapel,  und  zu  Rochdale  ein  *',  ^*  langer  Seiten- 
kanal in  die  Stadt  Rochdale.  Ausser  dem  grossen  Reservoir  bei 
Rochdale  hat  dieser  Kanal  noch  vier  andere  Reservoire  und  eine 
Dampfmaschine  von  100  Pferdekraft,  die  ilm  tränkt  Demohngeachtet 
leidet  er  im  Sommer  oft  an  Wassermangel. 

4)  Der  Manchester  and  Huddersfield  canal  (oder 
auch  blos  Huddersfield  canal)  beginnt  auf  der  Ostseite  von  Man- 
chester (Piccadilly),  ist  19' j^  M.  lang,  geht  an  Ashton  und  Stayley 
bridge  vorbei  nach  Huddersfield,  und  von  da  in  den  Calder  (3  M. 
von  Huddersfield)  unter  dem  Namen:  Ilebble  Navigation  (siehe 
weiter  unten).  Er  durchschneidet  ebenfalls  (wie  der  Rochdale  canal 
und  der  Leeds  and  Liverpool  canal)  die  grosse  Bergkette,  die  die 
Grafschaft  York  von  der  Grafschaft  Lancaster  trennt  Zwischen 
Manchester  und  Huddersfield  (zu  Marsden,  7  M.  von  Huddersfield) 
ist  er  durch  einen  3  M.  (oder  5414  yards)  langen  Tunnel  geführt» 
an  dem  10  Jahre  lang  unausgesetzt  gearbeitet  wurde.  Ein  an- 
derer (kleiner)  Tunnel  befindet  sich  in  der  Nähe  von  Stayley  bridge. 

Ans  dem  Haddersfield  canal  gehen  zwischen  Manchester  and  Ashton  fol- 
gende Zweige : 

a)  der  Stookport  oanal,  6M.  lang,  (südlich),  von  Clayton  nach  Hentoa 
Norris  bei  Stockport, 

b)  der  Oldham  canal,  11  M.  lang  (in  nördlicher  Richtong),  von  Fair- 
field  nach  New  Hill  bei  Oldham, 
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c)  derHACcleBfield  canal  oder  Peak  Forest  eanal  gelit  von  Afhton 
durch   einen  kleinen  Tunnel  sn  dem  Peakgebirge,  wo  er  steh  in  swei 
Zweige    spaltet,    links   nach  Chapel  le  Frith    (als    eigentlicher   Peak 
Forest   canal),   rechts  von  Marple  an  nach  Macclesfield ,  und  von 
da  in  den  Ghrand  Trank  (bei  Harecastle).    Seine  Gesammtlänge  ist  29  M. 
Ein  90  Fnss  hoher  Aquadnct  leitet   ihn  über  das  Bergwasser  Etherow 
in   der  Nfthe   von   Stockport).    Der  höchste  Punkt   dieses   Kanals   ist 
1271  F.   über   dem  Meere   and  990  F.  über  dem  Städtchen  Crompton. 
Eine  Eisenbahn  führt  aus  ihm  (als  Verlängerung)  zu  den  (Kalk-)  Stein- 
brüchen Ton  LoadsKnowl.  Er  dient  hauptsächlich  für  .Bausteine,  Stein- 
kohlen und  Stangeneisen. 
Der  Theü  des  Huddersfield  canal  zwischen  Manchester   und  Ashton  wird 
oft  blos    Ashton    canal    genannt,    so  wie  der  Theil  zwischen  Ashton  und 
Oldham  Ashton  and  Oldham  canal  heisst.  Ausserdem  gehen  noch  meh- 
rere kleinere  Kanäle   nach  Park  Colliery,    Denton,  Stoke  Leach  Hollinwood 
u.  s.  w. ,   so  wie  in  Manchester  selbst  mehrere  Zweige  zu  den  Werften  der 
Fabrikgebäude. 

Wir  kommen  nun  zn  dem  Leeds  and  Liverpool  canal, 
dem  grossartigsten  and  bewmidemswürdigsten  von  England,  an  dem 
fast  50  Jahre  lang  gebaut  wurde  (1770 — 1816)  mit  einem  Kosten- 
Aufwande  von  2  Millionen^  und  der  am  höchsten  Über  die  Berge 
von  Yorkshife  geleitet  ist.  Er  ist  130  M.  lang,  kat  90  Schleussen 
und  135  Aquaducte  und  Brücken.  Besonders  sehenswerth  ist  die 
fünffache  Schleusse  bei  Bingley,  wo  der  Kanal  auf  3  M.  Wegs  über 
80  F.  Fall  hat  (im  Ganzen  431  F.  Steigung  und  410  F.  Fall.) 

Der  westliche  Anfang  des  Kanals  ist  auf  der  Nordseite  von 
Liverpool  (zu  Bank  hall ,  Frinces  Dock)  ,  wo  sich  zwei  grosse  Re- 
servoire 52  F.  Über  dem  niedrigsten  Stande  der  Mersey,  und  Werfte 
und  Lagerhäuser  befinden.  Von  da  geht  er  über  das  Flüsschen 
Douglas  nach  Wigan  und  Chorley ,  und  zieht  dann  an  Blackbum, 
Bumley  und  Colne  (Coulne)  vorbei,  nach  Foulbridge  (dem 
höchsten  Funkte,  wo  ein  1630  yards  langer  Tunnel  und  Reservoir) 
hinan.  Dann  senkt  er  sich  über  Skipton,  Keighley,  Bingley  und 
Kirkstall,  nach  Leeds,  wo  er  in  die  schiffbare  Aire  tritt 

Ans  dem  Leeds  tnd  Liverpool  canal  gehen  folgende  Zweige: 

a)  Der  Douglas    Navigation    oberhalb    Orroskirk,    zur  Mündung   des 
Ribble  bei  Tharleton), 

b)  der  Wigan  canal,  (Worsley  canal)  nach  Manchester, 

c)  der  Lancaster  canal,  der  bei  Chorley  anfingt, 

d)  der  Haslingden  canal, 

e)  der  kleine  Colne  canal  (1  M.  lang),  vor  dem  Tunnel  von  Foulbridge, 

f)  der  kleine  Keighley  canal  (1  M.  lang), 
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g)  der  Br«dforjd  canal  (4  M.  Uag),  der  m  den  SteinkohlengnibeA  naA 
EUenwerken  von  Bradford  führt,  oberhalb  Leeds.  £r  hat  10  Schleossen 
und  86  Foss  Fall. 

Der  Laneaater  oanal,  76  M.  lang,  tritt,  wie  vorerwähnt,  bei  Chorley, 
(wo  ein  Tunnel)  ans  dem  Lceds  and  Liverpool  canal,  geht  von  da  nach 
Preston,  über  den  Ribble,  dann  bei  Lancastcr  (IM.  von  der  Stadt)  vermittelst 
eines  sehenswerthen  500  F.  langen  und  40  F.  hohen  Aquaducts  von  5  Bogen 
fiber  den  Lune  (Loyne),  und  von  da  nach  Kcndal,  wo  er  in  einem  kleinen 
Tnmiel  (an  Leaven^s  Park)  anslanft  6  M.  südlich  von  Lancaster  geht  ein 
Zweig  m  d)em  kleinen  Hafen  Glasson  mit  Dock  (Glasson  brauch),  an  der 
Mündnng  der  Loyne. 

Als  ftr  sich  bestehende  Kanäle  an  dieser  Küste  sind  noch  zu 
erwähnen : 

Der  Garlisle  canal,  11  M.  lang,  der  von  Carlisle  nach 
Bowness  an  der  Bucht  von  Solway  (Solway  Firth)  geht  Er  wurde 
im  Jahr  1819  vollendet,  hat  9  Schleussen  und  70  F.  Steigung. 

Der  ülverstone  See-Kanal,  1'/,  M.  lang,  der  von  Ulver- 
stone  (gegen  Lancaster  über)  in  die  Bucht  von  Morecambe  geht, 
und  ftir  Seeschiffe  von  200  Tonnen  zugänglich  ist. 

Lfi  südöstlicher  Richtung  steht  Manchester  (durch  den  vorerwähnten 
Bridgewater  canal)  mit  dem  Grand  Trunk  oder  Trent  and 
Mersey  canal  in  Verbindung.  Dieser  Kanal  (1766  bis  1777)  ist 
93  M.  lang,  und  ebenfalls  einer  der  wichtigsten  Kanäle  Englands,  da 
er  die  Trent  mit  der  Mersey  vereinigt  und  durch  den  weltbekann- 
ten Steingutdistriet  (the  Potteries)  zieht.  Er  steht  zu  Fradley  mit 
dem  Fazeley  and  Coventry  canal,  und  zu  Heywood  Mill  mit  dem 
Staffordshire  and  Worcestershire  canal  in  Verbindung.  Sein  Anfang 
ist  zu  Runcom  (an  der  Mersey)  20  Meilen  von  Liverpool  (Siehe 
vorher  Bridgewater  canal).  Bei  Prestou  on  the  hill  gelit  er  durch 
einen  2000  Fuss  langen  Tunnel ,  ferner  an  den  Salzwerken  von 
Northwioh  und  Middlewich  vorbei,  nach  Harecastle  bei  Borslem, 
wo  er,  vermittekt  eines  28d6yards  oder  8658  Fuss  langen  Tunnels, 
die  Staffordshire  Bergkette  durchschneidet  und  beiNewcastle  under 
line  in  das  Trent-Thal  tritt.  Der  Tunnel  von  Harecastle  ist  so  eng 
und  niedrig  (9  F.  breit  und  12  F.  hoch,  mit  der  Wassertiefe),  dass 
sieh  die  Schiffer  auf  den  Rücken  legen  und  mit  den  Füssen  dnrch- 
drtteken  müssen.  Auch  sind  keine  Ausweichungsplätze  darin  ange- 
bracht, was  bei  dem  starken  Verkehr  sehr  lästig  und  zeitraubend 
iat,  wesshalb  die  naeh  Liverpool  fahrenden  Barken  bloss  des  Vor- 
tntüags,  und   die   von   dorther  kommenden  bloss   des    Nachmittage 
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durclifahreti.    £in   großes  Reservoir  ron  2  M.  Länge  imd  l^'f,  M. 
Breite  befindet  sich  am  Ausgang  dieses  Tunnels. 

Von  Newcastle  geht  der  Grand  Trunk  an  Stone  und  Rudgley 
vorbei,  meistens  Ittngs  der  Trent  hin  (die  ihn  tränkt),  datm  als 
Durchstich  nach  Burton,  und  zu  Swakerstone  (6  M.  unterhalb  Burton) 
in  die  schiffbare  Trent  über.  Er  hat  91  Schleussen,  126  Brücken 
und  Aquaducte,  worunter  der  über  den  Dove  am  bedeutendsten, 
und  ist  durch  6  Tunnels  geleitet  Die  drei  übrigen  Tunnels  sind 
2u  Bamton  (1600  F.),  zu  Saitesford  (1000  F.)  und  zu  Armitage 
(400  F.). 

Aus  dem  Grand  Tnmk  gehen  folgende  Kanäle: 

1)  der  Bridgewater  canal  (s.  Torher  pag.  270), 

2)  ein  kiemer  Zweig  in  den  Weaver, 

3)  ein  Zweig  von  Middlewioh  in  den  EUesmere  oanal  (Middlewioh  branch)' 

4)  der  Maoolesfield  canal, 

5)  der  Galdon  and  Uttoxeter  canal  (19  M.  lang)  geht  in  der  Nahe  von 
Newcastle  ans  dem  Grand  Trunk  nach  Stoke  (IV2  H.),  und  von  da  in 
den  Steinkohlengraben  von  Caldon  und  den  Steinbrüchen  zn  Froghall, 
und  weiter  nach  Uttoxeter,  wo  er  sich  mit  dem  schiffbar  gemachten 
FlüBschen  Doye  vereinigt.  Ein  kleiner  Zweig  (Leek  canal)  führt  links 
zu  einem  grossen  Reservoir,  das  den  Kanal  tränkt,  in  der  Nahe  von 
Leek. 

Dem  Caldon  canal  gegenüber,  auf  der  Seite  von  Wales,  geht  aus  dem 
Grand  Trank 

6)  der  Sir  Nigel  Gresley's  Kanal  (1775) ,  der  an  Newcastle  vorbei  zu  den 
Steinkohlengraben  von  Partridgenest  Brignal  end  und  Apedale  ftlhrt 
Dieser  Kanal  steht  zugleich  mit  der  (hier  noch  nicht  schiffbaren)  Trmt 
in  Verbindung,  die  ihn  tr&nkt. 

7)  Der  Staffordshire  and  Worcestershire  canal  (s.  vorher  p.  268), 

8)  der  Lichfield  und  Coventry  and  Oxford  canal, 

9)  der  Derbj  canal  oder  Swakerstone  (Swarkstone  canal)  fährt  ans  der 
Trent  nach  Derby  und  wurde  im  Jahre  1810  noch  über  Derby  hinaus 
fortgeführt,  als  North  Eastern  canal, 

10)  der  Erewash  canal  geht  durch  das  Thal  des  Erewash,  wo  er  mit  dem 
Nottingham  oanal  in  Verbindung  tritt  und  4uxoh  diesen  mit  dem  Crom- 
ford  canaL  Aus  dem  Erewash  canal  geht  ein  Zweig  (14  M,  lang)  na<di 
Derby,  und  weiter  hinauf  ein  Zweig  durch  das  Thal  de«  Nutbrook,  als 
Nntbrook  canal. 

Weiter  der  Trent  hinab  finden  wir  noch  folgende  Kanftle,  die 
theila  mittelbar,  theila  unmittelbar  mit  dem  Humber  in  Verbindung 
Btehen: 

1)  der  Nottingham  canal  geht  aus  der  Trent  von  Notting- 
iiam^  Mündung  des  Leen  (Lee)  nördlich  nach  Cromford,  und  nimmt 
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m  der  oberen  Hälfte  (wo  er  durch  einen  langen  Tunnel  geht)  den 
Namen  Cromford  eanal  an.  Dieser  obere Theil  zieht  sich  durch 
das  Thal  des  Derwent  bis  zu  dem  Städtchen  Cromford,  in  der  Nähe 
von  Matlock,  hin. 

Oberhalb  Nottingham  ftihrt  ein  3  M.  langer  Zweig  zu  den  Stein- 
kohlengruben von  Alfreton,  und  weiter  hinauf,  bei  dem  Tunnel,  ein 
anderer  3  M.  langer  Zweig.  Zu  Nottingham  beginnt  auch  der  Grant- 
ham  canal  (s.  später)  und  eine  Eisenbahn  nach  Mansfield. 

Der  Wood  Eaves  canal  (in  Derbyshire)  ist  ein  kleiner  Pri- 
vatkanal. 

2)  Der  eheste r fiel d  canal  (1772),  45  M.  lang.  Dieser  Kanal 
beginnt  zu  Stockwith,  unterhalb  Gainsborough  an  der  Mündung  des 
Flttsschens  Idle  in  die  Trent  und  geht  an  East  Retford  und  Worksop 
vorbei  nach  Chesterfield.  Zu  Harthill  (zwischen  Worksop  und  Kill- 
marsh)  ist  er  durch  einen  8550  F.  langen  Tunnel  geleitet.  Ein  kleiner 
Zweig  (Adelphi  canal)  geht  aus  ihm  von  Long  Duckmanton  zu 
den  Steinkohlengruben  von  Staveley. 

Unweit  der  Mündung  der  Trent  verbindet 

3)  der  Stainforth  and  Keadby  canal,  14  M.  lang,  die 
Trent  mit  dem  Don,  von  Althorp  nach  Thont  Dieser  Kanal  hat  an 
jedem  Ende  eine  Schleusse  und  dient  besonders  zur  Trockenlegung 
des  umliegenden  Sumpflandes. 

An  der  Mündung  des  Don  in  die  Ouse  ßihrt  ein  Kanal  von 
Goole  (an  der  Ouse)  in  die  Aire  zu  Ferrybridge  (zwischen  Leeds 
und  Selby),  unter  dem  Namen  New  Cutt  oder  Knottingley  and 
Goole  canal,  18  M.  lang,  1826  eröffnet  Goole,  25  M.  von  HuU 
und  18  M.  von  Selby,  hat  einen  neuen  Dock  für  Seeschiffe  von 
300  Tonnen  zugänglich,  und  steht  in  directer  Verbindung  mit 
Hamburg  und  anderen  Seehäfen,  wird  aber  wegen  der  neuen  Eisen- 
bahn von  Hüll  nach  Leeds  schwerlich  emporkommen. 

Ein  anderer  klehier  Kanal  (Selby  oanal)  geht  aus  der  Aire  von  Hadd- 
letey  naeh  8efi>y  (5  M.),  aur  Abkfinimg  des  Weges  nach  York.  In  der 
neueren  Zeit  wurden  yerschiedene  Durchstiche  zwischen  Wakefield  und 
Ferrybridge  und  zwischen  Oastleford  und  Leeds  gemacht,  so  dass  Seeschiffs 
von  150  Tonnen  bis  nach  Wakefield  und  Leeds  fahren. 

Zwischen  Leeds  und  Wakefield  (^f«  M.  von  Wakefield)  geht 
ans  dem  Calder  ein  14  M.  langer  Kanal  nach  Bamsley  (Barnsley 
canal),  und  von  da  ein  anderer  Kanal  durch  das  Thal  des  Deani 
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tiber  einen  hohen  Aqnadnct  von  8  Bogen  nach  6otkerham,  imter 
dem  Namen  Dearn  and  Dove  canal,  10  M.  lang. 

Der  Don  ist  bis  nach  Rotherham  und  Tinsley  schiffbar  gemacht 
(fUr  Barken).  Von  hier  aus  geht  ein  kleiner  Kanal  (4  M.  lang) 
nach  Sheffield,  wo  das  (nicht  schiffbare)  Flüsschen  Sheaf  in  den 
Don  tritt. 

Aus  dem  Dearn  and  Dove  canal  geben  3  Zweige : 

a)  zu  dem  Eisenwerk  von  Cobearing,  2  M.  lang, 

b)  nach  Worsbrough  bridge,  1  M.  lang, 

c)  von  Swinton  C^apel  bis  Rackley,  1  M.  Ung. 

Die  ganze  Oegend  um  Sheffield,  Rotherham  und  Bamsley  ist  voll  ßtein- 
kohlengmben,  Eisenschmelzen  und  Hammerwerken. 

Von  Wakefield  geht  aus  dem  schiffbar  gemachten  Calder  ein 
kleiner  Kanal  in  den  Huddersfield  canal  (Hebble  Navigation 
oder  Ramsden  canal;  s.  vorher  Huddersfield  canal),  mit  einem  klei- 
nen Zweig  nach  Dewsbury. 

Gegen  der  Mündung  der  Trent  über,  am  linken  (nördlichen) 
Ufer  des  Humber,  finden  wir  einen  kleinen  Kanal,  der  von  dem 
Marktflecken  Market  Weighton  in  den  Humber  führt,  mit  einer 
Meerschleusse  am  Eingang.  Dieser  Kanal,  11  M.  lang,  dient  sowohl 
aur  Schiffahrt,  als  zur  Trockenlegung  des  Sumpflandes.  Zwischen 
Market  Weighton  und  York  ist  der  Pocklington  canal,  8  M. 
lang,  der  von  dem  Flecken  Pocklington  in  das  Flüsschen  Derwent, 
und  von  da  in  die  Ouse  führt.  Er  dient  besonders  zur  Einfuhr 
von  Steinkohlen  und  Brettern  nach  Pocklington. 

Aus  dem  Flüsschen  Hüll  gehen  folgende  kleine  Kanäle: 

1)  nach  Beverley  (Beverley  canal  oder  Beverley  Beck),  2^\^ 
M.  lang, 

2)  nach  Great  Driffield  (Great  Driffield  canal),  6  M.  lang, 

3)  nach  Leven  (Hüll  and  Leven  canal),  2^\^  M.  lang. 
Weiter  hat  die  Nordküste  von  England  keine  Kanäle   aufzuweisen. 

Kanäle  der  Ostküste. 
(Zwischen  Uonber,  Waih  und  Themse.) 
Am  rechten  (südlichen)  Ufer  des  Humber  treffen  wir  den 
Ancholme-Kanal  (Ancholme  Navigation,  seit  1802).  Dieser 
Kanal  geht  von  Market  Raisin  längs  dem  Flüsschen  Ancholme, 
das  er  häufig  durchschneidet,  nach  Brigg  (Glandford  Brigg),  und 
von  da  in  den  Humber  bei  Ferraby  Sluice.  Aus  ihm  geht  ein 
Zweig  von  South  Kelsey  nach  Caistor  (Kelsey  canal  oder 
Caistor  canal). 
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Der  Grimsby  canal,  seit  1804,  ist  ein  kurzer  Seekanal  mit 
Schleuasen,  von  ^/^  Meile  Länge  und  20  Fuss  Wassertiefe,  der 
aus  dem  Meere  (Mündung  des  Humber)  in  den  Hafen  vonChrimsby 
führt,  wo  sich  ein  neues  Schiffs-Becken  (wet  Dock)  befindet.  Während 
der  Ebbe  ist  jedoch  der  Zugang  ftlr  grosse  Seeschiffe  beschwerlich, 
wesshalb  Hüll  immer  den  Vorzug  behalten  wird. 

Südlich  von  Grimsby  geht  ein  7  M.  langer  Kanal,  oder  viel- 
mehr eine  Vertiefung  des  Flüsschens  Louth  (Louth  Navigation] 
vom  Meere  aus  zu  dem  Städtchen  Louth. 

Landeinwärts  fliesst  die  ebenfalls  zu  einem  Kanal  vertiefte 
Witham  in  die  Wash,  unter  dem  Namen  Witham  Navigation. 
Zwischen  Boston  und  Lincoln,  36  M.,  fährt  täglich  auf  der  Widiam 
ein  kleines  Dampfschiff  (market  boat).  Aus  der  Witham  gehen  fol- 
gende Kanäle  (oder  vielmehr  vertiefte  Flüsschen): 

a)  Der  Foss  Dyke  oder  Foss  Navigation,  von  Lincoln  in  die 
Trent,  durch  das  Sumpfland  (Fens)  von  Aveland  und  West 
Deeping.  Bis  Farlington  (13  M.)  ist  das  Flüsschen  Foss  zu 
einem  Kanal  vertieft.  Von  da  an  geht  der  Kanal  bis  Stiiling- 
ton  Mill.  Ein  Marktschiff  geht  auf  demselben  von  Lincoln 
täglich  nach  Gainsborough.  Mehrere  kleine  Bäche  sind  in 
den  Foss  geleitet,  die  sonst  die  Niederungen  häufig  über- 
schwenmien  würden.  Der  Foss-Kanal  wird  als  der  älteste  von 
England  betrachtet,  und  soll  schon  unter  Heinrich  L  benutzt 
worden  sein.  Ein  anderer  Kanal  (weiter  südlich)  führt  auch 
den  Namen  Foss  Dyke,  und  geht  bei  Caterbridge  am  Flüss- 
chen Glen  vorbei  in  die  Wash;  daher  der  Name  Foss  Dyke 
Wash.  Er  steht  zu  Bardney  mit  der  Witham  in  Verbindung, 
und  dient  bloss  zur  Trockenlegung  des  Sumpflandes. 

b)  Horncastle  Navigation,  nach  Homcastle. 

c)  Sleaford  Navigation,  nach  Sleaford.  Zwischen  Sleaford 
Navigation  und  dem  (südlichen)  Flüsschen  Glen  gehen  meh- 
rere Abzugskanäle  (North  und  South) ;  so  auch  zwischen  Nen 
imd  Ouse. 

Der  Grantham  canal,  30  M.  lang  (seit  1796),  geht  von 
Grantham  durch  das  Thal  von  Belvoir  in  grossen  Krümmungen 
nach  Nottingham  in  die  Trent.  Aus  ihm  fährt  ein  3  M.  langer 
Zweig  nach  Bingham.  Er  hat  ein  grosses  Reservoir  und  148  F.  Fall. 

Von  gleicher  Beschaffenheit  nvie  die  Witham  ist  das  zu  einem 
Kanal  vertiefte  Flüsschen  Weiland  (Weiland  Navigation),  das 
sich  unterhfUb  Spalding  in  die  Wash  mündet.    So  auch  der  Kanal 
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von  Peterborough  (Petcrborough  Navigation),  20  M,  lang 
(xuweilen  auch  Wisbeach  river  genannt),  der  aus  der  Nen,  von 
Peterborough  nach  Wisbeach  fährt  (zur  Abkürzung  der  Nen),  und 
von  da  in  die  Wash  (Sutton  Wash). 

Ein  neuer,  200  bis  300  F.  breiter  und  24  F.  tiefer  Kanal 
(1827  bis  1830),  8  M.  lang,  geht  von  Kinderley's  Cut  und  der 
Schleusse  von  Buckworth  (6  M.  nördlich  von  Wisbeach)  nach  Grab 
Hole,  wo  die  Ufer  wegen  der  eindringenden  Fluth,  die  hier  18  F. 
hoch  steigt,  mit  dicken  Steinlagem  eingedännnt  sind.  Durch  diesen 
Seekanal  ist  die  Verbindung  zwischen  Wisbeach  und  der  Wash  zu 
allen  Zeiten  gesichert.  Von  Wisbeach  (Old  Sluice)  geht  der  ulte 
6  M.  lange  Kanal  nach  Elm,  Outwell  creek  und  Salters  load 
(Norfolk).  Er  steht  in  Verbindung  mit  Well  creek  und  dem  Flüss« 
chen  Nen. 

An  der  Mündung  der  Nene  wurde  im  Jahr  1842/44  ein  grossartiger  See- 
damm (Nene  Estnary  Embankment)  von  einer  GteselUobaft,  oder  vielmehr  von 
einer  eigens  dazu  bestimmten  Commission  (The  Nene  Oat^  Commiwion)  erbaut, 
wodurch  bereits  an  4000  Acres  dem  Meere  (the  Wash)  abgewonnen  worden. 
Dieser  Damm,  unter  der  Leitung  des  Wasserbau-Inspektors  Fulton  und  unter 
der  Oberau&icht  des  Sir  John  Rennie  erb.,  ist  Z^i  ^  lang.  An  manohen  Stellen, 
wo  die  hohe  Fluth  bis  auf  14  F.  steigt,  ist  er  28  F.  hoch.  Das  Unternehmen 
wurde  im  Sommer  1842  für  die  Summe  von  £  60000  veraccordirt  Die 
erwähnte  Commission  hat  in  der  letzten  Zeit  viel  fUr  die  Trockenlegung  des 
umliegenden  Sumpflandes  gethan  (durch  zweckmässige  Absug^kanftle,  an  die 
Stelle  der  kostspieligen  und  doch  immer  mangelhaften  Windmühlen),  und 
auch  den  Wisbeacher  Seekanal  (in  die  Wash)  bedeutend  vertiefen  lassen 
(von  dem  verstorbenen  Thos.  Telford  und  Sir  John  Rennie),  so  dass  jetat 
Seeschiffe  von  400  und  500  Tonnen  mit  der  Fluth  bis  nach  Wisbeach 
gelangen.  Der  Handel  von  Wisbeach  hat  sich  seit  dieser  Zeit  fast  ver- 
dreifacht, und  betrug  im  Jahre  1842  über  120000  Tonnen.  Es  ist  sogar 
jetzt  im  Plane,  die  ganze  seichte  Meeresbucht  der  Wash,  die  früher  offenbar 
zum  Lande  gehörte,  einzudämmen  und  der  Cultur  wiederzugeben.  (S.  vorher 
nAckerbau«  p.  94.) 

Zur  Abkürzung  der  grossen  Krümmung  der  Ouse  gehen  von  Earith  oder 
Erith  (zwischen  Ely  und  Huntingdon)  bis  Market  Downham,  22  M.  weit, 
zwei  fast  parallel  laufende  schiffbare  Kanäle:  Bedford  canals  odecBedford 
old  and  new  river  (seit  1649),  die  zugleich  als  Abzugskanäle  für  die  umlie- 
gende Sumpfgegend  dienen. 

An  der  Mündung  der  Ouse,  zu  Lynn,  ist  ein  8  M.  langer  Kanal  (New 
Cut),  der  die  versandete  Mfind&g  umgeht 

In  den  Grafschaften  Norfolk  und  Buffblk  gibt  es  nur  wenige 
Kanäle.  Der  wichtigste  ist  der  Lowes toft  and  Norwich  See- 
Kanal  (seit  1828),  30  M,  lang.    Dieser  Kanal  hat   eine  Wasser- 
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tiefe  von  12  bis  15  Fuss,  und  ist  bis  nach  Norwich  Ar  Seeschiffe 
von  200  Tonnen  zugänglich.  Von  Lowestoft  geht  er  in  das  Flttss- 
chen  Waveney  (unterhalb  Beccles),  und  von  da  in  die  Yare,  die 
zu  dem  Ende  bedeutend  vertieft  und  mit  einem  Durchstich  (cut) 
versehen  wurde.  Va  ^*  südlich  von  Ix>westoft  sind  zwei  kleine 
Landseen  (Lake  Loth  und  Ouller  Broad),  die  vermittelst  einer 
Eingangs-Schleusse  zu  einem  Hafen  eingerichtet  wurden.  Mehr 
als  300000  Quarters  Weizen  und  an  100000  Säcke  Mehl  gehen 
jährlich  theils  auf  diesem  Kanal,  theils  auf  der  Yare  (über  Yar- 
mouth)  von  Norwich  und  der  Umgegend  nach  London. 

Auch  das  Flüsschen  Orwell  ist  voii  Ipswich  aus  zu  ^nem  Kanal 
vertieft  (Orwell  Navigation),  bis  nach  Stowland  bridge  (16  M.) 
Ebenso  begreift  man  unter  dem  Namen:  Lark  Navigation  das 
schiffbar  gemachte  Flüsschen  Lark,  von  seiner  Mündung  in  die 
Ouse  bis  hinauf  nach  Bury  St.  Edmunds. 

The  North  Walsham  canal  oder  Dilham  canal,  7  M. 
lang,  beginnt  zu  Dilham,  12  M.  nordöstlich  von  Norwich,  und  geht 
in  das  Flüsschen  Bure,  das  sich  zu  Yarmouth  ausmündet. 

Kanäle  der  Südküste. 

The  Royal  Military  canal.  Dieser  Kanal  (23  M.  lang, 
60  bis  70  F.  breit  und  9  F.  tief,  mit  einer  Brustwehr  auf  der  Land- 
seite) wurde  als  militärischer  Schutzgraben  von  der  englischen 
Regierung  zu  der  Zeit  erbaut,  als  Napoleon,  von  Boulogne  aus, 
England  mit  einer  Landung  bedrohte  (1803);  er  zieht  sich  längs 
dem  flachen,  marschigen  Küstenstrich  (Romney  Marsh)  in  der  Graf- 
schaft Kent,  von  Sandgate  bei  Folkstone,  an  H3rthe  vorüber  nach 
Cliffend,  bei  Rye. 

Der  Wey  and  Arun  canal  geht  von  Shalford  (2  M.  ober- 
halb Guildford)  aus  dem  Wey  in  den  Arun  (zu  Newbridge,  bei 
BiUinghurst),  und  durch  dieses  Flüsschen  in  den  folgenden  Kanal* 
Zwischen  BiUinghurst  und  Arundel  ist  er  durch  einen  1100  F.  lan- 
gen Tunnel  geftlhrt. 

Der  Arundel  and  Portsmouth  canal  (seit  1823),  11  M. 
lang,  der  unterhalb  des  Städtchens  Arundel  aus  dem  Arun  (zu  Fort, 
3  M.  von  der  Mündung)  in  die  Nähe  von  Chichester  fiihrt  (l^a  M. 
unterhalb  Chichester),  wo  er  in  die  Bucht  von  Portsmouth  ftlllt 
(zwischen  Thorney  Island  und  der  Küste).  Ein  kleiner  Zweig  (IM. 
lang)  Ahrt  nach  Chichester. 
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Vermittelst  dieses  Kaaalg  steht  London  mit  dem  königlidien  SriegursanAl 
von  Portsmouth  in  innerer  Wasserverbindnng.  Schnellbarken  (fly  boats)  foh* 
ren  früher  in  3  Tagen  zwischen  beiden  Städten  (Tag  und  Nacht);  seitdem 
aber  die  Dampfschififahrt  zur  See,  längs  der  Küste,  eingerichtet  (nnd  die  Ei- 
senbahn), wodurch  die  Güter  weit  schneller  und  billiger  von  einer  Stadt  vur 
andern  gelangen,  wird  dieser  Kanal  wenig  mehr  benutzt 

Ib  die  Bucht  von  Southampton  münden  der  Winchester  canal 
und  der  Andover  canal.  Ersterer,  der  mit  seiner  Fortsetzung 
des  Andover  canal  auch  Winchester  andSalisbury  canal 
genannt  wii'd,  gehört  zu  den  ältesten  Kanälen  Englands.  Er  &ngt 
zu  Winchester  an,  und  geht  von  da,  vermittelst  des  zu  einem  Kanal 
vertieften  Flüsschens  Itching  (River  Itching  Navigation),  ^j^  ÄL 
unterhalb  Southampton  in  die  Bucht  (Southampton  Water). 

Bei  Southampton  fängt  der  Andover  canal  (Andover  and 
Salisbury  canal)  an,  der  von  Southampton  nach  Redbridge,  und 
von  da  längs  dem  Flüsschen  Test  (oder  Anton)  an  Romsey  vorbei 
nach  Andover  geht,  mit  einem  Zweig  (oberhalb  Romsey)  nach  Sa- 
lisbuiy. 

,  Der  Topsham  canal,  5  M.  lang  und  15  F.  tief,  mit  einer 
Meerschleusse  und  einem  Bassin  (zu  Exeter),  geht  von  Exeter  nach 
Turf  (gegen  Topsham  über),  an  der  Mündung  des  Ex..  Dieser  Fluss 
(Ex)  ist  1  M.  unterhalb  Exeter  durch  ein  Wehr  gehemmt,  und 
überhaupt  sehr  seicht,  wesshalb  es  vortkeilhafter  war,  einen  Kanal 
zu  graben,  als  den  Fluss  selbst  zu  vertiefen. 

Der  Teign  canal  (Teigngrace  canal)  oder  Stover  canal, 
3  M,  lang,  ist  ein  kleiner  Kanal,  der  aus  dem  Teign  nach  Bovey 
Heathfield  geht,  zur  Ausfuhr  von  Töpferthon  und  Einfuhr  von  Stein^ 
kohlen.     Er  dient  auch  zur  Bewässerung. 

Der  Tavistock  canal  (1803  bis  1817),  4  M.  lang,  geht  au» 
dem  Flusse  Tamar,  wo  sich  eine  Doppelschleusse  befindet  (oberhalb 
Plymouth)  nach  Tavistock.  Er  ist  durch  einen  Tunnel  von  7920  F. 
geleitet  (zu  Morwelham  Down),  imd  dient  hauptsächlich  zur  Ausfuhr 
von  Kupfer  und  Schiefer,  und  zur  Einfuhr  von  Steinkohlen.  Ein 
2  M.  langer  Zweig  geht  zu  den  Schieferbrüchen  von  Millhill. 

Weiter  hinauf  am  Tamar  befindet  sich  der  Launceston  canal 
oder  Bude  canal  (seit  1820),  der  von  Launceston  nach  Bude 
Haven  fülirt  (21  M.),  und  hauptsächlich  zur  Einfuhr  von  Steinkoh- 
len aus  Wales,  und  zur  Ausfuhr  von  Kupfer-Erz  dahin  dient 

Aus  diesem  Kanal  gehen  folgende  Zweige: 
a)  von  Bed  Post  nach  Duizton  bridge,  3  M.  ndrdlioh  von  LanmoeBton, 
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b)  Ton  Bormaden  naoh  Moreton  hill,  3  M.  Ton  B«d  Po«t  (li/i  IL  lang). 
Dieser  Zweig  steht  mit  einem  andern  (81/2  M.  langen)  in  Verbindong,  der 

BU  dem  BesexToir  von  Longford  Moor  führt; 

c)  Ton  Veala  (1  M.  Ton  Burmsden)  nach  Vorworthy  brauch  (4  M.  lang). 

Cornwall  hat  bloss  2  kleine  Kanäle:  den  von  Liskard  nach 
Sandplace  (in  den  Looe  river),  und  den  St.  Columb  canal,  von  St 
Columb  nach  Towanhead,  an  der  entgegengesetzten  Küste  von 
Padstow, 

Kan&le  der  Südwestküste. 

In  der  Grafschaft  Somerset  finden  wir  den  Bridgewater  and 
Tannton  canal  (oder  Tannton  and  Bridgewater  canal),  der  nicht 
mit  dem  Bridgewater  eanal  bei  Manchester  zu  verwechseln  iit 
Dieser  Kanal  geht  von  Bridgewater  (aus  dem  Parret)  nach  Tamiton, 
und  voa  da  an  Wellington  vorbei  nach  Tiverton,  als  Tiverton 
canal,  oder  auch  Tiverton  and  Wellington  canal,  Iftngs 
dem  Fltlsschen  Tone  (Tene).  Er  dient  besonders  zur  Einfuhr  von 
Steinkohlen  aus  Stid^Wales  und  zur  Ausfuhr  von  Butter,  Kise, 
Fleisch  etc.  dahin.  Man  nennt  ihn  auch'  den  Grand  Western 
eanal,  weil  man  Anfangs  beabsichtigte,  ihn  mit  Bath  und  Bristol 
in  Verbindung  zu  setzen,  was  aber  wegen  der  neuen  Eisenbahn  von 
Bristol  nach  Exeter  jetzt  schwerlich  mehr  zu  Stande  kommen  wird. 

Der  Ilminster  canal  (begonnen  1796),  7  M.  lang,  geht 
durch  theilweise  Vertiefung  des  Flüsschens  II  oder  Yvel  (Yeo),  von 
Chard  und  Ilminster  in  den  Bridgewater  canal,  unterhalb  Tauntos. 

Der  Ax  canal  (seit  1803),  9  M.  lang,  ist  eigentlich  bloss  das 
schiffbar  gemachte  Flüsschen  Ax,  von  Lower  Weare  (bei  Axbridge) 
in  den  Bristol  Channel,  mit  2  Durchstichen,  wovon  der  eine  (bei 
Loxton)  1  M.  lang  ist. 

Der  Glastonbury  canal  (seit  1828),  14  M«  lang,  geht  von 
Giastonbory  in  die  Bucht  von  Bridgewater,  an  der  Mündung  der 
beiden  Flüsschen  Brue  und  Parret. 

DerDorset  and  Somerset  canal  beginnt  bei  Nettlebridge 
(am  Flüsschen  Frome)-,  geht  an  dem  Städtchen  Frome  vorbei 
nach  Bradford,  wo  er  in  den  Kennet  and  Avon  c|nal  tritt 
Von  Frome  aus  geht  ein  Zweig  zu  den  Steinkohlengruben  der 
Mendip  hüls,  und  ein  anderer  Zweig,  Somersetshire  Goal 
^anal,  zu  LimpleyStoke  (bei  Bradford),  nachPoulton  oder  Buhon^ 
9  M.  sttdwesdtoh  von  Batii.  Eine  Eisenbahn  flihii  von  Soutk  Slok« 
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zu  den  Kohlengruben  von  Welton  und  Clandown,  wodurch  Bath 
und  dte  Umgegend  mit  billigen  Steinkohlen  versehen  wird. 

Im  untern  Sevem-Thäle  geht  ein  grosser  Schüfs-  oder  See- 
Kanal  von  Berlceley  nach  Gloucester  unter  dem  Namen:  Glou- 
cester  and  Berkeley  ship  canal.  Dieser  Kanal, der  schon  im 
Jahr  1793  begonnen,  aber  erst  im  April  1827  vollendet  wurde,  i^t 
18  M.  lang,  90  F.  breit  und  18  F.  tief,  und  geht  von  Shrapness 
point  (3  Meilen  oberhalb  Berkeley)  nach  Gloucester,  wodurch  die 
Krflmmung  der  Sevem  vermieden  und  grosse  Seeschiffe  von  400 
Tonnen  bis  nach  Gloucester  gelangen  können.  An  jedem  Ende  be- 
findet sich  ein  Bassin  mit  Schleusse,  und  zu  Gloucester  grosse 
Waaren-  und  Lagerhäuser,  die  dieser  Stadt  ganz  das  Ansehen  eines 
Seehafens  geben.  Der  Kosten- Aufwand  dieses  Kanals  betrug  über 
J^  400,000. 

Der  Gloucester  and  Hereford  canal  (oder  Hereford  and 
Gloucester  canal)  sollte  ursprünglich  von  Hereford  nach  Gloucester 
gehen,  ist  aber  erst  von  Hereford  bis  Ledbury  (18  M»  von  Glou- 
cester vollendet  (seit  1798,  mit  einem  Kosten- Aufwand  von  ^100,000) 
und  wird  auch  schwerlich  je  weiter  geführt  werden,  da  das  Wasser 
im  Sommer 'fehlt,  und  noch  drei  kostspielige  Tunnels  gegraben 
werden  müssten,  die  nie  die  Zinsen  decken  würden.  Ein  Tunnel 
von  2192  yards  befindet  sich  zu  Oxenhall  (zwischen  Hereford  und 
Ledbury).  Ein  Aquaduct  f^ihrt  den  Kanal  über  das  Fltlsschen 
Leden. 

Der  Kington  und  Leominster  canal  (1791  bis  1797), 
auch  bloss  Leominster  canal  oder  blos  Kington  canal  genannt,  ist 
45  Meilen  lang  und  geht  aus  der  Sevem,  gegen  Stourport  über,  an 
Tenbury  vorbei  durch  das  Thal  des  Teme,  nach  Leominster,  wo 
er  mit  dem  schiffbar  gemachten  Flüsschen  Lug  (das  nach  Hereford 
geht)  in  Verbindung  tritt  Zwischen  Tenbury  und  Leominster  ist 
er  durch  einen  kleinen  Tunnel  von  330  yards  geleitet.  Dieser  Kanal 
ist  noch  nicht  bis  Kington  vollendet  Von  Tenbury  aus  gehen  zwei 
kleine  Zweige  zu  Spinnfabriken  (mills). 

Kanäle  von  Wales. 

In  Süd- Wales  ist  der  Hauptkanal  der  Caerdiff  canal  oder 
Merthyr  Tydvil  canal  (1798  bis  1801),  zuweilen  auch  Aber- 
dare  canal  oder  Glamorgan  canal  (nach  der  Grafschaft)  ge- 
nannt Dieser  Kanal  ist  26  M.  lang  und  geht  von  Cardiff  vermittelst 
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«inefl  Aquaducts  über  den  Taff.  Von  da  steigt  er  durch  17  Schleasgen 
2tt  den  Steinkohlengruben  und  Eisenwerken  Ton  Merthyr  Tydvil. 
Ein  Zweig  (4  M.  lang)  geht  zu  den  Eisenschmelzen  von  Aberdare 
und  eine  8  M«  lange  Eisenbahn  zu  den  Steinkohlengruben. 

Eine  Dampfmaschine  tränkt  den  Kanal  aus  dem  Taff  und  mehrere 
andere  Dampfinasehinen  leiten  das  Wasser  aus  den  Steinkohlengruben 
in  denselben.  Die  Meerschleusse  dieses  Kanals  war  seiner  sehr 
mangelhaft,  wesshalb  der  reiche  Marquis  of  Bute,  dem  das  Schlosi 
SU  Cardiff  und  viel  umliegendes  Land  gehört,  einen  '/^  M.  langen 
und  45  F.  breiten  Kanal  (Bute  Ship  canal)  mit  zwei  grossen 
Schiffsbecken  (Docks)  bauen  liess,  die  am  9.  October  1839  eröfihet 
wurden,  und  Air  grosse  Seeschiffe  von  600  Tonnen  zugänglich  sind. 
Zur  höchsten  Fluthzeit  beträgt  die  Wassertiefe  in  diesem  Kanal 
3S  F.,  zur  niedrigsten  Fluthzeit  (neap  tide)  17  F.  Eine  Schleusse 
trennt  das  Outer-basin  von  dem  Inner-basin.  Letzteres  ist  4400  F. 
lang  und  200  F.  breit,  mit  schön  ausgemauerten  Ufern,  und  kann 
zwischen  300  bis  400  Schiffe  fassen.  Die  Kosten  dieses  Unter* 
nehmens,  die  der  Marquis  aus  eignen  Mitteln  bestritt,  belaufen 
sich  auf  J^  300,000.  An  das  Bassin  grenzt'  ein  Reservoir  von 
15  Acres,  das  aus  dem  Flusse  Taff  getränkt  wird. 

Um  sich  einen  Begriff  von  der  Wichtigkeit  des  Merthyr  Tydvil  Kanals  zu 
machen,  führe  ich  an,  dass  im  Jahr  1837  von  Merthyr  and  Aberdare  herab 
nach  Cardtff  zur  Aosftibr  kamen:  8 1/2  IGllionen  Centner  Eisen  und  4i/}MiI- 
Uonen  Centner  Steinkohlen,  im  DnrehschnHt  täglich  22000  Centnerü  — 
ohne  die  Einfahr  von  Knpfer-Ers  und  Zinn-Ers  (ans  ComwaU),  das  nach 
Merthyr  Tydvil  nnd  Aberdare  snm  Schmelzen  und  Hammem  gebracht  wird; 
seitdem  hat  sich  diese  Ein-  und  Ausfohr  noch  vermehrt 

Der  Brecon  and  Abergavenny  canal  (1793  bis  1804) 
geht  von  Brecon  durch  das  Usk-Thal ,  an  Crickhovel  und  Aberga- 
venny vorbei,  nach  Newport  in  das  Meer  (Bristol  Channel).  Zu 
Newport  wurde  im  Jahre  1842  ein  neuer  Dock  eröfinet,  an  dem 
man  sieben  Jahre  lang  arbeitete,  mit  einem  Kosten- Aufwand  von 
J^  160,000.  Er  ist  nicht  so  gross  wie  der  Bute  Dock  zu  Cardiff, 
hat  aber  eine  weit  grössere  Schleusse,  220  F.  lang,  mit  64  F.  brei- 
ten Thoren,  wodurch  das  grösste  Kriegsschiff  bequem  fahren  kann. 
Aus  dem  Brecon  canal  geht  oberhalb  Newport  der  Moümouth- 
shire  canal  oder  Pont  y  pool  canal  (1792  bis"  1798)  21  M. 
lang,  nach  Pont  y  pool,  von  wo  aus  eine  6  M.  lange  Eisenbahn  su 
den  Gruben  und  Eisenwerken  von  Blaen  Avon  führt  Ein  Zweig 
geht  bei  Malpas  durch  das  Ebbwy-Thal  nach  Crumlin  bridge,  unter 
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dem  Kamea  Crumlin  canal,  UM.  lang,  und  von  da  eine  Eisen- 
bahn XU  den  Steinkohlen^uben  und  Eisenwerken  von  Beanfort 
Ein  anderer  kleiner  Kanalzweig  ist  vermittelst  eines  Aquaducts  von 
16  Bogen  über  den  tiefen  Bach  Ebbwy  geleitet,  und  von  da  längs 
dem  Bergwasser  Sirhowy  zu  den  Schmelzen  von  Sirhowy  (Sirhowy 
Furnaces),  und  ein  anderer  nach  Nant-y-glo  works.  Mehrere  Eisen^ 
bahnen  fiihren  rechts  von  dem  Ebbwy  zu  den  Gruben,  die  eine 
über  eine  Brücke  von  30  Bogen  durch  das  Sumpfland  nach  New- 
port  Fast  alle  Kanäle  von  Süd -Wales  stehen  mit  Eisenbahnen  in 
Verbindung,  die  zu  den  Gruben  hinauf  fuhren. 

Der  Neath  canal  (1791  bis  1798),  12  M.  lang,  geht  von 
dem  Hafen-Städtchen  Neath,  dem  Neath-Thal  hinauf  zu  den  Gruben 
von  Pont  Neath. 

Der  Swansea  canal  (1794  bis  1796),  16  M.  lang,  geht  2  M. 
oberhalb  Swansea,  dem  Thal  des  Tawe  hinauf,  zu  den  Gruben  und 
Eisenwerken  von  Uennoyad  Brecon,  mit  einer  Eisenbahn  zu  dem 
Bergwerk  von  Llanfamley. 

Der  Kidwelly  canal,  4  M.  lang,  fuhrt  zu  den  Kohlengruben 
von  Kidwelly, 

In  Nord- Wales  finden  wir  den  berühmten  Ellesmere  canal, 
der  von  der  Mersey  aus,  10  M.  von  Liverpool,  zu  Port  Ellesmere 
(wo  3  Schleussen)  nach  Chester  (8  M.  weit)  föhrt,  imter  dem 
Namen:  Wirral  brauch,  und  von  da  in  einem  grossen  Bogen 
durch  einen  Theil  von  Nord-Wales  nach  Shrewsbury,  52  M.  (zusam- 
men 60  M.).  Ein  höchst  sehenswerther  Aquaduct  (Ponty  sylty 
oder  Crysylte  Bridge),  der  allein  an  J^  50000  gekostet,  führt  ihn 
über  das  tiefe  Dee-Thal,  zwischen  LlangoUen  und  Oswestry.  Diese 
Brtteke  ist  über  1000  F.  lang,  und  ruht  auf  18  mächtigen  Pfeilern, 
die  sich  127  F.  hoch  über  das  Thal  erheben.  Rinne  und  Leinpfad 
sind  ganz  von  Eisen.  Eine  zweite  Brücke,  460  F.  lang  und  60  P. 
hoch,  auf  10  Bogen  ruhend,  führt  ihn  zu  Chirk  über  das  Thal  des 
Cheiriog.  Die  Rinne  ist  hier  von  Stein,  aber  mit  Eisen  ausgefüttert 
Das  Haupt-Reservoir  zur  Tränkung  dieses  Kanals  befindet  sich  bei 
dem  Städtchen  Ellesmere.  Es  ist  diess  ein  kleiner  Landsee  (Mere), 
der  dem  Kanal  seinen  Namen  gibt. 

Ans  dem  EUesmere-Kanal  gehen  folgende  Zweige: 

ft)  the  Middlewich   branch   oder  Chcstor  canal,    20  M.  lang  (seit 
1770),  der  zwischen  Chester  und  Whitchurch  nach  Middlewich  fiihrt 

Nicht  weit  davon  geht 

b)  the  Liverpool  Junction  an  Nantwich  vorbei.  (S.  vorher  Birming- 
ham canal), 
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c^  ttie  Edstaston  brancht  zwischen  Whitchnrcli  und  Ellesmere, 

d)  the  Chirk  and  Llangollen  branch,  oberhalb  Ellesmere, 

e)  the  Llanymynech  branch  oder  Montgomeryshire  canal,  eben- 
faUs  oberhalb  EUlesmere,  der  nach  Weichpool,  und  von  da  dnrch  das 
Sevemthal  nach  Newtown  (onterhalb  Llanidloes)  führt,  30  M.  lang.  Ein 
Aqnadnct  leitet  diesen  Kanal  über  das  Bergwasser  Vymwy.  Er  hat  18 
Schleussen  nnd  225  F.  Fall.  Unterhalb  Chester  ist  die  versandete  Mün- 
dung des  Dee  durch  einen  Durchstich  oder  Kanal  ersetzt  (New  Chan- 
nel, New  Cut,  zuweilen  auch  Dee  Navigation  genannt),  der  Ton 
Chester  aus  in  die  Bucht  des  Dee  führt. 

Von  Shrewßbury  aus  geht  ein  Kanal  (gleichsam  als  Fortsetzung 
des  EUesmere  canal)  zu  dem  Steinkohlen-  und  Eisen-District  von 
fJoalbrook  dale,  Wellington,  Ufiington,  Upton  Forge,  Withington, 
Hodington,  Langton  etc.,  und  bei  Madeley  (Market)  in  (die  Bevern) 
unter  dem  Namen:  Shrewsbury  canal,  17  M.  lang,  und  im 
tmtcm  Theile  als  S  h  r  o  p  s  h  i  r  e  canal,  TVj  M.  lang.  Der  Shrews- 
bury  canal  läuft  mehrere  Meilen  fast  parallel  mit  der  Sevem,  geht 
dann  in  das  Tem-Thal,  und  zu  Wrockwardine  wood  und  Lilleshall 
in  den  Shropshire  caaal,  nachdem  er  vorher  (zu  Preston)  durch 
einen  970  yards  langen  Tunnel  und  hierauf  Über  das  Flüsschen 
Teme  vermittelst  eines  eisernen  Aquaducts  (1795  bis  1796)  geleitet 
ist.  Der  Shropshire  canal  geht,  wie  oben  bemerkt,  bei  Madeley 
und  Hay  in  die  Sevem  (2  M.  unterhalb  Coalbrook  dale).  Bei  die- 
sem Kanal  sind  statt  der  Schleussen  geneigte  Flächen  mit  einer 
doppelten  Eisenbahn  angebracht.  Auf  der  einen  Bahn  zieht  ein 
beladenes  Schiff  ein  anderes  auf  der  zweiten  Bahn  hinauf,  während 
sich  das  erstere  durch  seine  eigene  Schwerkraft  hinab  senkt. 

Aus  dem  Shrewsbury  und  Shropshire  canal  gehen  mehrere  kleine 
Seiten-Kanäle  zu  den  Bergwerken  und  Eisenschmelzen  der  Umge- 
gend.    Die  bedeutendsten  darunter  sind:" 

Der  Dönnington  wood  iron  works  canal,  6  M.  lang, 
gewöhnlich  bloss  Donnington  canal  genannt,  der  bei  der  Vereini- 
gung des  Shrewsbury  und  Shropshire  canal  beginnt,  und  zu  den 
EiBenwerken  des  Marquis  of  Stafford  fUhrt  (Pave  Lane,  3  M.  süd- 
lich von  Ncwport). 

Der  Coalbrook  dale  canal,  der  zu  den  Eisenwerken  von 
Coalbrook  dale  führt 

Der  Ketley  canal  geht  zu  den  Berg-  und  Elsenwerken  von 
Oaken  gates  und  Ketley  (von  Madeley  Market  aus). 

Weiter  der  Sevem  hinab,  4  Meilen  oberhalb  Worcester,  ist  der 
Droitwich  canal,  5  M.  lang,  mit  8  Schleussen  und  56  F.  Fall, 
der  aus  der  Sevem  zu  den  Salzgraben  von  Droitwich  führt. 

Dieses  sind  die  Kanäle  von  England. 
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Kanäle  in  SchoUland. 

Im  südwestlicheii  Schottland  ist 
Der  Forth  &  Clyde  Canal,  35  M.  lang,  1790  eröffnet,  der 
den  Meerbusen  Firth  of  Forth  mit  der  Clyde  verbindet  (Edinburg 
mit  Glasgow).     Er  fängt  10  engl.  M.   unterhalb   Glasgow  bei  dem 
Dorfe  E^patrik  an  und  endigt  zu  Falkirk. 

Dieser  Kanal  ist  54  F.  breit,  7  F.  tief  und  steigt  160  F.  durch  39  Schleussen. 
Sehenswerth  ist  der  Kelvin  Aquaduct ,  3  M.  von  Glasgow ,  275  F.  lang  und 
85  F.  hoch,  und  die  Doppelschleusse  an  der  Mündung  in  den  Carron  (2  engl. 
Meilen  von  Falkirk).  Drei  grosse  Wasserbehälter  (Reserroirs)  dienen  den  Kanal 
Btt  allen  Zeiten  mit  Wasser  zu  versehen.  Schiffe  von  80—90  Tonnen  (1800  Ctr.) 
legen  die  Strecke  swischen  Edinburg  und  Glasgow  in  24  Stunden  zurttok« 
Btfarktsohiffe  (Trackboats)  gingen  früher  t&glich  dreimal  zwischen  (Hasgow 
und  Falkirk ;  jetzt  reist  fast  alles  mit  der  Eisenbahn. 

Der  Forth  &  Clyde  canal  steht  mit  dem 

Monkland  canal  in  Verbindung,  der  yon  Glasgow  nach  den 
Steinkohlengruben  Monkland  Collieries,  12  M.  von  Glasgow,  fUhrt, 
mit  10  Schleussen. 

Der  Ardrossan  and  Paisley  canal  geht  von  Paisley  nach 
dem  Küstenst&dtchen  Ardrossan,  22  M. 

Der  Crinan  canal,  9  M.  lang,  9^  F.  tief  mit  15  Schleussen 
zwischen  dem  Loch  Fyne  und  dem  Sound  of  Jura,  wurde  zur  Ab- 
kürzung des  Wegs  zwischen  Glasgow  und  Fort  William  errichtet 

Der  Campbell  Town  canal  (3  M.  lang)  führt  von  Campbell 
Town  (Halbinsel  Cantire)  zu  den  Steinkohlengruben. 

Der  Saltcoats  canal  ist  ein  kleiner  Kanal  ('I2  M.  lang),  der 
von  Saltcoats  zu  den  Steinkohlengruben  fllhrt 

Der   Union   canal   führt   von   Edinburg    nach  Falkirk,  zur 
Verbindung  mit  dem  Firth  &  Clyde  canal. 
Im  Norden  sind  folgende  Kanäle : 

Dtf  Inverury  canal,  der  von  Aberdeen  nach  Inverury, 
18  M.  lang,  23  F.  breit,  4  F.  tief,  mit  17  Schleussen  und  5  Aqua- 
ducten  flihrt 

Der  Ding  wall  canal,  1  M.  lang,  von  Dingwall  nach  Inver- 
ness,  um  Dingwall  füi  kleine  Seeschiffe  zugänglich  zu  machen. 

Der  berühmte  Caledohian  c  a n  a  1  führt  von  Invemess  nach  Fort 
William,  durch  die  Seen  Loch  Ness,  Loch  Oich  und  Loch  Lochy, 
23MeiL(mitdenSeen61M.)  Die  äusserste  Seeschleusse  (Clachnarry 
Sea  Lock),  1'/,  Meile  von  Invemess,  erstreckt  sich  1200  F.  in  das 
Meer  und  hat  bei  hoher  Fluth  80  F.  Wassertiefe.    Dann  folgen  zu 
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Invemess  4  Schleussen  (Muirton  Loek«),  die  das  Wasder  82  F.  tief 
heben.  Weiter  eine  Sehleusse  bei  Loch  Ness  und  7  Schleussen  bis 
Loch  Oich ;  von  da  geht  der  Kanal  über  einen  Aqoadact  z\x  den 
10  sehenswerthen  grossen  Schleussen:  Neptuns  Staircase  genannt' 

Dieter  Kanal  hat  80  F.  Tiefe,  100  F.  gröMte  and  50  F.  kleinste  Breite, 
und  94  F.  grösste  Steigung,  nnd  kann  Fregatten  Yon  82  Kanonen  aufliehmen. 
Das  britische  Parlament  bewilligte  dafür  20  Jahre  lang  (von  1803  bis  1823) 
jahrlieh  jg  ÖOOOO,  und  im  Jahr  1823  sogar  jß  75000,  zus.  über  jg  1,000000. 
Obgleich  der  Caledonian  oanal  (der  felsigen  Seenfer  wegen,  die  keinen 
Leinpfad  zulassen,  daher  sich  die  Schiffe  der  kostspieligen  Dampfschiffe  zum 
Durchziehen  bedienen  mflssen),  wenig  benutzt  wird,  so  steht  er  doch  da  als 
ein  unrergangliohes  Denkmal  und  ewiger  Zeuge  von  dem  Untem^hmungs- 
geiste  eines  grossen  Volkes. 

Eine  Hauptabsicht  der  Regierung  war  auch  durch  die  Erbauung  dieses  Wer- 
kes den  unbeschäftigten  armen  Hochländern  einen  mehrjährigen  Unterhalt 
zu  Teriohaffen. 


Kanäle  in  Irland, 

Der  Royal  canal,  71  M.  lang,  geht  von  Dublin  (Broadstone 
Harbour)  nach  Tannonbarry  (Richmond  Harbour)  in  den  Shannon. 

Der  Grand  canal  geht  ebenfalls  von  Dublin  in  den  Shannon, 
nemlich  nach  Robertstown  (20  M.),  von  wo  ein  Seitenkanal  nach 
Shannon  Harbour  bei  Banagher  (63  M.  von  Dublin)  f)lhrt  Ein 
anderer  Seitenkanal  geht  links  nachAthy,  am  Flusse  Barrow  (43  M. 
von  Dublin)  mit  hohem  Aquaduct  zu  Leixlip.  Dadurch  steht 
Dublin  mit  Waterford  in  innerer  Wasserverbindung  mittelst  des 
Flusses  Barrow. 

Durch  den  Grand  canal  ist  der  Royal  canal  fjult  entbehrlich  geworden, 
da  letzterer  allzunahe  am  ersten  liegt ,  nnd  der  Zweck ,  Dublin  mit  dem 
Shannon  zu  verbinden,  durch  den  Grand  canal  erreicht  ist  Der  Shannon  ist 
nur  bis  Limerick  für  Seesdiiffe  zugänglich,  von  da  an  wurde  er  von  1794 
bis  1849  vielfiach  vertieft  und  canalisirt  mit  mehreren  Schleussen,  bis  zu  dem 
See  Allen  (190  engl  M.  lang  fOr  Dampftehiffe  fiüurbar),  wozu  die  englische 
Begierung  fiber  jff  600000  verwüligte. 

Ein  Zweig-Kanal  f&hrt  aus  dem  Royal  canal  nach  Trim  (Trim  canal), 
am  Flüsschen  Boyne,  wodurch  Dublin  mit  Drogheda  in  Wasserverbindung  tritt 

Der  Castle  Connel  canal,  zwischen  Limerick  und  Killaloe, 
dient  bloss  dazu,  den  Wasserfall  des  Shannon  zu  umgehen,  mit  meh- 
reren Schleussen. 
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Im  Süden  befindet  sieh  der 
Liftmore  canal,  kleiner  Kanal  in  den  Blackwater,  vom  Hw- 
2og  yon  Devonshire  erbaut. 

Im  Norden: 
der  Ballinasloe  eanal  in  den  Shannon  und  Grand  canal. 

Der  Ballina  canal,  1  M.  zum  Hafen  (newQuay)  bei  Killala. 

Der  Lisburn  canal  oder  Lugan  canal  nach  Belfast  durch 
das  Flüsschen  Lugan  in  den  See  Neagh. 

Der  Newry  canal,  von  Newry  bis  zumSee  Neagh  und  den 
Steinkohlengruben  zu  Dungannon  und  Goal  Island  in  der  Nähe  des 
Lough  Neagh  für  Barken  von  Ctr.  1000  bis  1500. 

Der  Strabane  canal  4  M.  lang,  von  Strabane  in  den  Foyle 
(bei  Londonderry),  wodurch  Schiffe  von  200  Tonnen  bis  Port  Hall 
kommen  können. 

Der  Ulster  canal  (imj.  1824  begonnen,  im  J.  1840  voll- 
endet), verbindet  den  Lough  Eme  mit  den  Lough  Neagh  und  den 
Newry  canal. 

In  allem  hat  Irland  bloss  800  engl.  Meilen  Kanäle,  nnd  mit  den  fchifl^ 
baren  Flüssen  kaum  500  engl.  Meilen  innere  Wasserstrasse. 


Kanäle  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
(Zur  Vergleichnng.) 

Nach  Fleischmann  (II.  p.  440)  zählten  die  Vereinigten  Staaten 
im  Jahre  1849:  3814  engl.  Meilen  Kanäle,  ohne  die  durch 
Schleussen  schiffbar  gemachten  Flüsse. 
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4.  Briefposten. 

Nach  dem  Plane  von  Rowland  Hill  wurde  im  Jahr  1840  das 
Briefgefd  durch  ganz  England,  Schottland  und  Irland  Blr  alle 
Briefe  bis  zu  'l,  Unze  Gewicht,  auf  1  Penny  (nicht  ganz  1  Silber- 
groschen) herabgesetzt.  Der  Zweck  dieser  ausserordentlichen  Er- 
mässigung war  hauptsächlich  der,  durch  die  ungemein  billige  Be- 
förderung von  Briefen  und  Papieren  die  innere  Handelsthätigkeit 
zu  erleichtem  und  eine  Belebung  gegenseitiger  schriftlicher  Mit- 
theilung hervorzurufen,  die  ftir  das  Land  von  grossem  Nutzen  sein 
und  durch  die  voraussichtliche  Vermehrung  der  Briefe  den  augen- 
blicklichen Ausfall  in  dem  Ertrag  des  Briefgeldes  in  wenigen  Jahren 
wieder  decken  wtlrde.  Wirklich  nahm  die  Zahl  der  beförderten 
Briefe  in  dem  Zeitraum  von  10  Jahren  (von  1840  bis  1850)  der- 
massen  zu,  dass  sie  sich  im  Jahr  1849  (gegen  1839)  auf  mehr 
denn  das  Vierfache  steigerte. 

Folgendes  ist  die  Zahl  der  durch  die  Postämter  in  England, 
Schottland  und  Irland  beförderten  Briefe : 


im  Jahr  1839     :       82,470596 

im  Jahr  1845     :     271,410793 

1840     :     168,768244 

1846     :     299,586763 

1841     :     196,500191 

1847     :     322,146244 

1842     :     208,434451 

1848     :     328,829185 

1843     :     220,450308 

1849     :     337,065867 

1844     :     242,091685 

In  Irland  war  die  Zunahme 

am 

stärksten,  nemlich  vom  1.  Ja- 

nuar  1840  bis  1.  Januar  1848  : 

420 

pCt. 

in  England  an 

400 

ft 

„   Schottland 

374 

» 

durchschnittlich  an     400  pCt. 
Wie  sehr  England  im  brieflichen  Verkehr  gegen  andere  Länder  Ettropa't 
Torans  ist,  geht  aus  folgender  Yergleiohiuig  hervor: 

Zahl  der  Zahl  der  Briefe  auf 

beförderten  Briefe,  den  Kopf  der  Be  vdlk« 

887,000000  11,6 

108,000000  3,0 

23,000000  0,6 

45,000000  2,7 

13,000000  5,6 

Die  Zahl  der  Briefe  die  zwischen  den  Häfen  von  London,  Liverpool,  HuIl, 
Dover,  Sonthampton,  Portsmonth  and  den  Orten  jenseits  des  Oceans,  ge- 
wechselt wurden,  betrug  im  Jahr  1846  :  8,640456,   und  2,698376  Zeitungen. 


Bevölkerung. 

England 

29,000060 

Frankreich 

36,QÖ0000 

Oesterreich 

37,000000 

PreusseR 

16,500000 

Schweiz 

2,400000 
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Die  Zunahme  der  durch  die  Post  versandten  Geldanweisungen 
(money  Orders)  war  in  dem  gleichen  Zeitraum  von  j^  313124  im 
Jahre  1839,  auf  ^  8,152643  im  Jahr  1849  gestiegen  (S.  unten). 

Als  einen  Beweis  des  grossartigen  Verkehrs  führte  Rowland 
Hill  (bei  dem  Festmahle  der  Guardian  Society  in  Liverpool ,  im 
Februar  1847)  an,  dass  durch  das  Londoner  Postamt  und  dessen 
Nebenämter  an  einem  einzigen  Tage  (15.  Februar  1847) 
422000  Briefe  (nahe  '/,  Million)  und  145000  Zeitungen  verschickt 
wurden,  und  in  dem  Postbezirk  von  London  (der  einen  Umkreis  v<m 
12  engl.  M.  um  das  Hauptpostamt  beschreibt)  jetzt  eben  so  viele 
Briefe  befördert  würden,  als  unter  dem  alten  System  im  ganzen 
vereinigten  Königreiche. 

Dass  durch  diese  grosse  Zunahme  auch  grössere  Kosten  in 
der  Verwaltung  entstehen  mussten,  ist  leicht  denkbar.  Vor  1839 
rechnete  man  in  England  und  Wales  an  2000  Posthäuser  und 
Briefämter,  jetzt  an  4000,  und  die  Briefpost,  die  sonst  zwischen 
den  grossen  Städten  nur  einmal  des  Tags  ging,  wird  jetzt  zweimal 
täglich  befördert.  Am  stärksten  sind  die  Ausgaben  ftir  die  Besol- 
dungen der  vermehrten  Zahl  von  Briefträgem  und  Angestellten. 
Ohne  diese  Mehrausgaben  würde  der  Reinertrag  der  Briefpost  im 
Jahr  1849  dem  vom  Jahr  1839  schon  ziemlich  nahe  gekommen 
sein,  wie  aus  folgendem  Rohertrag  der  Einnahmen  ersichtlich. 

Briefpost'Einnahmeni^) 


Geld- 

im  Jahr 
endingSJan. 

Roh-Ertrag. 

Yerwaltongs- 
kosten. 

Behi-Ertrag. 

Anweisungen 
dorch  die  Poat 
(money  Orders.) 

£ 

£ 

£ 

£ 

1839/40 

2,390768 

756999 

1,638764 

818124 

1840/41 

1,359466 

858677 

500789 

960975 

1841 

1,499418 

938168 

561249 

8,127507 

1842 

1,578145 

977504 

600641 

4,887177 

1843 

1,620867 

980650 

640217 

5,112840 

1844 

1,705067 

985110 

719957 

5,695395 

1845 

1,887576 

1,125594 

761982 

6,418861 

1846 

1,963857 

1,138745 

825112 

7,071056 

1847 

2,181016 

1,196520 

984496 

7,908177 

1848 

2,143679 

1,403250 

740429 

8,151294 

1849/50 

2,165349 

1,324562 

840787 

8,152648 

*)  Im  Jahre  1680  belief  sich  die  Roh-Einnahme  der  Brie^ost  auf  £  70000, 
die  Rein -Einnahme  auf  £  50000.  Das  Briefgeld  war  damals  für  eine  Ent- 
femnng  von  80  engl.  M.  2  d.;  nnd  für  eine  weitere  Entfemong  8  d.  (die 
Langsamkeit  nicht  in  Anschlag  gebracht).  Die  Zahl  der  beförderten  Briefe 
war  damals  kaum  der  708te  Theü  von  jetzt.   (Macanlay^s  History  of  England.) 
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Ffir  die  Briefbeförderyng  in  die  Colonien  md  in's  Ansland  (Poet  offioe 
Packet  Serrioe)  yerwilligte  die  engl.  Regienuig,  einechliessl.  Irland  und  Inseln, 
im  J.  1851:  £  809496,   worunter  für  die  Begierangt  -  Packetboote  (Qneen^s 

vessels,  employed  in  the  Packet  Service) £    82071 

nnd   an  Privat -Dampftchiff- (Gesellschaften   vermittelst  Yertrftge 

(Contract  packet  Service) »     727425 

Letstere  sind  fblgendermassen  Yertbeüt: 
swisckea  Kaae  der  CkfeUicbaft 

Liverpool  und  Insel  Man     . 

Holyhead  and  Kingstown     .....    City  of  Dnblin    .    .    . 

Aberdeen  and  Lerwick,  (Schottland  Ins.) 

Sonthampton  nnd  Gnemsey  nnd  Jersey    South  West.  Eisenbahn 


EngUnd  and  H«nburg    {.,...    q^,^  gj,^  n.-C. 
England  nnd  Rotterdam  \ 


£  850 

n  25000 

n  900 

n  4000 

»  17000 


! 


Peninsnlar 
tal-C.  . 


and   Grien- 


Cunard f 


Cunard »» 


Royal  W.  J.  MaU 


Sonthampton,  Yigo,  Gporto     \ 
Lissabon,  Cadil  u.  (Hbraltar  \ 
Liverpool  and  Halifkx 
Boston  and  Liverpool  and  Newyork 
Halifkx-Bermnda,  \ 

n.  St  Thomas  and  Halifax  > 

n.  St  John,  Newfbundland  j 
Sonthampton  and  Westindies     .... 
Soutkampton  Extension  to  Brasils  and 

Boenos  Ayres Royal  Mail     .... 

Callao  and  Valparaiso Paoific-C 

Plymonth  n.  Cap  der  guten  Hoflhnng    .    General  Screw-C.    .    . 
England  und  Alexandrien      .....    PeninsuL  andGriental-C. 

Alexandrien  and  Beyrout Hall  Brothers     .    .    . 

Sues  and  Caloutta     ........    Peninsul.  andGriental-C. 

Ceykm  and  Hongkong .    PeninsuL  andGriental-C. 

Bombay East  India-C. .... 

Femer  Extra-Vergütungen  (allowances) 


20500 
145000 

14000 


9 

240000 

» 

30000 

n 

25000 

» 

30730 

n 

23000 

» 

1560 

» 

61688 

» 

25312 

» 

50000 

,  9285 
3600 

» 

£  727425 
Diese  Kosten  sind  in  den  Ausgaben  für  die  brit  Marine  (Expenditure  for 
the  Navy)  bemerkt    S.  Finanzielle  Zustände. 

In  London  holen  die  Briefträger  (poetmen),  theils  zu  Fuss, 
theils  zu  Pferd,  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Entfernung,  zu 
bestimmten  Stunden  die  bei  den  vielen  kleinen  Nebenämtern  der 
Stadtpost  einlaufenden  Briefe  ab,  und  bringen  sie  zur  Sortirung 
und  Beförderung  in  die  grosse  allgemeine  Post  in  St  Martinas  (ein 
imposantes  neues  Gebäude  mit  einem  grossen  Säulen-Eingang,  das 
zu  den  schönsten  der  Stadt  gehört).  Besondere  Briefträger  gehen 
noch  mit  einer  Schelle  und  einem  ledernen  SaQk  durch  die  Haupt- 
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Strassen  von  London,  zur  Aufnahme  von  Briefen,  welches  eine  grosse 
Erleichterung  fiir  das  Publikum  ist,  namentlich  im  Winter,  wo  man 
bloss  die  Hausthtire  aufzumachen  braucht,  um  dem  schellenden 
Briefträger  die  Briefe  zu  behändigen. 

5.  Küstenschifffahrt. 

Zahl  der  hritUehen  Küstenfahrzeug e^  etnschliessHch  der  irländiachen.  —  Zahl 
der  britischen  Dampfschiffe  zur  Küsten-  wie  zur  überseeischen  Fahrt.  — 
Jährliche  Zunahme  der  neu  erbauten  Dampfschiffe  in  Englafnd  und  Schott- 
land, —  Zahl  der  fremden  in  England  eingelaufenen  Dampfschiffe,  — 
üebersieht  der  Dampfschifffahrtsgesellschaften  in  England,  Schottland 
und  Irland. 

Folgendes  war  die  Zahl  der  britischen  Küstenfahrzeuge  (coasting 
vessels)  in  den  Jahren  1847,  1848  und  1849  (ending  5th  January 
1850).  *) 


Segelschiffe. 

184  7. 

1848. 

1849. 

Schiffe. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Tonnen. 

Eingelaufen  (en- 
tered inwards) 

Zwischen  Irland 
n.  England,   u. 
zwischen  Irland 
und  Schottland 
fahrend    (Irish 
Coasters)     .    . 

Ausgelaufen 
(cleared  outwards) 

Irländische  Küs- 
tenfahrer (Irish 
Coasters)  w.  ob. 

zasamm.(inwards 
and  outwards) . 

131983 
9133 

10,569279 
1,416130 

131332 
9109 

11,053563 
1,470309 

133275 
8607 

10,967478 
1,478059 

141116 

11,985409 

140441 

12,523872 

141882 

12,445532 

137051 
19624 

10,769760 
2,211696 

136804 
18941 

11,162296 
2,153054 

149166 
18001 

12,916584 
2,159954 

156675 

12,981456 

155745 

13,315349 

167167 

15,076538 

297791 

24,966865 

296186 

25,839221 

309049 

27,522070 

Im  Jahr  1850  betrog  die  Tonnenzahl 

der  eingelaufenen  Küstenfahrer     .    .    .     12,564631 
der  ausgelaufenen  „  ...     13,640526 

*)  Darunter  sind  solche  Schiffe  zu  yerstehen,  welche  die  Fahrten  mehr- 
mals im  Jahre  machen.  Femer  sind  darin  begriffen  die  zahlreichen  Stein- 
kohlenschiffe und  die  Getreideschiffe  aus  englischen,  schottischen  und  irlan- 
dischen Häfen;  aber  nicht  die  über  See  (in  die  Colonien  oder  in*8  Ausland) 
gehenden  oder  von  dort  kommenden,  die  unter  der  Rubrik  »Auswärtiger  Han- 
del« aufgeführt  sind;  eben  so  wenig  die  Fischerfahrzeuge  (S«  Fischerei). 
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Tmnenzakl  der  Küstenfahrer,  die  in  britische  H(ffen  einliefen,    aus 

britischen  Hitfen  kommend  (ohne  Irland). 

(Vor  1824  sind;  keine  amdiohe  Anftteihmgeii  gemacht.) 


Jahr. 


Tonnen. 


Jahr. 


Tonnen. 


1824 

.  .  .   8,552177 

1826 

.  .   8,661783 

1826   . 

.  .   8,870682 

X827 

.  .   7,448252 

1828 

.  .  .   7,987604 

1829 

,  .  .   8,027476 

1830 

.  .  .   8,240664 

1831 

,  .  .   8,266630 

1832 

.  .   8,393068 

1833 

.  .   8,368464 

1834 

.  .  .   8,774326 

1836 

•  .  .   9,064769 

1836 

.  .   9,167100 

1837   . 

9,207266 

1838 
1839   . 

.   9,226777 
9,433611 

1840   , 

.   9,615661 

1841 

.   9,676293 

1842 

.   9,636563 

1843 

.   9,566275 

1844 

9,616434 

1845 

.  10,974831 

1846 

10,923186 

1847 

10,669279 

1848 

.  11,063563 

1849   . 

10,967473 

Gebaut  wurden  in  England,  Schottland  und  Irland,  Jersey  und 
Guemsey  neue  Segelschrffe  (S.  auswärtiger  Handel): 

im  Jahr  1846    .    .    764  Schiffe  von  111642  Tomien, 
„       „      1847     .     .     878       „  „     133754         „ 

„      „      1848     .    .     764      „  „     110606        „ 

(Nene  Dampfschiffe  8.  neben). 


Zahl  der  britischen  Dampfschiffe,  die  in  englischen  und 

schottischen  Häfen  ein-   und , auslief en 

vom  Jahr  1821  bis  znm  Jahr  1836. 

(Hierin  sind  die  mit  Ballast  und  die  fGr  Reisende  nicht  begriffen,  da  solche 
sich  nicht  am  Zollhaus  zu  melden  haben) 


In  Eng 

;Iand: 

In  Schottland: 

Jahr 

Kästenfahrt       | 

über  See 

Küstenfahrt 

eingelaofen  ||  aus 

gelaufen 

eingel.|aasgel. 

eingelaufen 

ausgelanfen 

1821 

Schff. 

Tonnen. 

Schff. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Schiffe. 

Schff.|  Tonnen. 

Schff.  1  Tonnen. 

20 

2400 





__ 

__ 

168 

17628 

168 

6166 

1822 

80 

16060 

79 

15097 

109 

111 

235 

26546 

216 

27736 

1823 

117 

20816 

116 

20938 

129 

108 

317 

34331 

631 

52486 

1824 

308 

49940 

320 

53112 

139 

207 

502!  69076 

806 

80611 

1825 

783 

129215 

831 

136203 

186 

'    256 

498 

67709 

731 

72811 

1826 

1241 

212223 

2086 

253412 

331 

266 

706 

85605 

826 

97979 

1827 

1892 

334883 

2847 

378118 

438 

434 

1095 

130511 

1268 

149448 

1828 

2451 

422622 

3205 

442491 

474 

465 

1372 

166355 

1753 

203799 

1829 

|2562 

466090 

3025 

460432 

486 

419 

1456  193685 

1846 

236405 

1830 

3129 

469031 

3060 

456788 

653 

.468 

1886 

240270 

1717 

212667 

1881 

3669 

658993 

3466 

358524 

635 

561 

1679 

230070  1556 

202217 

1832 

4066 

608734 

3982 

601838 

534 

661 

1765 

239570 

1666 

217891 

1833 

4864 

742770 

4942 

760436 

675 

698 

2011 

268331 

1870 

246451 

1834 

5191 

816610 

5296 

828234 

988 

896 

2458 

342133 

2147 

293830 

1836 

6274 

1,017753 

6285 

999366 

1011 

1137 

2437 

352148 

2094 

314796 

1836 

7646 

1,199097 

7198 

1,139904 

1118 

1220 

2691 

459645 

2529 

428639 
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Im  Jahr  1846  war  die  Zahl  der  Dampfechiffe  (Irland  mit  in« 
begriffen)  wie  folgt: 


' 

KÜBtenfahrt 

über  See. 

eingelaufen     ||       ausgelaufen 

eingelaufen  1  ausgelaufen 

Schiffe.     Tonne«.  | 

Schiffe. 

Tonnen. 

Schff. 

Tonnen.  Schff. 

Tonnen. 

England .    . 
BchotUand  . 
Irland     .    . 

Zusammen 

11096 
2681 
3671 

2,210373 
718826 
995173 

10967 
2528 
3888 

2,099086 

684546 

1,053462 

3093 
3093 

576306 

2984 

1 

558040 

262 

• 

17448 

3,924372 

17383 

3,837094 

576306 

• 

2985 

55830S 

1 

Jahr 

Küstenfahrt  in  England, 
Schottland  u.  Irland. 

über  See. 

brit.  Schiffe. 

Tonnen. 

brit.  Schiffe. 

Tonnen. 

nrenide  Schiffe 

Tonnen. 

1847 
1848 
1849 

17218 
17524 
18348 

3,902916 
4,0427*75 
4,283515 

3535 
3377 
8354 

681982 
693344 
688608 

721 
722 
811 

115442 
180932 
151809 

• 1 

Jahr 

Küstenfahrt. 

über  See.                              1 

brit.  Schiffe. 

Tonnen* 

brit.  Schiffe. 

Tonnen. 

riremdeSchiffe 

Tonnen. 

1847 
1848 
1849 

17296 
17544 
18362 

3,856989 
3,966290 
4,203202 

3215 
3162 
8111 

623552 
646807 
633106 

725 
714 
826 

H5566 
126294 
157370 

*)  Nach  Amerika  und  fernen  LAndom  gehen  von  Schottland  und  Irland 
ans  keine  Dampfschiffe,  oder  doch  nur  ausnahmsweise.  Das  erste  Dampf- 
schiff einer  neuen  Gesellschaft,  "the  City  of  Glasgow",  ging  Ende  April 
1850  Yon  Glasgow  nach  Newyork  ab,  als  Anfang  eu  einer  regelmässi- 
gen Verbindung ,  und  Anfangs  Juni  1850  eines  von  Galway  in  Irland  nach 
Newyork,  *Hhe  Vioeroy",  das  aber  strandete. 


Digitized  by 


Google 


-   295   - 


Vom  Auslände  kamen  im  Jahre  1848  nach  England: 

3316  britische  Dampfschiffe  von  681076  Tonnen. 

362  französische         ,,  „      43245 

219  belgische  „  „      41089 

51  holländische        „  „       10467 

73  deutsche  „  „       19792 

14  amerikanische     „  ,y       15438 

2  portugiesische     „  „  504 

1  russisches  y^  „  400 

do.  n.  Schottland     61  britische  „  „       12268 

do.  n.  Irland  (keine,  weder  britische  noch  fremde). 

(S.  Tables  of  Revenue  p.  56.) 
Die  in  Schottland  vom  Ausland  eingelaufenen  kamen  aas  europäischen 
Häfen  (meist  von  Holland  und  Hamburg  nach  Leith). 


Die  allmählige  Zunahme  der  in 
erbauten  und  einregistrirten 
Aufstellung 


England    und  Schottland  neu 
Dampfschiffe  zeigt  folgende 


I 

n  Englan 

d. 

In  Seh 

ottlaud. 

Jahr. 

Schiffe. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Tonnen. 

1814 

— 

— 

5 

285 

1815 

2 

161 

7 

625 

1816 

4 

298 

5 

270 

1817 

4 

227 

4 

194 

1818 

3 

1124 

3 

206 

1819 

2 

175 

2 

167 

1820 

3 

102 

4 

403 

1821 

12 

1463 

10 

1545 

1822 

23 

2080 

4 

369 

1823 

17 

2344 

2 

125 

1824 

12 

1687 

5 

547 

1825 

19 

2600 

5 

403 

1826 

50 

5920 

22 

2718 

1827 

18 

2264 

9 

994 

1828 

25 

1687 

5 

352 

1829 

13 

1080 

3 

671 

1830 

10 

931 

8 

•   814 

1831 

24 

2054 

7 

695 

1832 

19 

943 

14 

1908 

1838 

27 

1%4 

6 

964 

1834 

26 

3453 

10 

1675 

1835 

63 

6844 

23 

4080 

1836 

43 

5924 

20 

2834 

419 

43325 

183 

22844 
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Von  1836 

bin  185( 

)  wurden  t 

ber  700  Di 

unpfischiflfe 

neu  erbaut, 

(ohne 

in's  Ausland 

verkanften,  und  ohne  die  verunglüokten) 

nemlich: 

in 

EngUn 

id. 

in  Seh 

Ottland. 

inirl 

and. 

Jakr. 

Schiffe. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Tonnen 

1837 

53 

6223 

22 

4488 

3 

958 

1838 

66 

6286 

18 

3263 

— 

— 

1839 

43 

2885 

18 

2968 

1 

286 

1840 

59 

6186 

16 

4110 

— 

— 

1841 

38 

3158 

9 

7863 

1 

342 

1842 

47 

9605 

10 

2999 

1 

1112 

1843 

39 

3858 

7 

2271 

— 

— 

1844 

60 

3350 

13 

2456 

2 

307 

1845 

42 

6544 

.23 

4350 

— 

— 

1846 

59 

11831 

14 

3399 

4 

726 

1847 

78 

7929 

24 

7915 

1 

326 

1848 

80 

5343 

32 

9381 

2 

610 

1849 

43 

5919 

24 

6516 

1 

63 

Die   Gesammtzahl  der   zu   England,    Schottland  und  Irl€ind  ge- 
hörigen (einregistrirten)  Dampfschiffe,  war 


in  England    .    . 

in  Schottland 

in  Irland  ....      97 

in  Jersey  u.Guem8ey     6 


im  Jahr  18  4  6  im  Jahr  18  4  8 

727  Schiflfe  v.     86633  Tonnen  845  Seh.  v.     96317  Ton. 

133         „  21234         „  162       „  29543     „ 

„  22373         „  106      -  24681     - 


1016 


888 


zus.  963  Schiffe  v.  131256  Tonnen  1118  Seh.  y.  151429  Ton. 
u.  in  d.  brit.  Col.    „      107        „  13528        „         1^5      „  16649    „ 

Im  Jahr  1849  .  865  Schiffe  von  103154  Tonnen  in  England 
»  166        „  29206        „       in  Schottland 

»  111         »  26369        „       in  Irland 

»  7        »  955        „       in  Jersey  und  Gnemsey 


147 


1766 


in  den  Colonien 


SU8.  1296  Schiffe  von  177310  Tonnen 
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Dampfschiffe  in  den  Vereinigten  Staaten  (zur  Vcrglelchung). 


Neu  gebaut  wurden  im  J.  1824—29  . 

.  194 

1829—34  . 

.  304 

1834—39  . 

.  504 

1839—44  . 

.  522 

1844—49  . 

.  969 

2492 
wovon  ^j,  in  den  westlichen  Staaten;  die  grösste  Zahl  in  Pittsborg. 

In  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  wird  der  j&hrliche  Verlost 
yon  Dampfbooten  auf  10  pOt.  berechnet.  Cincinnati  baut  die  meisten  Dampf- 
boote  in  den  Vereinigten  Staaten  (45  Schiffe  im  Jahr  1845);  Baltimore  die 
besten  und  schnellsten  Seeschiffe  (Clippers).  Zum  Schiffsbau  besitzen  die 
Vereinigten  Staaten  die  besten  Holzarten,  besonders  die  life  oak,  die  sich  in 
den  südlichen  Staaten  in  Menge  vorfindet. 

Die  Zahl  der  Dampfschiffe  auf  dem  Mississipi  und  den  damit  in  Verbin- 
dung stehenden  Flüssen  im  J.  1849,  kann  man  mit  Bestimmtheit  auf  600, 
zusammen  mit  120000  Tonnengehalt  annehmen,  im  Durchschnitt  von  200 
Tonnen  auf  das  Dampfschiff.    (Fleischmann,  2.  Th.  pg.  551). 

Der  erste  Versuch  zur  Dampfschifffahrt  wurde  im  Jahr  1780  in  Newyork 
gemacht,  und  in  Schottland  im  Jahr  1781,  auf  dem  Forth  and  Clyde  canal. 
Diese  Versudie  waren  jedoch  noch  sehr  unbefriedigend.  Erst  durch  Fulton's 
Verbeasernngen  kam  im  Jahr  1807  ein  Dampfschiff  zwischen  Newyork  und 
Albauy  (160  engl.  Meilen)  auf  dem  Hudson  Fluss  im  Gang  und  im  Jahr 
1811  ein  Ahnliches  von  3  Pferdekraft,  auf  der  Clyde  bei  Glasgow.  Zwei 
Jahre  später  (1813)  wurde  das  auf  der  Clyde  durch  ein  etwas  grösseres  von 
14  Pferdekraft  ersetzt,  und  im  Jahr  1814  folgten  4  andere,^  aber  noch- immer 
sehr   kleine,  die  zusammen  kaum  285  Tonnen  hielten.  (S.  neben.) 

Die  überseeischen  grossen  englischen  und  amerikanischeD  Dampfschiffe 
besitzen  jetzt  einen  sogenannten  Indioator,  bestehend  aus  einem  kleinen 
Zifftrblatte,  das  die  Schnelligkeit  der  Fahrt  anzeigt  Ein  im  Kreise  sich 
bewegender  Zeiger  gibt  nemlich  dadurch,  dass  er  mit  einer  der  bewegenden 
Stangen  verbunden  ist  und  bei  jedem  Stosse  etwas  vorwärts  geht,  die  Zahl 
der  Umdrehungen  an,  die  von  den  RAdem  der  Maschine  während  der  Keise 
gemacht  werden. 

Ein  Schiff,  das  zwischen  Liverpool  und  Boston  (2946  engl.  Meilen)  14  Tage 
braucht,  macht  zwischen  275000  und  290000  Umdrehungen  (15mal  in  der 
Minute  oder  lOi/2  engl  Meilen  in  der  Stunde ;  bei   stürmischem  Wetter  nur 
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die  HlUfte).  Es  iat,  wie  Lyell  sagt,  dem  regelmässigen  PolssohUg  des 
Herzens  zu  vergleichen,  welches  in  einer  Minute  eine  bestimmte  Zahl  y<m 
Schlägen  thut;  bei  Aufregung  und  schneller  Bewegung  wird  der  Puls  beschleu- 
nigt, in  der  Ruhe  geht  er  langsamer,  aber  im  Ganzen  bewahrt  sich  eine 
merkwürdig  gleichförmige  Thätigkeit 

Die  meisten  englischen  und  schottifichen  Dampfschiffe  dienen  zur 
inneren  Fluss-  und  Küstenfahrt  Auf  der  Themse  allein  fahren  zwi- 
schen Richmond,  Chelsea  und  London,  und  zwischen  London,  Black- 
wall, Woolwich,  Gravesend  und  Margate,  70  bis  80  kleinere  und 
grössere  Dampfschiffe  täglich  auf  und  nieder.  Andere  fahren  längs 
der  Ostküste  Englands  von  London  nach  Hüll,  Newcastle,  Leith 
(Edinburg)  und  wieder  andere  längs  der  Süd- Westküste,  und  zwi- 
schen England  und  Irland,  Schottland  und  Irland,  und  den  Inseln 
Jersey  und  Guemsey. 

Zur  Verbindung  mit  den  Häfen  des  europäischen  Festlandes 
gehen  täglich  und  wöchentlich  Dampfschiffe  aus  englischen  Häfen 
nach  Frankreich,  Belgien,  Holland,  Hamburg,  Bremen  und  Gothen- 
burg,  Copenhagen  und  St  Petersburg,  sowie  südlich  nach  Portugal, 
Spanien  und  dem  mittelländischen  Meere  (Malta,  Alexandrien,  Levante) 
ab.  Grössere  Dampfschiffe  fahren  monatlich  und  halbmonatlich  nach 
Westindien  und  Nordamerika. 

Auch  die  britische  Marine  besitzt  jetzt  viele  Dampfschiffe. 
(Im  Jahr  1849  an  180,  worunter  das  grösste  der  "Agamemnon** 
von  400  Pferdekraft  und  80  Kanonen.) 

Von  fremden  Dampfschiffen  kommen,  wie  oben  bemerkt,  im 
Ganzen  nur  wenige  nach  England.  Aus  den  Vereinigten  Staaten 
einige  nach  Liverpool,  nach  Cowes  (Insel  Wight)  und  Southampton, 
und  einige  französische,  holländische.  Bremische  und  Hamburgische 
nach  Dover,  Folkstone,  London,  HuU  u.  s.  w. 

In  EngUnd^  Schottland  und  Irland  zählt  man  gegenwärtig  (1850)  34  Dampf- 
sohiflfahrti- Gesell  Schäften.  Die  älteste  ist  the  General  Steam 
Navigation  Company  in  London,  die  ihre  Dampfschiffe 

nach  Frankreich  (von  London  nach  Calais  imd  Boulogne  und  von 

Brighton  nach  Dieppe  und  H&vre), 
nach  Belgien  (Ostende)^ 
nach  Holland  (Rotterdam), 

nach  Hamburg  und  nach  Hüll  und  Leith  sendet. 
The   General    Screw    Steam    Shipping    Company    begann  im 
J.  1846  mit  4  kleinen  Schraubenschiffe  swischen  London,  Holland  und  Dün- 
kirchen.   Im  J.  1349  iührte  sie  4  grössere  ein  ^ur  Fahrt  pach  Constantinopel| 
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und  am  15.  Deoember  1850  fuhr  ihr  grösstes  Schiff  mit  dem  Brief  -  Felleisen 
(Boyal  Mail)  nach  dem  Cap  der  gnten  Hoffiumg,  und  kehrte  am  12.  März 
1851  Ton  dort  zorück.    (8.  weiter  unten  8.  302.) 

Femer  in  London: 
the  Commercial  Steam  Company,  deren  Damp&ohiffe  zwischen  London 

und  Ramsgate  und  zwischen  Bonlogne  und  Folkstone  £eJiren. 
the  Iron  Bteamboat  Company  und  the  City  Steamboat  Company 

zwischen  London  bridge  und  Chelsea,  alle  10  Minuten, 
the  Waterman's  Company  Steamers  und  the  Woolwich  Company^s 

Steamers,   yon  Hnngerford   und  Londonbridge   nach  Woolwich,    alle 

halbe  Stunde, 
the  Sons  of  theThamesSteamPackets^yonHungerfordnaehOravesend. 
the  Diamond  Company*s  Pack  et  s,  yon  Londonbridge  nach  Ghrayesend, 

alle  Stunde, 
the  Star  Companys  Packets  oder  Rail  &  Star  &  Blaokwall^s  Company, 

yon  Blackwall  (Brunswick  wharf)  nach  Grayesend. 
London   &   South   Western   Railway   Company^s  Iron   Steamers, 

yon  Southampton  nach  HAyre  und  nach  Jersey  und  Guemsey  ,  wöchent« 

lieh  zweimal. 
Peninsular  &  Oriental  Steam  Company,  yon  Southampton  aus  nach 

Vigo,  Oporto,  Lissabon,  Cadix,  Gibraltar,  Malta  und  Alexandrien,   mit 

oorrespondirenden   Dampfschiffen   yon   Suez  nach  Bombay,  Madras,  Cal- 

cutta,  Ceylon  und  Hongkong,  mit  dem  Brieffelleisen,  wozu  die  englische 

Regierung  jährlich  über^  100,000  beiträgt,  und  die  Regierung  in  Ostindien 

(India  Goyemment  jährlich  £  70,000.  Der  Vertrag  geht  bis  zum  J.  1853.) 
Westindia  Mail  Company  oder  Royal  W.L  mail  steam  packet  Company, 

yon   Southampton   nach   Corunna,  Madeira,  Westindien,  Demerara,  Ha- 

yanna,  Mexico  und  New-Orleans.    Mit   dieser  Gesellschaft   hat  die  engl. 

Regierung  ebenfalls  einen  10jährigen  Vertrag,   der   bis    zum   Jahr  1851 

geht,  gegen  £  240,000  jährliche  Vergütung. 
South  Eastern  &  Continental  Steam  Packet  Company,  yon  Doyer 

nach  Calais  und  yon  Folkestone  nach  Boulogne,  täglich. 
Im  März  1851  entstand  eine  neue  Gesellschaft:  Northern  Steam  Packet 

Company,  die  ihre  Dampfschiffe  yon  Lowestoft  (Suffolk)  nach  Dänemark 

(Hjerting  und  Ballum)  sendet. 
Ausserdem  gehen: 
English&French  Goyemment  Steamers  mit  dem  Brieffelleisen  (mail) 

zwischen  Doyer  und  Calais  täglich. 
English&Belgian  Goyemment  Steamers  mit  dem  Brieffelleisen  (maü) 

zwischen  Doyer  und  Ostend  (zur  Beförderung  der  deutschen,  holländischen 

und  Hamburger  Briefe). 
Royal  mail    packets,    yon   Southampton    nach  Guemsey   und  Jersey, 

wöchentlich  dreimaL 
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In  Lirerpool: 
City    of  Dublin   Steam    Packet  Comp.,    82  DampftdüfTe ,   swischen 
Liverpool  und  Dublin,  Belfast,  Cork,  Bangor,  Beanmarais  und  Camanron, 
täglich  (S.  Dublin.) 

Amerikanische  Compagnie:  United  States  mail  s teamers,  oder  ColUn'a 
American  line  (Collin's  Company  paddle  wheels),  alle  3  Woehen  ron 
Liverpool  naeh  Newyork,  die  von  der  amerikanisolifia  Begiening  eine 
jtthrliche  Yerwillignng  (grant)  von  350000  Dollars  erhalten,  welche  Summe 
jetat  noch  erhöht  werden  soll. 

Die  amerikanischen  Segelschiffe:  American  Hne  of  packet  ships, 
wöchentlich  zweimal  von  Liverpool  nach  Newyork.  Auch  von  London 
gehen  monatlich  United  States  Steamers  ab  (Atlantic  steamers). 

Glasgow  and  Liverpool  Steam  shipping  Comp.  i  g   Glasirow. 

Glasgow  and  Liverpool  Royal  Steam  packet  Comp.  ) 

Liverpool  and  Mediteranean  Steam  ship  Comp'sScrew  steamers 
(5  von  350  bis  800  Tonnen),  nach  Genua,  Livomo,  Mesaina  und- Palermo. 

General  Screw  Steam  shipping  Company  (3  nach  Gibraltar,  Malta 
und  Constantinopel). 

Anglo-Italian  Steam  Navigation  Company^s  Screw  Steamers 
(the  Genova,  Livomo,  Levantine,  500  Tons)  nach  Gibraltar,  Italien  und 
Sicilien. 

Cork  Steam  Ship  Company  von  Liverpool  nach  Rotterdam  1  Dampfschüf 
wöchentlich,  und  2  nach  Dublin  und  Cork. 

North  Lancashire  Steam  Navigation  Company,  von  Fleetwood 
nach  Douglas  (Isle  of  Man)  Glasgow  und  Belfast,  wöchentlich  dreimal. 

Royal  British  and  North  American  Company  (Royal  Mi^il  Steam 
packet  Comp,  oder  Cunards  line),  wozu  die  englische  Regierung  jähr- 
lich ^145000  beiträgt  (bis  zum  Jahr  1858).  Der  erste  Contract  wurde  im 
Juli  1840  auf?  Jahre  mit  dem  Stifter  der  Gesellschaft,  einem  Engländer 
Namens  Cunard,  geschlossen,  während  ein  Herr  Collin  in  Newyork  die 
amerikanische  gründete.  (S.  oben.)  Von  Liverpool  nach  Halifax  und  Boston 
und  von  Liverpool  nach  Newyork  gehen  mit  dem  BrleffeUeisen  Jede 
Woche  (8  grosse  Damp&ohiffe  von  1000  bis  1200  Tonnen  theAfrica,  Asia, 
Earope,  America,  Canada  etc.,  jetzt  12  zusammen).  Damit  in  Ver- 
bindung steht  das  zwischen  Liverpool  und  Havre  fahrende  Dampfschiff 
„the  Camilla^.  Eine  neue  Gesellschaft  ist  in  Liverpool  im  Entstehen  für 
eine  directe  Dampfschifffahrt  nach  Canada,  dem  St.  Laurence  Fluss  hinauf. 

Von  Liverpool  gehen  jetzt  jede  Woche  Dampfschiffe  nach  Nord- 
amerika ab^  von  einer  oder  der  andern  Gesellschaft  Im  J.  1842  bloss  ein- 
mal monatlich. 

Mit  dem  Anfang  des  Sommers  1851  sollen  sogar  von  Liverpool  ans 
4  Dampfiichiffe   wöchentlich  nach   Halifax   und  Newyork   abgehen  (statt 
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ii&t  biihetigeii  3  Dampftdiiffa).  Aaeh  eine  direote  DtmpfiKJbiflfyahrt 
iwischen  Liverpool  und  Philadelphia  und  Liverpool  and  New-Orleans  ist 
im  Pias. 

Nach  Holland  wird  von  Liverpool  ans  jetzt  nur  per  Dampf  verladen. 
North    West   of   Ireland   Union    Steam   Company,   2  Dampftchiffe 
von  Liverpool  nach  Portrosh  und  Londonderry. 

British  and  Irish  Steam  Packet  Company,  1  Dampftchiff  swisehen 
Liverpool  nnd  Watorford. 

Isle  of  Man  Company*8  Royal  mail  Steam  Packets,  3  Dampfschiffe : 
Tynwald,  King  Orry,  Baw-my-chree  (zn  deutsch:  Weib  meines  Herzens). 

Waterford  Steam  Packet  Company,  19  Dampfschiffe  zwischen  Liver- 
pool, Dublin,  Belfast,  Waterford  nnd  London. 

Ulster  canal  carrying  Company,  1  Dampfschiff  von  Liverpool 
nach  Newry. 

Drogheda  Steam  packet  Company,  4  Dampfschiffe  zwischen  Liverpool 
nnd  Drogheda. 

Dnndalk  Steam  Packet  Company,  2  Dampfschiffe  zwischen  Liverpool 
und  Dondalk. 

Daan  gehen  nodi  3  Privat-Dampfschiffe   nach   Gibraltar,   Malta  und 

Constantinopel. 
1  y,  nach  Bristol  und  Swansea. 

3  9  n.  Belfast,  Sligo  u.  Wexford. 

1  „  nach  Annan. 

1  y,  nach  Galloway. 

ehester  and  Holyhead  railway  Company  steamers  zvrischen  Holy- 
head  und  Dublin  tftglich. 

Whitehaven  Steam  Navigation  Company,  zwischen  Liverpool  und 
Whitehaven ,  wöchentlich  zweimal ;  zwischen  Whitehaven  und  Belfast 
einmal. 

In  Bristol. 
Bristol  Qeneral  Steam  Navigation  Company,  zwischen  Bristol  und 
Newport  tftglich.  (S.  auch  S.  303.) 

In  Hüll. 
Hall  Steam  Packet  Company 

nach  Hamburg    wöchentlich  einmal 
yf     Antwerpen  yy 

y,     Bremen  alle  14  Tage 
y,     Petersburg  jeden  Monat  einmaL 
Ausserdem  mehrere  Privat-Dampfer  nach  Rotterdam,  Hamburg,  Dünkir- 
chen, Antwerpen  und  Newcastle  wöchentlich  einmal,  worunter  Gee  and 
Co*s  Steamers  (von  dem  Handlungshause  Gee  &  Comp.)  jede  Woche 
nach  Antwerpen. 
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Oatnsboro^  Steam  Packet  Company,  swiBohen  QaindiMMro*  «ad  Hi/XL 
täglich. 

Auf  dem  Homber  gehen  mehrere  DampÜBchiffe  tftglioh  aafWftrti  nach 
Selby,  Goole,  Gainsborough  etc.  Andere  fahren  stfindlich  yon  Hnll  nach 
New  Holland  (Hnll  gegenüberi  am  südlichen  Ufer  des  Homber). 

In  Newcastle  on  Tyne.    Jede  Woche  nach  Hamburg. 
Jersey  Steam  Packet  Company. 

Von  Jersey  nach  Sonthampton  wöchentlich  dreimal 
n  Plymonth  »  einmal 

n  Granvüle  (Normandie)  wöchentlich  dreimal 

nnd    ein    PrivatdampfiMihiff  ron    London  nach    Guemsey    and    Jersey 
monatlich  dreimal.    (S.  auch  Royal  Mail  p.  299.) 

Vom  15.  Dez.  1860  an  gehen  die  Londner  Brieffelleisen  nach  Sierra  Leone, 
dem  Cap  der  gnten  Hoffhang  und  Aastralien  monatlich  von  Plymonth  aas 
durch  die  DampfiMshiffe  der  Greneral  Screw  Steam  Shipping  Company.  Aach 
nach  Brasilien  sollen  mit  Anfang  1851  monatlich  Dampfechiffe  ron  England 
aus  gehen.  Ferner  ist  eine  neue  englische  Dampfochifffahrtsgesellschaft 
(Eastem  Steam  Navigation  Company),  die  am  5.  Jedes  Monats  ein  Dampfschiff 
von  Plymouth  nach  Alexandrien  und  von  Suez  nach  Calcutta,  Singapore  und 
China  expedirt,  und  am  10.  jedes  Monats  von  London  über  Triest  nach  Alexan- 
drien (durch  die  österreichische  Lloyd^s  Dampfschififahrt),  gegenw&rtig  im  Plan. 

Ausserdem  gehen  Segelschiffe  nach  Australien  und  Califomien: 
Australian  line  of  Packet  ships,  monatlich  von  London  ab 
Califomian  line  of  Packet  ships  » 

Dann  besteht  auch  noch  im  stillen  Ocean  eine  britische  Dampftchiff- 
fahrtsgesellschaft  unter  dem  Namen: 

Pacific  Ocean  Steam  Navigation  Company, 

die  von  Valparaiso  aus  Dampfschiffe   nach  Lima,  Panama,   Califomien  etc. 
sendet;  eine  neue  englisch  -  amerikanische  ist  im  Werk. 

Schottland  besitzt  folgende  Dampfschifflfahrtsgesellschaften: 
In  Glasgow: 
Glasgow  &  Liverpool  Steam  Shipping  Company. 
Glasgow  &  Liverpool  Royal  Steam  Packet  Company. 
City  of  Glasgow  Steam  Packet  Company. 

Letztere  schickte  im  April  1850  das  erste  Dampfisohiff  (the  City  of  Glas- 
gow) nach  Newyork  ab. 

Auch  fahren  tftglich  auf  der  Clyde  zwischen  Glasgow  und  Greenock, 
Rothsay  etc.  the  Castle  Steamers  und  viele  andere  Privatdampfschiffe, 
und  im  Sommer  gehen  von  Glasgow  Dampfboote  zur  Vergnügungsfahrt  nach 
der  Insel  Staffa,  dem  Riesendamm  in  Irland  etc.,  so  wie  von  Liverpool  nach 
Nordwales  (Bangor,  Menaibridge  etc.). 
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Royal  mail  Steam  Packet«,  Ton  Glasgow  naeh  Belfast  tttgücli. 
London,  Leitb,  Edinburgh  &Qla8gow  Bhipping  Steam  Company. 
Leith  &  Aberdee.n. 
Leitb  &  Newcastle,  Hall  &  London. 

Ueber  den  Fürth  of  Forth   gehen   alle   Stunde  Dampfschiffe   von    Qranton 
(Leith)  nach  Burntisland.  (S.  Eisenbahnen). 

Aberdeen  Steam  Narigation  Company,  nach  London  wöchentlich. 
Dundee,  Perth  &  London  Shipping  Steam  Company. 

Die  Dampfschififahrtsgesellschaften  Irlands  sind: 

in  Dublin: 
City  of  Dublin  Steam  Packet  Company,  von  Dublin  nach  Liverpool 
täglich  Abends;  von  Dublin  nach  Belfast  wöchentlich  zweimal.  (S.p.300.) 
in  Drogheda: 
Drogheda  Steam   Packet  Company,   von  Drogheda  nach  Liverpool, 
wöchentlich  viermal. 

in  Londonderry: 
North  West  of  Ireland  Union   Steam   Company   von  Londonderry 
nach  Liverpool  wöchentlich  zweimal, 
in  Cork: 
Cork  Steam  Ship  Company,  von  Cork  nach  Bristol,    wöchentlich  2mal 

9    London  „  Imal 

#  ^    Liverpool  „  Imal 

„    Dublin  und  Glasgow,   alle 
14^  Tage. 
Royal  mail   packets   (Steamers)  zwischen  Dublin  (Kingstown)   u.  Hdy- 
head  tSglioh. 


6.  Fischerei. 

ffäringS'  und  KahUaufanff  an  den  englischen  y  ichottischen  und  irländiscJten 
Küsten,  —  Zahl  der  Fahrzeuge  ^  I%scher  und  Bimaker  in  England  und 
Schottland.  —  ZaM  der  eingesalzenen  und  verschickten  Häringe  nach 
Fässchen  (Barrels),» —  Zahl  der  ih's  Ausland  verschifften  Barrels,  — 
Uebersicht  des  KtiUaufangs,  —  Makrelenfang,  —  Austemfang,  —  Wall- 
fischfang (britischer  und  nordamerikamscher).  —   Irländische  'Fischerei. 

Der  Hanptfigchfang  an  den  schottischen  und  englischen  Küsten 
besteht  in  Häringen,  die  im  Sommer  nnd  Spätjahr  (vom  Ende 
Juni  bis  Ende  October)  millionenweise  vom  Norden  kommen  (ein 
einziger  Zug  ist  oft  mehrere  engL  Meilen  lang  und  breit).  Diese 
Fische  verweilen  einige  Zeit  in  den   zahlreichen  Felsenbuchten  der 
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Shetland-Inseln  und  Orkaden  (woselbst  der Hanptfisekfang  urt, 
*  auch  für  die  Holländer),  und  ziehen  dann  theils  an  der  Ostktiste 
von  Schottland  und  England,  zum  grösseren  Theil  aber  an  der  schot- 
tischen und  irländischen  Westküste  hin,  um  sich  in  den  Tiefen  des 
atlantischen  Oceans  zu  verlieren.  Es  gibt  auch  noch  einen  soge- 
nannten Winterhäring,  der  schon  im  Januar  an  den  norwegischen, 
schottischen  und  irländischen  Küsten  erscheint,  aber  nicht  so  gut 
ist  wie  der  Sommerhäring. 

Dann  ist  noch  der  Pilchard,  eine  kleinere  Häringsart,  die 
ebenfalls  vom  Juli  bis  zum  October  in  grosser  Menge  im  Kanal 
zwischen  Frankreich  imd  England ,  namentlich  an  der  Küste  von 
Comwall,  gefangen  wird,  in  guten  Jahreszeiten  an  60000  bis  70000 
Fässer  (hogsheads),  das  Fass  zu  2500  bis  3000  Fischen  gerechnet, 
die  theils  eingesalzen,  theils  zu  Thran  gepresst  werden  (48  hogs- 
heads liefern  in  der  Begel  20  Ctr.  Thran,  im  Werth  von  J^  20 
bis  25  Sterl.).  Auch  in  Schottland  werden  jetzt  viele  Häringe  zu 
Thran  gepresst  und  eingekocht,  und  der  Rückstand  zum  Düngen  der 
Felder  benutzt. 

V 

Der  (getrocknete)  Häringsdünger  soll  fast  so  gut  wie  der  Vogel- 
dünger (Guano)  sein. 

Das  Einsalzen  der  Häringe  wird  in  Schottland  mit  vielem  Fleiss 
betrieben,  so  dass  seit  einigen  Jahren  die  Häringsausfuhr  von  Schott- 
land nach  Hamburg,  Bremen,  Stettin  etc.  sehr  zugenommen  hat, 
imd  die  Schotten  hierin  mit  den  Holländern  wetteifern,  ja  sogar 
Häringe  nach  Holland  und  Belgien  ausfuhren.  (S.  Ausfuhr.)  Befm 
Häringsfang  bedienen  sich  jetzt  auch  die  Schotten  derselben  Netze 
wie  die  Holländer,  nemlich  mit  weiten  Maschen,  um  die  kleinen 
Häringe  durchzulassen. 

Ausser  dem  Einsalzen  werden  in  Schottland  viele  Häringe  ge- 
trocknet imd  geräuchert.  Letztere  (die  geräucherten)  gehen  unter 
dem  Namen:  red  herring s,  und  die  kleinen  geräucherten Kabliaue 
oder  Schellfische  unter  dem  Namen:  Haddocks,  die  in  Schottland 
sehr  beliebt  sind. 

Von  dem  Gesammt-Häringsfang  rechnet  man 

45  pCt.  auf  England,  Schottland  und  Irland, 
37    „     auf  Norwegen, 
14   „     auf  Holland, 
4    „    auf  Frankreich. 
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In  Irland  (wo  eine  700  engl.  Meilen  lange  felsige  Küsten- 
strecke*)  wird  die  Fischerei  mit  weniger  Erfolg  betrieben  als  in  Schott- 
land, obgleich  die  irländischen  Ktisten  von  Fischen  wimmeln;  doch 
ist  die  englische  Regierung  jetzt  ernstlich  darauf  bedacht ,  diesen 
Erwerbszweig  durch  besondere  Unterstützungen  mehr  in's  Leben  zu 
rufen.  Auch  englische  Privatleute  und  englisches  Capital  wirken 
nun  darauf  hin.  Zu  diesem  Ende  hat  sich  im  Juni  1849  zu  London 
eine  Gesellschaft  gebildet  unter  dem  Namen.  "Great  Western  Fi- 
sheries  Company  of  Ireland",  die  einen  guten  Fortgang  verspricht 
(S.  weiter  unten  *♦  Irländische  Fischerei".) 

Ausser  den  "Reports  of  the  Commissioners  for  the  British  Fi- 
sheries**  und  den  statistischen  Mittheilungen  in  den  "Tables  of  Re- 
venue'' etc.  sind  kürzlich  zwei  Werke  über  die  schottische  Fischerei 
erschienen.  Das  eine :  "The  value  and  importation  of  the  Scottish 
Fishery,  by  J.  Thomson";  das  andere:  "Fishing  Boats  (Scotland), 
ordered  by  the  House  of  Commons  to  be  printed  28th  July  1849. 
Report  of  Captain  J.  Washington,  in  the  loss  of  life  and  on  the 
damage  caused  to  Fishing  Boats  on  the  East  Coast  of  Scotland,  in 
the  gale  of  19th  August  1848.  (Fol.)" 

Nach  letzterem  wurde  die  ^'British  Fisheries  Society"  im  J.  1786 
durch  Parlamentsakte  gegründet  (for  extending  the  Fisheries  and 
improving  the  Sea  Coasts  of  the  Kingdom).  Die  Hauptstation  die- 
ser Gesellschaft  ist  zu  Wick  im  nordöstlichen  Schottland,  wo  ein 
neuer  Kunsthafen  (Pulteney  Town)  im  J.  1834  eröfihet  wurde.  Im 
Sommer  1848  gehörten  zu  diesem  District  über  800  offene  Fahr- 
zeuge mit  3500  Mann,  wovon  in  dem  Sturm  am  19.  August  1848 
viele  umkamen,  welches  theilweise  noch  der  grossen  Seichtigkeit  de0 
Hafens  und  der  Mangelhaftigkeit  der  Leuchtthürme  zuzuschreiben, 
worüber  Capt  Washington  in  seinem  Bericht  ausführliche  Mitthei- 
lungen (von  Zeichnungen  begleitet)  und  Vorschläge  zur  Abhülfe 
macht. 

Nach  demselben  geschätzten  Verfasser  (Capt  Washington)  waren 
im  J.  1848  in  Schottland  15062  Fischerfahrzeuge  mit  60364  Mann 
(fishermen  and  boys)  nebst  97477  Personen,  die  sich  mit  dem  Ein- 
salzen der  Fische  beschäftigten.  Eine  genaue  Aufstellung  der  Fahr- 
zeuge und  Häfen  der  schottischen  Ostküste  liefert  Capt  Washington 
(S.  56).  Den  Werth  der  Fischerboote  und  Netze  schätzt  er  auf 
J^  1,250000  St   Thomson  gibt  die  Zahl  der  schottischen  Fischerfahr- 

*)  Die  ganze  Küstenlänge  der  britisohen  Inseln  beträgt  an  3600  engl  If^ 
^e  von  Frankreioh  kaum  1200  engL  M. 
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zeuge  im  gleichen  Jahre  (1848)   zu  16279  an,  mit  nahe  an  70000 
kräftigen  und  geschickten  Fischern. 

Die  Tables  of  Revenue  etc.  (London  1848,  p.  95)  enthalten  fol- 
genden Ueberblick  der  Zahl  der  Fahrzeuge,  Fischer  und  Einsal- 
zer etc.,  die  sich  in  Schottland  und  England  mit  dem  Härings-  und 

Kabliaufang  (herring,   cod  and  ling,   letztere    sind  getrocknete 

Kabliau)  im  J.  1846  beschäftigten: 

Manpschaft  EinsaUer, 

In  Schottland.  Fahrzeuge,  (men&boys).  Packern. Küfer. 

Inverary  and  Lochgilphead         .         .     1201                8529  1764 

Campbeltown  and  Islay      ...       588                1836  942 

ßtomoway  and  Barra          ...       634                3726  1800 

Dumfries  and  Stranraer       ...       206                  633  811 
Greenock,  Glasgow,  Ayr,  Irvine  and 

Saltcoats 491                1170  1018 

Bothsay 233                  832  135 

Loch  Broom 466                1659  188 

Loch  Carron  and  Donvegan                      595                2803  8461 

Loch  Shüday       .....       183                  702  26 

Anstruther 895                1976  2297 

Banff 98                  401  778 

Cromarty     ....                 .257                1018  3783 

Eyemonth 166                 828  448 

Findhom 285                  878  1181 

Fraserburgh 456                  950  1634 

Hehnsdale 213                  760  1251 

Leith  and  Bomtisland         ...      386                1148  940 

Lybster 249                 1230  856 

Peterhead 234                  862  2253 

Port  Gordon 416                2101  1087 

ßtonehaven 298                1154  486 

ThurBO         ......       177                  653  217 

Tongue 136                 806  406 

Wick*) 552                 2649  2598 

Uebertrag  .    8909              83693  29848 


*)  Nach  Thomson  war  der  Hftringsfang  im  nördlichen  Schottland  (der 

im  Sept  1849  endigte)  wie  folgt:                      Fahrzeuge  Zahl  der  Häringe 

(boats).  (Crans). 

zn  Peterhead  einschl.  Boddam  n.  Bumhaven  .        . '  446  70022 

„  Fraserburgh  einschL  Sandhaven  u.  Rosehearty.    820  66000 

9  Pennan 2  1800 

j,  Gurdenstown 87  7030 

„  Ban£P  u.  MacdnfF 62  8680 

„  WhitehUls 17  1870 

„  Portsoy 28  2990 

„  Cullen,  einschl.  Furdochty  u.  Buchia         .        .       16  2720 

y,  Hopenoan,  Losiemonth  u.  Bnrghead  ...      80  14000 

^  Helmsdale 170  25500 

„  Latheron  Ooast  einschl.  Lybster,  Ayth,  Forse  etc.    850  49000 

»  Wick 800  112000 

2828  '      862612 
Im  Süden  und  Westen  ron  Schottland  war  der  Fang  gleich  ergiebig. 
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Mannschaft  EinsalEer, 

Fahrzeuge,  (men&buya).  Packer  &.  Kiefer. 

Uebertrag  .     3909              33693  29343 
Orkaden. 

North  Isloa 261  .              1174  809 

Sontfa  Isles 434                1954  2076 

Seh  etland- Inseln. 

Lerwick 524                1744  679 

ünst 144                   743  171 

Wall 263                 1440  478 

10535  40748  33556 

Diese  Zahl  weicht  jedoch  fast  um  50  pCt  von  der  von  Capitftn 
Washington  und  von  J.  Thomson  aus  dem  Jahre  1848  angege- 
benen ab,  daher  noch  darin  ein  grosser  Mangel  statt  finden  muss. 
So  führt  unter  andern  Capitän  Washington  noch  420  Fahrzeuge  mit 
2100  Mann  von  St.  Andrews  nach  Queensferry  auf,  und  600  Fahr- 
zeuge mit  2000  Mann  von  Leith  nach  Berwick,  die  in  obiger  Auf- 
stellung fehlen.  Eben  so  ist  die  in  den  Tables  of  Revenue  mitge- 
theilte  Liste  von  Englands  Fischerfahrzeugen  und  Mannschaft  etc. 
noch  sehr  unvollständig.  Nach  derselben  waren  nemlich:  ' 

in  England:  Fahrzeuge.    MannBchaft.    Einsalzeretc. 

Insel  Man 595  8703  319 

Whiteharen 137  432  116 

Liverpool 354  1753  167 

Bristol 192  497  66 

ßt  Ives  (Comwall)       ...  906  •  3106  1884 
Portsmoath,   Dover,   Gravesend, 

Lon^pn*),  Yarmooth       .  1608  8927  8592 

North  Sunderland         ...  486  1125  690 

Whitby 265  923  926 

4641  20466  7648 

während  es  noch  viele  Häfen  und  Orte  in  England  gibt,  die  sich 
stark  mit  dem  Fischfang  beschäftigen  und  in  dieser  Tabelle  nicht 
aufgeführt  sind,  wie  z.  B.  Brixham,  Hastings,  Deal,  Brighton,  Worthing, 
Lowestoft,  Plyinouth,  Fenzance,  Berwick,  Scarborough,  Whitby  etc. 
Brixham  allein  (bei  Torbay)  besitzt  an  200  Fischerfahrzeuge.  Auch 
die  angegebene  Gesammt-Tonnenzahl  der  Fischerboote  (126520  Tonnen) 
möchte  noch  weit  unter  der  Wirklichkeit  sein. 

*)  Von  London  and  Gravesend  gingen  noch  vor  einigen  Jahren  über  200 
bedeckte  Fahraenge  (Fishings  Smaks)  auf  den  Fischfang  aas.  Seitdem  aber 
die  Eisenbahnen  aas  den  Küstenstädten  firischo  Fische  täglich  indieHaopt- 
ftadt  bringen,  haben  die  Londoner  Fischerboote  sehr  abgenommen. 

20* 
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Vor  25  Jahren  war  die  Zahl  der  Fischer,  Einsalzer  und  Fahr- 
zeuge, die  sich  in  Schottland  mit  dem  Häringsfange  beschäftigten, 
nach  dem  **Report  of  the  Commissioners  of  the  Herring  Fishery. 
Edinburgh  31st  October  1826*,  wie  folgt: 


In  Schottland 
(in  alpiMbetitcher  Folge.) 


Zahl  der 
Fahrzenge. 


^ 


Air,  Irvine  and  Saltooats     .    .  82 

Barra 88 

Oampbeltown 105 

Dnnegan 381 

Fort  William  und  Gordonsbargh  399 

Greenock 300 

Inverary     ........  121 

«  jlslay 45 

^'jLoch  Broom 240 

Loch  Carron  i 570 

Loch  Oilphead 214 

Loch  Shflday 203 

Rothgay 246 

Stomaway  (Insel  Lewis)      .     .  430 
Tobermory  (Sound  of  Mull  Argy- 

leshire) 1274 

IStranraer 143 


'Anstruther 92 

Banff 25 

Bomtisland 133 

Cromarthy 284 

Findhom     ........  84 

Fraserburgh 157 

Hehnsdale 142 

^  Leith 108 

■   Lybster 202 

j/Port  Gordon 218 

Stonehaven 120 

Thurso 188 

Wlck 448 

Eyemonth 132 

Auf  den  Orkaden 268 

Auf  den  Shetland  Inseln: 

a)  Limeriok 320 

b)  Unst 204 

o)  YeU 197 

8118 


Zahl  der 

der  mit  d.  Fischfaiif 

Mannschaft. 

a.  den  Einsahen  be- 

4cliiCligtenPerfloaeo. 

276 

474 

440 

465 

485 

722 

1324 

1422 

1035 

1138 

900 

2050 

368 

474 

158 

158 

1082 

1182 

1914 

4784 

642 

856 

908 

977 

768 

1001 

2089 

3159 

5096 

9011 

553 

580 

462 

676 

457 

1154 

460 

788 

1275 

4034 

420 

1021 

706 

2152 

609 

1913 

490 

905 

816 

1564 

992 

1672 

588 

876 

1196 

1369 

2116 

5245 

594 

1795 

118 

1858 

1990 

2786 

1145 

1374 

1214 

1566 

34625 


61196 
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Zahl  der  eingesalzenen  und  verschickten  Häringe, 

)0  '^)  *)       Aiiflgeftthrte  FftsBohen  nach  Irland, 

"'^    '  ins  Ausland  o.  in  die  Colonien. 

35848 

88133 

68820 

109725 

118403 

141305 

107688 

138628 

162389 

227102 

253516 

207073 

235158 

284736 

805896 

336400 

259539 


Jahr.  Zahl  der  Fässohen 

1810 

90185 

1811 

91827 

1812 

111519 

1813 

153488 

1814 

110542 

1815 

160139 

1816 

162551 

1817 

192343 

1818 

227691 

1819 

340894 

1820 

342491 

1826 

379233 

1838 

507422 

1842 

667245 

1846 

607451 

1849 

770698 

1850 

— 

Nach  Capt.  Washington  und  dem  ''Report  of  the  Commissioners  for  the  British 
Fisheries  for  1848"  worden  im  J.  1848  eingesalzen  (oored)  644368  Barr.  (Fftssoh.) 
nnd  im  Lande  wurden  gleich  yerhraucht  354977      , 

999345  Barr.  Hftringe. 

Von  den  im  Jahr  1846  in*s  Ausland  Tersohifiten  198545  Fttsschen  (Barrels) 

gingen  nach  Preusaen 115815  Barrels 

in  die  Hansestftdte    ....      21353      „ 

nach  Russland 3066      » 

»      Holland 5407       „ 

„      Belgien 1998      „  . 

„      Frankreich 14046 

9      Oihraltar 1969 

„      Tosoana 11676 

9      Oestr.  Italien    ....        7830 
9      Neapel  und  Sicilien  .     .        3316 

9      Malta 1588 

9      Insel  Mauritius      .     .     .         2518 

9      Australien 1877      „ 

y,      Irland 102585      „ 

(Tables  of  Trade  p.  116.) 

*)  In  ein  Fteschen  ron  100  Pfd.  gehen  an  500  fette,  oder  800  magere 
HAringe.  Demnach  waren  in  obigen  999345  FAssohen  mindestens  über  500 
MüMonea  Hftringe! 
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Der  declarirte  Werth  der  ansgefOhrtaii  Hllringe  wur: 


Im  Jahr  1846  . 

£^   2e0534 

n        1847  . 

«  180208 

1848  . 

n  207346 

«   1849  . 

n     828702 

«   1850  . 

n     248740 

Von  1809  bis  1815  bewilligte  die  britisohe  Begierong  2  ah.  3  d.  Aosftibr- 
Prämie  ftlr  jedes  Fässc^en,  und  von  1815  bis  1824  4  sh.  Seitdem  nichts  mehr. 

Unter  den  im  Jahr  1846  eingesalzenen  607451  Fftsgchen  waren 
414915  Fässchen  aufgeschnittene  Häringe  (gutted  herrings),  nemlicfa 
solche,  die  gleich  in  den  Fischerbooten  eingesalzen  und  in  den 
ersten  24  Stunden  verpackt  werden,  und  192536  unaufgeschnittene 
Häringe  (ungutted  herripgs). 

Die  Hauptorte  der  Einsalzung  sind  in  Schottland: 

Wick     .     .  im  J.  1846  wurden  daselbst  verpackt  110623  Fässchen 

Peterhead  .  „                                      86345  » 

Fraserburgh  »                                    83892  ^ 

Anstruther  y,                                   47486  f, 

Banff    .     •  9                                    S6226  f, 

Helmsdale  „                                     22350  y, 

Mit  der  Herbeischaffung  des  zur  Einsalzung  erforderlichen 
Salzes  waren  im  Jahr  1849  312  Fahrzeuge  von  39061  Tonnen 
Gehalt  und  2834  Matrosen  beschäftigt  (S.  Report  of  the  Commis- 
Bioners  for  the  British  Fisheries  in  1849.) 

Den  Salzverbrauch  der  britischen  Fischereien  schätzt  maxi  jährL 
auf  40000  Tonnen  oder  800000  Ctr. 

Gewicht  und  Preise, 

Die  sohottiBchen  Fischer  rechnen  ihre  Hftringsladmigen  nach  Crans,  die 
englischen  nach  Lasten.  Bei  gutem  Fange  nehmen  einige  Fahrzeuge  bis  zu 
40  Crans  ein,  bei  schlechtem  Fange  kaum  4  bis  5.  Die  Häringsboote  von 
Yarmouth  nehmen  zuweilen  10  bis  12  Lasts  ein. 

1  Last  =:  10000  Stück  und  gesalzene  12  Barrels  oder  20  cades  (1  cade  red 

herrings  =  ÖOO  Stück). 
1  swdl  fresh  herrings  =  500  Stück. 

Die  Preise  in  Yarmouth  und  Norwich  waren  im  October  1849  (bei  sehr 
ergiebigem  Fange)  wie  folgt: 

1  swill  (500  Stück)  1  sh.,  und  leicht  gesalzene  (bloaters)  1  sh.  bis  1  sh.  6  d. 
per  100  Stück  (mit  Korb).  Im  Kleinverkauf  10  Stück  für  1  penny  und 
Bloaters  25  Stück  für  6  d. 

Schollen  (soles)  das  Schock  (score)  6  d.  (Das  Paar  im  Gewicht  von 
1«/,  bis  2t/2  Pfd.) 

Kabllau  (ood  fish)  das  Stück  von  10  bis  12  Pfd.  6  bis  9  d.  (od.  »Ad. p.  ff). 
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üebersicht   des   Kabliaufangs    (cod  fishery)   in    Orosshrüannieny 

In  80  weit  loloher  bot  KenntniM  der  Behörde  (Commissioners  of  the  Herriag 
Fiaheiy)  gelangte.    (Tables  p.  94.) 


im  J.  1835 

Cnreddried 

(getrocknet  od. 

geräuchert) 

38040  Ctr. 

Cnred  in  pickle 
(eingesalsen) 

6276  FftsschcD 

Ausgeführt  wurden  (ohne  den 
Leberthran,  ood  liver  oil) 
getrocknete  u.  geräucherte 
10992  Ctr. 

1886 

66892 

n 

7273 

9» 

10195    ^ 

1887 

84996 

9 

10303 

f» 

22166    « 

1838 

85279 

» 

10051 

Ji 

26701     „ 

1889 

93560 

» 

6053 

w 

29656    , 

1840 

91494 

f» 

9480 

1» 

30550    , 

1841 

76849 

9 

7038 

» 

25293    , 

1842 

77207 

y> 

6481 

» 

23737     » 

1843 

92813 

9 

5123 

9 

35476     f, 

1844 

83919 

9 

1726 

ff 

28815    „ 

1845 

92323 

J» 

5037 

9 

29352     9 

1846 

90783* 

» 

6341 

» 

34435    y, 

Nach  Capt  Washington  p.  XXII  und  Report  of  the  Commissioners  for  the 
year  1848  wurden  im  Jahre  1848  ge£uigen:  364951  Ctr.  cod  and  ling.  Im 
Sept  1850  war  bei  Scarborough  (Küste  der  Grafschaft  York)  der  Kabliaofang 
80  ergiebig,  dass  das  Stück  ron  10 — 12  Pfd.  zu  5  d.  zu  Scarboro'  verkauft 
wurde.  Der  Kabliaufang  an  den  britischen  Kfisten  dauert  in  der  Regel  vom 
December  bis  Mttrs. 

Maler elef^fang. 

Ausser  den  Häringen  und  Schellfischen  kommt  auch  noch  die 
Makrele  (ein  dem  Häring  ähnlicher  Fisch  mit  blauem  Rücken 
und  schwarzen  Streifen)  an  den  englischen  und  schottischen  Ktisten 
in  grosser  Menge  vor,  besonders  im  britischen  Kanal  im  Frühjahr 
und  Sommer.  Im  Jahr  1849  zeigten  sich  diese  Fische  schon  Anfangs 
Februar  bei  Yarmouth  und  Dover.  Eine  Fischerflotte,  die  sich  im 
März  1841  bei  Plymouth  ftlr  den  Makrelenfang  versammelte,  be- 
stand aus         45  Fishing  smaks  **)  aus  Hastings, 

26  do.  f,     Brighton, 

26  do.  f,     Worthing, 

20  do.  »     Comwall. 

Auch  Yarmouth  (Norfolk)  besitzt  viele  Fischerfahrzeuge  (S.  vorher). 

*)  worunter  allein  über  40000  Ctr.  von  den  Shetland  Insehi. 
**)  Bedeckte  Fahrzeuge  (von  10  bis  50  Tonnen  und  darüber,    die  meisten 
von  40  bis  50  Tonnen. 
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Sonstige  in  Menge  vorkommende  Fische  längs  der  britischen 
und  französischen  Küste  sind  die  silberweisen  Weitlinge  (Merlans) 
und  die  kleinen  Breitlinge  oder  Sprotten  (Sprats).  Die  Meerkrebse 
oder  Hummern  (lobsters)  werden  grösstentheils  von  der  norwegischen 
Küste  nach  England  gebracht;  die  Sahnen  (Lachse)  aus  Schottland 
und  Irland.  Geräucherter  Lachs  kommt  viel  vom  Rhein  etc.  Von 
letzterem  tmd  von  Schildkröten  (von  der  Insel  Ascension  und  der 
afrikanischen  Küste)  war  die  Einfuhr  in  England: 


Ckrftacherter  Lachs. 

Sohildkröten. 

im  Jahr  1846    . 

.     .     1046  Ctr.     .     . 

.     512  Ctr. 

1847    . 

..540^.. 

.         323         y, 

1848    . 

.     .     1346     «       .     . 

.     459     „ 

Austerv^ang, 

Die  meisten  Austern  werden  an  der  französischen  (normannischen) 
Küste  in  der  Nähe  der  Insel  Jersey  gefangen,  wo  sie  selbst  die 
französischen  Fischer  häufig  von  den  englischen  Fischern  kaufen. 
Auch  an  der  Küste  von  Kent  und  Sussex  sind  ergiebige  Austem- 
bänke.  Die  Colchester  oysters  gehören  mit  zu  den  besten.  Im  Ganzen 
rechnet  man,  dass  jährlich  an  500  engl.  Segel  mit  3000  Fischern 
vom  Monat  Februar  bis  zum  Mai  und  Juni  mit  dem  Austemfang 
beschäftigt  sind.  Nach  London  allein  werden  jährlich  über  100000  Ton- 
nen (2,000000  Ctr.)  Austern  und  Hummern  gebracht 

Der  Verkauf  der  Austern  geschieht  per  Bushel.  Ein  Bushel  hält, 
nachdem  die  Austern  gross  sind,  15  bis  16  Schock  (Score),  d.  i. 
300  bis  320  Stück.     1  Wurf  (warp)  oder  Handvoll  =  4  Stück. 


Wallfischfang, 

Der  britische  Wallfischfang  hat  in  den  letzten  Jahren  bedeu- 
tend ab-,  der  amerikanische  dagegen  sehr  zugenommen  (achtmal 
mehr  als  England).  Der  Hauptwallfischfang  ist  jetzt  weniger  mehr 
in  der  Nordsee,  als  in  der  Südsee  und  an  der  Nordwestküste  von 
Amerika. 
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Folgendes  war  die  Zahl  der  britischen  Schiffe,  die  in  den  zehn 
Jahren  von  18dB  bis  1843  in  die  Süd-  und  Nordsee  gingen: 


Jahr 

In  die 

Sttdsee 

abfegHngene 

Schiffe. 

Mit 

Lsdnng 

sorickgekehrte 

Schiffe. 

In  die 
Nordsee 

Schiffe. 

Werth  der  Einfuhr 

▼on 

Thran,  Barden  etc. 

1833 

110 

19 

77 

£  437288 

1834 

99 

27 

76 

„     496004 
n     688369 

183Ö 

89 

83 

71 

1836 

82 

26 

59 

„     697008 

1837 

86 

15 

52 

„     646376 

1838 

84 

21 

39 

„     721840 

1889 

77 

22 

41 

>>     691380 

1840 

72 

16 

31 

„     587502 

1841 

67 

20 

19 

,     588406 

1842 

67 

16 

18 

9     354580 

Die  meisten  britischen  Schiffe  (von  350  bis  450  Tonnen  und 
30  bis  86  Mann  Besatzung),  sind  aus  Schottland  (Aberdeen,  Dundee, 
Leith  etc.)  und  aus  HuU.  Die  Zahl  der  mit  dem  Wallfischfang  be- 
schäftigten britischen  Matrosen  wird  jetzt  auf  ungeföhr  3000  ge- 
schätzt, während  die  Zahl  der  in  der  Südsee  befindlichen  ameri- 
kanischen Wallfischfänger  im  Jahr  1847  über  700  Schiffe  von 
240000  Tonnenlast  und  an  20000  Mann  Besatzung  betrug.  Das 
in  letztem  verwandte  Capital  betrug  über  40,000000  Dollars  und 
der  jährliche  Ertrag  ungefähr  10,000000  DoUwrs.  (S.  Memoir  on 
the  present  State  and  commerce  of  the  Northern  Pacific  Ocean  etc. 
by  A.  H.  Palmer.  Washington  3.  June  1848.) 

Nach  Fleisohmann  (1850.  S.  294)  betrug  das  im  J.  1847  von  den  ame- 
likaniflchen  Wallfifdgägeni  nach  Hanae  gebrachte  Quantom 

Cente  Dollars 

von  Wallfiflchthran  313150  Barrels  im  Dcirch8chn.-Prel£  33  pr.Gallon  3,444000 
von  Spermöl(Wallr.)  120753        »  »  85        »  8,622580 

von  Barden  3,341680  Pftmd  n  30  pr.Pftmd  1,100000 

In  den  Jahren  1848  bis  1850  war  die  Einftahr  in  den  Vereinigten  Staaten 
wie  folgt: 


Wallralh 

Wallfischthran 

Barden  (hone) 

1848    .     . 

.     107976  Barrels. 

280656  Barreh^ 

2,003000  Pfd. 

1849     .     . 

.     100944        1» 

248402        » 

2,281100     n 

1850     . 

92892        » 

20060a       1» 

2,809200     •» 
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Nach  Nopitoch,  ''Kaufoiäanisohe  Berichte  von  einer  Beiee  um  die 
Welt  in  den  Jahren  1845  bis  1847,  Hamburg  1849"  (S.  215)  kreuzten 
auf  dem  Wallfischfang  im  Jahr  1846  :  926  Schiffe,  nemlich : 


Schiffe 

im  stiUen 
Ocean  nnd 
andJf-W.- 
Kflste  von 
Amerika. 

an  der 
Kaste  von 
GrönUnd 
nnd  Davis 

Slrait. 

Im 

atlantiseh. 

Oeean. 

hn 

indischen 

Ocean. 

Zu- 
sammen. 

der  Vereinigten  Staaten . 

615 

1 

70 

32 

718 

Ton  England  u.  Schotdand 

48 

46 

— 

— 

88 

9    englischen  Colonien  . 

40 

— 

— 

— 

40 

9    Frankreich.    .    .     . 

40 

— 

— 

- 

40 

y,    Deutschland,   Däne- 
mark u.  andern  euro- 
päischen Staaten.    . 

26 

' 

26 

y,    Südamerikan.  andern 
amerikan.  Staaten    . 

16 

— 

— 

— 

16 

1 
im  Gänsen  Schiffe 

926 

im  Durchschnitt  von  350  bis  400  Tonnen  Gehalt  und  27  Mann 
Bemannung  (also  25000  M.  zusammen)  und  einer  Ladung  von  1500 
barreis  (Fässchen  k  31^2  Gallons)  Thran  (oil)  *).  Einzelne  Schiffe 
nehmen  sogar  2000,  ja  bis  3000  barreis  an  Bord  ohne  die  Wall- 
fischbarden (engl,  bonos),  deren  man  1000  Pfd.  auf  100  barreis 
Thran  rechnet 

An  der  Nordwestküste  von  Amerika  kreuzten  im  Jahr  1845 
ungefähr  300  Wallfischfönger,  wovon  jeder  durchschnittlich  7  Fische, 
also  zusammen  2100  Wallfische  erlegte.  Manche  Schiffe  haben 
schon  25  und  ä7  Fische  in  einem  Winter  erlegt  Die  gewöhnliche 
Dauer  der  Reise  der  Wallfischfönger  im  stillen  Ocean  wird  auf  2 
bis  3  Jahre  gerechnet  Jährlich  kommt  etwa  der  dritte  Theil  der 
ausgelaufenen  Schiffe  wieder  zurück. 


*)  Den  eigentlichen  Thran  liefert  der  grosse  WalMsch  (blaok  whale  oder 
right  whale),  der  von  60  bis  200  barreis  per  Fisch  abgibt,  das  barrel  %n  Sli/a 
Gallonen.  Aach  einige  kleinere  Gattungen  Fische  liefern  Thran.  Den  Wallrath 
liefert  bloss  der  Caschelot  (Sperm  whale)  von  20  bis  80  barreis,  einzelne  bis 
zn  160  barreis.  Der  Fang  ist  an  gewisse  Monate  nnd  Orte  beschrftnkt  Vom 
40^  an  nördlich  ist  er  am  reichlichsten.  Die  ganze  Mannschalt  eines  Wall- 
fischÜ&ngers  ist  am  Fange  dem  Eonge  nach  betheiKgt 
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In  den  Jahren  1843  bis  1846  kamen  in  den  Vereinigtes  Staaten 
dnrchBchnittlich  200  bis  250  Schiffe  im  Jahr  zorttok  mit  folgender 
Gesammtladnng  per  Jahr: 

ungefähr  140000  barreis  WaUrath  oder  Sperm5i  k  27  Dollars 

Doli.  3,780000 
„  240000  „  WalK-Thwn  ä  10  DoUars  »  2,400000 
„      2,400000  Pffl.  Barden  k  «j,  Dollar     ...»       800000 

DoU.  6,980000 
Nach    diesem  Y^rtifiltnisse   wttrden    die    übrigen 

Nationen  liefern y,     2,020000 

j&ifluB  betrüge  das  jährliche  Gesammt-Oapital  des 

Wallfischfangs Doli.  9,000000 

Die  Engländer  kochen  den  Speck  gewöhnlich  erst  zu  Hanse  aus,  die 
Amerikaner  aher  gleich  auf  dem  Verdeck  in  einem  gprossen  Kessel,  und  keh- 
ren erst  nach  8  Jahren  mit  dem  Gel  von  60,  70,  ja  oft  90  Wallfischen  suriick. 


Irländische  Fischerei. 

Dartiber  enthält  das  Märzheft  1848  des  Journals  of  the 
Statistical  Soc.  ofLondon  einen  interessanten  Aufsatz:  'The 
Resources  of  the  Irish  Fisheries  by  Richard  Valpy.*^  (Damach 
hätten  schon  die  Dänen  im  9.  und  10.  Jahrhundert  auf  der  West- 
kttste  von  Irland  den  Fischfang  betrieben  und  damit  nach  Spanien 
Handel  getrieben  im  Tausch  gegen  Wein  und  andere  südliche 
Produkte.) 

An  der  Westküste  und  Südküste  Irlands  erstrecken  sich  2  grosse 
Fischbänke:  The  Great  Western  Bank  und  the  Nymph  Bank,  weit 
in  den  atlantischen  Ocean  hinein,  in  eine  Tiefe  von  30  bis  40  Fa- 
den, die  von  Fischen  aller  Art  wimmeln,  namentlich  von  Kabliau 
(cod)  und  Häringen.  Auf  der  Südostküste  verspricht  der  Ort 
Dunmore  (bei  Waterford)  ein  bedeutender  Fischerort  zu  werden.  Es 
bestehen  daselbst  bereits  5  Fischer-Vereine  (companies)  mit  12 
grossen  Fahrzeugen  (cutters),  die  im  Durchsclmitt  an  j0^  100. 
wöchentlich  einnehmen,  oder  ^  425  des  Jahrs  für  j  ^  d  e  s  Fahrzeug. 

Vom  Jahr  1819  bis  1830  bewilligte  die  engl.  Regierung  eine 
besondere  Vergütung  (bounty).    (S.  vorher  S.  310.) 
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Während    dieser    Zeit    wurden    in    Irland    folgende    Fische 
getrocknet  und  geräuchert  (dried): 


Jahr 

God 

Ling 

Hake 

Haddock 

Glassen 

Conger 

2^ainin. 
Ctr. 

1819 

.   5 

1 

87 

— 

768 

— 

811 

1820 

1650 

4510 

6312 

25 

4082 

1117 

17696 

1821 

3110 

6406 

9393 

98 

1628 

2059 

22689 

1822 

8810 

8572 

8357 

126 

5588 

1866 

28814 

1828 

4564 

8287 

14428 

858 

1434 

2856 

31422 

1824 

3682 

5281 

10599 

825 

1847 

8700 

24884 

1825 

8688 

7462 

15811 

282 

2456 

5682 

84831 

1826 

4701 

9461 

10502 

502 

4225 

4427 

88818 

1827 

4148 

5822 

24821 

450 

2786 

8827 

40804 

1828 

5888 

6648 

16828 

171 

8097 

8166 

89748 

1829 

8960 

8781 

82159 

578 

8046 

8858 

60377 

In  England  und  Schottland: 


Imhr 

getrocknet  o. 

eingesalzen 

gerftucbert 

(cored  in  pickle) 

1826   . 

.  69136  Ctr. 

8634  Ctr. 

5621  Barrels 

1827  . 

.  95161  „ 

9278  y, 

9025    „ 

1828  . 

.  82515  „ 

6716  „ 

6142    „ 

1829  . 

.  81821  „ 

5786  „ 

6819    » 

1830  . 

.   101914  - 

5652  « 

8836    » 

Der  Häringsfang  war  in  Irland  im  vorigen  Jahrhundert  ziem- 
lich hedeutond,  besonders  bei  der  Insel  Rutland  in  der  Grafschaft 
Ponegal.  Im  Jahr  1784  fUhrte  Irland  35414  Fässchen  aus;  im 
Jahr  1790  aber  bloss  1391  Fässchen. 

Während  der  Vergtitungsperiode  (bounty  period)  wurden  in 
Irland  eingesalzen  oder  getrocknet  (cured) 


Jahr 

aufgeschnitten  mit  Messer 

auf  andere  Weise  aasgenommen 

(gutted  with  knives). 

(otherwise  gntted). 

1819 

217  Fässchen 

976  Fäaschen 

1820 

7018 

^ 

785 

fi 

1821 

9464 

0 

262 

fi 

1822 

12112 

n 

146 

9 

1828 

27551 

fi 

306 

fi 

1824 

41570 

n 

63 

» 

1825 

36957 

fi 

26186 

fi 

1826 

26186 

9 

512 

fi 

1827 

15737 

» 

47 

fi 

1828 

13613 

fi 

— 

fi 

1829 

16855 

fi 

~ 

fi 
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Der  Häringsfang  geschieht  in  Irland  meiBt  im  Winter,  auf  der 
West-  and  Südktiste  (Galway,  Killebegs,  Mayo,  Mündung  des 
Shannon,  Dingle  Bay,  Bantry  Bay,  Waterford,  und  Rüste  von 
Wicklow.  Im  Sommer  werden  in  Irland  die  guten  Häringe  su 
10  sh.  das  Hundert  verkauft,  im  Winter  bloss  zu  3  und  4  sh. 

Englische  Fischerfahrzeuge  (von  Penzanoe  etc.)  fahren  im  Som- 
mer den*  Irländischen  canal  hinauf  bis  nach  Ardglass,  an  der 
Nordostküste.  Von  Mai  bis  Juli  ist  in  der  Grafschaft  Lancaster, 
namentlich  in  Liverpool,  Manchester,  Bolton  u.  s.  w.  der  Httrings- 
verkauf  sehr  bedeutend. 

Die  Zahl  der  in  Irland  mit   der  Fischerei    beschäftigten   Perso- 
nen (men  and  boys)  kann  aus  früherer  Zeit  (vor  1812)  nicht  ange- 
geben werden.     Solche  betrug: 
Im  J.  1812  .     9911  Personen  Im  J. 


1821 

.  36159 

1822 

.  44892 

1823 

.  49448 

1824 

.  52482 

1825  . 

57809 

1826 

58044 

1827 

59321 

1828 

63421 

Personen 

1829 

64771 

9 

1836 

54119 

» 

1843 

.  73979 

J» 

1844 

.  84708 

9 

1845 

93073 

9 

1846 

99422 

» 

und  ausserdem  an  20000,  die  im  J.  1846  mit  Einsalzen,  Räuchern 
und  Verpacken  beschäftigt  waren. 

Die  Zahl  der  irländischen  Fischerfahrzeuge  war 
im  Jahr 


•*    A  1-     j      xK^^^     ohne  stehende  Mii8ten,d.h.kleme  Boot©, 
mit  stehenden  Masten,    aie  sich  bloss  in  d.Nähed.Küsten  halten. 


1821 
1822 
1823 
1824 
1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
1836 
1843 
1844 
1845 
1846 


2766 
3108 
3249 
3385 
3197 
2878 
2828 
3437 
3597 
2897 


4889 
6196 
7150 
7497 
7626 
9147 
9298 
9174 
9522 
7864 


1887 14048 

2237 15718 

2371 17512 

.  .   2423 18632 

Im  J.  1846  zus.  21075  grosse  und  kleine 
y,      1847  „     19689       » 
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Demnadi  liiUi;6n  die  grösseren  Schiffe  ab-  und  die  kleineren 
sugenommen. 

Die  amtliche  Behörde  für  die  Fischerei  (Fishery  Board)  wurde 
im  Jahr  1820  eingesetzt,  und  im  Jahr  1830  mit  den  bounties  wie- 
der aufgehoben. 

Von  1801  bis  1819  wurden  J^  92152  filr  Fischerfahrzeuge, 
gesalzene  Fische  und  Thran  zur  Aufmunterung  bewilligt,  und  bis 
1830  J^  163376  fär  bounties. 

Im  Jahr  1846  wurde  vom  brit  Parlament  J^  50000  bewilligt, 
zur  Aufmunterung  der  Fischerei  in  Irland,  d.  h.  zur  Errichtung 
von  Hafendämmen  etc.,  und  im  J.  1847  ^  40000  mehr. 

Vergleicht  man  die  Zahl  der  Fischer  und  Fahrzeuge  Irlands 
mit  denen  von  Schottland  und  England,  so  ist  diese  fast  gleich, 
nemlich : 


Jahr 

Irland. 

- 

England  und  Schottland.  1 
(bloss  für  cod  and  herring.)   | 

Zahl 
der  Fahrzeuge. 

Zahl  d.  Personen 

Zahl 
der  Fahrzeuge. 

Zahl  d.  Personen 
(einschl.d.Ehisalz.) 

1842 
1843 
1844 
1845 
1848 

15935 
17955 
19888 

73979 
84708 
93078 

12405 
14067 
14266 
14649 
15076 

90435 
98124 
97521 
99065 
101426 

In  Irland  gibt  es  mehr  eigentliche  Fischer  wie  in  England  und  Schottland. 
Gesalzene  Fische  gehen  jedoch  noch  von  Schottland  nach  Irland: 
Im  Jahr  1839  ftir  £  44614  an  Werth 


1840 

n 

69972 

1841 

» 

75944 

1842 

n 

69631 

1843 

» 

36195 

1844 

» 

84677 

1845 

Ti 

80728 

1846 

« 

80701 

Bis  jetzt  fehlen  noch  in  Irland  gute  Fahrwege  in  der  Nähe  der 
Küsten  zur  schnellen,  billigen  und  bequemen  Fortschaffung  der 
Fische,  und  Vorraths-  und  Lagerhäuser,  sowie  Anstalten  für  Ein- 
salzer. 

Die  Armenhäuser  (Union  workhouses)  in  Irland  könnten  gute 
Abnehmer  fiir  Fische  werden.  Im  März  1847  waren  in  Irland  129 
neue  workhouses  mit  ,113708  Armen.  Davon  liegen  über  die  Hälfte 
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in  der  Nähe  der  Küsten  oder  an  Kanftlen  und  Flttssen.  Ntniiitt 
man  den  Fischverbrauch  derselben  (zweimal  die  Woche)  so  1  d. 
per  Pfd.  an,  so  würde  dieses  396000  Pfd.  (im  Werth  von  ^  1400) 
wöchentlich  und  17,472000  Pfd,  {J^  72800)  jährlich  betragen. 
Frische  Fische  sind  ein  gesundes  Essen  und  könnten  mit  Maismehl 
abwechseln,  um  die  schlechten  Wirkungen  des  letztem  (wenn  es 
allein  genossen  wird)  aufzuheben.  Dabei  sind  Fische  auch  ein  billiges 
Essen,  und  der  Fischfang  bietet  Beschäftigung  fltr  viele  Menschen, 
sowohl  ftir  die  Fischer  als  ftlr  die  Armenhäuser,  durch  Netzestricken, 
Stricken  wollener  Strümpfe,  Nähen  warmer  wollener  Kleider  etc. 

Der  Salmenfang  in  Irland  ist  ebenfalls  nicht  unbedeutend. 
Im  J.  1842  wurden  von  Cork  nach  England  ausgeführt  3811  Kisten 
mit  56937  Stück  in  Eis  verpackt,  und  3529  Kisten  (kits)  mit 
15744  geräucherten.  Von  Waterford  aus  ungefehr  20000  Fische. 
Ton  Schottland  aus  jedoch  weit  mehr. 


Verkehr  mit  Irland  und  Wichtigkeit  dieser  Insel. 

ErleiefUerie  Verhrndung  zwischen  Englcmd  und  Irland  durch  die  DaßmpfMchxjf- 
fahrt.  —  Irlands  Ausfuhr  nach  England  rmd  Schottland.  —  Irlands 
Einfuhr  aus  England  und  Schottland.  —  Zollertrag  in  den  verschiedenen 
irländiscJien  ff^en,  —  Zahl  der  Küstenfahrer.  —  Zahl  der  mit  den 
Colonien  und  dem  Auslande  verkehrenden  Schiffe.  —  Zahl  der  Irland 
zugehbrenden  Segel-  und  Dampfschiffe.  —  Irlands  Ackerbau  und  land- 
mrthsehafüiehe  Erzeugnisse.  —  VerwilUgungen  der  britischen  Regierung 
tur  Verbesserung  des  Bodens  in  Irland.  —  Neue  vortheiDurfte  Benutzung 
der  grossen  Toifmoore.  —  Oeffentliche  Versteigerung  der  grossen  belaste- 
ten  Oüter  fencumbered  and  entailed  EstatesJ.  —  Üeber  die  irländische 
Fischerei,  Eisenbahnen,  Oewerbthätigkeit,  AuMoanderung  und  Armuth. 

Durch  die  Dampfschiüfahrt  ist  jetzt  Irland  zu  einer  wahren  und 
eigentlichen  Provinz  Englands  geworden. 

Während  früher  bloss  zwischen  Holyhead  und  Dublin  (als  kür- 
zester Ueberfahrt)  täglich  Packetboote  mit  den  Brieffelleisen  (Mails) 
hin  und  her  fuhren,  und  Irland  mehr  als  eine  durch  ein  stürmisches 
Meer  getrennte  Insel  betrachtet  wurde,  zumal  im  Winter,  findet 
jetzt  das  ganze  Jahr  hindurch  aus  verschiedenen  englischen  und 
schottischen  Häfen  eine  tägliche  und  regelmässige  Verbindung  mit 
der  irländischen  Nord-,  Ost-  und  Südküste  statt;  am  stärksten  aber 
von  Liverpool  aus  nach  Dublin,  Waterford,  Belfast  etc. 
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Von  Liverpool  fahren  nemL  Dampfscbtffe  nach  Dublin  täglich  ^ny^tmo/ 

(Mrgs.  u.  Abds.)  in  12  St 
nach  Waterford  in  18  St,  tägLl  mal 
nach  Belfast       in20  „      „    ^» 
nach  Drogheda  inl5  ,,      ^     „ 
nach  Cork  in  24  „wöchl.lmal 

nach  Wexford    in  16  „      „     „ 
nach  Newry       in  15  „      ,,    2mal 
Von  Holyhead  nach  Dublin  (Kingstown)     .     in   4  „  tftgl.  2mal 
(Das  Dampfboot  Scotia  fiihr  am  13.  Aug.  1860  von  Holyhead 
nach  Kingstown  in  3  St  40  Min.) 

Von  Bristol  gehen  Dampfschiffe  nach  Waterford  in  18  Sti  wöchentL 
do.  nach  Cork     .     in24  „  i  zweimal. 

Von  London  aus  nach  Cork  u.  Dublin  in  48  St  wöchentl.  einmal. 

In  Schottland  von  Port  Patrick  aus  nachDonaghadee  in3Sttägl. 
do.  von  Glasgow  u.Greenock  aus  nach  Belfast  inl8  „    „ 

Seit  der  Vollendung  der  neuen  Eisenbahnbrücke  über  dieMenai 
ätraits    in   Nordwales   (Britannia  Tubulär  bridge)   im  März   1850 

kann  man  von  London  nach  Holyhead  in 7  Stunden, 

und  von  Holyhead  nach  Dublin  in 4       „ 

zus.  in  11,  höchstens  12  Stunden 
von  London  nach  Dublin  gelangen. 

Im  J.  1816  besass  Irland  noch  kein  einziges  Dampfschiff. 
Im  J.  1830  aber  schon  31  Dampfschiffe  von     5490  Tonnen, 
und  im  J.  1849   ....  111  „  von  26369 

Irlands  Hauptausfuhr  nach  England  und  Schottland  besteht  in 
Getreide,  Mehl,  Schlachtvieh,  Speck,  gesalzenem  Fleisch  und  Butter. 
(Die  3  letzten  Artikel  gehen  unter  dem  Namen:  " Irish  Provisions**). 
Von  1815  bis  1833  betrug  die  Getreideausfuhr  von  Irland  nach 
England  imd Schottland  durchschnittlich  1,729890 Quarters  des 
Jahrs  (zus.  32,868002  Quarters  in  18  Jahren),  worunter  23,542816 
Quarters  Hafer, 

im  J.  1846:  1,625000  Quarters  u.  1,277869  Ctr.  Weizenmehl, 
1847:     850000        „         u.     541713    „ 
1848:  1,326919        „        u.  1,496814    „ 
1849:     249489  Q.Weizen  u.  1,077364  Quarters  Hafer.   (S. 
auch  vorher  S.  97.) 
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Das  meiste  Getreide  kommt  aus  dem  nordöstlichen  Irland, 
wo  die  Bodenknltar,  unter  der  Hand  fleissiger  Protestanten,  weit 
grössere  Fortschritte  gemacht  hat,  als  im  Bttden  und  Westen. 

In  den  Missjabren  von  1846/48'  ging  cUtgegen  auch  wieder  Tiel  Getreide 
und  Mehl  nach  Irland  zur  Uoterstütznng  der  Armen  nnd  Nothleidenden,  nemL 


fremdes  Getreide 
britisches      » 
fremdes  Mehl     . 
britisches  „ 


1846. 
516227  Qnarters 
306636        ^ 
110610  Centner 
429649        « 


1847. 
2,692413  Qnarters 
1,008092        „ 
1,128676  Centner* 
1,678092        9 


1848. 
1,216952  Qnarters 
747757         „ 
195480  Oentner 
572987 


Anfuhr  von  Schlachtvieh  aus  Irland  nach  England 
und  Schottland,  **) 


II      1825. 

1835. 

1846. 

T.  5.  Juli  1847 
b.  5.  Apr.  1849. 

Ochsen  nnd  Kühe  (black 
cattle) 

Kälber     ...... 

Schafe,     Hftmmel    nnd 
Lämmer 

Bchweine 

63524 

72191 
65919 

98150 

125452 
376191 

186483 
6363 

259257 
480827 

413987 
17957 

615050 
244198 

(Office  of  the  Inspector  genoral  of  Import  and  Export  London,  14.  May  1849.) 
Im  Jahr  1849  .  201811  Ochsen  und  Kfihe, 
^         „  9831  Kälber, 

9         «         241061  Schafe, 
9         „  68053  Schweine, 

„         „  22636  Ctr.  Butter, 

Femer:         „         „  58680  Gallons  Wiskey, 

„         „         342620  yards  Leinwand, 
„         „  11557  Pfd.  Leingam, 

y,         „  59682  yards  Baumwollenstoffe. 

*)  meist  Maismehl. 

**)  Der  grösste  Theil  geht  nach  Liverpool  und  Runcom  (im  Hintergrunde 
der  Mersey)  f&r  die  volkreiche  Grafschaft  Lancaster.  Ausserdem  führt  auch 
Irland  noch  Speck,  gesakenes  Fleisch,  Butter  nnd  Leinwand  nach  britisch 
Canada  und  britisch  Westindien  aus. 
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Au^hr  van  landwirthschqftUchen  Erzeugnissen. 


1       1790 

1825 

1835 

1845 

1846 

Ctr. 

Speck  nnd  Schinken     . 

17026 
Ffisscr 

— 

— 

— 

— 

gesalzenes    Rind-    nnd 

(barwlf.). 

Schweinefleisch    .    . 

88583 

— 

— 

— 

— 

Ctr 

Ctr. 

Ctr. 

gesalzene  Butter  .    . 

198149 
Qrs. 

471161 

827009 

■    — 

*~~ 

Weizen   .... 

41616 

— 

— 

Ors. 

Weizenmehl     .     . 

— 

— 

— 

779113 

(S.p.97.) 

Gerste     (Sommer-    i 

md 

Qrs. 

Wintergerste)  . 

Qrs. 

— 

"" 

92853 

Hafer.    .... 

285000 

— 

— 

'     0«. 

0«». 

Hafermehl   .    .    . 

— 

— 

—  ■ 

2,353985 

1,310853 
Qr«. 

Malz 

— 

— 

— 

11923 

Bohnen   .... 

— 

- 

— 

— 

14668 

Erbsen     .... 

— 

C»p. 

Ctr. 

2227 

Flachs  und  Werg 

— 

54898 

163947 

— 

— 

Femer:  frische  Butter,  Eier,  Kartoffeln,  Bettfedem  etc.,  im  Jahr  1837 
t&t  den  Betrag  von  etwa  £  1,000000,  worunter  an  j^  100000  für  Eier 
und  Schafwolle. 

Dem  declarirten  Werthe  nach  betrug  Irlands  Ausfuhr  nach  Eng- 
land und  Schottland: 


in  den  Jahren  1787—1790     . 

.     ^   3,112817  jährlich. 

1797—1800     . 

.       y,     3,487805        „ 

1808—1810     . 

.       ^     4,710713         y, 

1817—1820    . 

.       „     5,544135         „ 

1823—1825     . 

.       „     7,751907        « 

Vom  J.  1825  an  findet  keine  amtliche  Aufstellung  der  Ausfuhr 
von  Irland  mehr  statt  (mit  Ausnahme  von  Getreide  und  Mehl),  da 
der  Handel  zwischen  Irland  und  England  (und  Schottland)  jetzt 
als  blosse  Küstenfahrt  (coasting  trade)  angesehen  wird. 
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Im  J.  1839  wurde  diese  Ausfiihr  su  ^  12,472000  angegeben. 

Davon  gingen  von  Dublin  ftlr  £  4,400000 

»    Cork  „    „     2,750000 

^    Waterford       „    „     1,572000 

„    Belfkst  „    „    8,750000 

(im  J.  1849  an  £  4,000000  von  Belfast) 

Nacb  Liverpool  allein  kamen  ans  Irland  dem  declarirten 
Werthe  nacb: 

im  Jahr  1838  für  £  5,559047 

1839  9  I,  5,078880 

1840  „  „  4,334164 

1841  ^  „  4,499188 

1842  y,  „  3,649428 
1848  „  n  .  4,584578 
1844  „  „  4,618957 
1846  „    „  5,888498 

Nacb  Bristol  kamen  aus  Irland  dem  declarirten  Wertb  nacb: 

im  Jahr  1839  für  £  1,088680 

1840  „  „   915656 

1841  „  y^       786180 

1842  y,     y,       727560 

In's  Ausland  (to  Foreign  parts)  gingen  aus  Irland  im  Jabr  1848 
dem  declarirten  Wertb  nacb: 

mr  jß  44412  Butter  (im  Jahr  1844  fflr  jß  74225). 

ff  y,      2895  Speck  und  Schinken. 

9  ^      2742  gesalzenes  Schweine-  nnd  Rindfleisch. 

y,  „      6709  Salz. 

^  „      7848  Seife  ...   im  J.  1844  fftr  jß  10206 

y,  9  83994  Schafifolle  .          do.            „    „    69618 

9  y,  52388  Leinwand   .          do.            ^    „     19594 

9  9      8807  Leinengarn.          do.            „    „     79880 

Demnach  ist  Irland's  Handel  mit  En^and  und  Schottland  von 
weit  grösserer  Wichtigkeit,  als  mit  dem  Auslande. 

Seit  1840  bat  die  Ausfuhr  von  Pökelfl^cb  aus  Irland  ins 
Ausland  abgenommen  durcb  die  Concurrenz  der  Amerikaner.  (S. 
Fleischverbrauch. 

Im  Jabr  1821  betrug  die  Ausfubr  von  Water ford  (nacb 
Smitb's  Liste): 

856  Fässer  (Tieroes)  gesakenes  Bindfleisoh, 
129  Fftsschen  (Barrels)  do. 

1884  P&sser  (Tierces)  gesalzenes  Schweinefleisoh, 
18057  Flaschen  (Barrels)  do. 
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318869  Speckseiten  (flitoheB  Baoon), 
112316  FAsschen  k  1  Ctr.  (Firkins)  Butter. 

17837  Ctr.  Schweineschmalz  (lard), 

10266  Stfick  lebende  Schweine  (life  pigs), 
261773  Boshels  (Quarten?)  Weisen, 
276669        „       Hafer, 

39894        9       Gerste, 
127683  Ctr.  Weizenmehl, 
6482    „    Hafermehl, 
2666    9    Brod, 
•  6464    j9    FAsschen  Rübsaamen, 

(im  Oesammtbetrag  von  wenigstens  j0  1,600000). 

Im  Jahr  1823  betrug  die  AusfiThr  von  Lim  er  ick: 

2366  Tierces  gesalzenes  Bindfleisch, 
290  Barrels  do. 

3627  Tierces  gesalzenes  Schweinefleisch, 

9100  Barrels  do. 

64473  Firkins  gesalzene  Butter, 

4316  Ballen  Speck  (Bales  of  Bacon), 
92763  Barrels  Weizen, 

2646        »      Gerste, 
172290        I»      Hafer, 
10046      ^jf      BÜbsaamen. 

Darunter  mag   rieles   iÜr  die  britische  Flotte  und  Cok>nien  bestimmt  ge- 
wesen sein. 

Die  Einfuhr   in 'Irland   (aus  England. und  Schottland)  betrug 
dem  Werthe  nach: 

Im  Jahr  1801  ^  3,537000 ' 
j       ^       1805    »     4,288«)0i 

„       1813    ,,     5,0100(X)  l     €olonial  imd  Manufactnrwaaren, 

^       1821    „     7,117000  k  Eisen,  Steinkohlen  etc. 

y,       1825    „     8,531000 

»       1839    y,  12,500000^ 

Von  letztern  ^  12,500000  kamen  ^*  2,600000  nach  Dublin 

j,     2,900000     „       Cork 
»     2,660000    „      Watei-ford 
»     4,400000    „       Belfast 
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Nadi  der  Angabe  Ton  E.  Tennent,  im  brit  UnterbMse  Tom  14.  filftrz  1849, 
fOhrte  EnglaAd  nach  Irland  aos:       * 


JahrliWolleiiEeiige 

Baom- 
woUenzenge 

Thee 

Gaffee 

Bteinkohlen 

Yards 
1825       3,384000 
1835       7,884000 

Yards 

4,996000 

14,172000 

PW. 
3,889000 
4,794000 

Pfd. 
734000 
1,060000 

TooaeD 
734000 
1,001378 

(Im  Jabr  1846  .  1,271443  Tonnen  Steinkoblen.) 

Im  Jahr  1848  war  der  Verbraucb  in  Irland,  nach  amtlichen 
Angaben :  Der  Zoll  hierauf  betrag 


57,217104  Pfd.  (610867  Ctr.  k  1J2  Pfd.)  Zucker    . 

1,313951     9     Gaffee n 

6,732720    ,     Thee n 

5,138314    9     Tabak n 

7,282598  Gallonen  Rum,  frani.  Branntwein  u.  Wein 

184239  Busheis  I^einsaamen  (frei) 
1,038016  Pfd.  Baumwolle  (frei) 
115672    Last    (Loads)    Bauholz,    worunter 
61259  Last  Sägholz 


£  433494 

34782 
712464 
805215 

30598  Rum 

23154  Branntwein 
137711  Wein 


48608 


Dagegen  geniesst  England  auch  wieder  viele  Vortheile  von  der 
irländischen  Einfuhr  landwirthschaftlicher  Erzeugnigse  und  Vieh  etc. 
in  England.  Im  Jahr»  1830  sparte  es  allein  an  Zöllen  über 
J^  4,000000,  die  Englands  Bewohner  hätten  bezahlen^  müssen, 
wenn   diese    Gegenstände   vom  Auslande    bezogen    worden  wären. 

Der  Zoll  betrug  damals  nemlich  noch  von 

Ochsen  und  Pferden  ^  5  vom  Stück, 

Schafen  10  sh.  vom  Stück, 

Schweinen  15  sh.  vom  Stück, 

Speck  und  Schinken  15  sh.  vom  Ctr., 

gesalzenem  Fleisch  20  sh.  vom  Fässchen, 

gesalzener  Butter  20  sh.  vom  Fässchen, 

Weizen  20  sh.  vom  Quarter, 

Hafer  ö  sh.  vom  Quarter, 

Leinwand  und  Baumwollenzeugen  6  d.  per  yard  etc.       • 

An  Zöllen,  Accise,  Stempel  etc.  bezog  die  englische  Regierung 
aus  Irland:         im  Jahre  1846  J^  4,692462 
»         1847   »     4,325844 
»         1848    »     4,275375 
Darunter  waren  Jf  2,069773  Zölle, 
„     1,321915  Accise, 
„        532921  Stempel  etc. 
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Nach  den  yencliledeneB  irlftndischen  HJifen  eingetfaefit,  w*r  der  Ertrag 
der  Zölle  in  den  Jahren  1837  und  1947  wie  folgt: 


in  Dublin     . 
in  Belfast     . 
in  Cork   .     . 
in  Limeriok 
in  Waterford 
in  Londondeny 
in  Newry 
in  Galway    . 
in  Dundalk  , 
in  Bligo  .    . 
in  Westoort 
in  Drogneda 
in  Wexford 
in  Coleraine 
in  Baltimore 


1837 

891018 

366340 

229492 

146106 

137018 

99277 

58560 

31662 

4475 

35683 

565 

13363 

6306 

4692 

1405 


£  2,025947 
ab  för  Verwaltungskosten 


1847 
^  1,062437 
«  363577 
n  319647. 
n  219608 
»  193137 
»>  125785 
»  41846 
n  41025 
n  40667 
y>  35471 
t^  18036 
*»  16793 
»  13552 
4856 
_» 785 

£  2,497222 
»        218180 


Bein-Ertrag  £  2,279042 
Die  Ausgaben  der  englischen  Regierung  in   Irland  betrugen  im 
Jahr  1848  ^  4,294457. 

ZcM  der  im  Jahr  1847  aus  irländischen  Häfen  mit  Ladung 

abgegangenen  und  daselbst  angekommeneti  Schiffe^ 

zur  Küste nfa hrt. 

(England  und  Schottland  inbegriffen.) 


A 

ngekommene           1 

Abgegangene     . 

Segelschiffe.  J, 

Dam] 

pfscbiffe 

Segelschiffeil  Dampfschiffe 

SchilTe 

Tonnen 

Seh. 

Tonnfn 

Seh. 

TuBnen 

Scb. 

ToBoeo 

Belfast    .... 

3641 

225163 

917 

240061 

1099 

56684 

915 

239221 

Coleraine    .    . 

219 

8263 

95 

20674 

55 

2446 

96 

21038 

Cork.    .     .    , 

2023 

147896 

293 

112367 

1875 

108051 

293 

114330 

Drosheda    . 
Dublin    .    . 

686 

51367 

270 

92588 

241 

13919 

349 

114708 

4388 

362174 

947 

253139 

1798 

140451 

961 

255379 

Dundalk     . 

479 

27768 

130 

52484 

164 

11047 

124 

50147 

Limerick     .    , 

614 

72733 

1 

159 

509 

49525 

2 

259 

Londondeny 

582 

45022 

232 

66206 

287 

19719 

226 

54818 

Newry    .     . 

861 

49728 

150 

44448 

324 

17435 

156 

46154 

Sligo      .    .    . 

376 

33906 

69 

17203 

183 

11413 

69 

17107 

Waterford  . 

1033 

84843 

183 

46109 

577 

39647 

181 

45682 

Wexford     . 

579 

29774 

63 

12803 

324 

14265 

64 

12983 

übrige  Häfen 

1420 

96785 

— 

— 

485 
7921 

12203 
516805 

3436 

— 

16901 

1,235417  i)3350 

948191 

971821 

Gtosammtzah 

l  20251 

Schiffe     2 

1836 

D8  Ton. 

113, 

>7  Seh. 

1,488626  T.| 

Vor  60  Jahren  war  die  Schiff-  und  Tonnenzahl  noch  kaum  1  Dritttheil  von  1847. 
Die  grosse  Tonnenzahl  der  Dampfschiffe  rührt  daher,  dass  die  Dampfer 
öfter  fahren  und  mehr  Gitter  einnehmen,  als  die  kleinen  KüstenfSsthrer.  *^) 

*)  Nach  Liverpool  kamen  im  J.  1845:   4244  Schiffe  aus  Irland  v.  647287 
Tonnengehalt,  nach  London  1249  Schiffe  v.  187476  Tonnengehalt  (Irish  Traders). 
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ZaM  der  aui  irländischen  Häfen  im  Jahr  i847  abgegangenen 

und  daselbst  angekommenen  Schiffe  nach  und  von 

den  britischen    Golonien  und  dem  Auslände. 


I    Nach  und  von  den  britischen  Colonlen    | 

Irländische  Häfen. 

bi 

oss  britische   Sc 

Kiffe            1 

eingelaufen 

abgegangen         | 

SchUTe. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Tonnen. 

BaUina 

— 

— 

5 

1647 

Baltimore 

1 

111 

8 

684 

Belfast 

73 

21714 

80 

25189 

Coleraine -. 

2 

714 



^ 

Cork 

86 

16908 

121 

28897 

Drogheda  

Dublin 

7 

1417 

4 

^      810 

145 

86397 

106 

30550 

Dundalk 

3 

538 

3 

428 

Galway 

12 

2248 

33 

7938 

Limerick 

51 

12651 

105 

25988 

Londonderry 

11 

3428 

28 

11045 

Newry 

9 

3350 

11 

3796 

Boss 

17 

5995 

20 

7333 

Sligo 

11 

2087 

48 

13727 

Tralee 

5 

816 

1 

102 

Waterford 

51 

9847 

64 

16797 

Westport 

4 

814 

11 

1750 

Wexlbrd 

BUsammen    .     .     . 

11 

1699 

^ 

779 

499 

120734 

647 

176955 

IrländisoheHäfen. 

1         ""•"  - 

nd  von  dem  Anslaii^ 

le 

britische  Schiffe 

fremde  Schiffe          | 

eingelaufen  ||abge 

gangen 

eingelaufen 

abgegangen  j 

Schff. 

Tonoen. 

Scbir. 

TMnen. 

Schff. 

Tonnen. 

Schff. 

Tonnen 

Ballina 

4 

645 

2 

191 

3 

412 

1 

156 

Baltimore  . 

11 

1829 

8 

1052 

2 

472 

1 

277 

Belfast  .    .    . 

206 

34205 

162 

30678 

191 

45237 

188 

46464 

Coleraine   . 

2 

267 

2 

335 

4 

808 

3 

556 

Cork.    .    . 

366 

57548 

190 

28374 

251 

44918 

171 

28230 

Drogheda   . 

9 

1466 

6 

972 

9'     1436| 

6 

948 

Dublin  .    . 

214 

30728 

111 

21369 

134 

28321 

126 

25917 

Dundalk    .    . 

% 

10 

1335 

3 

565 

14 

2154 

4 

828 

Galway  .    . 

t'i  . 

73 

13817 

69 

13052 

54 

10096 

40 

8089 

Limerick     . 

258 

44741 

198 

34621 

119 

27049 

100 

25752 

Londonderry  . 

73 

16874 

43 

9716 

61 

14369 

52 

13848 

Newry    .    . 

37 

6313 

25 

6029 

39 

7639 

29 

5863 

Boss  .    .     . 

42 

8243 

13 

2273 

25 

5002 

23 

4929 

Sligo.     .     . 

74 

14814 

52 

9713 

87 

19116 

39 

9629 

Tralee    .    . 

16 

2024 

15 

1712 

6 

991 

6 

920 

Waterford  . 

155 

28775 

89 

15644 

119 

25584 

52 

12307 

Westport    . 

32 

5845 

33 

5033 

19 

3801 

15 

3356 

Wexford     . 

28 

27 

3474 

17 

1989 

8 
1145 

956 

1 
857 

77 
188141 

zusammen . 

|l610 

23331 

1038 

183318 

1 

238361 
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ZoAl  der  Irland  eigenthümUch  zugehSrenden  StgeUchiffe 

(registered  ressels). 

Im  Jahr  1840    .    .     1969  Sohiflfo.'       183864  Tarnten.        11927  ManiiBO&sft. 

r,       1847     .     .     2819       n  266566         n  14688  n 

(Neugebant  worden  in  Irland  im  J.  1840    .    .    42  Schiffe.        3115  Tonnen. 


1847 


80 


2884 


) 


Daron  besitzen  die  QtAdte  Dablin,  Cork,  Belfast,  Newry,  Waterfoid  wai 
Limerick  die  meisten,  nemlich: 


im  J.  1847    Sohl 

ffennt 

Dublin      .     . 

.     283 

CJork    .    .    . 

.     169 

Belfast      .    . 

.     150 

Newry  .     .    . 

.     166 

Waterford     . 

72 

Limerick  .    . 

.      47 

Wexford  .     . 

.      34 

Progheda 

7 

Londonderry . 

.      18 

Boss     .    .    . 

2 

SUgo    .    .    . 

.        9 

Galway     .    . 

6 

Baltimore 

111 

Tonnen        Schiffe  über  60  Ton. 

Tonnen 

8268 

124 

23259 

8841 

227 

39987 

6176 

808 

62698  •) 

4642              / 

67 

6752 

1787 

123 

22881 

1826 

65 

13598 

1276 

78 

7532 

193 

88 

4559 

803 

25 

7363 

69 

23 

9442 

274 

26 

5391 

118 

16 

3815 

2621 

9 

1305 

B^hadee,  Ealmsh, 

Einsale, 

Lame, 

Tralee,  etc. 

Zahl  der  zu  Irland  gehörenden  Dampfschiffe. 
Im  Jahr  1847. 


Schiffe  nnt.  60  T. 

Tonnen 

Schiffe  über 50T. 

Tonnen 

Dublin.    .    . 

4 

161 

42 

10704 

Cork     .    .    . 

6 

184 

15 

4216 

Waterford.    . 

— 

— 

11 

2717 

Londonderry . 

— 

— 

7 

1886 

Drogheda  .    . 

.       — 

— 

6 

1794 

Belfkst.    .    .    . 

2 

28 

4 

459 

Dnndalk    .    .    . 

— 

^ 

8 

1024 

Wexford    .    . 

— 

— 

1 

228 

Newry  .    .    . 

— 

— 

1 

203 

Boss     .    .    . 

— 

— 

1 

63 

SUgo     .    .    . 

1 

44 

1 

66 

12 


417 


92 


23350 


Zusammen  104  Dampfiiohiffe  von  23767  Tonnen« 
^)  Belfast  besitzt  die  grösste  Tonnenzahl  an  Segelschiffen  in  Irlimd  (l5mal 
mehr  als   vor  60  Jahren),  so  wie  sich  auch   die  Bevölkerung  dieser  Stadt 
innerhalb  der  letzten  30  Jahre  verdreifacht  hat 
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Irlands  Ackerbau  und  landwirthackqftliche  Erzeugnisse. 

Nach  den  ausfitbrlichen  amtlichen  Jahres-Tabellen  über  Irlands 
Äckerbau  und  landwirthschaftliche  Zustände,  auf  Veranlassung  des 
Lord-Statthalters  von  Irland  (Lord-Lieutenannt  Clarendon)  zusam* 
mengestellt  von  Captain  Thomas  A.  Larcom  *),  war  die  Zahl  der 
angebauten  Aecker  und  der  Ertrag  derselben  in  den  beiden  Jahren 
1847  und  1848  wie  folgt: 


Zahl 
der  angebauten  Acres 

Ertrag             1 

i.J.  1847.  1  i.  J.  1848. 

i.  J.  1847. 

LJ.  1848. 

Weizenland 

Haferhind 

G^rstenland 

Wintergerate  (bere) .    .    . 

Roggenland 

Bohnen 

Erbsen  (peaa) 

743871 
2,200870 

288587 
49068 
12415 
28768 

565746 
1,922406 

243285 
68068 
21602 
25823 
24926 

Quarten 
2,926738 

11,621606 

1,879029 

274016 

63094 

84456 

Qaarters 
1,565500 

9,050490 

1,185120 

263415 

105375 

95561 

76957 

3,318679 

2,856696 

16,248934 

12,282408 

KartoffeUand 

Bflbenhmd  (Tumips)     .    . 

Mangelwnrs 

Andere  Futterkraiiter(other 
green  orops)     .... 

284116 

870844 

18766 

59512 

742899 

256058 

12588 

82656 

Tonnen 

&20Gtr. 

2,048195 

5,760616 

247269 

729064 

Tonnen 

«20Ctr. 

2,880814 

3,643074 

220875 

424882 

727738 

1,043201 

8,785144 

7,169145»» 

*)  Diese  Tabellen  sind,  durch  Hülfe  eines  wohlgeordneten  Constabelsystems' 
weit  genauer  und  sorgftltiger  als  in  England,  wo  noch  viel  Mangelhaftigkeit 
in  den  landwirthschaftlichen  Angaben  herrscht;  sie  werden  rondem 
Office  of  Public  Works  in  Dublin  ausgegeben  unter  dem  Titel:  '^tums  of 
Agricultural  Produce  in  Ireland*". 

**)  Den  jährlichen  Durchschnittsertrag  vom  Acre  schätzt  man  in  Irland 
Ton  Weizen    auf  32  Bnshels  oder  4  Quarten   (Im  J.  1848  bloss  22  Bush. 


Hafer        „    40  „  5        „ 

Gerate        „    40  „  ß        » 

Kartoffeln  -      7  Tonnen  zu  20  Ctr.  oder  140  Ctr. 


und  schlechte  Qualität) 
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• 

Zahl 
der  angebaaten  Acres 

Ertrag 

L  J.  1847.  j  L  J.  1848. 

L  J.  1847. 

i.  J.  1848. 

FlMhalaa^ 

Heolflnd  (Wiesen)    .    .    . 

58812 
1,188946 

58868* 
1,154802 

Ctr. 
849872 

Tonnen 

2,190317 

Clr. 
257988 

Tonnen 
2,287133 

Demnach  hatte  im  Jahr  1848  der  Weizen-  ond  Haferban  bedeutend  abge- 
nommen (gegen  1847),  der  Kartoffelban  aber  sehr  lagenommen,  obgleidi  dai 
Korn  drei-  bis  Tiermal  mehr  Nahrongsstoff  enthält  als  Kartoffeln. 


oder  nach  Verhftitnies  der  Aussaat  yon  Weizen      den  lOfachen  Ertrag 

Gerste  13         n 
Hafer  9         n 

Kartoffeln  10        n 

(als  ungefährer  Durchschnitt.) 
Nach  Fässern  (Barrels)  berechnet  war  der  durchschnittliche  Ertrag  nach 
amtlichen  Berichten: 


iin  Jahr 

1847 

im  Jahr 

1848 

im  Jahr 
1849 

per  Acre. 

per  Acre. 

per  Acre. 

Yon  Weizen  (nach  Barrrels  v.  20  Stones  k  14  Pfd. 

6.6.10 

4.5.10 

5.3.10 

f>  Hafer                  „           14           ^ 

8.4.10 

7.6.10 

7.6.10 

„   Gerste                  »           16            » 

8.7.10 

8.4.10 

8.4.10 

,   Wintergerste  (Bere)        16            ^ 

8.6.10 

7.7.10 

8.2.10 

,   Roggen                            20            » 

8.2.10 

7.7.10 

8.2.10 

9   Bohnen,  nach  Busheis  von  8  Gallons  .    . 

28.4.10 

29.6.10 

26.6.10 

9   Kartoffeln,  nach  Barrels  ron  20  Stones   . 

57.7.10 

81.1.10 

44.7.10 

,   Rüben  (Tumips)  nach  Ton.  v.  160  Stones 

15.5.10 

14.3.10 

16.1.10 

Verwandelt  man  die  Barrels  in  Quartors,  so  war  das  Gewicht  eines 
Quarters  Weizen    470  Pfd. 
n         Hafer        313     n 
n         Roggen     454     n 
n         Gerste        404     n 
V        Bere  346     n 

*)  Nach  Larcom  (Bericht  vom  16.  August  1850)  hat  der  Anbau  des 
Flachses  in  Irland  zugenommen,  doch  nur  in  der  Provinz  Ulster,  wie  aus 
folgender  Uebersicht  erhellet: 

Flachsland  imJ.  1847 

in  der  Provinz  Ulster    .    .    53701 

n  Munster      .       1156 

n  Leinster     .       1644 

n  Connaught.      1811 

58312" 


1848 

1849 

49549 
1249 
1239 
1826 

57651  Acres. 
937       » 
741       « 
985       « 

53863 

60314  Acres. 
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UeberHick  des  angebauten,  kulturfifliigen  und  unfruchtbaren 
Landes  in  Irland  (nach  Wm.  Cowling)  S.  vorher  8.  99.  ' 

Nach  Lareom's  Bericht  haben  die  kleineren  Farms  in  Irland  in 
den  7  Jahren  von  1841  bis  1847  bedeutend  abgenommen,  die 
grösseren  dagegen  zugenommen,  besonders  in  der  Provinz  Connaught. 


Farms. 

1841. 

18  47. 

Zunahme 
in  7  Jahren. 

Abnahme 
in  7  Jahren. 

von    1  bis    5  aores 
9    30  n.  darfiber. 

810875 

252778 

79838 

48628 

139041 
269584 
164337 
157097 

16756 

84999 

108474 

171384 

691114 

730009 

210229 

171334 

Nach  den  neuesten  amtlicben  Berichten  stellte   sieh  die  Ab- 
nahme in  den  Farms  fblgendermassen  heraus : 


und  Zu- 


im  J.  1848 

im  J.  1849 

Acres 

.    .     24147 

13585 

n 

.     .     28379 

24081 

n 

.    .       4274 

6984 

.     .      8670 

1455 

Abnahme  in  den  Farms  von    1  bis    5  Acres 

5   I»    15 
15   n    30 
Zunahme  in  den  Farms  über  30  Acres 
Im  Gänsen  Abnahme  in  der  Zahl  der  Farms  zwischen  1847  u.  1848:  71137 

n        1848  u.  1849:  46041 

Dagegen  Zunahme  im  Anbau  des  Landes  im  Allgemeinen  (extent  of  land 
under  crop),  besonders  in  den  Ghraftobaften  Tyrone,  Mayo,  Weziord,  Soscom- 
mon,  Cork,  Cavan,  Langford  und  Sligo,  wahrend  der  Eartoffelbau  im  J.  1849 
um  86841  Aores  abgenommen  hat,  was  in  der  Abnahme  der  kleinen 
Grundstücke  seine  Erklärung  findet 

Die  Abnahme  in  den  kleinen  Farms  (Cottler  Class)  betrug 
im  Jahr  1848    .    .    18186  acres 
„       1849    .     .       2846      » 

Der  Viehstand  auf  diesen  Farms  stellte  sich  in  dem  gleichen 
Zeitraum  von  1841  bis  1847  folgendermassen  heraus: 


Rindvieh    ||      Schafe 

Schweine      | 

Farms.                    Zu- 
nattnie 

Ab-         Zn- 

nähme     nähme 

Ab- 
nahme 

Zunahme 

Abnahme 

unter  1  acre     ....       — 
▼on  1  bis    5  acres.    .        — 
»    ö    „    15    ^    .     .        - 
»  15    „   80      „     .     .      89638 
«  30  und  darüber.    .    541622 

631260 

67168      — 
200280      — 
164555      — 

—     1 600306 

100678 

203109 

213243 

2918 

519948 

107687 

325337 

228882 

260881 

80026 

432003  600306 

107687 

895126 
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Farm«. 

Esel 

Pferde  u. 
Maulthier  e 

Federvieb      1 

■ahme 

Ab- 
nahme 

Zu- 
nahme 

Ab- 
nahme 

Zunahme 

Abnahme 

unter  1  acre     .... 

von  1  bia    6  acres.    . 

„    4    „    16.    .    .    . 

^15    ^   30.    .    .    . 

9  30  und  darüber.    . 

25284 
16858 
22033 

17405 
12593 

22186 
130222 

28219 
63678 
74225 

207276 
1,253575 

1,850632 

1,383946 

982921 

64125 

29998 

152408 

166122 

1,460851 

4,217499 

Aus  dieser  Aufstellung  geht  besonders  die  traurige  Einwirkung 
des  Missjahrs  1846  auf  die  kleineren  Kotsassen  und  Hüttenbewohner 
hervor,  die  meistens  Schweine  und  Federvieh  halten. 

Die  Abnahme  an  Schweinen  betrug   .     .     .       895126  Stttck, 
an  Federvieh  (Hühner,  Enten  und  Gänsen ;  Tctuben 

gibt  es  nicht  viel)   ....     4,217499       » 

(S.  anch  Journal  of  tbe  Statistio  Soc  of  London,  December  1843,  p.  349, 
wo  die  Angaben  jedoch  etwas  abweichen.) 

Der  Gesammtviehstand  war  in  den  Jahren  1847  und  1849  wie 

folgt: 

LJ.  184  7.        LJ.  18  49. 

Slflck.  Stflck. 

Pferde  und  Maultbiere.    .       557917  548288 

Esel    126855  117939 

Rindvieh 2,591415  2,771139 

Schafe 2,186177  2,177111 

Schweme 622459  795963 

Ziegen     164048  182988 

Federvieh  (ponltry)  .    .    .    5,691055  6,328001 

Der  Werth  derselben  betrug  im  J.  1847  :  £  24,820547 

1849  :     „  25,692617 
(S.  Report  ofMr.Larcom.  Office  of  Public  works,  Dublin  Aug.  16th  1850.) 

Die  Zahl  der  zu  Anfang  1849  in  Irland  in  Miethe  stehenden 
Grundstücke  (valued  tenements)  war: 

452638  unter  £  4.  jährliche  Miethe. 
78636      „       „   5.        „ 
61796      «       „   6.        „ 
51789      «       »    7.        „ 
42024 


834771  ZQ  oder  über  £  8. 


In  England  sind  die  Pachthöfe  gewöhnlich  nicht  unter  100  acres 
(viele  haben  weit  mehr).  Diejenigen,  die  unter  100  acres  halten, 
werden  schon  zu  den  kleinen  gerechnet. 
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Der  irllbidische  Bauer  ist  ib  der  Regel  ein  blosser  Tagtölmer, 
der  für  andere  arbeitet  und  dafür  eine  £rd-  oder  Lehmhütte  mit 
einem  Stückchen  Land  von  1  bis  zu  4  Ruthen  erhält,  worauf  er 
Kartoffebi  pflanzt  deinen  Pachtzins  arbeitet  er  meist  im  Taglohn 
ab  (100  bis  150  Tage  im  Jahr,  zuweilen  auch  mehr). 

Obgleich  schon  als  ein  ackerbautreibendes  Land  zu  betrachten,  bietet 
Irland  jedoch  noch  ein  weites  Feld  dar  für  die  Verbesserung  des 
Bodens  und  Austrocknung  des  vielen  Torf-  und  Sumpfbodens  (bogS 
and  peat  bogs),  namentlich  im  Süden  und  Westen.  Ein  grosses 
Hindemiss  war  seither  die  ausserordentliche  Bodenzerstückelung, 
welche  die  so  nöthige  Abwechslung  der  Felder  nicht  gestattete,  so 
wie  die  vielen  belasteten  und  verschuldeten  grossen  Güter  (encum- 
bered  and  entailed  Estates),  zu  deren  Verkauf  im  Oct  1849  eine 
königliche  Commission  niedergesetzt  wurde,  die  diese  Güter,  ohne 
Rücksicht  auf  Einsprache  von  Seitenverwandten ,  zum  Vortheil  der 
gegenwärtigen  Besitzer  öffentlich  an  den  Meistbietenden  versteigern 
lässt  Bis  zu  Ende  Juli  1850  hatten  sich  schon  1085  solcher  Guts- 
besitzer durch  Petitionen  zum  Verkauf  angemeldet,  und  viele  grosse 
Güter  wurden  seitdem  zu  mehr  oder  minder  vortkeilhaften  Preisen 
in  Parzellen  verkauft.  In  den  ersten  9  Monaten  (vom  Oct  1849  bis 
Juli  1850)  allein  an  100  Güter  (in  300  Loosen)  für  eine  Gesammt- 
summe  von  ^  750000.  177  Bittsteller  führen  an,  dass  ihre  Güter 
über  ^  3,000000  verschuldet,  und  sie  solche  zum  Besten  des 
Landes  zu  veräussem  wünschten. 

Seit  1850  hat  sich  auch  in  Irland  ein  Pächterverein  gebildet 
unter  dem  Namen:  j^the  Tenant  right  League^,  der  zum  Zweck 
hat,  durch  das  brit  Parlament  die  irländischen  Gutsbesitzer  zu 
zwingen,  ihr  Land  zu  billigen  Preisen  zu  verpachten,  unter  Zulassung 
öffentlicher  Concurrenz  (statt  der  Privatverträge),  als  Schutz  gegen 
übertriebene  Fordenmgen  der  Eigenthümer.  Dass  dieses  Mittel 
aber  eher  schädlich  als  nützlich  und  ein  Eingriff  in  Privatrechte 
wäre,  leuchtet  jedem  Unbefangenen  ein. 

Die  praktischen  und  wissenschaftlichen  Fortschritte  in  der  eng- 
lischen Landwirthschaft  müssen  und  werden  allmählig  auch  auf 
Irland übergehn,*)  sobald  der  dortige  Zustand  hinlänglich  gesichert 

*)  In  Dablin  besteht  eine  Gesellaohaft  inr  Verbessenmg  des  Ackerbaues 
(Boyal  Agricaltural  Improrement  Society  of  Ireland),  die  im  J.  1844  über  100 
Zweigvereine  in  den  yerschiedenen  Theilen  von  Irland  besass;  jetzt  aber 
kaum  25  mehr! 

Für  Jährliche  Preisaugstellungen  von  Vieh  und  landwfrthsohaftKchen  Gerä- 
then  wurden  von  der  Regierung  mehrmals  j0 1000  lu  ihrer  Verfügung  gestellt. 
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ift,  damit  der  itnteniehm^de  Englttiider  and  Schotte  Bein  Onj^htl  dem 
Lande  (im  sÜdweetL  Theile)  ruhig  anvertrauen  kann ,  ohne  doroh  die 
feindselige  Stimmung  der  Bewohner  in  beständiger  Gefahr  fUr  sein  Leben 
und  Eigentlium  zu  schweben ,  wie  es  leider  noch  bis  auf  die  jüngat^ 
Zeit  der  Fall  war,  wo  Haufen  armer  bewaffneter  Bauern  und  Tag- 
löhner  dem  Pächter  mit  Gewalt  das  Getreide  wegführten.  Diese 
grosse  Unsicherheit  im  südwestlichen  Lrland  ist  auch  wohl  der 
Grund,  dass  die  Kupfergruben  Arigna  am  Lough  Allen,  die  Stein- 
kohlengruben von  Tipperary,  so  wie  Überhaupt  die  Anlagen  von 
Fabriken,  Sägmtthlen,  Werften  ftbr  Schiffsbau  etc.  seither  noch  nicht 
recht  gedeihen  wollten. 

Die  englische  Regierung  hat  f^  die  Bodenverbesserung  in  Irland 
schon  sehr  viel  gethan  und  thut  es  noch.  In  den  Jahren  1846 — 1848 
beliefen  sich  die  Yerwilligungen  und  Anlehen  für  Irland  (grants 
and  loans  imder  the  land  improvement  act)  auf      .     .     ^  500000 

Femer  verwilligte  sie 

f^  Austrocknung  des  Sumpflandes ji    200000 

für  Graben-Abzüge  (arterial  drainage) 9i    570000 

für  Kanalanlagen  zur  Austrocknung  des  Landes  (navi- 

gations,  connected  with  drainage) j»    100000 

für  die  Verbesserung  des  Flusses  Shannon    ....       ^    123000 

für  neue  Hafendämme »    100000 

Vorschüsse  zu  Eisenbahnen »    600000 

J^  2,193000 
und  weitere  J^  100000  im  Jahr  1850  zur  Voll- 
endung der  Bahn  von  Waterford .  nach  Limerick. 
(S.  Eisenbahnen). 
Für  das  Jahr  1850  wurden  vom  brit  Parlament  weiter 
bewilligt,  grösstentheils  für  Trockenlegung  des 
Bodens  (arterial  drainage)  *) J^  1,000000 

*)  Zur  VerbeBserang  der  Tielen  nassen,  sogenannten  kalten  Qrfinde  in 
England,  Schottland  und  Irland,  die  bisher  beinahe  ertraglos  waren,  hat  man 
nun  ein  System  erfunden,  welches  sich  als  höchst  gelangen  erweist,  nemlioh 
die  Anlegung  von  8  bis  6  Fuss  tiefen  Graben,  in  die  man  Röhren  aus  ge- 
branntem Tbon  legt,  welche  nach  einer  eigonthümlichen  Constmotionsart 
in  einandergesteckt  sind.  Die  Or&ben  werden  dann  wieder  zugeworfen,  das 
Wasser  kann  nun  durch  den  fHlher  wasserdichten  Unterboden  mehr  doroh- 
siokcm,  tritt  an  den  Fugen  in  die  Röhren  and  lauft  durch  dieselben  ab. 
Dadorch  wird  das  stehende  Waisser  entfernt,  und  der  Boden  zu  jeder  Koltor 
Ohig.  Der  österreiohiMbe  Gesandte  im  Haag,  Baron  von  Doblhoff  (ehemaliger 


Digitized  by 


Google 


Nach  Angabe  des  Kanzlers  der  Schatzkammer  im  brit   Unter- 
hause vom  15.  März  1850  wurden  im  Ganzen  för  land  improvement 
in  Irland  verwilligt,  im  Jahr  1847     .     .     ^  1,500000 
»       1849     .     .      „        300000 
j,       1850    .     .      »        200000 

^  2,000000 
und  weiter  für  das  Jahr  1850  .  .  „  1,000000 
ohne  die  bedeutenden  Unterstützungen,  welche  die  brit  Regierung 
an  Mehl,  Getreide  etc.  ftlr  die  irländischen  Armen  machte.  (S.  vorher 
S.  321.)  Schon  im  Jahr  1762  verwilligte  die  Regierung  besondere 
bounties  für  alles  Getreide,  das  zu  Land  nach  Dublin  kam  (im  Jahr 
1780  ^  77800).  Im  Jahr  1781  hörte  aber  diese  Vergütung  auf. 
Die  Gesammtgeldvorschüsse  der  brit  Regierung  an  Irland, 
belaufen  sich  seit  der  Union  (1800)  auf  mehr  als  ^  9,000000, 
wovon  etwa  jß^  7,000000  zurückbezahlt  wurden. 

Dabei  ist  Irland  von  vielen  engl.  Abgaben  befreit,  nemlich  von 
dei'  Einkommensteuer,  Landsteuer  (on  lands,  or  tenants),  Fenster-, 
Pferde,  Wagen-  und  Dienersteuer, ,  von  der  Accise  auf  Hopfen,  auf 
Seife,  auf  Backsteine  etc.  zusammen  über  ^  12,000000,  welche 
England  und  Schottland  mehr  als  Irland  bezahlen.  Erst  jetzt  (1851) 
soll  die  Einkommensteuer  auch  auf  Irland  ausgedehnt  werden. 

An  Accise  allein  zahlt  Schottland  fast  das  Doppelte  von  Irland, 
nemlich  im  Jahr  1846  ^  2,310439  Schottland 
^  1,452705  Irland. 
(S.  Tables  of  Revenue  p.  29,  30.) 
Auch  die  Localsteuem  sind  in  Irland  niedriger,  n'bmlich 

5  sh.  auf  den  Kopf  (^  2,000000), 
wahrend  in  Schottland    8  »  (^     1,00000), 

in  England      15  „  (^  12,00000), 

Bei  Eisenbahnen,  Dämmen,    Gräben  etc.  wurden  im  Jahr  1849 
von  der  Behörde  (Board  of  Works)  an  12000  Arbeiter  beschäftigt 
Ueber  die  irländische  Fischerei  S.  vorher  S.  303,  und  über  die 
irländische  Leinenfabrikation  S.  ^Fabrik-Betriebsamkeit^ 


Minister  des  Handels  und  Ackerbaues)  hat  hierüber  ein  sehr  werthvolles 
8chriftchen  verOfTentlicht  unter  dem  Titel:  Die  Drainage,  ein  Beitrag  zur 
wissenschaftlichen  Begründung  und  zur  praktischen  Ansftfhmng  dieses  Systems 
andauernder  Bodenverbesserimg  imd  vermehrten  Pflanzenbaues,  von  A.  r.  D. 
Haag  1850. 
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Neue  vortheilhfrfte  Benutzung  der  grossen  Torfmoore  in  Irland, 

In  dem  englisclieQ  Unterhanse  (Sitzung  vom  28.  Juli  1849)  hat 
Hr.  A.  O'Gorman  Mahon  auf  die  grossen  Vortheile  hingewiesen,  welche 
durch  die  neue  Entdeckung  des  Hm.  Owen  in  Irland  aus  dem 
Torfe  gezogen  werden,  und  der  irländischen  Armuth  eine  bedeu- 
tende Erleichterung  versprechen. 

Hr.  Owen  hat  nemlich  aus  2000  Ctr.  Torf  (100  Tonnen)  bei 
der  Destillation  folgendes  gewonnen:  im  Werthe  von 

2602  Pfd.  kohlensaures  Ammoniak  (amon  earbonic.)    .  ^  32.10.2 

2118     j,     kohlensaures  Natron  (Soda) „       8.16.6 

600    y,     Essigsäure ^       7.10.0 

30  Gallonen  Oel  (Naphta) „       7.10.0 

600  Pfd.  Kerzenmaterial  Paraffine  (so  gut  wie  Wall- 
rath.  Mehrere  dieser  Lichter   wurden   im    engl. 

Unterhause  angezündet) „     17.10.0 

600  Pfd.  Caraphine  Oel „      6.  0.0 

800  Pfd.  ordmäres  Oel      . ^       3.  6.8 

an  Gas      .^ * „       8.  0.0 

an  Asche „       1.13.4 

zusammen  ^  91.16.8 
Der  Ankauf  (das   Stechen)   des   Torfs  kostete  ^  8. 
(ungefähr  3  kr.  vom  Ctr.)  und  die  Arbeitskosten 
der  Destillation  belaufen  sich  auf »8. 

„     16.00.0 

Wenn  auch  vielleicht  der  Werth  obiger  Erzeugnisse  allzu  hoch 
gegriffen  ist,  so  bleibt  doch  immer  ein  schöner  Nutzen  übrig.  Hr. 
Owen  hat  auch  bereits  Tausende  von  Tonnen  Torf  (in  seiner 
grossen  Anstalt)  verarbeitet,  nachdem  Professor  Pelouze  in  Paris 
das  neue  Verfahren  als  auf  streng  wissenschaftlichen  Grundlagen 
beruhend  erklärt  hatte. 

Der  Boden  unter  dem  Torf  (d.  h.  nach  Entfernung  des  Torfs) 
ist  Überall  in  Irland  stark  mit  Ammoniak  gesättigt,  daher  besonders 
ftlr  den  Anbau  von  Getreide  etc.  geeignet 

Die  Gesammtfläche  Irlands  beträgt  an  20  Millionen  Acres 
(S.  p.  245),  wovon  etwa  der  siebente  Theil  oder  2,800000  Acres 
Torfinoore  (bogs)  und  darunter  etwa  die  Hälfte  schlechte  (mountain 
bogs). 
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Im  October  1860  wurde  der  Erfolg  einer  AnßUlt  veröffeatlicht ,  welche 
36500  Tonnen  Torf  jfthrlich  rerbrnuchte. 

Ausgab  e  n. 

86500  Tonnen  Torf;  a  2  sli.  pr.  Tonne £;  3660. 

455       do.       SehwefeUAure  ^  £  1 „     3185. 

Abnutzung  der  Apparate „       700. 

Gehalte  und  Arbeitslohn ^     2000. 

Tersendungflkoüten         ,         . ^2182. 

£  11717. 

Einnahme  n. 

365  Tonnen  kohlensaures  Ammoniak  (Sulphate  of  Ammoniac) 

ii  ^  12.  pr.  Tonne £;  4380. 

256  Tonnen  kohlensaures  Natron  (acetate  of  Lime)  k  j^  14.  „  3570. 

19000  Gallonen  Naphta  K  5  sh .  ^  4750, 

109500  Pftmd  raraffine  *)  k  1  sh »  5475. 

73000  Gallonen  flüchtiges  Oel  (volaüle  oil)  ä  1  sh.  .        .  n  3660. 

36000         do.      ordinäres  Oel  (fixed  oil)  k  1  sb.       .        .        .  „  1800. 

£  23625. 
ab  Ausgaben        .         .     ^     11717. 

bleiben     .  £  11908. 
oder  über  100  pCt  Gewinn. 

Zum  Zwecke  dieses  Torfbrennens  (Manufacture  of  peat  charcoal) 
nach  einem  grossartigen  Maasstabe  hat  sich  im  J.  1850  zu  Dublin 
eine  Gesellschaft  gebildet  (Irish  Peat  Company  oder  Amelioration 
Society),  die  in  dem  grossen  Torf-  und  Sumpfdistrikt  (Bog  of  Allen) 
bei  Derrymullen  am  Grand  canal,  40  M.  von  Dublin,  eine  Modell- 
brennerei (Model  Station)  gebaut  hat,  die  erste  von  einer  gewissen 
Zahl,  zu' denen  sie  sich  nach  ihrem  Vertrag  (charter)  verpflichtet. 
36  eiserne  Oefen  oder  Retorten  (fiimaces)  sind  hier  in  beständiger 
Thätigkeit.  Der  nasseste  Torf  wird  in  Zeit  von  G  bis  8  Tagen 
völlig  getrocknet  und  in  Kohlen  (peat  charcoal)  verwandelt,  üeber 
800  Menschen  sind  dabei  angestellt. 

Eisenbahnen  in  Irland. 
Die  Eisenbahn  von  Dublin  nach  Cork  wurde  im  October  1849 
eröffnet  (180  M.  in  8  Stunden).  Zweigbahnen  fuhren  aus  derselben 
naeh  Waterford  und  Limerick,  und  verbinden  diese  Städte  mitein- 
ander und  mit  Dublin.  Auch  die  nach  Norden  (Belfast  und  London- 
derry)  führende  Bahn  naht  ihrer  Vollendung.  (S.  Eisenbahnei^.) 

*)  Ein  fetter,  geruchloser  Stoff,  der  enr  Wachs-  und  WallrAthlichterbereitung 
benutzt  wird.    (8.  neben.) 
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Ueberblick    der  periodischen    Auswanderung   nach    England    und 

Schottland, 

Die  Auswanderung  nach  Amerika  ist  hierin  nicht  begriffen. 

(S.  »Auswanderung.«) 

Jedes  Jahr  wandern  zur  Erntezeit  an  50000  bis  60000  IrlÄn- 
der  nach  England  und  Schottland  aus,  als  Feldarbeiter  und  Tag- 
löhner. 

Auch  unter  den  Eisenbahnarbeitem  trifft  man  viele  IrlÄader, 
80  wie  unter  den  Arbeitern  der  Eisenwerke  in  Südwales  und 
Schottland  u.  s.  w. 

In  den  irländischen  Hftfen  schiflFten  sich  im  Jahr  1841:  57531  Arbeiter 
nach  England  und  Schottland  ein,  ncmlich  in 

männnliche  weibliche 

Londonderry  und  Portrush   .     10546  772 

Belfast 6490  987 

Warren  Point 1021  119 

Dundalk 1841  353 

^o«^«^- 13321  466  I  ^^  Lj            j 

Dublin 15303  4388  > 

Wexford 304  182 

Waterford 47  2 

Cork       439  472 

49911  7740 

Die  meisten  kommen  aus  der  Provinz  Connaught. 

Etwa  Va  derselben  kehren  nach  vollendeter  Ernte,  mit  einer  Erspamiss 
von  durohschnittlioh  jff  5  per  Kopf  nach  Irland  zurück.  Die  übrigen  bleiben 
in  England  als  Arbeiter,  oder  auch  als  obdach-  und  nahnmgslose  Bettler 
und  Landstreicher,  deren  Zahl  sie  in  England  und  Schottland  vermehren 
helfen.     (S.  nArmuth  und  Arbeitslohn^.) 

Im  Ganzen  rechnet  man  gegenwärtig   nahe    an  500000  Irlttnder 
oder  von  irländischer  Abkunft  (Irisfabom)  in  England  und  Schottland. 
Im  Jahr  1841     .     .     284128  in  England 
5276  in  Wales 
126321  in  Schottland. 

In  Liverpool  zählte  man  im  J.  1831  gegen  40000,  im  J.  1841  :  49639 
In  Glasgow  ^  36000  44345 

In  London  ist  die  Zahl  derselben  ebenfalls  sehr  gross,  vielleicht 
am  stärksten  von  allen  Städten  in  England.  Genau  lässt  sich 
jedoch  die  Zahl  nicht  ermitteln. 
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8.  Verkehr  mit  den  Inseln  Jersey  und  Guemsey. 

Auch  diese  beiden  Inseln  (seit  500  Jahren  im  britischen  Besitz) 
sind  für  England  von  Wichtigkeit  und  durch  die  DampfschifiTahrt 
England  näher  gerückt:  sie  erscheinen  zwar  meh\;  als  selbstständige 
Inseln,  da  sie  von  allen  Zöllen  befreit,  sind  jedoch  in  beständigem 
engen  Verkehr  mit  England  und  geniessen  alle  Vortheile  der  briti- 
schen Scbif¥fahrt  unter  britischer  Flagge ;  daher  auch  die  Gesinnung 
durch  alle  Klassen  ganz  englisch  igt,  wovon  ich  mich  an  Ort  und 
Stelle  überzeugte.  (S.  meine  Reisen  durch  Grossbr.,   1.  Bd.  S.  161). 

Die  Zahl  der  im  Jahr  1849  von  Jersey  abgegangenen  Schiffe 
mit  Ladung  war .     .     1 197  Schiffe  von     69883  Tonnen, 
der  eingelaufenen     .     1762       „  „     108400         „ 

zusammen    2959  Schiffe  von  178283  Tonnen, 
im  Jahre  1824   bloss    1827       ^  „     102689         „ 

demnach  an  75  pCt.  Zunahme  in  der  Tonnenzahl  in  25  Jahren. 

Jersey  besitzt  an  80  grosse  Schiffe  zur  überseeischen  Schifffahrt 
nach  den  Colonien  und  dem  Auslande;  auch  7  Dampfschiffe  von 
955  Tonnen  Gehalt  (letztere  mit  Guemsey  zusammen). 

Im  Ganzen  besass  Jersey  am  31.  December  1850: 

188  Segelschiffe  über  50  Tonnen,  von  zusammen  28396  Tonnen  Gehalt. 
.158  do.         unter  50       do.  do.  3881  do. 


346  Segelschiffe  von  32277  Tonnen  Gehalt. 


und  Guemsey: 

110  Segelschiffe  über  50  Tonnen,  von  zusammen  15547  Tonnen  Gehalt. 
31    •      do.        unter  50        do.  do.  949  do. 


141  Segelschiffe  von  16496  Tonnen  Gehalt. 

Die   Ausfuhr    von  Jersey   (St.  Heller)    nach   England    bestand 
im  Jahr  1849  (10.  Oct  1848  bis  10.  October  1849)  aus : 

1521  Kühen, 
119800  Ctr.  Kartoffeln, 
139907  Busheis  Aepfel, 

1911         „       Birnen, 
114722  Gallonen  Aepfelwein  (im  J.  1824  :  299649  Gall.), 
102959  Bnihels  Austern  (im  J.  1824  :  503910  Busheis), 
629730  Stück  Backsteinen  (Bricks)  und  vielen  Ladungen  Granit  (auch  y.Gueruse y). 
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Eingeftihrt  wurden  im  J.  1849  in  Jergey,  meist  aus  Frankreich 
(Normandie  und  Bretagne)  mit  Ausnahme  von  Steinkohlen,  Bier  und 
Genievre : 

4412  Stück  Ochaen,  18866  Quarters  Weizen  und 

13257  ßchmfe  und  Hammel,  15821  Ctr.  Mehl, 

1752  Schweine,  721500  Ctr.  Steinkohlen, 

1295  Kalber,  151550  Clallonen  Wein, 

45999  Stück  Geflügel  (lebend),  112829        ^        Branntwein, 
82778      „          do.       (todt),  73050        ^        Genievre, 

3040  Ctr.  Butter,    '  66712         »         Bier. 

5,036910  Stück  Eier, 

Jersey  besitzt  einen  schönen,  gerSumigen  Dock  (zu  8t.  Helier). 
Aiisserdem  ist  ein  neuer  grosser  Sicherheitshafen  (Harbour  ofKefuge) 
gegenwärtig  (1851)    auf  Kosten   der  englischen  Regierung   im  Bau. 

Guemsey  (mit  der  Hauptstadt  St.  Pierre  Port  oder  Peter's  Port) 
besitzt  an  70  eigene  Schiffe,  die  meist  nach  Südamerika  etc.  fahren 
und  die  Producte  jener  Gegenden  nach  Hamburg,  Triest  und  andern 
Häfen  bringen.  Auch  gehen  mehrere  Schiffe  auf  den  Stockfischfang 
nach  Terre  Neuve  u.  s.  \\\ 

18  engl.  Meilen  nordöstlich  von  Guemsey  liegt  die  Insel  Aldemey 

(französ.  Aurigny)  mit  3000  Einwohnern,  Getreidebau  und  Viehzucht. 

Die  hiesigen  Kühe  sind  berühmt;  gewöhnlich  sind  es  aber  diejenigen 

von  Jersey  und  Guemsey,  die  den  Namen  Aldcrney  Cows  erhalten. 

Die  kleine  Insel  Sark  (7  M.  von  Guernsey)  mit  500  Einwohnern, 

treibt  ebenfalls  Viehzucht. 

Jersey,  mit  50000  Einwohnern,  liegt  12  franz.  Meilen  von  Cherbourg 
nnd  .120  engl.  Meilen  von  Sonthanopton  entfernt  Guernsey,  kleiner  wie 
Jersey,  mit  30000  Einwohnern,  liegt  bloss  6  französ.  Meilen  von  Cherbourg 
und  12  engl.  Meilen  von  Jersey  und  54  engl.  Meilen  von  Weymouth  entfernt 
Dampfschiffe  gehen  wöchentlich  dreimal  von  Jersey  und  Guemsey  nach 
Brignton  (Shoreham)  und  nach  Southaropton.  Ferner  nach  Plymouth  und 
nach  London  wöchentlich  einmal.  Auch  mit  der  französisdien  Küste  (8t  Malo 
nnd  Granville)  besteht  eine  Damp&chiffverbindung  (Sommerdienst). 

Jersey  und  Guemsey  sind  wahre  Miniatnrbilder  von  England,  mit  treff- 
lichen Laadfltrassen  und  netten  freundlichen  HHusem  und  Getoben,  ganz  im 
englischen  Geschmack. 

Die  Insel  Man  im  irlandischen  Meere,  mit  50000  Einwohnern,  erst  seit 
1765  mit  der  britischen  Krone  vereinigt,  ist  ebenfalls  zollfrei,  beschränkt  sich 
aber  fast  ganz  auf  die  Küstenfahrt  zwischen  England,  Schottland  und  Irland. 
Sie  besass  am  31.  December  1850 : 

87  Segekchiffe  über  50  Tonnen,  von  zusammen  2815  Tonnen  Gehalt 

815  do.         unter  50       do.  do.  7471  do. 


352  Segelschiffe  von  1028«  Toiinon  Gehalt, 
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Fabiikbetriebsamkeit 

1 ,  B  au  lu  w  0 11  etab  n  k  atio  n . 

2-  AVolletabnkation, 

3.  Öeidefabrikatioii, 

4*  Leinen fabiikatiün, 

n.  Eisen-  und  Stahlfabrikation» 

{%  Andere  Fabrik ationszwüige* 
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Irüter  Jlbfrljuitt 


1 .  Baum woll  efabrikatlon* 

Die  au^isf^rordein liehe  Entwiekeluiig  der  britischen  Baumwotle- 
fabrikation*)  fiingt  mit  d*^r  Erfindung  der  J)Ämpfßpiniiinasehine 
und  dea  Dampf websstuhls  an. 

*)  Die  erste  BÄUimvolkrohrik  euistniul  In  dem  alten  8Udichen  Wigan  böi 
Liverpool.  Def  nltt?  Zutiftzwang  daai?lbat  wAr  die  Ursache,  tlas»  sich  viele 
Arbeiter  in  MMiclicBier  niederli essen,  und  «<j  den  Flor  ditiser  s^tudt  begründeten. 

Br  wnnde  rn  1 1  jf siv  ürd  i  g  ( sagt  Kl  e  iti  hch  fi  nl  ''(h  utsbr.  G  eae  t  z  gebu  ug  S ,  161 ")  iüt 
die  durch  Einrdhrung  Her  DiunpfnuuschiiK-n  bewirkte  roncentrutiün  der  Kräfte 
in  grossen  Banmwolk-MHnulVictDren,  Kint  solche  Ci>l(ori  Mill  eiachmnt  al* 
eiu  iingcheureK^  *itt  dnreb  ö  Stoekw(^rke  eines  kaserncnartigcti  Gebäadea 
verbreitetem  Uhrwerk,  welche^  die  Arbeiten  von  dtu"  ersten  Rei&tgnng  der 
Baühi wolle  durch  die  Teraebiedencn  ManipulationeH  der  Anflotkerung  und 
Gleieblegnng  der  Käsern*  cien  Vorbereitungen  und  dem  Uebergaug  zur  Faden- 
bildung.  der  Spinnereij  dem  Mosch luenanlKiTg  des  ZclteU  (dreösing  ma<ibine) 
bis  Knr  \Veb*irei,  welchi?  auch  das  Webcvschiff  durch  Maschinen  bewegt 
(power  looins)  mit  hE>chstcr  PrjlcjBiün  ttnd  Ucbür+nnstlnnnung^  aller  so  ver- 
öchiedenartiger  Bewegungen,  von  dein  mHehtigen  Kolben  einer  bis  ins  dritte 
Stückwerk  aufragenden  DampfmaHcbiuc  nn ,  bis  stur  kleinattn  Fadcnspindel, 
und  flberdteBS  in  einer  Ausdehnung  verrichtet,  welcbe  die  kühnste  EinbU- 
dnngskrafr  einea  Jcdenj  df?r  zum  eröleiimal  tiine  »oklie  Anstalt  betritt,  tlber- 
steigt  Nichts  gleicht  der  ^ehönbtit,  Xartbeit  und  genialen  Einrichtung  der 
Maichinen  für  die  Feingamaplnnerei .  der  negelnill«Bigkeit  ihres  Gange»  und 
ihrer  Wirkungen.  Man  spinnt  ann  \  Pfd,  Baumwolle  einen  Faden  von 
U»7  engl  Meilen  Liinge,  und  erhüh  durch  diese  Veränderung  eine  Wertlmr- 
höhung  von  3  sh.  nnf  jff  25,  ""d  auf  einem  der  neuen  Masebinenwebstühle 
wird  ein  Sftück  Bauinwollentüch  von  "SD  Zoll  Oberfläche,  ohne  Zuthun 
einer  raenachhehen  Hand  in  eine?  Minute  verfertigt.  In  so  fem  ist  die  engl. 
BaumwollemanufAktur  unstreitig  das  Höchate ,  iva^  die  Technik  aller  Zeiten 
bis  jetzt  geleistet  bat. 

Einige  neue  (."otton  Mills  in  Mfttichestcr  hab^n  bifi  zu  l^UOtKJ  Spindeln 
Maschineusp Innerei»  und  ausserdem  eine  sehr  ausgedehnte  Maachinen- 
weberei,dioYon  8Dampfma»ehinen  von  300  Pferdekraft  (zua,)  bewegt  werden. 
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Im  Jahr  1769  erfand  Arkwright  die  erste  Spinnmaschine,  die 
40  Jahre  später  (1810)  durch  Crompton  bedeutend  verbessert  wurde. 

Die  erste  Dampfmaschine  zum  Betrieb  der  Baumwollespinneret 
w^urde  im  Jahr  1785  durch  Watt  errichtet,  zu  Papplewick  in  der 
Grafschaft  Nottingham,  und  zu  Manchester  im  Jahr  1789. 

Im  Jahr  1787  erfand  Dr.  Cartwright  den  eigentlichen  Maschinen- 
stuhl (power  loom  oder  seif  acting  loora),  womit  der  erste  Versuch 
zu  Glasgow  im  J.  1793  und  der  erste  grössere  Versuch  im  J.  1801 
in  der  Nähe  von  Glasgow  gemacht  wurde. 

Ihren  grossartigeu  Aufschwung  nahm  diese  Fabrikation  jedoch 
erst  seit  1815,  besonders  in  den  Gamgespinnsten,  die  sich  in 
den  ersten  5  Friedensjahren  (von  1815  bis  1820)  in  der  Produktion 
verdreifachten  und  deren  A  u s f u h r  schon  damals  beträchtlich 
war;  sowie  auch  durch  die Einftlhrung  der  selbstthätigen  Mule-Spinn- 
maschine  von  Richard  Roberts  (1825). 

Die  Einfuhr  der  rohen  Baumwolle  stieg  mit  dem  zu- 
nehmenden Bedarf.  Während  im  Jahr  1780  kaum  6  Millionen  Pfd. 
eingefiihrt  wurden,  betrug  die  Einfuhr  im  Jalir  1848  über  700  Mil- 
lionen Pfd.  (also  seit  1780  mehr  als  das  hundertfache),  und  im  J. 
1849  hatte  sie  sich  bis  zu  755  Millionen  Pfd.  (6,745259  Ctr.  k  112  Pfd.), 
im  Verbrauch  sogar  bis  zu  775  Millionen  Pfd.  erhoben.  (S.  weiter  unten.) 

England  versieht  jetzt  fast  die  ganze  bewohnte  Erde  mit  Baum- 
wollekleidung.  In  seine  Baumwollezeuge  kleiden  sich  der  grösste 
Theil  der  Bewohner  von  Nord-  und  Südamerika,  Westindien,  Afrika, 
der  Türkei,  Ostindien,  China  und  sämmtliche  B.ewohner  Australiens 
nebst  einem  grossen  Theil  der  Bewohner  Europa^s. 

Im  J.  1800  zählte  man  in  Manchester  erst  32  kleine  Dampf- 
maschinen in  Baumwollespinnereien,  im  J.  1850  über  300  meist 
grosse  Dampfmaschinen.  Manchester  allein  besass  im  J.  1844  über 
130  Maschinenspinnereien  und  Webereien,  worunter  einige  an  1000 
Arbeiter  beschäftigen. 

Die  Zahl  der  Maschinenstühle  (power  looms)  in  England,  Schott- 
land und  Irland  betrug 
im  J.  1813  :       2400, 

1829  :     45500  (seit  1825  besonders  starke  Zunahme), 
1835  :  108210,  neml.  90679  in  England   (worunter  61176   in 

Lancashire), 
17531  in  Schottland  (meist  in  Glasgow 
u.  Umgegend), 
1416  in  Irland, 
1850  :  250000  (nach  Porter,  3d  ed.  1851.  p.  411). 
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In  Qksgow  «Hein  sollen  sich  jetst  an  25000  befinden,  die  im 
Durchschnitt  625000  yards  Zeuge  verfertigen;  ausserdem  zählt  man 
noch  an  50000  Handwebsttthle  (hand  looms)  in  Glasgow  und  der 
Umgegend.  Der  jährliche  Batimwolleverbraueh  in  Glasgow  wird  auf 
120000  Ballen  (45  MiU.  Pfd.)  geschätzt. 

Die  Gesammtzahl  der  Baumwollefabriken  in  den  Jahren    1835 
und  1839  gibt  Porter  folgendermassen  an: 
im  J.  1835       im  J.  1839 
in  England      1070  1598 

»   Wales    .  5  5 

j,   SchoUluud     159  192 

„  Irland     .28  24 

1262  1819  mit  46827  Dampf-  u.  12977  Was- 

serkraft 
Von  den  1262  im  J.  1835  kamen 


auf  Lancashire     . 

683 

mit 

61176 

Power 

Yorkshire  W.  R 

126 

r> 

4039 

do. 

ehester     .     . 

.     109 

?» 

22491 

do. 

Derby  .     .     . 

92 

» 

2403 

do. 

Cumberland  . 

13 

>» 

186 

do. 

Nottingham    .     , 

20 

Stafibrd     .     .     , 

13 

Leicester  .     .     . 

6 

andere  Orte  . 

10 

Im  J.  1843  befanden  sich  in  den  nördlichen  Grafschaften  Lan- 
easter,  York,  Chester,  Derby  und  Nottingham  folgende  Webfabriken 
(as  retumed  by  Her  Majesty's  Inspectors  of  Factories) : 

Darunter  mit  Dampfkraft.      Mit  Wasserkraft 
Baumwollefabrikeu     1987       10260  Pferdekraft     44728  Pferdekraft 
Wollefabriken  .     .     1334        5094  do.  16069  do'. 

Leinenfabriken.     .       136  628  do.  3036  do. 

Seidefabriken    .     .         95  233  do.  1301  do. 


3552       16215  65134 

Demnach  wäre  die  Wasserkraft  im  J.  1843  weit  stärker  gewesen  als 
die  Dampfkraft,  was  aber  wohl  auf  einem  Irrthum  beruht,  denn  nach 
einer  andern  Angabe  befanden  sich  zu  Anfang  des  Jahres  1846  im 
nördlichen  England  2068  BaumwoUefabriken  und  Spimiereien  (fac- 
tories and  mills)  mit  1552  Dampftnasohinen  von  44338  Pferdekraft 
und   515  Wasserräder   von  54i3  Pferdekraft.   Von  1842  bis  1846 
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waren  neu  entstanden  629  Fabriken  und  Spinnereien  mit  10041  Pferde- 
kraft. 

Der  monatliche  Handelsbericht  (Trade  Report)  des  unterrichteten 
Hauses  Du  Fay  &  Comp,  (verfasst  von  J.  Leissler)  in  Manchester 
vom  31.  Jan.  1851,  gibt  folgenden  Ueberblick  der  ausserordent- 
lichen Zunahme  der  Spindelzahl  in  den  Baumwollespinnereien 
Grossbritanniens. 

Im  Jahr  1829  :     7,000000  Mule  Spindlcs  (naoh  Kennedy), 
1832  :     9.000000  do.  (nach  Barnes), 

1845  :  17,500000  (wovon  1,800000  Spindeln  in  Glasgow), 
1850  :  20,977017  (nach  amtlichen  Angaben). 

Bei  der  letzteren  Spindelzahl  vom  J.  1850  rechnete  man,  dass 
650  Millionen  Pfd.  Baumwolle  erforderlich,  um  solche  in  Garn 
(No.  40  mule)  zu  spinnen.  Es  wurden  aber  nur  584,20CKXX)  Pfd. 
verbraucht,  folglich  wären  es  bloss  17,500(X)0  Spindeln. 

In  den  Vereinigten  Staaten  zählte  man  .  5,784000  Spind,  (od.  188,000000  Pfd.) 
in  Russland,  Deutschland,  Holland  und 

Belgien *    .  4,000000     „         „    133,000000     » 

in  Frankreich  und  der  Schweiz.     .     .     .  4,400000     „         „    142,000000     » 

in  Spanien 900000     »         „      29,000000     „ 

in  Italien  u.  den  Ländern  des  mitteil.  Meers  1,700000     „        „     56,000000    n 

Wenige  Fabrikanten  haben  in  Manchester  Vorräthe,  weder  von 
Garnen,  noch  von  Stoffen.  Die  meisten  arbeiten  bloss  auf  Bestellung 
(are  working  to  order). 

Welche  Vervollkommnung  in  der  britischen  Baumwollefabrikation 
in  den  letzten  50  Jahren  stattgefunden,  geht  aus  folgendem  hervor: 

Erst  konnte  man  nur  mit  einer  Farbe  drucken.  Jet£t  druckt 
man  mit  4  bis  5  Farben  auf  einmal. 

Bei*m  Spinnen  rechnete  man  sonst  Über  10  pCt.  Verlust 
(waste).  Jetzt  kaum  5  pCt.,  weil  die  rohe  Baumwolle  reiner,  und 
der  Abfall  selbst  wieder  benutzt  wird. 

In  der  Feinheit  des  Garns  hat  man  eine  Höhe  erreicht,  dass 
man  jetzt  aus  einem  Pfd.  Baumwolle  einen  Faden  von  238  engl. 
Meilen  spinnt 

Sonst  konnte  ein  guter  Handweber  bloss  2  Stück  Sliirting 
(9 — 8th  von  24  yards)  wöchentlich  weben;  jetzt  webt  der^ 
Dampfwebstuhl  auf  2  Stühlen  7  bis  8  Stück ,  und  auf  4  Stühlen 
18  Stück,  und  dazu  sind  bloss  2  Knaben  oder  Mädchen  erforder- 
lich. Dass  der  Weblohn  und  die  Preise  der  Stoffe  dadurch  be- 
deutend sinken  mussten,  ist  leicht  denkbar. 
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Im  Jfthr  1802  z&hlte  man  dem  Handweber  für  ein  Stück  von 
24  yards:  25  sh.,  im  Jahr  1812  :  10  sh.,  im  Jahr  1831  :  6  »h. 

Die  Preise  von  englischen  und  schottischen  gedruckten  Calicoe» 
standen 

im  Jahr  1810  .  2  sh.  2  d.  (oder  26  u.j  per  yaid. 
n  1820  .  1  ah.  4  d.  (oder  16  d.)  per  yard. 
r       1880  .  6  bis  8  d.  per  yard. 

n       1849  (Febr.)  .  11/2   bis   31/2   d.  oder  3  ih.   6  d.  bis  6  sh.  per  Stttck 
von  28V2  yards. 

Diese  ausserordentliche  Preisemiedrigung  ist  jedoch  auch  theil- 
weise  den  gesunkenen  Preisen  der  Baumwolle  zuzuschreiben.  (S. 
weiter  unten). 

In  Hamburg  standen  die  Preise  von  engl.  Baumwollezeugen  und 
Garnen  wie  folp;t : 

1818. 
gedruckte  Kattune   (calicoes)         Rth.  sgr.  prouss. 

mittel  Ve       ......       8  10  per  Stück 

Cambrics  «/♦ 8  —    „        „ 

Velvcteens  V2 —  21  per  yard^ 

Twiste  Water  Nr.  20  Secunda     .     93  — 
Twiste  Mule  Nr.  40-60      .     .     .  135  — 

Bis  zum  Jahr  1831  ward«  in  England  eine  Accise  von  gedruckten  Caliooes 
von  4  sh.  9  d.  bis  zu  6  sh.  3  d.  per  Stück  erhoben,  uemlich  31/2  d.  per 
Square  yard,  welches  bei  ^/^  yard  breiten  Stücken  4  sh.  9  d.  bis  5  sh.  6  d. 
und  bei  Vs  7<^  breiten  5  sh.  9  d.  bis  6  sh.  3  d.  betrug.  Jedes  Stück  Zeug 
wurde  gestempelt  unter  Angabe  der  LAngc  und  Breite  der  yards.  Der  jAhr- 
liehe  Rohertrag  dieser  Accise  war  ungefähr  jff  2,000000,  wovon  jedoch  3/4 
für  die  Angestellten  und  Erhebung  der  Gelder  abging.  Bei  der  Ausfldir  ins 
Ausland  wnrde  ein  Rückzoll  vcrwilligt.  Seit  1831  ist  diese  Accise  abge- 
schafft 

(Baumwolle-)  Strumpfweherei  und  Spitzenweherei. 

Das  Weben  der  Baumwolle-Strümpfe,  Hosen,  Westen  etc.  geschieht 
meist  in  England  in  den  Wohnungen  der  Landweber  (auf  kleinem 
und  grösseren  Stühlen),  für  Rechnung  von  Fabrikanten  und  Kauf- 
leuten, Einiges  auch  fUr  Rechnung  der  Weber  selbst. 

Im  Jahre  1812  zählte  man  schon  in  England  an  30000  Strumpf- 
webstühle (cotton  hosiery  looms),  worunter  viele,  auf  denen  man 
2  Strümpfe  auf  einmal  webt,  was  früher  nicht  der  Fall  war.  Von 
da  an  bis  zum  Jahre  1833  nahm  die  Strumpf weberei  um  mehr 
denn  60  pCt  zu  (Porter). 


18  48. 

Rth. 

sgr 

.     .     .     2 

— 

per 

Stück 

.     2 

— 

1» 

» 

.  — 

7V2 

per 

yard 

. 

.  26 

10 

.  41 

24 
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Die  fHlheren  wollenen  Strümpfe  wurden  dadurch  vielfach  Ter- 
drängt,  namentlich  unter  dem  weiblichen  Geschlechte. 

Die   Baumwolle  -  Spitzen  -  Weberei   (bobbin  net  manmfactvre) 
ent8tand  in  England  erst  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts.     Im  Jahr 
-1834  beschäftigten  sich  schon  damit  über  100000  Personen,  nament- 
lich in  Nottingham  und  der   Umgegend,    wo    der   Hauptsitz   dieses 
Fabrikzweigs  ist.     (Vergleiche  damit  S.  25.J 

Der  erste  Maschinenstuhl  flir  Spitzen  wurde  im  Jahr 
1809  patentirt.  Nach  Erlöschung  des  Patents  wurden  die  Stühle 
zahlreicher,  und  der  Preis  der  Spitzen  ging  bedeutend  herab, 
von  ^  5.  auf  2  sh.  0  d. 

Im  Jahr  1834  zählte  man  in  der  Grafschaft 

Nottingham  2160  Spitzen-Maschinenstühle 
Leicester         345  ^ 

Derby  255  „ 

im  westl.  England         787  » 


3547 
(Seidene    Spitzen   werden    ebenfalls    verfertigt,    aber    nur   in 
Derby  und  Nottingham.) 

Femer  35  Spinnereien  (spinning  factories)  mit  724000  Spindeln, 

24  „        (doublingfaotories)  ^    296700  doubling  spindles. 

Im  Jahr  1833  (nach  Felkin)  33000  Stühle  (Frames),  worunter 
16300  flir  cotton  hose 
10500  fiir  Wollen  hose 
3200  für  Wolle,  Angola  und  Lammwolle 
3000  für  Seide 
welche    an    73000    Personen   (Männer,    Weiber    und    Kinder)    be- 
schäftigen. 

Im  Jahr   1844    (nach  Felkin)    42763  Frames,    wovon  2606   in 
Schottland  und  265  in  Irland. 


In  Deutschland  und  in  der  Schweiz  hat  die  Baumwollefabrika- 
tion in  den  letzten  Jahren  ebenfalls  zugenommen,  die  Leinen-  und 
Wollefabrikation  aber  abgenommen. 

Namentlich  ist  die  Baumwollefabrikation  in  Sachsen  jetzt  zweimal 
stärker  als  vor  dem  Zollverein,  aber  der  Taglohn  ist  auch  dort 
sehr  gering.  Ein  Weber,  der  die  Woche  hindurch  anhaltend 
arbeitet,  erhält  daftlr  kaum  1  Thaler,  und  mit  seiner  Familie  kaum 
1^1,   Thaler    (oft  noch    weniger),    besonders  was    baumwollene 
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StnimpfWaaren  (cotton  liosiery)  betrifft  Dadurch  ist  es  erklärbar, 
dagfi  Sachsen  in  diesem  Zweige  selbst  mit  England  imd  den  Ver- 
einigten Staaten  concnrrirt,  und  das  Dutzend  baumwollene  Hand 
schuhe  ftii"  6  Groschen,  das  Dutzend  Nachtmützen  für  8  Groschen 
verkaufen  kann. 

Auch  die  Schweiz  concurrirt  mit  mehreren  onglisdien  Baum- 
wollefabrikaten aus  gleichen  Ursachen. 

Folgendes  ist  eine  Aufstellung  von  Grossbritanniens  Einfuhr, 
Ausfuhr  und  Verbrauch  von  roher  Baumwolle  vom  J.  1832 
bis  zum  J.  1850: 


Jahr. 

Einfahr. 

Ansfohr. 

Jfthrl.  Verbrauch. 

Wöchentl. 
Verbrauch 

1832 

901038  Ball. 

65100  Ball. 

865990  Ball. 

17800  Ball. 

1833  . 

933974 

»» 

65700 

»» 

897600 

11 

18500  „ 

1834  . 

948976 

?» 

85850 

»» 

893400 

1^ 

18450  „ 

1835  . 

1,091133 

>» 

102100 

jy 

944580 

11 

18640  „ 

1836  . 

1,201190 

»> 

108000 

tt 

1,034200 

11 

19898  „ 

1837 

1,176619 

»» 

125150 

>» 

1,081020 

w 

20783  „ 

1838  . 

1,428779 

>» 

102530 

»» 

1,264600 

yi 

24241  „ 

1839 

1,116376 

»» 

113800 

»» 

1,058700 

v 

20279  „ 

1840 

1,607940 

»» 

116200 

»» 

1,294170 

11 

24868  „ 

1841 

1,341660 

» 

117300 

»» 

1,148750 

11 

22134  „ 

1842  , 

1,397668 

u 

138000 

»» 

1,193358 

»> 

22949  „ 

1843 

1,774148 

J» 

122100 

»» 

1,388068 

11 

26694  „ 

1844 

1,683222 

J» 

144050 

11 

1,426822 

11 

27439  „ 

1845 

1,858309 

»» 

183900 

11 

1,566197 

11 

30037  „ 

1846 

1,243987 

V 

194200 

11 

1,449267 

11 

29904  „ 

1847 

.  1,283988 

»» 

221850 

11 

1,105998 

11 

21211  „ 

1848 

.  1,738908 

»» 

189500 

11 

1,505331 

11 

28790  „ 

1849 

.  1,905248 

* 

256300 

11 

1,582599 

„  ** 

30428  „ 

1850 

.  1,748137 

w 

272400 

11 

1,508832 

V 

29016  ,, 

<>)  Davon  kamen  allein  nach  Liverpool  1,566898  Ballen  (also  über  Ve  ^^ 
G  esammteinftihr). 

Nach  der  Centner-Zahl  war  die  Einfuhr  im  J.  1846  .  4,177283  Ctr. 

1847  .  4,233461     „ 

1848  .  6,362090     „ 

1849  .  6,745259     „ 
Gewicht  der  Ballen  s.  weiter  unten. 

**)  Nach  der  Pfundeahl  war  der  Verbrauch   (S.  Porter,  3d  ed.  p.  178) 


im  J. 


1801 
1805 
1810 
1815 
1820 
1825 
1880 


54,203433  Pfd. 

58,878163  „ 

123,701826  „ 

92,525951  „ 

152,829633  „ 

202,546869  „ 

269,616640  „ 


im  J. 


1835 
1840 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 


333,043464  Pfd. 

528,142743  „ 

679,063621  „ 

401,925542  „ 

399,753279  „ 

639,000371  „ 

775,469008  ^ 
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In  den  Jahren  1808—1816  war  die  Einftihr  wie  folgt; 

in      II  1808  1   1809   |   1810  j   1811   j   1812  |   1813  j   1814  j   1815  j   1816  | 

Liverpool 
London  . 
GlasfOw 
Brintol  a. 
Lancast. 
el.. 

Bauen. 
66200 
80100 
20750 

2820 

Ballen.  |  BaUen.  |  Ballen. 
265200  320600;  173524 
129600  187045,107000 

38500'  48300    38750 

11700,   12065      5460 

Ballen. 

170898 
52517 
34832 

1921 

Ballen. 

142980 

69280 

31670 

6500 

Ballen.  |  Bailmi.  1  Bauen. 

183620  272704  278585 

76850'   70996    66352 

25184    29000    27719 

2370 '       800       1000 

169870  445000  568010. 324724|260168 

250430; 288024 1373500  373656| 

Der  Handelsbericht  von  Dn  Fay  &  Comp.  (John  Leisler)  in  Manchester  rom 
28.  Febmar  1851  enthJÜt  folgende' Uebersicht: 


In  Grossbritannien     ||    1845     j    1846 

1847     1     1848     1    1849    j    1850    | 

Der  Verbraach  der  rohen 

Baanwolle  war    .... 

ab  Verlnst  bei^m  Spinnen 

3«/2  Loth  vom  Pfd.  .  .  . 

Menge  der  erzeugten  Game 

Diese  vertheiltcn  sich  wie 
folgt: 

Ausfuhr  von  Carncn') 

Ausfuhr  von  Baumwol- 
lezeuf  en  nach  dem  4rarn- 
gcwiclit 

Eigener  Verbrauch. 

Pfd. 
592,023222 

64,753522 

Pfd. 

596,758528 

65,469228 

Pfd. 

421,385238 

46,069038 

Pfd. 
591,595083 

64,705663 

Pfd. 

626,710160 

66,5)6460 

Pfd. 

584,000000 

63,875000 

527,2r0700 

533,269300 

375,296200 

526,889400 

558,163700 

520,125000 

136,618613 
221,032974 

159,301482 

217,6^17 
156,274301 

119,422251 

191,969597 
63,904849 

131,674230 

204,852157 
190,3630J3 

153,761000 

267,9f«1935 
136,420765 

1^,977000 

231,956430 
161,191570 

527,270700;  533,269400, 375,296700 

52f,8894C0,558,163700 

520,125000 

*)  Uebersicbt  der  Gesammtausfuhr  von  Baumwollengarnen  und  Stoffen 
in  den  letzten  7  Jahren  (1844 — 1850)  nach  dem  Circulair  von  I>u  Fay  &  Co. 
(J.  Leisler)  in  Manchester  vom  1.  Januar  1851. 


Es  gingen 

nach 

|1844'1845!1846|1847|1848| 18491 1850 

"^"^^^ 

1 

d.  Norden  v.  Europa 

Garn 

57 

72 

82 

59 

62 

77 

74  Millionen  P«.    | 

Stoffe 

83 

77 

78 

63 

64 

74 

79 

n 

yards 

Italien     .     . 

(4am 

11 

14 

19 

11 

17 

21 

15 

rt 

Pfd. 

Stoffe 

55 

53 

70 

89 

53 

71 

65 

n 

yards 
Pfd. 

Ostindien    . 

Oain 

21 

16 

22 

17 

15 

22 

17 

rt 

Stoffe 

242 

218    225 

156 

163 

267 

288 

n 

yards 

China      .     . 

Garn 

4 

3         6 

6 

5 

5 

3 

n 

Pfd. 

Stoffe 

101 

123      90 

82 

75 

92 

90 

V 

yards 

de  Levante 

Garn 

13 

11       11 

9 

14 

13 

8 

r* 

Pfd. 

Stoffe 

113 

108      86 

90 

121 

131 

106 

n 

yards 

Südamerika 

Stoffe 

102 

99:    117 

127 

101 

171 

152 

n 

n 

Chili  u.  Peru 

Stoffe 

30 

49      58 

48 

58 

54 

45 

n 

»  • 

Westindien 

Stoffe 

56 

87       83 

61 

45 

77 

65 

w 

n 

Ver.  Staaten 

Stoffe 

94 

28       29 

94 

67 

75 

88 

n 

n 

(U.8.W.)^„^ 

Garne 

135 

187     159 

120 

132 

151 

124  Millionen  Pfd.  fl 

Stoffe 

991 

1009 

987 

889 

931 

1183 

1186 

« 

yaTd.j 

und  Baumwollenspitzen  und  Flor  ...        95 
I)  Darunter  waren  120  Millionen  Pfd.  Twist  und  Garn  und 
4  „  „       Thread  und  Sewing 

zusammen  .  124  Millionen  Pfd. 

(Vcrgl.  dtimit  die  amtliche  Aufstellung  unter  der  Rubrik  "Au8w«rtiger  Handel"; 
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1845 

1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

DcrDiirchschn.- 

preis  derBaum- 

\ 

woUc  war  .  .  . 

T 

43/4  d. 

6«Ad. 

4:.;d.         5  d. 

71/4  d. 

im  Durchschn  - 

je       £ 

£       !       £ 

'£ 

werthron    .  . 

10,175400 

11,850430  10,754100 

10,014000  12,838850 

17,574000 

£ 

£ 

£ 

~  £^ 

£     !     £ 

Der  decl.  Werlh 

1 

d.  aasg«faiirien 

t 

C2arnc  war    .  .  ' 

6,988000 

6,963000 

7,882000    5,957000 

7,129000,   6,820700 

der  ansgcrahrt. 

1 

1 

Baumwotlzenge 

18,816000 

19,156000 

17,717000  17,382000 

19,761000  21,482000 

bleibet!  (Ar  den 

1 

einh.  Verbrauch 

19,262000 

18,335000 

7,863000  21,537000 

13,412000,20,227600 

(oarh     gleicher 

Berechnung  Wie 

(?) 

die  Ausfahr) 

45,066000 

44,454000 

33,462000 

44,876000 

40,30200o[48,48030ol 

Zieht  man  davon 

den   kostenden 

Preis  der  rohen 

Baumwolle  ab  . 
so  sind  •  •  >  • 

10,175400 

11,860430 

10,754100 

99  7fk7QAn 

10,014000 

12,838850  17,574000 

qi  ftRHAon 

ao  An«r»7ft 

%A  AA9nnn 

27,463150|30,906300 
en,  Zinsen  des  Capitals 

r«r  Arbeitslöhne,  Fenemng,  Maschinen,  Farben,  Drucken,  Bleich 

md  retner  G« 

)winn,  was 

Blies  im  Lan 

de  bleibt. 

I 

Die  amtlichen  Angaben  des  declarirten  Werths  weichen  von  obiger  Auf- 
stellang  etwas  ab;  nemlich  nach  den  Tables  of  the  Revenue,  Comraerce  etc. 
London  1849  u.  1850  p.  119  war  die 

im  J.  1847. 


Ausfuhr  von  weissen  Calicoes 
»  „    gedruckten     „ 


„   hosiery  und  Spitzen 
-    Twist  und  Garn    . 


£  8,057815 

„  8,149288 

„  1,168142 

„  5,957980 


im  J.  1848. 
£  7,929341 
„  7,781616 
„  1,042512 
„       5,927831 


£  23,333225  £  22,681200 

(S.  später  ^Auswärtiger  Handel'*,  woselbst  die  Ausfuhr  sämmtUcher  Web- 
Stoffe  nach  allen  Ländern  der  Erde  genau  angegeben  ist.) 

Die  Baum  wolle -Einfuhr  in  England  und  Schottland  vertheilte 
sich  in  den  Jahren  1847  und  1848  auf  folgende  Häfen: 

1847.  1848. 

Es  kamen  nach  Liverpool  .     .     1,088240  Ballen.       1,566898  Ballen. 
London     .     .        103630        „  86060        ^ 

Glasgow    .     .         42140         «  86950         „ 

l,Sa4010  Ballen.      1,788908  Ballen. 
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Darunter  waren  nach  der  Herkunft 


in  Liverpool: 

1847. 

1848. 

nordamenkanisohe 

829930  Ballen. 

1,296809  Ballon. 

110010 

T) 

100185        „ 

ostindische  . 

122070 

ff 

136012 

ogfptische  . 

20670 

ff 

27809         ^ 

westindische 

5560 

1i 

6083        „ 

1,088240  Ballen. 

1,566898  Ballen. 

in  Glasgow: 

nordamerikanische 

27280  Ballen. 

66300  Ballen. 

290 

n 

'               » 

ofitindische 

14220 

» 

20380         » 

egyptische 

— 

j> 

» 

westindische       . 

SÖO         „ 
42140  Ballen. 

270         ^ 

86950  Ballen. 

in  London: 

nordamerikanische 

15920  Ballen. 

11140  Ballen. 

brasilianische 

270 

y> 

40        „ 

ostindische     . 

86630 

n 

71190        „ 

ägyptische      . 

.     — 

fi 

1210        ^ 

westindische  . 

910        „ 
103630  Ballen. 

1480         „ 

85060  Ballen. 

Seit  1830  findet  in  der  Einfuhr  eine  Zunahme  statt  bei  der 
Baumwolle  aus  Nordamerika,  Egypten  und  Ostindien,  und  eine  Ab- 
nahme bei  der  Baumwolle  aus  Brasilien  und  andern  Ländern, 
besonders  Westindien,  wie  aus  folgenden  Zahlen  erhellet: 

Fünfjährige  Einfuhr, 
aus  Nordamerika: 

1830—34     .     3,241958  Ballen ,  durchschnittlich  pr.  Jahr    648391  Ballen. 
1836—39     .     4,308610        „  do.  861722        „ 

1840 — 44    .     5,802829         „  do.  ,  1^160560        „ 

1845—49    .     6,188144         „  do.  1,237619 

ans  Egypten:  *) 

1830—34    .         99899  Ballen ,  durchschnittlich  pr.  Jahr  19899  Ballen. 

1835—39     .        178031         „  do.  34606        „ 

1840—44     .       207913         „  do.  41588         „ 

1845—49     .       224579        „  do.  44918        „ 

*)  Die  ganae  Autfahr  aus  Egypten  war  Ton  1824  bis  1887  wie  folgt: 


1824  .  145823  Ballen  Baumwolle.  1831 

1825  .  137677       „  „  1832 

1826  .  125585       „  „  1833 

1827  .  105179       »  „  1834 

1828  .  84570      ^  „  18S5 

1829  .  51783       »  „  1886 

1830  .  46574      „  „  * 

Pas  Gewicht  der  Ballen  ist  dnrchachnittlich  75  Occha  =  220  Pfd. 


126450  Ballen  Bamn wolle. 
111953      „ 

82186      „ 

42906      „  „ 

95009   » 
110140   „ 
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aus  Ostindien:  *) 

1880—34    .       403976  Ballen ,  dnrchsolmittlioh  pr.  Jahr     80795  Ballen. 

1S86— 39    .       728263        ,,  do.  144653        „ 

164^—44    .     1,167294        ,,  do.  233459        „ 

1845^-49    .       899218        „  do.  179852        „ 


am  Brasilien: 

1830—34    .       744884  Ballen ,  dardMchnitOich  pr.  Jabr    148927  Ballen. 


1836—39 
1840—44 
1845—49 


643438 
471226 
495685 


do. 
do. 
do. 


128687 
94245 
99137 


ans  andern  Lftndern  (besonders  Westindien) : 

1830—84     .         68878  Bauen,  dnrohscbnitüich  pr.  Jahr  18775  Ballen. 

1835—89    .        161869        „  do.  32274        „ 

1840—44    .        117887        „  do.  23577        „ 

1845—49    .         44886.       ,,  do.  8966        ,» 


Ueberaicht  der  Einfuhr  von  1832  bis  1848  nach  der  Herhxfrft. 


Ans 


1882 


1833 


1834        1835 


1836 


1837 


den  Vereinigten  Staaten 

Brasilien 

W«stxndien     .... 

Ostindien 

Egypten 


BaBea. 

627703 

114665 

9264 

109086 

40320 


Ballen. 

656764 

164537 

15046 

95058 

2569 


Btllen. 

731830 

103528 

19276 

88136 

6206 


901038 


933974 


948976 


Btlleo. 

763439 

143580 

25215 
118180 

40719 


Balles. 
765236 
148098 

35753 
219157 

32946 


BaUes. 
8452891 
11668a 

3025aj 
14506^ 

3932^ 


1,091133 


1,201190 


1,176619 


*)  In  den  5  Jahren  von  1819—1824  kamen,  ans  Ostindien  bloss  im  Durch« 
schnitt  88500  Ballen  j&hrlich  nach  England  (ohne  was  ans  Ostindien^  nach 
China  ging.)    (8.  neben.) 

Im  18.  Jahrhundert  kam  die  meiste  Baumwolle  noch  aus  der  Levante 
(Ober  Bmjrnia  und  Malta),  und  ans  Westindien.  Im  J.  1786  .  15,000000  Pfd. 
aus  Westindien,  und  5,000000  ans  Bmyma. 

23 
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Aus                 1838 

1839 

1840 

1841 

1842 

1843 

den  Vereinigten 
Staaten.    .    . 

BaUea. 

Ballen. 

BaUen. 

Balten. 

Bauen. 

BaUan. 

1,124121 

815585 

1,245045 

1,902541 

1,018960 

1,396671 

Brasilien .     .    . 

137766 

99826 

83991 

89994 

85666 

98726 

Westindien  .    . 

30187 

36399 

24092 

34050 

20740 

19623 

Ostindien.    .    . 

107480 

132832 

216495 

276770 

264770 

181992 

Egypten  .    .    . 

29226 

32234 

38317 

39804 

18000 

46506 

1,428779 

1,116376 

1,607940 

1,341659 

1,398130 

1,743418 

Aus 

1844 

1845 

1846 

1847 

1848 

Balten. 

Ballen. 

Ballen. 

BaUen. 

BaUea. 

den  Vereinigten  Staaten. 

1,247322 

1,500869 

1,991110 

873130 

1,374249 

Brasilien 

112228 

111728 

84180 

110570 

100226 

Westindien 

18235 

8295 

18040 

6820 

7833 

Ostindien  ♦) 

239718 

155045 

94670 

222820 

227682 

Egypten 

66207 

81423 

60520 

20670 

29019 

1,683710 

1,856860 

1,243520 

1,234010 

1,738908 

Davon  wurden  wieder  ausgeführt 
(nach  enropSiscben  HSfen.) 

.und  verbraucht  wurden: 

Baumwolle 

1846 

1847 

1848 

1846 

1847 

1848 

BaUen. 

Ballen. 

Ballen. 

Ballen. 

BaUen. 

Bauen. 

Nordamerikanische 

120840 

118200 

123600 

1,149877 

818588 

1,217681 

Brasilianische     .     .     . 

7260 

12250 

11000 

116090 

62710 

79850 

Westindische     ;    .    . 

1060 

100 

200 

'  14170 

9030 

7300 

Ostindischc    .... 

64540 

89000 

54600 

96970 

166100 

162500 

ägyptische     .... 

500 

2300 

100 

72160 

49570 

38100 
1,505331 

194200 

221820 

189500 

1,449267  j  1,105998 

(8.  auch  rorhc 

r.) 

*)  Porter  gibt  die  Baumwolle  -  Einfuhr  aus  Ostindien  folgendermassen  an : 
im  Jahr  1847  :  83,934614  Pfd. 

1848  :  84,101961  „ 

1849  :  70,838615  „ 

Im  J.  1846  waren  in  der  Präsidentschaft  Bombay  kaum  20000  Acres  mit 
Baumwolle  bepflanzt;. im  J.  1850  über  100000  Acres,  so  dass  man  von  dort 
bedeutenden  Zuftihren  entgegensieht  Auch  an  der  Westküste  von  AMka, 
besonders  su  Liberia,  wird  jetzt  die  Baumwollestaude  stark  angebaut.  Eben 
•0  in  Südafrika  (Port  Natal)  und  in  Australien. 
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BaumwoUe'Äurfuhr  aus  den  Vereinigten  Staaten. 


im  Jahr 

naoh  OroM- 
briUanien. 

nach 
Frankreieh. 

n.  d.  nördL 
Europa. 

nach  an- 
dern Hftfen. 

ZuBanunen. 

1886 

Bauen. 
722718 

Ballen. 
252470 

BaUen. 
29803 

Ballen. 
18508 

BaUen. 
1,023499 

1836 

771148 

266188 

54889 

24378 

1,116603 

1837 

850786 

260722 

26437 

30480 

1,168425 

1838 

1,165155 

321480 

63099 

25895 

1,57565^9 

1839 

798418 

242243 

21617 

12511 

1,074689 

1840 

1,246791 

447465 

103232 

78515 

1,876003 

1841 

858742 

348776 

56279 

49480 

1,313277 

1842 

935631 

398129 

79056 

51533 

1,465349 

1843 

1,469711 

346139 

117794 

76493 

2,010137 

1844 

1,202498 

282685 

69053 

75254 

1,629490 

1845 

1,439306 

359357 

134501 

150592 

2,083756 

1846 

1,102369 

359703 

86692 

118028 

1,666792 

1847 

830909 

241486 

93138 

93138 

1,241222 

0 

inergiebige 

Ernte  im  J. 

1847) 

Antheil  der  verschiedenen  amerikanischen  Staaten  an  der  Ausfuhr: 


Jahr 

Loniaiana. 

(N-Orleans) 

Alabama. 
(Mobile.) 

S.-Cardina. 
(Charlest) 

Newyork. 
(Newyork.) 

(Georgia. 

(Sayanna.) 

übrige 
Staaten. 

1835 

BaUen. 
412281 

Ballen. 
115437 

BaUen. 
160413 

Ballen. 
147304 

Ballen. 
146126 

Ballen. 
41938 

1838 

631437 

225060 

246467 

161950 

229798 

80917 

1841 

656816 

216239 

162275 

149569 

85596 

42782 

1844 

718417 

269526 

181333 

287301 

180964 

41949 

1847 

566007 

190221 

190336 

134508 

119321 

41829 

Von  der  Sea  Island  Baumwolle  (long  staple),  die  in  der  Nähe 
der  Küßte  von  Süd-Carolina  und  Georgia  wächst,  imd  die  beste  von 
allen  ist,  war  die  Production  durchschnittlich  ungefähr: 

von  1806—1817  .    79,500000  Pfd.  pr.  Jahr,  die  Ausfuhr  ungcf.  6,000000  Pfd. 

p.Jahrv.  1806— 1820. 
^     1821—1880  .  107,000000    »  »  ^        »  «ngcf.  10,000000  Pfd. 

„1830—1840.    79,000000    „  „         \  p.  Jahr  v.  1821—1841. 
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Der  Baamwollebfta  in  den  Vereinigten  Staaten  erstreckt  sich  Über 
4,000000  Acres,  itti  dtircbsdinlttlichen  Ertrag  ton  tttigeAlir  SOO  Pfd.  pr.  Acre, 
ait  eiaeai  Aalage-Capital  von  circa  050,000000  DolL;  an  800000  Menaehaa 
bind  dabei  beachftftigt  Der  billige  Preis  and  die  Leichtigkeit  der  Ter* 
icbifiying  an  den  Ktlsten  ttnd  grossen  FlOssen  doich  die  Dampfiichiffe  ond 
durch  Eisenbahnen  hat  die  nordamerikanische  BanmwoUe  besonders  in  Anf* 
nähme  gebracht 


Nach  amtlichen  Angaben  war  die  Gesammt-Baumwolle-Ernt« 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  den  letzten 
18  Jahren,  von  1830/31  bis  1848/49  wie  folgt: 

Jahr  Ballen  Jahr  Ballen 

1830/^1  .  1,038000  1839/40  .  2,177835 

1831/32  .     987000  1840/41  .  1,634945 

1832/33  .  1,070000  1841/42  .  1,684211 

1883/34  .  1,205000  1842/43  .  2)378875 

1834/35  .  1,254328  1843/44  .  2,030400 

1835/86  .  1,360725  1844/45  .  2,394503 

1886/37  .  1)422930  1845/46  .  2,100537 

1837/38  .  1,801497  1846/47  .  1,778651  (od.  1 04 l,500000f)» 

1868/39  .  1,$60632  1847/48  .  2,847^84 
1848/49  .  8,798660 


*)  Daron  enengte  im  Jdir  1846 

das  Mississipi  Gebiet 
Lonsiana 
Alabama  .    . 
Tennessee     . 
Arkansas 
Virginia    .    . 
Kentoky   .    . 
Florida     .    . 
Georgia    .    . 
Sfid  Carolina 
Nord  CaroHna 
Texas  .    .    . 


250,000000  Pfd. 

195,000000  n 

160,000000  n 

35,000000  i> 

20,000000  n 

8,600000  n 

2,000000  n 

15,000000  n 

210,000000  n 

100,000000  n 

42,000000  n 

10,000000  n 


Der  Aasfhhrhafien  ist 
New  Orleans. 


Aosftihrhafen : 
Charleston  und 
Sarannah. 


Zusammen  1041,500000  Pfd. 
(Preis  darchschnittlich  6V4  Conto  per  Pftmd.) 
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Iht  Hftiq[»thi^<n  flir  die  anerikaaische  Banmwolk  •  Ausfiilif  ist, 
wie  neben  bemerkt,  New  Orleans.    Von  dort  wurden  v^rscUft: 


im 

Jahr  1822/23 

171873  Ballen. 

1898/24 

143848 

n 

1824/25 

203914 

n 

1825/26 

250681 

n 

1826/27 

326516 

» 

1827/28 

304073 

» 

1828/2»    : 

267736 

ff 

1829/30    • 

351237 

ff 

1880/31 

498632 

» 

1831/82 

358014 

ff 

1882/33 

410524 

ff 

1833/34 

461026 

ff 

1834/35 

586991 

ff 

1836;  86 

490495 

ff 

1836/37 

588969 

ff   • 

1837/38 

738713 

ff 

1838/39 

579179 

ff 

1839/40 

749320 

ff 

1840/41 

821288 

ff 

1841/49     : 

749267 

ff 

1842/43     : 

1,088870 

ff 

1843/44    * 

895375 

ff 

1844/45 

984616 

ff 

1845/46    : 

1,054857 

ff 

1846/47     • 

724508 

ff 

1847/48 

:     1,201897 

ff 

14,877413  Ballen  in  86  Jahna. 


Rechnet  man  den  Weiih  derselben  dufoheolmittlich  eu  25  Doli, 
den  Ballen  (die  firfiheren  höheren  Preise  berückeichtigend),  so  würde 
diess  einem  Capital  von  372  Millionen  Dpilars  gleich  kommen, 
welches  das  südliche  Nordamerika  für  diesen  Artikel  allein  in 
26  Jahren  aus  Europa  bezogen  (ohne  was  aus  Newyork,  Gharleston 
upd  anderen  Häfen  abging). 
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Von  den  in  den  Vereinigten  Staaten  im  Jahr  1889f40  erzeugten 

2,177835  Ballen*)  gingen-.  ^ 

1,245000  Ballen  nach  England  nnd  Schottland, 
450000      »  n     Frankreich, 

200000      n  n     den  Ührigen  eoropftischen  Hftfen, 

nnd  an  300000      n    wurden  in  den  Vereinigten  Staaten  selbst  verhraucht 

Die   Baumwolle  -  E  r  n  t  e   in    den   übrigen  Ländern   (ausser   den 

Vereinigten  Staaten)  betrug  im  Jahr  1842 : 

in  Brasilien      .    .     105000  Ballen, 
in  Ostindien    .    .    260000        » 
in  Egypten.    .    .      90000        » 

Diese  Sorten  stehen  jedoch  in  der  sorgfUtigen  Auslese  und 
Reinheit  der  Wolle  gegen  die  nordamerikanischen  zurück. 

*)  Zonahme  des  eigenen  Verbrauchs  in  den  Vereinigten  Staaten. 

Jahr  Ballen.  Jahr  Bauen. 

1881  :  182142  1842  :  267850 

1885  :  216888  1848  :  825129 

1886  :  286788  1844  :  846744 

1887  :  222540  1845  :  889006 

1888  :  246068  1846  :  422597 

1889  :  276018  1847  :  496700 

1840  :     295193  1848    :     582000 

1841  :     297288 

Nach  dem  ^ew  York  Harald  Tom  «luni  1850**  war  die  Aasfahr  Yon 
nordamerikanischenBanmwoUe sengen  (manafiMStaresofcotton)  in  den  letzten 
20  Jahren,  dem  Werthe  nach,  wie  folgt: 


Jahr 

Dollars. 

Jahr 

Dollars. 

1828  : 

1,010282 

1889  • 

2,975088 

1829 

1,269457 

1840 

8,549607 

1880 

1,218188 

1841 

.  8,122546 

1881 

1,126818 

1842 

2,770690 

1882 

1,229574 

1848 

8,228550 

1883 

2,532517 

1844  : 

2,898780 

1884  ' 

2,085994 

1845 

4,827928 

1885 

'  2,858681 

1846 

8,545481 

1886 

2,255784 

1847 

4,082528 

1887 

.  2,881475 

1848 

.  5,718209 

1888 

:  8,758755 

1849 

:  4,421091 

Seit  1828  über  400  pCt  Zonahme,  and  der  einheimische  Verbranch- noch 
starker. 

Seit  einigen  Jahren  macht  man  auch  in  den  Vereinigten  Staaten  Segel- 
tnch  aus  Baumwolle,  das  zwar  nicht  so  dauerhaft  als  das  leinene,  aber  riel 
billiger  zn  stehen  kommt,  und  wegen  seiner  Yiel  grosseren  Dichtigkeit  besser 
Wmd  halt 
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In  den  beiden  Jahren  1847  und  1848  war  die  Baumwolle-Einfohr 


1847 

1848. 

in  Triest 104000  Ballen. 

59000  BaUen. 

Hamburg  u.  Altona   7 1400 

1» 

48000    n 

Antwerpen  .  .  .   40200 

» 

38500    » 

Rotterdam  ...   20000 

» 

85500    « 

Amsterdam  ...    6300 

» 

11200    f> 

241900  BaUen. 

192200  BaUen. 

Frankreich  .  .  .  326000 

n 

276000    »  ' 

•) 


566900  Ballen.    468200  Ballen. 


*)  Nach  dem  "Journal  dn  Commerce  de  Paris*"  vom  10.  Januar  1841  war 
die  Einfuhr  und  der  Verbrauch  von  Baumwolle  in  Frankreich  vom  J.  1825—1840: 


Einftihr. 

Verbrauch. 

EinAihr. 

Verbrauch. 

Jahr. 

BaUen. 

BaUen. 

Jahr. 

BaUen. 

BaUen. 

1825  : 

226000 

217000 

1884  : 

279000 

301000 

1826  : 

320000 

280000 

1835  : 

314000 

304000 

1827  : 

287000 

277000 

1836  : 

399000 

359000 

1828  : 

214000 

242000 

1837  : 

348000 

860000 

1829  : 

251000 

277000 

1838  : 

390000 

392000 

1830  : 

283000 

2M000 

1839  : 

342000 

329000 

1831  : 

220000 

243000 

1840  : 

466000 

442000 

1832  : 

260000 

276000 

femer  1849  : 

642000  metr.  Ctr. 

1883  : 

306000 

278000 

1850  : 

595000 

do. 

Von  den  466000  BaUen  im  Jahr  1840  kamen 
367000  BaUen  nach  HATre, 
64000      n  »    MarseiUe, 

35000  in  andere  Httfen  Frankreichs. 

Die  Einihhr  ron  BaumwoUe  in  HftTre  war: 

im  Jahr  1841    :    357327  BaUen, 

1842  :  370427    « 

1843  :  325965    » 

1844  :  279651    « 

In  Belgien  wurden  aus   verschiedenen  Ländern  nach   amtlichen 
Angaben  eingeführt  zum  Verbrauch  (mises  en  consommation) : 
im  Jahr  1848  :  16,482298  Pfd.  BaumwoUe, 

1849  :  26,510110    „  do. 

1850  :  1^,996064    „  do. 
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Q€mcht  der  BmmwoUehdUen. 

Das  DarcbschnittBgewicht  der  amerikanischen  ist  425  Pfd. 

nemlich  von  New  Orleans 450  Pfd. 

jf    Georgia  imd  Florida    .    .  480    ^ 

»    Mobüe 4Ö0    » 

ff    Carolina  und  Virginia.    •  360    ^ 

der  BrasiHaaisehen  und  Westindischen    200    „ 

„    Egyptischen 220    ,, 

„    Ostindischen 250    ^ 


Preise, 
In  den  Jahren: 

1802—1806  galt  Baumwolle  durchschnittlich  in  England  19    d.  p.  Pfd. 

1807—1808         .        . 24»» 

1809—1815 20-24     »      » 

1821 10     »      , 

1827—1832 '.        .        .  7     »       » 

18*8 8V,„       , 

1849/1850  sind  die  Preise  wieder  etwas  ^^estiegen,  nemlich  .  51/2 »      9 

In  Manchester  standen  die  Preise                      im J.  1845.  1850. 

Wr  gute  üpland  (iair)                .        .      43/^d.  7V8d.  p.  Pfd. 

fOr  gute  Pemambuoco  (fair)       .        .  '  6    d.  ^Vt^*      » 

Fon  Twist  (Mule  yam  Nr.  40, 2te  Qual.)    10    d.  12    d.      » 

(im  Febr.  1848:  8i/4d.) 
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2.  Wotte&brikation. 

£«g^aAd  eraeugt  weit  mehr  Schafwolle,  als  es  einfilbrt.  Im 
Jahr  IBOO  zählte  mau  schon  m  UngUjptd  und  Waleg  an  19  Millionen 
Schafe,  welche  393236  BaUen  (packs  k  240  Pfd.)  Wolle  lieferten« 

Darunter  79,522341  Pfd.  lange  oder  Kammwolle 

und  14,854299     »     kurze,  . 

ansiuniften  94,376640  Pfd. 

Gegenwfirtig  (im  Jahr  1851)  mag  die  Zahl  der  Schafe  und 
Menge  der  Wolle  wohl  das  Doppelte  vom  Jahr  1800  hetragen. 
Eine  genaue  statiatlsche  Aufstellung  hierüber  fehlt. 

Porter  schätzt  das  jährliche  Erzeugniss  von  britischer  (einhei- 
miiMAer)  Wolle  vom  J.  1845  för  England  und  Wales  auf  145,724000  Pfd. 
In  Irland  mdgen  10  bis  12  Millionen  Pfd.  gewonnen  w^en  mud^ 
iit  Schottland  vielleicht  eben  so  viel  (eher  mehr);  wiüirend  man  in 
den  österreichischen  Staaten,  in  Preussen  und  den  übrigen  Ländern 
von  Deutschland  die  Wolleproduction  auf  180  Millionen,  *)  in  Frank- 
reich auf  80  Millionen  und  in  Russland  auf  60  Millionen  Pfd.  be- 
rechnet. 

.  Die  beste  englische  Langwolle  liefern  die  Grafschaften  Leicester, 
Lincoln  und  Kent  Leicester  Schafe  liefern  durchschnittl.  6  Pfd.  lange 
Wolle  und  die  South  Downs  durchschnittlich  3'/,  bis  4  Pfd.  kurze 
Wolle.  Im  Ganzen  rechnet  man  das  Vliess  im  Durchschnitt  zu  4*f2 
bis  5  Pfd.,  worunter  am  meisten  Langwolle. 

Aus  der  einheimisehen  WoUe  werdm  in  England  die  guten 
wollenen  Bettdecken  (btamkets)  verfertigt,  die  im  In-  und  Auslande 
beliebt  sind. 

Die  kurze  Wolle  (wozu  auch  die  schottische  und  irländische 
gehört,  wird  in  der  Hegel  nur  zu  ordinären  starken  Tüchern  und 
Fussdecken  (carpets)  verwendet,  oder  zur  Misohnng  mit  bessern 
fremden  Wollsorten. 

*)  In  Deutschland  liefern  die  Scliafe  durchsclmittUch  viol  weaigei^ 
WoUe  als  in  Sügland  und  Spanien.  Von  22,000000  Schafen,  d^  maa  im 
J.  1848  in  DevtseUaad  rechnete  (ohne  Oesterreich),  wurden  bloss  50,000000  Pfd. 
Wolle  jährlieh  gewonnen.  Die  feinste  Wolle  tiefem  Sachsen,  Sohlesien  nnd 
die  Mark  Brandenburg. 

In  den  Vereinigten  Staaten  sfthlte  man  im  Jahr  1840  :  20,000000 
Schafe,  deren  Wolleertrag  ebenfalls  nur  aof  60,000000  Pfd.  gesohAtst  wvde, 
das  Vliess  dorohiohnittHeh  zu  S  Pfd.  gcoreohnet,  aach  amtiKoIier  Aj^ilie. 
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Zu  geringen  Tüchern  und  Fussdecken  verbraucht  man  auch  in 
England  die  aus  Deutschland,  Belgien  und  andern  L&ndem  kom- 
menden vielen  wollenen  Lumpen. 

Die  früher  in  grosser  Menge  in  England  eingeföhrten  billigen 
deutschen  Wolle-Sorten  sind  in  neuester  Zeit  durch  die  Wolle 
von  Australien,  vom  Cap  der  guten  Hofi&iung  und  von  Ostindien 
ganz  verdrängt    (S.  unten.) 

• 

Obgleich  man  mehrmals  versocht  hat,  die  einheimischen  Schafe  in  Eng- 
land durch  Kremrang  mit  spanischen  und  sächsischen  Merinos  zu  veredeln, 
so  hat  man  doch  die  Feinheit  der  sächsischen  und  schlesischen  ElectoralwoUe 
noch  nicht  erreicht  Yermathlich  ist  das  feuchte  englische  Klima  daran 
Schuld,  da  die  Schafe  in  England  das  gansc  Jahr  hindurch  im  Freien  bleiben. 

Die  ersten  Merinoheerden  wurden  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  ans 
Spanien  nach  England  gebracht 

Eine  kleine  Heerde  Thibetanischer  Ziegen  befindet  sich  seit  1848  in  Schott- 
land, die  mit  grossen  Kosten  ans  Thibet  gebracht  wurde,  und  einen  guten 
Fortgai^  verspricht  Aach  von  den  Peruvianischen  Kameelsiegtsn  (Llama, 
Alpaca  und  Vicufia)  sind  in  den  lotsten  Jahren  mehrere  kleine  Herden  in 
England  eingeführt  worden,  von  denen  jedoch  viele  auf  der  langen  Seereise 
starben. 

Eit\fukr  von  SchciftvolU  in  England  m  Jahr  1848 

(einschliesslich  der  ans  britischen  Colonien,  worunter  nahe  an  6,000000  Pitt. 

ans  Ostindien). 

Aus  Australien:  Westanstralien  .  .  129296 
SfidanstraUen .  .  .  2,762672 
North  South  Wales.  22,091481 
Van  Diemen*s  Land  4,956968 
New  Zealand .    .    .         96161 

80,084667  Pfd.*) 

(Ostindien  n.  Cap  an  9,600000  Pfd.,  S.  unten.) 

Aus  Deutschland: 

üher  Hamhorg  und  Bremen  14,428728 
ans  Hannover  488 

ans  Preussen  70919 

14,600080    „      •♦) 

Aus  HoUaad 91247    „ 

n    Belgien 499941    „ 

n    Diaemark 1,881866    „ 

9  do.        Island  und  Faroe 120688    „ 

üebertrag        ....  46,627729  Pfd. 

«)  Im  Jahr  1820  kaum  100000  Pfd. 
**)  Im  Jahr  1884  noch  über  28,000000  Pld. 
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Uebertmg     ....  46,6S77S9  PÜi 

Ans  Korwegen 3969  „ 

n    Rnssland 885631  „ 

n          do.      (OdoMÄ) 2,018488  „ 

»    Frankreich 127668  „ 

»    Portugal 782689  „ 

1»    Bpanien 106638  „    *) 

n    GibralUr 286076  „ 

m    Italien:     a)  Toskana 8831  „ 

b)  Neapel  und  Sicilien  ....  91238  „ 

c)  österreichisch  Italien         .        .        .  641608  „ 

«    Miüta 94145  „ 

»    Griecheulaud «  18160  ,i 

«    Syrien  und  PallUtina 222520  „ 

«    Türkei 467780  „ 

n    Egypten 683810  „ 

»»    Marooco 88736  „ 

Von  der  Insel  ßt.  Helena 932  „ 

w     n      n      Mauritius 8222  „ 

Vom  Cvp  der  guten  Hoffiiung 8,497260  „ 

Aus  Ostindien '     .  6,997486  „ 

n    China  • 6342  „ 

n    Brasilien 60467  „ 

»    Buenos  Ayres  *♦) 1,006616  „ 

»    €%fli 686622  „ 

«    Peru                                                       .  2,376783  „ 

^    der  Republik  Uruguay 3,261663  „ 

n    britisch  Westindien  (meist  Jamaioa)    .        .  7934  „ 

n    den  Vereinigten  Staaten 66992  „ 

zusammen  69,343477  Pfd. 

(Office  of  the  Inspector  General  of  Imports  and  Exports.    Customhouse. 
London,  31  May  1849.) 

Femer:  im  Jahr  1849  :  76,113347  Pftind. 
1860  :  72,674483       „ 


*)  Früher  über  10,000000  Pfd. 

**)  Buenos  Ayres  führte  in  den  vier  letzten  Jahren  folgende  Quantitftten 
Schaffvolle  aus: 

Im  J.  1847  :    6,313000  Pfd.,  davon  gingen  1,362823  Pfd.  in  die  Verein.  Staaten. 

1848  :  13,820321     „        „          „       7,886406   „  do. 

1849  :  17,496590     „        „          „      10,934228   „  do. 

1850  :  13,843386    „        „          „       8,611320   „  do. 
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Von  «ufitraluiclier  Wolle  führt  EngUmd  jetzt  selbst  ansehnliche 
Quantitäten  nach  europäischen  und  amerikanischen  Häfen  aus,  so 
wie  auch  von  britischer  (einheimischer)  Wolle. 

Die  Wolle-Ausfuhr  aus  England  itn  J.  1848  betrug  nach  amt- 
licher Angabe*)  6,640410  Pfd. 

DaYon  gingen  nach  Belgien 4,818288  Pfd. 

den  Vereinigten  Staaten  1,159045  „  **) 

HoUand  480745  „ 

Frankreich 282958  „ 

Hamburg    und    Bremen 

(meist  für  Schlesien).  226336  „ 

Schweden 61850  „ 

Mecklenburg    ....  784  „ 

Preussen 1562  „ 

Spanien 2400  „ 

Italien 3082  „ 

Australien   (rermuthlich 

als  Muster)  ....  3360  „ 

6,540410  Pfd. 
Im  Jahr  1849 12,834415    „     ' 

Von  Alpaca-  und  Llama-WoUe    wurden    in  England  und 
Schottland  eingef^ihrt  im  J.  1849:  1,655300  Pfd.  und  davon  wieder 
ausgeführt      ....      126083     „ 
(meist  nach  Belgien  und  Schweden). 

Ferner  von  Ziegenwolle  (Mohair)  im  Jahr  1849:  2,536039  Pfd. 
wovon  wieder  ausgeführt  wurden 130145     „ 

nemlicb  :    50480  Pfd.  nach  den  Vereinigten  Staaten, 

31679  r>        n     Belgien, 

25976  »        »     Frankreich, 

21340  n        n     Holland, 

670  n        n     Russland. 

lusammen  .     .    130145  Pfd.  (nach  Porter). 


*)  Die  Gesammt- Ausfuhr  Ton  SchafiroUe  aus  England  wird  oft  bloss  f&r 
britische  Schafwolle  gehalten,  was  aber  nicht  der  Fall,  da  australische  and 
andere  Golonialwolle  gleichfalls  daninter  begriffen  sind. 

^  Im  Jahr  1840  kamen  nach  den  Vereinigten  Staaten 
1,188800,  Pfd.  Wolle  ans  England  und 
5,744828    „        „        „    der  TfirkeL 
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Die  AuBfiihr  von  (einheimischer)  hritisehei*  Stäiafvrolle  allehi 
betrag  im  J.  1848  :  3,978842  Pfd. 

DavoD  gingen  nach  Fnuikreich 1,882303  Pia. 

„    Belgien 1,572328  „ 

„    Hoüand 513286  „ 

„    Hamburg 2488  „ 

„  den  Vereinigten  Staaten  .  7642  „ 

„    Canada 183  „ 

„  GuemBey  und  Jerftey .    .  224  „ 

„    Schweden 448  „ 

zusammen.    .    .    3,978842  FiäU 
(Office  of  Imports  and  Exports.  London  81  Bfay  1849). 

Im  Jahr  1837  betrug  die  Ausfuhr  von  britischer  Wolle: 

nach  Belgien 1,941755  Pfd. 

„    Frankreidi 598982    „ 

„    Holland 63168    „ 

„    Russland 6162    „ 

„    den  Vereinigten  Staaten  33337    „ 

„    Jersey  und  Ouemsey    .  4520    „ 

(Tables  p.  107.)  2,647874  Pfd. 


Nach  Ballen  gerechnet  war  die  Wolle-Einfuhr  in  Grossbritan- 
nien  in  den  Jahren  1847 — 1849  wie  folgt: 


Aus  Australien: 
New  South  Wales  . 
Van  Diemens  Land 
Port  Philipp  .    .    . 
AMaide 


1847. 
42540  Ball. 

17381         y, 

29115    „ 
4010     n 
93046 


1848. 

47101  in  London 
16515        ^ 
41792        „        i 
5000  in  Liverp. j 


1849. 
51397  BaUen. 
17926      ^ 

55741      « 


110408 


Vom  Cap  d.  g.  H. . 
do. 

Aus  Ostindien    .    . 
do.  .    . 


13481  Bau. 

85    , 


2901 
5221 


Zus.  aushritColonien  114734  BalL 
(lmJ.1840bloss43608) 


13012  in  Londoni 
393  in  Liverp. ) 

6336  in  London^    ^^^^^ 
10512  in  LiTexp.i 


20444  jBallen. 


140661  Ball.  156592  Ballen, 

(worunter  76  B.  in  HuU 
aus  Ostindien) 
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Am  fremden  Ländern:     1847. 

1848. 

1849. 

MM  Denteebland     .    . 

82599  in  Hüll 

38137  in  Hüll 

32996  in  Hnn 

do.              .    . 

7382  in  London 

9508  in  London 

12800  in  London 

aus  Spanien  u.  Portugal 

1829  in  London 

485  in  London  ^ 

4936 

do. 

8119inLiTerp. 

2840  in  LiTerp. ) 

auf  Ruf  aland  (sohw.M.) 

6300  in  London 

7380  in  London  i 
6  in  LiTerp. ) 

16681,  woru.1581 

do. 

30  in  LiTerp. 

in  Hüll 

aus  Trieft   n.  Liromo 

2266inLiyerp. 

894  in  LiTerp.  ^ 
456  in  London  l 

1476 

do. 

327  in  London 

ausd.TflriLei(Eg7pten) 

2390  in  London 

2297  in  London^ 

3346 

do. 

2676iDLiverp. 

1047  in  LiTerp.  > 

aus  Syrien     .... 

— 

829  in  London  i 
26  in  LiTerp. ) 

134 

do.          .... 

498  in  LiTerp. 

ausSüdamerika(Brafi]., 

] 

B.-Ayref,Pem,ChiU  etc.) 

15328  in  London 

•  9695  in  London/ 

48926,  wor.  auch 

do. 

46796  in  Liverp. 

53188  in  LiTerp.  ( 

Lama-    u. 
Alpacaw. 

aus  den  Ver.  Staaten 

1526  in  LiTerp. 

189  in  LiTerp.  i 

975 

do. 

18  in  London 

—         —        ^ 

aas  andern  Lindem  . 

2130  in  LiTerp. 

771  inLiTeip. 

1377a.Dftnemk. 
1250LHull 

do. 

3364  in  London 

2720  in  London 

5067  a.  andern 
Ländern 

127571 

180868 

128714 

242305  BaU. 

271024  Ball. 

285806  Ban. 

•     In  den  Jahren  1843  und  1844  betrug  noch  die  Einfuhr: 

1848.         1844. 
aus  Deutschi,  über  Hamb.  u.  Bremen    58495  B.    70808  B. 

do.  überRotterd.u.Amfterd.    67160  „     70908  ^  (worunt.auoh  Tiek 

Wolle  a.  HolUnd) 

120655  B.  141211  B. 
.     .        4875   «      12028   « 


auf  Spanien  und  Portugal    .    .    . 

aus  Australien  und  andern  Ländern  .      74064 


75981 


199094  B.  229165  B.      DaTon 

1 1 8647  B.  nach  London  * 


*)  In  den  London  Dockf  ift  Jetst  ein  groffcf  neuee  Lagerhaus  fCir  Schaf« 
wolle  erbaut,  mit  einfallendeni  Licht  yon  oben.  3000  Ballen  können  hier 
täglich  AUS  den  Schiffen  auf  Lager  gebracht,  und  1500  Ballen  an  einem 
Tage  abgeliefert  werden.  Alle  6  Wochen  ist  hier  eine  öffentliche  Versteige* 
rung,  wobei  oft  25000  bis  80000  Ballen  sum  Verkauf  kommen.  Ueber  200 
Arbeiter  sind  dabei  angestellt,  ohne  die  Au&eher  und  Schreiber. 

Die  Jährliche  Einftihr  in  den  London  Docks  beträgt  an  130,000  Ballen  im 
Werth  Ton  21/2  Millionen  ^  Sterl.  (meist  auftralifcbe) 
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Folgendes  war  die  Einfiilir  von  fremder  und  Cokmial-SthafwolU 
in  England  von  1801  bis  1848  nach  der  Pfund-Zahl : 

Pfd.  Pfd. 
im  J.  1801  .     7,371774               im  J.  1828  .  19,866725 

1802  .     7,669798  1824  .  22,564485 

1808  .     5,904740  1825  .  43,816966  (Speoulationijahr) 

1804  .  7,921595  1826  .  15,989112 

1805  .  8,069798  1827  .  29,115341 

1806  .  6,775636  1828  .  80,286059 

1807  .  11,487050  1829  .  21,516649 

1808  .  2,284482  1880  .  82,305314 

1809  .  6,758954  1831  .  31,652029 

1810  .  10,914137  1882  .  28,142489 

1811  .  4,782782  1833  .  38,076413 

1812  .  6,983575  1834  .  46,455282 

1813  .  (Zollbficher  verbrannt)  1835  .  42,614656 

1814  .  15,492311  1840  .  49,436284 

1815  .  13,640375  1841  .  56,170974 

1816  .  7,517886  1842  .  45,881639 

1817  .  14,061722  1843  .  49,243093 

1818  .  24,749750  1844  .  65,713761 

1819  .  16,600970  1845  .  76,8138^5 

1820  .  9,775605  1846  .  65,255462 
1821.  .  16,622567  1847  .  62,592598 
1822  .  19,058080  1848  .  69,343477 

In  den   Jahren   1837,    1846  und  1848    war  die   Ausfuhr  von 

englischem  WoUengar.n  wie  folgt: 

1837  1846  1848 

nach  Deutschland  (Hansestädte)    .  1,421855  Pfd.  4,650406  Pfd.    4,412246  Pfd. 

n     Holland 505369  n  1,524583   n  1,839608   n 

n     Bassland 190841  n  1,150824   n  1,427925   » 

n     Belgien 68744  n  530722   n  700148   » 

n     Frankreich 62722  t»  878008   n  188216   n 

n     ItaUen 68647  n  273477    n  129600   n 

»     den  Vereinigten  Staaten  .    .     166982  n  122488  n  260775   n 

n     Jersej  und  Gaemsey  .    .    .       28558  d  ,  -^       n  25604  » 

2,518718  Pfd.    8,630508  Pfd.    8,429152  Pfd. 
(Tables  pag.  119.) 
Demnach  in  9  Jahren  eine  mehr  als  dreifache  Zunahme« 
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Im  Jahr  1949  War  die  Awrfahr  von  WoHeafan  mi  liriWdlleii' 
gani(woollen  and  worsted  yam  and  wooUen  mi^ied)  ll,77iK>90PM. 


Davon  gingen  nach  Deutschland    . 

.    5,549621  Pfd. 

HollMNi  .     .     . 

.    2,805513    n 

Belgien  .    .    . 

.     2,012240     f> 

RoMland     .    . 

.     1,125032     n 

Frankreich 

804969     n 

ItaUen    .    .    . 

157300     n 

Ver.  Staaten    . 

168485    » 

Aurfuhr  von  britkchen  Wollenzeugen  itnd  Wotteng4imen. 

Der  Durchschnittsbetrag  der  jährlichen  Ausfuhr  nach  der  Stttck- 
zahl  war 

von  1820—1825  .  1,064441  Stück  (Tücher  und  Wollenfftoib) 

n     1825-1830  .  1,228289       »  n 

n     1830—1834  .  1,505993       yi  n 

im  J.  1846  .  2,037010      »  n 

n     1848  .  1,764418       «  •       n 

Die  Ausfuhr  im  Jahr  1848  bestand  aus 
196876  Stück  Tücher  (doth), 
25265      ^      Casimir  (Kersejrmerc), 
19911      »      Boy  (Bai»es), 
1,522366      ^      Wollenstoffe  (woolen  or  wonfted), 

sus.  1,764418  Stück. 

Femer  aus 

25,091510  yards  WoUenstoffie  «üt  BaamwoUe  vieiinisoht. 
4,157266    9      Blankets  and  Qlanketting. 
1,895785    »      Flanell. 
1,106261    9      Fussteppiche  (carpets  and  carpeti^g). 

88201  Dntzend  Paar  Strümpfe,  Unterhosen  u.  Westen  (hosiery) 
and  für  £  178300  verschiedene  andere  Stoffe. 

Der  declarirte  Werth  dieser  Ausfuhr  betrug 
im  Jahr  1840  £  5,827853 


» 

1841    ^     5,748673 

J> 

1842    »     5,199243 

» 

1846  y,    6,385101  und  Jg     908270  für  WoUengam. 

» 

1847   ,     6,896038    »      ,     1,001864              ^ 

n 

1848   »    5,178902    »      „        776175              ^        • 

9t 

1849   ^     6,540529 

n 

1850   »     7,995262 
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Die  stärkste  Ausfuhr  ist  nach  den  Vereinigten  Staaten  nnd 
nach  Deutschland. 

Im  Jahr  1846  gingen  nach 

den  Vereinigten  Staaten    .    .  261209  Stück  cloth  und  8,289061  yards  Stuffii 

Deutschland  (Uansestildte)     .  406837  »  y»  »  4,640578  „  „ 

Holland 222586  „  j,  y,  971700  ^  „ 

Frankreich 52126  „  »  »  2,014197  „  , 

britisch  Nordamerika    .    .    .  191239  9»  n  s»  2,677310  „  9 
(S.  »auswärtiger  Handel^). 

Nach  Fleischmann  (1850.  S.  545)  sollen  die  feinen  deutschen 
und  belgischen  Tücher  aus  Aachen ,  Verviers  u.  s.  w.  seitdem  einen 
bedeutenden  Vorsprung  in  den  Vereinigten  Staaten  gegen  die  eng 
lischen  erlangt  haben,  und  die  ordinären  Sorten  liefern  die  Ver- 
einigten Staaten  nun  selbst  sehr  billig.  Auch  in  wollenen 
Strumpfwaaren  (hosiery)  concurrirt  jetzt  Sachsen  mit  England,  ver- 
möge des  so  sehr  geringen  Taglohns.  (S.  vorher  S.  348.)  Sachsen 
macht  jährlich  beträchtliche  Sendungen  davon  nach  den  Vereinigten 
Staaten,  ja  selbst  in*s  Innere  von  England,  trotz  des  noch  bestehenden 
englischen  Schutzzolls  von  lOpCt. 

In  England  ist  Leods  und  der  westliche  Theil  der  Grafschaft  York  (West 
RTding)  der  Hauptsitc  der  englischen  Wollemanufaktnr;  für  feine  Tücher  ist  es 
auch  noch  Stroud  in  Gloucestershircf.  In  Leeds,  Bradforfl  und  Umgegend  befinden 
sich  über  60  grosse  Wollefabriken  und  über  3000  kleine  selbstständig^  Weber, 
die  in  der  Regel  ein  kleines  Besitzthum  mit  einem  Streifchen  Land,  eine 
Kuh  etc.  haben.  Die  Wollemanufaktur  ist  überhaupt  weniger  schwankend 
wie  die  Baumwollemanufaktur,  daher  auch  im  Ganzen  mehr  Wohlstand  unter 
de^  arbeitenden  Klasse  in  Yorkshire  als  in  Lancashire  herrscht. 

Auch  SU  Norwich  (Norfolk)  werden  noch  viele  Wol)estoffe  verfertigt 
Schon  im  14.  Jahrhundert  waren  Norwich  und  Worstead  (12  M.  von  Norwich) 
wegen  ihrer  worsted  stufTs  and  yarn  berühmt,  die  durch  vertriebene  Nieder- 
länder im  Jahr  1565  zuerst  hier  eingeführt  wurden.  Einzelne  Abkömmlinge 
derselben  zeichnen  sich  noch  jetzt  durch  ihre  Kleidung  und  Perücken 
aus.  Auch  das  Spinnen  der  Wolle  wird  noch  in  vielen  Dörfern  um  Norwich 
betrieben,  besonders  im  Winter.  (Zahl  der  Wollefabriken  S.  vorher  »Baum- 
woUe.tt) 
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Preist  von  einheimischer  und  fremder  Wolle, 

Die  Preise  von  britischer  Schafwolle  standen 
im  J.  1818  Keut  Fleeces  2  sh.  5  d.  pr.  Pfd. 
1820  do.  1^4«        „ 

1829  do.        -   „     9  „        « 

1836  do.  1    „     8  „         „ 

1842  Kent  u.  South  Down  1  sh.  1  d.  (oder  ^  1 3.  pr.  pack  von  240  Pfd.) 

u.  18  bis  20  sh.  fUr  Cheviot  white 
wool  pr.  Stone  von  24  Pfd. 

1848  do.  81/2—  9  d. 

1849  do.  9     — 11  d. 

1850  do.  11     —14  d. 

1851  (Febr.)   do,  12    — 16  d.   (Demnach  beträchtliche  Erhöhung 

bei  freier  Einfuhr  zum  Vortheil  der  Schafzüchter.) 

Im  Juni  1832   waren  die  Preise  von  irländischer  Schafwolle  in 
Liverpool  wie  folgt: 

Irish  Hog  (von  verschnittenen  Schafen)  12 1/2  d.  pr.  Pfd. 

do.    Wethers IIV2  d.       „ 

do.    jfine  combing 17       d.       „ 

Snperior  half  bred  or  Hog  fleeces    .    .  ITJ/j  d.       „ 

Die  Preise  von   fremder  Wolle   standen   in   London   im  Oeto- 
ber  1848: 

Sächsische  und  Prenssische     1  sh.5d.bis4sb.3d.p.Pfd.  (ImJ.  1828ga1tuochdie 

Sachs.  ElectoralwoUe 
3sh.6d.bi8  5sh.3d.) 

Böhmische,  Mähr.  u.  Ungar.     1»9„  —  4^6^     „ 

Spanische 1^-^-1  „6^     » 

Ostindische  (Bombay)    .     .  8  ^  „ 

Australisohe 6  „  —  2  ^  -„  (imFebr.l851:8d.— 28h.4d.) 

Sfldauatr.  u.  Cap  d.  g.  Hoffn.  3  „  —       13  „  (  do.  5 d.—  1  sh.  8 d.) 

White  Odessa  wool   ...  10  „ 

Alpaca 2  »—  ^ 

Gewicht  der  Ballen. 

Das  Durchschnittsgewicht  der  Wollballen  ist  ungeHlhr  250  Pfd. 

Die  Australische  kommt  in  stark  gepressten  Ballen  von  200  bis  240  Pfd. 

Von  1815  bis  1819  war  der  Zoll  auf  fremde  Schafwrolle  7  sh.  11  d.  p.Ctr. 
Vom  JuH  1819  bis  Oct  1819  bloss  1  d.  p.Pfd. 

von  Oct.  1819     „     1824    ....  6  d.      „     v.  fremder  Wolle,  u.  1  d.p. 

Pfd.v.brit.Colonialwolle 
von  1824  bis  1825 3  d.      „ 

von  1825  bis  1844 Id.      „    v.  fremder  Wolle,  u.  die 

brit Colon.- Wolle  frei. 
Seit  1844  freie  EinAihr  für  Wolle  aus  allen  Ländern. 
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3.    Seidefabrikation. 

Bis  zum  Jahr  1826  war  London  (Spitaliields)  der  Ilauptsitz  der 
englischen  Heidefabrikation,  namentlich  für  schwere,  breite  und 
figurirte  Seidezeuge.     Auch  in  Dublin  wurden  dergleichen  verfertigt. 

Den  Hauptantrieb  dazu  gaben  im  17ten  Jahrhundert  die  vielen 
französischen  Protestanten,  die  nach  dem  Edicte  von  Nantes  in 
England  einwanderten  und  mit  Kenntnissen  und  Geldmitteln  ausge- 
rüstet, diesen  Industriezweig  in  London  zur  Blüthe  brachten.*)  In 
Coventr}?  und  Macclesfield  werden  meist  seidene  Bänder  und  leichtere 
Stoflfe  verfertigt;  in  Nottingham  seidene  Strümpfe,  Handschuhe, 
Spitzen  etc. 

Was  die  Seidefahrikation  in  England  früher  sehr  erschwerte, 
waren  die  hohen  Zölle  auf  die  Einfuhr  von  roher  und  gedrehter 
Seide,  nemlich  4  sh.  pr.  Pfd.  von  roher  und  14  sh.  8  d.  pr.  Pfd. 
von  gedrehter.  Erst  im  Jahre  1825  wurden  erstere  von  4  sh.  auf 
3  tf.  (später  auf  1  d.)  und  letztere  von  14  sh.  8  d.  auf  7  sh.  6  d. 
(später  auf  3  sh.  6  d.)  herabgesetzt. 

Durch  die  Verbesserung  der  ostindischen,  mehr  aber  noch  durch 
iie  jährlich  zunehmende  Einfuhr  der  chinesischen  Seide  (die 
$ich  durch  ihren  schönen  Glanz  imd  festen  Faden  auszeichnet)  und 
EinBihrung  der  Jacquard  -  Stühle  hat  jetzt  die  Seidefabrikation  in 
England  einen  neuen  Aufschwung  erhalten ,  und  ausser  London, 
Coventry  und  Macclesfield  etc.,  sich  auch  nach  Manchester ,  Glas- 
gow und  Paisley  ausgedehnt,  besonders  für  halbseidene  Stoffe  und 
Shawls.  Im  Sommer  1848  kamen  wieder  in  Folge  der  französischen 
Unruhen  und  Handelsstockungen  geschickte  französische  Arbeiter 
und  Musterzeichner  aus  Lyon  nach  England,  so  dass*  in  nicht  langer 
Zeit  die  englischen  Seidefabriken  mit  den  französischen  in  eine 
bedeutende  Concurrenz  zu  treten  drohen. 

London  und  Liverpool  (die  den  stärksten  Verkehr  mit  China 
haben)  sind  die  beiden  Haupthäfen  dir  die  Einfuhr  der  rohen  chi- 
nesischen Seide,  die  in  den  letzten  7  Jahren  um  mehr  als  das 
sehn  fache  zugenommen,  während  die  italienische  Seide  in  dem 
gleichen  Zeitraum  um  mehr  als  die  Hälfte  abgenommen  hat. 

*)  Im  Jahr  1661  sählto  man  schon  m  England  an  40,000  Personen,  dio 
sich  vom  Spinnen  und  Drehen  der  Seide  nfthrten,  nnd  im  J.  1841  beschUf- 
tigte  die  Seidefahrikation  in  England  83778  Personen,  worunter  viele  Knaben 
und  Mädchen.    (S.  Beschäftigung.) 
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K  1  n  r  m  h  r 


Jahr 


aug  China. 


aus  Ostindien 
(Benfal.  *) 


aus  Italien, 


Zusammen. 


1842 
1847 
1848 


180124  Pfd. 
1,997466     I» 
2,114727     » 


1,367149  Pfd. 

1,084500  yi 

744000  « 

und  83250  pers. 

3,840827  Pfd. 

1,343730     n 

1,897500     n 

u.    249660  Brutia 


6,381100  Pfd. 
4,425696     r 
5^42724     n 
u.  1,046080  waste 


Davon  wurden  wieder  ausgeführt: 


im  Jahr. 

rohe  Beide. 

gedrehte  (ungeflirbte). 

1846  .  . 

.  .  317210  Pfd. 

87763  Pfd. 

1847  .  . 

.  .  436115  1» 

54371  n 

1848  .  . 

.  .  290708  n 

35472  n 

und 

8164  V    gcfHrbte. 

Die  Einfuhr  nach  den  verschiedenen  Sorten  war  wie  folgt: 


Sorten. 


1846 


1847 


1848 


1849 


Rohe  Seide 

Abfall  (waste,  knubs&hnsks)  u.cocon8 


Oedrehte  Seide 


zusammen 


Pfd. 
4,407264 
895664 

432453 


5,736381 


Pfd. 
4,138302 
1,152816 

312651 


Pfd. 
4,471785 
1,046080 

1,070989 


Pfd. 
4,991472 

1,427784 

(12757  Ctr.) 

614689 


5,598769 


6,588804 


7,033945 


Die  Gesammt- Seide -Einfuhr  war: 
im  Jahr  1836  :    4,533455  Pfd.,  (worunter  1,382872  Pfd.  waste  silk.) 

1837  :  3,373103  » 

1838  :  3,837951  » 

Zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts,  nemlich  von  1781  bis  1800 
kamen  durchschnittlich  blos  1,225000  Pfd.  Seide  nach  England, 

worunter  442800  Pfd.  aus  Ostindien, 
157295    »       n    China, 
286029    n       f>    Italien, 
390063    »      »        do.    gedrehte  (meist  aus  Piemont). 

*)  In   Ostindien   sind   seit   l&ngerer   Zeit  Seidenmühlen   auf   europftiscbe 
Art  errichtet,  und  auch  in  China  sollen  jetzt  welche  eingeführt  sein. 
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Die  Preise  von  roher  und  gedrehter  Seide  waren  in  London: 


Beide. 
chineuBche,  rohe  .    . 

do.  gedrehte 

ostindische  (Bengal)  . 
italienische,  rohe  .    . 

do.  gedrehte 
Bmtia,  rohe.  .  .  . 
persische 


sh. 


1847. 

9.0  bis  sh 

.18.0 

13.0  —  n 

14.0 

6.0  —  » 

15.0 

11.0  —  n 

25.0 

17.0  —  n 

28.0 

9.0  —  n 

13.6 

8.0  —  V 

10.3 

sh 


1848. 

9.0  bis  sh.  17.6 
19.0  —  »  13.6 

6.0  —  n  14.0 
10.0  —  n  21.0 
13.6  —  n  23.6 

8.0  —  «  14.0 

7.6  —  »  10.6 


Seidezeuffe. 

Den  Gesammtwerth  der  im  Jahr  1841  in  England  fabricirten 
und  vom  Ausland  eingeföhrten  Seidestoffe  schätzt  Porter  auf  jährlich 
^  12,000000. 

Der  declarirte  Werth  der  britischen  Seidezeuge  zur  Ausfuhr 
betrug : 


Jahr  1820 

:  je 

371755 

im  Jahr  1839 

:  je   868118 

1824 

'       »> 

442596 

1840 

•   »> 

792648 

1825 

M 

296736 

1841 

•     M 

788894 

1826 

»» 

168801 

1842 

•     »1 

590189 

1839 

•     V 

267981 

1843 

•      »» 

667952 

1830 

t» 

521010 

1844 

>» 

736456 

1833 

•   » 

737404 

1845 

•     »» 

766405 

1834  : 

yf 

636419 

1846 

tt 

837577 

1835 

» 

972031 

1847 

» 

985626 

1836  : 

» 

917822 

1848  : 

»» 

506606 

1837  , 

»» 

503673 

1849  : 

„ 

832171 

1838  : 

»> 

777280 

1850  : 

l> 

957007 

In  London  (Spitalfields)  befanden  sich  noch  im  Jahr  1824  an  17000  Web- 
stühle. In  Coventry  sählte  man  im  J.  1826  :  219  JaquardstOhle  (bes.  f.  Band). 

1833  :  690  do.  do. 

In  Dublin  waren  im  J.  1842  blos  noch  240  Webstfihle  fOr  Poplins  u.  Tabinets 

und     20        do.        fKr  Sammt 

Eigentliche  8eidefabriken  besass  England  im  J.  1839  :  245,  worunter 
53  in  London,  15  in  Derby, 

88  in  Cheshire,  11  in  Stafford, 

23  in  Lancashire,  6  in  Schottland, 

24  in  Somerset,  1  in  Irland. 

Seidemühlen  und  Spinnereien  (throwing  roills)  sählte  England 
im  Jahr  1824  :  175  mit       78000  Spindeln. 
1884  :  266     „     1,180000        do. 
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Fremde  SeidestofTe  waren  in  England  bis  zum  Jahr  1825  sehr 
hoch  besteuert  (durchschnittlich  20  sh.  per  Pfd.),  daher  über  die 
Hälfte  der  aus  Frankreich  nach  England  eingeführten  8eidezeuge 
eingeschmuggelt  wurde.  Dieser  Schleichandel  hat  jedoch 
seit  der  Herabsetzung  der  hohen  englischen  Zölle  (auf  30  pCt 
vom  Werth)  und  dem  neuen  Aufschwung  der  britischen  Seidefabri- 
kation,  fast  ganz  aufgehört 

Worin  Frankreich  und  die  Schweiz  und  auch  Deutschland  noch 
den  Vorzug  haben ,  sind  die  Atlasstoffe ,  seidene  Gaze  -  Tücher, 
Bänder  und  andere  leichte ,  geschmackvolle  und  fa^onirte  Mode- 
stoffe (fancy  articles),  wobei  besonders  auch  die  billigere  Hand- 
arbeit- in  Frankreich  und  in  der  Schweiz  in  Anschlag  kommt  Im 
Frühjahr  1849  gingen  noch  viele  dergleichen  Stoffe  aus  der 
Schweiz  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  auf  feste 
Bestellung.  Doch  tritt  auch,  wie  oben  bemerkt,  England  jetzt 
immer  mehr  in  Concurrenz  damit  Selbst  nach  Frankreich  gehen 
jetzt  englische  Seidewaaren;  das  meiste  geht  aber  nach  Nord- 
amerika und  Westindien. 

Folgendes  war  die  Einfuhr  in  England  von  fremden  (euro- 
päischen) Seidestoffen: 


1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

Seidene  Bänder    .    . 
Seide-  und  Atlasstoffe 
Samrot 

Pfd. 
180375 
115292 
26798 
13550 
37843 

Pfd. 

182978 

147656 

27494 

14192 

47418 

Pfd. 
255512 
357601 
31720 
47365 
63492 

Pfd. 
815768 
382847 
31972 
51853 
52005 

Pfd. 
280288 
309214 

27674 
-  (?) 

Sammtbänder       .     . 
Seidefior  und  Band. 

, 

and  von  Ostindisoh 
Taschentücher  (Bandan 

en: 
Des) 

Stück. 
598087 

Stück. 
444719 

Stück. 
308586 

Stück. 
517501 

Stück. 
715739 

(In  England  werden  jetzt  diese  Taschentücher  (Bandanoes)  eben  so  gut  und 
geschmackvoller  verfertigt  als  in  Ostindien.) 

Ausgeführt  wm*den  aus  England 

1849  1850 

Seidene  Bandanoes  .     .     .     440108  Stück.  410473  Stück. 

Seidestoffe  (breite)  .     .     .     204888  Pfd.  139368  Pfd. 

Bänder  124568     n  112102     n 

Sammt 8473     n  1841     » 

Plüsch 20819     I»  3880     » 
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4.   LeinenfkbrikatioD. 

Der  Hauptsitz  der  britischen  LeioenfabrikatioD  ist  im  nördlichen 
Irland  (Belfatt  und  Vmgegendi,  im  östlichen  Schottland  (^LhindeCf 
Forfar  u.  s.  w.)  und  im  nördlichen  England  (Preston,  Leeda  Ac). 
In  Dundee  und  der  Umgegend  (Arbroath,  Forfar  &c)  ist  sie  seit 
vielen  Jahren  im  Gange  (schon  L  J.  1759  erzeugte  Schottland  «b 
11,000,000  Yards  Leinwand  und  Segeltuch) ;  aber  er«t  seit  der  Ein- 
fühmng  und  Tervollkomnmung  der  Flachs  Spinnmaschinen, 
durch  Dampfkraft  bewegt  (zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts),  hat  sie 
sich  zu  einer  nie  gekannten  Höhe  emporgeschwungen.  Durch  ihr 
schönes  Aeusserc  (Appretur),  egalen  Faden  und  grosse  Billigkeit 
(bei  vollem  Ellenmaas j,  geniesst  die  britische  Leinwand  auf  den 
fiberseeischen  Märkten  einen  offenbaren  Vorzug  vor  der  deutschen, 
belgischen  und  französischen.  Selbst  auf  den  europäischen  Märkten 
hat  sie  die  letzteren  schon  vielfach  verdrängt.  Sogar  in  die  Hanse- 
städte (Hamburg  imd  Bremen)  wird  seit  einigen  Jahren  viel  schot- 
tisches Leinen  eingeführt.  In  Leeds  beschäftigt  die  grosse  Maschi- 
nenflachs Spinner  ei  des  Herrn  Marshall  zu  Holbeck  an  1200 
Personen,  und  ebensoviel  Mulholland  s  &  Comp,  in  Belfast  Letztere 
Firma  gibt  jährlich  über  ^  20,000  Lohn  aus,  verbraucht  an  20,000 
Ctr.  Flachs  des  Jahrs,  und  liefert  über  450,000  Bündel  Garn  im 
Werthe  von  ^  lOCHßjO  bis  J^^  IICKXK) ;  sie  besitzt  auch  eine 
Bleiche,  Druckerei  &c. 

Das  in  Leinenspinnereien,  Webereien  und  Maschinen  in  Irland 
angelegte  Gesammtcapital  schätzte  Lord  Clarendon  (seit  1829) 
auf  20  Millionen ,  die  jährliche  Ausfuhr  auf  ^"^  4  Millionen. 

In  den  letzten  zehn  Jahren  von  1840  bis  1850  rechnete  man  die 
Zunahme  der  Fabrikarbeiter  in  Leinen  in  Irland  auf  52  pCt,  in 
England  auf  30  pCt.,  in  Schottland  auf  15  pCt 

Nach  Porter  befanden  sich  im  J.  1839  i.J.  1835. 

in  Schottland  183  Leinenfabriken  und  Flacfasmasclmicnsphmcroien  170 

(flax  factories),  wovon  die  Hälfte  in  Forfar. 

in  England      169  -  152 

in  Irland     .40  25        , 


zus.  392  mit  7412  Dampfkraft  und  3678  Wasserkraft               347* 

*)  Von  den  347  Leinenfabriken  u.  Flachsmaschinen^innereien  im  J.  1835 
befanden  sich 

64  in  Yorkshire  West  R.  13  in  Somersetahire, 

4  in         do.        North  R.  6  in  Durham, 

21  in  Dorsetshire,  7  in  Cumberland  u.  8.  w. 
18  in  Lancaahire, 
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In  Belfast  (Irland)  zählte  man  im  J.  1849 :  53  FlacbsmasehiDenspinnereien 
mit  240000  Spindeln. 

Die  Zahl  der  Dampfsttihle  (Power  Looms)  gibt  Porter  im  J.  1835 
folgendermassen  an: 

Flachs.      Wolle.  Seide. 

5106»  1714** 


in  England  41 
in  Schottland  168 
in  Irland  .    .  100 

309 


5127 


1714 


Baumwolle. 

90679 

17531 

1416  (Antrim,  Down,  Arraagh, 
Waterford  u.  Wexford.) 

109626 


Die  Zahl  der  Fabriken  in  1839  war: 


mit 
Dampf- 
maschin. 

mit 
Wasser- 
rädern. 

n.  Pferdekr.  berechnet 

Per- 
sonen. 

Dampf- 
kraft. 

Wasser- 
kraft 

Banmwollefabr. 
WoUefabrikcn . 
Flachsfabriken 
Seidefabriken  . 

1819 

1738 

392 

268 

1641 

888 

315 

'   207 

674 

1207 

315 

207 

46827 

17398 

7412 

2467 

12977 

10406 

3678 

922 

259385 
86446 
43487 
34318 

4217 

3051 

2403 

74094 

27983 

423686 

(Vergl.  damit  S.  345.) 

Ein  Beweis  der  grossen  Vollkommenheit  der  Flachsspinnmaschi- 
nen in  den  letzten  25  Jahren  ist  der,  dass  jetzt  die  britische  Lein- 
wand  billiger  verkauft  wird  als  das  Handgespinnst,  d.  h.  als 

♦)  Power  Looms  för  Wolle  waren:  3770  in  Yorkshire, 

1142  in  Lancashire, 
74  in  Somersetshire, 
89  in  Leicestershire, 
30  in  Gloncestershire  etc. 


5105 


**)  Power  Looms  für  Seide  waren :  366  in  Lancashire,  ' 

414  in  Cheshire, 
166  in  Derby, 
300  in  Norfolk, 
156  in  Somerset, 
119  in  Stafford, 
106  in  Esscx, 
80  in  Devon, 
7  in  Woroester, 


Sollten   in 
London  keine 
gewesen  sein? 


1714 
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d«8  Garn,  das  auf  die  alte  Weise  durch  Handarbeit  gesponnen 
wird.  Dabei  ist  das  Maschinengam  stärker  *)  und  gleichförmiger 
im  Faden  ah»  das  Handgespinnst. 

Im  Jahr  1814  spann  man  ans  1  Pfd.  Flachs  feiner  QuaKtit  einen  Faden 

von    3380  Yard« 
Im  Jabr  1833  ditto  ditto  „     11170      ,,. 

also  fast  viermal  mehr,  und  die  Preise  sind  in  gleichem  Verhältnisa 
gesunken;  nemlich 

i  J.  1814  galt  das  Bündel  Garn  von  300  Yards.    .     .     29  sh.  5  d. 
1834  ditto  ditto  .     .     .     10  sli.  9  d. 

1848  ditto  (von  Nc  40)     .    .    .      4  ah.  3  d.. 

1832  1850 

Femer  Leinwand 1  sb.    4  d.      —  sh.    8Va  d..  per  Yard 

Feine  Leinwand  ....  2  sh.  5  d.  1  sh.  3i/|  d.  per  Yard 
Taschentttcher  (cambrics)  .  8  sh.  8  d.  2  sh.  10  d.  per  Doaend 
Feine  Taschentticher  .    .    .    35  sb.  —  d.      18  sb.  —  d.  per  Dnaend 

Nach  Angabe  des  Mr.  M'Adam,  Secretary  of  the  Belfast  Flax 
iroprovement  Society  oder  Royal  Society  for  the  Promotion  and 
improvement  of  the  Growth  of  Flax  (die  i.  J.  1840  gegründet  und 
in  ganz  Irland  Zweiganstalten  besitzt)  soll  die  Leinengamausfuhr  aus 
Irland  i.  J.  1848  über  ^  4  Millionen  (?)  betragen  haben,  und  in  der 
Provinz  Ulster  (nördliches  Irland)  an  300(X)0  Personen  (?)  (Weiber 
und  Kinder  inbegriffen)  mit  dem  Flachsbau,  der  Fabrikation  und 
dem  Handel  von  Leinwand  beschäftigt  sein,  was  jedoch  zu  hoch 
gegriffen  sein  dürfte,  und  mit  den  amtlichen  Mittheilungen  nicht 
übereinstimmt.  Der  obenerwähnte  Flachsverein  hat  in  den  letzten 
zehn  Jahren  an  6(XXX)  Acres  in  Irland  mit  Flachs  bestellen  lassen 
(S.  Irland) ,  wodurch  dem  Lande  jährlich  mehrere  Millionen ,  die 
sonst  daftlr  ins  Ausland  gingen ,  erspart  werden.  Doch  liegt  noch 
ein   grosses  Hemmniss   in  der  guten  Bearbeitimg  des  Flachses,    im 

*)  Die  grössere  Starke  des  Masobinengarns  gegen  das  Handgespinnst  wird 
Ewar  nocb  in  Deutscbland  in  Abrede  gestellt,  allein  mehrfaob  gemachte  Ver- 
snobe scheinen  denn  doch  dafür  zn  sprechen.  Wäre  übrigens  auch  die  durch 
Maschinengam  verfertigte  Leinwand  wirklieb  schwächer,  so  würde  sie  um 
so  schneller  verbrancbt  und  der  Bedarf  mithin  um  so  grösser,  was  für  die 
Fabrikanten  nnr  vortbeilbaft  sein  kann.  In  England  wurde  vior  Kurzem  eine 
neue  Erfindung  gemacht,  wonach  die  Flacbsüasem  auf  trockenem  Wege  in 
einen  Stoff  verwandelt  werden,  der,  wie  Baumwolle  verarbeitet,  auf  Baumwolle- 
spindeln zu  Garn  gesponnen  und  vollkommen  ftir  den  Webstuhl  gebraucht 
werden  kann.  Eine  kleine  Druckschrift  hierüber  von  dem  deutschen  (?)  Er- 
finder Claussen  erschien  im  Januar  1851  unter  dem  Titel:  The  Flax  movement 
by  Chevalier  Claussen.  London  (Eifinf^iam  Wilson). 
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Hecheln  &c  (Auch  in  der  Grafschaft  Norfolk  in  England  wird 
jetzt  Flachs  gebaut.)  Dann  wird  immer  noch  viel  fremder  Flachs 
und  Hanf  eingeführt,  namentlich  aus  Russland,  Egjpten,  Belgien  &o. 
im  jährlichen  Betrag  von  ^  3  bis  4  Millionen,  wovon  etwa  ein 
Dritttheil  fUr  Hanf  aus  Russland.  Der  russische  Flachs  gilt  durch- 
schnittlich ^  45  per  Tonne  von  20  Ctr.,  der  feine  belgische  (von 
Courtray  &c.)  ^  160  bis  ^  200  per  Tonne  von  20  Ctr. 

Nach  amtlichen  Angaben  war  die  Einfuhr   in  Grossbritannien 
und  Irland  wie  folgt: 


1846 

1847  ;  1848 

1849  j  4850  1 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Flaohf  0.  Werg  (Ilcedc)  . 

1,147092 

1,502089 

1,462007 

1,806786 

1,821578 

roher  Hanf  (undreased) 

882894 

811565 

832212 

1,061273 

1,048635 

Leinsamen  (flascsecd  and 
linseed) 

506141 

439512 

799650 

626495 

608986 

In  den  vorhergehenden  Jahren  war  die  Flachseinfnhr  in  England 
wie  folgt: 

Im  Jahr  1889 


Im  Jahr 

1831 

936411 

*» 

1832  . 

982516 

» 

1833  . 

1,129632 

« 

1834  . 

811722 

n 

1835  . 

740814 

n 

1836  . 

1,529116 

« 

1837  . 

1,000865 

n 

1888  . 

1,626276 

1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 


1,228701  Ctr. 

1,253740  rt 

1,346848  n 

1,145750  » 

1,437150  »» 

1,583494  « 

1,418823  n 


Dundee  allein  ftlhrte  im  Jahr  1834  an  400000  Ctr.  Flachs  ein 
(fast  die  Hälfte  der  ganzen  Einfuhr)  und  über  60,000000  yards 
Leinen  und  Segeltuch  aus. 

Der  meiste  Flachs  kommt  aus  Liefland,  Russland  und  den  Häfen 
der  Ostsee, 

Die  Ausfuhr  aus  Riga  betrug  im  Jahr  1849  an  900000  Ctr. 
Davon  gingen  640000  Ctr.  nach  England, 

160000    y,       „      Frankreich, 
52000    „       „     Holland  und  Belgien, 
34000    9       9      Portugal  und  Spanien. 

Aus  Egypten  kamen  im  Jahr  1848:  68500  Ctr.  Flachs  und 
35,000  Quarters  Leinsaat  nach  England. 
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Im  Jahr  1850  wurden  aus  Großabritaimien  und  Irland  8S,d654dO 
yards  Leinen  ausgeführt,  worunter  3,800150  yards  halb  Lernen. 
Davon  gingen  36,962328  yards  nach  den  Vereinigten  Staaten, 


2,715164       «          n 

brit.  Nordamerika, 

5,970037       n         n 

brit.  Westindien, 

6,435110       »         n 

Cnba, 

6,186^79       n         n 

St  Thomas, 

2,474753       «         » 

Mexico, 

3,651365      »         n 

Columbien, 

3,935422       n        n 

BradUen, 

3,026621       n         » 

Chili  und  Peru, 

2,150611       »         » 

Hamburg  und  Bremen, 

1,383607       «         « 

Italien, 

123442       »         n 

österreichisch  Italien, 

698483       ^ 

Neapel  und  Sicilien,                 • 

268793       n         « 

Ostindien  etc. 

Im  Jähr  1846  betrug  die  Antftihr 

von  Leinenzengen  84,799369  yards, 

von  Leinengarn       19,484203  Pfd. 

Von  letaterem  gingen    5,806568  Pfd.  nach  Frankreich, 

4,196608    9        y,     HoUand(mr  Deutschland), 

4,483048    „        „     Spanien, 

2,594608    „        y,     Hamburg  und  Bremen, 

1,229042     „        »     Belgien. 

Nach  Porter  war  die  Ausfuhr 

von  brit  Leincnzeugen 

m  Jahr  1832  .    49,531057  yards  im  declar.  Werthe  von  jg  2,717979 

„        1844  .     91,283754      „ 

n                               n     2,801609 

„           25,970669  Pfd.  Garn      „                              „     1,050676 

„       1849  .  111,259183  yards 

„                               „     3,209539 

„           17,264033  Pfd.  Garn     ,                               ,       732066 

itlr  thread,  tapes  and  small  wäre        „       284291 

Zunahme  der  Leinengamausfuhr : 

Im  Jahr  1833  .       935682  Pfd.  im 

declar.  Werthe  von  jff    72006 

„       1835  .     2,611215     „ 

r,                           j>     216635 

„       1836  .     4,574504    „ 

1»                            »     318772 

„       1837  .     8,378100     » 

»     479807 

«       1838  .  14,923329    , 

n                          p     746168 

j,       1839  .  16,314615    » 

»                           jp    818485 

„       1840  .  17,733575     „ 

,                           »    822876 

„       1846  .  19,482003    „ 

»                          j>    875404 

•       1849  .  17,264038    . 

-                           -     782066 

(Nadi  Irland  führte  England  im  Jahr  1834:  867288  Pfd.  ans.) 
Im  Jahr  1827  fUbrte  Grossbritaunien  noch  an  4,000000  Pfd.  fremdes  Leinen- 
garn em  (im  Jahr  1844  kaum  1,000000  Pfd.). 
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Auch  fremde  Leinwand  führte  Engll^ld  noch  im  Jahr  1636  ein,  meist  ans 
Belgien  und  dem  nördlichen  Frankreich  (Valenciennes),  nemlich 
778873  yards  und  44747  Stück  einfaches  Leinen  (piain  linnen), 
35030   Stück   cambrics   (in  früheren   Jahren   bis  znm  Jahr   1833  zwischen 
70000  und  80000  Stück  jährlich), 
5264  Ctr.  Leinengarn. 

Davon  zur  Wiederausftihr  164369  yards  and  41297  Stück  einfaches  Leinen, 

435  Stück  cambrics,  . 
4610  Ctr.  Leinengarn. 
(S.  Tables  of  Revenue,  Commerce  etc.,  London  1839  p.  16.) 

Früher  war  der  Bingangszoll  in  England  auf  fremde  Leinwand  33  pGt., 
und  der  Durchgang^zoU  15pCt  Ausserdem  wurde  U/a  d.  per  yard  auf  brit 
Leinwand  als  Rückzoll  (bounty)  vergütet;  seit  1824  nicht  mehr. 


5.  Eisenfabrikation.*) 

Die  Hauptsitze  der  englischen  Eisenfabrikation  sind  Birmingham, 
Wolverhampton  und  Sheffield  mit  Umgegend,  und  ftlr  Roheisen 
Sttdwales  und  Schottland. 

In  dem  unerschöpflichen  Reichthum  seiner  Eisen-  und  Stein- 
kohlengruben, in  der  Grossartigkeit  seiner  Hüttenwerke  und  Metall- 
walzwerke (for  roUing  metals)  und  in  der  Vollkommenheit  seiner 
Maschinen  und  der  Verarbeitung  des  Eisens  in  Stahl,  hat  England 
einen  grossen  Vorsprung  vor  allen  andern  Ländern  gewonnen. 

Sheffield  allein  mit  Umgegend  besitzt  an  70  Oefen,  um  Eisen  in 
Stahl  zu  verwandeln  und  an  600  Oefen  zum  Stahlschmelzen  (for 
moulting  steel),  deren  jährlicher  Verbrauch  an  25(XK)0  Ctr.  Eisen 
und  an  6  Millionen  Ctr.  Steinkohlen  beträgt,  einschliesslich  des 
Verbrauchs  von  nahe  an  90  Dampfmaschinen  zur  Verfertigung  von 
Messerschmiedwaaren  und  plattirten  Waaren  &c.  Das  schwedische 
Eisen  wird  wegen  seiner  Härte  noch  vorzugsweise  zum  Stahl 
benutzt 

Seit  25  Jahren  sind  die  Preise  der  englischen  Eisen-  und  Stahl- 
waaren  um  mehr  denn  50  pCt.  gesunken.  Manche  Artikel,  wie  z.  B. 
Schlösser  (locks)  sogar  um  80  bis  85  pCt.  Ungeachtet  dieser 
billigen  Preise  sind  die  englischen  Messerwaaren  gut  gearbeitet 
und  behaupten  noch  immer  einen  gewissen  Ruf  im  Auslande.  Am 
meisten  gehen  solche  nach  Nordamerika,  Brasilien,  Ostindien  &c. 

*)  a  auch  „Steinkohlen", 

Digitized  by  VjOOQIC 


-    881    — 

Die  feinen  Artikel  bleiben  jedoch  hoch  im  Preise,  da  deren 
Verbrauch  grösstentheils  in  England  selbst  ist. 

Messerwaaren  werden  meist  in  Sheffield  verfertigt,  wohin 
selbst  viele  Londoner*)  und  Birminghamer  Kanflente  ihre  Bestel- 
lungen ertheilen ,  weil  dort  alles  mit  Maschinen  gearbeitet  wird, 
d.  h.  vermittelst  mehrerer  complicirten ,  durch  Wasser  getriebenen 
Räder  und  Schleifsteine.  Dabei  haben  die  Sheffielder  Schleifer 
(grinders)  durch  beständige  langjährige  Uebung  im  Schleifen  eine 
so  grosse  Fertigkeit  und  Geschicklichkeit  erlangt,  dass  sie  die 
Waare  besser  und  billiger  liefern  können  als  den  Birminghamer 
oder  sonstigen  Fabrikanten  möglich  ist. 

Der  Bedarf  an  Schleifsteinen  in  Sheffield,  die  aus  der  Nähe 
(Rotherham)  kommen,  und  worunter  welche  von  5  bis  6  Fuss  im 
Durchmesser,  beträgt  zwischen  4000  und  5000  des  Jahrs. 

Auch  ist  Sheffield,  wie  oben  bemerkt,  der  Hauptplatz  für  die 
eigentliche  Stahlfabrikation.  Der  englische  Rohstahl  (unwrought 
steel)  geht  meist  nach  Nordamerika.  Die  ersten  Rasirmesser  wurden 
in  Sheffield  verfertigt  (i.  J.  1638). 

Im  J.  1833  zählte  man  zu  ShefSeld 
an  8000  Arbeiter  für  alle  Arten  Messer  und  Scheeren, 

700        n        für  Schreiner-  and  Zimmermannswerkzeagc, 

600        »        fir  Sägen, 

900        n        ftir  plattirte  Waaren    (wovon   man  in  den  Show  roonis  in 

Sheffield  eine  schöne  Ausstellung  findet), 
700        I»        für  Neusilber  (Britannia  Metallic  wäre), 
1500        n        f{ir  Kamin-  und  Oefenvorsätzc  (Grates  and  Fenders). 

Für  Stahlfedern  ist  Birmingham  der  Ort.  Im  J.  1848  wurden 
daselbst  an  300  Millionen  Stück  verfertigt  (aus  2500  Ctr.  Stahl), 
deren  Werth  (nur  zu  Vg  d.  jede  gerechnet)  einer  Summe  von 
^  166250  gleich  kommt. 

Was  überhaupt  die  Verfertigung  von  Eisenwaaren  (kleineren  und 
grosseren)  betrifft,  so  bietet  hierin  Birmingham  grosse  Vortheile 
dar,  besonders  fUr  die  vielen  selbstständigen  kleinen  Fabrikanten, 
welche  die  bei  den  Kaufieuten  einkommenden  Bestellungen  von 
dieseh  übertragen  erhalten,  und  entweder  bei  sich  zu  Hause  oder 
in  besondem  grösseren  Gebäuden  (die  mit  Dampfmaschinen  und 
kleineren  Triebwerken ,  sowie  auch  mit  vielen  verschli essbaren 
Stuben,    Tischen   und   Bänken  zum   Arbeiten    versehen   sind)  ver- 

♦)  Viele  Londoner  Messerschmiede  lassen  in  Sheffield  arbeiten  und  ihren 
Stempel  darauf  stechen,  als  **Town  made*". 
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fertigen.  Dergleiclien  Gebäude  (von  Spekulanten  erbaut)  wecden 
nach  Stundenzahl  und  Pferdekraft  zu  massigen  Preisen  wochen* 
oder  monatweise  an  solche  Arbeiter  vermiethet,  die  keine  eigenen 
Dampfmaschinen  besitzen,  wodurch  sie  alle  Vortheile  einer  grossen 
Fabrik  geniessen,  so  oft  sie  die  Dampfkraft  zu  ihrer  Arbeit  be- 
dürfen und  im  Stande  sind,  besser  und  billiger  zu  arbeiten,  als 
wenn  sie  nur  auf  sich  selbst  und  auf  ihre  Hände- Arbeit  angewiesen 
wären. 

Ausserdem  findet  man  in  ^Birmingham,  Wolverhampton  und 
Umgegend  viele  grosse  Eisengiessereien,  sowie  auch  jetzt  in  Manchester 
dergleichen  fUr  Dampfmaschinen^  Locomotive,  Mtthlwerke  u.  s.  w, 
Ztt  einer  Dampfmaschine  von  400  Pferdekraft  gebraucht  man  tber 
4000  Ctr.  Metall.  Der  Preis  einer  solchen  Maschine  ist  zwischen 
^  5000  und  ^  6000.  Güsse  von  200  bis  250  Ctr.  kommen  dort 
häufig  vor. 

Eisenwerke  für  Roheisen. 

Die  bedeutendsten  derselben  sind  in  Schottland  und  im  südlichen 
Theile  von  Wales. 

Das  Eisenrevier  zu  Coalbridge  an  der  Clyde  (15  engl.  Meilen 
von  Glasgow)  hat  5  engl.  Meilen  im  Umfang  und  bietet  überall 
das  Bild  regster  Betriebsamkeit  dar.  Gartsharry  iron  work  ist  viel- 
leicht das  grösste  Hochofen  -  Werk  der  Welt.  Es  hat  16  Hoch- 
öfen von  den  grösstcn  Dimensionen  und  Dampfmaschinen  von 
300  Pferdekraft.  Der  jährliche  Ertrag  dieses  Werks  ist  90000 
Tonnen  (1,800000  Ctr.)  Roheisen,  oder  1700  Tonnen  (34000  Ctr.) 
wöchentlich,  nemlich  jeder  Hochofen  ungefilhr  115  Tonnen  die 
Woche.  Ein  anderes  bedeutendes  schottisches  Eisenwerk  ist 
Dundguan  work  (seit  1839)  mit  9  Hochöfen  und  grossen  Walz- 
werken, die  durch  4  Dampfmaschinen,  jede  von  600  Pferdekraft, 
getrieben  werden. 

ScbotÜttnd  zählte   im   Juli    1849:   28  Eisenwerke,   mit    1S&    arbeitenden 
Hochöfen  (Aimaces  in  blast). 

Der  Lage  nach  theilt  man  diese  Eisenwerke  in  4  grosse  Districte: 
1)  Den  nördlichen  zu  beiden  8eiten  des  Forth,  mit  5  Werken: 
Forth    ....  mit    5  Hochöfen 


Kinneil 
Carron  .     . 
Locbgelly 
Devon  .    . 


4  » 

3  „  }  zus.  15  Hochöfen. 

2  « 

1  „ 
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2)  im  Clyde  Thal  (Clyde  dale),  mit  15  Werken: 


GartBluuTie 

mit  16  Hochöfen 

Dundgaan 

» 

9 

9 

Calder  .     . 

9 

7 

9 

Clyde    .     . 

» 

7 

9 

Carnbrae    . 

» 

6 

9 

Sammerlee 

» 

6 

9 

Govan   .    . 

9 

5 

9 

Monkland  . 

» 

3 

9 

Garscube   . 

9 

1 

9 

Coltness     . 

V 

6 

9 

Langloan  . 

» 

6 

9 

Sketts   .    . 

9 

4 

9 

Omoa    .    . 

9 

4 

9 

Chapel  .    . 

9 

3 

9 

Castlehlll  . 

9 

2 

9 

en  westlichen  (im 

Norden  der  Orafi 

Kilbimie 

, 

.  mit  9  Hochöfen 

Blair  .     .    . 

, 

.     n 

6 

« 

ZUS.  85  Hochöfen,  jeder  im  Darch* 
schnitt  zu  5000  Tonnen  Eisen- 
ertrag jährlich  gerechnet 

(Im  Jahr  1830  bU)8S  16  Oefba  zus. 
und  der  Ertrag  kaum  2500  Ton- 
nen jlUirlich  per  Ofen.) 


^     ,     ,  ^  zus.  22  Hochöfen. 

Portland      ...»    4 

Kilwinaing  ...»     3 
4)  den  südlichen  (in  den  Grafschaften  Ayr,  Lanark  and  DumfHes)  mit  4  Werken : 
Lugar      ....  mit  4  Hochöfen    \ 
Muirkirk      .    .    .    ^    4        „  f  ^^^^    ,y  Hochöfen. 

Nithsdale     .    .    .    „    3        „  i 

Dielmellington      .     ,,     2        ^  ; 

Aehnliche  grosse  Eisenwerke  sieht  man  in  Südwales,  worunter 
das  von  Dowlais  mit  18  Hochöfen  und  löOO  Tonnen  (30000  Ctr.) 
wöchentlichen  Ertrag,  imd  Tredegar  Iron  Company,  Rolling  Mill, 
das  l*!^  Acres  bedeckt,  alles  unter  einem  Dache.  Dieses  Werk 
liefert  wöchentlich  zwischen  800*und  1000  Tonnen  Schienen-  und 
Stab-  oder  Stangen-Eisen  (bar  iron).  Femer:  Bute  Iron  work, 
Gyfartha  Iron  work,  British  Iron  Company  work  etc.  Die  meisteii 
eisernen  Schienen  ßir  Eisenbahnen  kommen  aus  Stidwales. 

Die  Carron  works  in  Schottland  und  das  Low  Moor  Iron  Com- 
pany work  (bei  Bradford  und  Leeds)  sind  mehr  flir  Kanonen-,  Ku- 
geln-, Ketten-  imd  Ankergiesserei. 

Eiserne  Schiffe  werden  am  meisten  in  London  und  in  Newcastle 
on  Tyne  gebaut. 

Merthyr  Tydvil  liegt  mitten  in  der  grossen  Steinkohlenformation 
von  South  Wales.  Ein  Kanal  und  eine  Eisenbahn  Dihron  von  da 
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durch  das  Taff  Thal  nach  Oardiff.    Um  Merthyr  liegen  die  groftBen 
Eisenhüttenwerke:   Dowlais     .     .     .     mit  18  Hochöfen, 

Cyfartha    ...»     11         » 

Plymouth ...»       8         » 

Penn-y-darran    .       »       7         » 

Dowlais  erzeugt  über  1  Million  Ctr.  Roheisen  des  Jahrs  (im 
J.  1845  1,540000  Ctr.),  die  4  Werke  zusammen  über  2,400000  Ctr. 
jährlich  (im  J.  1845  sogar  3,500000  Ctr.  oder  175000  Tonnen). 
Plymouth  gebrauchte  im  Jahr  1840  über  2  Millionen  Ctr.  Stein- 
kohlen *)  im  Betrag  von  ^  250000  (3»(,  bis  4  sh.  die  Tonne). 
Dowlais  beschäftigt  über  7000  Menschen,  deren  ärmliche  Hütten  um 
das  Werk  eine  kleine  Stadt  bilden.  Die  Bevölkerung  von  Merthyr 
hat  sich  von  7705  (im  J.  1801)  auf  34927  (im  J.  1841)  gehoben 
(im  J.  1849  auf  50000),  und  so  im  Verhältniss  die  übrigen  Eisen- 
und  Steinkohlendistrikte  von  South  Wales. 

Erwähnenswerth  ist  auch  das  grosse  Kupferwerk  des  Hm.  Vi  vi  an, 
1  Meile  von  Swansea,  das  die  Kupfererze  zum  Schmelzen  aus  allen 
Theilen  der  Welt  erhält,  nemlich 

aus  Comwall,  Devonshire  und  Cumberland  (England), 
aus  Valparaiso  in  Chili, 
aus  Australien, 

aus  Cuba  (im  J.  1847  wurden    von  dort  571000  Ctr.  Kupfer- 
erz nach  England  ausgefilhrt),  ^ 
aus  Nordamerika, 
aus  Norwegen,  Italien  etc.    • 

Es  braucht  wöchentlich  30000  Ctr.  oder  jährlich  1,560000  Ctr. 
Steinkohlen,  und  kann  jährlich  über  1  Million  Ctr.  Erze  verschmel- 
zen. Der  Ertrag  von  reinem  Kupfer  ist  mindestens  100000  Ctr^ 
die  Tonne  zu  ^95,  während  solches  in  Oesterreich  ^  108  kostet ; 
daher  das  Swansea  Kupfer  im  J.  1840  auch  nach  Oesterreich  ging. 
(S.  Russegger  S.  465.) 


*)  Nach  Angabe  eines  der  nnterrichtetsten  EisenwerkbesiUer  (Mr.  Jessop 
of  Butterley  in  Derbyshire)  werden  bei  der  britischen  Eisen&brikation  jähr- 
lich über  5,000000  Tonnen  (100,000000  Ctr.)  Steinkohlen  verbranoht,  und  an 
2,000000  Tonnen  bei  der  Umwandlung  von  Roheisen. 
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Die  sieigende  Zahl    der  Hochöfen   und  der  Elisenproduction  in 
England  und  Sehottland  geht  aus  folgender  Aufstellung  hervor: 


Hochöfen 

jähr 

l. 

(fnniaces  in  blast)       Production. 

1740  z&hlte 

man  lu 

England  n. 

Schottland      59 

17000  Tonnen 

1788*) 

»» 

85 

68000 

i> 

1796 

>y 

125 

125000 

i> 

1806 

>» 

140 

250000 

» 

1827 

r> 

284 

700000 

11 

1835 

r> 

376 

1,000000 

11 

1840 

r> 

402**) 

1,400000 

11 

1847 

' 

> 

433 

1,999608 

11 

1848 

n 

452 

2,093736 

n 

(S. 

TableB  of  Revenue  p.  212.) 

/ 

Vertheilung  der  Hochöfen  nach  den  verschiedenen  Landestheilen 
in  den  Jahren  1827  und  1847: 


1827 

1847 

Oefen 

Ertrag 

Oefen 

Ertrag 

In  Sttdwales  •    .    .    . 

.    .    90 

272000  Tonnen 
48500 

216000 

196 

130 

i  139 

19 

706680 1 
539968 
320320 
65520 

^onnen 

in  Schottland      .    .    . 

.     .     18 

in  Sfid  Staffordshire    . 
in  North  Staffordshlre . 

•     1    95 

11 

in  Yorkshire       .    .    . 

28 

67600 

11 

in  Northnmberland 

24 

43000 

n 

in  NBwcastle  on  Tyne 

36 

99840 

11 

in  Deibyahire     .    .    • 

.     14 

20500 

» 

30 

95160 

»> 

in  Sbropsbire      .    .    .    , 

.     31 

78000 

34 

88400 

in  North  Wales  •    .    .    . 

.     12 

24000 

n 

11 

16120 

284 

702000  T. 

623 

1,999608  Tonnen 

wovon  in  blast  433 
u.  ont  of  blast  190 
(Im  Jnli  1849  waren  in  Schottland  135  Oefen  im  Betrieb  [in  blast].) 


*)  Bis  som  Jahr  1788  bestand  die  Feuerung  znm  Schmelzen  des  Eisens 
meist  noch  in  Ho Is kohlen;  von  da  an  in  Steinkohlen. 

**)  Darunter  waren  162  Oefen  mit  erhitzter  Gebläsluft  (hot  blast  fhmaces) 
und  240  mit  kaltem  Gebläs. 

**♦)  Den  Werth  dieser  702000  Tonnen  im  Jahr  1827  schätzte  man  zu 
Vjo  AUS  Stangen,  Blöcken  etc.  bestehend  j0  4,057300 
o.  Vio  SU  j^  12  die  Tonne „    2,239800 

^  6,297100 
25 
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Im  Jahr  1847  worden  ans  den  3  HanpthJlfen  rtm  Soittk  Wales  Vei^- 
schifit:  461590  Tonnen  Eisen,  ohne  die  kleineren  Hftfen;  siUHunBieD  aafl 
Wales  an  jg  4,000000  Werth, 

neml.  von  Newport    .    .    240637  Tonnen  (im  J.  1820  bloss  46462  Tonnen) 
von  Cardiff  .    .    .    220953        „       (im  J,  1820:  50157  Tonnen) 
4615^0  Tonnen  oder  9,231800  Ctr. 


Aurfuhr  von  hritiachem  Eisen  (englischem  und  schottischen) 
im  Jahr  1848, 

emschliesslich  des  rohen  und  verarbeiteten  Eisens  und  des  rohen  Stahls. 

(6.  Tables  of  Revenue  etc.   See.  A.  1848.   London  1850,  p.  85.) 

Tonnen. 

175650  Koheisen  (Pig  iron);   im  J.  1849:  161775  Tonnen. 
321134  Stangeneisen  (Bar  iron)^  worunter  auch  Schienen  fUr  Eisenbahnen; 
im  J.  1850:  376118  Tonnen. 
17553  Stabeisen  (Bolt  &  Rod  iron). 
19371  Gusseisen  (Gast  iron);  im  J.  1845:  22036  Tonnen. 
1913  Eisendrath  (Iron  wire). 
4625  Anker  etc.  (Anchors,  Grapnels  etc.). 
16645  Reife  (Iron  hoops). 

5709  Nägel  (Nails). 
49385  verschiedener  Art,    ausser  QeschOta    (of  all   other    ■oris,    exoept 
ordnanoe). 
7241  altes  Eisen  (old  iron  for  re-manufactnre). 
6912  RohsUhl  (unwrought  steel). 


626138  Tonnen.    Demnach  verbleiben  an  1,400000  Tonnen  Eisen  fOr  den 
einheimischen  Verbrauch. 

Roheisen  und  Rohstahl  gingen  meist  nach  den  Vereinigten  Staaten, 
nemlicl)    91704  Tonnen. 

Femer:  nach  Holland 22901       „ 

„  Frankreich  ....  7694  „ 
„  Dänemark,  Island  &c.  20878  „ 
„    Hamburg  &c.  .    .    .      6181        „ 

^    Stangeneisen  nach  den  Vereinigten  Staaten     .  162057  Tonnen. 

„     Ostindien 13545        „ 

„     Italien 31793        „ 

„     Hamburg  u.  Bremen  •    •    •  20959       n    u.  s.  w. 
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Au^hr  von  britischen  Metallen  {nKch  dem  declarirten  Werth). 


EiaeB  md  StaM 

Kupfer  n.  Meflsing  (meist  nach  Ostindien) 

Zinn  (in  BlOoken) 

Veninntes  Bleoh  (tin  plates). 


Ausfuhr  Ton  brit.  Maschinen  (machinery) 

jf  9      9     Eisen- n.  Messerwaaren 

(hardware  &  ontlery)  . 


1846. 

184  7. 

184  8. 

Jß 

je 

je 

4,178026 

6,266779 

4,747009 

1,658187 

1,641868 

1,272675 

107456 

159466 

148436 

639223 

462889 

580061 

147170 

179844 

117181 

1,117470 

1,263016 

809664 

2,180687 

2,341981 

1,868593 

Im  Jahr  1846  gingen  aUein  nach  Newyork : 
über  100000  Tonnen  Eisen  schienen, 
„     50000        „       Roheisen, 
„   160000  Bündel  Stabeisen,  Stangeneisen  und  Elsenblech  (sheet  iron). 

Die  Preise  von  schottischem  Roheisen  (pig  iron)  waren  in  Glas- 
gow und  in  Liverpool  wie  folgt: 
im  Jahr  1836  :  j0  4.  2.6 

per  Tonne  von  20  Ctr.  frei  an  Bord  des  See- 
schiffes gestellt  Zu  jg.  2.1.0  kommt  der  Ctr. 
kamn  20  Silbergroschen  zu  stehen,  ein  Preis, 
wozu  kein  anderes  Land  diesen  Artikel  liefern 
kann«  Dagegen  ist  das  bei  Holzkohle  er- 
blasene  nnd  gefrischte  deutsche  Eisen  besser 
wie  das  englische,  nnd  auch  in  vielen  eisernen 
Oerftthschaften  für  Land-  und  Hanswirthschaft 
steht  Dentsohland  voran. 


1836  : 

» 

6.13.0 

1837  : 

» 

4.12.0 

1838  : 

n 

8.18.0 

1839  : 

» 

4.  5.0 

1840  : 

» 

3.18.0 

1841  : 

» 

3.  7.6 

1842  : 

M 

2.10.0 

1843  : 

)f 

2.  5.0 

1850  : 

V 

2.  1.0 

selbst  SU 

W 

2.  0.0 

Einfuhr  von  fremden  Metallen  in  England. 

Einfuhr: 
von  Eisen  (in  bars)     .  . 

von  Stahl 

von  Zinn 

von  Blei  in  Blöcken  Q.gei^aktenTafehi(sheets)  157260 
von  Kopfer-Ers  (snm  Schmelzen)  . 
von  Zink  (gewaixtem)    .... 

Die  Gesammt- Einfuhr  in  England  von  fremden  Metallwaaren 
(von  Eisen,  Stahl,  Messing,  Kupfer  und  Zink)  aus  Deutschland  und 
andern  L&ndem,  betrug  im  Jahr  1846  bis  1848  ^  102(X)0  oder 
^  34000  des  Jahrs. 

25* 

Digitized  by  VjOOQIC 


1846. 

184  7. 

1848. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

692660 

666340 

46792 

18466 

13097 

6756 

20306 

23307 

6733 

157260 

78640 

70140 

,032480 

829820 

1,002960 

144900 

265380 

439180 

-.388    ~ 
Wiederausfuhr  von  fremden  MetaUen. 


Eisen  in  Stangen  (in  bars) 
Stahl  (anverarbeitet) 
Zinn  (in  Blöcken)  . 
Kupfer  (unrerarbeitet)    . 
Blei  (in  Blöcken  nnd  Tafeln) 

Zink 

Quecksilber     .... 


846. 

184  7. 

1848. 

Cir. 

Clr. 

Gtr. 

81880 

101060 

68640 

18497 

13867 

9779 

21038 

11471 

8341 

6272 

8043 

3726 

94000 

69240 

74960 

95680 

66920 

75540 

l,496138tf  1,379307|C    867531  C 


6«   Andere  Fabrikationszweig«. 

Steingut  und  Porzellan , 

Glas, 

Seife, 

Lichter , 

Papier,  >      siehe  "Erdter  Absdinitt". 

Leder, 

Tabak, 

Gas 

u.  s.  w. 
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Auwärtiger  HaadeL 

1.  Zahl  der  britischen  Handelsschiffe  (nebst  den  Preisen  von 

neugebauten  Schiffen). 

2.  Ueberseeische  Schifi&hrt 

3.  Verkehr  mit  den  Colonien. 

4.  Schiff&hrt  der  britischen   Haupthäfen,   mit  Vergleich  der 

Schifffahrt  von  Newyork  (Dampfschifffahrtsgesellschaften 
S.  Küstenfahrt,  2ter  Abschnitt). 

5.  Ausfuhr  von  britbchen  Erzeugnissen  und  Fabrikaten. 

6.  Einfuhr  von  fremden  Erzeugnissen  und  Fabrikaten. 

7.  Ein-    und  AusAihr   von  Grossbritannien,    w&hrend  eines 

150jährigen  Zeitraums. 

8.  Ein-  und  Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten  (zur  Vergleichung). 

9.  Preise  der  Haupthandelsartikel  in  den  letzten  30  Jahren. 
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Was  die  britische  SchifiTahrt  so  sehr  begünstigt,  ist  der  grosM  Verkehr 
mit  den  Colonien  nnd  dem  Aaslande,  und  dass  dieselben  Schiffe,  weJche  die 
rohen  Produkte  und  Colonialwaaren  einführen,  zugleich  auch  wieder  die 
verarbeiteten  britischen  Fabrikate  ausführen. 
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liierter  ^r4^mtt. 


1.  Zahl  der  britischen  Handehwchiffe^^)   nebst  den  Preisen  von 
neugebanten  Schiffen. 

Die  SchifflTahrt  der  britischen  Handelsmarine  hat  sich  seit  den 
ersten  Milderungen  im  englischen  Navigationsgesetz  (1824)  bedeu- 
tend gehoben,  wie  aus  der  Tonnenzahl  der  zu  Grossbritamiien  und 
Irland  g^örenden  Schiffe  hervorgeht 

Im  J.  1 824  betrug  nemlich  die Tonnenzahl  der  einregiBtrirten  Schiffe , 

die  sicli  mit  dem  überseeischen  d.  h.  au«- 
w&rügen  Handel  beschäftigten  2,348314 

im  J.  1860  do.  do.  3,565133 

Zunahme  in  35  Jahren  .  1,216819 

Die  Zahl  der  Küstenfahrer  s.  vorher  'Innerer  Verkehr'\ 
*)  Die  Zahl  der  einregistrirten   Segelschiffe  (Handelschiffa  ohne   die 
Küstenfahrer)  betrug  am  31.  Deoember  1850: 

Schiffe  über  50  Tonnen        Schiffe  unter  50  Tonnen 


Schiffe     Toa 

Toaaen 

Schiffe   von 

Tonnen 

11718 

2,410160 

6675 

202424 

in 

England, 

2154 

452864 

1278 

38631 

» 

Schottland, 

1098 

204183 

1057 

29570 

n 

Irland, 

188 

28896 

158 

3881 

n 

Jersey, 

110 

15547 

31 

849 

n 

Guemsey, 

37 

2815 

315 

7471 

»> 

Man, 

15305 


3,113965 


9514 


282826 


zus.  24819  Schiffe  von  3,396791  Tonnen. 
Die  Zahl  der  emregistrirten  Dampfschiffe  betrug: 


Schiffe  über  50  Tonnen 
von 


Schiffe  unter  50  Tonnen 


Schiffe 
425 
131 
102 


665 


Tonnen 
97283 
29763 
27281 

1130 
155457 


Schiffe 
470 
38 
12 


520 


von 


Tonnen 

11423 

1064 

398 


12885 


in  England, 
„    Schottland, 
„    Irland, 

!  Inseln  Jersey, 
Guemsey  (und 
Man?) 


KUH.  1185  Schiffe  von  168342  Tonnen* 
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Dabei  ist  zu  bemerken,  dass  der  englische  Handel  mit  dem 
Auslande  weit  mehr  zugenommen  hat  als  die  fremde  Schifffahrt 
mit  England. 

Aus  fremden  Ländern  kommend  liefen  nemlich  in  britischen 
Häfen  ein:       britische  Schiffe  fremde  Schiffe 

i.  J.  1824         i.  J.  1846  L  J.  1824  i.  J.  1846 

904233  T.     2,558809  T.     758599  T.     1,803177  T. 

Zunahme:  183 pCt  Zunahme:  138pCt  (S.aaohS.397.) 

Die  Zunahme  der  britischen  Schifffahrt  in  früheren  Jahren,  nem- 
lich von  1791  bis  1824,  betrug  1,048000  Tonnen.  (Im  J.  1824 
wurde  der  Gegenseitigkeitsvertrag  (reciprocity  treaty)  mit  den  Re- 
gierungen der  Ostsee  geschlossen.) 

Die  Zunahme  der  Colonial  -  Schifflfahrt   (d.  h.  in   den    brit.  Colonien)   war 
von  1792  bis  1824  auf  211000  Tonnen  gestiegen  (  3300  pr.  Jahr) 
von  1824  bis  1848     »    644000        »  »         (18000        »       ) 

In  den  früheren  Kriegsjahren  wurde  die  Zahl  der  britischen 
Schiffe  bedeutend  vermehrt  durch  die  Zahl  der  weggenomme- 
nen fremden  Schiffe  (Prize  ships),  die  unter  die  brit  Schiffe  auf- 
genommen wurden  (admitted  to  British  Registry). 


Schiffe. 

Tonnen. 

Schiffe. 

Tonnen. 

im  Jahr  1801  .  2779 

36953 

im 

Jahr 

1807 

.  2764 

377519 

„   1802  .  2827 

358577 

yi 

1808 

.  3222 

448758 

„   1803  .  2286 

307370 

t) 

1809 

.  8547 

493327 

'„   1804  .  2633 

337443 

}) 

1810 

.  3908 

534346 

„   1805  .  2520 

339763 

u 

1811 

.  4023 

536240 

„   1806  .  2564 

342248 

»» 

1812 

.  8899 

518044 

(Porter 

P- 

396.) 

Dagegen  nahmen 

auch  die 

Amerikaner  in  den 

Jahren 

1812  bi 

1814 
1408  englische  Schiffe  weg» 

Veraltet  oder  gestrandet  waren  im  Jahre  1843 :  778  Schiffe  von 
132732  Tonnen,  und  im  J.  1849  strandeten  (nach  amtlichen  Vor- 
lagen): 566  brit.  Schiffe  von  1025 16 Tonnen;  darunter  6 Dampfschiffe. 

Neugebaut  imd  einregistrirt  wurden   in  England  im  J.  1843: 
653  Segelschiffe     von  77034  Tonnen, 
und    45  Dampfschiffe    »     83097         » 

Nach  Porter  (p.  395)  wurden  neugebaut: 
in  GroBsbritannien  u.  Irland  in  den  Colonien 

im  J.  1825  .  1003  Schiffe  v.  124029  Tonnen.  536  Schiffe  y.   80895  Tonnen. 

1840  .  1406         n         216949         v  771         »         143288         n 

1847  .     981         »         149924         v  756         •»         165813         n 

1848  .    878        n        125940        »  656        i>         101988        n 
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im  J.  1849  .    771  Schiffe  y.  121266  Tonnen.  608  SohüTe  y.  109618  Tonsen. 

1850.     689         »         133695*       n         (lelzlere  Zahl  ist 
(woranler  mehr  f rosse       nicht  vollstftiHiig) 
Sebifle  wie  fHher.) 

Im  hrit  Nordamerika  worden  gebaut,  meist  fUr  England: 


in  New  Brunswick: 
im  J.  1838  .  116  Schiffe  von  26931  Tonnen. 

1839  .  162  „  43091         „ 

1840  .  156  ,,  55618        „ 

1841  .  116  „  45555        „ 
1845  . 

ftuf  Prince  £dward*s  Insel: 
im  J.  1841  .    68  Schiffe  v.  10797  Tonnen. 


in  Canada: 

33  Schiffe  v.    6916  Tonnen. 
42         „  10857        „ 

64         „  19768        „ 

64         „  20707         „ 

44         „         26686         „ 
auf  der  Insel  Cap  Breton: 
23  Schiffe   y.  2247  Tonnen» 


Nach  der  gänzlichen  Anfhebung  der  englischen  Navigationage- 
setze  (1849)  prophezeihten  viele  Engländer  den  Ruin  des  englischen 
Schiffbaues  und  der  Schiffsrheder ;  allein  noch  selten  wurden  in  den 
englischen  Häfen  so  viele  Handelsschiffe  gebaut  wie  gerade  jetzt 
(1850)51);  besonders  ist  dieses  der  Fall  zu  Sunderland  und 
Aberdeen,  den  beiden  grössten  Schifibauplätzen  an  der  Nordost- 
küste. Im  April  1850  lagen  auf  den  Werften  von  Sunderland 
93  Schiff'e  im  Bau,  worunter  ein  Ostindienfahrer.  Im  Februar  1851: 
98  Schiffe.  Im  Ganzen  wurden  zu  Sunderland  allein,  in  den  letzten 
15  Jahren  2281  Schiffe  (meist  grosse)  zusammen  von  615079 
Tonnen  gebaut,  nemlich 


im  Jahr  1835  . 

.  100  Schiffe 

von  24725 

» 

1836  . 

.  119 

n 

30735 

n 

1837  . 

173 

n 

43613 

» 

1838  . 

.  233 

n 

57708 

» 

1839  . 

251 

f» 

63594 

» 

1840  . 

263 

» 

66776 

» 

1841  . 

141 

n 

40396 

1» 

1842  . 

107 

» 

26837 

» 

1843  . 

85 

» 

21377 

» 

1844  .  . 

100 

» 

27131 

n 

1845  . 

131 

» 

38260 

« 

1846  .  , 

133 

» 

44835 

» 

1847  .  , 

.  148 

ff 

46901 

n 

1848  . 

142 

» 

37878 

» 

1849  .  . 

155 

>» 

44313 

n 
j  1 

1850  .  , 

158 

51374 

und  13  Schiffe,  die  noch  nicht  einregistrirt  waren. 
An  der  Tyne   (zu  Newcastle  und    Shields)    werden  jetzt    meist 
eiserne   Schiffe   gebaut    (Dampfschiffe   und  Segelschiffe),    sowohl 

•)  Danmter  waren 

610  Segelschiflb     von  Holz    von  117033  Tonnen 

11            „            von  Eisen    „  2078        „ 

18  Dampfschiffe  von  Holz      „  3862        „ 

50            „            von  Eisen     „  10722        „ 

zus.  689  183695  Tonnen« 
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Ar  das  Inland  aU  ftir  das  Ausland  (Norwegen,  Russland,  Oester- 
reich,  China  u.  s.  w.).  Auch  am  rechten  und  linken  Ufer  der  Themse, 
zu  Deptford,  Blackwall,  Woolwich  u.  s.  w.  werden  grosse  Handels- 
schiffe und  Dampfschiffe  gebaut  (hölxeme  und  eiserne).  Ftlr  eiserne 
Anker  und  Ankerketten  etc.  ist  Newcastle  längst  berflhmt 

Üas  Schiffbauholz  kommt  meist  nach  England  aus  Canada,  Nor- 
wegen, Danzig  etc.  —  In  Schweden,  Finland  und  Russland  werden 
die  meisten  Schiffe  aus  Föhren  (Tannenholz)  gebaut,  das  aber 
weniger  dauerhaft  ist  als  das  Eichenholz. 

In  Schottland,  Glasgow,  Oreenock,  Aberdeen,  Montrose  etc.  hat 
der  Schiffbau  gleichfalls  zugenommen.  In  Liverpool  würde  es 
auch  der  Fall  sein,  wenn  hinreichender  Raum  fUr  Schiffswerften 
vorhanden  wäre.  Besonders  nach  Dampfschiffen  ist  vermehrte 
Nachfrage.  Wie  schnell  man  baut,  beweist,  dass  zu  Glasgow  im 
Dec.  1850  das  Schraubenschiff  Arabia  von  800  Tonnen  und  130 
Pferdekraft  von  Stapel  gelassen  wurde  und  im  März  1851  war  es 
bereits  vollständig  ausgerüstet 

lieber  die  Preise  der  Schiffe  gibt  folgende  Aufstellung  einige 
Andeutung. 

In  Liverpool  wurden  verkauft  im  Jahr  1848:  146  Schiffe  von 
46282  Tonnen.     Darunter  waren 

in  England  gebaute 50  Schiffe  von  12206  Tonnen 

in  Canada      do 19  ,,  11171        y, 

in  Nenbrannsohweig : 

8t.  John's 32  „  12064        » 

Miramichi 12  ^  5465        y, 

auf  Prince  Edward's  Insel ...  33  ,,  9347        ,,     (meist  kleine) 

Die  Preise  dieser  Schiffe  waren 

dir  British  bnilt  (lUtere  Schiffe) ^    6    bis   10  per  Tonne 

für  New  British  built,  with  Baltic  outfit  •)       .    .  ^    10      jj     16        » 

(Ur  New  Quebec  (Canada) »^»^        n 

fUr  New  Prince  Edward'« »     ^J/i  »      ^Va    » 

Zu  Montrose  (Schottland)  wurde  im  Febr.  1850  ein  Handelsschiff 
von  einem  Hause  in  Riga  bestellt  zu  ^  11  die  Tonne  (registre). 

Durchschnittlich  kann  man  annehmen,  dass  ein  Schiff 

in  England  gebaut j^  17  bis  18  per  Tonne  kostet 

in  Schottland ,,     12  bis  15        ,, 

in  Bremen  u.  Hamburg    .    .    .    ,     10  bis  12        ^ 

In  England  wird  in  der  Regel  sehr  gut  gebaut^  Für  die 
Häfen  der  Nord-  und  Ostsee  werden  Anker,  Ankerketten  und 
Eisenwerk  noch  fast  ausschliesslich  aus  England  bezogen. 

*)  Das  Norwegische  Schiffbauholz  ist  weit  besser  und  dauerhafter  als  da« 
Canadischc  (s.  vorher  ''Bauhohs*'). 
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2.  Ueberseeische  Schififahrt. 


Die  Zahl  der  in  britischen  Häfen  eingelaufenen  Schiffe  vom 
Auslande  und  den  Colonien  kommend,  war  in  den  Jahren  1840, 
1847  wüA  1848  wie  folgt: 


Etngelanfbnd 

Schiflfe 

18  4  0.*^ 

184  7. 

1848.         1 

mit  Ladnng. 

Schiffe. 

Tonnen 

Schiffe. 

Tonnen 

Schiffe. 

Tonnen 

Britische   ,    r    -    -    - 

14370 

2,807367 
79445 

18771 

4,238956 
80420 

18149 

4  020415 

Rnigische  . 

275 

330 

277 

76108 

Schwedische 

•    •    . 

236 

33913 

518 

68355 

357 

51956 

Norwegische 

... 

936 

141689 

1316 

208192 

1063 

179044 

Dänische  .     . 

1440 

114590 

1701 

129107 

1924 

142169 

Preossischo   . 

.    .    1. 

1186 

218403 

1351 

276563 

555 

120986 

Ton  andern  d 
Staaten*) 

leutschen 

1207 

90842 

1765 

174019 

1165 

107561 

Hollttndische 

.    .    •    . 

669 

56952 

694 

58445 

966 

76000 

Belgische  . 

.    . 

239 

32648 

241 

34246 

274 

38322 

Französische 

.    .    . 

1045 

60063 

856 

49623 

1779 

108362 

Spanische  • 

72 

8312 

220 

28202 

103 

14672 

Portugiesische   .    .     . 

87 

8983 

82 

8466 

84 

7858 

Italienische    .... 

72 

18878 

369 

89604 

105 

29749 

von  and.  enrop.  Staaten 

1 

250 

24 

5526 

17 

5359 

von  den  Ver.  Staaten  v. 
Nordamerika    .     .     . 

887 

432486 

1303 

636324 

958 

598182 

Ton  andern  äusseren- 
rop&ischen  Staaten   . 

8 

386 

.20 

5004 

10 

2718 

22725 

4,105207 

29561 

6,091052 

27786 

5,579461 

Ansgelanf« 
britJIäfenmj 

sn    ans 
it  Ladung 

19710 

3,392626 

25564 

.4,719241 

24893 

5,051237 

Die  Gesammttonnenzahl  der  ausgelaufenen  brit  Schiffe  m. Ladung  betrug 
Im  Jahr  1847    .    .    3,205794  Tonnen 
„       1848    .    .    8,553777      „ 

„       1849    .    .     3,762182      „        (von  5,429908  T.  einschl.  d.  fremd.) 
„       1850    .    .    3,960764      „        (von  5,906978  T.  einschl.  d.  fremd.) 

*)  Im  Jahr  1847:  3116  Schiffe  von  450582  Tonnen  fOr  Deutschland,  also 
am  meisten  von  allen  europäischen  Staaten.  (Das  ffahr  1848  bildet  überall 
eine  Ausnahme.)  Die  deutschen  Kaa£EUirer  segeln  aber  leider  noch  unter 
10  yersohiedeiea  Flaggen,  und  haben  nirgends  eine  einheitliehe  Vertretoagt 
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Folgende  Aufstellung  zeigt  die  Oesammtzahl  der  in  britische 
Häfen  (in  England,  Schottland  und  Irland)  ein-  und  ausgelaufenen 
Handelsschiffe,  worunter  auch  die  mit  Ballast  (jedoch  ohne  die 
Küstenfahrer).     (Tables  p.  50.  London  1860.) 


—. ■■           1 

Jahr 

Britische  Schiffe. 

Fremde  Schiffe. 

Schiffe 

ToflBfO. 

Mann- 
trhafk. 

Schiffe 

Tonnen. 

Mann- 
schaft. 

Schiffe 

Tonnen. 

Mann- 

schafU 

1844 

19687 

3,647463 j 195728 

9608 

1,402138 

76091 

29295 

5,049601 

271819 

1845 

21001 

4,3106391225688 

11661 

1,735079 

91787 

32662 

6,046718 

217475 

1846 

21273 

4,294733 

224299 

12548 

1,806282 

98452 

33821 

6,101015 

322761 

1847 

24017 

4,942094 

252808 

14789 

2,253939!  118326 

38806 

7,196033 

371134 

1848 

21783 

4,565533 

233932 

13100 

1,960412  103632 

34883 

6,526946 

337464 

1849 

23646 

4,884210 

n.Portfr 

13426 

2,036690Jn.Porler 

Avtgelavfeii:                                               1 

1844 

19788 

3,852822 

212924 

9816 

1,444346 

77109 

29604 

6,297168 

290033 

1845 

20231 

4,235451 

227120 

12296 

1,796136 

94643 

32527 

6,031687 

321763 

1846 

20791 

4,393415 

233662 

13323 

1,921156 

103201 

34402 

6,314571 

336768 

1847 

22669 

4,770370 

249818 

15256 

2,312793 

119464 

37952 

7,083163 

369282 

1848 

21177 

4,724027 

244974 

13645 

2,056654 

106822 

34822 

6,780681 

351798 

1849 

22328 

4,786428 

n. Porter 

15276 

2,299.060 

n. Porter 

Die  Tonnenzahl  der  ein-  und  ausgelaufenen  britischen  und  fremden 
Schiffe  mit  Ladung,  unter  besonderer  Bemerkung  der  amerikani- 
schen, war  in  den  zwei  letzten  Jahren  wie  folgt: 
eingelaufen  in  britischen  Hafen: 

britisohe  Schiffe 

amerikanische  Schiffe    ... 
Schiffe  anderer  Nationen  •    .    . 


1849. 

186  0. 

4,390376 

4,078544 

687986 

696191 

1,092903 

1,489961 

6,071264 


ausgelaufen  ans  britischen  Häfen: 
britische  Schiffe  .... 
amerikanische  Schiffe  .  . 
Schiffe  anderer  Nationen  . 


3,762182 

608324 

1,059402 

6,429908 


6,118696 

8,960764 

620034 

1,326180 

6,906978 


IMe  Abnahme  der  eingelaufenen  britiachen  im  J.  1850  erklärt  sich  dadurch, 
dass  jeit  viele  britische  Schiffe  in  andere  Hftfen  zum  Zwischenhandel  einen 
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offenen  Markt  und  Ladung  finden.  So  liefen  z.B.  im  Jahr  1850  in  Kewyork 
ein :  146  britische  Schiffe  von  30829  Todnen  Gehalt,  die  mit  directen  Ladungen 
von  Cnba,  Hayti,  Brasilien,  China  etc.  kamen. 

Demnach  betrug  die  Gesammt-Tonnenzahl  der  fremden  Schiffe 
in  England  kaum  40  pCt,  während  in  den  Häfen  der  Vereinigten 
Staaten  die  Tonnenzahl  der  fremden  Scbiffle  Über  44  pCt  von  der 
Gesammtzahl  im  Jahr  1849  betrug,  nemlich  unter  20200  Schiffen 
waren  11208  amerikanische  und  an  9000  fremde  (s.  später  **Schiff- 
fahrt  von  Newyork").  v 

Dadurch,  dass  Grossbritannien  seine  Häfen  den  fremden  Schiffen 
geöffnet,  hat  zwar  die  brit  SchifflTahrt  in  b  r  i  t.  Häfen  im  Jahr  1850 
etwas  abgenommen,  dagegen  in  fremden  Häfen  zugenommen« 
Das   gleiche  Verhältniss   zeigt  sich    in  den  Vereinigten  Staaten.  *) 

*)  Die  Zahl  der  in  die  Häfen  der  Vereinigten  Staaten  eingelau- 
fenen Schiffe  betrug 

Im  J.  1830  :       87231  Tonnen  brit.  Schiffe,      967227  Tonnen  amerik.  Schiffe 
„       1844  :      766747       „  „  1,977438        „  „ 

„       1849  :  1,482707        „  „  2,753724         „  „ 

Die  Tonnenzahl  der  fremden  Schifffahrt  zu  der  amerikanischen  in  den 
Häfen  der  Vereinigten  Staaten  war  (nach  den  ''Navigation  Accounts  of  the 
United  States  for  1850")  wie  folgt: 

18  4  9.  1850. 

eingelaufen 

amerikanische 2,753724  Tonnen.  2,632783  Tonnen 

fremde  (worunter  wie  oben  be- 
merkt, am  meisten  britische)     1,675709       „  1,728219        „ 

4,429483  Tonnen.  4,361002  Tonnen 

ausgelaufen 

amerikanische    ......    2,658321  Tonnen.  2,573016  Tonnen 

fremde 1,710515         „  1,775353        „ 

4,368836  Tonnen.  4,348369  Tonnen 

Demnach  hat  die  Tonnenzahl  der  fremden  Schiffe  in  den  amerikanischen 
Häfen  zugenommen,  die  der  amerikanischen  Schiffe  aber  abgenommen. 
Dagegen  war  der  Verkehr  der  Amerikaner  mit  den  brit.  Colonien,  nament- 
lich mit  Westindien  bedeutend  im  Zunehmen,  eben  so  mit  Califomien  u.s.w. 
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3.  Verkehr  mit  den  Colonien. 


Britische 


Stg^lschiffe.  Tone«.  DaaipfWIi. 

Im  J.  1848  liefen  in  die  Colonialhttfen  ein        6604  y.  1,405054  384  y.  73477 
do.     gingen  yon  dort   ab   (nach 

Grossbritannien  n.  Irland)        6264  y.  1,427380  857  y.  80185 


Im  Jahr  1850 


gingen  nach  den  Colonien 
ab: 


britiache       |j       fremde 


liefen  yon  den  Colonien 
kommend  ein: 


britisebe 


frende 


Scb.  T.  Tonsea.   Seh.  v.  Tonnen 


England  .    .    •    . 

Schottland    .    .    . 

Irland 

Inseln  Jersey, 
0  uemsey  (n  Jif an?) 


8912 
508 

248 

78 


1,185734 

171626 

68626 

9482 


4741  1^385468  302  92434 
zus.  5043  Seh.  y.  1,477902  T. 


73823 

8029 

16082 


Scb.  r.  ToBJiea. 
4264*  1,258478 


8tb.v.To 


514 
318 

30 


178574 
90012 

4004 


214 

8 

15 


72178 
3778 
6129 


51261  1,58106811  237    82085 
zn8.5363Sch.  y.  1,613153 T. 


Dampfschiffe  gingen  in  die  Colonien  ab:  369  britische  yon  72267  Tonnen 
ff  kamen  yon  den  Colonien :  399  ^  73249      , 

Fremde  DampfiMshiffe  keine. 


Gesammtzahl  der  aus  britischen  Häfen  nach 
den  Cdoiiiea  abgegangenen  Sohiffe. 

Die  Ausführ  der  britischen 
Fabrikate  dahin  betrug 

Jahr 

Schiffe 

Tonnen. 

nach  dcnr  deelarirten  Weitbe 

1832 

5442 

1,009317 

j0  10,140979 

1835 

60^ 

1,200933 

„     11,175746 

1840 

6825 

1,425172 

„     17,878650 

1845 

7346 

2,035075 

„     16,857394 

1846 

6266 

1,782291 

„     16,959508 

1847 

6455 

1,827606 

„     14,918598 

1848 

5902 

1,680508 

„     12,834672 

1849 

5929 

1,691447 

„     15,712595 
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Wenn  die  britisch- westindischen  Colonied  hl  den  letzten 
Jahren  durch  die  Aufhebung  der  Navigationsakte  und  herabgesetz- 
ten englischen  Zuckerzölle  in  nicht  zu  iSugnenden  Nachtheil  kamen, 
so  gewinnen  sie  auch  wieder  durch  die  billigeren  Zufuhren,  die 
ihnen  jetzt  aus  fremden  Ländern  (in  fremden  Schiffen)  zukommen. 

Nach  Porter  (p.  803)  war  der  SchÜRafartSYerkehr  zwisehen  Grogsbritannien 
und  seinen  wegtindischen  Colonien  wie  folgt: 

anggelaufen 
9«liiBe 

743 
1022 

862 

856 

954 

918 

798 

828 


ein 

gelauf 

en 

Scbiti 

T«fluiea 

Im  Jahr  1822  . 

889 

282426 

n 

1828  , 

1018 

272800 

n 

1835 

878 

285179 

n 

1840  . 

697 

181731 

n 

1845  . 

889 

220588 

9 

1847  . 

848 

248388 

9 

1848 

704  • 

199589 

9 

1849  . 

750 

205248 

Togneg.     Maggfckafl. 


16719 


925 


208099 
270495 
232864 
222817 
268278 
268790 
237258 
240927 
Demnach  war  im  Jahr  1847  die  Tonnenzahl  der  ein*  nnd  angj^lanfenen 

Sohiffe  gtirker  alg  in  den  vorhergehenden  25  Jahren,  mit  Ausnahme  ron  1828, 

dem  eg  übrigeng  sehr  nahe  kommt 

Die  Zahl  der  zu  den  britischen  Colonien  gehörenden  Han- 
delsschiffe betrug  im  Jahr  1846  (Januar): 

BritiMkg  leslUungefi.  gcMffe. 

Enropa: 

Malta 91 

Afrika: 

Cap  der  guten  Hofinnng 34 

Insel  Maaritins 125 

f*     St.  Helena 1 

Bathnrgt 52 

Sierra  Leone ,    .  13 

Agien: 

Bombaj 62 

Cochin 17 

Madrag 8 

Coringa 24 

Calcntta 100 

Singi^re 17 

Ceylon 689 

Nea- Holland  und  van  Diemeng  Land  517 

Neu -Seeland 57 

Prince  of  Waleg  Ingel 18 


4089 

829 

10020 

1278 

Mannschaft. 

135 

10 

^    1984 

1922 

281 

693 

86 

35370 

3927  \ 

4392 

207 

8098 

281 

4845 

209 

33795 
8130 

8018 
410 

^   14300 

30828 

2756 

38159 

3817 

1694 

163 

3246 

122  j 

Uebertrag  .  1825        192135      1726lf 
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Britficli«  Besilsiigei.  ScUfe. 

Amerika:  Uebertrag  .     1825 

Nova  Scotta 2114 

New  Foundland 937 

New  Brunswick 730 

Canada 604 

Cap  Breton 469 

Prince  Edward's  Insel 265 

Westindien: 

Bahamas 157 

Jamaica  • 98 

Antigua 74 

Barbadoes 42 

Bermnda 52 

Dominica 17 

Grenada S9 

Montserrat 5 

Neyis 10 

St.  Christoph 31 

St.  Lucia 20 

St.  Vincent 37 

Tobago 7 

Tortola 55 

Trinidad 56 

Demerara    «    .    * 60 

Berbice .  ^^ 19_ 

Zusammen  .     7723 

'     Im  Jahr  1848  .  8034  Schiffe  von  651351 

1849  .  8188  y,  658157 

i.  J.  1835  bloss  521 1  »  423438 


Tmii««. 

192135 
120878 
59938 
105828 
67523 
20215 
19540 

8637 

3411 

975 

1666 

3525 

324 

555 

.  117 

176 

312 

926 

1410 

186 

276 

1602 

2474 

742 


Maansfliaft. 
17269 
7269 
4965 
42381 
3442  1 
1656  ' 
1111 


742 

536 

287 

254 

311 

84 

154 

24 

41 

96 

.130 

225 

45 

151 

319 

277 

88 


22681 


3764 


608371 
Tonnen  u. 

n 


43714 
44592  Mannschaft. 


Specieüe  Ausfuhr  nach  den  britischen  Colonien  im  Jahr  1845^ 
unter  Angabe  der  Beyölkerung  und  Besitznahme  dieser  Colonien. 


Besitsungefi 

in  Nordamerika: 

Ost-Canada  .... 
West-Canada  .  .  . 
New  Brunswick  .  . 
Nora  Scotia  (Halifax) 
Insel  Cap  Breton  .  . 
Prince  Edward's  Insel 
Newfoundland  .    .    . 


*)  Nach  der  Angabe 
CMiada  Tom  ^Ahr  1848. 


deelarirter 
Werth. 


2,212339 
528286 


Jahr  der  brit.  Besitmahmo. 


1759- 
1759 


-1763  p 768834 

^*^^ ^     723292 


Bevöl- 
kerung^ 


\ 


156162 


1713 I.J.1838:  154991 

^^^^^^\  FIschfiiDg  usd  Niederiaisung  bald  K     ^^S^ 
832570)     »»^*»  ^«^  Kotdechunir  (1479)  .  ) ^^^ 

3,490018  2,096226 


von  Crofton,  Secretftr  des  statistischen  Bureau's  in 
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BesitsQogen 
in  Westindien: 

Antigoft    ...... 

Barbadoes    

Dominica.  ,  •  .  ,  . 
Grenada  ...... 

Jamaica 

Montserrat  .  .  .  .  . 
Neyis  ...,.,. 
8t.  Chriatoph  .  .  .  . 
Anqoilla  ...... 

St  Lncia 

St.  Vincent 

Tobago 

Tortola 

Trinidad 

Babama    ...... 

Bermndas 

Brit.  Gniana :  Demerara . 

EflBequibo. 

Berbice  . 
Honduras 


Hndson^sBay  G^ellsobaft 

Falkland  Inseln  (an  der 

Spitze  y.  Sfldamerika) 


declarirter 
Werth. 


127021 

306370 

36896 

57284 I 

942354 

2579 

9246 

90542' 

82071 
72028f 
26624i 
906 
267149 
83877 
44210 

410911 

62573 
266530 


2,789121 


Jahr  der  brit.  Besitznabme. 


1632  NiederUssunf    .... 
1625  AnsiedeJung 

1763  von  Frankreich  abgetreten 

1655  Gapitalation .  ... 
1632  Niederlassang  .  .  . 
1625  do.  ... 

1623  do.  ... 

1666  do.  ... 

1803  Gapllulation  .... 

1763  Toa  Fraakreicb  abgetreten    | 

1666  Niederlassung  .     .     . 

1797  Gapitalation.  .     .     . 

1629  Niederlassung  .     .     . 

1609  do.  ... 


Bevöl- 
kerung. 


1803  Gapitulation  . 
1670  Vertrag  .     . 


1669  Pririlegiom  ....(?) 
1673  von  Holland  abgetreten    . 


31843 

122198 

22200 

28927 

379690 

7365 

9571 
23177 

2934 
22545 
27573 
13027 

6689 
59814 
26491 

9915 

121678 
11066 


926703 


800000 
155 


*)  Spanien  bat  noch  den  grössten  Antheil  an  den  westindischenlnselny 
nemlicb  54pCt.  mit  einer  Bevölk.  v.  1,280000  E.,  Hayti  (St.  Domingo)  29pCt 
mit  1,000000  E.,  England  15  pCt.  mit  900000  £.,  Frankreich,  Dänemark,  Holland, 
Schweden,  Venezuelascbe  Inseln  2pCt  mit  330000  E. 

Darunter  sind  bloss  10  pCt  Weisse  und  90  pCt  Schwarze  und  Mulatten, 
Die  Zahl  der  Sklayen  im  J.  1888  in  brit  Westindien  war  (nach  Porter  p.  805): 


Jamaica    ....  311070 

Barbadoes      .    .     .  83150 

.  Guiana 82824 

Antigua     ....  29121 

Grenada     ....  23638 

St.  Vincent    .    .     .  22266 

Trinidad    ....  20657 

Dominica  ....  14175 

St.  Christoph.    .    .  19780 

St  Lucia  .    .    .     .  13291 

Uebertrag     .  619972  zusammen  770280 

Seit  der  Abschaffung  der  Sklayerei  (183.8)  bis  31.  Dec.  1849  wurden   als 
freie  Arbeiter  aus  Afrika  (Sierra  Leone)  u.  Ostindien  (Kroo  coast)  eingeführt: 


Uebertrag    .  619972 

Tobago 11589 

Bahama      ....  10086 

Neyis 8815 

Montserrat     .     .     .  6401 

Virgin  Islands    .     .  5135 

Honduras  ....  1901 

Cap  d.  g.  Hoffnung  35742 

Bermudas  ....  4026 

Mauritius  ....  66613 


inJamaica      .    . 

14519 

Trinidad      .    . 

13356 

britisch  Guiana 

39043 

St  Vincent     . 

1197 

Grenada     .    . 

1476 

Antigua      .    . 

1075 

Dominica   .     . 

732 

>     Uebertrag    , 

71398 

Uebertrag 

in  Neyis      .     . 

St  Lucia    . 

St.  Kits      . 


71398 

427 

665 

95 


72585 
u.  in  Mauritius     106638_^ 
^179223 
(worunt.l?H000a.Ostindien,  meist  n.  M auritio«)). 


2^ 
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Besitznngen 
in  Afrika: 

Cap  der  guten  Hoffnung 
Natal  u.  Algoa  Bay  .  . 
Sierra  Leone  (Free  Town) 
Gambia  (Bathurst)  .  . 
Goldküste  (Cape  Coast 
Castle*)  •  .  .  .  . 
Liberia  (nicht  britisch)**) 
Insel  St.  Helena  .     .     . 

»       Ascension     .     .     . 

n      Fernando  Po    .     . 


in  Australasia: 
(AttstritUeii.) 

Sydney  (NewSouth  Wales) 
Insel  van  Diemen*s  Land 
W- Australien  (Swan  river) 
Stid-Australien  «... 
Neuseeland 


in  Asien: 
Ostindien.     .    .    . 


Insel  Ceylon      .     .    . 
Insel  Mauritius      .     . 
Labuan  (Insel  Bomeo) 
Hongkong  (China)  n.  a, 

Malacca 

Singapore  ***)   .     .     . 

Penang    

Provinz  Wellesley     . 

in  Europa: 

Gibraltar 

Malta 

Jonische  Inseln     .     . 
Helgoland    .... 


declarirter 
Werth. 


648749 


122755' 

I 

138109 

25622 
3502 


938737 


770671 

303288 

11573 

87355 

28189 


1,201076 


Jahr  der  brit.  Besitznahme. 


1806  GapUuUtioii. 

1844 

1787.  .  .  .  . 
1618.  .  .  •.  . 


6,703778 

267715 
345059 

2,894827 
—      f 


9,711379 


768973 
183065 
209612 


1618—1661 


1673  von  Holland  abgetreten 

1815 

1827  von  Spanien  aligetreien 


Bevöl- 
kerung. 


167995 

41785 
4851 

275000 

5293 

9000 


1787  Auicdelon; 
1803           do.               (1848 
1829           du.                (1848 
1836           do.               (1848 
1839 


Osilndische  Compagnie,  unter  Kö- 
nigin Bligabeth  i.  J.  1599  gegrfln- 
det.  Der  Freibrief  ( Charter) 
liuft  1853  ab. 

1795  GapituUtion 

1810         do 

1847 

1842  von  China  abgetreten.     . 

1818    nach    Uebe^einkunft    nit 
Holland. 


(1848.220000)  189609 

7000(»)    57420 

6000)      4717 

38000)    27593 

unbekannt 


1704  Capitnlation 
1800         do. 
1807/14    do. 
1807/14    do. 


1,500000 
172970 

21069 

22000 
60000 
34000 


16000 

127000 

225000 

2200 


*)  Im  J.  1849  hat  die  dUnische  Regierung  ihre  vier  kleinen  Besitzungen 
an  der  Goldküstc  an  die  britische  Regierung  käuflich  überlassen. 

**)  Freistaat  Liberia 40 n.B.,  LJ.  1816  von  einer  amerikanischen  Gesell- 
schaft für  Ansiedlung  freigelassener  Neger  gegründet  BiszuraJ.  1849  wurden  4200 
Köpfe  (mit  Kindern)  aus  den Yereinigten  Staaten  hieher  gebracht  Hauptstadt  Mon- 
rovia. Die  Colonic  liefert  Caffce,  Wein,  Zucker,  Indigo,  Cacao,  Palmöl,  Elfen- 
bein. In  Liberia  befinden  sich  28  Kirchen,  20  Schulen  u.  1  SchuUehrerseminar. 
***)  Singapore  wurde  im  J.  1818  als  brit  Niederlassung  gegründet,  nach 
vorhergegangener  Uebcreinkunft  mit  Holland  und  einer  järl.  Vergütung  von 
24000  Dollars  an  den  dortigen  Malaischen  Riyah,  von  Seite  der  Ostind  Comp. 
Zu  Malacca  wurde  auch  im  J.  1818  die  englisch-chinesische  Schule  (Anglo- 
Chinese  College)  von  Dr.  Morrison  und  Dr.  Milne  gestiftet,  worin  durch- 
schnittiich  25  bis  30  junge  Chinesen  in  der  europ.  Literatur  und  im  Christenthum 
untenriQhtet  werden,  so  wie  Engländer  in  der  chinesischen  Sprache  und  Literatur. 
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Die  Gesammtiahl  dor  BerSlkening  der  britischen  Cotodien  betragt  (öbne 
Ottindien  und  Hudson*«  Bay  (Gebiet)  nngefUhr  6,000000  Seelen,  worunter  etwa 
600000  Engländer,  Schotten  und  Irlftnder, 
ÖOOOOO  Fransosen  (Canada), 
850000  Italiener,  Jonier  und  Malteser, 

100000  Holländer  (Cap  der  guten  Hoffnung,  Natal);   Deutsche  (Helgo- 
land), und  Spanier  (Gibraltar  und  Insel  Trinidad). 

Die  FnuMosen  yerloren  ihre  Besitsnngen  in  Ostindien  in  Folge  des  blutigen 
Kriegs  swischen  der  englisch -ostindischen  und  der  französisch  •  ostindischen 
OeseHsohaft  (1744  bis  1760). 

Die  Ausgaben  für  die  britischen  Colonien  beliefen  sieh  im 
Jahr  1843|46  (ending  5th  March)  ftlr  das  Militär  auf  ^  1,924337, 
ftlr  den  Civiletat  ^  205910  und  in  den  5  Jahren  vom  31.  März 
1842  bis  31.  Man  1847  auf  ^  9,742364,  nemlich 

ftlr  die  Nordamerikanischen  Besitzungen  .     .     .     ^  2,646074 

für  die  Westindischen „     1,779337 

ftir  die  Australischen ^     2,052955 

ftir  die  Afrikanischen  und  im  mittell.  Meer  .     .      „     3,270988 

zus.  «#  9,749354 
(oder  nahe  an  ^  2,000000  jährlich.) 

Etwa  45  Kriegsschiffe  mit  6000  Mann  sind  im  Colonialdienst 
beschäftigt,  deren  Kosten  ungefähr  ^  1,000000  betragen. 

Das  MUttSr  in  den  britischen  Besitzungen  (ohne  Ostindien)  war  im  Jahr 
1834  fblgendermassen  yertheilt: 
5530  Mann  auf  den  westindischen  Inseln, 

in  Jamaica, 

in  Canada, 

in  Newfbandland,  Koya  Bcotia, 

in  Australien  (New  South  Wales), 


2408 

ff 

2302 

n 

2188 

f> 

1757 

» 

2080 

n 

8886 

» 

2804 

n 

2479 

n 

8047 

n 

Zusammen  33117  K.  Sol- 
daten (rank  and  file),  12246 
Officiere,     2068  Sergeanten, 


auf  dem  Cap  d.  g.  Hoffinnng,  \    671  Trommler,  56  Quartier- 


meister, 47  Zahlmeister  (pay- 
masters),  52  Aerzte  und  71 
Geholfen« 


anf  Insel  Mauritius, 

Insel  Ceylon, 

in  Oihraltor, 

in  Blalta, 

auf  den  Jonischen  Inseln  eto. 
Ohne  militärischen  Schutz  wäre  der  Besitz  und  Handel  der  Colonien  nichts 
weniger  als  gesichert.    Wie  viele  Tausende  von  englischen  Familien  würden 
aber  durch  den  Verlust  derselben  nicht  leiden  1 

(S.  History  of  the  Colonies  of  the  British  Empire ,  comprising  the  Area, 
Agrieultnre  dommerce,  Manufacture,  Shipping,  Customs,  Population,  Edncation, 
Räigion,  Crime,  Ooyemment,  Finance,  Laws,  Military  Defence,  cnltirated 
and  waste  Lands,  Emigration,  Rates  of  Wages,  Prtces  of  Provision,  Banks, 
Products,  Public  Companies  etc.  from  the  ofBctal  Records  of  the  Colonial 
Office,  by  Robert  Mentgomery   Martin.    London  1848.  8<^  with  a  Map).    Der 
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Verfasser  hat  za  diesem  Werke  alle  amtUchen  Berichte  (blae  books)  benutzt, 
die  seit  1828  in  den  Colonien  gedruckt  wurden,  deren  Zahl  sich  im  Jahr 
1838  auf  250  belief,  ohne  die  der  ostindischen  Gesellschaft,  welche  im  E.  J. 
House  in  London  aufgestellt  sind,  und  ebenfalls  dem  Verfasser  zur  Einsicht 
überlassen  wurden. 

Eine  andere  gründliche  statistische  Abhandlung  über  die  brit.  Colonien 
und  deren  commerzielle  Wichtigkeit  (nach  amtlichen  Quellen)  enthält  das 
Journal  of  the  London  Stat.  Soc.  Nov.  1849  ^'Some  Particulars  of  the  Com- 
mercial  Progress  of  the  Colonial  Dependencies  of  the  United  Kingdom,  during 
1827  and  1846,  by  J.  T.  Danson." 

Femer  ist  zu  erwähnen  das' neue  schätzbare  Werk  yon  Banfield,  wovon 
jedoch  bis  jetzt  erst  3  Hefte  erschienen  sind  unter  dem  T^tel :  **The  Economy 
,  ^of  the  British  Empire,  containing  a  Condensed  tabular  Snnrey  with  appro- 
,,priate  disoussion  of  the  Territories,  Population,  Resources  and  Government 
^of  the  British  Empire  and  Its  Dependencies,  by  T.  C.  Banfield.  London  1849/50 
»Nr.  1—3.  (40.  Preis  6  d.  per  Heft"). 

Auch  Capper^s  ^^Colonial  Almanach,  1851^*  enthält  manches  Interessante 
über  die  Colonien. 


4.    Schiffifahrt  der  britischen    Hauptbäfen^    mit  Vergleich   der 

Schifffahrt  von  Newyork 

(Dampfschifffahrtsgesellschaften  s.  Küstenfahrt). 

8cMfffahrt  von  London. 
In  den  3  letzten  Jahren  liefen  in  den  Hafen  von  London,  aus 
fremden  Ländern  kommend,  ein,  zuzüglich  der  Dampfschiffe. 


18  48. 

1849. 

1850.       1 
endiitg&.JaB.18&l| 

'Schir.t   Tonnen. 

Scbff. 

Tonnen. 

Sobff. 

Tonnen. 

brit  Schiffe  mit  Ladung  .    . 
fremde  Schiffe  mit  Ladung  . 

Zusammen .    •    . 

6489 
3078 

9567 

1,387060 
432111 

6917 
3040 

9957 

1,444311 
443923 

6497 
3413 

1,376233 
527174 

1,819171 

1,888234 

9910 

1,908407 

In  die  St.  Katherine  Docks:                                j 

Schiffe  mit  Ladung  .... 

Schiffe,  um  ausserhalb  zu  la- 
den (to  load  outwards) .    . 

Zusammen .    .    . 

649 
223 

155082 
83947 

675 
253 

158962 
41837 

703 
259 

152046 
48624 

872 

189029 

928 

195789 

962 

200670 

Nach  den  Tables   of  Revenue  London   1850  pag.  53  liefen  im  Jahr  1848 
in  den  Hafen  von  London  ein  (ohne  die  Fischerfahrzeuge): 

22059  Küstenfahrer  (einschl.  der  Steinkohlenschiffe)   von  3,132204  Tonnen 
525  »  aus  Irland  (Irish  Traders>    .    .      ^       110368        *, 


^2584 


(S.  auch  vorher  Küstenschifffahrt), 


3|242572  Tonnen 
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Im  Jakf  1822  liefen  in  den  Hafen  nnd  in  die  Docks  von  London  ein 
(aus  Europa  nnd  fremden  Welttheilen  kommend,  einschliesslich  der  britischen 

'  Colonien): 
britische  Schiffe  mit  Ladung      .     .    .     3230  j     „     8827»^ 
fremde  Schiffe  mit  Ladnng    ....      597  l 
Dazu  brit  Küstenfahrer  (coasters)      .  10623 

brit  Küstenf.  mit  Steinkohlen  (colliers)    5756  (im  J.  1846 :  10488  Seh.  m.  Steink. 
brit.  Küstenf.  aus  Irland  (Irish  Traders)       479 
brit  Fischerfahrzetige  (fishing  smacks 

and  boats) 4172 

24867 

Innerhalb  der  letzten  40  Jahre  hat  sich  der  Handel  von  London  mehr  als 
verdoppelt,  der  von  Liverpool  aber  verdreifacht. 

Aus  den  britischen  Colanten  kamen  nach  London  in  den 
Jahren  1846  u.  1848  (ohne  die  Dampfschiffe): 

18  4  6.  1848. 

britScbAT.     Tonnen.  bril.Scliff.     Tonnen, 

aus  Nordamerika  (Canada   u.  s.  w.)      349         143728  344         143224 

„    Westindien 273           80423  328           97838 

„   Asien 373         176789  381         189782»* 

„   Afrika 162           40783  165           45686 

;,  Malta 18             2984  8             1835 

„   Gibraltar 8    •          839  7             1193 

„   Jersey  t\nd  Guemscy  ....       419           44711  608          66467 

von  den  Falkland  Inseln   .....    1              189  —                — 

1603        490446         1841         545525 


Aus  fremden  Ländern  kamen  nach  London  im  Jahre  1846: 

brit.Schff.     Tonnen.     fhmideSchff.  Tonnen. 

aus  Russland 543         122731             67  20699 

„   Schweden 30            3521           133  36370 

„   Norwegen 8              633           137  41192 

„   Dänemark 27             3647           472  33882 

„   Preussen 123          15778          269  51854 

„   deutschen  Staaten 177          50253          314  23291 

„   Holland 528          90552           338  25576 

„  Belgien 202           39108           131  21127 

„   Frankreich 635          86189           258  13989 

„  Portugal  und  Madeira ....      348          35910             6  645 

Uebertrag      .     .     2621         448322         2125  268625 

•)  Dem  Werth  nach  betrug  im  Jahr  1822  London's  Einfuhr  j0  18,054437 

Die  Ausfuhr »  21,909606 

**)  und  2  fremde  Schiffe  von  670  Tonnen. 
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kril.Soli.      Toaaea.  bnCSdi.  TflMoi. 

Uebertrag     .    .     2621  448922  2125  268625 

ans  Spanien  n.  Canarischen  Inseln  .      297  30529  5*6  6162 

„   ItaUen 177  28900  64  16876 

von  den  Joniscben  Inseln ....         28  4241  —  — 

aus  der  Türkei  und  Griechenland  .        49  7228  3  503 

von  griechischen  Inseln     .    •     •    •        44  6064  5  1130 

ausEgypten 39  10133  1  650 

yj   den  Barbaresken-Staaten  ...          9  1064  ~  — 

„   Afrika 20  3270  —  — 

„  Asien 15  5779  4  1654 

„   China 60  27385  —  — 

„   d.  Verein.  Staaten  v.  N.-Amerika        14'  5202  148  77997 

yy   Westindien 64  17198  51  18865 

,y   Süd-  und  Central-Amerika    .    .       181  46760  22  5926 

WaUfischfÄnger 7  2125  —  — 

3625  644200  2479  393388 

Im  Jahr  1848: 4636  Sch.v.  839130  T.  3050  Sch.v.  428745  T. 

(B.  Tables  of  Revcnae.  London  1850  p.  53.) 


8chijyahrt  von  Liverpool.  ^J 
In  den  Hafen  und  die  Docks  von  Liverpool  liefen  im  Jahr 
1845  ein  (aus  Europa  und  fremden  Welttheilcn  kommend): 

Seilife  ToMiea 

Britische 242a  725816 

Nordamerikanische     .....     690  362051 

Preussiache 136  85544 

Oesterreichische 31  9943 

Mecklenburgische ,       16  2799 

Wismarische 11  19^8 

Hannövrische 4  393 

Hamburgische 12  2692 

Bromische 3  540 

Lübeckscho 2  442 

Schwedische  u.  Norwegische  .    .      29  3962 

Dänische 29  4438 

üebertrag  ....  8283         1,150393 

*)  Liyerpool  hat  besondere  Vortheile  durch  ^ine  ausgedehnten  Verbin. 
düngen  mit  Nord-,  Süd-  und  Centralamerika,  und  als  Hafen  der  fiübrikreichen 
Grafechaften  Lancastcr  und  York,  wodurch  es  zugleich  zum  Hauptplatz  fOr 
die  Einfuhr  von  Baumwolle  und  anderer  amerikanischer  Erzeugnisse  geworden 
ist  Die  Tonneuzahl  der  hier  einlaufenden  amerikanischen  Schiffe  ist 
stärker  als  in  London. 
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Schiffe.  toiMB. 

Uebertrag  ....  3283  1,150393 

Russische       ........      28  7528 

Belgische 119  20268 

Holländische 112  14824 

Spanische 35  5562 

Französische 26  2647 

Neapolitanische  u.  Hioilianischc  .      22  4326 

Portugiesische  .......        7  2153 

Sardinische 2  3^0 

Grieöhische 2  300 

Sfidamerikanische ......        7  1456 

3643  1,209807 

Nemlich  2420  brit  Schiffe  von  725816  Tonnen 

1223  fremde  Schiffe  Y.  483991        „ 
Ferner : 

brit  Küstenfahrer  (einschl.  Irland   u. 

den  Inseln  Jersey  u.  Guemsey)  .     .     .8712         1,210712 

12355         2,420519 

Im  Jahr  1848  (nemlich  vom  5.  Februar  1848  bis  5.  Febr.  1849) 
liefen  in  den  Liverpooler  Hafen  ein: 

Scbiftf  Tonnen 

ans  fiberseeischen  Lündem  (ohneEnropa)     .    .    .     1689  396186 
and  abgingen  im  gleichen  Jahrenach  überseeischen 

Ländern  (ohne  Europa)    .  - 1422  301054 

sus.  3111  697240* 

Femer  liefen  ein:  Küstenfahrer      .......    9541  889358 

ausliefen:  »  10331  937590 

zus.  22983  2,524188 

(ohne  den  Verkehr  mit  Europa). 


*)  Nach  denTables  of  Revenue  London  1850  p.53  betrug  die  Gesammt- 
zahl  der  in  Liverpool  eingelaufenen  Schiffe  im  Jahr  1848: 

3362  britische  Schiffe  von      842016  Tonnen 
1199  fremde  Schiffe  von         554091        - 


zun.  3561  Schiffe  von 


1,396107  Tonnen  (mit  Europa), 
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Bei  dem  Feste,  das  der  Stadtmagistrat  von  Liyerpool  dem  yerstorbenen 

Sir  Robert  Peel  zu  Ehren  am  15.0ctoberl847gab,  wnrden  folgende  statistische 

Angaben  und   Vergleichungen   zwischen  den  Jahren   1831   und   1846  henror- 

gehoben : 

im  Jahr  1831.  im  Jahr  1846. 

Hafenbewegung  von  Liverpool     Schiffe.          Toirnon.  Sebiffe.          Tonnen. 

einschL  der  Küstenfahrer     .     12537         1,592436  20889        3,351539  •) 

Bevölkerung  von  Liverpool      .  205964  Seelen  385655  Seelen 

Innerer  Flächenraum  (water 
Space)  der  Docks  in  Liver- 
pool, ohne  Birkenhead     .    .        111  Acres  180  Acres 

Hafengebühren    (Dock   Dues), 

obgl.8olche  seit  1836  um  38V,      £  £ 

pCt  herabgesetzt  wurden    .  183455  251675  v.  25.  Juni  1846 

b.  27.  Juni  1847  (von  2,826828  Tonnage.  ♦♦) 

Hafengebühren  (Docks  dues)  bezahlten  in  Liverpool : 
im  J.  1845  .  20521  Schiffe  von  3,016531  Tonnen 
im  J.  1844  .  18411        „  „     2,632712        „ 

Zunahme  im  J.  1845  .     2110  Schiffe  von      383819  Tonnen. 

(S.  Tabics  of  Revenue  for  1845,  part  XVI.  p.  232.  London  1847.) 
Nach  denselben  "Tables  of  Revenue  etc.  for  1845.  London  1847,  p.  230" 
betrug  die  Tonnenzahl  der  in  die  12  Docks  von  Liverpool  vom  25.  Juni  1844 
bis  2  5.  Juni  1845  eingebrachten  Waaren,  worunter  fast  die  Hälfte  auf 
nordamerikanischen  Schiffen  kam,  2,569196  Tonnen,  und  die  Summe  der  davon 
bezahlten  Hafengebühren  (Dock  dues)  £  232479.  Ausserdem  wurden  durch 
Dampfschiffe,  die  nicht  in  die  Docks  einliefen,  eingebracht  178350  T.  Waaren 
und   durch  Schiffe,   die   oberhalb  Liverpool   (zu  Buncom) 

ausluden 112300         n 

ohne  was  zu  Birkenhead  und  ajif  der  Cheshire  Seite  gelandet  wurde. 

*)  Nach  der  unten  folgenden   amtlichen   Aufstellung  war  die  Tonneniahl 
im  Jahr  1846  noch  stärker  als  hier  angegeben. 

**)  Ferner   sind  524711  Tonnage  zu  Liverpool  zu  rechnen,   von  Schiffen, 
die  nicht  in  die  Docks  einliefen,  nenüich 
198456  Dampfschiffe, 
114424  Schiffe,  die  zu  Runcom  ausluden, 

211831  Schiffe,  die  in  Prince's,  George's  und  King*s   Basins,   Herculaneum, 
Egerton,  Duke's  Docks,  Ellesmere  Port  und  Cheshire  Shore 

ausluden  (Tables  of  Rev.  p.  202). 

524716  Schiffe  zusammen. 
Für  Tonnengeld  und  Leuchtthurmgeld  wurden  im  Jahr  1845  in  Liverpool 
bezahlt  £  130575,  nemlich  für  tonnage        £  118046 
fUr  lighthouses    »       12529 

zus.  £  130575 
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Die  Einftibr  von  Baamwolle  in  lArerpool  war  im  J.  1831 :  793463  Bullen; 
im  J.  1846:  1,134081  BaUen. 

Die  Zolleinnahme  von  Waaren  betrug  im  Jahr  1846,  nach  dem  e r mas- 
sig ten  Tarif  j^  3,622066.    In   den  Jahren  1839—1841   war  die  Einnahme 


h&faer,  nemlich  im  Jahr  1839  jg  4,468621 

n        1840    n  4,234118 

n        1841    n  4,607260 

»        1849    n  3,472202 

n        1860    n  3,316284 


Ofiice  of  Controller  general, 
Customs.  Liverpool  23.  Jan.  1842. 
W.  Dickinson. 


Nach  den  verschiedenen  Ländern  vertbeilt,  war    die  Uafenbe- 
wegung  von  Liverpool  im  Jahr  1846  wie  folgt: 


Länder: 

Es  liefen  ein 

Es  liefen  aas              | 

brit. 
Schiffe 

Tonnen 

rrmd. 
Schir. 

Tonnen 

brit. 
Schiffe 

Tonnen 

rrmd. 
Schff. 

Tonnen 

aus  brit.  Gulonien  in 

Nordanerika.   .  . 

579 

288476 



— 

694 

297314 

2 

691 

aas  brit.  Golonieii  io 

Westindirn    .  .  . 

142 

37602 

•— 

— 

166 

42168 

— 

— 

aas  dtm  Ter.  Staaten 

264 

173939 

497 

318906 

230 

156678 

503 

.334123 

attsGaba,PoHoricoa. 
and.  frenden  west« 

ind.  Inseln  .... 

68 

12764 

16 

2929 

68 

13600 

67 

13942 

aas  SOdamerika    .  . 

300 

79925 

2 

493 

313 

86866 

30 

8586 

aas  Asien 

186 

78483 

— 

— 

264 

101750 

6 

1811 

aas  Africa 

197 

60669 

— 

— 

131 

34245 

7 

1147 

aas  Boropa    .... 

768 
"2483 

106480 
828318 

570 

104967 

1011 

147614 

644 

120645 

1084 

427296 

2766 

861126 

1248 

480845 

Daan  Küstenfahrei;: 
aas  Irland 

3317 

661161 

_ 

_ 

3634 

608531 

_ 

rem  den  Inseln  Jersey 
and  Gaemsey  .  . 

22 

1666 

3 

667 

31 

2494 

__ 

_ 

«brige  KOstenftibrer, 
einschl.  d.  Ins.  Man 

zas. 
In  Jabr  1648  nach  den 

6982 

610680 
2,091606 



_ 

6714 

631209 





11804 

1087 

427862 

13145 

2,103369 

1248  4808451 

Tablespag.M  .  . 

11023 

2,162702 

1199 

664091 

12386 

2,226121 

1241 

564298 

Demnach  war  der  Verkehr  von  Liverpool  mit  Irland  stftrker  (in  Besag 
anf  Tonnenzahl),  als  der  mit  allen  übrigen  Küstenhftfen  zusammengenom- 
men. Zweimal  tAglich  gehen  Dampfiichiffe  (mit  Waaren  und  Reisenden)  von 
Liverpool  nach  Dublin,  dreimal  wöchentlich  nach  Belfast,  Newry  nnd  Drog^ 
heda,  und  ein-  oder  zweimal  nach  Wexford,  Waterford  und  Cork.  Femer 
tXgKch  nach  Douglas  (Insel  Man)  und  nach  Qreenook  und  Glasgow,  und 
sweinud  wöchentlich  nach  Whitehaven  and  Carlisle,  ohne  die  DampfiKshiffe, 
die  auf  der  Mcrsey  bis  Bancom  und  an  die  gegenüberliegende  Küste  von 
Cheshtre  tilgUch  anf-  und  niederfahren,  und  ohne  diejenigen,  die  nach  Nord* 
amerika  gehen. 
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Schijyahrt  von  HuU.^) 
'  Im  J.  1846  liefen  in  diesen  Hafen  und  in  die  Docks**)  ein: 

britische           Schiffe  1069  von  248842  Tonnen. 

russische  „  70-  „  19755  „ 

schwedische  „  184  „  19946  „ 

norwegische  ,,  73  „  9860  „ 

danische  „  312  „  19961  „ 

prenssische  „  143  „  30685  „  ,       „  ^  „         ..j.     rr 

deuuche  „  .07  „  87869  ,.    "ÄSr-ÄcS'^" 

holländische  „  189  „  14886  „  ^ 

belgische  „  32  „  2484  ,, 

französische  „  17  „  1364  „ 

spanische  „  1  „  122  „ 

italienische  „  18  „  3336  „ 

g^riechlsohe  „  1  ,,  305  „ 

H^kiMohe  „  1  „  300  „ 

ntrdamenkan.      „  18  ,,  4477  ,, 

aus  Chili  ,,  1  „  293  „ 

2416  413974 

Im  J.  1848  .  1309  britische  Schiffe  von  313893  Tonnen. 
1248  fremde  ,,         ,,     136675        „ 

2557  450568 
(8.  Tables.  London  1850.  p.  54.) 

Im  Jahr  1846  kamen:  briiiiche  8cWfe. 

aus  Bttssland   .........  276    .  79  russische, 

den  Hafen  des  schwarzen  Meeres  22    .  .     5        „ 

Schweden  und  Norwegen    ...  24    .  205  schwedische, 

Danemark 5    .  310  dänische, 

Preussen    .........  47     .  200  prenssische, 

den  Hansestädten 158    .  130  hanseatische, 

Holland .  166    .  190  holländische, 

Belgien      .........  66    .  42  belgische, 

Frankreich 39    •  20  französische, 

Portugal 7    .  4  portugiesische, 

do.        Azoren    ......  25    .  — 


*)  Haupthafen  der   englischen  N</rdostkttste ,    besonders   für  den  Yerkohi: 
mit  Hamburg,  Bremen,  Norwegen  und  den  Häfen  der  Nord-  und  Ostsee. 

**)  In  jedem  nur  einigetmassen  bedeutenden  Hafen  von  England,  Schott- 
land und  Irland  befinden  sich  schöne  geräumige  Sdiiffsbehälter  (Docks)  zum 
bequemen  Ein-  und  Ausladen,  so  wie  auch  zur  Sicherheit  der  SohiffB.  So  z.  B. 
an  der  Nordküste  zu  Aberdeen,  Dundee  (2),  Leüb  (2),  Shields,  fiuH  (3), 
Ginrnthy,  Yarmouth,  Lowestoft  u.  s.  w.  Zu  Ldrerpool  sogar  12,  während  der 
erste  deutsche  Seehafen  (Hamburg)  noch  keinen  einzigen  besitzt tU 
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9MB  Spanien      •    •    • 20 

Gibrahar 2 

Neiq»el  und  Bioilion    «    .    .    .    .      30 

Tofcana 1 

Oetterreiobiach  Italien    ....        2 
Sardinien  .........      — 

Ton  Malta 2 

den  Joniachen  Inseln      .    .    . 

ans  Griechenland 

der  Tfirkei 

der  Moldau  und  Wallachei 
Egypten    ........ 

Yon  der  Weaikttate  von  Afrika  .    . 
St  Helena 

ans  britiich  Ostindien 

Canada      


2 
2 
4 

1 
3 
2 
S 
36 


5  spanische, 

4  neapolitamache, 

4  österreichiache, 
1  sardinisches, 
1  maltesisclies, 


4  türkische, 
2  wallachische, 


New  Brunswick 74    .      — 


von  Prince  £dward*s  Insel    ....        2     . 

Nora  Sootia 6    . 

a«0  den  Vereinigten  Staaten      ...        9    . 

Hondoras  . 1    . 

Nen-Grenada  ^ 1     . 

Peru 2    . 

Patagonien 13    . 

Cbüi —    . 

und  15  britisohe  Wallfischfikiger 

Die  Ausfuhr  aus  dem  Hi^en  von  Hüll 
1.  Januar  1851  betrug,  nach  dem  Custom 


13  amerikanlische, 


1  chilisisches, 
(Grönland). 

vom  1.  Januar  1850  bis 
house  bill  of  Entry. 


Nach: 


Twitte. 


.Petersburg I 

Hambnrg . 

Bremen 

Antwerpen* 

Rotterdam 

Amsterdam 

Zwolle 

Kampen 

Leer 

D&nemark I 

Schweden ' 

Norwegen I 

andern  enr^ftischen  Hlfen .  | 
aussereuropiischen  Lftndem 


4252 

40831 

876 

2963 

15000 

656 

1777 

3365 

5001 

4095 

1718 
1162 


Wollengam 
Tarn.    Threads 


2209 

6862 

30 

612 

1620 

110 

2 

115 

16 

55 

207 
3 


Bauni- 
wtlle* 


WoUen- 


470 
5719 

104 
1403 

1559 

245 

89 

7l[ 

171 

458| 

200 

10 


675 

10994 

396 

601 

6010 

1585 

41 

380 

55 

1011 

87 
988 


707 

7771 

95 

701 

298& 

578 

31 

120 

64 

1123 

174 
12 


roh« 
Bmub- 
wolle. 


BaUea, 

54965 

30515 

677 

3715 

5217 


1390 

3159 

526 


81196    11841     10499||  22618    14861  100164 
Aatior  der  rsliea  BaaaiwoUe  ist  alles  aaek  pteluifos  (kltlnea  i.  ffossoa  Mka)  foceefcael. 
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Schijfahrt  von  Stockton  fupon  Tees). 

Im  Jahr  1846  liefen  in  diesen  Hafen  ein :  ,  .    , 

aas  den  Colonien  und  dem  Auslande.    ....        606  Sdiiffe  v.   85871  T. 

es  gingen  dahin  ab .        849        ,,  112368    „ 

kamen  an :  Küstenfahrer  ..........        901         „  62606   „ 

gingen  ab :  do.        meist  Steinkohlenschiffe      4590        „  476750    ,, 

Im  Jahr  1845  liefen  5288  Schiffe  von  58885a  Tonnen  ein. 

Eigene  Schiffe  besass  Stockton    im  gleichen  Jahr  (1846)   183  y.  26877  T. 

Im  Jahr  1848 
liefen  ein  :  326  Schiffe  von  49079  T.  und    670  Küsteniiüirer  von    50598  T. 
liefen  aus:  551       „  „     76829    „     „    3782  „  „     397805   „ 

Schifffßhrt  von  Newcastle  on  Tyne, 
Eingelaufen  sind  in  Newcastle  on  Tyne  im  J.  1848 : 
aus  den  Colonien  und  dem  Auslande.    882  britische  Schiffe  von  144883  T. 

und  1309  fremde  „        „     159562   „ 


zusammen     .     .      2191  Schiffe  von  .    .    ,     304445  T. 
Die  Küstenfahrer  (Steinkohlcnschiffe)  sind  hierbei  nicht  gerechnet 
(Vergleiche  "Steinkohlen"  im  ersten  Abschnitt) 

Schifffahrt  von  Southampton,^) 
Dieser  neue  Hafen  mit  seinem  schönen  Dock  nimmt  jährlich  bedeutend  zu. 
Die  Zahl  der  ein-  und  ausgelaufenen  Segelschiffe  betrug: 
im  J.  1847  :  903  Schiffe  von  231796  Tonnen, 
und  1848  :  961        „        „     260493        „ 

nemlich : 
eingelaufen :  556  Schiffe  v.  136513  T.  und  1798  Küstenfahrer  von  206360  T. 
ausgelaufen :  405       ,,       ,,    123980   „      „     1108  ,,  „      69720   „ 

zus.    .  961  Schiffe  v.  260493  T.  und  2906  Küstenfahrer  von  276080  T. 
(Tables  of  Rcv.  p.  55). 
Die  Zahl  der  ein-  und  ausgelaufenen  Dampfschiffe  betrug  im  Jahr  4848: 
356  Schiffe  von  56023  Tonnen. 

Gesammt-Hafenbewegung  im  Jahr  1848:  5125  Schiffe  von  823262  Tonnen. 
Im  Jahr  1846  kamen  vom  Auslande      ...    493  Schiffe  v.  118400  Tonnen 
ins  Ausland  gingen     ....     431        n  109097       n 

Küstenfahrer  kamen  an  .    .    ..1624       »  157728      n 

Küstenfahrer  gingen  ab  .    .    .  1458       »  79156      n 

*)  Haupthafen  fQr  Frankreich  und  Station  der  nach  Westindien,  ^anien 
und  dem  mittelländischen  Meere  fahrenden  Dampfschiffe.  Einwohnenahl  im 
Jahiv.1841:  26962;  im  Jahr  1850  über  40000. 
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Schifffahrt  von  Bristol. 
Eingelaafen  (oleared  inwards)  vom  Aaslande  kommend 
im  J.  1847  .  451  Schiffe  ron  104546  Tonnen 

1848.542  „  124398      „  (TabL  1850p.53) 

Unter  letatern  waren  424  britische  Schiffe  von  108808  Tonnen. 
118  fremde  „         „       15590        ,, 


542  124398  Tonnen. 

Im  J.  1849  sollen  in  Bristol  vom  Auslande  eingelaufen  sein  646  Schiffe, 

1850  do.  do.  716       „ 

DarOber  fehlen  jedoch  noch  die  amtlichen  Mittheilungen. 
Das  erste  Dampfschiff  nach  Amerika  (Newyork),    <The   Great  Western", 
ging  Yon  hier  im  Jahr  1838  ab. 

Seit  1826  gehen  schon  von  Bristol  Dampfsdiiffe  nach  Irland«    (S.  vorher 
Küsteniahrt) 

t 
SchifffcUirt  von  Oloucester, 

Angekommen  vom  Ausland  mit  Ladung  im  J.  1848  .  345  Schiffe, 

1849.  .  477        „ 
1850  .  491        „ 
Zolleinnahme  jß  92767  im  J.  1848, 
„     97034       „      1849, 
„    94082      „      1850  (Ausfall  für  Korn  ;^  6000). 


IriMMl. 

Eingelaufen  sind  im  Jahr  1848: 

in  Dublin  *^)      •    280  brit  Schff.  r.  59829  Ton.,  136  fremde  Sohff.  y.  23486  Ton. 

in  Cork    ...     308  n  57324     n       165  n  29553     n 

in  Belfast**}     .     185  n  49214     n         58  n  12021     » 

(Tables  of  Revenue  p.  53.)  S.  auch  vorher  ^'Innerer  Verkehr  un4  Handel". 


*)  Die  Schififahrt  von  Dublin  hat  sich  von  1843  bis  1848  um  92808 
registrirte  Tonnen  vermehrt  (Rede  des  Marquis  von  Londonderry  im  britischen 
.Oberhause  am  30.  Mai  1850).  Die  Einwohnersahl  von  Dublin  betrug  im 
Jahr  1848  über  300000. 

**)  Im  J.  1850  gehörten  zu  Belfast  130  Schff.v.  53721  T.  im  fremden  Handel, 

und  816      »       18519T.  im  Kastenhandel 


72240  Tonnen. 
Die  Küstenfahrer  von  Belfast  waren  im  Jahr  1849  zahlreicher,  sind  aber 
durdi  viele  Stürme  an  der  Küste  vermindert  worden.  .   .  . 
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SehoMmud. 

Sehigfahrt  von  Olaagow.^) 

Tonnemalil  der  angekommenen  Segel-  nml   Dampfsohiffe ,  snzOglidi  der 
Kfistenfalirer: 

im  J.  1828.  1840.  1850. 

Segelschiffe    ,  2^4315  Tonnen.     271942  Tonnen.     392083  Tonnen. 
Damp^hiffe  .  481946        „  894387         ,,  873159        „ 

(Die  Abnahme  der  Küsten-Dampfschüffkhrt  liegt  in  der  nnsmehrigen  Con- 
cnrrenz  der  Eieenbahnen  zwischen  Liverpool  und  Glasgow.) 

Eingelaufen  sind  in  den  Hafen  von  Glasgow:  1848 

vom  Aaslande  and  den  Colonien    .    222  britische  Schiffe  von  48773  Toimeti, 

93  fremde         ,,         „    24182        ,, 


315  72955 

Im  Aprü  1850  worde  von  hier  aas  ebenfalls  eine  ürecte  Dampfeoliiff- 
fahrtsverbindong  mit  Newyork  darch  das  schdne  Dampfschiff  'The  City  öf 
Glasgow*'  eröffnet 

Zunahme  von  Glasgow  an:  * 

Einwohnerzahl  St&dtische  Einnahme  (Revenue) 

Im  Jahr  1801     .    .      77345  Im  Jahr  1820  ^    6828 


1811 
1821 
1831 
1841 
1850 


100749  n       1830    »     20296 

147043  n       1840   »     46481 

202426  n       1850    n     46243 

282134 
367000 


*)  Glasgow's  Handel  und  Fabrikthlltigkeit  hat  seit  50  Jahren  ausser- 
ordentlich zugenommen.  Im  Jahr  1800  besass  diese  Stadt  kaum  einige 
hundert  Fuss  lange  Quai,  und  bloss  Steinkohlenschiffe  und  HAringsfahrzeuge 
liefen  ein  und  ans;  jetst  hat  sie  an  10,000  Fuss  Uferlftnge,  und  Hundert^ 
grosser  Segel-  Und  Dampfschiffe  (von  900  und  1000  Tonnen)  konmien  bis  zur 
Stadt  herauf.  Durch  die  reichen  Steinkohlengruben  und  Eisenwerke  in  der 
unmittelbaren  Nfthe,  geniesst  Glasgow  grosse  Vortheile.  Dampftchiffe  von 
2000  Tonnen  werden  hier  gebaut  und  mit  Maschinen  versehen,  und  die  hie- 
sigen Kaufleute  unterhalten  Verbindungen  mit  allen  Theilen  der  Erdö.  Die 
Fabrikthatigkeit  übertrifft  in  ihrer  Mannigfaltigkeit  alle  andere  britische 
Städte,  denn  Glasgow  vereinigt  die  BaumwoUespinncrei  und  Weberei  von 
Manchester,  die  gedruckten  Calicos  von  Lancashire,  die  Wollestoffe  von 
Norwich,  die  Shawls  und  Musline  von  Frankreich,  die  Seidefabriken  und 
Spinnereien  von  Macclesfield,  die  Flachsspinnereien  von  Irland,  die  Fuss- 
teppiche  von  Kidderminster,  die  Eisen-  und  Maschinen-Fabriken  von  Wolver* 
hampton  und  Birmingham,  die  Steingut-  und  Glasfabriken  von  Staffordshire 
und  Ncwcastle,  den  Schiffbau  von  London,  und  den  Steinkohlenhandel  von 
der  Tyne  und  der  Wear.  Femer  sind  hier  bedeutende  Branntweinbrennereien 
und  Bierbrauereien,  grosse  chemische  Fabriken,  Fürbereien,  Bleichereien, 
Ker{»e9eien,  Papierfabriken  u.  s.  w. 
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Zoll  einnähme  m  Glasgow 
1849  .  £  640668 
1860  .     „    646669 


voi  Greenook: 
.     £  371992 


383487 
Folgendes  war  die  Ansfuhr  von  Glasgow,  bloss  naob  Caaada: 


Jabr 

Leinwand 
(weisse  u.  farbige). 

Baumwollezeuge 

(weisse). 

Banmwollezeuge 

<f.rblte). 

Roheisen. 

1844 
1846 
1846 
1847 
1848 

1,146877  yards. 
1,960060   „ 
1,873288   „ 
1,664922   „ 
1,072373   „ 

1,872408  yards. 
1,741113   „ 
1,723248   „ 
1,124631   „ 
689986   „ 

4,292071  yards. 
3,921283   „ 
3,765264   „ 
3,453211   „ 
2,920644   „ 

7612  Tons. 
46ld   „ 
6469   „ 
3963   „ 
2900   „ 

Bchifffahrt  von  Cheenock  (an  derOljrde,  unterhalb  Glasgow). 

Eingelaufen  im  Jabr  1848  :  232  brit.  Bchiflb  Yon  73944  Tonnen 

9  fremde  Schiffe  y.     1629       n 

Schifffahrt  von  Leith  (Hafen  von  Edinbnrg). 

Eingelaufen  im  Jahr  1848  •    478  brit  Schiffe  von  77381  Tonnen 

666  fremde  Schiffe  v.  46294       n 


1028 


122676 


Tyne 


Folgendes  war  die  Roh-Zolleinnahme  in  den  Hauptbahn  OroBs- 
britanniens  und  Irlands  in  den  Jahren  1846  und  1848: 


In  England 
London 
Liverpool 
Manchester 
Bristol   . 
NewcasÜe  on 
Hüll      . 
Glouoester 
Plymouth 
Exeter  . 
ehester 
Stockton 
Preston 
Sunderland 
Whitehaven 
Gainsborough 
Portsmouth   . 
Southampton 
Yarmouth  (Hafen 
Goole 
Boston  . 
u.  s.  w.,  Q.  s.  w. 


V.  Norwich) 


zus. 


1846 

1848 

(eBtog6.JMi.18M) 

£  10,886156 

.  j^  11,261877 

» 

3,«22066 

•  »f 

3,481796 

n 

187952 

•  II 

249668 

»» 

911314 

•  1» 

1,036733 

»> 

488760 

•  II 

391986 

»1 

460202 

•  fi 

436820 

» 

115982 

•  II 

92766 

»» 

108066 

•  II 

116360 

ti 

97716 

1» 

97146 

f» 

94264 

•  II 

83945 

>» 

81664 

•  II 

82087 

»» 

83963 

•  11 

78891 

>» 

68806 

•  11 

78604 

»» 

68727 

•  ft 

71484 

»1 

61903 

*    11 

61412 

11 

60676 

•  II 

51205 

n 

69741 

•  II 

59538 

>T 

69784 

•  II 

51477 

1» 

44919 

•  II 

29882 

11 

40064 

•  II 

41912 

£ 

18;198731 

.  £   18,460217 
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1646  184d 

tn  Schottland:  (eBdiiig5.JaB.l8».) 

Glasgow         .        .        .        .  j^       634306  .  jg       610978 

Port  Glasgow        ,        .        .    „        185848  .    „        160376 

Greenoek       .        .        .        .    „        324477  ,     „        486984 

Leith „        578590  .     „        563452 

tu   8.   W.|   0.   8.   W. 

saB.    .  je  1,924996  .  jg  2,040840 
In  Irland; 

DubUn jff  1,062436  .  jg  986520 

Belfast  ...,.„  363577  .     „  341363 

Cork      .         .        .         .        .     „  319647  .    „  288360 

Limerick        .         .        .        .    „  218807  .    „  201988           , 

Waterford     .        .         .         .     „  178807  .     „  134910 
n,  B.  w.,  n.  s.  w, 

zus.     ,  jg  2,497220  .  jß  2,296561 

1846.  1848. 

Znsammen  in  England    ,    .  jff  18,198731  .  jg  18,450217 

„  Schottland    .    „       1,924996  .    „  2,040840 

„  Irland       .    .    „      2,497220  .    „  2,296561 

jß  22,620947     .  j0   22,787618 

Rein -Einnahme    .  jg  20,658574    .  jß  20,94*3597 
(Tables  of  Revenue.    London  1850.  p.  27.) 
Im  Jahr  1849  .  j^  20,636921  Rein-Einnahme. 

Im  Jahr  1838  war  die  Roh-Einnahmc  ziemlich  dieselbe,  wie  in  den  Jahren 
1846/50  bei  herabgesetztem  Tarif,  nemlich 

in  England      .     .    jg  19,321324  (darunter  London  mit  jg  11,188036) 
in  Schottland  .    .      „      1,626291 
in  Irland    .     .     .      „      1,945849    ^ 

jg  22,893464 

Schifffahrt  von  Netoyorh  in  den  Jahren  1845  und  1850 

(zur  Vergleichung). 

Angekommene  Schiffe :  Zahl  d.  Schiffe 

Amerikanische 1505 

Englische 276 

Bremische 58   I  __     ^«    tv  l 

.  i  zus.  93.  Demnach  waren 

^         .  ^             ....••  f  die  deutschen  nach  den 

Preussische 10  >  ,.    ,                      , , 

^         .  , .    ,  (  englischen     am     aahl- 

Oestreichische 4  i  .  ,   ^ 

__-,,.,  I  reichsten. 

Mecklenburgische    .    .    .    ,    .  1  | 

Schwedische 54 

Uebertrag    •    .    .  1928 
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Zahl  d*  Schiffe. 
Uel>ertrag     .     .    .1928 

Norweg^che 20 

Dftnische 10 

Holländische 14 

Rassische 6 

Französische 18 

Belgische 5 

Sicilianische 20 

Sardinische 4 

Portugiesische 7 

Genuesische 4 

von  Colamhien 6 

Ton  YeneiEiiela 1 

Ton  Mexico 4 

von  Texas 1 

von  Brasilien 2 

2044 
Küstenfahrer 5799 

zus.  7848 

Im  Jahr  1860  liefen  in  Newjork  ein  von  ausländischen  Reisen  3499  Schiffe. 
Darunter  waren:  2026  Amerikanische, 
960  Britische, 

96  Bremische  (und  Hamhurgisohe  ?), 
27  Französische, 
12  Oesterreichische, 
59  Schwedische, 
70  Norwegische, 
32  Dftnische  u.  s.  w. 

Im  Jahr  1849  liefen  in  Newjork  ein:  3287  Schiffe 

n        1848  n  8060          n 

»»       1847  „  8147         » 

In  Boston  liefen  ein  im  Jahr  1847  .    .  2755  Schiffe 

1848  .     .  3101  „ 

1849  .    .  3188  „ 

1850  .    .  2828  „ 

Die  Handelsmarine  der  Vereinigten  Staaten  zfthlte 

im  Jahr  1818  zusammen  1,225284  Tonnen, 

„       1828        „  1,741391         „ 

„       1838        „  1,995689        „ 

»       1848        „  8,155051         ^ 

Zunahme  in  den  30  Jahren  von  1818  his  1848  150  pCt 

(VergL  vorher  brit  Handelsmaiine.) 

27 
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üeberblick  der  in  iämmilkhen  Hoffen  der  Vereinigten  SUuUen  L  J.  1846 
angekommenen  amerikanischen  Schiffe, 


angekommen    .    .      8111 
abgegangen  .    ,    .      8451 

Tomea. 
2,161114 
2,221028 

4,872142 

Mannfebaft.*) 
106946 
110588 

16562 

f  r  e  m  d  e  Sohiflfe  (meist  britische ; 
s.  neben)    angekommen    .    .      5707 

969789 
968178 

55576 
54440 

1,927917 


11477 

Im  Jahr  1848  in  amerikanischen  Häfen 
Ankunft:    amerikanische  Schiffe    9648 
fremde  „        7681 


100688  Mannschaft 
75479 


sosammen  Schiffe  17274 


176117  Mannschaft. 


Abgang: 


amerikanische  Schiffe    9695 
fremde  ,,        7684 


102599  Mannschaft. 
75872  „ 


zusammen  Schiffe  17829    .    177971  Mannschaft. 
(S.  auch  vorher  S.  897). 
Die  bei  weitem  grösste  Zahl  der  fremden  Schiffe  (fast  Vs)  bestand,  wie 
oben  bemerkt,  ans  britischen,  nemlloh: 


Schiffe. 

Tomen. 

britische.    . 

.    .    5194 

818287 

französische 

46 

18666 

spanische     . 
italienische  . 

87 

26 

7504 
5562 

portugiesische 
hoUändische 

.    .        14 
14 

2192 
4299 

utaamenSOB 
dtvIfcbeScbir. 
T.  71634  Tonn. 
04.7.45  AntheU 

belgische     . 
[  österreichische 
Ipreussische  . 
\  hanseatische 
[  hannorersche 

8 

.    .          6 

20 

.       173 

4 

8806 

1844 

5409 

68669 

712 

russische .    . 

.    .          6 

2248 

dänische  .    . 

.    .        20 

5265 

schwedische 

77 

22407 

mexicanische   . 

35 

3204 

Tenezuelanisch« 

\    ,          5 

763 

brasilianische   . 

8 

452 

chilenische  .    . 

8 

1088 

K  04«r64J9pGt.ABtheU  an  den 
\        GeMMDt-ToanenfelMlt. 


*)  Fast  Vs  d^i"  Matrosen  auf  amerikanischen  Schiffen  sind  Engllnder,  so 
auch  viele  der  unteren  Ofiiciere  (petty  officers).  Dann  findet  man  auch  auf 
amerikanischen  Schiffen  viele  schwarze  Afrikaner  (African  kroomen)  und 
Sandwich-Insulaner.  Letatere  besonders  im  stillen  Ooean. 
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Die  Zaiil  dar  ia  den  VereinigteB  Staaten  im  Jahr  1850  neuge- 
bauten Schiffe  (kleine  und  grosse)  betrug  1360,  von  272218  Tonnen 
Trftchtigkeit  In  Newyork  allein  wurden  im  Jahr  1850  vom  Stapel 
gelassen  (theils  waren  noch  auf  den  Werften  befindlich):  87  Schiffe 
von  89741  Tonnen.   Darunter  befanden  sich: 

19  grosse  DampfiMhifle  Ton  2200  his  8000  Tonnen  (the  Pacific,  Atlantic, 

Baltic,  Franklin,  Humboldt  etc.)> 
24  kleinere  Dampfhoote, 
S  Bemorqneurs  (Propellers), 
28  Segelschiffe, 
4  Schooners,  9  Fährboote  n.  s.  w. 

In  den  Jahren  1847  nnd  1848  wurden  in  den  Vereinigten  Staaten  gebaot: 
254  Schiffe  und  Barken, 

174  Briggs, 

701  Schooners,  « 

547  Sloops  nnd  Kanalboote, 

175  DampfSschiffe  Ton  816076  Tonnen  insammen. 

Die  Gresammtsahl   der   in    den  Jahren    1815  bis   1848   gebauten  betrug 
81616  Schiffe  Ton  3,909149  Tonnen. 


5.  Ausfuhr  von  britischen  Erzeugnissen  und  Fabrikaten. 

England  ist  als  eine  grosse  Niederlage  für  Europa  zu  be- 
trachten. Die  Erzeugnisse  von  Asien,  Afrika  und  Amerika  strömen 
dort  zusammen  und  füllen  die  Waarenhäuser  der  Freihäfen  (bonding 
warehouses)  von  Losdon,  Liverpool,  Glasgow,  HuU,  Bristol  u.  s.  w.; 
eben  so  gehen  viele  europäische  Fabrikate  in  die  britischen  En- 
trepöts  zur  Wiederausfuhr  nach  fremden  Welttheilen  auf  britischen 
Schifften.  Seit  dem  1.  Januar  1850  (wo  die  an  zwei  hundert  Jahre 
bestandene  britische  Navigationsacte  ganz  aufgehoben  wurde)  können 
nun  auch  fremde  Schiffe  aus  allen  Gegenden  der  Welt  Waaren 
den  britischen  Inseln  zuführen;  doch  sind  die  zahlreichen  briti- 
schen Schiffe  noch  immer  die  Hauptträgisr  des  directen  Verkehrs 
zwischen  Überseeischen  und  europäischen  Ländern.  Sie  bringen  die 
Baumwolle  aus  den  Vereinigten  Staaten,  den  Zucker  aus  Havanna, 
und  den  Caffee  aus  Brasilien  nach  Deutschland,  Russland,  Italien  u.s.w., 
und  englisches  Capital  bildet  in  fremden  Häfen  eine  bedeutende 
Stütze  der  dortigen  Handelsuntemehmungen  und  Schifffahrt,  selbst 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

27* 
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Ans  seinen  Freihäfen  Mirte   England  im  Jahr   1849   nach 

Europa  aus: 

98,893536  Pfd.  (882978  Ctr.  k  112  Pfd.)  BaurawoUe,  (im  J.  1860:  916008  Ctr.) 

12,324415  Pfd.  Schafvirolle  (meist  Australische),  (im  Jahr  1850:  14,054815  Pfd. 

12.6082  Pfd.  Alpaca  und  Lammwolle,  und  Alpaoa  383869  Pfd.), 

473340  Pfd.  Rohseide,  ^     i^  *•   j.    i.         j  m..      ,    i. 

„^^^^,,        ,,     *.,       l    Ostmdische  und  Chmesische. 
132662  Pfd.  gedrehte  Seide,    S  * 

440108  Stück  Ostindische  Bandannos  (seidene  Taschentücher), 

(im  Jahr  1850:  410473  Stück). 
7,748048  Pfd.  (69179  Ctr.)  Indigo, 
1,588048  Pfd.  (14179  Ctr.)  Cochenille, 
46014  Ctr.  Blauholz, 
62,567792  Pfd.  (558641  Ctr.)  Rohsucker  (hriüschen  und  flremden), 
22,200304  Pfd.  (198217  Ctr.)  raffinirten  Zucker), 
32,561984  Pfd.  (290732  Ctr.)  Reis  (geschälten), 
34,847296  Pfd.  Caffee, 
14,992085  Pfd.  Tabak  (rohen),  , 
1,462*741  Pfd.  Tabak  fabrioirten  (Cigarren), 
4,845617  Pfd.  Thce, 
3,398155  Pfd.  Cacao, 
4.712431  Pfd.  Pfeffer, 
2,273936  Pfd.  (20303  Ctr.)  Piment, 
623935.  Pfd.  Zimmt, 
525798  Pfd.  Cassia  Lignea, 
222256  Pfd.  Nelken,  Muskatnüsse  und  BIfithen, 
15,970080  Pfd.  (142590  Ctr.)  Palmöl,  (im  Jahr  1850:  73186  Ctr.), 
5,680848  Pfd.  (49829  Ctr.)  Cocusöl,  (im  Jahr  1860:  61546  Ctr.), 
1,618485  Gallonen  Rum, 

495824  Pfd.  (4427  Ctr.)  Syrup  (Molasses), 
1,506532  Gallonen  Wein, 
109363  Ctr.  Wildhäute, 
46772  Ctr.  WildhAute  gesalzene, 
324060  Ctr.  Guano,  (im  Jahr  1860:  451500  Ctr.) 
1,252608  Pfd.  Quecksilber, 
12727  Ctr.  Kupfer  ) 
103220  Ctr.  Blei       >    fremdes, 
8940  Ctr.  Zinn       ] 
und  viele  Droguerien,  im  Gesammtbetrag  ron  mehr  denn  j0 10,000000.*) 
(S.  SUtist  Dep.,  Board  of  Trade.  Jan.  1850). 

•)  In  den  drei  yorhergehenden  Jahren  betrug  die  Wiederausfuhr: 


1846. 

1847.                           1848. 

Caffee    .    .    . 

11,739999  Pfd. 

12,358802  Pfd.            24,088479  Pfd. 

Rohzucker  .    . 

240836  Ctr. 

304024  Ctr.                  332569  Ctr. 

do.    raflinirt 

29026     „ 

68592    „                    102666   „ 

Thee.     .     .    . 

8,533688  Pfd. 

•   4,718138  Pfd.              8,561628  Pfd. 

Tabak    .     .     . 

12,882249     „ 

11,519140     „                10,075121    „ 

Caoao     .    .    . 

683616    „ 

411421     „                 1,604818    „ 
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Anfuhr  von  hrUUchen  und  irischen  Erzeugnissen  und  Fabrikaten 

in  den  Jakren  1846  und  1847^ 

nach  dem  declarirten  Werth. 

1846.         1847. 

Butter.    .    .    .• 187156  146656 

KÄse 24138  29446 

Seife 151161  166088 

Lichter Ö8987  46097 

Salz    205005  261467 

Hlringe 200534  180208 

Steinkohlen 971174  968502 

Glaswaaren 262547  291190 

Eisen-  und  McMerwaaren      .  2,180587  2,841981 

EUen  und  Stahl 4,178026  5,265779 

Kupfer  und  Messing     .    .    .  1,558187  1,541868 

Blei 147170  179344 

Zinn  in  Bl5cken 107456-  159466 

Tenlnntes  Blech    (tin  plates)  639228  462889 

Maschinen 1,117470  1,263016 

Steingut  und  T5pferwaaren    .  798116  834357 

Leder-  und  Riemenwerk    .     .  328277  841829 

Rafifinirter  Zucker    ....  892404  413487 

Schafwolle  .......  842455  288231 

Baumwollezeuge 17,717779  17,375246 

BaumwoUegam 7,882048  5,957980 

Wolleseuge 6,335101  6,896038 

WoUegam 908270  1,001364 

Leinenwaaren  ../...  2,830808  2,958851 

Leinengarn 875404  649893 

Seidezeuge 837577  985626 

^  51,227060   51,006798 

(Statistical  Department,  Board  of  Trade.  Fehry  1849.) 

Ausfuhr  in  den  Jähren  1848  und  1849. 

18  48.  18  49. 

Alkali  (Soda) 286277  800584 

Bier  (beer  and  ale) 410472  405823 

Butter 186991  210604 

Lichter .  59099  81004 

Käse       . 21550  24912 

Steinkohlen 1,088221  1,088148 

Tauwerk  (Cordage  &  cables)  90489  185448 

Uebertrag  .        .      2,093099        2,246528 
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1846.  1849. 

£  £ 

Uebertrag  .        .  2,093099  2,246528 

Baumwolleieiige 16,753369  20,188874j^v 

Baumwollegam 5,927881  6,701920* 

Steingut  (earthen  waie)          722012  807466 

FiBche  (Häringe  etc.) 264512  426590 

Glaswaaren 237573  254175 

Bandwaiuren  und  Patzwaaren  (haberdaahery 

&  millineiy) 937603  1,183229 

Eisenwaaren  und  Messerschmiedwaaren  (hard- 

wäre  and  cutlery) 1,880150  2,198597 

Leder       372256  498567 

Leinwand 2,802789  3,365813 

Leinengarn     .                                                    .  493449  737650 

Maschinen,  Dampfinaschinen  etc.  .        .        .  817656  709071 
Metallwaaren    (Eisen,  Stahl,  Kupfer,  Zinn, 

Blei,  Schienen  etc.)         ....  6,826684  7,971498 

Oel  und  Saamen 261600^  278499 

Farbwaaren  (painters  colours^                .  172707  208118 

Sab  (Soda  S.  oben)        .                .        .  266480  254126 

Seidewaaren  .                                          .        .  510328  802656 

Seide,  gedrehte 30354  82014 

Seidegaine 47245  115687 

Seife 156369  159709 

Papier  und  Schreibmaterialien  (stotionery)  .  264985  314873 

Zucker,  raffinirter '     437221  386254 

Wolle     ...        V        ...        .  189060  535801 

WoUewaaren           ......  5,733828  7,330475 

Wollegam ^        .  776975  1,089867 

48,946135      58,848042 
(Statistic.  Dept  Board  of  Trade  Jan.  1850). 
Nach  dem  Economist  Tom  30.  MArz  1850,  ist  diese  Ausfähr  bloss  Ton  den 
Hauptartikeln  sa  rerstehen.    Der  Werth  der  Gesammt ausfahr  betrug 
im  Jahr  1845:  £  60,111081 
»       1846:   „     57,786876 
»       1847:    „     58,842377 
»       1848:   „    52,849445 
„       1849:    »     63,596025 
Dagegen   gibt  der  amtliche   Bericht   Ton  A.  W.    Fonblanque   (Statistical 
Department  Board  of  Trade,   Febr.  1851)  den  Gesammtbetrag   der  Ausftihr 
Yon  britischen  und  irlftndischen  Erzeuarnissen  Ton  1848  bis  1850  als  de  dar. 
Werth  (etwas  abweichend  Tom  voijiuirigen  amtl.  Berichte)  wie  folgt  an: 
Im  Jahr  1848:  £  48,946325 
»       1849:    n     58,910883 
»       1850:    »     65,756132 

*)  Fast  die  Hfilfte  der  gansen  Ausführ. 
**)  Ausfhhr  von  brit  Lein-,  Hanf-  und  Rttböl  im  Jahr  1849:  2,720411  GaL 

f»       1850:  8,292166   « 
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At^f Stellung  der  Autfuhr  vom  Jahr  1848  nach  den  Haupterzeugnissen 

geordnet. 

BaunwoUewaaren  und  Game jff  22,681200 

WoUewaaren  und  Game „ 

Leinewaaren  und  Game „ 

Seidewaaren  nnd  Game ^ 

Leder-  nnd  Riemenwerk „ 

Eisen-,  Stahl-  nnd  Metallwaaren  .    .    .    .  1  „ 

einschl.  plattirte,  u.  Silher-  n.  Goldwaaren)  „ 

eiserne  Schiffe,  Eisenhahnsch.  n.  Maschinen]  ^ 

Porcellan  und  Steingut ^ 

Glaswaaren .  „ 

Papier-  und  Schreibmaterialien     .    .     .     .  „ 

Baffinirter  Zucker „ 

Bier » 

Seife 9 

Lichter 9 

Bergwerkserseugnisse: 

Steinkohlen „ 

SaU 9 

Soda n 

Eisen 

Kupfer  /      S.  oben  unter  Metall- 
Zinn     i  waaren. 

Blei 
Fische    .    .    . 
Direrse  .    .    . 


6,510803 

3,296238 

687917 

372256 

6,826684 

1,880150 

817656 

722012 

237573 

264985 

437221 

410472 

156369 

59099 

\ 
1,088211 
266480 
236277 


264512  (1849:  jß  426590) 
1,830210 


jff  48,946135(1849:^58,848042) 
Dem   Gewicht   und  Ellenmaas    nach    betrug   die  Ausfuhr   von 
Grossbritanniens  Fabrikaten  .und    Erzeugnissen    nach    den   Haupt- 
artikeln : 


Fabrikate  und  Enengnisse.  18  4  8 


1849 


1850 


Baumwollezeuge  •    .    ....    . 

Baumwolle  -  Spitzen  u.  Patent- 
Netse 

Nfthgam  (baumwollen),  thread 
for  sewing    ...... 

Baumwolle-Strümpfe .... 

BaumwoUegam    (cotton  yam 
and  Twist) 

Leinwand 

Leinengam 


1096,751823 

72,282336 

3,728909 
210136 

135,831162 
89,002431 
11,722182 


1337,536116 

105,277529 

4,955259 
303507 

149,502281 

111,259183 

17,264083 


1358,238837  yards 

114,095554  yards 

4,357100  Pfd. 
234163  DtzJP. 

131,433168  Pfd. 

122,397457  jards 

18,599318  Pfd. 
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Fabrikate  und  Erzeugnisse. 

Leinengarn  zum  Nfthen  (thread 
for  sewing) 

Leinen-Spitzen  (lace  of  thread) 

Wollestoffe 

Wollestoffe 

WoUegam 

WoUe-Strümpfe 

Schafwolle  (britische  d.  h.  engl. 
Schott  u.  irl.)   S.  p.  864.    . 

Seidewaaren  (Stoffe,  Bänder, 
Taschentücher) 

Seide-Strümpfe 

Halbseide-Waaren     .... 

Seidegarn 

Gedrehte  Seide 

andere  Seidestoffe     .... 

Tauwerk  (cordage  And  cables) 
Qlaswaaren  (Flintglas)  .    .    . 

Fensterglas 

Hohlglas 

Spiegelglas 

Steingut  und  irdene  Waaren. 
Lederwaaren : 

Leder  (unverarbeitetes)  . 

Handschuhe 

Verschiedene  Sorten  .    . 

Sattel-  u.  Riemenwerk    . 

Band  -  und  Putzwaaren 
(haberdashery  and  mil- 
Hnery) 

Buchbinder-,  Papier-  und 
g  Schreibmaterialien  (sta- 
§J    tionery) 

Malerfarben,  Pinsel  etc.    . 

Messer-  n.  Schmiedwaaren 
(hardwares  and  cutlery) 

Dampf-  u.  andre  Maschinen 
und  Maschinentheile .    . 


1848     1849 


1850 


'S 


1,991672 
38041 

1,755099 
32,250822 

3,429120 
88201 

3,978842 

204483 

13392 

206665 

149122 

45693 


46319 
15296 
19708 
194756 
15242 
53,286076 

9436 

10475 

1,023233 

102717 

927663 

264985 
172707 

1,860150 

817656 


2,874038 

193212 

2,391184 

51,656130 

11,798080 

165645 


368718 
16593 
448933 
369801 
106869 


74398 
18287 
17255 
232474 
13564 
61,605916 

16192 

15314 

1,657616 

102724 

1,183229 

814873 
208289 

2,198597 

709071 


8,861922  Pfd. 

463166  yards 

2,778724  Stück 

63,731053  yards 

13,425776  Pfd. 

119878  DtB.P. 

—  Pfd. 

424073  Pfd. 

12268  Dtz.P. 
760417  Pfd. 
475636  Pfd. 

69874  Pfd. 

e  186288 
„  28867 
„    8327 

—  Ctr. 

—  Ctr. 
11604  Ctr. 

—  Ctr. 
£   -   Werth 

—  Stück 

—  Ctr. 

—  Pfd. 

—  Pf*. 

—  £ 

1,470804  j^ 

407334^ 
247803^^ 

2,639728^ 

1,043764  j^ 
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Fabrikate  und  Erzeugnisse. 


1848 


1849 


1850 


Metalle: 

Roheisen  (pig  iron)     .    . 

Stab-  o.  Stangeneisen     . 

Gasseisen 

Eisendraht 

and  Eisensorten  (wronght) 

Stab]  (anwrought)  .     .     . 

Kimfer  in  Blöcken  und 
Barren 

Kupfer  in  Blech  u.  Platten, 
Nägel  etc. 

Kapfer,sonst  Terarbeitetes 

Messing 

Zinn  in  Blöcken  u.8tangen 

Verzinntes  Blech    .    .    . 

Blei 

Steinkohlen 

Salz 

oder  nach  Busheis  .  .  . 

Soda  (Alkali) 

Seife 

Lichter 

Oel  (Lein-  u.  ROböl)  .  .  . 

Butter 

Käse 

Bier . 

Fische  (Häringe) 

Fische  and.  Gattungen  .  .  . 


8,518000 
6,773760 

387420 

38260 

1,672120 

138260 

85224 

178984 

5156 

.  13094 

35946 

532142 

122580 

55,706020 

1137,559320 

18,969322 

526857 

100623 

1,663823 

2,784868 

45649 

5645 

136724 

207181 

56870 


3,250780 
7,960140 

829440 

67980 

2,438700 

162660 

•   153397 

256537 

17835 

23811 

35267 

711649 

340340 

56,617200 

1116,294420 

18,604907 

687375 

101252 

2,385099 

2,r20411 

62958 

6767 

135888 

335652 

99550 


2,840880  Ctr. 
9,881420  Ctr. 

424020  Ctr. 

80700  Ctr. 

2,730280  Ctr. 

211740  Ctr. 

154778  Ctr. 

253758  Ctr. 

—  Ctr. 
25899  Ctr. 
31663  Ctr. 

£   928181  Werth 
441660  Ctr. 

—  Ctr. 

—  Pfd. 

—  Bush 

—  CtF. 

—  Ctr. 

—  Pfd, 

—  GaU. 

—  Ctr. 

—  Ctr. 

—  Barrels 
Barrels 

Werth 


£    ~ 


Der  declarirte  Werth  der  ausgefElhrten   britischen  Webstoffe  betrug  im 
Jahr  1850: 


Fabrikate  u.  Erzeugnisse. 

1       ^ 

Fabrikate  u.  Erzeugnisse. 

^ 

BaumwoUezeuge     .    .    . 
BaumwoUespitien  u.  Pa- 
tentnetze   •    .    .    .    - 

20,528160 

563538 
439750 
104434 
236058 
6,380948 

Seidestoffe 

487941 
20256 

328966 

161681 
53175 

213482 

1,265451 

Seide-Strampfe  .    . 
Halbseide      .     .    . 

Nähgarn  etc.      .     . 
Strümpfe   .    .     . 
Andere  Sorten   .    . 
Twiste  ... 

Seidegam      •    .    . 

Gedrehte  Seide      . 
Andere  Seidestoffe 

Leinwand  %'*■,-* 

28,252878 

Wollestofffö 

Wollestoffe 

Wolle-Strfimpfe      .    .    . 
Wollegam 

5,383062 

2,876848 

74482 

1,451093 

250467 

3,594944 

887295 

330328 

14735 

17728 

Leinengarn    ..... 

Leinengarn  vsim  Nähen  . 
Leinenspitzen    .... 
Andere  Sorten  .... 

Andere  Wollestoffe    .     . 

10,045962 

4,845030 
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Der  '^conomisr  vom  9.  Februar  1850  und  vom  22.  Februar  1851  enthält  eine 
of  Exports)  aus  den  fünfHauptbftfen  (London,  Liverpool»  Bristol,  Hull 
2ahl ,    des  Ellenmaasses   und  des  declarirten  Werthes  und  der  Yerschiffong 
Demnach  war  die  Ausfuhr : 


Baeh: 


weisse  Banmwolleieiige 
(ptoin  Calicoef). 


1848. 


18  49. 


1850. 


Ostindien 

Ceylon 

China ^ 

Brasilien 

der  Türkei  and  Griecbenland 
Byrien  nnd  Palästina  .        .        .        . 
Java,  Singapore  und  den  Philippinen, 
der  Westküste  von  Afiika  • 

Egypten 

Malta  nnd  den  Jonischen  Inseln 

La  PlaU 

Chili  und  Peru 

St.  Domingo 

Mexico 

Cuba 

8t.  Thomas 

Honduras 

Columbia      ...... 

Vereinigten  Staaten      .        .        .        . 

Australien  und  Seeland 

Spanien 

Gibraltar 

Portugal 

Deutschland  und  den  Hansestftdten 
Holland         ...... 

britisch  Nordamerika   .        .        .        . 

britisch  Westindien      .        .        .        . 

Neapel  und  Sicilien      .        .        .        . 

österreichisch  Italien   .... 

dem  übrigen  Italien    .        .        .        . 

Belgien 

Frankreich 

Dänemark 

Schweden  und  Norwegen     . 

Eussland 

Algier  und  der  Nordküste  Ton  Afrika 

Mauritius 

dem  Cap  der  guten  Hoffiiung 
u.  s.  w. 

Zusammen    . 


jardf. 
141,598187 

4,560044 
60,158559 
86,596486 
53,515881 

6,886894 
20,877678 

18,668752 
18,685599 
18,999196 
80,978621 

6,822456 

4,009846 

3,103961 

4,868078 

5,986501 

18,620569 

2,218541 

44625 

21,974791 

87,256471 

14,798518 

12,045429 

9,707237 

10,925788 

9,962211 

17,841105 

2,821638 

698326 

599269 


600,887420 


jardf. 

226,651560 

8,770838 

67,526486 

60,698434 

55,558320 

12,088879 

26,535922 

1,315888 

14,897044 

13,318988 

24,432524 

17,267225 

915152 

2,829583 

5,750958 

7,249986 

7,727826 

9,443156 

20,054469 

6,906598 

485328 

13,273749 

25,872208 

15,804988 

12,064273 

12,334230 

14,823362 

9,139695 

13,081645 

20,062426 

1,734178 

860504 

1,861720 

886410 

1,679357 

3,449341 

2,711291 

2,205164 


740,448082 


yardt. 

227,748490 

4,867918 

70,671923 

60,394001 

85,008405 

8,614478 

80,689051 

2,273868 

18,371897 

8,766266 

12,140196 

21,425182 

3,508250 

1,985541 

5,449692 

10,754786 

9,497610 

10,428845 

23,630219 

6,771505 

979189 

6,520299 

27,411504 

16,544637 

18,353238 

18,328222 

16,019026 

8,478440 

7,094184 

16,942882 

1,627382 

1,924056 

1,523673 

825992 

1,319027 

1,003609 

8,525084 

8,169720 


711,471000 


Femer  wurden  noch  im  Jahr  1849  Tersohiokt :  888700  Dntsend  baumwoUene  Kiawlf 
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ausführliche  Au&teUung  der  Ausfuhr  britischer  Fabrikate  (Classification 
md  Glasgow)  in  Am  Jahren  1848,  1849  und  1850  unter  Angabe  der  Stück- 
lach  den  verschiedenen  europäischen  und  überseeischen  Ländern. 


gedruckte  maä  geflirbte  Baumwollezenge 

Spitzen  und  Flor 

(prmted  *  dfed  Gtlicoet) 

(Laee,  Gaue  *c.  *c) 

1846. 

18  49. 

l_     1850. 

1848. 

1   1849. 

1   18  50.  ' 

jrardt. 

jards. 

jwdu 

yards. 

yardt. 

yard». 

17,600764 

30,466758 

41,615899 

890089 

1,908804 

1,093327 

685068 

646173 

1,182832 

42713 

86087 

— 

2,668284 

8,292141 

4,243098 

— 

—  * 

— 

29,668080 

40,307657 

41,861189 

— 

— 

— 

88,436590 

86,801302 

48,245192 

— 

— 

— 

4,035176 

6,166970 

,     6,484223 

— 

— 

— 

10,150699 

12,943117 

22,131239 

— 

— 

— 

— 

12,800348 

11,333886 

— 

— 

— 

1,528652 

1,832013 

1,635523 

— 

— • 

— 

8,120910 

5,179211 

3,375697 

— 

— 

— 

7  845469 

19,212232 

9,354374 

— 

— 

— 

28,060866 

38,746556 

26,387917 

— 

— 

— 

— 

1,667642 

6,231466 

— 

— 

— 

11,861846 

11,826291 

4,578779 

— 

— 

- 

6,693460 

10,207762 

6,847870 

— 

— 

— 

8,106778 

6,541982 

14,425122 

— 

— 

— 

2,116703 

4,187018 

6,092404 

— 

— 

— 

6,899164 

18,570897 

13,656875 

— 

— 

-^ 

46,944671 

66,671634 

60,954314 

8,990706 

10,167647 

13,052677 

2,104265 

4,663904 

7,273714 



— 

— 

2824 

897676 

963510 

— 

— 

— ' 

11,245760 

8,013476 

7,883970 

— 

— 

—  • 

15,820167 

8,095788 

11,932854 

— 

— 

— 

21,828210 

24,511490 

28,529785 

28,802680 

41,828601 

84,289797 

11,088964 

12,558862 

12,698280 

9,726618 

16,507788 

14,822267 

9,835726 

13,199192 

17,830300 

— 

— 

— 

12,869499 

20,307485 

19,976629 

— 

— 

— 

8,486915 

5,104126 

3,461316 

— 

— 

— 

9,499796 

14,985992 

14,893289 

— 

— 

— 

2,032159 

2,089742 

3,177851 

— 

— 

— 

804064 

2,472250 

747794 

— 

10,200334 

7,070802 

1,407661 

2,734297 

1,788627 

— 

6,417774 

6,416098 



83607 

72147 

— 

— 

^ 



944602 

1,013792 

— 

— 

— 

*. 

831097 

229270 

— 

— 

— 

— 

<   1,082994 

1,066336 

—  ■ 

— 

— 

^^ 

8,143268 

.  8,789689 

— 

— 

— 

— 

1,670611 

8,606049 

— 

~~ 

— 

339,740791 

441,884444 

476,777181 

66,193667 

96,896864 

95,805660 

nnd  Taschentücher  und  yersohiedene  andere  BanmwoIlewaareB  hn  Werth  Ton  jß  266216. 
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Bachs 


Ostindien 

Ceylon.        .        ,        .        .        . 

China 

Java,  Singapore  und  Manilla 

Australien 

Egypten 

Türkei  nnd  Griechenland    . 

Syrien  und  Palastina  . 

Malta  nnd  den  Jonischen  Inseln. 

Italien 

österreichisch  Italien  . 
Neapel  nnd  Sicilien  . 
Gihraltor 


Spanien 

Portugal 

Frankreich  . 

Belgien 

Hoüand 

Deutschland . 

Dftnemark    • 

Schweden  und  Norwegen 

Rnssland  .     '  • 

den  Vereinigten  Staaten 

britisch  Nordamerika   . 

britisch  Westindien 

Mexico. 

Honduras 

Chili  nnd  Peru    . 

Columbien    . 

o.  s.  w. 


Zusammen 


andere  einfache  Baumwollezeuge 
(plaio  Gotlon  «oodf). 

184  8.       {       184  9.       j       1850. 


yardt. 

149290 

3810 

14666 

141224 

249298 

8596 

56 

88240 

694782 
59116 

886362 
17021 
109 
12451 
52402 
96586 
43008 

858818 

28416 

1181 

2666 

452153 
90892 
85039 
54013 

9118 
8378 


3,956297 


yardf. 
108937 

11842 
9160 

76949 
852007 

11658 

108427 

1,831218 

88101 

648846 

18454 

892 

42651 

105600 

104845 

37048 

. 209910 

5741 

4176 

1836 

726080 

89626 

86994 

25090 

800 

7557 

21420 

5,662381 


nach  Deutschland. 


*)  Von  den  nach  Holland  ausgeführten  Twisten  kam  yiel 
**)  Twiste  gingen  wenig  in  die  Vereinigten  Staaten.    Dagegen  viel  Nähgarn  (Cotton 

im  Jahr  1848  :  1,429685  Pfd. 

1849  :  2,106849     , 

1850  :     982982     . 
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Cambrics,  Maslio,  Lawns  &  Lenos. 

Twiste. 

1 

184  8. 

18  49. 

18  5  0.   . 

184  8. 

18  49. 

1850. 

yardf. 

yards. 

yard«. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ö96846 

814834 

1,179707 

14,981481 

21,400835 

17,842296 

9798 

18993 

17488 

7200 

68000 

67175 

12570 

1200 

1642 

4,342921 

8,290640 

2,426190 

87840 

281899 

178520 

1,470407 

1,313136 

676119 

272882 

540396 

630628 

13740 

16394 

25296 

23460 

73560 

19600 

734460 

814090 

668180 

694622 

773048 

1,278148 

9,009007 

8,703976 

4,986394 

— 

— 

— 

2,798638 

1,913031 

— 

34256 

84021 

68078 

2,061335 

1,898877 

747425 

11900 

17606 

94402 

7,274594 

7,047119 

6,795260 

— 

4340 

8140 

2,460807 

3,666905 

2,967051 

15094 

33237 

823674 

5,811011 

9,196068 

6,068465 

198554 

177994 

50903 

281724 

128892 

80912 

8960 

17846 

217731 

107964 

40660 

60947 

27240 

107056 

6996 

1,368190 

835066 

399430 

16338 

61555 

356399 

26212 

68473 

104841 

50060 

90800 

96207 

3,307209 

6,810630 

2,982691 

51449 

27808 

36418 

18,806980 

24,640866 

•)  18,647988 

148755 

55114 

167420 

35,116419 

41,321881 

46,948734 

— 

— 

— 

1,478560 

1,607576 

1,231282 

9255 

21310 

1651 

2,337894 

1,607316 

1,180913 

14087 

28960 

32534 

11,970554 

8,383135 

4,206488 

4,781169 

1,977107 

2,637561 

106666 

136230 

•*)   88690 

127338 

170090 

135461 

847417 

862631 

561269 

287111 

517001 

607628 

23530 

30278 

38870 

166715 

423553 

119042 

585326 

64010 

4000 

4284 

21880 

19960 

105840 

240070 

141000 

146790 

111067 

120971 

2762Ö 

134048 

68384 

86366 

62292 

46209 

1918 

101349 
146,370828 

55840 

5,320964 

8,040990 

9,390147 

127,701601 

120,696164 

iliread  St  Sewing)  nemlich: 

Die  Gesammt-Auffhhr  betrug  6,612762  Pfd.) 
^  ,      3,983244     , 
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saeh : 


britisoh  Nordamerik*  4 

WettincUen 

Ostindien     .        ^        .        .        . 

Ceylon  .        «        .        .        . 

Anttralien  nnd  fl«eUnd 

dem  Cap  det  gnten  Hofhtmg     • 

QibnOtar 

Spanien        ..... 

PortngiU 

Neapel  und  Bidlien 

SfterreioliiBch  Italien   . 

denn  übrigen  Italien 

FnMkreioh 

Heiland 

Belgien 

Dentiohland         .... 

Maha  nnd  Jonisohe  Inieln 

Tttrkei,  Qrieohenland  und  Syrien 

BoMland 

Dänemark 

Schweden  nnd  Norwegen    . 

Egypten 

China 

Jara»  Singi^re  eto.    . 

Chili  nnd  Peru    .... 

La  Plata 

Brasilien 

Colnmbien 

Cnba 

St  Domingo         .... 

Mexico 

den  Vereinigten  Staaten      • 

n.  s.  w. 

Zi 


Wollene  Tficber,  Shawls,  Flanelle,  Bett- 
I  decken,  Halbwolle-  u.  HalbbanmwoUestoff. 


1848. 


dS 

£ 

825079 

826614 

28743 

86584 

126882 

147251 

2466 

1589 

187866 

215704 

41418 

47709 

18995 

15886 

80710 

84803 

100659 

65181 

89677 

121835 

80227 

87788 

80996 

147286 

82058 

123658 

818980 

897245 

101686 

218432 

519521 

669337 

15441 

44142 

68794 

71063 

42026 

69166 

28115 

86846 

46792 

65704 

764 

1828 

868008 

861106 

29107 

42968 

286568 

406491 

155724 

828289 

282948 

178999 

20824 

81868 

44555 

52352 

9201 

14890 

86230 

110639 

1,723719 

2,062672 

5,178902 


1849. 


6,540529 
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Wollegam. 


18  48. 


1849. 


1850. 


Seide-    ond   Halbseidestoffe 
(Halbwdle  ■•  lUlbbMawoUe). 


1848.       I       184  9. 


1850. 


Pfd. 
14594. 
851 
1655 

860 


12027 

3000 

6598 

1792 

107607 

4889 

1,308175 

665625 

4,269161 

896 

9968 

1,422720 

8512 

15282 


888 


224 


10859 
139978 


PM. 

23548 

2378 

871 

1792 

29189 

5358 

4878 

2029 

835408 

42888 

2,198988 

2,153000 

5,579614 


1,119534 
19241 
12776 

200 


15008 
141925 


7,995262 


11,688774 


Pfd. 

27440 

132 

1016 

2284 


28845 

1271 

7864 

85114 

162714 

88674 

1,606539 

915878 

7,768097 


2,886428 
10573 
12448 


275149 


18,272088 


56042 

2687 

9125 

631 

86184 

6773 

878 

,1780 

^  220 

665 

603 

2803 

55194 

22667 

16323 

80284 

1184 

936 

2878 

116 

848 

888 

966 

22742 

5991 

9576 

583 

14695 

16748 
193851 


506606 


70544 

4550 

9450 

1948 

11048 

6215 

444 

1966 

1962 

2796 

2430 

12272 

153520 

44405 

31958 

86762 

2415 

1144 

2915 

779 

625 

159 

1070 

50287 

43949 

17262 

1394 

15875 

57 

21870 

249767 


91933 

7398 

12944 

810 

51482 

8236 

759 

9769 

437 

7900 

6420 

25182 

169080 

30583 

21744 

43188 

2449 

8746 

1427 

709 

147 

120 

1641 

48254 

13066 

16466 

2729 

12736 

268 

4791 

355516 


832171 


957007 
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nack  t 


Leinen 
(britifche  npd  irUndische). 


18  4  8.       I       1849. 


den  Yereinigten  Staaten 
britiacli  Westindien     . 
britisch  Nordamerika   . 

Ostindien 

Ceylon 

Java,  Singapore  o.  s.  w.     . 

Mexico 

St  Domingo         .... 

Cuba    .        ,        .        . 

St.  Thomas  .... 

Honduras 

Columbien 

Brasilien 

La  Plata 

Chili  und  Peru    .... 

China 

Egypten 

Türkei  und  Griechenland    . 
Syrien  und  Palästina  . 
Malta  und  Jonische  Inseln 

Gibraltar 

Australien 

Frankreich  .        .        . 

Holland 

Belgien 

Deutschland         .... 

Dänemark 

Schweden  und  Norwegen     . 
Russland       ..... 

Spanien 

Portugal 

Neapel  und  Sicilien 

österreichisch  Italien    . 

dem  übrigen  Italien 

n.  B.  w.  Znsammen 


yard». 
28,035805 

yards. 
32,258806 

3,919524 

5,184549 

1,567620 

2,095468 

884188 

308918 

8185 

8672 

502047 

538857 

5,585633 

8,847322 

1,080104 

1,^52618 

5,499203 

10,428223 

1,685724 

3,583686 

160758 

265700 

1,822359 

2,912267 

5,896311 

8,770527 

1,074370 

1,120135 

4,614533 

3,237101 

142218 

40386 

11010 

125020 

961481 

583685 

4460 

111580 

141807 

333989 

272156 

311620 

63478 

89508 

13481 

16616 

220724 

885579 

21048 

152933 

1,324271 

1,552537 

27478 

89924 

31483 

61866 

39322 

19761 

57167 

172210 

1,091044 

886740 

286094 

630168 

156330 

199599 

499312 

1,143272 

62,828945 

77,686015 
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Leinen 
(mit  Baumwolle  gemischt). 


18  4  8.   I   1849. 


yards. 
1,192665 

57148 

55048 

6600 

45000 
60910 

136324 

410715 

468 

32978 

29292 

45668 
240000 

2030 

6788 
2170 
22782 
2427 
7537 
75 

139 
1240 
2220 

400 

7400 

6556 

2160 

66271 


2,448466 


yard». 
4,214551 

134653 

53151 

1832 

860 

73902 

59983 
379870 
2773 
13332 
67663 
12858 
21244 


81398 

43380 

5114 

27899 

17638 

660 

511 


185  0. 


1240 
20561 

1800 
72604 


5,321090 


yard«. 
1,996751 

192973 

31935 

26258 


143067 

864004 

6460 

669^2 

167231 

2289 

21140 


28590 

9480 

46301 

12882 

265 

3640 


Ausserdem  wurden  noch  Ton  Leinen  dem  Werthe  nach 
ausgeführt:  im  Jahr  1848  :  £  404380. 

1849  :     »     432848. 

1850  :     »     468287. 
Von  Leinengarn  (thread  &  yam): 

im  J.  1850  :  £    887295 
»      330328 


^1,217623     (S.p.425). 


35427 
10730 
72280 


3,800150 


Aus  vorstehender  Aufstellung  geht  hervor,  dass  Eng- 
lands Ausfuhr  nach  Deutschland  an  Wehstoffen  auch 
im  Jahr  1850  wieder  bedeutend  zugenommen  hat,  mehr 
als  in  allen  vorhergehenden  Jahren.  Die  Ausfuhr  dahin 
betrug  nemlich : 


18  49. 


1850. 


Twisten  und  andern 

Baumwollegarnen.      41,321881  Pfd.       46,948734  Pfd. 
KattuQzeugen  (piain 

calicoes)    ....      15,804988  yards     16,544687  yards 
gedruckton  u.  gefUrb- 

ten  (printed&dyed)      21,828216  yards     28,52978*  yards 
Leinenzeugen*)   .    .        1,552537  yards       2,150611  yards 
Wollegam  .     •     •    •        5,579614  Pfd.         7,768097  Pfd. 
Wollestoffe      .     .     .    1^  669387  Werth  ^  902462  Werth 
Seide-  u.  Halbseide- 

«toffe \£   36762  Werthj^   43138  Werth 

U    8.  W.  I 

(Hierin  ist  noch  nicht  begriffen,  was  über  Holland 
und  Belgien  nach  Deutschland  ging.  (8.  weiter  unten 
"Deutschland"). 

Im  Ganzen  hat  Grossbritanniens  Ausfuhr  von  gedruck- 
ten und  gefärbten  Baumwollezeugen,  sowie  von  Wolle-, 
Leinen-  und  Seidezeugen  im  J.  1850  zugenommen  (gegen 
1849),  die  Ausfuhr  von  Twiste  aber  abgenommen. 


*)  Linnen  bildete  lange  Zeit  hindurch  den  wichtigsten 
Ausfuhrartikel  Deutschlands.  Den  ersten  empfindlichen 
Schlag  erlitt  die  deutsche  Leinen-Industrie  durch  die  Con- 
cnrrenz  der  BaumwoUestoffe.  Anfangs  bediente  man  sich 
noch  des  Leinengarns  zur  Kette  der  Baumwollezeuge, 
wovon  Deutschland  viel  nach  England  lieferte.  Nach  und 
nach  kam  man  aber  davon  ab  und  nahm  BaomwoUegam. 


28 
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Kennedy  schlftgt  den  Gesammtwerth  der  Imtisclien  Fabrikate  und  Haa- 
ddlseneugniase  in  den  Jahren  1888—1841  im  Dnrohflohnitt  su  ^250,000000 

des  Jahrs  an.    Macqneen  im  Jahr  1850 zu   „    293,000000 

nemlich  für  die  Hauptsweige  der  Fabrikation   .     .  j^  231,505000 
fOr  die  kleineren  Zweige  der  Fabrikation    „      61,930000 

^  293,486000 
wfthreiid  die  Ausfuhr  im  J.  1850  jff  71,230000  betrug,    so  dass  der  ein- 
heimische   Verbrauch    die  Ausfuhr  um   mehr    als   das  dreifache  über- 
stiegen  hätte. 

Nach  Moreau  de  Jonnes  war  im  Jahr  1822 

Englandf  eigeoer  Terbraach.  Englands  AasfWir- 

Ton  Fabrikerzeugnissen,  ohne 

Bergwerke j0  110,000000     ^  38,000000 

f,    landwirthschaftlichen  und 

Bergwerksei^zeugnissen     „    317,000000  J 
^    eingeführten  Colonialwaa-  ff  ^  13,000000  (einschliesslich 

ren   aus   brit  Colonien    „      14,000000  >  ^10,000000 

9    eingef.  CoL-Waaren  aus  I  Coloaialwaaren). 

f^mden  Ländern     .    .    „       16,000000  | 

^  867,000000     jff  46,000000. 

Macqueen  sehätzt  den  Gesammtertrag  der  Boden-  und  Fabrikerseugnisse 
Ton  Grossbritannien  und  Irland  im  Jahr  1850  auf  jff  1027,772000,  und  die 
Ausfuhr  auf  jg  63,000000,  nemlich 

Erzeugniss.  Autftihr. 

Ackerbau  und  Landwirthschaft  .    .     .     .     ^   584,548000    ^   1,348800 

Bergwerke „      96,974000     ^    11,512364 

Fischerei „       16,000000      »         432566 

Hauptzweige  der  Fabrikation „     231,505000     „   41,838937 

Kleinere      do.  do ^       61,930000     „     5,092588 

Verschiedenes „       36,817000     ^      2,741491 

Zusammen.    ,    .    ^1027,774000     j^ 62,966741 

was  jedoch  all  zu  hoch  sein  dürfte,  namentlich  in  Bezug  auf  landwirthschaft- 
Uche  Erzeugnisse. 
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Autfuhr  triHseher  Fabrikate  und  ErztugiusM  in  den  Jakren 
1846  bi«  1849 

(nach  den  Tenchiedenen  Bestiininimgallüldeni  geordnet). 


Nach  brttUeli«n^Mttsiia«eii: 

brit.  Nordamerika 

1846. 

1847. 

1848.     j 

1849. 

3,308059 

3,233014 

1,990592 

2,280386 

^    Westindien  (ohne  Honduras) 

3,253420 

2,122577 

1,434477 

1,821146 

9    Anstralien 

1,441640 

1,644170 

1,463931 

2,030364 

^    Ostindien,    Ceylon    (ohne 
Hongkong*)  .... 

6,434156 

5,470105 

5,077247 

6,803274 

y,    Insel  Mauritius    .... 

310231 

223563 

169308 

234022 

9    Besitzungen  in  8Üd-Afrika 
(Cap  d.g.  H.  etc.)    .    . 

480797 

668208 

646718 

520896 

„    Insel  St  Helena  u.A8cen8ion 

28309 

31374 

81728 

23312 

„    Falkland-Inseln  .... 

3117 

2088 

717 

6173 

1»    Aden 

14594 

11483 

18877 

14564 

^    Hondutas    ...... 

252467 

170947 

112852 

206244 

in  Europa: 

JonifloAe  Inseln 

171787 

148426 

178831 

165806 

Malta 

255033 

195836 

879467 

887744 

Gibraltar 

605693 

466845 

750257 

583481 

Jersey  und  Gvemsey  (Channel 
lämds) 

414567 

542191 

599583 

684125 

Helgoland 

Zusammen 

101 

250 

321 

357 

16,973921 

14,926072 

12,847906 

15,711893 

(ausserhalb  Buropa): 

£ 

£ 

£ 

£ 

Vereinigten  Staaten  von  N.-A. 

6,830460 

10,974161 

9,564909 

11,971028 

Mexico 

303685 
68500 

100688 
86983 

'945937 
75146 

779059 
117933 

Central-Amerika 

Neu  Granada 

219593 

145606 

247916 

331123 

Venezuela 

245059 

182279 

56066 

178998 

Ecuador    

7465 

— 

6094 

9689 

Brasilien 

üebertrag     •    .    , 

2,749333 

2,568804 

2,067802 

2,444715 

10,424085 

14,058521 

12,963370 

15,832544 

«)  Im  Jahr  1849  gingen  nach  Hongkong  für  jg  651969  (S.  neben  China) 
und  nach  den  britischen  Besitsungen  der  Westküste  von  Afrika  jß  238848, 
die  demnach  noch  zu  obigen  zu  rechnen  wAren  (?) 

28* 
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1846.     I      1847.     I      1848.     I      1849. 


Uebcrtrag     .     .     . 

Urnguay   

Buenos  Ayres 

Chili 

Bolivia 

Peru 

RussiBohe  Bentznngen  in  N.-A. 
Grönland  nnd  Davis'  Straits   . 

«     /Cuba \    . 

M     1 

S     hPortorioo 

^      I 

.2  ..  ]  Qnadelonpe 

« 'S  <  Martinique 

^  »3  J  Cnracao 

S     ist  Croix 

'ö     \  8t  Thomas 

Französisch  Gniana    .... 

Hollandisch        „        .... 

Hayti 

Byrien  und  PalKstina.    .    .    . 

Egypten 

Tunis 

Algerien 

Marocco 

Westküste  von  Afrika    .    .    . 

Ostküste  von  Afrika .... 

Häfen  am  rothen  Meer  .     .     . 

Cap  Yerd  Inseln 

Insel  Madagascar 

Persien 

Arabien 

Insel  Java 

Philippinen 

Andere  Inseln 

China 

Büdsee-Insehi 

Zusammen  .  .  . 


je 

10,424085 

153479 

84002 

959322 

4493 

820535 

9438 

844112 

4588 

580 

318 

6877 

4576 

446317 

1620 

186113 
267618 
495674 

25928 

22188 

421620 

5041 

350 

2505 

2580 

3091 

7822 

355009 

90846 

2909 

1,791439 

53724 


16,398744 


14,058521 
334083 
156421 
866325 
22875 
600814 
8198 

896554 

16822 

164 

196 

1089 

14797 

386599 


929 

857870 

104500 

307 

1,503969 

25368 


^e 

12,963370 
156759 
449194 
967303 

853129 

3409 

43 

733169 

^1017 

218 


4074 
171660 


1466 

380 

192089 

88067 

415292 

258186 

538308 

509876 

697 

244 

13881 

8890 

16231 

21996 

518420 

571022 

13751 

— 

505 

590 

4145 

3324 

21,070681 


6279 

836840 

143897 

742 

1,445959 

47402 


19,747039 


15,832544 

86666 

1,362909 

1,089914 

878251 

6417 

702 

1,036153 

2910 

93 

9966 

9067 

883023 

1790 

109306 

338366 

688411 

3228 

12551 

65101 

620371 

5489 

1290 

1774 

2568 

382055 

80997 

1057 

1,537109 

29304 


24,479382 
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Iffaeh  fremden  Lindem 

(in  Buropa): 

RnBsland,  nordische  H&fen.    . 

1846. 

1847. 

1848.     1 

1849. 

1^86235 

1,700733 

1,692066 

1,379179 

do.       im  schwarzen  Meer. 

138913 

143810 

233220 

186996 

Schweden 

166664 

179367 

162819 

186027 

Norwegen 

183818 

169149 

150117 

182336 

Dftnemark 

840318 

253701 

296466 

363699 

Preussen 

544036 

553968 

404144 

428748 

Mecklenburg-Schwerin    .     .    . 

36967 

105164 

37648 

106784 

Hannbver 

218111 

147357 

141250 

160927 

Oldenbnrg  etc 

25134 

26080 

11287 

5660 

Hansest&dte 

6,326210 

6,007366 

4,669259 

6,386246 

Holland 

3,576469 

3,017423 

2,828258 

3,499937 

Belgien 

1,168034 

1,059456 

823968 

1,457684 

Frankreich 

2,715963 

2,554283 

1,024521 

1,961269 

Portugal 

969757 

889916 

1,176748 

979597 

do.    Azoren 

57146 

42980 

66300 

58406 

do.    Madeira 

39358 

38853 

40822 

36009 

Spanien  n.  Balearische  Inseln 

769793 

770729 

616878 

623136 

do.     Canariache  Inseln .     . 

49816 

30680 

46832 

68373 

Italien:  Sardinien 

474622 

355366 

611994 

740806 

Toskana   

919173 

637748 

751953 

777273 

Kirchenstaat.     .    .    . 

281676 

181894 

162746 

202618 

Neapel  und  Sicilien    . 

993730 

636690 

695666 

1,115260 

Oesterreichisch  Gebiet 

721981 

537Q09 

494525 

658992 

Griechenland 

194029 

233913 

284834 

288847 

Türkisches  Gebiet.    .... 

1,749126 

2,363442 

2,664281 

2,373669 

Moldau  und  Wallachei  .    .     . 
Zusammen    .    .    . 

195154 

218647 

193898 

218577 

24,414811 

22,845624 

20,254600 

23,401760 

Demnach  betrug  die  Gesammt- 
AusführCnftch  d.  decUrirt.  Werlh): 

je 

£ 

^ 

£ 

nach  britischen  Besitzungen    . 

16,973921 

14,926072 

12.847906 

16,711893 

r>     fremd.  Lttnd.  auss.  Europa 

16,398644 

21,070681 

19,747039 

24,476382 

9            do.          in      Europa 

24,414311 

22,845624 

20,254600 

23,404760 

57,786876 

58,842377 

62,849446 

63,696025 

Die  bedeutende  Zunahme  der  Ausfuhr  nach  den  Vereinigten  Staaten  seit 
1847  erklärt  sich  durch  die  grössere  Getreide-  und  Mehl-Einfuhr  von  dort, 
die  groBsentheils  mit  britischen  Fabrikaten  bezahlt  wurden. 
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Die  Ausfuhr  in  früheren  Jahren  war  wie  folgt: 
•      im  Jahr  1831  :  £  37,164372  \ 

1835  :  y,    47,af72000 

1836  :  „  53,368000 

1837  :  „  42,070000 

1838  :  „  50,060000  \  anter  dem  System  der  ScbatzzöUe. 

1839  :  „  63,233000  [ 

1840  :  „  51,106000  | 

1841  :  „  61,634000 

1842  :  „  47,381000  ] 

1843  :  „  62,279709  i 

1844  :  „  68,684272  f 

Dasu,  wie  neben     1846  :  •  ^   60,110820  \  Anbahnung  und  theilweise  Einführung 
bemerkt,  1846  :    „   57,786876        ^  Freibandeh^ystems. 

1847  :     „   58,842377  ] 

1848  :     »    52,849445    europäiflcbe  Unruhen. 

1849  :     „    63,596025 

1850  :     »•  71,230000  (seit  1842  um  60  pCt.  Zunahme). 
Seit  1831  beträgt  die  Zunabme  der  Ausfuhr  nach  europäischen  Hftfen 

^tber  90  pGt 
nach  britischen  Besitzungen  und  ausaereuropäiscben  Länder»  «  .  .  40  „ 
Durcbschnittszrmahme  .  .  «  ^  .  .  .  •  65  pCt 
Der  Handel  mit  Europa  ist  sonach  ftr  England  von  grosser 
Wichtigkeit  Die  deutschen  Hansestädte  allein  erhalten  so  viel  als 
ganz  Ostindien,  und  Deutschland  im  Allgemeinen,  mit  Einschluss 
von  Schleswig -Holstein  (unter  Dänemark)  und  dessen,  was  Über 
Holland  und  Belgien  geht,  fast  '|,  so  viel  als  sämmtliche  britische 
Besitzungen,  die  Colonial-  und  Drogueriewaaren  noch  nicht  gerechnet, 
die  aus  den  englischen  Freihäfen  nach  Hamburg,  Bremen  u.  s.  w. 
gehen. 

Nach  Deutschland  gingen  aus  britischen  Häfen  im  J.  1846  für  . 

£  7,150466 
nemL  nach  Hamburg  u.  Bremen  £  6,326210 
„  Preussen  .  .  .  .  ^  544035 
„  Hannover  .  .  .  .  „  218111  \  7,150466 
9  Mecklenburg  .  .  .  „  36976 
j,  Oldenburg .  .  .  .  „  26134 
nach  Holland  (worunter  ebenfalls  vieles  für  Deutschland 

als  durchgehendes  Gut)    n     8,676469 
»    Belgien  do.  do.  »     1,168084 

»    Dänemark  (einschliesslich  Schleswig-Holstein)    .        .    n       340318 

»    Bussland »     1,725148 

»     Schweden »        146664 

Uebertrag  .  £  14,097089 
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Uebertrag  .^14,09708« 

Bach  Norwegen      .  . n       183818 

«    Frankreich »»     2,715963  . 

rt     Spanien «        769793 

»     Portugal        .        .     ' »       969767 

n    Neapel  nnd  Slcilien y*       993730 

ri     Toskana n        919173 

n    Sardinien «t       474622 

n    den  p^patUchen  Staaten n       281516 

f)    dem  österreichischen  Italien n       721981 

r>    Gibraltar  (britisch) ^       605693 

D     Malta  (britisch) n        255033 

»     den  Jonischen  Inseln  (britisch) n        171731 

n     Griechenland «t        194029 

n     der  TOrkei  (eoropäischen) »     1,749125 

Gesammtansführ  nach  Europa    £  25,103058 
Nach  der  vorhergehenden  Aofttellong  (S.497)^  24,414311  ohne  Gibraltar, 
Malta  und  Jonische  Inseln. 

Britische  Ausfuhr  von  1829  bis  1846 
(von  britiHchen  und  irländischen  Erzeugnissen  und  Fabrikaten). 


Jahr 

{     noch 
1  Deutschland. 

nach  Preussen. 

nach  Holland.*) 

nach  Belgien. 

1829 

^  4,473555 

£ 

189011 

£   ?,050014oi.Belg. 

; 

— 

1830 

n  4,463605 

n 

177923 

»  2,022458   » 

1 

— 

1831 

n  3,642952 

>» 

192816 

n  2,082536   i> 

1 

-- 

1832 

»  5,068997 

r» 

258556 

»  2,789398   » 

— 

1883 

n  4,855548 

n 

144179 

»»  2,181893 

£ 

886429 

1884 

V    4,547166 

w 

136423 

n    2,470267 

n 

750069 

1885 

r>    4,602966 

» 

188273 

n  2,648402 

n 

818487 

1836 

.  n  4,463729 

» 

160722 

n  2,509622 

» 

839276 

1837 

1  n    4,898016 

» 

131536 

n  3,040029 

n 

804917 

1838 

1  r  4,988900 

» 

155223 

«  3,549429 

n 

1,068010 

1839 

n  5,215155 

» 

206866 

n  3,563792 

rt 

881831 

1840 

n  5,408499 

>» 

219345 

»  3,416190 

n 

880286 

1841 

n  5,654033 

n 

363821 

n  3,610877 

n 

1,066040 

1842 

r>    6,202700 

» 

376651 

»  8,573362 

n 

1,099490 

1843 

y*    6,168038 

n 

483004 

»  3,564720 

« 

984650 

1844 

»  6,151528 

» 

505384 

»  3,131970 

n 

1,471251 

1845 

»  6,517796 

» 

577999 

»  3,439035 

n 

1,479P58 

(Tables  of  Revenue,  part  XVIL  See  A.  1847.  London  1849.  p.  117.) 
*)  Davon  kann  man  füglich  >/s  ^  Deutschland  rechnen. 
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Was  mtisB  das  für  ein  Lfmd  sein,  welche  Hülfsmittel  muss  ein 
Land  besitzen,  aus  dem  England  jährlich  über ^*^ 7,000000,  nnd 
mit  dem  was  über  Holland  und  Belgien  ging,  über  ^  8,000000, 
also  an  fl.  100,000000  rheinisch  bisher  ziehen  konnte,  selbst  ange- 
nommen, dass  ein  grosser  Theil  dieser  Beträge  nicht  in  baarem  Gelde, 
sondern  in  deutschen  Erzeugnissen  (Getreide,  Wolle,  Bauholz  u.s.w.> 
wogegen  jetzt  die  australische  Wolle ,  das  amerikanische  und  fran- 
zösische Mehl,  und  das  begünstigtere  canadische  Bauholz  in  bedeu- 
tende Concurrenz  treten)  bezahlt  wurde!  Hierbei  ist  noch  nicht 
gerechnet,  was  Deutschland  jährlich  an  Holland,  Nordamerika,  Frank- 
reich und  andere  Länder  für  Colonialwaaren,  Rohprodukte  und 
Fabrikate  entrichtet,  welche  Summen  jedoch  grösstentheils  wieder 
durch  die  Ausfuhr  deutscher  Erzeugnisse  und  Fabrikate  dahin 
gedeckt  werden. 


Ueber  Englands  Freihandelsst/stem  und  Deutschlands 
Schutzsystem, 

In  Englands  Macht  stand  es  noch  vor  20  Jahren  (nemlich  vor 
der  Entstehung  des  deutschen  Zollvereins)  das  Emporbltthen  deut- 
scher Fabriken  zu  hindern,  oder  doch  so  zu  erschweren,  dass 
sie  nur  mit  zweifelhaftem  Erfolge  gegen  die  britischen  Riesenfabriken 
sich  erhalten  haben  würden,  hätte  es  damals  eine  freie  und  liberale 
Handelspolitik  und  Gegenseitigkeit  der  Zollermässigung  eintreten 
lassen.  Ötatt  dessen  fuhr  es  unter  der  früheren  Verwaltung,  trotz 
der  eindringlichsten  Vorstellungen,  fort,  die  deutschen  Handelsartikel 
mit  so  hohen  Zöllen  zu  belegen,  dass  solche  in  manchen  Fällen 
einem  völligen  Verbote  gleich  kamen.  Namentlich  war  dieses 
bei  den  Haupt- Erzeugnissen  Deutschlands:  Getreide,  Wein,  Bau- 
und  Zimmerholz  u.  s.  w.  der  Fall.  Ja  in  diesem  Augenblicke 
noch  (1851)  sind  die  Rhein-  und  Moselweine  mit  denselben 
hohen  Zöllen  belastet  wie  früher,  so  dass  die  Mittelsorten,  die 
im  Sommer  starken  Eingang  finden  würden,  fast  gar  nicht 
nach  England  eingeführt  werden  können.  (Der  englische  Zoll 
beträgt  über  '/,  Gulden  oder  10  Silbergroschen  auf  die  Flasche). 
Und  andere  Zölle  liegen  noch  unverhältnissmässig  hoch  auf  deut- 
schem Bau-  und  Zimmerholz,   auf  Hopfen,  Bier,    Branntwein,  Fir- 
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niM,  deutschem  Tabak.  iL  s.  w.,*)  während  solehe  Gegenstitnde 
bei  der  Einfuhr  in  den  deutschen  Zollverein  (aus  Englfuid  kom- 
mend) weit  niedriger  tarifirt  sind,  vieler  anderer  billigeren  An- 
Blitze  nicht  zu  gedenken.  In  den  Hansestädten,  Hannover,  Olden^ 
bürg  u.  s.  w.  gehen  die  englischen  Wahren  sogar  grösstentheils 
noch  ganz  frei  ein. 

Alles  dieses  muss  in  Anschlag  gebracht  un^  geltend  gemacht 
werden,  wenn  man  einen  wirklichen  Gregenseitigkeitsvertrag 
begründen  und  wirksam  in^s  Leben  fuhren  will.  Dabei  ist  auch 
nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  jetzt  die  vorhandenen  deutschen 
Fabriken  nach  den  Grundsätzen  der  Gerechtigkeit  und  Billigkeit 
vom  deutschen  Standpunkte   aus  durch   gemässigte  Zölle  ge- 

*)  Nach  dem  neuesten  Tarif  (the  British  Tariff,  bj  Edwin  BeedeU.  Lon- 
don 1850)  sind  die  Eingangszölle  von 

Bier  £  1  pr.  Ohm  von  32  Gallonen, 

Hopfen  £  2.6.0  vom  Ctr., 

Wein  5  sh.  6  d.  pr.  Gallon, 

Branntwein  15  sh.  pr.'  Gallon, 

Aepfelwein  13  sh.  4  d.  pr.  Ohm  (j^  5JS  pr.  252  Gallon), 

Essenzen  20pCt  vom  Werth, 

Fimiss  mit  Spiritus  bereitet  30  sh.  4  d.  pr.  Gallon,  ' 

Seife  20  sh.  vom  Ctr., 

Klicker  (Schüsser)  10  sh.  von  1000  Stück, 

Geflechte  von  Stroh  6  sh.  vom  Pfd.,  von  Bast,  Pferdehaar  u.  s.  w.  10  sh. 
vom  Pfd. 

Hüte  (von  Filz  oder  Seide)  2  sh.  vom  Stück, 

Pappendeckel  (paste-  and  millboards)  ^  1.  10  vom  Ctr.  (S.  auch  Papier 
uid  Bücher), 

Beidewaaren  5  sh.  u.  6  sh.  Tom  Pfd., 

Seidesammt  und  Flor  9  sh.  u.  10  sh.  vom  Pfd., 

Seideband  10  sh.  o.  14  sh.  vom  Pfd., 

Seideplüsch  2  sb.  vom  Pfd., 

Banholz  15  sh.  pr.  Last, 

Sftgholz  20  sh.  pr.  Last, 

Tabak  3  sh.  vom  Pfd., 

Cigarren  9  sh.  vom  Pfd., 

Zucker,  raffin.  22  sh.  8  d.  vom  Ctr., 

Syrop  6  sh.  9  d.  vom  Ctr., 

thee  2  sh.  1  d.  vom  Pfd., 

Rosinen  15  sh.  vom  Ctr., 

gedörrte  Pflaumen  und  Zwetschen  20  sh.  vom  Ctr^ 

gedörrte  Kirschen  6  d.  vom  Pfd., 

geschlifienes  Glas  2  d.  vom  Pfd., 

gemaltes  oder  verziertes  9  d.  pr.  Fuss  (Oberfl.), 

Taschentücher,  gestickte  2  sh.  6  d.  pr.  Stück, 

Künstliche  Blumen  25pCt, 

Nilhereien  und  Stickereien  20pCt, 

Zackerbäckereien  6  d.  vom  Pfd. 

Fremdes  Mals  ist  noch  ganz  verboten,  oAd  bloss  zur  Wiederausfuhr 
gestattet 
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schützt  werden  müssen,  will  man  sie  nicht  snm  eigenen  Landes- 
naehtheil  wieder  zu  Gründe  gehen  und  Tausende  von  deutschen 
Arbeitern  brodlos  werden  sehen.  —  Stellen  wir  einmal  die  Frage 
umgekehrt  Würde  England,  an  Deutschlands  Stelle,  seine  jungen 
Fabriken  gegen  deutsche  Uebermacht  unbedingt  Preis  geben? 
Gewiss  nicht  Das  britische  Parlament  würde  im  Interesse  des 
Landes  handeln ,  .  wenn  es  sieh  den  nöthigen  (wenn  auch  nur 
massigen)  Schutz  zur  Erstarkung  derselben  im  inneren  Verkehr  erbäte. 
Und  wer  steht  daftlr,  dass  England  ftir  den  Getreidehandel 
immer  offen  bleibt?  Das  erste  Toryininisterium  würde  schon  hierin 
eine  Aenderung  treffen,  obgleich  vorauszusehen  ist,  dass  es  sich 
auf  dieser  Bahn  nicht  lange  halten  könnte. 

Freihandel  über  die  ganze  Erde,  das  ist,  was  der 
Deytsche  lange  genug  durch  eigenes  Beispiel  gelehrt  und  anem- 
pfohlen hat,  und  noch  jetzt  wünschen  wir  diesen  freien  Handel, 
aber  auch  nur  einen  solchen,  der  auf  vollständiger  Gegen- 
seitigkeit beruht,  denn  nur  aus  dem  Gleichgewicht  der  Interessen 
können  feste  und  dauerhafte  Verbindungen  hervorgehen. 

Von  Prohibitionen  und  hohen  Schutzzöllen  kann  zwischen  Deutsch- 
land und  England  keine  Rede  mehr  sein.  Der  Verfasser  dieser 
Blätter,  der  das  britische  Land  in  allen  seinen  Theilen  kennt  und 
die  aufrichtigste,  innigste  Hochachtung  für  das  britische  Volk  em- 
pfindet, wünscht  nichts  so  sehr  als  den  fortwährenden  Flor  und 
Wohlstand  Englands;  aber  er  wünscht  eben  so  sehr  und  noch 
mehr  das  Gedeihen  und  Emporblühen  Deutschlands,  und  die 
Entwickelung  und  Vereinigung  der  vorhandenen  reichen,  aber  leider 
noch  immer  zersplitterten  Kräfte  seines  Vaterlandes. 

Ausser  dem  Zollverein  bestehen  zur  Zeit  in  Deutschland  noch 
acht  andere  Zollgebiete,  jedes  mit  eigenem  Zolltarif,  nemlich: 

Oesterreich, 

der  Norddeutsche    Steuerverein    (wozu  Hannover,    Oldenburg, 

Schaumburg-Lippe   und   einige   braunschweigische  Landes- 

theile  gehören), 
Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg, 
Hamburg, 
Lübeck, 
Bremen 
Limburg  (mit  dem  Zollverein  9  zusammen). 
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Dm  aSrdliche  Deutgeklftiid  mit  etwa  6  Millionen  Menschen,  die 
vonttglich  Ackerbau,  Yiebsacht,  Handel  und  Schifffahrt  treiben,  ist 
mehr  f&r  gänzliche  Handelsfreiheit  gestimmt ;  das  südliche,  westliche 
imd  östliche  Deutschland  (24  Millionen,  und  mit  Oesterreich  70  Mil- 
lionen Meiuiehen  zählend)  mehr  ftir  Schutz  des  deutschen  Gewerb- 
fleisaes,  in  der  üeberzeugung ,  dass  nur  auf  dem  Wege  des  Arbeit- 
aekutzes  die  Wohlfahrt  des  Volkes  erreicht  werden  könne.  Sind 
einmal  die  Schlagbäume  und  Yerkehrshemmungen  zwischen  den 
einaelnen  deutschen  Stämmen  und  Ländern  gefallen,  so  werden  auch 
die  norddeutschen  Länder  und  Handelsplätze  durch  den  Anschluss 
an  ein  grosses  Hinterland  und  ErÖfihung  eines  ausgedehnten  Marktes 
reichlichen  Ersatz  fUr  das  Aufgeben  ihrer  bisherigen  Vortheile  finden. 

Friedrich  List,  der  sein  Leben  lang  mit  seltener  Sachkenntniss ,  Wftrme 
und  Ansdaner  fQr  das  Emporbltthen  des  deatschen  Handels  und  (}ewerbfleisses 
gestritten  (wenn  anch  yielleicht  hin  und,  wieder  mit  etwas  Elinseitigkeit),  sagt 
folgendes  treffende  Wort  über  Englands  Freihandelssystem  und  dentsches 
Schotss/stem.  (S.  Friedrich  List's  gesammelte  Schriften,  2r  Tbl.  S.  458. 
Stattg.  1850  bei  Cotta.) 

jßie  Deutschen  verwerfen  die  Theorie  der  allgemeinen  Handels* 
„freiheit  keineswegs;  sie  fHhlen  aber  und  sagen:  die  Zeit  ihrer  Ter* 
„wirklichung  sei  nur  erst  für  England  gekommen.  In  Handel, 
^Scbiffifahrt  und  Seemacht  sowohl,  als  in  Colonial-  und  Capitalbesitz, 
„in  politischer  und  überhaupt  in  praktischer  Bildung,  in  öffentlichen 
„Institutionen  wie  in  jeder  Kunst  und  Uebung  der  «Produktion,  allen 
„Nationen  weit  Toran,  sei  England  zur  Zeit  im  Stande,  bei  freier  Con- 
„currens  jeden  Zweig  der  deutschen  Industrie  todt  zu  schlagen. 

„Häufig  glaubt  man  noch  in  England,  das  seitherige  Schutssystem 
„des  ZoUyereins  habe  fElr  den  Ausfuhrhandel  Englands  nach  Deutschland 
„höchst  nachtheilig  gewirkt,  und  dass  von  jeglicher  Erhöhung  der 
„deutschen  Schutzzolle  oder  auch  nur  yon  Beibehaltung  der  gegenwär- 
„tigen  eine  Vernichtung  des  englischen  Ausfuhrhandels  nach  Deutsch- 
„land  zvt  erwarten  seL  Der  schlagendste  Beweis  vom  GtogentheÜ  ist 
„aber  der,  dass  nach  den  officiellen  Ausfbhrlistcn  des  Board  of  Trade 
„die  Totalausfuhr  Englands  nach  Freussen  und  Deutschland  sich  in  den 
„sehn  Jahren  von  1834  bis  1844  um  50pCt.  vermehrt  hat  (und  wir 
„fligen  hinsu  noch  immer  im  Steigen  ist),  ungeachtet  der  damaligen 
„hohen  Einfuhrzölle  Deutschlands  auf  die  gröberen  und  mittleren  Manu- 
„faktnrwaaren  Englands,  die  in  diesem  Zeiträume  so  sehr  zu  Gunsten 
„der  deutschen  Industrie  und  gegen  die  englische  gewirkt  haben.  Diese 
«  „Thatsaohe  ist  allein  aus  dem  Umstände  zu  erklären,  dass  ein  Land, 
„welches«  seine  produktiven  Kräfte  dadurch  erhöht,  dass  es  diejenigen 
„Massen  von  Manufakturwaaren,  die  von  den  unteren  Klassen  consumirt 
„werden, 'selbst  £sbricirt,  dadurch  zugleich  auch  seine  Fähigkeit,  feinere 
„vom  Auslande  konunende  Waaren  zu  oonsnmiren,  bedeutend  steigert '^ 
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6.  Einfuhr  in  Grossbritannien  von  fremden  Erzeugnissen 
und  Fabrikaten. 


184  8. 

18  49. 

185  0. 

Caffee  aus  brit.  Colonien. 

35,965399  Pfd. 

40,334630  Pfd. 

36,840074  Pfd. 

Caifee  ans  fremden  Ländern 

21,096032     „ 

22,985876     » 

13,969447     » 

Zucker  roher: 

aus  brit.  Westindien  .    . 

2,797224  Ctr. 

2,844807  Ctr. 

2,582162  Ctr. 

von  der  Insel  Maaritios  . 

886021     „ 

893524     y, 

1,002726     „ 

ans  Ostindien  .... 

1,330689     „ 

1,467244     y, 

1,346017     y, 

aas  fremden  Ländern    . 

1,857534    „ 

1,720276     , 

1,352476     y, 

Raffinirter  Zacker: 

• 

ans  brit.  Colonien     .     . 

81114  Ctr. 

56625    „ 

10646  Ctr. 

aas  fremden  Ländern    . 
fremder  Candis     .     .     . 

195644     „ 
5950     „ 

248597    „ 

344742     y, 

Syrop  (Molasses)      .    .    . 

517534     „ 

1,062661     „ 

905054         yy 

Tbee 

47,774755  Pfd. 

53,460751  Pfd. 

50,513003  Pfd. 

Cacao      

6,442986     » 

7,769234     - 
975366  Ctr. 

4,478328     n 

Reis,  geschälter  .... 

996372  Ctr. 

785692  Ctr. 

Eeis,  ongeschälter   ... 

85694  Qrt. 

32428  Qrt 

37154  Qrt 

Tabak,  roher          > 
Tabak,  fabricirter  i  *    *     ' 

35,608074  Pfd. 

42,098126  Pfd. 
1,913474    y, 

35,427335  Pfd. 

Rosinen  grosse    .... 

239669  Ctr. 

209452  Ctr. 

403501  Ctr. 

Rosinen,  kl.  od.  Korinthen 

402267     „ 

447206     y, 

429729     y, 

Feigen 

22751     „ 

39516     y, 

33964     y, 

Orangen  and  Zitronen.    . 

391033  Kist 

361166  Kist 

403501  Kist 

Eichenrinde 

.335348  Ctr. 

365755  CU-. 

380674  Ctr. 

Knochen.     ...... 

651640     „ 

588480          yy 

543660     y, 

Schwefel 

668393     „ 

845588     y, 

664630     „ 

Pottesche 

96859     „ 

158541     y, 

184043     „ 

BarUla  und  AlkaU  .    .    . 

46980     „ 

28060     y, 

84900    y, 

Guano     

1,428280     „ 

1,656340    y, 

2,338520     y, 

Salpeter 

515076    „ 

566379     y, 

629012     » 

Kupfereiz    ...... 

(60063  t.)  od. 

(47499T.)od. 

(45980  T.)  od. 

1,001060         y, 

949980         yy 

918600     y, 

Kupfer 

31737     y, 

51808     y, 

97706     „ 

Stangeneisen 

(23869  T.)  od. 

(29396  T.)  od. 

(34066  T.)  od. 

477380     „ 

587920     y, 

681320     y, 

Blei  (in  Blöcken  u.  Tafeln) 

75780     „ 

146640     „ 

239540     „ 

Zinn  (fremdes)     .... 

5975     y, 

35545     y,. 

33332           yy 

Zink 

270500     „ 

315880     „ 

372520     „ 

Palmöl 

510218     y, 

493331     y, 

448589     „ 

Cocusöl  

85453     „ 

64451     „ 

98040     y, 

Olivenöl 

10086Ff.(T.) 

16945  Fass 

20783  Tuns 

Thran  u.  Wallrath  .     .     . 

21966     y, 

20012            y, 

21328     y, 

Oelsaatkuchen    (oil    seed 

cakes) 

1,460580  Ctr. 

1,189240  Ctr. 

1,301100  Ctr. 

Kleesamen 

99813     „ 

130375     „ 

94040    „ 

Leinsamen 

799650  Qrt 

626495  Qrt. 

608986  Qrs. 

Rübsamen 

79970     „ 

29480     y, 

101029          y, 

27298     „ 

Wicken  (Tares)  .... 

48929     y, 

30623     y, 

Talg 

1,498359  Ctr. 

1,468719  Ctr. 

1,241781  Ctr. 

Flachs  und  Werg    .    .    . 

1,463661     „ 

1,806786     „ 

1,821578     y, 

Hanf 

845771     y, 

1,061898    y, 

1,048635     , 
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Schafwolle 

Wolle,  Alpaca  and  Llama . 
Ziegenwolle  (Mohair)    .     . 

BaamwoUe 

Seide  (rohe) 

Seide,  Ahfall  (waste,  husks 

and  cocon) 

Seide,  gedrehte    .... 

Wildhaute 

WildhAute,  gesalzene  .  . 
Gegerhte   HKnte    (tanned, 

tawed  or  cnrried  .    .    . 

Rum 

Branntwein ' . 

HollllndiBcher  Genlerre     . 

Wein 

Wein,  Capwein  .... 
Wein,  französischer.  .  . 
Bauholz,    hrit   Col.    (Sftg- 

waaren) 

Bauholz  frenid.(S&gwaaren) 
Bauholz  hrit.CoL  (ungesagt) 
Bauholz  fremdes  (ungesftgt) 

FassdauheU 

Mahagoniholz 

Farhwaaren: 

Cochenille 

Indigo 

Blauholz 

Krapp  (gemahlen)      .    . 

Krappwurzel     .    .    .    . 

Sumac 

Terra  japonica .... 
Kartoffeln 

Qetreide : 

Weizen 

Gerste 

Hafer 

Roggen 

Erbsen 

Bohnen    

Mais 

Buchweizen      .     .     .     . 
Wintergerste     (beer    or 

^^Sg) 

Malz . 

zusammen  .  . 


184  8. 


69,343477  Pfd. 
1,521370   „ 

6,366251  Ctr. 
4,471735  Pfd. 

9340  Ctr. 
1,070989  Pfd. 
132395  Ctr. 
414886  y, 

1,248647  Pfd. 
6,859340GlL(proor) 
2,430583   „ 

366040  „ 
6,538224   „ 

318051  „ 

680255   - 


496516  Loads 
368077  » 
596291  »» 
332450  n 
54306  « 
31668  Tons 


18380  Ctr. 
59127  n 
23192  Tons 
81261  Ctr. 
139463  » 
9617  Tons 
5623   » 
940697  Ctr. 


2,580959  Quarters 

1,054274  n 

967056  » 

62635  n 

216014  n 

487929  » 

1,575521  n 

197  n 

906  n 

1  n 


6,945492  Quarters 


184  9. 


75,113347  Pfd. 
1,655300   ^ 
2,536039  „ 
6,745259  Ctr. 
4,991472  Pfd. 

12757  Ctr. 
614689  Pfd. 
143490  Ctr. 
535295  9 

1,809755  Pfd. 

5,308447  Gallons 

4,480306  y, 
461390   „ 

7,201004  „ 
289008  „ 
466042   „ 

471149  Loads 
339971  n 
683097  fi 
238447  » 
79882  » 
29012  Tons 


18254  Ctr. 
81449  n 
23996  Tons 
95914  Ctr. 
161986  n 
12590  Tons 
6851  n 
1,417863  Ctr. 


1850. 


72,674488  Pfd 
1,652295       „ 
(PorlepSdedil.  pl7l) 
5,934793  Ctr. 
4,942417  Pfd. 

15600  Ctr. 
469526  Pfd. 
150575  Ctr. 
441346    „ 

1,876332  Pfd 

4,188639  GaUons 

3,237598  ^ 

337042  „ 

8,432280  » 

234781  ^ 

600512  „ 


3,872134  Quarters 

1,389793  f> 

1,282219  n 

241870  » 

236438  n 

458650  n 

2,247424  n 

308  n 

843  n 


436679  Loads 
369429  n 
620308  n 
250263  n 

82588  n 

32778  Tons  od. 
.  655560  Ctr. 

22451  Ctr. 

70482     n 
34690  Tons 
100248  Ctr. 
161613     n 
12929  Tons 
4585      f, 
1,348883  Ctr. 


3,754693  Quarters 

1,043051  n 

1,165856  n 

94078  n 

181419  n 

443306  n 

1,286264  n 

297  n 

671  n 


9,729679  Qrts.*)     7,969435  Quarter» 


*)  Die  Getreide -Aufstellung  vom  Jahr  1849  weicht  in  der  Aufstellung  im  Eco- 
nomist  vom  16.  Febr.  1861  von  dessen  erster  im  Febr.  1860  gegebenen  etwas   ab. 
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Weizenmehl 
(Jerstemehl  . 
Hafermehl  . 
Roggenmehl 
Erbsenmehl  , 
Bohnenmehl 
Maismehl 
Bachweizenmehl 

zusammen 


Mehl  XL,  Cretreide  zusammen 
nach  der 
Vieh: 

Ochsen  ond  Stiere    .    . 

Kühe 

Kälber 

Schafe  nnd  Hammel      . 

L&mmer 

Schweine 

zusammen   • 

Fleisch-  und  Speckwaaren : 

Speck  (bacon)  .    .    .    . 

Gesalz.  Ochsenfleisch    . 

Gesalz.  Schweinefleisch  . 

Schinken 

Schweineschmalz  (lard)  . 
Butter  (fesalz.)    .    .    .    . 

Kttse 

Eier 

Terpentin  (conmion)      .    . 

Quecksilber 

Opium 

Pfeflfer 

Piment 

Muskatnüsse 

Macis 

Nelken 

Zimmt 

Cassia  lignea 

zusammen  Gtowürze 


184  8. 


1,754449  Ctr. 

66  „ 

6596  „ 

35984  9 

104  „ 

28  „ 

232819  „ 

193  « 


2,030237  Ctr. 


7,525560  Quarters 
zweiten  Angabe 


24590  Stück 
22506       - 


15642 

128406 

2177 

2119 


195440  Stück 


211315  Ctr. 

151980     „ 

254070     „ 

7717     „ 

312040     „ 

294427     „ 

441635     „ 

88,012585  Stück 

401787  Ctr. 

1,562663  Pfd. 

200019     - 


8.125545  Pfd. 

20773  Ctr. 
336420     „ 

47572  „ 
117433  „ 
847368  9 
510247     „ 

9,4§4Ö85Pfd. 


1849. 


3,371301  Ctr. 

224  „ 

40516  „ 

18826  „ 

300  „ 

2  » 

102173  „ 

1095  - 


3,534437  Ctr. 


10,749518  Qrs. 
10,655197  Qrs. 


185  0. 


3,855059  Ctr. 
106  « 
6214  „ 
966  » 
66  „ 


11401 
96 


3,873908  Ctr. 


9,076266  Quarters 


21751 

Stück 

28951  Stück 

17921 

j» 

17757   „ 

13645 

n 

19754   » 

126247 

7i 

137646   » 

3018 

n 

5852  j. 

2653 

n 

7287  „ 

185235  Stück 


217247  Stück 


384325  Ctr. 

149917  „ 

347352  j, 

12282  » 

185888  „ 

282501  „ 

397648  „ 

97,903151  Stück 

412042  Ctr. 

2,682592  Pfd. 

105604  - 


4,796079  Pfd. 

24994  Ctr. 
211202  Pfd. 

44326  „ 
274712  » 
768812  ^ 
472693  „ 

6,557824  Pfd. 


886321  Ctr. 
123662  y, 
210948  „ 
16268  y, 
229614  „ 
331135  „ 
347773  „ 
105,761995  Stück 
484621  Ctr. 
355079  Pfd. 
126318  . 


8,082518  Pfd. 

20448  Ctr. 

312418  Pfd. 

76366  „ 

749625  9 

700101  f, 

988017  „ 

10,909044  Pfd. 
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Von  fremden,  grösstentheils  europäischen  Fabrikaten  wurden  in  England 
eingeführt  (worunter  vieles  zur  Wiederausfuhr  nach  tlberseeisch^i  Ländern) : 


1          18  4  9. 

18  50. 

Verbrauch  in  Eng- 
land i.J.  1849. 

Taschenahren  (watches) 

.      ^86380  Werth 

^97246  Werth 

£  80887  Werth 

Stand  -    und    Wanduhrei 

i 

(clocks) 

.       „    64682      „ 

r>    78041       „ 

»    61957       „ 

Baumwollestoffe    (Ostind. 

)          177317  Stück 

186010  Stück 

17790  Stück 

Baumwollestoffe  (not  mad< 

j 

«P) 

.    je   46184  Werih 

^   68933  Werth 

— 

Baumwollestoffe  (diverse) 

\  ^  245427       « 
U     4095ß       « 

»  297176      „ 
f,     44315       „ 

— 

BanmwoUegam    .    .    . 

\      413449  Pfd. 
•    jg   46757  Werth 

ZJ(?) 

— 

Nfthwerk  n.  Stickereien 

.      „  104994      y, 

»  136198  Werth 

jff  68284  Werih 

GUswaaren : 

• 

Fensterglas  u.Glasr5hrei 

\        26576  Ctr.     i 
^  i        68268  DFussi 

21048  Ctr. 

1                              1 

)  £   7712      ^ 

,    «    6207.8      „ 

n    27919      „ 

Weisses  Glas   .    .    . 

.  II        70789  Pfd. 

884998  Pfd. 

Weisses  geschliffenes  u 

1 

j^  575077      1, 

verziertes      .    .     . 

736778    »        ' 

Spitzen  und  Klöppelwerk 

.      ^86307  Werth 

-    (?) 

^79482      ^ 

Leder-  u.  Siemenwerk: 

Frauenstiefel  u.  Schuh« 

)           20380  Paar 

l 

15843  Paar 

Ord.  Frauenschuhe   . 

4804     „ 

-i 

4769      „ 

Feine  Frauenschuhe. 

101786     „ 

zL 

96961     „ 

Mannsstiefel  u.  Schuhe 

82619      „ 

22782     „ 

Stiefelschäfte    .     .    . 

640784     » 

.^ 

544173      „ 

Lederne  Handschuhe 

.       8,658464     „ 

— 

2,874695     ,„ 

Leinwand: 

Feine   Weisse   Taschen- 

tücher (camhrics)  . 

28960  Stück 

80384  Stück 

28195  Stück 

Leinen-Damast      .    . 

14502  Dyrds. 

17882Qyrds. 

9920Dyrds. 

Einfaches  Leinen.    . 
Diverse  Leinen     .     . 

.      <#  33778  Werth 
n    13347      n 

-i« 

£   7488  Werth 

Seidewaaren  (europäische) 

Seide  und  Atlasstoffe 

882847  Pfd. 

80d214  Pfd. 

183603  Pfd. 

Bänder 

316768     » 

280288     n 

201010      n 

Seideflor 

6618     n 

Z  W 

5828     n 

Florband 

45387     n 

47154     n 

Sammt  (velvet)     .    . 

31972     n 

27674  Pfd. 

23090     » 

Sammtband 

51858     f* 



48772     n 

Plüsch  (für  Hüte)     .    . 

165678     » 

138909  Pfd. 

145892     n 

Ostindische  Bandannoes    . 

617501  Stück 

715739  Stück 

126119  Stück 

Wollewaaren  (not  made  np 

jff  625640  Werth 

#  585459  Werth 

j^  97668  Wertih 

Wollewaaren  (made  up) 

n    112260       fi 

je  146583      n 

— ~ 
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Die  GeMmmt  Zolleinnahme  von  obigen  iVemden  Fabrikwaaren  (znm  ein- 
heimiBchen  Verbrauch)  betrag  im  Jahr  18i9  (theilweise  nach  dem  approxima- 
tiven Werth  berechnet)  £  476476.  Von  den  meisten  Artikeln  werden  jetat 
lOpCt.  vom  Werth  entrichtet.  Fremde  Wolle-,  Baumwolle-  und  Leinen- 
waaren  sind  seit  1846  frei. 

Der  Gesammtwerth  der  im  Jahr  1850  in  Grossbritannien  und  Irland  ein- 
geführten fremden  und  Colonialerzeugnisse  wird  zu  £  88,345000  ange- 
schlagen (wohl  allzuhoch?);  zieht  man  davon  ab  etwa  17,000000  ftir  Fracht 
und  Gewinn,  so  bleiben  ungefthr  £  71,000000. 

Dagegen  betrug   der  Gesammtwerth   britischer  Ausfuhr  im  Jahr   1860 

über  £  71,000000 
Dazu  Fracht  und  Gewinn  (15  pCt)         .        .        .        .        .       3,     10,500000 
und  was  jährlich  von  der  Ostindischen  Regierung  för  Divi- 
denden,  Pensionen  im  Militär-   und  Civildienste   u.  s.  w. 
nach  England  geschickt  wird       .        .        ...        .        •       ,,      4,000000 

£  85,5000000 

Bonach  bliebe  immer  noch  ein  hübscher  Uebersohuss  zu  Gunsten  Eng- 
lands   (S.  Econ.  8.  Mftrz  1851). 


7.    Ein-  und  Ausfuhr  von  GroBsbritannien  wahrend  eines 
löC^ährigen  Zeitraums. 

Die  folgende  Aufstellung  bis  zum  Jahr  1822  ist  der  Ein-  und 
Ausfuhrliste  von  Caesar  Moreau  (gewesenem  französischen  Vice- 
consul  in  London)  entnommen,  die  in  deutscher  Uebersetzung  unter 
dem  Titel: 

^Tabellarische  Uebersicht  des  britischen  Handels  nach  allen 
^Ländern  der  Welt,  nach  amtlichen  Angaben,  Übersetzt  von 
„Dr,  Eisenbach.    Stuttgart,  bei  Metzler  1825." 

erschien,  als  Ergebniss  einer  achtjährigen  mühsamen  Untersuchung, 
nach  den  officiellen  Mittheilungen  der  Zollämter  in  den  verschie- 
denen Häfen  Grossbritanniens.  Da  der  Ueberblick  dieser  Tabelle 
durch  die  jährliche  Ein-  und  Ausfuhr  eines  jeden  Landes  etwas 
verwickelter  Natur  ist,  so  habe  ich  die  Eintheilung  nach  verschie- 
denen Zeiträumen  geordnet,  wodurch  das  Ganze  klarer  hervortritt 
und  genau  ersichtlich  wird,  aus  welchen  Ländern  England  seither 
den  meisten  Yortheil  gezogen. 

Deutschland  steht  hierin,  wie  bereits  bemerkt,  oben  an. 
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Handelsbilanz  zu  Gunsten  Englands ^  nach  Abzug  der 
Gegen'Eir\fukr, 

Eisropa 

mit  Deutschland  (ohne  Prenssen  und  Oestreich), 
nemlich  nach  der  Elbe,  Weser  und  Ems.  Die  in  den  Rhein  gehenden  Gfiter 
werden  nach  Holland  oder  Belgien  declarirt  (s.  Holland). 


vom  Jahr 

im  Durchschnitt  jährl* 

Jahren 

Durchschnitt 

Zusammen. 

1701—1783 

^  400000  u.  darüber, 

in  82 

k  jff  400000 

=  ^33,000000. 

1783—1792 

n    1—2,000000 

n     9 

k   n  1,500000 

=    r>    13,000000. 

1792-1814 

»   8—6,000000 

»  22 

k   n  4,000000 

=    »    88,000000. 

1814-1822» 

)   »    7-,8,000000 

n     8- 

k   n  7,000000 

=    «    56,000000. 

1842 

»    6,679351. 

jff  190,000000. 

1843 

n    6,661042. 

1844 

»    6,656912. 

184Ö 

»    7,095796. 

1846 

»    7,160466**). 

• 

«  6,830947 j       c^aaciAA^  ^  547718/      -  nfi>.T^o 
t.  2,8551971  "  8,686144j  ^  f,,^f^^J  n  1,064742. 


*)  Die  Ausfuhr  in  den  6  Jahren  von  1818—1823  betrug: 

nach  Deutschland:  nach  Preussen: 

1818  anengl.Manufakturwaar.  ^5,443889/^,.  iQfiQ7Q*«^ö31582j^  - 

»  Colonialwaaren.    .     .    «  2,683090}'^^»^^*'^^^  U  644772 j^^»^^^^^ 

1819  n  engl.  Manufakturwaar. 
n  Colonialwaaren . 

1820  r>  engl.  Manufakturwaar, 
w  Colonialwaaren . 

1821  n  engl.  Manufakturwaar. 
n  Colonialwaaren 

1822  n  engl.  Manufakturwaar, 
n  CMonialwaaren . 

1823  n  engl.  Manufakturwaar, 
rt  Colonialwaaren. 


«  6,582158J       fl  AfxaaoAS  "  443053J 
«  2,827466i  **  8»409624j  ^  gg^^^^j 


}  «  617024^ 

«     9825^0. 

:  SÄ! "  «.^"368j :  iix\ "  ^n.40. 


in  6  Jahren  .     .  ^  52,730804, 


jg  6,130154. 


Unter  der  Ausfuhr  nach  Deutschland  versteht  man  in  England  bloss,  was 
nach  Hamburg,  Bremen,  Lübeck,  Oldenburg,  Hannover  u.  Mecklenburg  geht. 

Viele  britische  Fabrikate  gehen  durch  die  Messen  in  Leipzig,  Braunschweig 
und  Frankfurt  a.  Oder  nach  dem  nördlichen  und  östlichen  Europa. 

**)  Bei  den  im  Jahr  1846  nach  Deutschland  (meist  über  Hamburg)  ein- 
gefOhrten  britischen  Erzeugnissen,  befanden  sich  viele  Maschinen,  Eisen- 
Bchienen,  Roheisen,  Twiste  und  weisse  Baumwolleaeuge  (letztere  fast  zur  Httlfte). 
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mit  Hollftnd  und  den  Niederlanden  (Belgien), 

(darunter  viele   durchgehende  Güter,  rheinaufWlbts,  fOr  Deutschland 
bestimmt,) 

vom  Jahr  im  Durchschn.  jährl. 
1697—1743 
1743—1790 
1790-1795 
1796—1800 
1800-1804 
1804—1814 
1814-1817 
1817—1822 


Durchschnitt  Zusammen, 

k  ^1,500000  =  ^70,500000 


»  2,000000  = 
n  1,500000  = 


£      1,500000    in  47  Jahren 
»         2,000000      »47        n 
»        1,500000      I»    5       » 
Ein-  u.  Ausfuhr  abwechselnd,  fast  gleich.     — 

^       1,500000     in   4  Jahren     k  j0 1,500000  = 
abwechselnd,  fast  ausgleichend. 
jg>  5— 6,000000     in  3  Jahren 
»  2—3,000000     in  5     » 


n  5,500000  = 
»  2,500000  = 


n  94,000000 
»     7,500000 

»     6,000000 

n  16,500000 
n  12,500000 


£;  207,000000 

mit  F 

rank  reich  (einschliesslich  Corsika), 

vom  Jahr    im  Durchschn.  jahrl 

Durchschnitt 

Zusammen. 

1711—1724 

^        50000 

in  13  Jahren 

=r 

£      650000 

1724—1744 

n  1-200000 

in  20 

» 

k  £  150000 

= 

n     8,000000 

1744—1788 

V  8—400000 

in  44 

» 

k    n     350000 

tu 

»  15,400000 

1788-1793 

n        500000 

in    5 

» 

— 

»     2,500000 

1793—1800 

— 

— 

— 



1800—1803 

n      1,000000 

in   3 

n 

= 

»     3,000000 

1803-1814 

— 

— 



— 

1814—1822 

n  3—400000 

in  8 

n 

k  £  350000 

= 

1»     2,800000 

^^  27,350000 

Im  Jahr  1829,  wo  die  französischen  Seidewaaren  zuerst  in  England  zuge- 
lassen wurden,  betrug  die   gesammte  englische  Ausfuhr  nach  Frankreich 
bloss  .     .     .      ^     491388. 
im  Jahr  1833     »       848333. 
»       »      1834     »    1,116885. 

«*     9      1846     »    2,715963.  —  Unter  den  letzten  ^  2,715963  waren 
£  418260  Kupfer  und  Messing, 
n     255695  Eisen  und  Messerwaaren, 
»     226460  Steinkohlen, 
r>     345220  Leinengarn  und  Leinen, 
n     264299  Wollegam  und  Wollewaaren, 

n     167282  Baum  wollegam  und  Baumwollewaaren,  Spitzen,  Strümpfe, 
n     172424  Seide  u.  Seidewaaren  (meist  ostindische  u.  chines.  Seide), 
obgleich  Frankreich  alles  gethan,  um  die  englischen  Waaren  auszuschliessen. 
mit  Portugal  (einschliesslich  Madeira), 
vom  Jahr    im  Durchschn.  jfthrl.  Durchschnitt.  Zusammen. 

1700—1732         £      500000      in  32  Jahren -  ^16,000000 

1732—1756  »  7-800000       in  24       »  k   £    750000  =    »    18,000000 

1756—1764  »      1,000000       in    8       »         =    »      8,000000 

1764—1790  »  2—300000       in  26       »»  k   £    250000  —    »      6,500000 

1790— 1810    abwechselnd,  fest  gleich. 

1810—1822  jg»  1,500000-2,000000  in  12  Jahr,  k  ^1,750000  =    »    21,000000 

j^  69,600000 
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mit  8p «Bleu  (ohne  Gibtdtar), 


Tom  Jahr    im  Darohsohnitt  Jfthr 

l. 

Durchschnitt          Zusammen. 

1710—1730 

£ 

1—200000 

in  20  Jahren 

k  £    160000  =    £  3,000000 

1730—1749 

n 

2-300000 

in  19      n 

a    »      250000  =     »    4,500000 

1749—1786 

n 

5—600000 

in  17      n 

k     n      500000  =     »     8,500000 

gegen  England 

£  16,000000 

1786—1811 

n 

8—400000 

in  24      n 

k    n      350000   ab    »     8,000000 

für  England 

£    8,000000 

1811—1813 

n 

500000 

in    2      n 

k    ».  1,000000  i 

k    «  1,500000  (      "      2,500000 

1818—1815 

» 

1,500000 

in    1       n 

gegen  England 

£  10^00000 

1815—1822 

300000 

in    7       » 

ab      »       2,000000 

£    8^500000 

mit  Gibra 

Itar  nnd  M 

alta  (vor  1710   abwechselnd  nnd  von  wenig 

Bedentang 

.  Von  1814  an  sind  die  Jonischen  Inseln  Inbegriffen), 

Tom  Jahr    im  Durchschn. jAhrl. 

Durchschnitt           Zusammen. 

1710-1731 

je 

2—300000 

in  21  Jahren 

k  £  250000  =  £  5,250000 

1731-1756 

9t 

5-600000 

in  25       n 

k     «    500000  -    n  12,500000 

1756-1788 

» 

50—100000 

in  32       n 

k     n       90000  =    »     3,000000 

1788—1800 

» 

1-200000 

in  12       n 

k    -     150000  =r    n     2,000000 

1800—1806 

» 

410-520000 

in    6       » 

k    n    500000  =    »     3,000000 

1806-1809 

abwechselnd  för  nnd  gegen. 

— 

1809-1813 

j^  3-4,000000 

in   4  Jahren 

k    r,  3,500000  =    n  14,000000 

1813-1822 

n  ] 

1-2,000000 

in   9       r, 

k    n  1,750000  ~    n  15,000000 
^^  54,750000 

mit  Italien  nnd  Sicilien, 

gegen  England 

vom  Jahr    im  Dnrchschnitt  jAhrL  Durchschnitt  Zusammen. 

1700—1720      jff  1— 200000        in  20  Jahren    k  £  150000  =  £   3,000000 

1720—1761        »    3-400000        in  41       »  k    n    850000=     n  14,000000 

1761—1814    ^abwechselnd,  bald  fttr,  bald  gegen. 

£  17,000000 
für  England 
1814—1822      ^2—3,000000    in 8 Jahren,    k ^ 2,500000  =    »    20,000000 

bleiben  für  England   £    3,000000 
mit  der  Türkei  und  Levante, 
vom  Jahr  1710—1816  abwechselnd  bald  fBr,  bald  gegen,  im  Ganzen 
gegen    England    £  5—10000    jfthrlich   im 

Durchschnitt  in  116  Jahren £  1,000000 

Vom  Jahr  1816—1822  für  England  durchschn.  ^500000  in  6  Jahr,  -n   3,000000 

bleiben  für  England  £  2,000000 
29  • 
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mit  den  Barbaresken-Staatea  und  der  WestkUste  toh  Afrika 
und  von  1798  an  mit  dem  Cap  der  guten  Hoffinmg, 

vom  Jahr    im  Durchschnitt  j&hrl.  Zusammen. 

20  Jahren £  1,000000 

„    8,000000 

„    2,000000 

„  14,000000 

„    8,000000 

„    4,000000 


1700-1720 

£    50000 

in  20 

1720—1764 

„  150—200000 

in  44 

1764—1770 

„  3—400000 

in    6 

1770--1798 

„        600000 

in  28 

1798—1806 

„      1,000000 

in    8 

1806—1822 

„  2—300000 

in  16 

£  37,000000 

mit  Brasilien  nnd  den  span.  Colonien  SfidamerSkas, 

vom  Jahr    im  Durchschnitt  jfthrL  Zusammen. 

1700—1740      ^60—200000        in  40  Jahren j^  4,000000 

2—300000        in    9       „  »     2,00000a 

2—800000        inll       »  »     3,000000 

£   9,000000 


1740—1746 
1749—1760 


gegen  England  ab: 


1760-1800 
1800-1814 


1814—1822 


£  50—200000 
-     ^—800000 


in  40  Jahren    k  £  4,000000 
k   »    4,000000 


in  14 


8,000000 

£  1,000000 
für  England: 

£  2—3,000000       in    8  Jahren »  21,000000 

bleiben  für  England    £  20,000000 


mit  den  englisch-nordamerikanischen  Colonien  (einschliess- 
lich der  seit  1776—1788  emfancipirten  Vereinigten  Staaten), 

vom  Jahr    im  Durchschnitt  J&hrL  Zusaimnen. 

1700—1746    abwechselnd,  bald  f^,  bald  gegen  (ausgleichend). 


£   2—300000 
»       1,000000 


1746-1768 

1768—1788 

1788—1800        „  1—2,000000 

1800- 1810         y,  3—6,000000 

1810— 1822»)     „       3,000000 


in  12  Jahren £    3,000000 

in  30       »         ......  »    30,000000 

in  12       »      "k  £  1,500000  =  »    18,000000 

in  10       „      „    „    4,000000  —  „    40,000000 


in  12 


36,000000 


für  England     £  127,000000 


•)  Britische  Ausführ  nach  den  Vereinigten  Staaten: 
im  Jahr  1829  £  4,823415. 


»  »  1846  »  6,830460. 
«  «  1847  ^  10,974161. 
„       „      1849     „  11,971028. 
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mit  Irland 


TomJahr    im  Durchschnitt  jährL  ZuBammen 

1700—1720    (abweohsehid  und  ungef&hr  gleich). 

in  30  Jahren £   9,000000 


1720—1750 
1750—1764 
1764-1779 
1779—1783 
1783—1800 
1800—1809 


1809—1820 
1820—1822 


£  2—400000 

3,   3 — 400000 

^       1,000000 

»    5-600000 

ausgleichend. 

^5—600000 


in  14 
in  15 
in    4 

in    9 


gegen  England  ab 
Jg      800000  inllJahr.    =  j^  3,000000 

„  1,500000—2,000000  in    2     „        =     „   4,000000 


»  5,000000 

j5  15,000000 

^  2,000000 

„  5,000000 

£  36,000000 


„      7,000000 
~~£  29,000000 


Bilanz  ff egen  England. 
Mit  Ostindien,  China  und  Australien, 
vom  Jahr    im  Durchschnitt  jäfarl. 


1700—1720 
1720—1743 
1743—1783 
1783—1800 
1800—1811 
1811—1820 
1820—1822 


£      8-400000 
800000 
500000 
1—2,000000 
2—3,000000 
3—4,000000 


Zusammen, 
in  20  Jahren £  7,000000 


in  23 
in  40 
in  17 
in  11 
in    9 


(abztt^  der  Ausfuhr)  £  1—2,000000  in  2  Jahren 


18,000000 
„  20,000000 
„  25,000000 
„  28,000000 
„  30,000000 
„     3,000000 

£  131,000000 

Zusammen. 
jg  8,000000 
„  45,000000 
„  24,000000 
„  24,000000 
„  18,000000 
„     35,000000 

jff  164,000000 
Recapitulation. 

Handelsbilanz  zu  Gfunsten  Englands  in  dem  i25jährigen  Zeitraum 

von  1697—1822. 

Handel  mit  Deutschland £  190,000000 

j,    Holland  und  den  Niederlanden  (Belgien),  worun- 
ter ebenfklls  vieles  för  Deutschland         .        .    „    207,000000 

y,    Frankreich »     27,350000 

„    Portugal      .        .        .  i n     69,500000 

y,    Spanien »     .-'8,500000 


mit  den  engl.  Colonien  in  Westindien. 

vom  Jahr  im  Durchschnitt  jfthrl, 

1700—1721  jS      3—500000       in  21  Jahren      . 

1721-1766  „          1,000000      in  45      „ 

1766-1779  „  1,500000—2,000000  in  13  Jahren 

1779—1797  „     1-1,500000             in  18      „ 

1797-1812  „     1—1,600000             in  16      „ 

1812—1822  „    3—4,000000             in  10      „ 


Gibraltar  und  Malta »  54,750000 

Italien  und  Sicilien »  3,000000 

der  Türkei  und  der  Levante       .        .        .        .  „  2,000000 

den  Barbaresken-Staaten  und  Westafrika  .        <  „  37,000000 

Brasilien  und  den  spanischen  Colonien      •        .  ^  20,000000 

Nord-Amerika      .        .        .         .                 .        .  »  127,000000 

Irland »  29,000000 

üobertrag        .  £  776,100000 
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U ebertrag:  Bilanz  für  England 


£  770,100000 


ah  Bilanz  gegen  England: 

Handel  mit  Ostindien,  China  und  Australien^  181,000000  t  285  000000 

mit  den  brit  Colonien  in  Westindien  „   164,000000  S  ^ 

bleiben  j0  490,100000 
welche  England  in  dem  vorerwähnten  Zeitraum  durch  das 

Ausland  reicher  geworden. 

Dazu  die  letzten  27  Jahre  (von  1828  bis  1850)  mindestens  jg  110,000000 

Zusammen  über    .    j0  600,000000 


8.  Ein-  und  Ausfiihr  der  Vereinigten  Staaten. 
(Zur  Vergleiohung.) 

in  amerik.  Schilfen      in  fremd.  Schiffen 


Nach  amtL  Angabe  betrug  die  Ei  n f  u h r  

im  Jahr  1846  dem  Werthe  nach  .    .  DolL  106,008178 

Davon  wurden  wieder  ausgeführt    .    .  ^  7,915766 

Die  Ausfuhr  betrug „        78,634410 


Doli.  16,683624 
„  3,430858 
,,      23,507488 

Ddl.  192,558348        DoU.  42,621966* 
Der  Antheil  der  verschiedenen  Länder  an  der  Ein-  und  Ausfuhr  wajp  im 

Jahr  1846  wie  folgt: 

Einfuhr. 

.  Doli.  45,160020 

„         1,937717 

,     „  833678 

.     „         1,861346 

.     „  12561  „  553202 

.    „  207997  4,  890032 

.     „  27806  „  592892 

.     „  21589  „  34681 

81686  „  23713 

22923  „  26356 

—         pCt       „  48888    pCt, 


Orossbritannien  und  Irland 
britisch  Nordamerika 

„      Westindien . 

„      Ostindien     . 

„      Guiana    .    . 

„      Honduras     . 

„      Gibraltar 

„      Malta  ..    . 

„      Cap  d.  g.  Hoffiiung 

„  Insel  Mauritius  . 
Australien    .    .    . 


Ausfuhr. 

DoU.  47,311326 

„        7,406433 

„         4,947567 

37087* 


-  Aiitheil 


.Antheil 


DolL  49,667322    (40.7)   Doli.  61,705446  (54.6) 
(S.  Nopitsoh.  Kaufinännische  Reisen  um  die  Welt  Hamburg  1849.  S.  469.) 

*)  Ein-  und  Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten  nach  jff. 


Im  Jahr  1801 

„  1810 

„  1820 

„  1830 

„  1840 

„  1846 

„  1847 

„  1W8 


Einfuhr 
jg  23,200781 
„  17,791666 
„  15,510416 
„  14,766025 
„  22,321149 
„  25,352458 
„  30,530341 
;,     82,201448 


Ausfuhr 
19,607483 
13,907909 
14,535764 
15,386314 
27,517905 
23,643316 
33,051746 
82,090928  (Porter). 
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Einfuhr.  Ausfuhr. 

Fnuikmoh DoiL  28,911350  DoU.  15,130575 

französisch  Westtndien      .    .     „           348236  „           635621 

„           Guiana  .     .     .     .     „             71296  „             41401 

„           Insel  Bourbon     .  \  \ 

frai«ösi8chePlÄtzeanderafri-[»»              —  [»»             ^^^^^ 

kanischen  Küste  .    .     .     . )  pCt.    ) 

Antheil 

Doli.  24,330882  (19.9)   Doli.  15,825851 

Spanien Doli.     1,011779  Doli.       475595 

spanische  Insel  Cuba  .    .     .     „        8,159632  „        5,487106 

„          Westindien  .     .     .    „         2,277110  „           701346 

„          Ostindien  U.Manilla    „           865866  „            110239 

„          Insel  Teneriffa  etc.    „            62095  „             17914 

Doli.  12,376482~"(10.1)    Doli.     6,792200" 
Deutschland : 

Hansestädte  (Hamburg,  Bremen)  DolL  3,149864  Doli  4,608660 

Oesterreich  (Triest)    .    .     .     .     „       1,470611  „         379679 

Preussen „           31584  „         435855 

Doli.  4,652059"  (3.8)     Doli.  5,42419T 

Holland    ~ DolL  1,059597  DolL  2,296765 

holländisch  Ostindien  .    .     .     .     „         480353  „           83542 

„           Westindien    .     .     .     „         398056  „         259154 

„           Guiana „           83674  „           67984 

DoU.  1,971680  (1.6)     DolL  2,707445" 

Belgien DolL      836372  (0.7)     DolL  2,381814 

Dftnemark .  DolL          1313  DolL      121242 

dänisch  Westindien     ..'..„         752614  „       1,125916 

DolL      753927  (0.6)     DolL  1,247158^ 

Schweden  und  Norwegen    .    .  DolL      724865  Doli.     402337 

schwedisch  Westindien    .     .    .     „    -         5285  „         141569 

DoU.      730150  (0.6)     Doli.      543906 

Russland DoU.  1,570054  (1.3)     DolL     632467 

ItaUen „       1,708021  (1.4)       „       2,269006 

Türkei  (Levante) „         760998  (0.6)       „         200103 

China :    .     „      6,593881  (6.4)       „       1,331741 

BrasiUen „       7,441803  (6.1)       „      3,143395 

ChiH „       1,275960  (1.0)       „       1,768570 

La  Plata  Staaten „         825685  (0.7)       „         411329 

Peru „         252600  (0.2)       „             — 

Veneauela „       1,509000  (1.2)       „         781547 

Mexico „       1,836621  (1^)       „       1,531186 

Insel  Haiti „       1,542962  (1.3)       „       1,157142 

u.  s.  w. 


pCt. 
Antheil 
(13.9) 


(6.0) 


(4.7) 


(2.4) 
(2.1) 


(1.1) 


(0.5) 

(0.5) 
(2.0) 
(0.2) 
(1.2) 
(2.8) 
(1.6) 
(0.4) 

(0.7) 
(1.4) 
(1.0) 
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Nach  den  Erzeugnissen  vertheilt,  bestand  die  Ein-  und  Ausfuhr 
der  Vereinigten  Staaten  im  Jahr  1847/48  (ending  30.  June)  aus 
folgenden  Haupt- Artikeln : 


BlBfiihr. 

Dollars 

Ausfuhr. 

Dollars 

Theo  (lollfrei).    .    .    . 

6,217111 

Baumwolle 

61,998294 

Caffee  (zollfrei)    .    .    . 

8,199129 

Baumwollewaaren     .    . 

6,718205 

Wollewaaren   .... 

14,597896 

Getreide,  Reis,  Mehl,  etc. 

25,187647 

Banmwollewaaren     .    . 

18,421589 

Butter,  Ktts,  Fleisch,  etc. 

12,538896 

Seide  und  Seidewaaren 

17,409963 

Tabak     .,.,.. 

7,551122 

Leinen  o.  Leinenwaaren 

6,624648 

FiscTi,  Thran  und  Wall- 

Hanf  

8,910835 

fischbarden  .... 

6,288657 

Eisen  und  Eisenwaaren 

13,694185 

Bau-  u.  Zimmerholz,  etc. 

1,980663 

Weine  und  Branntweine 

1,443006 

u.  s.  w. 

Znoker 

9,481591 

Q.  8.  w. 

Betrag  obigeiyGesammt-Einfuhr Doli.  154,977876 

Dayon  kamen  aus  Grossbritannien  u.  Irland  DolL  61,846029 

„   Frankreich „  28,096031 

„   Cuba „  12,858472 

„   China „        8,083496 

„   Brasilien „        7,992648 

„  Hamburg  und  Bremen    .     „        6,293280 

„   Portorico „        2,106296 

„   Mexico „         1,581247 

„   Holland „         1,417908  u.  s.  w. 

Betrag  der  Gesammt- Ausfuhr DolL  154,092131 

DaTon  gingen  nach  Grossbritannien  u.  Irland  DoU.  76,726524  (ohne  die  britCol.) 

„   Frankreich „  19,819310 

„    Cuba „        6,896713 

„   Mexico „        4,058436 

„   Hamburg  und  Bremen    .    „  4,321785 

„   Brasilien „  3,372434 

„   China ,         2,190013 

„   HoIUnd „        1,866963 

„   Spanien „  1,748349  u.  s.  w. 


Digitized  by 


Google 


—    467    — 

Ntfch    der  Newyorker  Staatszeitung  vom    16.    December    1849 
war  der  Werth  der  hauptsächlichsten  Bodenprodukte  der  Vereinigten 


Staaten  im  Jahr  1848  wie  folgt: 


Werth 

Durchschnittspr. 

Welschkoni    . 

.     .    583,150000  Bußhels, 

Doli. 

844,058500 

69  Cents 

Roggen .    .    . 

.     .     186,500000       „ 

}) 

64,925000 

65      „ 

Weizen .    .    . 

.     .     126,364000       „ 

1» 

145,319290 

116      „ 

Hafer     ,    .    . 

.     .       22,951500       „ 

99 

21,418476 

36      „ 

Oerste   .    .    . 

.    .        6,222050       „ 

W 

4,044332 

66      n 

Buchweizen    . 

.     .       12,623000       „ 

n 

6,266500 

60      „ 

Kartoffeln  .    . 

.     .     144,476000       „ 

11 

82,342600 

80      „ 

Bohnen .    .    . 

.     .       10,000000       „ 

19 

10,000000 

110      „ 

Erbsen  .    .     . 

.     .       20,000000        „ 

n 

17,000000 

87Va  „ 

Leinsamen 

.     .         1,600000        „ 

n 

1,920000 

120      „ 

Baumwolle     . 

.     .  1066,000000  Pfd. 

n 

74,620000 

7      „ 

Tabak    .    .     . 

.     218,909000     „ 

11 

8,756360 

4      « 

Reis.    . 

.     119,199500     „ 

n 

3,676985 

3       n 

Mucker . 

.    275,000000     „ 

n 

18,750000 

5       „ 

ßeide     . 

400000     „ 

n 

800000 

2  DoU. 

Hopfen . 

1,566301     „ 

»> 

140f67 

9  Gents 

Wachs  .    . 

789526    „ 

» 

165809 

21       „ 

Honig  . 

.       23,685760     ,* 

19 

2,368675 

10      „ 

Pyrup  .    . 

9,000000  Gallons 

» 

2,736000 

28V2  » 

Eusammen  im  Werth  von  Doli.  766,000000 
phne  Obst,  Gkmüs,  Heu,  Stroh,  Eier,  Butter,  Elise,  Federvieh,  Milch,  Rindylehy 
Schafe,  Schweine,  Talg,  Steinkohlen^  Holz,  Fischerei  und  Bergwerke, 
Der  Gesammtwerth  der  Erzeugnisse  Ton   Arbeit  und  Capital  .wird  über 
$1000,000000  Dollars  geschätzt 
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9.  Preise  der  Haupthandelsartikel  In  den  letzten  30  Jahren. 

Stand  der  Preise  in  Hamburg  in  den  Jahren  tStSj  1834  und  1848 
(jedesmal  im  Monat  Januar)  von  folgenden  Hauptartikeln. 

(Nach  dem  Hamburger  Börsen-Preis-Conrant ,   in  preussische  Thaler  reduzirt, 
nach  dem  Zollzentner.*) 


Frei»-       1 
veraiodeniBg 
•eU  1618. 


Haiq>thandel8artikel. 


Zncker,  brauner  braailianiicher 
do.    Haranna 

Caffee,   Java 

do.    St  Domingpo      .    .    • 

Cacao,  Garaocas 

Thee,  Bohea,  schwaner  .  . 
do.     Peoco        do.       ... 

Baumwolle,  Georgia  .... 

Tabak,  Virginia 

do.    Portorioo 

HAute,  sfidamerik^piache    .    . 

Beis,  Carolina 

do.    Ostindischer     .... 

Indigo 

Cochenille 

Pfeffer 

Piment 

Muskatnüsse 

Arrak 

Salpeter,  Ostindischer     .    .    . 

Schwefel 

Branntwein,  französischer  .     . 

Wein,  franz.  ord.  rother     .    . 

Rosinen 

Korinthen 

Steinkohlen 

Blech,  schwarzes  Eisenblech  . 

do.    verzinntes 

Twist,  Water  No.  20.  2da     . 
do.    Mule  No.  40  bis  60    . 
Vs  gedruckteKattune  mittel,  pr.St. 
C^Cambrics.       .    •    .per  Siflck 
VaVelyeteens    •    .     .per  yard 


1818. 


1834. 


Rtblr 
16 
17 
83 
32 
49 
40 

278 
64 
21 
80 
24 
16 
10 

276 

1229 

26* 

25 

240 

65 

15 

5 

21 

\    ^^ 
}\hpr 

11 

16 


17 

93 

135 

8 

8 


»Gr. 
10 
13 
26 
20 
1 


17 
9 
29 
25 
22 
1^ 


25 

6 

15 

16 

5 

11 

11 

12 

Oxb. 

12 

18 

.29 

10 


10 


21 


Rtblr 

8 

9 

21 

21 

42 

35 

230 

29 

13 

17 

26 

7 

5 

206 

835 

14 

14 

^01 

27 

10 

6 

8 

6 

20  pr. 

6 

8 

6 
11 
87 
67 


sGr. 

14 

11 

5 

4 

15 

25 
9 

22 
6 

1 
16 


16 
16 
20 

2 
25 

2 
21 

6 

Oxb. 

10 

19 

9 
18 
29 

4 

7 


1848. 


Rtblr 
6 
7 

13 

11 

24 

16 

167 

17 

12 

17 

17 

8 

4 

148 

232 

10 

16 

119 

9 

10 

3 

10 

i ' 

6 
8 

6 

9 

26 

41 


sGr. 
25 

7 

9 

16 

6 

4 

22 
15 
22 
10 
12 
25 


16 
10 
16 
10 
10 
24 

15 

7V2 


ProceaU 
58 
59 
61 
65 
51 
60 
40 
78 
41 
43 
80 
50 
5» 
46 
81 
61 
36 
50 
84 
82 
38 
52 

60 

36 
48 
44 
34 
46 
72 
69 
75 
70 


Im  Durchschnitt  sind  jetzt  (1851)  alle  diese  Preise  mindestens  50  pCt. 
billiger,  wie  im  Jahr  1818,  mit  Ausnahme  ron  Caffee,  dessen  Preise  in  den 
Jahren  1849/50  wieder  etwas  angezogen  haben. 


*>  Siehe  auch :  "Entwurf  zu  einem  Zolltarif  fclr  das  yereinte  Deutschland. 
Frankfurt  a.  M.  1848.** 
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Mnntt  Jlbfd)ttiö. 


1.  Englandg  Staatsschuld. 

Die  erste  bedeutende  Erhöhung  der  englischen  Staatsschuld 
entstand  zur  Zeit  des  7jährigen  Krieges  (1756 — 1763)  durch  die 
ausserordentlichen  Unterstützungen  (Subsidien),  welche  England  dem 
Könige  von  Preussen,  Friedrich  dem  Grossen^  leistete.  Bald  darauf 
(1774—1784)  folgte  der  Krieg  mit  den  nordamerikamschen  Colonien 
(jetzigen  Vereinigten  Staaten),  welcher  England  über  100  Mill.  ^ 
kostete. 

Hätte  England  diese  100  Millionen  zur  Erleichterung  und  freie* 
ren  Bewegung  seiner  Colonien  verwendet,  wie  viel  ehrenvoller  und 
vortheilhafter  wäre  es  ftlr  das  Mutterland  gewesen;  denn  ohne  den 
Abfall  dieser  Colonien  würde  sich  Grossbritannien  sicherlich  noch 
weit  rascher  und  riesenmässiger  entwickelt  haben  und  die  nord- 
amerikanischen Freistaaten  selber  würden  schneller  emporgestiegen 
und  verhältnissmässig  reicher  geworden  sein,  durch  einströmende 
englische  Capitalien  imd  englische  Ansiedlungen.  Ja,  das  britische 
Reich  würde  dann  wohl  gar  nicht  in  die  erste  französische  Revo- 
lution (die  seine  Schuldenlast  um  das  4fache  steigerte),  verwickelt 
worden,  und  diese  Revolution  auch  wohl  nicht  zu  ihrem  so 
schrecklichen  Ausbruche  gekommen,  und  eine  Catastrophe  vielleicht 
vermieden  worden  sein,  die  jetzt  noch,  in  ihren  Folgen  so  schwer 
auf  England  lastet,  und  durch  die  Wegnahme  einiger  französischen 
Colonien  und  einiger  Tausend  Schiffe  kaum  einigen  Ersatz  bietet 
In  der  That  waren  die  Anstrengungen,  welche  England,  von  1793 
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an  gegen  die  erste  französische  Republik  nnd  dann  noch  gegen 
Napoleon  (bis  1815)  machte,  beispiellos  in  der  Geschichte  der 
Staaten.  Die  Anleihen,  die  es  in  diesem  Zeiträume  bei  seinen  eigenen 
Bürgern  machte,  betrugen  über  ^  450,000000,  und  die  ganze  Schuld 
stieg  in  22  Jahren  um  ^  6 24,000000,  nemlich  von ^  261,000000 
(im  Jahr  1793)  auf  ^  885,000000  (Ende  1815).  Zur  jährlichen 
Zinsendeckung  derselben  reichten  die  gewöhnlichen  Auflagen  nicht 
mehr  aus.  Im  December  1798  f^ihrte  daher  Pitt  zuerst  die  Ein- 
kommensteuer ein,  (von  10  pCt  ttber  ^  200  Einkommen,  und 
geringere  pCt  bis  zu  ^  60  herab).  Der  jährliche  Ertrag  dieser 
Steuer  war  damals  ^^  7,000000.  Im  Jahr  1802  wurde  solche 
zwar  abgeschafift,  allein  befm  Wiederausbruch  des  Kriegs  (im 
Jahr  1803)  verstärkt  wieder  eingeführt,  unter  dem  Namen  **Vermö- 
gensteuer"  (propertj  tax),  die  im  Jahr  1814  ^  14,492324  ein- 
brachte. Auch  die  Eingangszölle  auf  fremde  Erzeugnisse  und  die 
Accise  auf  Malz,  Bier  etc.  unterlagen  einer  bedeutenden  Erhöhung. 

Die  Gesammt- Aus  gaben  Englands  beliefen  sich  in  den  10  Jah- 
ren von  1806  bis  1815,  jährlich  Über  ^88,000000,  und  in  den 
letzten  35  Friedensjahren  von  1814  bis  1850  im  Durchschnitt  Über 
^  50,000000  jährlich. 

Der  höchste  Stand  war  im  Jahr  1814,  wo  sich  Englands  Aus- 
gaben bis  zur  Ungeheuern  Summe  von  ^  102,193235  erhoben 
(einschliesslich  ^  27,084671  für  die  Deckung  der  Zinsen  der 
Staatsschuld).  Die  damaligen  Kriegeausgaben  allein  beliefen  sich 
auf  ^  60,237851,  nemlich: 

^  21,961566  für  die  Seemacht, 
ji     16,532945  fEir  das  Landheer, 
„      4,480729  ftir  das  Geschützwesen, 
»     17,262611  ftr  die  Hülfetruppen. 

^  60,237851. 
Auf    die    Gesammt-Bevölkerung    vertheilt   betrugen  die 
jährlichen  britischen  Staats  ausgaben 

im  Jahr  1801  ^  2.  1.  9  per  Kopf 

^       1811    y,    3.10.  3        „ 

^       1814    ^     5.  2.-        « 

„      1821    «    2.12.  8        y, 

j,      1831    »    2.  6.  5        , 

^       1841    ^     1.18.10        ^ 

»       1851   y,    1.18.  6        , 
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Für  die  Ziüsen  der  Staatsschuld  allein  zahlt  England 
nooh  jetzt  beinahe  j^  1.0.0  per  Kopf,  (nemlich  über  J^  28,000000 
auf  29,000000  Seelen,  Irland  inbegriffen). 

(Die    Gresammt-Staatsschnldeii   der    am    meisten    belasteten  Staaten 
Europas  betragen  in  runden  Summen  anf  5  pCt.  redncirt, 
in  Holland     .     .     .     600,000000  Bthl.  prss.  od.  200  Bthlr.  pr.  Kopf 
3650,000000  n  126  » 

»  73  » 

»  29  n 

redacirte  und  20,842347  Bthlr.  ^ 


in  England  . 
in  Frankreich 
in  Gestenreich 
In  Prenssen  . 


2600,000000 

1100,000000 

87,000000 

(neml.  66,941800  Bthlr.  5pCt. 

Staatspapiergeld.) 

in  Dänemark  (ohne 

Schlesw.-Holstein)    100,000000  Bthlr.  pr.  o4. 
in  Baiem  ....     100,000000  « 

in  Sachsen     .     .     .      34,000000  n 

fa  Wfirtemherg .     .      30,000000  » 


76  Bthhr.  per  Kopf 
22  n 

20  » 

18  n 


als  Antheil 
an  der  gan- 
zen Staats« 
schuld. 


Uebersicht  des  Wachsthums  der  britischen  Staatsschuld. 

Im  Jahr  1688  (Begierangsantritt  Wilhelms  v  Oranien)  betrug  solche  j^  664263. 
t)  1702  (Begierungsantritt  der  Königin  Anna)    .     .     .    ^    15,730639, 

2)  1714  unter  der  Begierung  der  Königin  Anna      .     .       „    87,750661, 

1727       „        „  „  des  Königs  Georg  I. .    .       „    62,092288. 

t)  1756-1763  „        „  „  der  Könige  Georg  n.  u.  IIL    „  138,866430, 

♦)  1774—1784  „       „  „  des  Königs  Georg  HL    .      „  249,861628. 

!1793       „        „  „  do.  .      ^  261,736000. 

1802       „        „  „  do.  .      „  637,000000. 

1816       „       „  „  do.  .      „  886,186000, 

«)  1849      „       „  „  der  Königin  VictorU  „  797,792849. 

1)  Krieg  gegen  Irland  und  Frankreich. 

>)  Krieg  gegen  Frankreich  nnd  Spanien,  sogenannter  spanischer  Erbfolge- 
krieff,  Ton  1702  bis  zum  Utrechter  Frieden  im  Jahr  1713. 

3)  Siebeigfthriger  Krieg  in  Preussen  unter  Friedrich  Wilhelm  IL,  dessen 
Mutter  eine  englische  Prinzessin  (Sophia  Dorothea)  war. 

^)  Amerikanischer  Krieg. 

*)  Kriege  gegen  Prankreich. 

c)  Von  den  ^  886,186000  im  Jahr  1816  wurden  bis  zum  6.  Jan.  1849 

redncirt j^  87,893161, 

io  dass  am  6.  Jan.  1849  yerblieben „  797,792849» 

nemlich  £  774,022638  fündirte  Schuld  und 

„       23,770211  unAmdirte    „       (Ezchequer  hüls), 
am6.Jan.l850^773,1683l6  ftindirte      „      \  7Qnoo7Ai« 

„     17,768700  unftmdirte    „      \ „  7»u,»J7üie, 

(einschliesslich  der  im  Jabr  1838  Tom  Parlament  Terwilligten  £  20,000000 
zur  Abschaffung  der  Sklaverei  in  den  britischen  Colonien,  und  der  im  Jahr 
1847  vom  Parlament  Terwilligten  jS  10,000000  zur  Milderung  der  grossen 
Noth  in  Iriand). 

Am  Schlüsse  des  Jahrs  1860  betrug  die  Schuld  ^787,029162,  wobei  die  fOt 
Irland  contrahirte  Schuld  (1847)  Ton  jg  10,000000  abbezahlt  war. 
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2.  Staats-Einkünft^  und  Ausgaben. 

Vergleichende  Zusammenstellung  der  Oesammi-Staats-Einnahmen 
und  Ausgaben  in  den  Jahren  J846  bis  1850^ 


Roh-Einnahme  in  den  Jahren      1846. 


18  4  7; 


184  8. 


Zölle  und  Accise: 

Geistige  Getränke,  britische  .    . 

fVemde      .     . 

Rum    .     .    . 

Weine 

Thee 

Caflfee 

Zucker  und  Byrup 

Rauch-  und  Schnupftabak  .    .     . 

Malz'*) 

Hopfen 

Butter 

Kftse 

Korinthen  und  Rosinen  .... 

Getreide 

Seide <    .     . 

Papier 

Seife 

Lichter  und  Talg 

Steinkohlen  (seewärts)        .    .    . 

Glas 

Backsteine,  Ziegel  und  Schiefer. 

Bauholz  (Timber) 

Accise-Lizenaen 

Postpferde 

Miethkutschen 

Reisekutschen  (Stage  coaches)    . 

Eisenbahnen 

Diverse  Zölle  und  Acoise  .    .    . 

Zusammen  Zölle  u.  Accise 


5,949151 
1,207392 
1,219585 
1,892242 
5,112005 

756838 
4,050468 
4,319088 
5,084650 

286216 


29,877584 

136543 

88289 

470263 

723600 

235377 

798814 

965836 

89888 

1658 

1882? 

638422 

1,133627 

1,086155 

179832 


845706 


37,290416 


je 

£ 

5,236489 

6,455475» 

1,183670 

1,283438 

1,316140 

1,514156 

1,704319 

1,732295 

5,066494 

5,329992 

746436 

709632 

4,594650 

4,741271 

4,263702 

4,850733 

4,456738 

4,865073 

440403 

892381 

29,008041 

80,324446 

152984 

140105 

90207 

106089 

427889 

478662 

13912 

767668 

217613 

274506 

768934 

750864 

897406 

991623 

77236 

99330 

3829 

4193 

11488 

8062 

681329 

455846 

993465 

737235 

1,091563 

1,103436 

167951 

152605 

21644 

70409 

83223 

196874 

61984 

232270 

804168 

743060 

35,576314 

37,637183 

♦)  Im  Jahre  1849  :  £  6,747218  von  British  proof  spirits. 
**)  Die  Hauptacoise  ruht  auf  geistigen  Getränken  (britischem  Kombrannt** 
Irein  etc.)  und  auf  Hopfen  und  Malz,  welche  an  Vs  des  ganzen  Accis-Ertrags 
liefern.  Salz  ist  frei  durch  das  ganze  Land.  In  den  letzten  10  Jahren  hat 
sich  die  Accise  wenig  yerändert.  Auch  in  Irland  war  der  Ertrag  derselben 
im  Jahr  1849  so  gross  wie  in  den  letzten  10  Jahren  (mit  Ausnahme  von 
1845,  1846  und  1848),  ein  Beweis,  dass  die  Zustände  in  Irland  nicht  so. 
schlecht  sind  als  man  gewöhnlich  glaubt.  In  England  zeigte  sich  im  Jahre 
1849  eine  Zunahme  bei  Papier,  Seife  und  Branntwein  und  eine  Abnahme 
bei  Hopfen  und  Mab.  Die  Zunahme  bei  Branntwein  im  J.  1849  war  beson- 
ders der  herrschenden  Cholera  zuzuschreiben. 
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Uebertrag :  Zus.  Zölle  a.  Accise  . 

Stempel  Ton 

Urkunden,   Hypotheken,  Verträgen 

und  Vollmachten  (deeds,  bonds, 

mortgages,  oonyeyances  etc.)  .     . 
Testamente  und  Legate  (probates  & 

legacies) 

Seeversicherungen  (marine  Insnr.)  . 

^Feuerversicherungen  (fire  Insurance) 

Wechsel  u.  Noten  (Bills  &  Bankers 

notes) 

Zeitungen  und  Anseigent)     •    •     . 
Beisekutschen  (Stage  coaches)    .     . 

Scheine  (receipts) 

Diverse 

Landsteuer  und  andere  directe 
Steuern  (assessed  &  land  tazes) 

Landsteuer 

Fenstersteuer 

Bedientensteuer %    . 

Pferdesteuer 

Kutschensteuer  (carriages) .... 

Hundesteuer 

Zusatz  von  10  pCt 

Verschiedene  kleinere 

£inkommen8teuer(property&income  tax) 

Brietst  (post  Office)    '. 

Kronländer  (crown  lands) 

Andere  kleinere  Einkünfte  ,  .  .  , 
Abschlagszahlung  von  der  chinesischen 

Regierung  (nach  dem  Vertrag  tom 

August  1842) 


184  6. 


37,290461 


1,962101 

2,210502 

150052 

1,056420 

670536 
349950 
440820 
184369 
651198 


1,165659 

1,626060 

203105 

305680 

419823 

148413 

284262 

321460 

5,543682 

1,963857 

394482 

427382 


667644 


184  7. 


184  8. 


58,437918 


35,575314 


1,964639 

2,364273 

180480 

1,077012 

666478 
347489 
372983 
191969 
606007 


1,154745 

1,663320 

209164 

313378 

428739 

150629 

292047 

841840 

5,612654 

2,181017 

430763 

325342 


56,350277 


je 

37,637183 


1,754883 

2,157608 

163630 

1,064190 

559464 
363353 

185281 
536641 


1,158245* 

1,659676 

205754 

304380 

416491 

147749 

289041 

827125 

5,485164 

♦2,143680 

362500 

494472 


539305 


57,955815 


*)  Irland  ist  von  der  Landsteuer  und  Einkommensteuer  befreit 
**)  Diess   ist   der  Roh -Ertrag  der   Briefpost.     Die    fahrenden  Posten 
gehören  in  England  zu  den  Privat- Unternehmungen, 
t)  Im  Jahr  1801  belief  sich  die  Zahl  der  Zeitungsstempel  auf  16,085000 

»       1849 auf  89,000000 

Diö  Zeitungen  selbst  haben  an  Umfang  zugenommen.  Das  Gewicht  der 
Sonntagsblfttter,  die  jeden  Samstag  Abend  mit  der  Briefpost  in  die  Provinzen 
befördert  werden,  betrug  im  Jahr  1844  11  Tonnen  oder  220  Ctr. 

Folgendes  war  die  Zahl  der  in  England,  Schottland  und  Irland  erschiene- 
nen Blatter  in  den  J.  1847/50: 


1847 

In  London    ....    79 
im  übrigen  England  .212 

in  Wales 8 

in  Schottland   ...    69 
in  Irland      .    .    .    .    79 

447 


1848 
150 

I  238 

97 
117. 

602 


1849 
160 

232 

94 
117 

603 


1850 
159 

222 

110 
102 

598 
80 
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t)ie  jälirL  6ogenzfthl,  die  mit  dem  Zeitmigsstempel  Tersehen  warden,  vfut 

18  4  9.  1850. 

in  England  und  Wales     .  66,159502  65,741271    \ 

in  Schottland 6,288205  7,648046    I    gg^ze  Bogen  zu 

in  Irland 6,345227  6,302728    [id. (penny stamp). 

78,792934  79,687044    ) 

in  England  ond  Wales     .  10,309237  11,684423  \ 

in  Scliottland 205000  241046  /    ^»»Ibe  Bogen  z« 

in  Irland 38843  43358  r  Vi  d.  (half  penny 

'■  1  stamp). 

10,553080  11,968826  / 

Die  Inseraten  oder  Ankündigungen  (Advertisementa)  zahlen  1  ah.  6  d.  für 
jede  Anzeige;  in  Irland  1  ah. 

Der  Ertrag  der  Btempelgebühr  von  Zeitungen  belief  sich 

im  J.  1849  auf  jg  350000 
▼on  Inseraten  »  »     158000 

Davon  zahlte  allein  die  Times  an  jg  95000  oder  über  fl.  1,000000  rhein. 
in  einem  Jahr,  nemlich: 

an  jff  60000  für  die  Zeitungsstempel, 
„    19000  far  Abgaben  von  Inseraten, 
„    10000  Steuer  (Accise)  von  Druckpapier. 

Die  Zahl  der  Inserate  war  im  Jahr  1849: 

in  London    .    .    .    886108  k  1  sh.  6  d.  jg  66458.  *2.0  Ertrag 

in  der  Provinz .     .     834729  3i  1    »     6    »  n    62604.13.6         „ 

in  Schottland    .     .     240901  Ji  1    »     6    »  n     18076.16.6  .      „ 

in  Irland  ....    220524  ä  1    o   —  »  »     11026.  4.0        „ 

jg  158164.16.0  Ertrag 

Der  frühere  Stempel   von   Kalendern   und   Taschenbüchern    (Almanachs) 
von  1  sh.  3  d.  ist  abgeschafft. 

Folgende  Wochenschriften  werden  in  London  fiir  1  d.  verkauft: 

Zahl  der  verkanfleti  Exenplart. 

Family  Herald 175000 

London  Journal 170000 

Rejmold's  Miscellany 95000 

Lloyd's  Miscellany 95000 

Folgende  für  IV2  d.: 

Chambers's  Journal 80000 

Chambers's  Papers 6000 

Eliza  Cork*s  Journal 15000 

Howitt*8  People's  Journal 6000 
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Folgende  Ar  3  d.:  £aU  der  TtrkmilleB  BxeapUre. 

Knight's  Cyclopedia  of  Industry  ....        40Ö0 

Knight's  Cyclopedia  of  London  .        .        .        .        .        8000 
Knight^s  Cyclopedia  of  Railway  Excursion  .        .        3000 

Knight^s  half  honn  with  the  best  authon  .        .        8000 

London  Labonr  and  Poor 18000 

Household  worda 80000 

£0  müssen  also  Viele  yom  Volke  lesen,  and  dadurch  manche  Kenntnisse 
verbreitet  werden. 

Theurere  Wochenschriften  sind:  The  Illustrated  News,  (über  70000  Ex.) 

The  Quilder  u.  s.  w. 
Die  'Times"  ist  das  verbreitetste  Londoner  Tagblatt  (Morgenblatt).  Im 
Jahr  1847  war  die  Zahl  seiner  Abonnenten  28000  bis  29000  (nach  öffentlicher 
Angabe  der  Redaction).  Bei  wichtigen  Vorfällen  wird  zuweilen  die  doppelte 
Zahl  (für  einzelne  Tage)  gedruckt,  wie  z.  B.  das  Blatt  vom  28.  Januar  1846, 
das  die  Verhandlungen  des  Unterhauses  über  den  neuen  Zolltarif  brachte, 
woTon  54000  Abdrücke  gedruckt,  verkauft  und  in  die  entferntesten  Theile  des 
Landes  versandt  wurden,  und  zwar  mit  einer  Schnelligkeit  (pr.  Eisenbahn), 
daas  man  es  schon  den  nächsten  Tag  in  ganz  England  las.  Die  Verhand- 
lungen (die  um  üüttemacht  endigten  und  23  eng  gedruckte  grosse  Colunmen 
einnahmen)  wurden  so  rasch  gedruckt,  dass  sie  schon  um  4  Uhr  Morgens 
mit  einem  Extraaug  (express  Engine)  nach  Bristol  befdirdert  werden  konnten, 
wo  sie  um  7  Uhr  eintrafen. 

Sehr  0  f  t  sind  bei  dieser  Zeitung  1  bis  2  doppelte  Beilagen  (Supplements) 
mit  Ankündigungen.  Die  Nummer  vom  28.  April  1847  hatte  eine  doppelte  Beilage 
mit  2062  Anzeigen.  Die  öspaltigo  Zeile  des  Riesenblattes  kostet  2  sh.  Ein- 
rücknngsgebühr,  und  die  Abgabe,  welche  die  Redaction  an  die  Regierung 
dafür  bezahlte,  betrug  an  diesem  Tage  allein  £  154.  13. 

Jedes  einzelne  Blatt  der  Times  hat  48  Columnen,  wovon  jede  Columne 
im  Durchschnitt  250  Zeilen  enthält  (grosso  und  kleine  Lettern),  macht  zu- 
sammen 12000  Zeilen.  Jede  Zeile  besteht  durchschnittlich  aus  50  Buchstaben, 
also  zusammen  600000  Buchstaben,  wovon  jeder  einzelne  Buchstabe  durch  die 
Hand  des  Setzers  gehen  muss. 

Die  ganze  Druck  fläche  eines  Blattes  hat  2860  engl.  Quadratzoll. 
Nur  die  Vertheilung   und  Schnelligkeit  der  Arbeit   und  der  Druck  durch 
die  Dampfmaschine   macht  die  rasche  Beförderung   möglich.     Vor  35  Jahren 
konnte  man  mit  einer  Dampf^resse  bloss   1100   bis   1200  Blätter   in  einer 
Stunde  drucken,  jetzt  15000!! 

Auch  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  hat  die  Druckerkunst 
grosse  Fortschritte  gemacht  Nach  Fleischmann  (S.425)  liefert  die  Zeitungs- 
druckerei der  Newyork  Sun  auf  2  Dampipressen  jede  Stunde  24000  Abdrücke 
(12000  auf  jeder  Presse).  Diese  Druckerei  verbraucht  jährlich  50000  Ries 
Pi4»ier,  im  Werth  von  150000  Dollars.  Pur  Typen  werden  jährlich  10000  Dol- 
lars, und  für  Gehalte  und  Löhne  80000  Dollars  verausgabt.  Die  Anzahl  der 
zu  druckenden  Exemphure  beträgt  täglich  50000. 

30* 
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Der  Reinertrag  der  Assessed  Taxes  war  im  Jahr  1846  £  &,07107^ 
nemlich :                                                                        " 

Fenstersteuer  (Window  tax)  463018  Httnser  mit ^1,676790 

Dienersteuer  (Tax onservants) für  110459 Diener „  199216 

,,     11150  other  male  servants  „  9526 

Wagenstener  (Tax  on  carriages)  „     25965  vierrädrige   Wagen  „  161 949 

„     38833  Miethswagen  .     .     .  „  165155 

„     32994  zweirädrige   Wagen  „  103354 

Pferdesteuer  (Tax  on  horses)  ftir  144201  Reitpferde  (zum  Luxus)  ,,  278046 

,,    29511  andere  Reilpferde      .    .  ,,  35413 

,,  132813  and.  Pferde  u.  Maulesel  ,,  69726 

Hundesteuer  (on  dogs)fur  279846 Hunde  .    . ,,  149104 

,,  82  Rudel  (packs  of  hounds)  .     .     .  ,,  2952 

Pferdehändler  (on  horsedealers)  750  Personen  (horsedealers)  „  10175 

Haarpuder  (on  hair  powder)  2921  Personen „  3432 

Wappen  (armorial  hearings)  37232  Person.,  die  Wappen  führen  ,,  71258 

Jagdscheine  (game  certificates)  37377  Personen „  133069 

Wildverkäufer  (for  the  sale  of  game)  956  Personen     .    .    .  ,,  1912 

£  8,071077 
Im  Jahr  1846  wurden  zu  den  assessed  Taxes  noch  10  pCt. 

Zusatz  (additional  duty)  gerechnet,  mit £    284262 

und  für  composition  duties  (durch  Vergleich  od.  Uebereinknnft)      „        20289 

Befreit  waren  im  Jahr  1846: 

2955  Häuser,  die  für  Schreib-  und  Gewerbstuben  dienten, 

2795  „         von  Feldarbeitem  und  Taglöhnem, 

23979  „         die  bloss  zum  Ackerbau  dienten, 

44964  Kaufläden. 

2712  Diener  in  Spitälern   oder  CoUeggebäuden ,    oder    als    Soldaten    bei 
Officieren  dienend,  oder  als  Lehrlinge    bei  ihren  EUtem  dienend.  . 
39217  Wagen  mit  kleinen  Rädern  f(lr  Gewerbgebrauch. 
13875  Pferde  die  zu  Gewerben  dienten, 
393039        „        die  zum  Ackerbau  dienten, 
18780        „        die  noch  nicht  zugeritten  waren, 
66943        „        die  zu  verschiedenen  anderen  Zwecken  dienten. 

1428  Pferdehändler,  die  zugleich  Pferdezüchter  sind. 
18994  Hunde,  die  armen  Leuten  gehörten^ 
75732        „  die  bei  Schäfern  oder  zur  Viehzucht  dienten. 

Der  Ertrag  der  Landsteuer  (land  tax)  war 

im  J.  1797  £  2,037627  im  J.  1844  £  1,164042 

1803  „  1,506238  1845  „  1,161312 

1813  „  1,303400  1846  „  1,656590 

1828  „  1,246960  1847  „  1,154745 

1838  „  1,555019  1848  „  1,158246 

1843  ,,  1,159149 
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Der  Rein -Ertrag  der  Staate-Einnahmen  war  in  den  drei  letzten 
Jahren  wie  folgt : 


Zölle 

1848. 

1849. 

1850. 

£ 

21,027832 

13,448267 

6,624527 

4,339499 

5,362085 

665000 

70338 

130000 

£ 

20,636931 

13,985365 

6,867548 

4,303849 

5,408159 

832000 

116926 

160000 

£ 

20,442170 

14,316083 

6,558336 

4,360178 

5,383036 

820000 

137838 

160000 

Accise 

Stempelerträgnisse 

Directe  Steaem  (land  &  assessed  Taxes) 

EinkommensteTier 

Posterträgnisse 

Kronl&ndereien 

Einzelne  Staatseinnahmen 

Dazu: 

Erlös  ans  dem  Verkaufe  alter  Schiffs- 
und KriegsvorrÄthe  (stores)    .     .     . 

Chinesische  Kriegssteuer 

Press-  und  Ähnliche  Gelder  (Imprest 
&  other  monies) 

Zoll  von  der  Ostindisch.  Gesellschaft 

Unreclamirte  Dividenden  (unclaimed 
dividends,  more  than  paid)     .    .    . 

51,667548 

486180 
84284 

63317 
60000 

54917 

52,310778 

421036 

82349 
60000 

77585 

52,177141 

472394 

101345 
60000 

52,416246 

52,951748 

52,810880 

(S.  Account  of  Income  and  Expenditure,  presented  to  both  Houses  of 
Parliament.) 

Die  Verwaltungskosten  betragen  ungefähr  £  5,000000  des  Jahrs.  Davon 
kamen  im  Jahr  1849  £  4,420726  für  die  Erhebung  der  Abgaben  (oharges  of 
collection),  und  £  606310  fär  andere  Zahlungen  (other  payments  deducted 
in  the  progress  of  Taxes  to  the  Excheqner). 


In  frühern  Jahren  war  die  Einnahme  wie  folgt: 

1804. 

Zölle £  7,345144 

Acciso 

Stempel *    .     .    .    . 

Briefpost 

Landtaxe 

Assessed  taxes 

Abgaben  von  Miethkutschen,  Hausirem  &c 
von  Pensionen 


y,  15,549904 

„  3,534437 

»  1,277391 

„  1,467283 

„  4,429106 

j,  38382 
109200 


1814. 
£  9,490163 
„  20,094549 
„  5,746210 
„  2,051929 
„  1,285982 
„  6,725790 
„  45841 
„  27849 


Kronländereien 

andere  königl.  erbliche  Einkünfte .     .     . 

Uebertrag 


£  33,749847 

j^  45,4683 13 

.     „         33157 

»        *  73254 

.     ^          87716 

„          19649 

j^  33,870720     j^  46,561216 
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1804.  1814. 

Uebertrag  .      j^  33,870720  j^  45^61216 
Kriegsabgaben. 

Zölle 9     2,016983  ^     3,345671 

Aocise „    5,927479  „    6,376675 

Einkommengteuer „    3,578890  ^  14,399422 

Divewe y,         86173  ,  1208 

^45,480245    jf  69,684192 

^tterie «       432645  i       3.  527054 

Anleben „  13,209351  \  "      ' 

do.      für  Irland —  ^    2,770000 

.     SchatzBcheine „    6,185900  „  10,424900 

Diverse „       262303  „       300646 

jff  65,570444  ^119,706792 

ab:  VerwaltUDgskosten ^    5,868467    „     12,297246 

^59,701977  j^  107,409546 
(published  by  Charies  Stokes). 

Unter  den  Einnahmen  bilden,  wie  neben  bemerkt,  die  indirekten  Steuern 
die  Haaptrubriken  (2/3  allein  f^  Zölle  und  Aocise).  Diese  sucht  man  nun  zu 
yermindem  und  wo  möglich  eine  erhöhte  Einkommen-  and  Vermögenstener 
einsnfÜhren;  deiln  die  indirekten  Steuern  müssen  ebenfalls  immer  als  Abzüge 
vom  Einkommen  betrachtet  werden,  wenn  sie  sich  auch  anders  vertheilen,  und 
können  bei  längerer  Fortdauer  von  entschiedenem  Nachtheil  für  den  Handel 
Ton  England  werden. 

Zolleinnahme  im  Jahr  1849  (Porter  3  ed.  p.  489). 

Zucker  und  Syrupe  (Molasses)      ....  j^  4,126504 

geistige  Gretrftnke  (Colonial  and  foreign   spirits)  „  2,816479 

Wein          .        >, „  1,767516 

Theo „  5,471420 

Tabak „  4,408018 

Bauholz „  618455 

Caffee          .        .      ' „  622835     ' 

Getreide „  561481 

Korinthen „  341022 

Rosinen „  151768 

Butter „  137844 

Seidewaaren „  253447 

Uebertrag        .  jg  21,276789 
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Ferner:  Uebertrag        .  £  21,276789 

Kiie £  96867 

Lederne  Handschuhe     .        .        •  „  44020 

Pfeffer „  85627 

BeU „  16466 

Kleesaamen „  41331 

Talg „  94619 

Cacao ,;  17676 

Eier ,>  35646 

Stickereien ^,  12301 

Feigen ,,  23831 

Künsüidie  Blumen  u.  8.  w.  .        .  ,,  13046 

Muskatnüsse ,,18116 

Nüsse      .        .        .        .        .        .  ,,  18386 

Orangen  und  Zitronen  .        .        .     ,,      64679 

£       682500 

£  21,869289 
Dazu  mehrere  andere  Artikel        .        .        .        .      „         409574 
zusammen  Rohertrag    .      £  22,268863 
Im  Jahr  1840  wurden  nahe  an  J^  22,000000  Zölle    von  fol- 
genden 17  Artikeln  erhoben: 

Theo £  3,472864 

Zucker  und  Syrup      .        .        .        .     „    4,660016 

Tabak „    3,588192 

Geistige  Getränke  (British  Plantation 

and  Foreign  spirits)         .        .        .     „     2,440942 

Wein „     1,791646 

Bauholz „     1,781649 

Caffee „       921650 

Baumwolle  . „       648937 

Schafwolle „        132689 

Butter „       «57676 

Talg „        186283 

Getreide „     1,166639 

Rosinen „       138203 

Korinthen „       201677 

Saamen „       195541 

KUs „       117677 

Seidestoffe _v^ 240627 

£  21,872T08^ 
und  von  mehreren  andern  .        .   „         870093 

£  22,742601 
(Porter  3  ed.  p.  498). 

Seitdem  wurden  viele  Zölle  vermindert  oder  abgeschafft :  Im  Jahr  1850  auch 
die  Accise  von  Backsteinen,  und  im  Jahr  1851  die  fenstersteuer  gegen  eine 
veränderte  Haussteuer;  die  erste  Haussteuer  (house  duty)  wurde  schon  im 
Jahr  1834  erlassen  (mit  £  1,200000). 
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Die  Ausgaben  in  «den  Jahren  1848,  1849  und  1850  waren 
nach  den  dem  Parlamente  vorgelegten  Berichten  (account  of  the 
net  public  Income  and  Expenditure,  presentend  to  both  houses 
of  Parliament)  wie  folgt: 


184  8. 

1849. 

185  0. 

Zinsen  der  fimdirten  Staatsschuld  .    . 
Zinsen  der  unfUndirten  Staatsschuld  . 

Civilliste  (Hofstaat)  •) 

Annuitäten  und  Pensionen  etc.  (im  Ci- 
TÜ-,  See-  und  Kriegsdienst)    .     .     . 

Oehalte  (u.  AUowanoes)  der  Verwaltung 

Diplomatengehalte  (und  Pensionen)    . 

Gerichtshöfe 

27,744684 
608787 

£ 

27,717936 
606025 

£ 

28,091589 
396481 

384694 

284663 

159285 

1,089893 

549443 
6,40188$ 
6,437883 
2,658177 

(3,856886 
\      21017 

28,353471 
395945 

497517 

268307 

165078 

1,130282 

404255 
6,498633 
7,762397 
2,669744 

4,229219 

28,323961 
396600 

464687 

268629 

160833 

1,105282 

398859 
6,549108 
6,942397 
2,332035 

3,911231 

Einzelne  Ausgaben    (charges    on   the 
Consolidated  Fund) 

Heer 

Flotte 

Geschütz 

Yerwilligung   zur    Unterstützung    der 
Bedürftigen  in  Irland  u.  Schottland 

Verschiedenes 

52,374848 

50,853622 

50,231894 

Seit  1842  sind  die  Staatsansgahen  um  mehr  als  £  3^000000  vermindert 
worden,  meist  filr  Heer,  Flotte  und  Geschützwesen. 


*)  Die  Civilliste  bestand  im  Jahr  1850  aus 
£    60000  fttr  die  Prlvatausgahen  der  Königin  (H.  M.  privy  purse), 
„     131200  für  Gehalte  für  die  Hofhaltung  (Household  salaries), 
„    172500  fiir  Lieferungen  und  Arbeiten  von  Handwerkern  (Tradesmen's  hüls), 
„      13200  für  milde  VerwUligungen  (Bounties,  Charities), 
„      19040  für  verschiedene  Ausgaben 


£  395940 
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Kosten  der  britischen  Land-  und  Seemacht. 


18  04. 

1814.          1820. 

182  7. 

183  7. 

Seemacht  .     . 

Landmacht     . 

Gkschätzwesen 
(Ordnance)   . 

11,921561 
17,937422 

4,036054 

22,124437 
45,259377 

4,302893 

6,387799 
8,944814 

1,092292 

6,444727 
7,846682 

1,914408 

6,521716 
4,750658 

1,444523 

33,895027 

71,6^6707 

16,424905 

16,205812 

12,716897 

18  47. 

1848. 

1849. 

18  50. 

Seemacht 

Landmacht 

8,013873 
7,640405 
2,947869 

7,762397* 
6,498633J 
2,669744 

6,942397 
6,549108 
2,332035 

6,437883 

6,401883t 

2,558177 

G^Bchützwescn  (Ordnance) 

18,502147 

16,930774 

15,823540 

15,397943 

Zinsen  der  Staatsschuld jff  18,073448 

Zinsen  von  Schatzscheinen 

Yerwaltangskosten  der  Staatsschuld     .    .    . 

Tilgungskasse 

Life  annuities 

Civilliste 

Civilregierung  in  Schottland 

Gerichtshöfe 

Münze 

Pensionen  im  Civil-,  See-  ^nd  Kriegsdienst. 

Gehalte  und  VerwiUigungen 

Prftmien 

Französische   emigrirte  Geistliche  und  Ame- 
rikanische Loyalisten 

Miliz  und  Direrse 

Uehertrag    . 


-Ausgaben  wie 

folgt: 

1804. 

18  14. 

jff  18,073448 

jg  23,985098 

„          624859 

>y 

2,256707 

253375 

>f 

221589 

„       6,521394 

» 

12,710706 

>i             ' 

»» 

167278 

„       1,519842 

» 

1,246857 

79705 

n 

114032 

„            57319 

1) 

74437 

„            20727 

n 

16923 

312566 

» 

395740 

23441 

M 

67559 

359980 

li 

244308 

205765 

11 

315656 

„          286668 

n 

138494 

jff  28,339089 

jg  41,955384 

*)  Die  Kosten  für  die  MilitArmacht  und  das  Commissariat  in  den  Colonien 
belaufen  sich  allein  auf  jg  2,000000. 

**)  Hierin  sind  die  Königlichen  MilitArschulen  zu  Sandhurst  und  Chelsea 
begriffen,  so  wie  auch  an  jg  1,000000  itir  den  Krieg  gegen  die  Kaffem  in 
SüdaMca. 

i>  Die  Gehalte  von  6004  Officieren  im  Dienst  betrugen  jg  1,062982,  von 
9492  Officiere  nicht  im  Dienst  jg  314498,  von  Soldaten  und  Unterofßcieren 
jg  2,174291,  von  744  Invaliden  zu  Chelsea,  und  im  Kilmainham  Hospit.  zu 
Dublin  ^  35756,  von  66777  Invaliden  als  Out-Pensioners^  1,233711.  Femer 
f(ir  VerwiUigungen  und  Pensionen  an  Militärwittwen  jg  126536,  an  andere 
Militftrpersonen  jg  386000,  und  Ausgaben  für  Kleidung,  Rekrutirung  etc. 
jg  365713,  zusammen  jg  6,019397. 
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1804.  1814. 

Uebertrag    .    .    .    j^  28,339089  £    41,955384 

Seemacht „    11,759351  „    21,961566 

Landmacht „     12,183891  „     16,532945 

GoBchützwesen „      3,550141  „      4,480729 

Hälfetrappen „      3,560803  „    17,262611 

£  102,193235 

Sobflidien  fUr  SioiHen —  ,»          816600 

„             Portugal  und  8paaien    ...                >—  „        2^086338 

»             Schweden —  „           800000 

9              Rnisland —  „        2,566478 

„              Preussen —  „        1,380176 

„              Oestenreich —  „        1,475680 

9              Holland  o.  8.  w.   .     i     .    .    .                —  „        1,460338 

Diyerse £    1,161156  „        1,856256 

£  60,554432  £  114,074096 

Im  Jahr  1829   wurden  J^  7,034853   ftr  das  Heer  verausgabt, 

nemlich : 

in  EoffL  o.  SohottL        Irland 

£  £ 

für  das  eigentliche  Landheer  (Und  forces)    .    .    .    2,219920  916832* 

„   den  Stab  (ohne  Indien) 91257  25879 

»   Aemter  (public  Department») 103768  2159 

9   Arzneien 12910  3650 

,,   das  Corps  der  Freiwilligen .         43011  17977 

y^   Garnisonen 31386  5476 

„   Pensionäre  in  Chelsea  und  Kilmainham  .    .    .         32944  13665 
9   Pensionen   ausserhalb    dem  Chelsea  Hospital 

(out  pensioners) 1,278403  — 

j,   Militärschule  (Royal  military  asylmn)      ...         24155  — 
9   Militärschulen  für  Erwachsenere  (Bpyal  military 

Colleges) 10029  — 

„   Pensionen  an  Wittwen 143411  — 

,9   Officiere  auf  halbem  Sold 836000  — 

»   Truppen  in  Ostindien 669041  — 

ff   Rekruten  in  Ostindien  (recruiting  troops)    .     .         29580  — 

ff   Gehalte  an  Obero£flciere  (General  officers) .    .       136000  — 

n   Verschiedenes 381872  5528 

6,043687  991166 
(War  Office  12.  Febr.  1829.) 

*)  Die  gewöhnliche  Löhnung  eines  gemeinen  Soldaten  in  England  ist 
j^  18  per  Jahr,  und  mit  dessen  Kleidung  und  Wohnung  £  30;  die  eines 
Reiters  £  45.    (S.  Torher  '"Landmacht*"  8.  11). 
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Kosten  des  Landheers  im  Jahr  1831. 


824  Cayallerie-Officiere  im  Dienst  (in  commission) 
5180  Infanterie-Offieiere  do.  do. 

1094  CayaDerie-Officiere  (non  oommissioned)    .    . 
8398  Infanterie-Offieiere  do.  ... 

103692  Mann  Infanterie  (rank  and  file) 

10437  Mann  Cavallerie  do.  .... 


Die  Gehalte  und  Löhnung  betrugen: 

2  Colonels  en  chef *  .    .     .     . 

136  Oberste 

193  Oberstlientenants 

258  Majore 

1393  HaupÜeute 

1944  Lieutenants 

174  Comets . 

lüttmeister  (riding  niaster) 

1008  Second-Lientenants  und  Fähnriche 

133  Paymasters 

151  Adjutanten 

149  Quartiermeister 

3  Surgeons-Major 

148  Feldchirurgen  (Surgeons) 

245  do.  Gehülfen 

27  Pferdeärzte  (yeterinary  Surgeons) 

3  Bolicitors 

20  Subadars  (Ceylon  rifle  corps) 

20  Jemadars  do.  

tägl.  AUowance  to  offioers  cöraiiianding  Battalions 


jg  140182.  9.  7 
„  663076.16.  6 
„  81628.  1.  4 
„  208480.  6.  7 
„  1,476669.10.  7 
„      175014.15.11 

^  2,693947.  0.  6 


477.10.10 

85950.  7.  6 

64454.  8.  9 

78254.  9.  7 

308247.  1.  3 

238123.  1.10 

25404.  0.  0 

4265.  1.  0 

96649.14.  4 

31809.15.  0 
26363.  3.  2 
18684.  3.11 

1026.11.  3 

85067.  7.  6 

.34041.11.  5 

3942.  0.  0 

205.  6.  3 

1085.17.  6 

743.13.  9 

6186.15.  0 


6004  Officers 

9492      do.    non  oommistioned 


£  1,062981.19.10 
,,     814498.  1.  4 
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Einzelne  Staatsausgdben  im  Jahr  1850, 


1.  Für  öffentliche  Gebäude,  Häfen,  Kanäle,  Landstrassen  a.8.ifi 

(public  works):  £ 

für  das  neue  Parlamentshaus  weitere 109900 

do.                       fBr  vorläufige  Einflchtung  desselben  3615 

neue  Häfen  (Harbours  of  Reftige) 185762 

do.         (Holyhead  Harbour) 44658 

do.         (Lybster  Harbour) 3000 

den  Caledonian  Kanal 10000 

Landstrassen  und  Brücken  in  den  schottischen  Hochlanden  6000 

Kasernen  (Barracks)  im  Regenfs  Park 5400 

öffentliche  Gebäude  (Public  Buildings)      .......  76923 

das  Britische  Museum  zum  Ausbau 27823 

Buckingham  Palast  zur  Erweiterung 26000 

öffentliche  Anlagen  (Public  Walks) 700 

das  Gefängniss  zu  Perth 3069 

Ausbesserung  des  Gesandtenhauses  in  Paris 888 

do.                         zu  Constantinopel,  für  einen  Neubau  6700 

das  Monument  fttr  Lord  Nelson 2800 

£  610978 

2.  Für  öffentliche  und  milde  Anstalten 

(public  and  charitable  Institutions):  ^ 

Armenverwaltung  (Administration  of  the  Poor  law)  214417 

Anstalt  für  Hülflose  (Refhge  for  the  Destitute)  .     .  2000 
fUr  mildthätige  und  andere  Zwecke  (charitable  and 

other  allowances) 13200 

ftlr  das  Greenwich  Hospital 20000 

für  die  Pocken-Anstalt  (Vaccine  Establishment) .     .  2000 

für  die  polnischen  Flüchtlinge  (Polish  Exiles)     .     .  7486 
für  französische  u.  italienische  Emigrirto  (Toulonese 

and  Corsican  Emigrants) 3700 

für  protestantische  Geistliche  u.  französische  flüchtige 

(j^istliche  (Protestant  Dissenting  Ministers,  French 

refugee  clergymen 7369 

270162 

Für  Irland: 

milde  Beiträge  (charitable  allowances) 6969     - 

Hospital  der  Unheilbaren  (Incurables) 500 

Findelhaus  (Foundling  Hospital) 1372 

Arbeitshaus  (House  of  Industry) 10150 

Waisenhaus  für  Mädchen  (Female  Orphan  Asylum)  1300 

Westmorland  Lock  Hospital 2440 

Entbindungshaus  (Lying-in-Hospital) 800 

Dr.  Steven's  Hospital   .     .    .    .     , 1500 

Behörde   (Ür   milde  Zwecke   (Board  for  charitable 

Bequests) 2137 

Krankenhäuser  in  den  Provinzen  (Country  Inflrmarics)  3262 

Fieberhospitäler  (Fever  Hospitals) 5112 

. 36522 

£   306684 
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Üebertrag .    £  305684 
3.  für  Schulen,  Wissenschaften  und  Künste, 

(Education,  Science  and  Art) :  £ 

British  Museum 44514 

do.            für  Ankäufe  (purchases)    ....  1800 

Bilder-Gallerie  (National  Gallery)  in  London  .     .    .  1800 

Kunstgallcrie  in  Edinburgh  (Gallery  of  Art)  .     .     .  10000 

Zeichnenschule  (School  of  Design) 13333 

Museum  ftir  praktische  Geologie  (Economic  Geology)  11000 

für  Astronomie  (Astronomical  Expense)      ....  5570 

Anatomie  in  England  (Inspectors  of  Anatomy)   .    .  890 

do.       in  Irland 470 

Universität  in  London  (University  of  London)    .    .  2560 

Universitäten  in  Schottland 8582 

Oxford  and  Cambridge  (Professors) 2006 

die  neuen  Universitätsgebäude  (Colleges)  in  Irland  3900 

do.                           für  Bücher.    .    .    .  1000 

katholische  Universität  zu  Maynooth 26360 

Academie  zu  Belfast  (Belfast  Academy) 3425 

Wissenschaftliche    Gesellschaft    zu   Dublin    (Royal 

Dublin  Society) 6000 

Royal  Hibemian  Society 300 

,,      Irish  Academy 447 

für  die  Volkseriiehung  in  Irland 120000 

do.                     in  Grossbritannien      .    .    .  110000 

378957 

Als  besondere  Posten  erscheinen:  £ 

für  die  Armen-Behörden  (Poor  law  Commissioners)  89000 
die  Revisoren  in  den  Armenhäusern   (Poor  law 

auditors  of  Unions) 13500 

die  Schullehrer  i.d. Armenhäusern  (Schoolmasters)  35000 

ärztliche  Ausgaben  in      do.        (Medical  relief)  90000 

(S.  neben  "Armenverwaltung"), 

die  Sanitätsbehörde  (Central  Board  of  Health) .  20700 

do.                 in  Irland 2345 

die  Conmiission  zum  Verkauf  der  belasteten  Güter 

in  Irland  (Incumbered  Estates  Commission)  .  13552 
Austrocknung  des  Sumpfbodens   in  Irland  (Na- 
vigation connected  with  Drainage)  ....  15000 
die  Dampfschifflfahrt  nach  Ostindien     ....  25000 
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8taats'Einkü7\ftey  Anleihen  und  Ausgaben  von  1792  bis  1850. 
(Naeh  Porter  3d  edit  p.  475.) 


Einkünfte 

Jahr. 

(paM  ioto  the  Ex- 
cheqaer,  Uie  Pro- 
duce  ofTaxation). 

Anleihen  u. 
Exchequer  Bills. 

ZaBammen. 

Ausgaben. 

£ 

£ 

£ 

£ 

1792 

19,258814 

— 

19,258814 

19,869123 

1793 

19,845705 

4,877956 

24,723661 

24,197070 

1794 

20,193074 

6,998389 

27,191463 

27,742117 

1796 

19,883520 

30,464831 

60,348351 

48,414177 

1796 

21,454728 

22,244982 

43,699710 

42,176291 

1797 

23,126940 

30,366873 

53,488813 

50,740609 

1798 

31,035363 

16,868503 

47,893866 

61,127246 

1799 

35,602444 

21,714863 

57,317307 

55,624404 

1800 

34,145584 

23,030529 

57,176113 

56,821267 

1801 

34,113146 

27,305271 

61,418417 

61,329179 

1802 

36,368149 

14,638264 

61,006403 

49,549207 

1803 

38,609392 

8,752761 

47,362163 

48,998280 

1804 

46,176492 

14,570763 

60,747255 

69,376208 

1805 

50,897706 

16,849801 

67,747507 

67,169318 

1806 

55,796086 

13,085844 

68,881430 

68,941211 

1807 

59,339321 

10,432934 

69,772266 

67,613042 

1808 

62,998191 

12,095044 

75,093286 

73,143087 

1809 

63,719400 

12,298379 

76,017779 

76,566013 

1810 

67,144542 

7,792444 

74,936986 

76,865548 

1811 

65,173545 

19,143953 

84,317498 

83,735223 

1812 

65,037850 

24,790697 

89,828647 

88,757324 

1813 

68,748863 

39,649282 

108,397646 

105,943727 

1814 

71,134503 

34,563603 

106,698106 

106,832260 

1815 

72,210512 

20,241807 

92,452319 

92,280180 

1816 

62,264546 

514059 

62,778605 

65,169771 

1817 

52,055913 

— 

82,056918 

66,281238 

1825 

67,273869 

— 

57,273869 

61,520753 

1830 

50,056616 

— 

60,056616 

49,078108 

1832 

46,988755 

333989 

47,322744 

46,379692 

1840 

47,567565 

— 

47,567566 

49,169552 

1841 

48,084360  . 

863037 

48,937397 

60,185729 

1842 

46,965631 

1,614396 

48,580026 

50,945169 

1846 

53,790138 

— 

53,790138 

50,943880 

1847 

61,546265 

7,476353 

59,022618 

54,602947 

1848 

53,388717 

1,598946 

64,982662 

64,185186 

1849 

62,951749 

874668 

63,326317 

60,874696 

Die  jährlichen  Zinsen  der  Staatsschuld  betrugen  nach  Porter 

im  Jahr  1815   £  31,676074  im  Jahr  1846   £  28,077987 

1816    „     32,988751  1847     „     28,141531 

1844    „     80,495469 


1845    9     28,258872 


1847 
1848 
1849 


»     28,563517 
„     28,323961 
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3.  Anleihen  und  bezahlte  Hülfsgelder. 

UeberhUck  der  Hülfsgelder,  welche  England^  in  den  Jahren  1793 
bis  1814  an  die  Fürsten  und  Regierungen   des  europäischen  Fest- 
landes zur  Führung  des  Kriegs  gegen  Frankreich  zahlte, 
(N«oh  Porter.) 

1793  an  Hannover „     492650 

HeBsen-CMsel „     325623 

Sardinien „       15000 

jg    888273 

1794  an  Preuaaen j^  1,226495 

Sardinien „  200000 

Heisen-Cassel „  437105 

Hessen-Darmstadt „  102073 

Baden „  25196 

Hannover »     559876 

jff  2,550245 

1795  an  das  deutsche  Reich  (kaiserl.  Anleihen)  jß  4,600000 

Baden ..,  1794 

Braunschweig „  97722 

Hessen-Cassel ,,  817492 

Hessen-Dannstadt „  79605 

Haimover »  478348 

Sardinien „      150000 

jff  5,724961 

1796  an  Hessen-Darmstadt jg     20076 

Braunschweig „     12794 

jff      32870 

1797  an  HesMn-Damutadt jg       57015 

Brannsohwelg $>         7571 

Deutschland  (kaiserl.  Anlehen)  .    .    „  1,620000 

jff  1,684586 

1798  an  Braunschweig jff        7000 

Portugal „     120013 

jff     127013 

1799  an  Prinz  von  Oranien jg      20000 

Hessen-Darmstadt ,»         4812 

Ruisland >,     825000 

jg    849812 

1800  an  Deutschland jg  1,066666 

deutsche  Fürsten „     500000 

Baiem „     501017 

Russland „     545494 

j^  2,613177 


üebertrag  .     .  jg  14,415937 
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üebertrag   .    .^14,415937 

1801  an  I*ortugal £    200114 

Sardinien ,,       40000 

Hessen-Cassel „     100000 

Deutschland      .........      150000 

deutsche  Fürsten „     200000 

£     690114 

1802  an  Hessen-Cassel £      334&1 

Sardinien ,       52000 

Russland „      200000 

£     285461 

1803  an  Hannover £    117628 

Rnssland „       68000 

Portugal „       31647 

£    212275 

1804  an  Schweden £      20119 

Hessen-Cassel „       83304 

£     103423 

1805  an  Hannover „        35341 

1806  an  Hannover „       76865 

Hessen-Cassel ,,       18982 

Deutschland £    500000 

£    596847 

1807  an  Hannover -    -  £      19899 

Russland „     614183 

Hessen-Cassel „       46000 

Preussen •    •    «     180000 

£     859082 

1808  an  Spanien £  1,497873 

Schweden „  1,100000 

Sioüien „      300000 

£  2,897873 

1809  an  Spanien £    629039 

Portugal ,,     600000 

Schweden „     300000 

Sicilien „      300000 

Oesterreich ,     850000 

£  2,579039 

1810  an  Hessen-Cassel £      45160 

Spanien '.....„     402875 

Portugal „  1,237618 

Sicilien •    .     .     „     426000 

£  2,110643 

1811  an  Spanien £    220690 

Portugal „  1,832168 

Sicilien y,     275000 

Portugiesische  Sufferes      .    .    .    .    „       39555 

£  2,367413 


üebertrag  .    .  £  27,152388 
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Uebertrag  .    ,  £  27,152838 
1812  an  Spanien    ..........  j^  1,000000 

Portngal .     .     . „  2,167882 

do.      Snfferers ^^       60445 

Sidlien „     400000 

Schweden „     278292 

Marocco .    „         1952 

£  3,908521 


1813 


Spanien £  1,000000 

Portugal *   .     .*   „  1,644063 

Sicilien „     600000 

Schweden ..   ^  1,320000 


Rüssland  .... 
do.  Snfferers 
Preussen  .... 
Prinz  Ton  Oranien 
,  Oesterreich  .  .  . 
Marocco  .... 


657500 
200000 
650040 
200000 
500000 
14419 


1814  an  Spanien £    450000 

Portugal „  1,500000 

Sicilien „     316667 

Schweden „     800000 

Rossland „  2,169982 

Preug«en „  1,319129 

Oesterreich „  1,064882 


£  6,786022 


1814  an  Frankreich:    Yorschuss  an  Lud- 
wig XVin.  zu    seiner  Rückkehr   £  200000 

HannoTcr     „  50D000 

Dftnemark „  121918 


£  7,620660 


Ansserdem  an  Waffen,  Kleidung  etc.: 
1814  an  Oesterreich ^r  £  410751 


£    821918 
£  46,289459 


Frankreich  (sfidlich.  Frankreich) 

Hannover 

Holland 

Oldenburg  (Kleidung)      .     .    .     .    . 

Preussen  (Waffen) 

Bussland  (Provisions  &  Stores)    .    . 

Spanien  (Stores) 

Diverse  an  yerschiedene  Frei-Cprps. 


31932 
289879 
267759 

10008 

11042 
385491 
136338 

$86.45 


^1,582045 
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Anleihen,   die  m  England  van  1818  hia  1850 ßkr  dae  Audand 
gemacht  wurden: 

für  Riusland im  J.  1822  jff  8^00000 

n         n  f,  8,100000 

^  1860  f,  6,500000 
(ohne  die  Inecriptionen   und  Silber- 
nibel-Anlehen  von  1820—1833) 

fOr  Preussen im  J.  1818  jg  6,000000 

»  1822  „  8,600000 

p  1830  9  3,800000 

ffir  Oesterreich ^  1823  „  2,500000 

«  1833  ^  4,000060 

mr  Dänemark ^  1826  „  8,600000 

„  1849  j,  800000 

„  1850  »  800000 

för  Holland »  1832/3  \ "  ^^^^^^ 

*              '  f„  130000 

lllr  Belgien n  1832  »  2,000000 

für  Neapel »  1821/2    i»  6,166000 

»  1824  n  4,500000 

«!•  fi^ai»:^«  1Q01/0  t"  8,500000 

«  1823  «  15,000000 

„  1834  „  4,000000 

für  Portugal ^  1823  „  1,600000 

„  1832  ^  2,000000 

„  1834  „  1,000000 

für  Sardinien     ....             „  1860  ^  3,000000 

für  Bom y,  1850  ^  1,200000 

für  Tosoana ^  1860  „  1,200000 

für  die  Yer.  Staaten  ...        „  1860  „  8,000000 

für  Griechenland    ....        „  1824  „  800000 

»  1826  „  5,000000 

r,  1832  „  2,400000 

für  Brasilien  .    .....        „  1824  „  3,200000 

„  1826  ^  2,000000 

9  1829  „  400000 

9  1839  „  800000 

„  1843  y,  732000 

für  Mexico „  1824  „  8,200000 

„  1826  y,  2,200000 

für  Goatimala „  1826  „  1,428000 

für  Colombien ^  1822  „  2,000000 

y,  1824  y,  4,760000 

für  Chüi y,  1822  »  1,000000 

für  Peru ^  1822/24  ^  1,200000 

y,  1886  9  6,600000 

Znsammen,   einBchlieaalich  mehrerer  anderer  hier  nicht  genannter,  über 
jff  126,000000. 
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Beelmet  nati  daia  die  SunaMn,  die  fBr  englische  Rechumig  In  ftber- 
■eeiedraB  Bcrgwerkiiiiitonieliminigeii  (in  Büdamerika  nnd  Mexieo,  anA  in 
Deoteehland)  angelegt  wnrd^i;  fbmer  die  Summen  fdr  Eisenbahnen  in  Frank- 
reich, Ostindien,  Canada  (ein  Anlehen  für  Oanada  betrag  im  Jahr  1848 
j0  1,600000),  fBr  auswärtige  Gasfabriken,  Maschinenfabriken  (snsüglich  der 
Colonien),  nnd  fOr  Eisenbahnen,  Kanäle  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika,  ao  wie  anch  die  angelegten  Gelder  in  nordamerikanischen  und 
andern  Fonds,  so  mögen  wohl  an  jff  200^000000  herauskommen;  ohne  die 
grossartigen  nnd  kostspieligen  Unternehmungen  in  England  selber,  fttr 
iniindische  Eisenbahnen,  Kanftle,  Bergwerke,  Ebenwerke  n.  s.  w.,  die  eben* 
fiOls  einen  Gesammtbetrag  ron  jff  900,000000  (wo  nicht  mehr)  enreioken 
durften,  und  ohne  die  eigenen  Anleihen,  die  awisdien  1708  und  1815  fiber 
jß  450,000000  betrugen!    (S.  rorher  p.  462). 


4  Finanzielle  Beform. 

Zu  diesem  Zwecke  haben  sich  in  der  jüngsten  Zeit  in  England 
zwei  grosse  Vereine  gebildet,  der  eine  zu  Liverpool  nnter  dem 
Namen:  ''Liverpool  Financial  Reform  Association"*  (gestiftet  am 
20.  April  1848);  der  andere  in  London,  unter  dem  Namen:  ''Me- 
tropolitan Parliamentary  and  Financial  Reform  Association  (gestiftet 
1849). 

Beide  Vereine  wirken  fUr  die  Sache  der  finanziellen  Reform 
durch  Schrift  und  Rede,  und  ahmen  hierin  dem  frühem  Vereine 
gegen  die  Komgesetze  (Anti  Com  Law  League)  nach.  Ein  beson- 
derer Volkskalender:  "The  Financial  Reform  Alamanach**  erscheint 
seit  1849  in  London  (Preis  3  d.)  mit  jährlicher  Fortsetzung.  Aueh 
gibt  der  Liverpooler  Verein  von  Zeit  zu  Zeit  Pamphlete  (Tracts) 
heraus,  mit  fortlaufenden  Nummern,  worin  die  allmählige  Zunahme 
nnd  Steigerung  der  Steuern  von  Anfang  an  nachgewiesen,  nnd 
Vorschläge  zur  Ermässigung  derselben  gemacht  werden. 

In  dem  erwähnten  Volkskalender  werden  die  Hbertriebenen 
Aemter-Besoldungen ,  die  vielen  Sinecuren  der  Civilliste,  Ver- 
schwendungen für  Paläste  und  Gesandten^  die  grossen  Kosten  ftlr  Heer 
und  Marine  in  Friedenszeiten,  namentlich  auch  in  den  Colonien,  die 
vielen  unzweckmässigen  Ausgaben  im  Schiffsbau  und  die  hohe 
ungleichmässige  Besteuemng  des  Mutterlandes  einer  strengen  Beur- 
theilung  unterworfen,  und  die  jährlichen  Staatsausgaben  der  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  zur  Vergleichung  daneben  gestellt 
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Doch  QI1I88  man  dabei  im  Auge  behalten^  das«  England  als  Mae ht  erster 
Grösse  seine  Btellnng  in  Europa  an  behaupten  und  darauf  su  sehen  hat,  dass 
seine  Beamten  stets  gut  bezahlt  werden.  Was  wftren  auch  wohl  im  Gtansen  die 
Ersparnisse  in  den  Grehalten  der  Beamten  und  Angestellten?  Höchstens  Tiel- 
leicht  £  50000,  während  sich  die  Arbeit  bei  vielen  Aemtem  in  den  letzten 
25  Jahren  ungemein  gesteigert  hat  So  ist  k.  B.  im  Handelsmiaisterium 
(Board  of  Trade)  duroh  vermehrte  Sohifflfahrt,  Dampfschiffe,  E&ienbahnen, 
Zeichnenschulen  (Schools  of  design)  und  Colonialfragen  ein  solcher  Zuwachs 
von  Arbeit  entstanden,  dass  nur  mit  Zuziehung  vermehrter  Kräfte  die  nöthi-, 
gen  Leistungea  geschehen  können.  Die  ganze  Civilverwaltung  Grossbritan- 
Biens  beschäftigt  kaum  24000  Beamte,  in  Oesterreich  fiber  100000,  und  in 
Frankreich  sogar  an  500000*). 

Za  einer  wirklich  darchgpreif^nden  und  fühlbaren  Erleichterung  müssen 
daher  ganz  andere  Reductionen  geschehen.    (S.  weiter  unten). 

Mit  Parlamentsreform  und  politischen  Zwecken  hat  der  Liver- 
pooler Verein  nach  seinen  Statuten  Nichts  zu  thun.  Sein  Zweck  ist 
einzig  der,  auf  gesetzlichem  Wege  die  nöthige  finanzielle  Reform  her- 
beizuftihren,  durch  Beschränkung  der  übertriebenen  Ausgaben  und 
£inftihmng  einer  einfachen  direeten  Besteuerung,  wobei  die  kost- 
spielige Verwaltung  der  Zölle  wegfiele,  und  die  Keichen  und 
Wohlhabenden  am  meisten  beizutragen  hätten.  . 

In  den  letzten  35  Jahren  wurden  folgende  Steuern  in  England  abgeschafft 
oder  vermindert: 

.  Von  1815  bis  1823     . im  Betrage  von  £  21,564000 

Aufhebung  der  Vermögenssteuer  (1815)  .  .  £  14,942000 
Verminderung  der  Malzsteuer  (1816)  ...»  2,800000 
weitere  Vermind.         do.  (1822)  .     .     .     w      1,429000 

Verminderung  der  vereinten  Steuern  (asses- 

sed  taxes) y*     2,388000 


*)  In  Frankreich  sind  jetzt  die  Lasten  und  Staatsausgaben  im  Qanzen  noch 
bedeutender  wie  in  England.  Nach  dem  Budget  vom  Jahr  1851  betrug  nemlich 
der  dortige  Staatsaufwand  an  1500,000000  Francs  oder  £  60,000000  (bei  ehiem 
Deficit  von  200,000000  Francs  oder  j^  4,000000.  Wenn  Frankreich  keine 
Armensteuer  besitzt,  so  hat  es  dagegen  ein  sehr  drflckendes  Octroi  als  Local- 
steuer,  das  fHr  Paris  allein  im  Jahr  1849  an  33,000000  Francs  betrug. 
Die  Regiernngsausgaben  berechnete  man 

in  Frankreich  im  Jahr  1848  auf  nngefUir  26  engl.  sh.  auf  den  Kopf 

»       1850  31        „  „  . 

in  England 
.(einsohl,  der  Colonien)      «      1860  ^0      ^^  ,        .      ^ 
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Von  1824  bis  1829     ; .:*..'.     j^     7,898282 

Diese  bestanden  besonders  ans  Zöllen  und  Accisen,  die  am 
meisten  auf  Handel  and  Qewerbe  lasteten ,  und  durch 
ErmAssigung  grösseren  Verbrauch  herrorrieCen,  nemlich 

ZöUe £  4,99269a 

Accise    ...»    1,620600 

Stempel  ...»       427645 

«  Brief-Porto     .     »        70900 

Verschiedenes     fi      279097 

Von  1880  bis  1841  ' £    8,487798* 

nemUch' Zölle ^      769678 

Accise  (bes,  auf  Bier)**     y>     4,786600 

Stempel »       643651 

Brief-Porto      .     .     .     .     »     1,050970 
Verschiedenes      ...»     1,355899 

Vo^  1842  bis  1850 £  10,251294 

neml.   Zölle,  worunter  Getreide,  Vieh   und  andere  Nah- 
rungsmittel   £  8,218958 

Accise,  worunter  im  J.  1850  j^  400000 

auf  Backsteine »    1,484280 

Stempel. n      698056 

(8.  Econ.  V.  26.  April  1861.)  £  26,082369* 

dazii  nebenstehende    „    21,654000 

«usammen  ^  47,636368 
Im  Jabr  1823  waren  noch  die  meisten  Rohstoffe  stark  besteuert; 
gedruckte  Banmwollezeuge ,  Hftute,  Glas  und  Lichter  mit  einer  hohen 
Aocise  belastet;  Vieh,  Seide  und  andere  Waaren  noch  ganz  verboten.  Im 
Jahr  1824  trat  Huskinson  in  das  Ministerium,  der  bis  zu  seinem  Tode  (1880) 
das  freie  Handelssystem,  wenn  auch  noch  nicht  ganz  einfiihrte,  doch  kräftig 
darauf  hinwirkte.  Erst  durch  den  Eintritt  seines  Freundes  Sir  Robert  Peel 
(im  September  1841)  wurden  umfassendere  Maasregeln  ergriffen  und  ein 
neuer  Tarif  aufgestellt.  Im  Jahr  1845  wurden  Zölle  ermässigt  im  Betrag 
▼on  £  4,536561,  nemlich  auf  Zucker  £  2,030985,  auf  Syrup  £  129188. 
auf  BaumwoUe  £  682042,  auf  Verschiedenes  £  380786 ,  und  der  Attsftihr^ 
soU  auf  Steinkohlen  £  115488.  Im  Jahr  1846  wurden  die  übrigen  Zölle 
auf  Rohstoffe  (BaumwoUe,  Wolle,  Seide,  Hanf,  Flachs,  Farbstoffe  etc.)  abge- 
schafft und  folgende  Zölle  ermässigt: 

•)  Nach  Abzug  der  neu  aufgelegten  Steuern  von  ^3,833318.    Im  Ganzen 
.wurden  seit  1822  £  9,861756  Steuern  neu  aufgelegt. 

**)  Die  Bier- Accise  wurde  im  Jahr  1830  abgeschafft.  Der  fjrtrag  derselben 

war  im  Jahr  1801     .  £  2,048696, 

1811  .  »  3,116407, 

1821  .  »  2,931912, 

1829  .  »  8,217812. 
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•nf  Butter  and  KIm  . 
„Talg  ....  . 
^  Beidewaaren  •  • 
„  Oeifltige  Gtedriake 
•   Yenohiedenes  •    • 


jg  206987 
0  10196« 
I,  162986 
,,  482286 
«     198616 


j^  1,161790 

Die  meisten  seit  1842  abgeschafiten  oder  ermässigten  Bteuern 
geschahen  zu  Gunsten  der  arbeitenden  Klassen,  die  auch 
v<m  der  (seit  1845  wieder  eingeführten)  Einkonuneasteuer  gftnslich 
verschont  sind,  ein  Princip,  das  gewiss  das  richtige  ist;  denn  eine 
gehörig  vertheilte  Einkommen-,  oder  Yermögensteuer  bt  und  bleibt 
immer  die  beste,  trotz  aller  ihr  anklebenden  MängeL 

Der   Zoll-  und  Accise-Ertrag  hat  durch  die  Ermässigung   der 
Zölle  und  Accise  auch  nicht  ab-,  sondern  im  Gegentiieil  zugenommen. 
Die  ZoUemnahme  war:  Die  Accise-Einnahme: 

Im  Jahr  1841  ^  21,898000  ^  13,678000 

„       1850    „     20,442000  *    i,     14,316000 

(die  Ermässigung  betrug  ^  8,218000  von  1842—1850). 

Dabei  war  am  Schlüsse  des  Jahres  1850  noch  ein  Budget-Ueber- 
schußs  von  ^  2,578806. 

Wie  wichtig  und  nöthig  aber  eine  weitere  Steuerverminderung  in 
England  ist,  und  wie  sehr  die  Last  der  Abgaben  daselbst  noch 
empfunden  wird,  beweisen  die  Klagen  und  zahlreichen  Eingaben 
die  gegen  diese  und  jene  Steuer  fast  jedes  Jahr  gemacht  werden, 
besonders  wenn  der  günstige  Stand  der  Einnahmen  irgend  eine 
Erleichterung  in  Aussicht  stellt;  denn  kaum  bietet  das  Budget 
einen  üeberschuss  dar,  so  fallen  schon  die  Besteuerten  den  Finanz- 
minister (Schatzkanzler)  von  allen  Seiten  an,  und  verlangen  die 
Abschaffung  der  sie  am  meisten  drückenden  Steuern.  Zu  den  hoch 
besteuerten  Gegenständen  des  Bedürfnisses  sind  noch  besonders  za 
rechnen: 

Malz  mit  7  sh.  auf  den  Kopf  (zu  2  Busheis  angenommen), 

Zucker      8    ,,    2  d.  ^  (zu  24  Pfd.  angenommen), 

Thee  4    »    1   „  „  (zu  V}^  Pfd.  angenommen), 

Seife  1    9    1  9  „  (zu  7  Pfd.  angenommen), 

ohne  die  Papiersteuer  und  ohne  die  starken  Localtaxen,    dievüber 
^  2.5.0  auf  den  Kopf  betragen. 

Man  wird  die  Last  der  Abgaben,  so  lange  es  die  Finanzen 
erlauben,  möglichst  zu  erleichtem   suchen;    allein  ohne  eine  starke 
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Vemögen-  und  EiBkoBtinenateiier,  oder  Venmttdenuig  der  National- 
aehnld  (d.  k  Vermiiidening  der  Zinaen,  denn  die  Schuld  selbst 
kann  nie  getilgt  werden),*)  läast  akh  da«  Uebel  nicht  beseitigen, 
und  froher  oder  später  wird  es  denn  doch  su  einer  durchgreifenden 
Maasregel  (a  sweeping  meacmre)  kommen  müssen,  ebenso  wie  in 
Frankr^oh,  Oesterrei<^  Befand,  kurx  überall,  wo  die  ausserordent- 
liche Schuldenlast  auf  die  Dauer  unerträglich  wird. 

Die  jetzigen  englischen  Staatsmänner  sind  unverkennbar  vom 
best^i  Willen  beseelt,  das  frühere  verkehrte  System  der  Einfuhr- 
v^bote  und  hohen  Zölle  durch  freiere  Handelsgesetze  wieder  gut  zu 
machen,  und  haben  es  bereits  bewiesen ;  aber  ihre  Aufgabe  ist  schwer. 
Namentlich  ist  der  Einfluss  der  Landeigenthümer  in  beiden  Parla- 
mentshäusem  noch  zu  mächtig.  Auch  ist  nicht  zu  läuguen,  dass 
durch  die  Aufhebung  der  Komgesetze  der  englische  Pächter  und 
Landwirth  gegen  die  übrigen  Yolksklassen  augenblicklich  zurück- 
steht (s.  vorher  Ackerbau  unter  der  Rubrik  ^Nahrung**),  und  es 
ist  selbst  zweifelhaft,  ob  er  ohne  bedeutende  Erleichterung  mit 
andern  weniger  besteuerten,  daher  wohlfeileren  Taglohn  habenden 
Staaten,  die  täglich  in  der  Kultur  vorschreiten  und  unter  einer 
wärmeren  Sonne  liegen,  eine  wirksame  Conourrenz  auf  die  Dauer 
wird  bestehen  können. 

Englands  Hülfsmittel  sind  gross,  grösser  als  in  jedem  andern 
Limde  (wie  aus  vorliegendem  Werke  vielfach  ersichtlich),  und  die 
Elasticität  seiner  Staatseinkünfte  zeugt,  von  einer  staunenerregenden 
Nationalwohlfahrt  Ob  sich  aber  seine  Einnahmen  immer  auf  gleicher 
Höhe  behaupten  oder  gar  noch  steigern  lassen,  ist  eine  Frage, 
deren  richtige  Beantwortung  zu/  Zeit  nicht  möglich  ist  Die 
geringste  politische  Veränderung  kann  hierin  schon  eine  grosse 
Störung  bewirken. 

Zu  Englands  wichtigsten  Erfordernissen  gehören  jetzt: 

1)  Eine  vermehrte  Zufuhr  von  Lebensmitteln  (von  Aussen)  tür 
seine  wachsende  Bevölkerung. 

2)  Ein  vermehrter  Absatz  (nach  Aussen)  fttr  seine  zunehmen- 
den Fabrikerzeugnisse. 


o)  Dennoch  sind  im  Jahr  1650  wieder  jff  646800  zur  Abcahhing  bestimmt 
worden  (Controller  General  National  Debt  Office.  London  3.  April  1851.) 
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3)  Ein  grosseres  answürtiges  Gebiet  f^  die  Üeberxahl  seiner 
Bewohner,  die  .auf  der  heimathlichen  beschränkten  Ins#l 
keinen  Ranm  mehr  findet  und  nothwendig  nach  Ausstn 
abgeleitet  werden  mnss,  will  man  nicht  tfber  kuns  oder 
lang  den  ganzen  gesellsdaftlichen  Zustand  auf  das  Tiefite 
erschtlttert  sehen.     (S.  ^Armuth  und  Auswanderung".) 
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6eiftige  ud  sittttehe  ZnsUnde. 

1.  Volkserziehung, 

2.  Vereine  und  milde  Stiftungen. 

3.  Armuth. 

4.  Verbrechen. 

5.  Auswanderung. 
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$e4i0ter  ^hr^nltt 


1.  Yolkserziehung. 

Bith^rige  VemaehiHaifftmtg  des  Volkninterr%eht$,  —  Neue  hräfHge  Maaeregeln 
mtr  jffebung  deueibem.  —  ^M  der  Schulen  und  der  Sehulkinder.  — 
Jffandwerkeeehulen  für  Armenhmder,  —  Ärmentekulen  der  Äirchepiele 
(parochitU  charity  $ehooUJ,  —  Arfnenaehulen  der  K<UhoUken,  —  Armen- 
schulen  in  den  UrUan  workhousee.  —  Schulen  für  ganz  vertoahrloste  und 
verlumpte  Kinder  (ragged  $chooU,)  —  Schulen  inSchottiand,  —  Sehulen 
in  Irland,  —  Hthirt  BildunffeaneUdien,  —  üeher  den  Unterricht  im 
England  un  Allgemeinen.  —  Volkaerziekung  in  den  Vereinigten  Staaten» 

England,  das  sich  rfllunt,  an  der  Spitze  der  CirÜisadon  in  stehen,  war 
bisher  onter  den  gebildeten  europftischen  YSlkem  das  letze,  das  IQr  Volks- 
erziehong  ron  Seiten  des  Staats  die  nOthige  Ffirsorge  traf;  nnd  doch  war  (nnd 
ist  noch)  gerade  diese  Fftrsorge  ron  der  höchsten  Wichtigkeit  in  einem  Lande, 
wo  so  grosse  Handels-  nnd  Fabrikstftdte ,  solche  Massen  ron  arbeitenden 
Menschen  sasammengedrfingt  sind,  die  in  Unwissenheit  an^raohsen,  bei  ein- 
tretenden Handelsstocknngen  ihr  wahres  Interesse  rerkennend,  den  Ein- 
flüsterungen üebelgesinnter  am  so  williger  Gehör  geben,  nnd  dnrch  Anfrohr 
nnd  Zerstörung  ihre  Verwahrlosung  und  Verwilderung  offen  an  den  Tag  legen. 

Ja  es  ist,  wie  Niemeyer  sagt,  eine  Sfinde,  wenn  man  das  Volk  in  einem 
Zustande  Hast,  in  welchem  es  menschlich  unfrei  und  unentwickelt,  das  Opfer 
•einer  Leidenschaften  wird,  und  in  bewegten  Zeiten  dem  Staate  und  sich 
selber  die  Gefahr  des  Untergangs  bereitet  Die  Eraiehung  der  untern  Volks- 
klassen in  England  stellt  sieh  daher  zum  Wohl  und  zur  Sicherheit  de«  ganzen 
StaatskOrpers  mit  Jedem  Jahre  dringender  heraus. 

Der  erste  jfthrliche  Beitrag,  den  die  Regierung  zur  Errichtung  ron  Schnl- 
hAnsem  (in  atd  to  the  erection  of  school  houses)  an  die  National  Society  und 
British  &  Foreign  Society  leistete,  geschah  im  Jahr  1838,  nemlich  jg  20000. 
Im  Jahr  1889  erhöhte  sie  diese  Summe  auf  jff  80000,  deren  Verwaltung  nun 
anf  den  Volksersiehungs-Ausschuss  der  Armenbehörde  (Committee  of  Council 
on  Education  of  the  Poor  Law  Board,  anch  Privy  Council  committee  genannt) 
flberging.    Eine  weitere  Erhöhung  (auf  jg  40000)  iHid  im  Jahr  1648  statt; 
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im  Jahr  1846  Twwilligte  sie  £  75000  jAhrlloh,  worunter  £  80000  fOr  die 
Armenscholen  in  den  ArmenhAusem  (workhonses),  ond  im  J.  1849  £  125000.*) 

Im  Jahr  1846  (1.  October)  kam  die  Regierung  endlich  sa  dem  weisen 
Entschlösse,  das  Volks-  und Armenschnlwesen  neu  zn  gestalten,  die  Leitung 
desselhen  der  obenerwähnten  Regierungsbehörde  (Committee  of  Council  on 
Education)  su  übertragen  und  Normalschnlen  und  Seminare  zur  Heranbildung 
Yon  Schullehrem  und  Schullehrerinnen,  wie  in  Deutschland,  su  gründen. 

Für  18  Normalsohulen  wurden  £  66450  Terwilligt,  nemlich: 
£  35950  für  Schulen  der  engl,  bischöflichen  Kirche  (National  Societj), 

9    12000  für  Schulen  der  Dissenters  (Brit.  &  For.  Soc  &  Wesleyans). 

9    18500  für  Schulen-  tn  Söhottlaod.     -    ^       '    . 

£  66450. 
und  seit  dem  1.  Oct.  1846  sind  riele  neue  Lehrer  und  Lehrerinnen  yon  dem 
Erziehung^ausschuss  auf  dessen  Kosten  angestellt  und  viele  untaugliche  ent- 
fernt worden.    (Im  Jahr  1850  war  ,die  Zahl  der  ^Normalschulen  der  englisch- 
bischöflichen  Kirche  bereits  auf  24  gestiegen).  * 

IHe  Hiftti^eit  des  Committee  <tf  Council  on  Education  ist  iücht  genug 
BU  loben.  Ueberall  rührt  sich^s  bis  in  die  entferntesten  Theile  von  Schottland, 
und  bald  wird  Grossbritannien  in  der  Yolkserziehung  nicht  Iftnger  mehr  gegen 
andere  LXnder  zurücksteheu. 

Die  ausführlichen  Berichte  der  Schiüinspectoren,  welche  jährlich  yon  dem 
ifirziehung^Ausschusse  in  die  verschiedenea  Theile  yon  England,  Wales  und 
Schottland  geschickt  werden,  findet  man  in  den  neuesten  '^Mlnutes  of  the 
.Committee  of ,  Council  on  Education  1848/49/50.  London  1850.**  8.  in  zwei 
dicken,  eng  gedruckten  Bänden,  mit  vielen  Anlagen  und  statistischen  Tabellen. 

Auch  für  die  Gehaltverbesserung  von  Lehrern,  welche  Yerdienstzeugnisse 
in  den  Elementarschulen  erhielten,  yerwilligt  die  Regierung  JS  15  bis  j^  30 
jährlich  (jedem);  und  fOr  Schüler  (apprentioes),  die  sich  besonders  zu  Lehrerp 


^)  Von  dem  Parlament  wurden  im  Jahr  1849  (ending  5th  April  1850)  für 
8ehiü-  und  Erziehungszwecke  yerwiUigt: 

£  20000  far  Schulhäuser, 

»  50498     »   Gehalte  der  Lehrer, 

9  10000    i>   Schulbücher,  Karten,  Apparate,  Pulte  und  Bänke» 

»  15000     »    Schullehrer-Seminare  (Gebäude), 

n  4000     ff    die  Erziehung  der  Schüler, 

ff  1750     ff   KneUer  Hall  (1/2  Jahr), 

ff  17000     ff   Gehalte,  Reisen  etc.  der  Sohulinspectoren, 

ff  1800     ff    Gehalte  (in  the  Grant  Departement), 

ff  iOOO  jährl.  Verwilligung  an  die  National  Society  training  schools, 
ff        750       ff  ff  ff      ff    British  »  »  » 

ff       500      ff  ff  ff     ff    schottische  Kirche  für  Erziehung, 

ff  2702  zu  yerschiedenen  Zwecken. 

£  125000.  ' 

Für  Irland  besteht  eine  besondere  Erziehungsbehörde  in  Dublin  (Com- 
missioners  of  National  Education),  wozu  die  Regierung  ebenfisills  jährlich 
Jg  120000  Terwilligte  (&  weiter  unten). 
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ikler  Lelirerinnen  eignen,  jff^hisjgdid  jllirlioh*X  F«ni6V  fOr  Beho&ieher 
und  Landkarten. eto.  jg  6664  an  1361  Schalen. 

Folgende  An&tellimg  enthält  der  eiste  Band  der  ''MlnatM  eto.*"  p.  CLVIL 


«ondon  1860. 

Zahl                        1 

Geldverwil- 
ligung  fBr 

der  exa- 

der  Schaler, 

der 

minirten 

die  sich  za 

das  J.  1850 

Lehrer 

Lehrern  eignen 

(endinf 

National  8chooU     •    •    .    • 

Schalen. 

(certiAcat. 

(appren(lcea). 

3t.Oct.1850) 

leachert). 

Knaben    MIdrh. 

je 

973 

482 

1688 

910 

49472 

Brit  &  For.  &  Wesley.  &  other 

Protestant    not    connected 

with  the  chnrcli  of  England 

181 

69 

434 

159 

10356 

Römisch  katholische  Schulen 

32 

10 

46 

38 

1828 

Armenschalen  in  Schottland 

(connected  with  the  EstabL 

church)  

82 

89 

161 

28 

3492 

Andere     Annensohnlen      in 

SchotUand 

98 

81 

100 

27 

8467 

1861»» 

681 

2424 

1157 

68110 

3581         1 

Nach  den  Minutes  of  the  Committee  of  Coanoil  on  Education  1  roh  p.  LXXVIII. 
London  1850,  wurden  vom  1.  Januar  1848  bis  zum  81.  Dezember  1849  an 
627  Schulen  Gtoldunterstützungen  y erwilligt,  nemlich:     « 


an 

i 

Zahl               1 

Ver- 

willigungen 

(irranU 

awarded). 

der 
Schulen. 

der  Kinder 

(lo  be 
accomodatod) 

National  Schoob  (Elementar)   .    •    . 
do.            (Normal)    .... 
British,   Wesleyan   u.  a.  (Elementar) 
do.                   (Normal)    . 
Armenschulen    in   Schottland     (con- 
nected   with   the    Estabi.   ohorch) 
(Elementar) 
do                    (Normal)    . 
andere  (not  connected  with  the  Estabi. 

chorch) (Elementar) 

do.                   (Normal)    . 

482 

6 

51 

1 

18 

68 

1 

1 
70887 

12619 

3628 
10273 

Jff 

61448 

13633 

9658 

7000 

3157 

9000 
8000 

627 

97307 

106861 

*)  Ein  Pensionsfond  fOr  alte  und  kranke  Schullehrer  und  deren  Wittwen 
tind  Waisen  wurde  im  August  1846  von  obigem  Committee  gegründet 
**)  Daronter  waren  1118  Schalen  in  England, 
56        9»       in  Wales, 
178        »       in  Schottland, 
14        n       auf  der  Insel  Man, 

1861  Schulen  (Tom  1.  Ifai  1847  bis  81.  Oetober  1849. 
Minutes  1  toL  p.  CLTIIL)  : 
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Vom  Jahr  1810  an  bis  mxm  Jakr  1860  wnrdon  S783  aene  Solndhiwar 
gebaut,  worin  Raum  Ar  709000  Kinder.  IHe  Begiening  rerwilligta  dam 
jg  470850  (8.  lünotea  p.  CCXXXn)  nemlich: 


Ver- 
wüli- 

Zahl 

Berdweh- 
fcluatUicke 

der 

der  Kinder 

für 

der  Schalen 

appren- 

(die  dariB  Raun 

Betneh 

gung. 

Ucet 

haben). 

war  Jedoeh  nur 

£ 

Kinder. 

England 

899368 

8255 

8104 

622823 

246979 

Walea    .    . 

27418 

198 

119 

33198 

12540 

Schottland. 

41563 

302 

828 

47814 

24065 

diebridsch. 

29  Insel  Maa 

30 

(3902  Intel  Maa 

Iniefai    . 

2505 

27<2/erwf 

.    — 

5165]  813  Jerter 

f  2  6HtrMWf 

f  460  «nernter 

470854 

3782 

709000 

1 

Von  dieier  Yerwilligong  lilkn  82  pCt  anf  Schüler  der  engL  bischöflteben 
Kirche  (chnrch  achooU  odar  Kational  schools);  dazu  kommen  noch  aahlreicho 
Privatbeitrige,  die  wohl  4a«  Vierfache  betragen  mögen.  Die  Gesammt-Begie- 
ranga-Yerwilligangen^fir  Schnlen  beliefen  sich  Ton  1833  bia  1850  anf  ^  720000, 
woTon  der  grOaiera  llieil,   wie  oben  bemerkt,  an  die  National  Society  ging. 

Der  Verein  fSr  die  Armenschnlen  der  eng^sch- bischoflichen  Kircha 
(National  Soc«  ibr  promoting -tbe  edneation  of  the  poor*)  erhielt  Ton  1811  bis 
1838  über  j0  100000  an  freiwilligen  Beiträgen.  Seine  Ausgabe  betrug 
jff  104000,  oder  dnrohsohnittlich  jff  3800  per  Jahr. 

Von  1888^1847  betrug  die  Ausgabe  jß  188000  od.  durchschn.  jß  21000per  J, 
,    1848-1849  »  »     139197  „  „    28000    „ 

Dia  Zahl  der  unter  der  Leitung  der  National  Soc  stehenden  TagschuleUf 
SomtagsBchulen  und  Kleinkinderschulen  war  au  Anfang  1850:  6978  mit 
526754  Kindern. 

Diese  National  Soc.  hat  mehrere  UnterbehOrden  oder  Zweiganstalten  (Boards 
of  Education)  durch  gans  England.  Ihre  grSsste  Schule  ist  in  London, 
(Sanctnary,  Westminster),  ihre  Centralschule  in  Baldwin*s  gardens,  Graj's 
Inn  lane. 

Zur  Heranbildung  von  Lehrern  und  Lehrerinnen  fSr  die  National  Soc 
besteht  ein  Seminar  auChelsea,  St  Markos  Training  College,  und  eine  damit  in 

«)  Dieser  Verein  wurde  im  Jahr  1811  nach  dem  Plane  des  englischen 
Predigers  Dr.  Bell  gegründet,  der  seine  Methode  anerst  an  Madras  in  Ost> 
Indien,  wo  er  Superintendent  des  MOit&rwaisenhauses  war,  einführte,  und  bei 
•einer  Znrflckkunft  nach  England  im  Jahr  1797  ein  eigpenes  Schriftchea 
darüber  herausgab.  Zugleich  erOffiiete  er  eine  Schule  zu  St.  Botolph^s  Aldgate 
in  London,  spftter  eine  sq  Kendal  im  nördlichen  England  und  zu  E^inbnrg; 
dann  im  südlichen  England  zu  Swanage  (Dorsetshire) ,  wo  er  Pfarrer  wurde, 
und  fan  Jahr  1832  mit  Hinterlassung  eines  fürstlichen  Vermögens  Ton 
jff  120000,  das  er  fOr  Volksersiehnng  und  Literatur  bestimmte,  starb. 

Er  wurde  besonders  Ton  der  bischöflichen  Geistlichkeit  und  dem  Adel 
unterstützt 

Ueber  den  BritiBchan  SchulTerein  (British  and  Foreign  Sohool  Soc.) 
i.  weiter  unten. 
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Tttbinding  itebende  BetocaUraehnle  (Pnotffiiig  tehool).  fn  letrtorer  befSm- 
ieiTsIoh  im  Jahr  1849:  287  Klader,  In  enterem  64  jvnge  Lente  (Stndeali^ 
(rem  16  bis  27  Jahiren) ;  und  ein  anderes  ebenfalls  in  Chelsaa,  Wbitelands  Honao, 
für  Lehrerinnen  (for  ednoating  joong  women  to  be  sohool  mistresses).  Amh  für 
iltere  Sohnllehrer  (for  adnlt  soboohnasters)  besteht  eine  besondere  Anstalt  sqr 
Bildang  für  die  National  sohods.  Im  Gänsen  hat  der  Verein  von  1848 — 1849 
568  herangebildete  Lehrer  und  489  Lehrerinnen  in  das  Innere  ron  England 
gesoMokt 

Eine  andere  Anstalt  ist  seit  1849  in  -der  Nfthe  ron  London  errichtet  sn 
Highbury,  nnter  dem  Namen:  Chnrch  of  England  Metropolitan 
Training  Institution  (iHUier  Highbmy  College)  mit  Baun  fOr  80  an^ 
gehende  Lehrer. 

Das  Hauptseminar  der  englisch-blsohSflichen  Kirche  befindet  sich  Jedoch 
Jetst  in  Kneller  Hall,  einem  schOnen,  grossen,  neuen  schlossXhnlichen 
GebKude,  swische  Hounslow  und  Twickenham,  mit  Kapelle  und  Bibliothek, 
das  £  30000  gekostet,  und  im  Sommer  1850  durch  das  Committee  of 
Council  on  Education  eröf&iet  wurde.  Die  Regierung  rerwflligte  su  dem  Bau 
einen  Geldbeitrag.  Es  hat  Baum  fOr  100  Schfiler,  die  rom  17.  Jidire  an  auf- 
genommen werden  und  Jahrlich  £  80  sahlen.  (Unbemittelte  finden  unent> 
geltliche  Aufiiahme). 

An  der  Bpitxe  der  Anstalt  steht  ein  Oberlehrer  (head  master)  mit  8  unter- 
lehrem.  Früher  lebte  hier  der  berfihmte  englische  Maler  Sir  Gk>dfire7  Kneller, 
Ton  dem  das  Gebftnde  noch  den  Namen  beibehielt. 

Auch  im  Innern  von  England  befinden  sich  Jetst  gute  SchuUefarer- Semi- 
nare der  englisch -bischöflichen  Kirche.  So  zu  York  (York  and  Bipon 
Training  Institution  for  schoolmasters)  mit  39  Schülern,  deren  Zahl 
auf  56  gebracht  werden  soll. 

Die  Methodisten  (Weslejans)  und  die  Independenten  (CongregatioAillsts) 
bauen  jetst  ebenfalls  überall  Schnlhluser  und  Lehrer-Seminare,  die  nach  dem 
Berichte  des  Herrn  Fletcher  (Gkneral  Beport  1  toI.  pag.  257)  in  Y0i«fl|^chem 
Zustande  sind.  So  s.  B.  das  grosse  neue  Gebftude  Weslejan  Normal  College 
in  London  (Horsefeny  road,  Westminster)  mit  SchuBehrer-Seminar  und  einer 
damit  in  Verbindung   stehenden  grossen  Elementarschule  (praoÜilBg  school). 

Im  Jahr  1848  afthlte  man  in  England  und  Wales: 
64  Knabenschulen, 
58  Mftdchenschulen, 
56  Kleinkinderschulen, 
229  gemischte  (für  Knaben  und  M&dchen), 

ms.  407  mit  87704  Kindern  (Wesleyan  day  sohools  on  til«  Glasgow  plan) 
und  4227  Bonntagssohulen  (Wesleyan  Sunday  sohools)   mit  488690  Kindern 
und  81841  freiwilligen  Lehrern. 
Die  Bidependenten  besitsen  seit  1848  einen  besonderen  Indehungsaussohuss 
(Congregätional  Board  of  Education)  in  London  (LiTerpool  Str.,  Finsbury), 
der  Jede  Begierungsunterstfltsung   ablehnt    Das  Jihrlioha  Einkommen  .des- 
selben beträgt  über  £  2000. 
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Em  anderer  ^hulYorein  (mehr  fitr  weltlidieii  Unterriebt,  der  eben&Hi 
fdle  Staatsmiterstfitsnng  verwirft)  ist  seit  1849  gegrttndet  unter  dem  Nameü 
YolmitAry  Scbool  Association. 

Fflr  die  Armenschalen  der  Dissenters  d.  h.  aller*  protestantischen  Sekten, 
die  nicht  zu  der  englisch-bischöflichen  Kirche  gehören,  besteht  seit  1806  der 
obenerwfthnte  Verein  unter  dem  Namen:  British  and  Foreign  School 
6oe.,  deren  Centralsohnle  sich  in  Borongh  Road  fOr  700  Knaben  nnd  800 
Mädchen  befindet  Ein  anderes  grosses  Schalhans  befindet  sich  in  Spitalfields. 

Der  Gründer  dieser  Schalen  war  Jos.  Lancaster  (Sohn  eines  Chelsea 
invaliden),  der  im  Jahr  1798  im  Alter  von  18  Jahren  eine  kleine  Schale  in 
•eines  Vaters  Haas  in  Soathwark  eröffiiete,  nachdem  er  eine  Zeitlang  Untere 
lehrer  (asher)  war  ond  Bell's  Pamphlet  gelesen  hatte.  Im  Jahr  1802  hatte 
er  bereits  eine  Schale  Yon  250  Knaben.  Er  war  yoll  Eifer  ond  Begeisterung 
und  wurde  besonders  Tom  Herzog  von  Bedford  und  seinem  Freunde  Fox 
unterstützt.  Selbst  die  Königliche  Familie  unterzeichnete  im  Jahr  1806 
einen  jfthrlichen  Beitrag  zur  Erweiterung  seines  neuen  Systemes  (nemlich 
£  100  der  König,  £  ^^  ^®  Königin  und  J^  25  jede  der  Prinzessinnen). 
In  diesem ''Jahr  bildete  sich  auch  der  obenerwähnte  Verein  (British  and 
Foreign  school  Soc).  Lancaster  gab  nun  selbst  mehrere  Flugschriften  her- 
aus, worin  er  besonders  hervorhob,  dass  sein  System  für  alle  Sekten 
bestimmt  sei,  da  kein  Katechismus  oder  besonderes  Kirchenformular  (wie  in 
den  National  Schools)  gelehrt  wird,  und  die  Kinder  mit  ihren  Eltern  ihrem 
eigenen  sonntäglichen  Gottesdienst  beiwohnen  können.  Lancaster  starb  im 
Jahr  1838  ohne  Vermögen  und  lebte  bloss  Ton  einer  kleinen  Pension,  die 
ihm  einige  seiner  Freunde  ausgesetzt  hatten.  « 

Der  Verein  zählte  im  Jahr  1848  an  200  Knaben-  und  100  Mädchen- 
schulen, woYon  etwa  50  in  London,  ohne  die  Sonntagsschulen. 

Im  Jahr  1850  wurden  54  neue  Schulen  errichtet  und  153  Lehrer  dabei 
angestellt. 

Seine  Wirksamkeit  erstreckt  sich  ausser  den  britischen  Colonien  auch 
auf  Südamerika ,  Spanien,  Frankreich  etc.,  daher  der  Name  '^British  and 
Foreign'^    Er  unterstützt  auch  die  ragged  schools. 

Sein  Einkommen  betrug  im  Jahr  1850  £  12963  (halb  durch  Druck- 
schriften, halb  durch  freiwillige  Beiträge),  seine  Ausgaben  £  13125. 

Die  Musterschule  der  Brit.  and  foreign  School  Soc.  für  Knaben  (Model  Boys* 
School)  zählt  an  700  Knaben,  die  Musterschule  für  Mädchen  (Model  Girls* 
School)  an  300  Mädchen.    (S.  oben.) 

Auch  besitzt  der  Verein  mehrere  SchuUehrer-Seminare  (Normal  Seminaries), 
worin  bereits  an  8000  Lehrer  und  Lehrerinnen  herangebildet  wurden.  In 
Bristol  ist  jetzt  ebenfalls  eine  grosse  Normalschule  desselben. 

Was  die  National  oder  churoh  schools  und  die  British  and  Foreign  schools, 
so  mangelhaft  sie  auch  im  Ganzen  genommen  sind,  auszeichnet,  ist  die  strenge 
gleichsam  militärische  Ordnung,  Aufsicht  und  Pünktlichkeit  Alle  Kinder 
erhalten  nemlich  sm  gleicher  Zeit  Unterricht,  durch  die  bekannten  Unter- 
Abthetlnngen  von  10 — 12  Schülern,  an  deren  Spitze  kleine  Aufteher  oder 
yielmehr  Schulgehülfen  ans  ihrer  Mitte  (Monitors)  stehen,   die  wieder  ihrer- 
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•eitfl  von  dem  erh&hien  Katbeder  des  Oberlehrers  aus  «geleitet  werden. 
Dadurch  wurde  seither  wenigstens  ein  grosser  Theil  der  Kinder  der  ärmeren 
Klasse  der  gänzlichen  Unwissenheit  und  Vernachlässigung  mit  einem  sclir 
geringen  Kostenaufwand  entrissen,  nicht  bloss  in  England,  sondern  in  allen 
Ländern,  wo  dergleichen  Schulen  bestehen,  bei  Menschen  des  verschiedensten 
Glaubens  und  der  Sitten,  in  Ostindien,  Westindien,  Australien,  Nordamerika  etc. 
Der  erfahrene  Schulmann  Niemeyer,  ehemaliger  Universitäts-Kanzler  in 
Halle,  sagt  darüber  in  seinen  "Beobachtungen  auf  einer  Reise  nach  England 
Halle  1822.  2.  Bd.  S.  143'',  folgendes:  Die  Kinder  (in  den  Beirschen  sowohl 
als  Lancaster'schen  Schulen)  leisteten  in  jeder  Klasse  das,  was  die  Bestimmung 
der  Klasse  war.  Sie  lasen  vernehmlich  und  richtig;  in  der  obersten  Klasse 
selbst  mit  Ausdruck.  Sie  schrieben  auf  ihren  kleinen  Schiefertafeln  (in  den 
Nationalschuleu  sogar  ohne  Tische  zu  haben,  stehend  auf  der  Hand)  sehr 
deutlich,  meist  orthographisch  richtig,  was  man  dictirte,  und  Viele  hatten 
schon  eine  schöne  Hand.  Ihr  Gedächtniss  war  sicher.  Die  kleinen  Monitors 
versahen  ihr  Amt  mit  grosser  Pünktlichkeit  und  einer  Strenge,  die  ihrem 
Gesicht  und  ihrer  Stimme  fast  den  Charakter  der  Barschheit  gab.  Wie  weit 
die  Kinder  in  der  Verstandesbildung  vorgerückt  waren,  konnte  ich 
indess  nicht  beurtheilen.  Denn  alles,  was  ich  von  ihnen  sah  und  hörte,  war 
angelernt.  Das  aber  weiss  ich  gewiss,  dass  man  noch  in  sehr  viele  unse- 
rer Land-  und  kleinen  Stadtschulen  kommen  kann,  worin  man  die  meisten 
Kinder  in  den  genannten  Fertigkeiten  (die  doch  auch  bei  uns  den  Haupttheil 
des  Elementaruntefrrichts  ausmachen),  nicht  halb  so  geübt  und  sicher  finden 
wird.  Auch  das  weiss  ich,  dass  man  einer  jeden  Schule  den  Geist  der  Ord- 
nung und  Pünktlichkeit,  imd  des  aufs  Wort  merkenden  Gehorsams 
wünschen  muss,  der  jene  Anstalten  auszeichnet  lu  s.  w. 

Sonntagsschulen, 

Die  Bonntagsschulen  kann  man  als  die  ersten  Anfänge  des  eigentlichen 
Volksunterrichts  in  England  betrachten.  Gewöhnlich  wird  bloss  Religion 
darin  gelehrt,  nach  den  Lehren  der  englisch-bischöflichen  Kirche  oder  der 
Terschiedenen  Sekten  (Dissenters).  Letztere  besitzen  zuweilen  eine  kleine 
Volksbibliothek  dabei,  und  besondere  Fonds  ftlr  ganz  arme  Kinder. 

Im  Jahre  18S3  zählte  man  in  England  und  Wales  16828  Sonntagsschulen 
mit  1,548890  Kindern,  im  Jahre  1850  an  20,000  Schulen  mit  etwa  2,000000 
Kindern.  (Genau  ist  die  Zahl  nicht  bekannt)  Die  este  Sonntagsschule  wurde 
im  Jahre  1781  zu  Gloucester  errichtet.  Einige  Jahre  nachher  (1785)  bildete 
sich  in  London  ein  Verein  zur  Beförderung  der  Sonntagsschulen,  im  Inlande 
und  den  Colonien,  unter  dem  Namen:  Society  for  the  Support  and 
Encoi^ragement  of  Sunday  Schools,  throughout  the  British 
Dominions  (Paternoster  Row),  besonders  zur  unentgeltlichen  Vertheilung  von 
Bibeln,  Neuen  Testamenten  und  Elementarbüchem  an  Sonntagsschulen,  ohne 
Katechismus,  daher  für  alle  Secten  zugänglich. 

Ein  zweiter  Verein  wurde  im  Jahre  1803  gegründet:  Sunday  School 
Union  (Paternoster  Row),  der  sich  mehr  mit  der  Errichtung  von  Sonntags- 
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schulen  und  Anstellung  guter  Lehrer  und  Lehrerinnen  befasst.  Sein  Wir- 
kungskreis erstreckt  sich  hauptsächlich  auf  die  Hauptstadt ,  und  zwar  fünf 
engl.  Meilen  im  Umfang,  das  Greneral-Postamt  in  St.  Martins  Street  als  Mit- 
telpunkt angenommen. 

Im  Jahr  1849  standen  unter  diesem  Verein  623  Schulen  mit  123949 
Schillern.  Jfthrl.  Einkommen  jff  1256. 

Church  of  England  Sunday  School  Institute  (FleetStr.),  Anstalt 
für  Sonntagsschulen  der  engl.-bischöflichen  Kirche,  besonders  zur  Anweisung 
und  Belehrung  fßr  Lehrer  und  Lehrerinnen,  rermittelst  Vorträgen  von  Geist- 
lichen. Eine  gute  Bibliothek  ist  damit  verbunden.  Dieser  Verein  gibt  auch 
eine  Vierteljahrschrift  (Church  of  England  School  Quarterly  Magazine)  heraus. 
Jährliches  Einkommen  an  jff  700. 

Die  Zahl  der  Ton  der  National  Society  (engl.-bischöfi.)  errichteten  Sonntags- 
schulen (Church  Schools)  betrug 

im  J.  1837:  5230  mit  558000  und  mit  den  Kleinkinderschulen  597911  Kindern, 
1847:  6038     ^    7^000  n  n  816874       t» 

In  Schottland  nennt  man  die  Sonntagsschulen  häufig  ''Sabbath  Schools". 


Kleinkinderschulen» 

Für  bessere  Einrlchtiing  der  Kleinkinderschulen  und  Heranbildung 
von  Lehrern  und  Lehrerinnen  besteht  in  London  seit  1835  ein  Verein  für 
England  und  die  Colonien  (Home  and  Colonial  Infant  School 
Society  (Gray's  Inn  Boad).  Dieser  Verein  (englisch  -  bischöflich)  besitzt 
zwei  Model  Schools  für  550  Kinder,  die  in  zwei  Abtheilnngen  (obere  und 
untere)  getrennt  sind,  die  obere  bis  zum  zehnten  Jahr.  Nach  dem  Be- 
richte dieser  Homo  and  Colonial  Infant  School  Society,  die  im  Mai  1850 
ihre  vierzehnte  Jahresversammlung  hielt,  war  im  Jahr  1849  die  Einnahme 
(zuzüglich  der  Geschenke)  jff  5432.18.11,  und  150  Lehrer  und  Lehrerinnen 
waren  im  Unterricht  (were  in  training).  Im  Ganzen  hat  der  Verein  bereits 
an  1200  Lehrer  und  Lehrerinnen  herangebildet. 

Ein  ähnlicher  Verein  ist  der  im  Jahr  1848 gegründete  Cottage  School 
Society  (Verein  für  Landschulen),  High  Wycombe,  zur  Heranbildung  von 
Lehrerinnen  für  Kleinkinderschulen  der  Armen  auf  dem  Lande,  namentlich 
für  Religionsunterricht  nach  dem  englisch-bischöflichen  Ritus.,  Man  hoflft 
jährlich  300  Lehrerinnen  aus  dieser  Anstalt  senden  zu  können. 

Die  erste  Kleinkinderschule  wurde  im  Jahr  1818  gestiftet 


Die  seitherigen  TagschuFen  in  England  (wozu  besonders  die  National 
Schools  und  dann  auch  die  British  and  Foreign  Schools  gehören)  werden 
eingetheilt  in  Common  Day  Schools  und  in  Superior  Day  Schools; 
sie  sind  entweder  täglich  ofien,  mit  Ausnahme  des  Sonntags,  und  bloss  ftlr 
Knaben  oder  bloss  für  Mädchen,  zuweilen  auch  für  beide  Geschlechter  zusam- 
meni  und  werden  durch  freiwillige  Beiträge,  Kirchensammlungep  und  beson- 
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dere.  VennflchtniaBe  eriialten,  theik  auch  dnrcli  kleine  wöchentliche  Beiträge 
der  Kinder  2  d.  per  Woche  für  die  Knahen  und  1  d.  per  Woche  für  die 
Mftdchen.  Einige  Lehrer  von  Day  SchooU  halten  auch  noch  Abendschalen 
(Evening  Schools)  für  folche  Kinder,  die  des  Tags  über  keine  Zeit 
haben,  die  Schulen  za  besnchen,  wie  es  c.  B.  in  den  Fabrikstädten  häufig 
der  Fall  ist 

Die  Superior  Day  Schools  oderMiddling  Schools  (Mittelschulen) 
sind  eine  bessere  Klasse  ron  Schalen,  worin  wöchentlich  oder  monatlich  ein 
gpewisses  Schulgeld  besahlt  wird  (tou  10  d.  und  12  d.  wöchentlich  bis  zu 
JS  5  und  £  6  des  Jahrs).  Diese  werden  mehr  ron  Kindern  des  Hand- 
werkerstandes besucht. 

Die  Charity  Day  Schools  sind  eigentliche  Armen- und  Waisenschulen, 
in  besonderen  Stiftungen,  wo  die  Kinder  gleichförmig  gekleidet  werden. 
(S.  weiter  unten.) 

Dann  gibt  es  sogenannte  Dames'  Schools,  von  Frauen  oder  erwachsenen 
Mädchen  geleitet,  gegen  eine  wöchentliche  Vergütung  von  6  d.  und  8  d. 
Nach  dem  fünften  Report  of  the  Education  Ck>mmittee  of  the  Statistical 
Society  of  London,  Augustheft  1843,  zählte  man  im  Jahr  1841/42  in  London, 
d.  h.  in  der  City,  Westniinster,  Finsbury,  Marylebone,  Whitechapel  und 
Wapping  (die  zusammen  eine  Bevölkerung  von  etwa  1,000000  Seelen  besitzen, 
also  noc^  nicht  die  Hälfte  von  ganz  London),  1887  S<^ulen  mit  97239  Kin- 
dern, nemlich 

508  Ck>mmon  Day  Schools mit  12721  Kindern, 

290  Middling  Schools »      9096        n 

646  Dames's  Schools »10212        » 

215  Charity  Day  Schools »    29714        » 

163  Sunday  Schools »     26382        n 

65  In&nt  Schools »      9114        » 

97239 
Die  Zahl  der  Schulen  in  den  übrigen  Stadttheilen  von  London ,  wozu  die 

grosse  Vorstadt  Southwark  gehört,  ist  nicht  angegeben. 

In   Manchester  wurden  im  Jahr    1842   die  Church  Sunday  Schools   von 

13075  Kindern,  und  die  Sonntagsschulen  der  Dissenters  von  29925  Kindern 

besucht 

Katholische  Schulen. 

Nach  dem  Berichte  des  von  dem  Committee  of  Council  on  Education  in 
verschiedene  Theile  von  England  gesandten  katholischen  Schulinspektors 
MarshaU  (in  den  Minutes  ffir  1848,  1849  und  1850  1  vol.  pag.  510  unter  der 
Rubrik :  "Qeneral  Report  on  Roman  Catholic  Schools"  haben  zwar  die  Katho- 
liken in  England  jetzt  auch  einen  Erziehungsausschuss  (Catholic  Poor  School 
Committee),  der  regsam  wirkt;  aber  noch  keine  einzige  Normalschale  zur 
Heranbildung  guter  Lehrer.  Die  meisten  Armen-Schullehrer  sind,  mit  wenigen 
Ausnahmen,  ungebildete  Leute,   nicht  geeignet  den  Schulunterricht  zu  heben. 
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Die  gewöhnlichen  Schulbücher  sind  die,  welche   von  den  Prferes  C?hretten« 
in  Frankreich  eingeführt  sind  (in  englischer  Uehersctzung). 

Die  Zahl  der  armen  Katholiken  in  England  ist  ungemein  gross.  In  Man- 
chester und  einem  Umkreise  von  12  englischen  Meilen  rechnet  man  mehr 
als  100000  Katholiken,  meist  Irländer  und  arme  Arbeiter,  und  über  30000 
katholische  Kinder.  In  London  befindet  sich  eine  gleich  grosse  Zahl  (wo 
nicht  mehr);  und  in  Liverpool  und  Glasgow  mögen  nicht  viel  weniger  sein. 
Unter  den  Katholiken  Englands  gibt  es  zwar  eine  beträchtliche  Zahl 
reicher  und  begüterter  Familien,  aber  die  Familien  des  eigentlichen  katho- 
lischen Mittelstandes  sind  nicht  zahlreich,  wenig  vermögend  und  bei  dem 
besten  Willen  nichf  im  Stande,  viel  für  die  Armen  zu  thun. 

Die  gegenwärtige  Gesammtzahl  der  Katholiken  in  England  und  Schottland 
kann  nur  annähernd  aufgestellt  werden,  da  hierüber  noch  alle  genauen 
statistischen  Mittheilungen  fehlen. 

Von  höheren  Schulanstalten  besitzen  die  Katholiken  in  England  6  Scmi- 
narien,  nemlich:   Stonyhurst  College  bei  Preston, 
Ushaw  College  bei  Durham, 
Ampleforth  College  bei  York, 
St.  Mary's  College  bei  Birmingham, 
St.  Gregory's  College  bei  Bath, 
St.  Edmund*8  College  bei  Ware  (Hertford). 
(S.  auch  weiter  unten  Maynooth  College  in  Irland). 

Die  Zahl  der  Nonnenklöster  und  Privaterziehungsanstalten  findet  man  in 
dem  Adressbuche  fib:  Katholiken:  "Laity's  Directory"  bemerkt 

Schulen  für  ganz  verwahrloste  und  zerlumpte  Kinder 
(ragged   schools). 

Für  sittlich  verwahrloste  Kinder  bestehen  in  London  und  andern  grossen 
Städten  Englands  und  Schottlands  sogenannte  zerlumpte  Schulen  (ragged 
schools)  unter  einem  besondern  Vereine  (ragged  school  Union),  der  im 
Jahr  1844  von  zwei  Missions  -  Vereinen  (der  London  City  Mission  Soc. 
und  der  Home  Mission  Soc.)  gestiftet  wurde,  und  unter  der  besondem  Leitung 
des  thätigen  Menschenfreundes  und  Parlamentsgliedes  Lord  Ashley  steht. 

Wer  die  grenzenlose  Verwilderung  von  Eltern  und  Kindern  in  den  eigent- 
lichen Pöbelquartieren  London's  kennt  (wie  ich  sie  durch  besonderes 
Aufsuchen  kennen  lernte  und  im  ersten  Theile  meiner  "Reisen  durch 
Grossbritannien  und  Irland.  Frankfurt  a.  M.  1828"  näher  beschrieb),  den 
kann  es  nicht  anders  als  mit  inniger  Freude  und  Bewunderung  erfüllen, 
dass  sich  so  viele  unerschrockene  Lehrer  und  Lehrerinnen  finden,  die 
Muth,  Gkduld  und  Ausdauer  genug  haben,  um  mitten  in  diesen  schmutzigen, 
im  höchsten  Grade  Ekel  erregenden'  Strassen  und  Gässchen,  bei  der 
höchsten  Rohheit,  Verhöhnung  und  Abstossung,  Schulen  zu  eröffiien  und 
sich  dem  Unterrichte  und  der  innem  und  äussern  Verbesserung  der  verwil- 
derten Kinder  mit  einer  Treue,  Unverdrossenheit  und  Liebe  zu  widmen,  die 
selbst  auf  die  rohsten  Gemüthor  nicht  ohne  Eindruck  bleibt,  wie  aus  der  jährlich 
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sunehmenden  Kinder-  und  Bchülerzahl  deatHch  hervorgeht  Und  eben 
darin  liegt  ja  auch  der  Segen  dieses  edehi  Wirkens ,  diser  Mühe  und  Auf- 
opferung, und  die  Wahrheit  von  Gellerfs  Ausspruch: 

0  Gott!  wie  muss  das  GiQck  erfreu'n, 
Der  Retter  einer  Scel'  zu  seini 

Der  Glaube  und  das  Vertrauen  in  die  menschliche  Natur  und  das  Gute 
in  derselben  trügt  nicht.     Darum  auch  diese  Geduld  und  Ausdauer. 

Jedes  Kind  zahlt  in  den  ragged  schools  wöchentlich  1  d. ,  und  muss  vom 
gröbsten  öchmutze  befreit,  mit  reinlichen  Händen  und  Angesicht  erscheinen, 
wie  überhaupt  Reinlichkeit  und  Ordnung  als  erste  Erfordernisse  und  Beding- 
nisse zur  Aufiiahme  gemacht  werden.  Sodann  ist  die  grosse  Aufgabe  der 
Lehrer,  das  sittliche  Betragen  der  Kinder  und  das  religiöse  Gefühl  in  den- 
selben zu  wecken,  und  fortwahrend  zu  nähren  und  zu  beobachten,  daher 
auch  in  den  Sonntags-Abendschuleu  der  Unterricht  ausschliesslich  in  Beligion 
besteht,  ohne  allen  Sekten-Einfluss.  *) 

Die  erste  Anstalt  für  sittlich  verwahrloste  Kinder  (besonders  solche,  die 
sich  auf  den  Strassen  elternlos  herumtreiben),  wurde  in  London  im  Jahr  1830 
von  Captain  Brenton  R.  N.  gestiftet,  unter  dem  Namen:  Brenton  juvenile 
Asylum,  später  als  besonderer  Verein :  Children*s  fricnd  Society.  Di»  Anstalt 
für  Knaben  ist  zu  Hackney  Wick,  3  englische  Meilen  von  London;  die  für 
Mädchen  zu  Chiswick  an  der  Themse  (Royal  Victoria  Asylum).  Letztere 
wird  von  Frauen  geleitet.  Diese  Kinder  werden  bei  gutem  Betragen  und 
mit  ihrem  freien  Willen  als  Dienstboten  in  die  Colonien  gesendet.  (S. weiter  unten.) 

Unter  dem  eigentlichen  Namen  ragged  school  wurde  die  erste  Schule  von 
einem  Krämer  Pro  van  in  West  Street  (Smithüeld)  im  Jahre  1841  eingeführt, 
von  dem  sie  nach  seinem  Tode  (1845)  der  Verein  (Ragged  School  Union) 
übernahm. 

In  Schottland  haben  die  ragged  schools  ebenfalls  einen  erfreulichen 
Fortgang  und  einen  wohlthätigen  Einfluss  auf  jugendliche  Verbrecher ,  deren 
Zahl  in  den  letzten  zwei  Jahren  bedeutend  abgenommen  hat,  namentlich  in 
Aberdcen. 

In  Edinburg  sind  zwei  ragged  schools  oder  schools  of  Industry  (in  St. 
Cuthbert's  und  in  New  Grey  Friars);  in  Glasgow  fünf. 

In  Bristol  ist  ebenfalls  in  einem  Stadttheile,  dessen  Bevölkerung  meist  aus 
armen  Irländem  besteht  (Lewin's  Mead),  eine  ragged  school  en:ichtet  nach  dem 
Glasgow  plan,  und  eine  andere  unter  der  Leitung  der  Church  of  England. 

Am  14.  Mai  1850  fand  in  London  die  6.  Jahresversammlung  des  Vereins 
(Ragged  School  Union)  statt,  im  Beisein  der  angesehensten  Männer  des 
Landes,  worunter  der  Herzog  von  Argyle,  de^  Marquis  von  Westminster,  etc. 


*)  In  den  Schulen  der  ragged  school  Union  wird  sorgfältig  alles  ver- 
mieden, was  als  Froselitenmacherei  oder  theologische  Sekten-Einwirkung 
gedeutet  werden  könnte,  welches  besonders  in  Bezug  auf  die  vielen  katholischen 
Lrländer  nöthig  ist,  deren  Kinder  die  Mehrzahl  bilden. 
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Die  Ausgaben  betragen  im  Jahr  1848  ;^  4142 

1849  »  3100 

Die  Zahl  der  ragged  schools  in  London  und  Umgegend  war  im  Jahr  1849 
auf  94  gestiegen.    Die  Zahl  der  Kinder 

in  den  Tagschulen  (week  day  schools) 5174 

in  den  Abendschulen 5093 

in  den  Sonntagsschulen  (Abends) 10366 

in  den  Arbeitsschulen  (schools  of  industry),  oder  vielmehr  Gewerb« 

klassen  (industrial  dasses) 1200 

In  den  Wochenschulen  (Tag-  und  Abendschulen)  erstreckt  sich  der 
Unterricht  auf  Beligion,  Lesen,  Schreiben,  Rechnen  und  Erleranng  eines 
Gewerbes  fllr  die  Knaben  (Schuhmacher,  Schneider)  undNAhen  und  Flicken  fUr 
die  Mftdchen. 

Die  Zahl  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  (freiwilligen)  betrug  im  J.  1849 :    1350 
Die  Zahl  der  bezahlten  Lehrer  (meist  in  den  Tagschulen)  ^  156 

Unter  den  freiwilligen  Lehrerinnen  befinden  sich  viele  Mitglieder  von 
Frauen-Vereinen.  Im  Sommer  sind  die  Schulen  weniger  besucht  als  im  Winter. 

Bei  den  im  Jahr  1848  in  den  Londoner  ragged  schools  aufgenommenen 
Kindern  waren  an  800  Waisen  oder  Halbwaisen ,  180  Kinder  deportirter  Ver- 
brecher, und  200  Kinder,  die  schon  einmal  in  Strafanstalten  wegen  Diebstähle 
und  anderer  Vergehen  waren  (nach  ihrem  eigenen  Gestftndniss).  Uelier 
100  daranter  hatten  kein  Hemd,  Über  200  weder  Schuhe  noch  Strfimple.  In 
einer  Schule  von  74  Knaben  waren  16  Diebe  und  27  Bettelbubcn,  44  hatten 
keinen  Begriff  vom  Alphabet,  und  nur  3  konnten  gut  lesen. 

(Die  Gesammtzahl  der  verwahrlosten  Kinder  in  London  sohfttit  man  auf  30000 !) 

Der  Verein  gibt  eine  besondere  Monatschrift  heraus  unter  dem  Titel: 
''The  ragged  school  Union  Biagasine.'' 

Eine  neue  ragged  school  wurde  im  März  1851  im  südwestlichen  Theile 
von  London  (Lambeth)  fftr  500  Kinder  erdffiiot,  wozu  ein  Herr  Beaufoy  eine 
bedeutende  Summe  schenkte.  Im  April  1851  befanden  sich  darin  100  Knaben 
und  150  Mftdchen. 

Von  dem  Vereine  der  ragged  schools  ist  London  in  4  Distrikte  getheilt: 

1)  Eastera  District,* 

2)  Central  and  Northera  District, 

3)  Westen  District, 

4)  Southera  District. 

Jeder  Di«trict  hat  seinen  besondera  Vorstand  (Committee)* 
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Field  lane  ragged  school  (seit  1841)  am  Fnsse  von  Holbom  hill 
in  einem  der  sittenlosesten  und  yerrufensten  Quartiere,  z&hlt  durchschnitt- 
lich über  1200  Kinder  und  Erwachsene  in  den  Wochen-,  Tag-,  Abend- 
und  Sonntagsschulen.  Die  Sonntagsschulen  sind  gewöhnlich  religiösen  Vor- 
trägen gewidmet.  Für  Knaben  besteht  eine  besondere  Handwerkschule 
(Refuge  John's  Court  West  Street),  wo  das  Schneider-  und  Schuhmacher- 
Handwerk  zweimal  wöchentlich  Abends  gelehrt  wird.  Die  selbstverfertigten 
Kleider  müssen  sie  aber  erst  durch  andere  Arbeit  abverdienen,  ehe  sie  solche 
erhalten. 

Eine  andere  Schule  (ebenfalls  in  einem  der  schlechtesten  und  schmutzigsten 
Quartiere,  meist  nur  von  schamlosem  Gesindel  und  verworfenen  Geschöpfen 
in  Gängen,  Höfen  und  Gässchen,  Dachstuben  und  Kellern  bewohnt),  ist  die 
Seven  Dials,  St  Giles',  ragged  schooL  Ebenso  die  in  Old  Pye  Street 
Westminster,  wo  die  Kinder  zum  Theil  auch  Nahrung  und  Kleidung  erhalten. 

Von  Heilighaltung  des  Sonntags  weiss  man  in  diesen  Quartieren  nichts. 
Statt  der- Kirchen  gibt  es  nur  Branntweinläden,  die  von  früh  Morgens  bis 
spät  in  die  Nacht  offen  stehen. 

Und  mitten  in  diesen  Ekel  und  Abscheu  erregenden  Gassen,  wohin  sich 
sonst  kein  anständiger  Biann  begibt,  hat  man  in  einem  schmutzigen  Hofe 
eine  Schule  errichtet! 

Die  Kinder  lassen  sich  in  verschiedene  Klassen  eintheilen: 

1)  solche,   die   beständig  auf  den  Btrassen  liegen  und  betteln  und  stehlen, 

ohne  festes  Obdach; 

2)  die  ein  Obdach  haben,  aber  gänzlich  verwahrlost  werden  und  sich  selbst 

überlassen  bleiben. 

Kinder,  die  sich  gut  anlassen,  werden  allmählig  aus  den  ragged  schools  in 
eine  bessere  Schule  gebracht  (Central  refuge  oder  Industrial  school),  was 
selbst  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Eltern  ist,  wie  bereits  viele  Fälle  zeigen. 

Aus  diesen  gebesserten  altem  Kindern  werden  dann  die  Besten  zur  Aus- 
wanderung in  die  Colonien  (als  Dienstboten)  bestimmt,  wozu  ein  eigener 
Fonds  oder  Kasse  dient,  unter  dem  Namen:   Ragged   School  Emigrant 
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Fund.  Im  Jahr  1848  verwilligte  dazu  (nemlich  filr  die  freie  Ueberfiihrt 
nach  Australien)  die  Regierung  £  1500,  die  aber  jetzt  wegfallen  und  bloss 
zur  Unterstützung  für  erwachsene  bravo,  Handwerker  und  Arbeiter,  die  aus- 
wandern wollen,  verwendet  werden. 

Von  den  auswandernden  Kindern  aus  den  ragged  schools  wird  verlangt; 

1)  feste  Gesundheit, 

2)  dass  sie  die  Schule  wenigstens   sechs  Monate  lang  und  die  Gcwerbsohule 

(industrial  class)  vier  Monate  lang  besucht, 

3)  dass  sie  einen '  dictirten  Satz  richtig  schreiben,  einfach  rechnen  und  gelllufig 

lesen  können, 

4)  das  Vater   unser  und   die  Zehn  Gebote   auswendig   wissen   und  den  Sinn 

derselben  verstehen, 

5)  Kenntniss  eines   Handwerks   besitzen    (die   Knaben:    Schneider-,   Schuh- 

macher  oder  Schreiner-Handwerk,  und   die  Mädchen:   Nähen,   Flicken 
und  Hausarbeit). 

Von  1833  bis  1838  wurden  877  Knaben  und  193  Mädchen  nach  dem  Cap 
der  guten  Hoflöiung  und  nach  Australien,  und  vom  September  1848  bis  zum 
April  1850:  250  Knaben  und  Mädchen  nach  Australien  geschickt.  Alle  fanden 
ein  gutes  Unterkommen  und  führten  sich  bisher  zur  Zufriedenheit  auf.  Auch 
zeigt  sich  seit  der  Errichtung  der  ragged  schools  bereits  eine  merkbare  Ver- 
minderung der  jugendlichen  Verbrecher,  in  England  sowohl  als  in  Schottland. 

Im  März  1851  hat  sich  auch  in  London  ein  Verein  (Shoe  black  Society) 
gebildet,  um  gelehrige  Knaben  aus  den  ragged  schools  zum  Wichsen  der 
Schuhe  und  Stiefel  in  den  Strassen,  wie  in  Paris,  zu  unterrichten  und 
anzustellen.  Im  April  1851  waren  bereits  an  30  solcher  Knaben  an  mehreren 
Stellen  der  Stadt  in  ThäUgkeiU 


ArmefMckulen  der  Kirchspiele,  oder  Pfarrei-Schulen 
(Parochial  charity  schools). 

In  London  und  andern  Städten  Englands  und  Schottlands  findet  man 
fast  in  jedem  Kirchspiele  eine  oder  mehrere  Armenschulcn ,  in  cretercr  Stadt 
zusammen  an  250.  Sie  sind  von  Kirchspiels  -  Bewohnern  und  Mitgliedern 
der  englisch-bischöflichen  Kirche  gestiftet  und  unterhalten,  die  meisten  aus  dem 
17.  Jahrhundert;  die  Kinder  erhalten  darin  nicht  bloss  Unterricht,  sondern 
auch  Kleidung  und  Unterstützung  (der  grössere  Theil  jedoch  bloss  freien 
Unterricht). 

Zu  solchen,  worin  die  Kinder  eine  gleichförmige  Kleidung  erhalten, 
gehören:  The  Green  Coat  charity  School  (auch  Green  Coat  Hospital 
oder  St.  Margaret's  Hospital  genannt),  Tothillficlds ,  Wcstminster,  gest  1633, 
f^  25  Kinder,  alle  grün  gekleidet 

The  Blue  Coat  charity  School,  Tothillfields,  Wcstminster, gest.  1688, 
filr  Kinder  zwischen  7 — 10  Jahren,  alle  blau  gekleidet. 

The  Grey  Coat  Hospital,  Strutton  ground,  Wcstminster,  gest.  1698, 
fHr  67  Knaben  und  33  Mädchen,  alle  grau  gekleidet. 
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In  Burlington  charity  School,  Boyle  Street,  gest  1699,  und  1725 
erweitert,  werden  110  arme  Mftdchcn  (von  8 — 15  Jahren)  aus  dem  Kirchspiel 
St.  James  erzogen. 

In  der  Charity  Sohool  zu  St.  Marylebone,  gest.  1750,  135  Mädchen. 

Jedes  Jahr  im  Monat  Juni  findet  in  der  St  Paulskirche  zu  London  eine 
grosso  Versammlung  der  Waisen-  und  Armenkinder  (Orphans  and  charity 
Schools)  statt,  wobei  oft  5000  bis  6000  Kinder  aus  den  nicht  allzu  entfernten 
Kirchspielen  zugegen  sind,  sÄmmtlich  neu  gekleidet.  Diese  jAhrliche 
Kinderversammlung ,  in  der  schönen  Kirche  amphitheatralisch  geordnet ,  von 
den  schuldlosen  Gesängen  der  Kinder  eröfihet,  gehört  zu  den  schönsten  und 
erhebendsten  Schauspielen,  die  dem  Menschenfreunde  in  England  nur  immer 
zu  Theil  werden  können. 

Auch  die  Schottländer,  Irländer,  Welshmen,  Juden  und  Deutschen  besitzen 
ihre  eigenen  Armenschulen.  Letztere,  "the  German  School,  Savoy  Strand'' 
befindet  sich  dicht  bei  der  deutsch-lutherischen  Kirche,  unter  der  Leitung  des 
Pfarrers  und  Kirchenvorstandes,  für  40  bis  80  Kinder,  die  Unterricht  im 
Lesen,  Rechnen,  Schreiben  und  Religion,  und  die  Mädchen  in  Näharbeiten 
erhalten.  Diese  Schule  wird  ganz  durch  freiwillige  Beiträge  erhalten,  ist 
aber  noch  sehr  der  Unterstützung  bedürftig. 


Schulen  in  den  Armenhäusern 
(Workhouse  schools). 

Nach  dem  Berichte  der  Armen-Commission  für  1848  (Report  of  the  Com- 
missioners  for  administering  the  Laws  for  Relief  of  the  Poor  in  England. 
London  1849.  Fol.)  wurde  von  dieser  Behörde  im  Verein  mit  ihrem  Armen- 
Erziehungs-Ausschusse  (Committee  of  Council  on  Education)  im  Jahr  1848 
der  Beschlnss  gefasst,  die  in  den  Armenhäusern  (union  workhouses)  ange- 
stellten Lehrer  und  Lehrerinnen  durch  eigene  Schulinspectoren  von  Zeit  zu 
Zeit  prüfen  zu  lassen,  die  untauglichen  zu  entfernen,  und  den  fähigen 
Gehaltszulagen  zu  crtheilen;  auch  gute  Schulbücher  und  Landkarten  (nach 
einem  besonderen  Verzeichnisse)  anzuschafi'en ,  die  von  den  verschiedenen 
Verlagshandlungen,  noch  Uebereinkunft  mit  der  Armenbehörde,  zu  billigen 
Preisen  abgegeben  werden. 

Die  Vereinigung  von  Knaben  und  Mädchen  in  einem  Schulzimmer  darf 
nur  ausnahmsweise  geschehen,  und  nur  zwei  bis  drei  Stunden  des  Tags,  unter 
gehöriger  Aufsicht  der  Lehrerinnen. 

Nach  dem  zweiten  Jahresbeidcht  (Seoond  Report  of  the  Poor  law  board, 
London  1850.  8®.)  befanden  sich  im  Jahr  1849  in  und  um  London  unter 
der  n£uen  guten  Leitung  bereits  über  2000  solcher  Armenkinder  in  den 
Workhouses,  und  gleiche  Verbesserungen  waren  in  vielen  andern  Union  Work- 
houses im  Gange,  so  dass  man  mit  Zuversicht  einer  allgemeinen  und  wich- 
tigen Vervollkommnung  in  dem  Armenschulwesen  schon  in  den  nächsten 
Jahren  entgegen  fleht 
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Auf  diese  Weise  werden  die  Kinder  in  den  Workhouse  schools,  .welche 
früher  ganz  vernachlässigt  waren,  besser  vorsorgt  nnd  unterrichtet,  als  die 
Kinder  armer  Taglöhner  und  Arbeiter,  welche  die  day  schools  besuchen. 

In  sftmmtlichen  Armenhftusem  (Union  workhouses)  von  England  und  Wales 
befanden  sich,  nach  amtlichen  Mittheilungen,  am  12.  März  1849  Über  50000 
Kinder.    Darunter  gehörten  30164  Knaben  zu  folgenden  Klassen: 

4940  uneheliche,  deren  Mütter  im  Armenhause  (am25.Märzl850:  8874), 
2408        do.  do.    nicht  im  Armenhause  (  do.  3820), 

1350  Kinder  von  Wittwen,  die  im  Armenhause, 
1826  do.  die  nicht  im  Armenhause, 

866     do.      von  Wittwom,  die  im  Armenhause, 
734     do.  do.  die  nicht  im  Armenhause, 

6677  verwaiste  Kinder  (deserted  children),  (im  J.  1850:  8354), 
3126  Kinder,  die  vom  Vater  verlassen, 
920      do.      die  von  der  Mutter  verlassen, 

die  von  beiden  Eltern  verlassen, 

deren   Vater    im   Gefängniss    oder    deportirt   wurde   (im 

Jahr  1850 :  1328), 
deren  Eltern  krank, 
von  arbeitsfähigen  Eltern,  die  im  Armenhause, 

do.  die  nicht  im  Armenhause, 

die  nicht  in  obige  Kategorien  fallen, 

zus.  30164  Knaben.    Die  Zahl  der  Mädchen  ist  etwas  geringer. 

Am  25.  März  1850  befanden  sich  in  605  Workhouses  in  England  und 
Wales  50189  Kinder  (die  meisten  über  7  Jahre  alt),  nemlich  27351  Knaben 
und  22838  Mädchen.  Darunter  waren  3773  Knaben  und  2973  Mädchen  fähig 
in  Dienst  zu  treten.     12694  Kinder  waren  unehelich.    (S.  oben.) 

Die  meisten  Annenkinder  waren  in  den  Grafschaften  Middleaex,  Sorrey, 
Lanoashire,  Kent,  Devon  und  Somerset,  nemlich 

in  Middlesez    3085  Knaben  und  2458  Mädchen 
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Die  Kosten  der  Armenschulen  werden  zu  den  Poor  rates  gerechnet,   und 
auf  die  Hausbewohner  der  verschiedenen  Kirchspiele  verthcilt 

In  Irland  waren  im  Jahr  1849:  111  Workhouse  schools. 
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Handwerkssckukn  ßir  Armenkinder. 
(Indnstrial  sohools  for  the  poor). 

Eigentliche  Gewerbschnlen  für  die  ärmeren  Klassen  sind  die  sogenannten 
Indastrial  schools.  Eine  der  bedeutendsten  ist:  the  larerpool  Indastrial 
schools  sa  Kirkdale,  in  einem  grossen  neuen  Gebäude,  das  jS  32000  gekostet, 
und  am  1.  Mai  1845  eröfibet  wurde.  Im  Mai  1850  wurden  darin  1123  Kin- 
der unterhalten ,  nemlich  640  Knaben  und  483  Mädchen.  Erstere  lernen  das 
Schneider-,  Schuhmaoher-,  Schreiner-  und  Zimmermannshandwerk;  letztere 
nähen,  stricken,  kochen  etc.  Auch  soll  jetzt  eine  Abtheilung  für  junge 
Verbrecher  darin  eingerichtet  werden,  mit  ausgesetzten  Prämien  für  gutes 
Betragen.  Die  jährlichen  Ausgaben  dieser  Anstalt  betrugen  im  Jahr  1849: 
jß  10483. 

In  der  Nähe  von  London  wurde  ebenfalls  am  20.  November  1850  eine 
grosse  neue  Qewerbschule  für  Armenkinder  (The  North  Surrey  Dis- 
trict  school,  Penge,  near  Norwood)  unter  der  Aufsicht  der  Central-Armenbe- 
hOrde  (Poor  Law  Board),  aus  den  Armenbeiträgen  der  Kirchspiele  St.  Luke, 
Chelsea,  und  den  Armen  Unions  von  Crojdon,  Kingston,  Lewisham,  Rieh- 
mond,  Wandsworth  und  Clapham,  errichtet.  Das  Gebäude  kostet  j^  15000 
und  der  Grund  und  Boden  jg  8800.  Es  hat  Raum  für  600  Kinder  (Knaben, 
Mädchen  und  kleine  Kinder).  Ausser  mehreren  Geworblehrem  und  Leh- 
rerinnen für  Mädchen  in  Haus-,  Küchen-  und  landwirthschaftlichen  Arbei- 
ten, sind  auch  noch  mehrere  Schullehrer  und  Lehrerinnen,  ein  Verwalter 
(steward)  und  eine  Verwalterin  (matron)  dabei  angestellt.  Das  Gebäude  ent- 
hält ausser  den  Arbeits-,  Speise-,  Schul-  und  Schlafsälen  eine  KapeUe  und 
Chi^lain*s  room,  zwei  Küchen,  Waschhaus  und  Schwimmbad,  Bäckerei  und 
Meierei  mit  12  Kühen  (wo  die  Mädchen  das  Melken  lernen),  und  hat  eine 
angrenzende  kleine  Gasbereitungsanstalt  ßir  die  ganze  innere  und  äussere 
Beleuchtung  des  Gebäudes. 

Aehnliche  Anstalten  sind  die  neuen 

1)  Northern  schools  for  the  Parish  of  St  Martin  in  the  Fields. 

2)  The  Weslejan  Normal  and  Praotising  schools,  Westminster. 
8)  Schools  for  St  James*s  Westminster. 

4)  the  Industrial  schools  zu  Battersea  Common  (Surrey). 

Die  beiden  letztem  sind  noch  im  Bau. 

Auch  die  ragged  schools  werden  zuweilen  schools  of  Industry  genannt, 
da  sie  eine  Abtheilung  zur  Erlernung  von  Handwerken  besitzen. 

Zu  den  höheren  Gewerbschulen  gehören  die  Mechanics  schools  oder 
Meohanios*  Institutions,  zuweilen  auch  Kimstschulen  (schools  of  arts) 
genannt,  die  im  Jahr  1823  zuerst  in  London  für  die  wissenschaftliche  Bildung 
der  arbeitenden  Klassen  entstanden,  aber  weniger  von  diesen  als  von  andern 
jungen  Leuten  des  «Mittelstandes  (namentlich  des  Handelsstandes)  benutzt 
werden,  da  den  Arbeitern  und  Handwerkslehrlingen  häufig  die  nöthigen  Vor- 
kenntnisse fehlen,  um  die  Vorträge  verstehen  zu  können ;  auch  solche  oft  nach 
der  Tagesarbeit  zu  ermüdet  dazu  sind.  Man  zählt  jetzt  in  England  an  400 
solcher  Anstalten.  In  der  Grafiichaft  York  allein  befinden  sich  66,  in  der 
Grafrehaft  Lanoaster  44, 
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Fast  alle  besitzen  ein  Lesezimmer  und  eine  kleinere  oder  grössere  Biblio- 
thek. In  vielen  finden  Vorträge  über  wissenschafUiohe ,  besonders  physika- 
lische Gegenstände  statt;  viele  sind  aber  auch  blosse  Leseanstalten. 

Schulen  in  Schottland  und  Irland, 


Auf  dem  flachen  Lande  (Lowlands)  in  Schottland  sieht  es  mit  dem  Volks- 
unterrichte weit  besser  aus,  wie  in  England ,  daher  auch  dort  die  Verständes- 
bildung  stets  grösser  war.  In  jedem  schottischen  Kirchspiele  der  Lowlands 
findet  man  mindestens  eine  Schule  (parochial  school).  Im  Jahr  1837  zählte 
man  in  ganz  Schottland  1053  Gemeindeschulen  (parochial  schools)  und  8554 
Privatschulen  (nonparochial  schools). 

Parochial  schools.     Noo-paroch.  schools. 
Die  englische  Sprache  wurde  gelehrt  in  024      und  in        2280 

gaelische       do.  do.        ,  12  239 

griechische   do.  do.  445  191 

lateinische     do.  do.  664  501 

neuere  Sprachen  (französisch,  ita- 
lienisch, spanisch  und  deutsch)  in  307  214 
Mathemathik  ........                    689  688 

Arithmetik 900  1810 

Geographie 761  1141 

Geschichte 602  901 

Religion 923  2254 

Gesang 201  512 

Zeichnen 109  211 

Acker-  u.  Gartenbau  u.  einzelne 

Gewerbe 36  51 

Darunter  waren  Klassenschulen  .    .    .  923  2300 

Schulen  mit  Aufsehern  (Monitors)  .     .  646  1092 

Die  Zahl  der  Lehrer  war:  1054  in  den  parochial  schools  und  2940  in  den 
non-parochial  schools. 

Da  in  den  meisten  schottischen  Schulen  die  Geistlichkeit  noch  einen 
überwiegenden  Einfluss  und  unbeschränkte  Gontrole  ausübt,  so  werden  nun 
Schulen  errichtet,  die  völlig  unabhängig  von  derselben  sind,  wie  z.  B.  die 
Williams  Secular  school  (im  Jahr  1849  zu  Edinburgh  gestiftet)  für  Kinder 
der  arbeitenden  Klassen  (nach  Art  der  Birkbeck  school  in  dem  Mechanic's 
Institution),  worin  Naturgeschichte,  Geschichte,  Physik,  Chemie  etc.  gelehrt 
wird.  Das  Schulgeld  beträgt  vierteljährlich  bloss  4  sh.  englisch.  Die  eriste 
Säcularschule  entstand  in  Edinburgh  durch  Georg  Combe  und  James  Simpson. 
Die  sogenannten  Sessional  Schools  in  Schottland  (von  den  Kirk  Sessions 
oder  CongregationiU  Committee  unterstützt),  stimmen  in  vielen  Stücken  mit 
den  National  schools  in  England  tiberein.  Ihre  Zahl  beträgt  ungefähr  100. 
Eben  so  viele  mögen  die  schools  of  the  Etablished  Church  Hir  ganz  arme  und 
verwahrloste  Kinder,  so  wie  auch  für  Kinder  von  Handwerkern  sein.  Die 
Free  Chnrch  besitzt  zwei  Sohollehrer-Seminare  (Normal  Seminaries  oder  Nor- 
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mal  Training  8cho<y]8  mit  Model  sohools),  das  eine  in  Edinburgh,  das  andere 
in  Glasgow,  die  besonders  gute  Lehrer  und  Lehrerinnen  liefern.  Die  Anstalt 
in  Edinburgh  zählt  durchschnittlich  über  600  Kinder,  die  nicht  bloss  Lesen, 
Schreiben,  Rechnen,  sondern  auch  Geographie,  Geschichte,  Gesang,  Lateinisch, 
Griechisch,  Französisch  und  Zeichnen  lernen.  (An  die  deutsche  Sprache 
wird,  wie  es  scheint,  nicht  gedacht!) 

Der  Verein  der  schottischen  Kirche  (General  Assembly  of  the  Church  oT 
Scottland)  unterhält  auch  in  den  schottischen  Hochlanden  und  Inseln  119  Schulen 
und  unterstützt  56  Lehrer  in  den  Schulen  des  flachen  Landes  (lowlands).  Die 
Zahl  der  Kinder  in  diesen  119  Schulen  der  Hochlande  beträgt  an  15000  > 
doch  sind  noch  über  150  Orte  (Stations)  daselbst  ohne  Schulen. 

Eine  y&rtreiniche  höhere  Schule  (nach  Art  der  Rugby  school  in  England) 
wurde  von  John  Mac  Nabb  im  Jahr  1818  mit  einem  Capital  von  jff  lOOOOO 
gestiftet.  Diese  besteht  zwischen  Sterling  und  Perth  in  Clackmannanshire  am 
Fusse  der  Ochill  hills,  unter  dem  Namen :  Dollarlnstitution  oder  Public 
School  at  Dollar.  Die  Anstalt  zählt  an  400  Knaben,  worunter  mehrere  Stif- 
tnngsknaben  (on  foundation).  Das  Schulgeld  beträgt  zwischen  jß  35  und 
jff  45  des  Jahrs. 

Irland, 

Die  Zahl  der  Volksschulen  der  englisch-bischöflichen  Kirche  in  Irland  hat 
sich  vom  Jahr  1833  an  bis  zum  Jahr  1848  um  das  fünflache,  und  die  Zahl 
der  Schulkinder  um  mehr  als  das  vierfache  vermehrt,  wie  aus  folgender 
Aufstellung  ersichtlich: 

JährL  Uut^rstatzang  vom  brit. 
Parlament  (ParUamentarjr  grants). 

25000 

35000 

35000 

35000 

50000 

50000 

50000 

50000 

57000 

55000 

55000 

75000 

85000 

lOOOOÖ 

120000 

120000 

120000 

*)  Die  Abnahme  der  Schulkinder  im  Jahr  1847  ist  der  damaligen  grossen 
Noth  in  Irland  zuzuschreiben,  wodurch  viele  Eltern  genöthigt  waren,  ihre 
Kinder  zu  ihrer  Unterstützung  su  verwenden. 


Jahr 

Zabl  der 

Zahl  der 

National  schools 

Schnlkinder. 

1833  .  . 

.   789 

107042 

1834.  . 

.  1106 

145521 

1835.  .  . 

.  1181 

153707 

1836  .  . 

.  .  1300 

166929 

1837  .  . 

.  .  1384 

169548 

1838  .  . 

.  1412 

172341 

1839  .  . 

.  .  1581 

192971 

1840  .  .  . 

.  1978 

232560 

1841  .  . 

.  2337 

281849 

1642.  . 

.  2721 

319792 

1843.  .  . 

.  2912 

355320 

1844.  .  . 

.  3153 

395550 

1845.  . 

.  .  3426 

432844 

1846.  . 

.  3637 

456410 

1847.  . 

.  3825 

402632  •) 

1848.  . 

.  4109 

507469 

1849.  .  , 

.  4321 

480623 
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Die  Einktlnfte  betragen  im  Jabr  1849  £  146668,  die  Aoigabeii  £  188244. 
Diese  Sobolen  sind  sowobl  für  Protestanten  als  Katholiken  bestimmt  Die 
Zahl  der  Protestanten  in  Irland  schätzt  man  auf  1,800000  (worunter  500000 
Dissenters),  und  die  Zahl  der  Katholiken  auf  tmgeflihr  6,000000. 

Der  Religionsnnterricht  ohne  englisch-bischöflichen  Katechismus  wird  theils 
▼on  katholischen,  theils  von  protestantischen  Qeistlichen  ertheUt  (1  bis  2mal 
die  Woche). 

Den  ersten  Grand  zu  diesen  Schulen  legte  der  im  Jahr  1811  in  Dublin 
entstandene  Verein:  Society  for  promoting  the  education  of  the 
poor  (oderKildare  place  SooJ.  Das  Parlament  yerwilligte  dafür  im  Jahr  1814 
£  14000;  in  den  Jahren  1815  und  1816  £  22000  Jahrlich;  im  Jahre  1817 
£  80000;  und  von  1818  bis  1821  £  25000  jährlich.  (Die  weitern  Government 
grants  for  education  in  Ireland  s.  yorher.)  Im  Jahr  1825  afthlte  die  Kildare 
School  Soc  1395  Schulen  mit  102880  Kindern.  Im  Jahr  1849:  1870  Schulen 
mit  120202  Kindern,  worunter  58583  englisch-bischöfliche 

45857  katholische, 
15762  Dissenters. 

Im  Jahr  1831  wurde  das  National  School  System  eingeführt  und  die  Ver- 
wiUigungen  den  nach  diesem  Plane  eingerichteten  Schulen  zugewendet 

Erst  im  Jahre  1833  wurde  eine  besondere  Regierangscommission  über  die 
Volksschulen  in  Irland  ernannt,  unter  dem  Namen:  ''Commission  presiding 
orer  the  Board  of  National  Education  in  Ireland*",  und  im  Jahr  1844:  the 
National  Board. 

Jede  National  School  erhJÜt  alle  4  Jahre  neue  Schulbücher.  Die  Ausgaben 
di^fOr  betragen  im  Jahr  1847  £  17403.  Auch  werden  fär  diese  Schulen  eigene 
Lehrer  und  Lehrerinnen  herangebildet  (trained)  wie  in  England.  In  dem 
Seminar  zu  Dublin  (Model  schools)  wurden  im  Jahr  1849:  308  Lehrer  gebil- 
det, nemlich  211  katholische,  52  presbyteriamsche,  13  englisch-bischöfliche 
und  2  Dissenters. 

Ausser  den  National  schools  bestehen  noch  in  Irland  Schulen  der  eng* 
lisch  bischöflichen  Kirche  unter  der  ''Society  for  church  education**, 
im  Jahre  1839  gestiftet*)  Dieser  Verein  zahlte  im  Jahr  1840:  1015  Schulen 
mit  59067  Schulkindern,  im  Jahr  1847:  1859  Schulen  mit  116968  Schulkin- 
dern und  ist  bloss  für  Protestanten  bestimmt  **)  Eben  so  haben  die  Katholiken 

*)  The  London  jffibernian  Soc.  in  London  in  aid  of  the  Churdi  Education 
Soc.  for  Ireland  wurde  bereits  im  Jahr  1806  gestiftet  und  steht  mit  obiger 
Society  in  Dublin  in  Verbindung.  (S.  Vereine.)  The  Ladies*  Uibernian  Female 
School  Soc  (1822  gest)  fOr  Madchen.  Im  Jahr  1850  zahlte  man  197  Schulen 
mit  12738  Kindern.    Das  jahrliche  Einkommen  betragt  über  £  2000. 

**)  Schon  im  Jahr  1781  wurde  ein  Verein  für  protestantische  Schulen  in 
Irland  gegründet:  ''The  incorporated  Soc.  for  promoting  English  Protestant 
Schools  in  Ireland**,  wozu  das  britische  Parlament  zu  rerschiedenen  Zeiten 
über  £  1,100000  yerwilligte ;  femer  an  £  500000  ftir  die  Charter  schoohi 
(in  einem  Zeiträume  yon  50  Jahren).  Diese  Schulen  waren  aber  keineswegs 
in  gutem  Zustande,  obgleich  fär  letztere  (Charter  schoob)  35  Schulen  mit 
1870  Kindera  die  Ausgaben  yon  1800  bis  1825  £  884739  oder  an  £  1000 
jährlich  fOr  jede  Schule  (£  18.18.0.  für  jedes  Kind)  betragen. 
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tmd  die  Dissenters  ilire  besonderen  Privatschnlen.  Die  inneren  derselben 
(Katholiken  i^nd  Dissenters)  schicken.  Jedoch  ihre  Kinder  meist  in  die  National 
Schools. 

Femer  besteht  ein  Verein  für  Sonntagsschalen:  "Sunday  School  Society** 
(im  Jahr  1809  gestiftet),  der  im  Jahr  1818:     554  Schulen  mit    59888  Kindern 

1846:   2964  „  224132        „ 

zählte. 

Dann  gibt  es  auch  noch  in  Irland  mehrere  Schulen,  die  theils  auf  Privat- 
theils  auf  Königl.  Stiftungen  mit  festen  Einkünften  beruhen  (Endowed  Schools 
of  Royal  and  Private  foundation),  deren  man  im  Jahr  1845  20  sählte,  nemlich 
13  Bozirksschnlen  (Diocesan  schools)  mit  515  Kindern,  und  7  Königliche 
Sjchulen  (Royal  foundation  schools)  mit  319  Kindern,  worunter  mehrere  mit 
Stipendien  für  künftige  Studirende  (Exhibitions  for  Students). 

Auch  zur  Erlernung  der  Landwirthschaft  befanden  sich  im  Jahr  1849 
in  Irland  13  Schulen  (Model  Agricultural  Schools)  mit  gleichen  Einrichtungen 
wie  in  England.  (Hierin  sind  die  Ordinäry  Agricultural  Schools  nicht  be- 
gpriffen,  deren  man  34  in  Irland  zählt.) 

Im  J.  1849  wurden  in  Irland  drei  neue  Universitfttsgebäudc  (Colleges)  er- 
richtet, nemlich  zu  Cork,  Belfast  *)  und  Galway,  die  mit  der  Universität  in  Dublin 
(Queen*s  University)  in  Verbindung  stehen.  Für  den  Platz  und  die  Gebäude 
verwilligte  das  britische  Parlament  im  Jahr  1845  jff  100000,  und  jährlich 
jß  7000  fOr  Gehalte  nebst  jg  12000  ftir  Bibliotheken,  physikalische  Appa- 
rate u.  8.  w.  Ausserdem  besteht  die  Einnahme  aus  den  CoUeggeldem  der 
Studenten  (Fees)  von  jff  1  bis  zu  jff  2.10.0.  für  das  Trimester  (Term),  das 
jedoch  zu  vier  Monaten  gezählt  wird.  Die  drei  Colleg-Gebäude  wurden  im 
October  1849  eröffiiet.    Jedes  College  liat 

1  Präsidenten mit  800  j^  Gehalt 

1  Vice-Präsidenten ^    500  „      i, 

9  Professoren  ftir  Griediisch,  Lateinisch,   Mathematik, 
Crcschichte,    englische   Literatur,   Chemie,  Physik, 

Mineralogie,  Geologie „    250  „      „ 

5  Professoren  fOr  englisch  Law,  Jurisprudence,  Political 

Economy,  Civil  Engineering  und  Agricultnre  •        .    ^     150  „      „ 

1  Professor  fOr  keltische  Sprache ^     100  „      ,, 

4  Professoren  für  Medicin ,    Anatomie ,    Chirurgie   und 

Entbindung         •        .    ^ ^    100  ^      ^ 

1  Bibliothekar  .        .        '. „     150  „      „ 

Für  die  Katholiken  in  Irland  besteht  seit  1795  eine  besondere  Universität 
oder  Haupt-Seminar  in  der  Nähe  von  Dublin  (Maynooth  College)  mit  10  Pro- 
fessoren und  800  bis  400  Zöglingen,  das  von  der  englischen  Regierung  jährlich 
bedeutend  unterstützt  wird;  eine  andere  (katholische)  ist  gegenwärtig  im 
Plane  und  eine  ansehnliche  Summe  bereits  von  Privaten  dafUr  unter- 
zeichnet. 

*)  Queen*s  College  in  Belfast  ist  in  schönem  gothischen  Styl  erbaut, 
mit  einem  95  Fuss  hohen  Thurm,  Hörsaal,  Bibliothek,  Museum,  und  Woh- 
nungen für  den  Präsidenten  und  den  Vicopräsidenten. 


Digitized  by 


Google 


~    612    — 

Für  die  neuß  Herstellong  von  Ma3nioo&  College  yerwüligte  das  britisclie 
Parlament  im  Jahr  1845  j0  30000,  und  ausserdem  noch  jg  5718  tou  1846 
bis  1850. 

Höhere  Büdunffsanstalten  in  England, 

Schul-  und  Erziehungsanstalten  in  London*). 
(Educational  Foundations»  Colleges  and  Grammar  scbools). 

Darunter  befinden  sich  zehn  für  klassische  Erziehung,  itir  2995  Knaben 
mit  jährlichen  Einkünften  von  £  93112;  1660  Knaben  werden  in  den  An- 
stalten selbst  ganz  erhalten. 

Ausserdem  gibt  es  andere  für  nicht  klassischen  Unterricht,  worunter  vier 
für  463  Kinder  ron  armen  Advokaten  und  Aerzten  (of  distressed  professional 
persons)  mit  einem  jährlichen  Einkommen  von  £  13300. 

St.  Paurs  School,  gest.  1509  (St.  PauVs  Church  yard),  seit  1825  in 
einem  neuen  Gebäude,  aber  ohne  Hof  und  Garten;  bloss  im  untern  Geschoss 
befindet  sich  eine  sehr  der  Zugluft  ausgesetzte  Halle  zum  Spielraum  für  die 
Knaben.  Diese  Schule  steht  unter  der  Aufsicht  der  Mercer's  Company  und 
zählt  153  Schüler  aus  allen  Ländern,  die  hier  freien  Unterricht  im  Lateinischen, 
Griechischen  etc.  erhalten.  Auch  sind  hier  fünf  Stipendien  für  Cambridge. 
An  der  Spitze  steht  ein  Oberlehrer  und  vier  Unterlehrer.  Das  jährliche  Ein- 
kommen dieser  Anstalt  beträgt  über  £  6000. 

Mercer's  Grammar  School,  gest.  1522,  College  Hill  (Schule  der 
Seidenhändler-Inntmg)  für  70  Schüler  ganz  frei. 

St.  Saviour's  Grammar  School  (St.  Salvator's  Schule),  Southwark, 
gest  1562  für  100  Knaben  des  Kirchspiels.  Die  Scholars  zahlen  fQr  die  la- 
teinische und  griechische  Klasse  j^  1.  jährlich  und  £\.  für  Schönschreiben. 

St.  Olaye^s  and  St.  John^s  Grammar  School  (Bermoudsey  Str., 
Southwark),  gest.  1571  für  Kinder  dieser  beiden  Kirchspiele  (for  children  and 
younglings  as  well  of  rieh  or  the  poor).  Diese  Schule  besteht  aus  zwei  Ab- 
theiluogen:  1}  the  classical  school  mit  320  Knaben, 

2)  the  brauch  school  mit  250  Knaben,  für  Lesen,  Schreiben  und 
Rechnen, 
und  hat  vier  Universitäts-Stipendien  und  10  Stipendien  für  Handwerkslehr- 
linge.    Jährliches  Einkommen  £  3900. 

MerchantTaylor*s  School  (Schule  d^  Grossschneider-Innung),  gest. 
1561,  Suffolk  Lane,  Cannon  Str.,  mit  einem  Oberlehrer  und  drei  Unterlehrem. 
An  300  Kinder  aller  Nationen  werden  hier  unterrichtet,  wovon  100  unent- 
geltlich, die  andern  gegen  massiges  Schulgeld  {£  10.10.0.  des  Jahrs).  Diese 
Anstalt  ist  eine  der  ausgezeichnetsten  in  England  und  steht  mit  St  John  the 
Bapt  College  in  Oxford  in  Verbindung.  37  ihrer  Schüler  sind  zu  den  dor- 
tigen 50  Fellowships  wählbar.  Ausserdem  besitzt  sie  viele  Stipendien  für  die 
Universität  Seit  1845  wird  hier  auch  die  neuere  Geschichte  und  französische 
Sprache  gelehrt 

*)  Die  meisten  sind  seit  dtr  Reformation  gestiftet 
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Christ*«  Bohool  oder  Christ'«  Hospital,  auch  Blne  coat  sohool 
genannt,  Newgate  Str^  geit  1563  Ton  K5nig  Eduard  VI.  (Sohn  von  Heinrieh 
yni.),  seit  1889  in  einem  neuen  schönen  Gebinde.  Diese  grosse  Armen-  und 
Waisen-Eniehnngsanstalt  des  Christushospitals  enthält  im  Durehschnitt  600 
bis  700  Knaben^  alle  in  lange  hellblaue  Böcke  gekleidet,  die  Ton  einem  ledernen 
GArtel  zusammen  gehalten  werden  (daher  der  Name:  Blue  coat  boys).  Zu 
dieser  alterthftmliohen  Tracht  gehören  noch  gelbe  Strflmpfe  und  ein  flaches 
Kftppchen  mit  Troddel.  Bloss  Kinder  yon  Eltern,  die  nicht  fiber  £  260 
jährliches  ESnkommai  besitzen ,  werden  hier  aufgenommen.  Diese  Anstalt 
wird  besonders  als  gute  Vorbereitungsschule  fEir  Kaufleute  und  Gewerbtreibende 
betrachtet ;  aber  auch  die  alten  Klassiker  werden  darin  gelehrt.  Die  Knaben,  die 
sich  den  Studien  widmen,  werden  Greoians  genannt  und  bleiben  bis  sum 
lOten  und  20ten  Jahre  in  der  Anstalt,  die  andern  bloss  bis  zum  15ten  Jahre. 
Ausserdem  erhalten  an  80  Knaben  Unterricht  in  der  Mathematik  und  40  Knaben 
Unterricht  im  Seewesen  (Navigation),  daher  auch  zwei  Abtheilungen  (Gram* 
mar  school  und  Mathematic  school).  Für  die  UniyendtAten  in  Oxford  und 
Cambridge  bestehen  16  Stipendien.  Ausser  einem  Oberlehrer  (head  classical 
master)  sind  hier  noch  drei  Unterlehrer ,  zwei  Lehrer  der  Mathematik ,  zwei 
Sehreiblehrer,  ein  Lehrer  der  fransösischen  Sprache,  ein  Musik-  und  Gesang- 
lehrer und  ein  Zeichnenlehrer  angestellt 

Die  jüngeren  neuaufgenommenen  Kinder  kommen  Yom  7ten  bis  zum  lOten 
Jahre  in  die  Zweiganstalt  nach  Hertford,  welche  an  400  Knaben  und  an 
800  Mädchen  zählt  Letztere  werden  hier  aus  dem  Fond  des  Christ  Hospitals 
in  einem  grossen  Gebäude,  mit  Wohnungen  fKr  den  Oberlehrer,  zwei  Lehrerinnen 
und  20  Nurses,  unterhalten.  In  einem  grossen  Zimmer  der  Londner  Anstalt 
waschen  sich  die  Knaben  jeden  Morgen  (jedesmal  50  Knaben  zusammen)  Kop^ 
Hände  und  Füsse  im  fliessenden  Wasser  (theils  kalt,  theils  lau)  und  trocknen 
sich  an  Handtüchern,  die  in  Rollen  laufen,  ab.  Die  grösste  Beinlichkeit  ist  zur 
Bedingung  gemacht  In  dem  Speisesaal,  der  zugleich  als  Betsaal  dient ,  essen 
alle  Knaben  zusammen  unter  Au&icht  mehrerer  Lehrer.  Dabei  herrscht  keine 
ängstliche  Zurückhaltung  und  Stillschweigen,  sondern  zwanglose  Munterkeit 
und  Heiterkeit  Des  Sonntags  während  dem  Mittagsessen  werden  Eltern  und 
Verwandte  zum  Zusehen  zugelassen.  Ein  jeder  Knabe  hat  sein  eigenes  Bett 
Das  jähriiche  Einkommen  dieser  Anstalt  beträgt  über  £  60000. 

Eine  andere  berühmte  Schule  ist: 
The  Charter  House  School  (Charter House Square),  gest  1611,  miteinem 
Oberlehrer  und  sechs  Unterlehrem,  einem  Bibliothekar,  einem  Prediger,  einem 
Arzte,  einem  Wundarzte,  alle  in  demselben  Gebäude  wohnend.  (S.  später 
Charter  House  Hospital).  Als  Stiftungsknaben  (on  the  foundation)  sind  44  in 
dieser  Anstalt,  mit  29  Freistellen  für  die  beiden  Universitäten  (Oxford  und 
Cambridge),  8  Jahre  lang,  und  15  Freistellen  als  Lehrlinge  bei  Kaufleuten 
oder  Handwerkern.  Ausserdem  wird  diese  Schule  noch  Yon  andern  Knaben 
besucht.  Die  Oberaufsicht  dieser  Anstalt  ruht  in  den  Händen  von  zwei  En- 
bischöfen  und  16  Govemors,  die  auch  neun  geistliche  Pfiründen  (ecde- 
siastical  preferments)  zu  vergeben  haben.  In  der  Kirche  befindet  sich  ein 
schönes  Denkmal  des  Stifters. 
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Noch  besQohter  nad  aofesehener  ist  die  alte  GelebrteiuM^idd : 
Westminster  School  oder  St  Peter's  College,  Deaa's  yard,  Weit- 
minster  Abbey,  gest  Yon  der  Königin  EliBabeth  1690,  für  40  sogenannte  kOn^;^ 
liehe  Schüler  für  die  Uniyersit&t  (Qaeen*8  scholars  on  the  fonndation)  in 
schwarzem  Ueberwnrf-Talar  (gown)  and  KAppchen  (eap),  nnd  vier  Freischüler 
(Bishop*8  boys)  in  rothem  Ueberwnrf-Talar.  Jfthrlich  gehen  acht  Schüler  anf  die 
Universität,  nemlich  vier  nach  Oxford  nnd  vier  nach  Cambridge  als  Stipen- 
diaten. Ansserdem  werden  hier  800  bis  400  Knaben  ans  den  ersten 
Familien  erzogen,  die  theils  bei  ihren  Eltern  nnd  Verwandten,  theils  bei  den 
Lehrern  in  Dean's  yard  wohnen,  wie  zu  Eaton  bei  den  Dames.  Dryden,  Locke, 
Churchill  u.  a.  erhielten  hier  ihre  Bildung.  Jeden  Winter  (im  December) 
fin^t  im  Schlafsaal  eine  theatralische  Vorstellung  der  Terenzischen  Lustspiele 
in  lateinischer  Sprache  statt,  in  altem  Costüm,  mit  Decorationen,  wobei  die 
weiblichen  Bollen  yon  Knaben  gespielt  werden  und  die  angesehensten  MAnner 
des  Landes,  selbst  Staatsminister,  zugegen  sind. 

Die  Schule  besteht  aus  zwei  Abtheilnngen,  einer  obem  und  einer  untern. 
An  der  Spitze  einer  jeden  Abtheilung  steht  ein  Oberlehrer  (Rektor)  mit 
mehreren  Unterlehrem.  Der  Head-  oder  Uppermaster  hat  £  1500.  festen 
Gehalt  In  der  Nähe  der  Westminster-Abtei  ist  das  sogenannte  Almonry,  wo 
Wm.  Caxton  im  Jahr  1474  die  erste  Druck  erpresse  unter  dem  Schutze  des 
damaligen  Abtes  Thomas  Milling  errichtete. 

Highgatc  grammar  School  (gest.  1565)  für  40  Knaben  aus  den 
Kirchspielen  Highgate,  Holloway,  Homsey  etc.  Mit  dieser  Anstalt  sind  eben- 
falls mehrere  UniTcrsitfttsstipendien  yerbunden.  Die  jährlichen  Einkünfte  be- 
tragen an  £  1500. 

Camberwell  free  grammar  School,  oder  CoUegiate  school,  gest  1615, 
fOr  12  Knaben  (free  boys). 

Zu  den  neueren  Anstalten  gehören : 
The  City  of  London  school  (Schule  der  Altstadt),  gest  1837,  Milk 
Street,  Cheapside,  gegenüber  der  Bowkirche,  fßr  Knaben  des  Mittelstandes 
von  7  bis  15  Jahren  (sons  of  respectable  persons  who  are  engaged  in  i«o- 
fessional,  commerdal  or  trading  pursuits).  Das  Schulgeld  beträgt  £  %X>,  per 
Jahr  oder  £  2.5.  per  Term.  Der  Unterricht  besteht  in  lateinischer,  griechischer, 
englischer,  französischer  und  deutscher  Sprache,  und  im  Zeichnen,  Bechnen  etc. 
Ausserdem  sind  hier  acht  Freischüler  (free  scholars  on  the  foundation),  wovon 
Jeder  jährlich  ^  35  bis  j^  50  erhält    Jährliches  Einkommen  £  900. 

Die  zwei  neuen  Londoner  Universitäten  besitzen  ebenfalls  jede  eine 
gelehrte  Schule  oder  Gymnasium  (public  grammar  school): 

1.  The  University  College  School,  gest  1826,  mit  800  Schülern. 

Die  Bibliothek  besitzt  31789  Bände.  Schulgeld  £  18  jährlich,  in  drei  Terms 

zu  £  6.     Nach  der  letzten  Jahres- Versammlung,  Ende  Februar  1851,  befSui- 

den  sich  Jiliri.EiBoaluM 

Schflier.  jg 

in  der  medizinischen  Abtheilnng 249  4268 

Kunst  u.  Gelehrten    do.    (faeulty  of  arts)     ...    262  4019 

Elementarschule  (Junior  schools) 292  4170 

zusammen    .    .    .    803  12457 
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2.  'The  King'«  College  Bchool  (Kluges  College  wurde  im  Jabr  1829 
gestiftet  und  eröffiiet  im  Ootober  1881).  Die  Knaben  werden  hier  vom  9.  Jahr 
an  angenommen.  Im  Jahr  1849  sählte  die  AnsUlt  609  Sehttler.  Das  Schul- 
geld beträgt  £  18.16.0  per  Jahr  nnd  £  1.1.0  Eintrittsgeld  (entrance  fee). 

Die  erste  Londoner  Uniyersit&t  (University  College,  frtlher  London 
Universky)  wurde  im  Jahr  1825  an  öffentlichen  Vorträgen  gestiftet  in  einem 
schönen  Gebäude  bei  Regent's  Park.  In  Verbindung|damit  steht  die  im  Jahr  1849 
eröffiiete  üniversity  Hall,  für  Vorträge  über  Theologie,  die  yom  Unirer- 
sitj  College  ausgeschlossen  sind. 

Als  Bweite  Universität  wurde  im  Jahr  1829  Yon  der  englisch  -  bischöf- 
Kchen  Kirche  King's  College  errichtet,  Ostflügel  tou  Somersethouse, 
Strand,  worin  auch  Vorlesungen  über  Theologie  gehalten  werden.  Im  Jahr 
1849  befjuiden  sich  darin  523  immatrikulirte  Studenten  (matriculated  Students) 
und  159  nicht  eingeschriebene  (occasional  students).  Die  im  CoUeggebäude 
wohnenden  Studenten  speisen  zusammen  in  ^inem  Saal.  Die  2«immer  kosten 
£,  50  bis  £  55  jährlich.  Für  die  Benutzung  der  Bibliothek  werden 
£  2.2  des  Jahrs  bezahlt.  Bü<^er  werden  auch  mit  nach  Hause  gegeben.*) 


*)  Die  klassische  Bildung,  die  auf  den  englischen  Gymnasien  gewonnen 
wird,  kann  nicht  anders  als  gediegen  genannt  werden,  da  sie  zum  Hauptzweck 
des  Unterrichts  gemacht  wird.  Eine  gründliche  Mittheilung  darüber  findet 
man  in  den  ''Beiträgen  zur  Kenntniss  des  Innern  von  England,  von  Küttner, 
Leipzig,  1791/4,**  der  selbst  riele  Jahre  lang  Professor  in  Eton  war. 

Niemeyer  äussert  sich  darüber  folgendermassen :  ''Der  Unterricht  in 
Eton,  Westminster  etc.  beschränkt  sich  hauptsächb'ch  auf  die  beiden  alten 
klassischen  Sprachen,  und  hierin  wird  auch  unstreitig  am  meisten  geleistet 
Wie  weit  er  in  andern  Theilen  des  Wissens,  namentlich  in  allen  geographi- 
schen, historischen,  naturgeschichtlichen  Kenntnissen  hinter  dem 
Unterricht  in  unsem  Schulen  zurücksteht,  wie  yon  Bekanntschaften  mit 
fremder  Literatur  gar  nicht  die  Rede,  wie  kalt  und  dürftig  der  Religions- 
unterricht ist,  das  beweisen  theils  die  Lehrbücher,  theils  habe  ich  mich  davon 
durch  mehrere  Unterhaltungen  mit  Lehrenden  und  Lernenden  überzengt 
Bei  dem  Treiben  der  Klassier  scheint  man  zunächst  nur  den  Zweck  zu 
haben,  die  Schüler  so  weit  zu  bringen,  dass  sie  ohne  Schwierigkeit  die 
Griechen  und  Römer  lesen  können,  um  mit  ihrem  Inhalt  und  Geist  bekannt 
zu  werden,  auch  eine  gewisse  Gewandtheit  im  eigenen  Gebrauch  der  Sprache 
zu  bekommen.  Hiezu  hält  man  viele  lateinische  und  griechische  poetische 
Vesuche,  ebenso  wie  vormals  in  unsem,  besonders  den  sächsischen  Ffirsteur 
schulen,  für  das  beste  Mittel,  worin  es  auch  Einzelne  zu  einer  grossen  Fer- 
tigkeit 1)ringen.  Auf  weitläufige  Interpretation  oder  feinere  KritUc  lässt  man 
sich  in  den  Lehrstunden  weniger  ein ,  weil  man  gar  nicht  die  Absicht  hat, 
lauter  Philologen  zu  bilden,  sondern  diess  mehr  dem  eigenen  Studium  oder 
dem  Privatunterricht  einzelner  Tutors  oder  Unterlehrer  überlässt,  wenn  sie 
dazu  fähige  Köpfe  finden.  Aber  eine  gewisse  allgemeine  klassische 
Bildung  durch  die  Sprache  und  die  schönen  Formen  der  alten  Schriftsteller 
macht  man  sich  allerdings  zum  Hauptzweck.  Fast  möchte  ich  glauben,  dast 
man  hierin  auf  dem  richtigeren  Wege  ist,  als  manche  Lehrer  in  unseren  ge- 
lehrten Anstalten,  die  oft  schon  in  untern  und  mittleren  Klassen  durch  zu 
schwere  Hnguisüsche ,  grammatische,  kritische  metrische  SubtHitäten  das  Er- 
lernen der  Sprachen  verbittern  und  oft  nur  ihre  Gelehrsamkeit  zur  Schau 
tragend,  darüber  nicht  aus  der  Stelle  kommen,  das  aber,  was  vorangehen 
sollte,  die  Fertigkeit  im  Analysiren,  Construiren  und  cursorischen  Lesen 

38* 


Digitized  by 


Google 


—    616    — 

Die  eigentUdieB   GymiiMien  Englands   (mit  fMtbegrfindcten   Bbikflnft«n) 
tisd  der  Zeit  ihrer  Stiftung  nach  folgende: 

Wincheater  College gestiftet  im  Jahr  1387 

Eton  College  (zAhlt  an  800  Knahen,  die  im  Durchschnitt  jährlich  ^' 200 

(zusammen  an  ^  160000)  verausgaben) 1441 

Manchester  College 1510 

(Im  März  1861  wurde  in  Manchester  das  New  College  erSffiiet  Ton 

John  Owens  mit  £  100000  gestiftet) 
Femer: 

Great  Berkhamstead 1524 

Warrington 1526 

Shrewsbury 1551 

Birmingham  (Queen's  College,  reich  begabt) 1651 

Tunbridge .     1554 

Bedford  (Harpur  Charity) 1566 

Repton 1566 

Rugby 1567 

Harrow  on  the  hül 1686 

in  Wales:  St  David's  College,  Lampeter. 
In  London  allein: 

Westminster  .    ^ 1660 

St  Paurs 1512 

Christas 1552 

Merohant  Taylors 1561 

Highgate 1564 

Charterhouse 1611 

City  of  London  school 1837 

üniversity  College  school 1826 

King*s  College  school 1829 

Auf  den  zwei   alten  Landes-Universitäten   rechnet  man   dnrohsobnittUch 
8000  Studenten  (undergraduate  membcfrs)   die  jährlich  mindestens  im  Durchs 

schnitt  £  200  verausgaben,  zusammen £  600000 

Dazu  an  1000  Fellows  (Stiftsherren)  durchschnittlich  ebenfalls    ' 

«n  £  200  gerechnet „     200000 

41   Heads    of  houses    (Präsidenten    der    verschiedenen    Stif- 
tungen), zusammen „      60000 

£  850000 
Femer  an  700  Pfründen  (livings),  worüber  diese  Universitäten 

zu  verfügen  haben,  Werth £  300000 

zusammen  .  .  ,  £  1,150000^ 
welche  Summe  grösstentheils  (in  Oxford  ausschliesslich)  zur  Erziehung  derer 
^enen,  die  sich  zur  en^isch-bischöflichen  Kirche  bekennen. 


versäumen.  Davon  ist  denn  bei  der  Mehrzahl  nach  der  Schulzeit  gewöhnlich 
nur  eine  bittere  Erinnerung  an  zu  drückende  Lehrstunden,  oft  auch  ein  gäna- 
liebes  Vergessen  oder  Beseitigen  dieser  Studien  die  Folge. 

In  England  ist  es  häufig,  bei  uns  selten ,  dass  Geschäftsmänner ,  ja  selbst 
Geistliche,  den  Humanioren  fortdauemd  ihre  Musestunden  widmen.  In  Deutsch- 
land muss  man  schon  zufHeden  sein,  wenn  nicht  eine  gänzliche  Entfernung 
von  allem  WissenschafUicfaen  eintritt  und  das  ganze  Leben  zwischen  dem 
Amtsgeschäft  und  sinnlichen  Genüssen  getheÜt  wird. 

(Beobachtungen  auf  einer  Reise  nach  England  von  Dr.  Aug.  Henn.  Nianayer. 
Halle,  1822.  2r  Bd.  &  176.) 
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Die  ZtM  dar  0toidenten  in  Oxibrd,   Cambridl^   iiitd  Dtiblln   war  in 
Jahren  1848/49  wie  folgt: 


den 


nea  eingetreten  (entered  on  the  Books)    . 

die  sieb  als  Candidaten  angemeldet   (Can- 
didates  for  B»  A.  oder  Baccalaureus)    . 

die  ihr  £xamei\  bestanden  (pasaed  Exami- 
nation  for  Degree) 

Zasammen  (ohne  die  andern)    . 

Oxford. 

Cam- 
bridge. 

1    Dublin 
(Trinity). 

1848. 1  1849. 

1848.  j  1849. 

|l848.    1849. 

411 
404 
804 

440 1  515 '  499 

443    375  j  370 

1 
307    35l]  335 

333!   827 

261    264 

241     242 
835    828 

1119,1190  1241 '1204 

1                   1 

Zur  PrfiAing  und  Diplomertheilung  der  beiden  Londoner  ümyersitAten 
besteht  seit  1 887  in  Somersethouse  eine  besondere  Behörde,  theUniTersitj  of 
London,  wofür  die  englische  Regierung  jff  4000  jlttirlich  bewiBigt  Ausserdem 
kommen  noch  fiber  jff  1000  fOr  Zahlung  der  Diplome  etc.  (fees)  ein.  Damit 
werden  die  Gehalte  der  Examinatoren,  und  mehrere  Stipendien  etc.  bestritten. 

Als  eine  Art  Unirersität  ist  auch  das  alte  Gresham  College  in  London 
(gestiftet  1581)  zu  betrachten,  wofCür  im  Jahr  1848  ein  neues  Gebftude  in 
Basinghall  Street  (City)  eröffliet  wurde.  Das  alte  GebAude  stand  an  der 
BteUe,  wo  Jetzt  das  Excise  oflice  (zwischen  Broad  Street  und  Bishopsgate 
Street).  Hier  werden  ron  eigens  dazu  angestellten  Profossoren  imentgeltliok 
öfiSentliche  Vorträge  über  Theologie  (Divinity);  Bechtskunde  (I^aw);  Annei- 
kunde  (Phjsic);  Astronomie  (astronomy);  Geometrie  (geometry);  Redekunst 
(Rhetorik)  und  Musik  (music)  *)  gehalten ,  unter  dem  Namen :  * 'Gresham 
College  Lectures**.  Diese  Vorlesungen  wurden  im  Jahr  1848  von  9800  Per- 
sonen und  im  Jahr  1849  von  1200  Personen  besucht 

Die  Gehalte  der  Professoren  werden  aus  den  Einktinflen  der  Börse  (Royal 
Exchange)  bezahlt,  deren  Erbauer  ebenfalk  Thomas  Gresham  war. 

Die  Vorlesungen  finden  jedoch  zu  einer  sehr  unbequemen  Zeit  statt,  nemlich 
des  Mittags  zwischen  12  und  1  Uhr,  wodurch  viele  junge  Leute  abgehalten 
sind,  sie  zu  besuchen.  Bloss  über  Geometrie  und  Musik  werden  die  Vorträge 
des  Abends  um  7  Uhr  gehalten,  welche  Zeit  viel  passender  ist. 

Das  ganze  Vermögen  steht  unter  der  Leitung  der  Seidehändler-Innung 
(Mercers  Company)  und  des  Londoner  Magistrats  (Corporation  of  London). 
Die  Professoren  werden  von  der  Mercers  Company  angestellt 


Ausser  den  obenerwähnten  gibt  es  noch  mehrere  andere  sogenannte 
Orammar  schools,  die  aber  meist  nur  zum  gewöhnlichen  Schulunterricht  für 
die  armem  Klassen  dienen. 


*)  Eine  musikalische  Akademie  wurde  im  Jahr  1822  gestiftet  unter 
dem  Namen  Royal  Academy  of  Music,  Tenterden  Street,  Hannover 
Squwre,  mit  vier  Stipendien  (scholarships).  Seit  der  Gründung  wurden  769 
Zöglinge  unterrichtet,  wpvon  60  unentgeldlich  und  189  zum  halben  Preis. 
Der  Preis  fttr  in-students  ist  50  Guineen  jährlich  und  ^  10.10  Eintrittsgeld, 
fSr  out-«tudents   80  Guineen  jährlich  und  jg  5.5  Eintrittsgeld. 
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Die  vielen  Priyatinstitute,  worin  klassifiober  Unterridit  ertheilt  wird, 
bleiben  bier  nnerwäbnt,  eben  so  die  nnzftblige  Menge  der  sogenannten  Ac*- 
demies  oder  Boarding  scfaools  fSr  Knaben  und  Mftdcben,  womnter  zwar 
mancbe  treffliebe  Anstalt,  die  meisten  aber  scblecbte  nnd  gebaltlose  Bcbolen 
sind,  deren  Vorsteber  and  Vorsteberinnen  weder  Beruf  noch  binreicbende 
Kenntnisse  znm  Unterriebt  besitzen. 

Unter  den  geacbteten  Privatinstituten  Englands  zeichnet  sieb  die  seit 
Iftngerer  Zeit  bestebende  treffliebe  Erziehungsanstalt  eines  Deutschen, 
Dr.  Heldenmaier,  zu  Worksop  (Grafschaft  Nottingham)  aus.  Dr.  H.  ist  ein 
mit  grfindliohen  Kenntnissen  ausgerüsteter  Mann,  der  ausser  seiner  klassi- 
schen Bildung  eine  grosse  Liebe  fÜ^  Musik  besitzt,  und  aus  seinen  Lehrern 
nnd  Zöglingen  eine  musikalische  Kapelle  herangebildet  hat,  von  der  auch 
grössere  Stücke  mit  vieler  Präcision  aufgeführt  werden.  In  seiner  Anstalt 
werden  nicht  bloss  die  alten  Sprachen,  sondern  auch  die  deutsche  und  fran- 
zösische, Geschichte,  Mathematik,  Naturgeschichte,  Erdbeschreibung,  Fechten, 
Tanzen,  Turnen,  Schwimmen  etc.  gelehrt  Man  findet  hier  einen  eigenen  schönen 
Turnplatz  mit  Halle,  und  ein  grosses  bedecktes  Schwimmbad,  das  durch  eine 
Dampfhiaschine  sein  Wasser  erhalt  und  im  Winter  durch  dieselbe  erwärmt 
wird.  Das  Ganze  ist  auf  einem  höchst  gediegenen  Fusse  eingerichtet  und  kostet 
den  vermögenden  Vorsteher  jährlich  eine  bedeutende  Summe.  Sem  Grund- 
satz und  Streben  ist,  die  jungen  Engländer  etwas  Tüchtiges  zu  lehren^  und  an 
Körper  und  Geist  auszubilden,  nicht  (wie  so  Viele  thun)  bloss  Geld  zu  machen. 

Das  wird  auch  in  England  erkannt,  denn  die  Anstalt  erfreut  sich  seit 
Tiden  Jahren  eines  grossen  Vertrauens,  und  zählt  über  70  Knaben. 


Für  Erzieherinnen  (govemesses)  wurde  in  London  im  Jahr  1848  eine 
Bildnngsanstalt  unter  Leitung  des  Frauenvereins,  als  Zweiganstalt  des  Go- 
vemesses Benevolent  Institution  gegründet,  unter  dem  Namen:  Qneen's 
College,  Harley  Street  Im  Jahr  1850  waren  hier  bereits  250  Schülerinnen 
eingeschrieben  (on  the  list  of  pupils).  Auch  bestekht  eine  Klasse  für  junge 
Mädchen  von  9 — 12  Jahren.  Die  Vorlesungen  werden  von  Professoren  aus 
King's  College  gehalten. 

Eine  ähnliche  Anstalt  ist  jetzt  in  der  City  vorbereitet,  als  City  brauch, 
Queen 's  College,  Artillery  place,  Finsbury  Square. 

Mathematische  und  nautische  Schulen  befinden  sich  in  den  See- 
und  Kriegsbäfen  von  Plymouth,  Portsmouth,  Woolwich  etc.  (auch  an  Bord 
der  Kriegsschiffe)  für  die  zahlreichen  Seecadetten.  (Royal  Naval  Scbool 
S.  Vereine). 

Für  die  Kinder  der  Hafenarbeiter  zu  Portsmouth,  Plymouth,  Cha- 
tham  etc.  sind  jetzt  ebenfalls  von  der  Armen -Erziebungsoommission  mathe- 
matische Schulen  eingeführt  (central  mathematical  schools).  Ebenso  bestehen 
für  den  Unterricht  der  Invalidenkinder  zu  Greenwich  und  Cholsoa  gute  Schulen 
und  Bildungsanstalten  fttr  angehende  Lehrer.  (S.  später  unter  der  Rubrik 
"Vereine"). 
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lieber  den  Unterricht  in  England  im  Allgemeinen, 

Im  Jahr  1818  z&hlte  man  in  England  and  Wales  noch  über  die  Httlfte 
(Vh)  ^^^  Kinder,  die  ohne  Unterricht  aufv^nchsen.  Es  befinnden  sich  nemlich 
in  19326  Tagschalen  and  Kleinkinderschulen  bloss  605704  Kinder  und  in 
554S  Sonntagsschulen  325493  Kinder,  während  die  Gesammtzahl  der  scbul- 
Olhigen  Kinder  2,843053  betrug. 

Im  Jahr  1883  war  das  Verhftltniss  schon  auffallend  besser,  nemlich 
in  38971  Elementarschulen  befanden  sich.  1,276947  Kinder 
in  16828  Bonntagsscfaalen  ^  1,548890      „ 

2,825837  Kinder 
bei  einer  (Gesammtzahl  Yon  3,482023  Kindern. 

(Dabei  ist  jedoch  zu  bemerken,  daas  riele  Kinder,  die  in  die  Tagschulen 
gehen,  auch  die  Sonntagsschalen  besuchen,  daher  doppelt  in  obiger  Zahlen- 
aufstellung  erscheinen). 

Nach  Angabe  des  Lord  John  Rassel  (im  britischen  ünterhaose  am 
19.  April  1847)  betrag  im  Jahr  1846  die  Zahl  der  schulfllhigen  Kinder  yom 
4.  bis  zum  14.  Jahr),  ungefilhr  den  vierten  Theil  der  Bevölkerung.  Darunter 
waren  kaum  Va»  welche  die  gewöhnlichen  Tagschulen  besuchten,  und  weit 
(anter  1/3,  welche  in  die  Sonntagsschulen  gingen.  Die  übrigen  (etwa  1,500000) 
wachsen  heran  ohne  allen  Unterricht  im  Schreiben,  Lesen,  Rechnen 
and  Religion. 

Es  ist  demnach  nicht  zu  verwundern,  dass  auch  unter  den  Erwachsenen 
eine  grosse  Unwissenheit  herrscht.  Unter  135845  Paare,  die  im  Jahr  1848 
in  England  getraut  wurden,  waren  vom  männlichen  Geschlecht  beinahe  1/3 
oder  42429,  vom  weiblichen  Geschlecht  1/2  oder  61877,  die  weder  lesen  noch 
schreiben  konnten,  und  ihren  Namen  bloss  durch  ein  Kreuz  in  das  Kirchen- 
register einzeichneten,  und  ein  gleiches  YerhAltnlss  fand  in  vorhergehenden 
Jahren  statt. 

(Ueber  die  Unwissenheit  unter  den  Verbrechern  s.  weiter  unten.) 

Die  Mittelklasse  Englands  erh&lt  ihren  Schulunterricht  meist  in 
sogenannten  weltlichen  Schulen  (secnlar  schools),  die  untere  Volksklas'se 
aber  meist  in  den  National  Schools,  wo  der  Religionsunterricht  und  das  Aus- 
wendiglernen des  Katechismus  die  Hauptsache,  aller  andere  Unterricht  aber 
Nebensache  und  sehr  mangelhaft  ist 

Viele  einsichtsvolle  Männer  suchen  nun  beides  mit  einander  zu  vereinigen, 
indem  sie  den  weltlichen  Unterricht  mehr  hervorzuheben  und  den  all  zu- 
grossen Einfluss  der  Geistlichkeit  in  den  englisch-bischöflichen  Schulen  zu 
beschrinken  trachten.  Der  Hauptzweck  derselben  geht  n&mlich  dahin,  ein 
allgemeines  Unterriohtssjrstem  fKr  das  Volk  (ohne  Stand-  und  Sektenunter- 
schied)  einzoführen,  und  für  jede  Grafschaft  und  Gemeinde  besondere  Elemen- 
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tanchnlen  mit  gut  herangebildeten  Lehrern  zu  gründen.  Der  ohriftliohe 
Beligionsonterricht  ist  daron  nicht  ansgeschlossen ,  denn  was  hat  der  Arme, 
wenn  ihm  diese  Stütze  fehlt?  Nor  das  Uebertriebene  nnd  Maschinenmftssige 
will  man  entfernt  wissen. 

Im  October  1850  trat  zu  dem  Ende  in  Manchester  ein  Verein  in*s  Leben 
unter  dem  Namen:  "Lancashire  (jetzt  National)  Pnblic  School  Association**, 
(wozu  der  Plan  schon  im  Jahr  1847  entworfen  wurde),  der  durch  «Pamphlete 
und  eigene  herumreisende  Lehrer  (lecturers)  seinen  Ideen  in  England  unter 
der  thätigen  3ütwirkung  des  Reformators  Cobden  Eingang  zu  verschaffen 
sucht  Zweigyereine  desselben  befinden  sich  bereits  in  London  (The  working 
'm%n*s  Association  for  national  secnlar  education),  in  Leeds,  Birmingham, 
Sheffield,  Leicester,  Halifax,  etc. 

Die  Kinder  gebildeter  Stände  können  noch  in  sp&teren  Jahren  sich  aus- 
bilden; die  der  untern  Klassen  müssen  sich  aber  in  der  Regel  auf  das  be- 
schrftnken,  was  sie  in  der  Schule  gelernt,  daher  es  besonders  wichtig,  dass 
der  Schulunterricht  gut  ist 

Die  Besorgniss,  dass  bei  zu  grosser  AufklArung  sich  bald  Niemand  mehr 
finden  dürfte,  die  gewöhnlichen  Dienstbotenorbeiten  zu  verrichten,  ist  unge* 
gründet;  denn  die  Menschen  werben  sicherlich  ihre  Arbeit  nicht  bereitwilliger 
nnd  nicht  besser  verrichten,  wenn  sie  roh  und  unwissend,  als  wenn  sie  ver- 
hältnissmftssig  gut  unterrichtet  sind.  Man  hat  im  Gegentheile  noch  immer 
gefunden,  dass  die  unterriohtetsten  Menschen  (mit  wenigen  Ausnahmen  solcher, 
die  über  ihren  Stand  hinaus  wollen),  auch  die  fleissigsten  und  sittlichsten  sind. 

Andere  halten  den  Zustand  der  Unwissenheit  im  Volke  für  gleichbedeu- 
tend mit  Unschuld  und  Sittenreinheit,  während  die  Erfahrung  lehrt,  dass 
gerade  unter  den  Unwissenden  am  meisten  Sittenlosigkeit  und  Verbrechen 
vorkommen,  weil  diese  am  leichtesten  der  Verführung  zugänglich.  Für  ein 
einfaches  Hirtenvolk  mag  (wie  irgendwo  sehr  richtig  bemerkt  wurde)  eine 
oberflächliche  Erziehung  gut  genug  sein;  für  die  Mitglieder  einer  vielfach 
gegliederten  zahlreichen  bürgerlichen  Gesellschaft  ist  sie  es  nicht. 

In  England  findet  man  die  grösste  Unwissenheit  unter  den  Fabrikarbeitern 
und  Spitzenklöpplem  von  Leicestershire  (in  den  nördlichen  Baumwollefabrik- 
distrikten  weniger.)  Dann  in  den  Steinkohlen-  Eisen-  und  Steingutfabrik- 
distrikten. Auch  in  den  Ackerbau  treibenden  Grafschaften  trifft  man  unter 
den  Feldarbeiten!  grosse  Unwissenheit  und  Unsittlichkeit  (daher  viele  unehe- 
liche Kinder)  und  einen  auffallenden  Mangel  an  Sparsamkeit 

Dagegen  zeigt  sich  die  beste  Volksbildung  stets  da,  wo  viele  unabhängige, 
wohlhabende  nnd  gebildete  Familien  wohnen,  wie  z.  B.  in  London,  Bath, 
York,  Worcester,  Brighton,  etc.,  die  sich  mit  der  Erziehung  der  ärmeren 
Klassen  und  Gründung  guter  Schulen  befassen. 

(Ausführliches  darüber  findet  man  in  dem  trefflichen  Werke  von  Fletcher : 
Summary  of  the  Moral  Statistics  of  England  and  Wales,  by  Jos.  Fletcher. 
I/>ndon  1849.) 

Das  englische  Hauptblatt  '*The  Times**  vom  31.  Man  1847  äussert  sich 
in  Bezug  auf  den  von  Freunden  des  alten  Systems  erhobenen  Widerspruch 
gegen  die  bessere  VoJksernehung  mit   rücksichtsloser  Strenge.    Wenn  aqeh 
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manches  danmter  übertrieben  sein  mag,  so  ist  dooh  kein  Zweifel,  dass  der 
eigentliobe  YolkBiinterricht  in  England  noch  sehr  im  Argen  lieg^  und  einer 
■eitgemissen  Yerbessenmg  dringend  bedart  An  soliden  Kenutniss^i  anter 
den  höheren  und  mittleren  StAnden  fehlt  es  nicht,  aber  der  gemeine 
Mann  in  England  steht  in  seiner  Schnlbildong  gegen  Deutschland 
sehr  snrüok,  und  ohne  seinen  praktischen  Blick  stftnde  er  offenbar 
noch  tiefen  Es  gehört  daher  su  den  wichtigsten  Aufgaben  der  Regierung, 
die  Anlagen  und  Krftfte,  die  in  demselben  schlummern,  gehörig  su  wecken 
ud  ihn  auf  gleiche  Stufe  mit  andern  gebildeten  Völkern  au  heben. 
Folgendes  sind  die  Worte  der  Times: 

»Wenn  es  je  eine  unruhige  Bewegung  und  W^lerei  (agitaüon)  gab, 
»von  einer  engherzigen  Clique  ausgehend,  die  kein  MitgefOhl  hat  fGlr  die 
»übrige  Welt,  gleichgültig  ist  gegen  die  Interessen  des  Liandes,  blind 
»gegen  die  allerklarsten  Thatsachen,  so  ist  es  die  mit  lautem  Lftrm  sich 
»ankündigende  Armada,  die  sich  jetzt  gegen  den  ministeriellen  Plan  der 
»Yolkseraiebung  so  gesch&ftig  zeigt.  Diese  Leute  behaupten,  dass  die 
»bisherigen  sogenannten  National-  und  britische  Schulen  für  die  Nation 
»gut  genug  seien.  Wir  sind  aber  durchaus  nicht  dieser  Meinung.  Wir 
^glauben  im  Gegentheil,  dass  die  gegenwftrtige  Volkserziehung  von 
»England  nichts  anderes  ist,  als  ein  elendes,  dummglftubiges  (make« 
»beliere),  oberflftchliches  und  illusorisches  System,  ein  grosser  Quacksal* 
»berzustand  yon  Anfang  bis  zu  Ende  (one  great  quackety  from  beg^inning 
»to  end).  Die  Kinder  kommen  aus  den  National-  und  britischen  Schulen 
»fast  eben  so  unwissend,  so  kenntnisslos,  wie  sie  hineingegangen,  alt 
»blosse  Kinder,  als  blosse  Papageien. 

»Ja  wir  nehmen  keinen  Anstand,  es  su  bekennen,  dass  die  Englftnderi 
»im  Gänsen  genommen,  ein  unwissendes  Volk  sind,  und  es  so  lange 
»bleiben  werden,  als  nicht  etwas  Tüchtiges  fKr  die  Verbesserung  des 
»Volksunterrichts  geschieht 

»Kenntnisse  der  massigsten  Art  gehören  bei  uns  zu  den  Auszeich- 
»nungen,  zu  dem  Monopol  einer  besonderen  Klasse.  Es  ist  allerdings  in  Eng- 
»land  viel  Wissen  vorhanden,  aber  nur  in  den  Händen  von  Wenigen.  Die 
»Masse  des  Volkes,  ^die  Engländer**,  sind  offenbar  unwissend  in  Bezug 
»auf  ihre  Landesgesohichte,  auf  Erdbeschreibung,  auf  Literatur,  und  auf 
»solche  Künste  und  Wissenschaften,  die  nicht  unmittelbar  in  den  Bereich 
»ihrer  täglichen  Beschäftigungen  fallen.  Die  Ideen  eines  Engländers  von 
»China ,  ja  selbst  von  dem  nahen  Frankreich ,  sind  so  kindisch  und 
»albern,  als  es  die  eines  Chinesen  von  England  sind.  Und  diess  ist  der 
»Mann,  von  dem  man  erwartet,  dass  er  als  Auswanderer  den  Grundstein 
»zu  neuen  Staaten  legen  soll  1  Ei,  ein  solcher  Mann  ist  ein  Kind,  nichts 
»weiter  alt  ein  KindU** 
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Volkserziehung  in  den  Vereinigten  Staaten, 

Nach  Fleisohmum  (2r  Th.  S.  460)  hat  kein  Land  der  Erde,  (mit  Ausnahme 
der  protestantisch-deutsohen  Lttnder)  in  yeriilÜtnisamJtesig  kurzer  Zeit  so  riel 
für  daa  Sehulwesen  gethan  wie  die  Vereinigten  Staaten.  Namentlich  sind  ea 
die  Neu-£n§^and-Staaten,  die  den  andern  als  Muster  rorangegangen ,  und  fOr 
die  Erziehung  der  Jugend  bedeutende  Summen  als  bleibende  Sehulfonds  ang^ 
leg^  haben;  doch  sind  die  Anstalten  im  Gänsen  noch  vieler  Verbesserungen 
fthig.  Die  Zahl  der  Elementarschulen  (Common  schools)  und  der  Schulkinder 
in  verschiedenen  Staaten  war  im  Jahr  1847/48  wie  folgt: 


Staat 

Bevöl- 
kerung 
im  J.  1850. 

Schul- 
fond. 

Schulvereine« 

Schuld!- 
strikte. 

Selui- 
leo. 

Kinder 
TOD  4  bis 
ISJahr. 

Connecticut 
Massachusets 

Newyork  .  . 

Pensylvanien 

Ohio 

Michigan  .  . 
Indiana  .  .  . 

Sinw. 

370000 
990000 

3,000000 

2,300000 

1,980000 

390000 
990000 

Doli. 
2,077641                216 

846188    2437  Lehrer          ( 
41376    6238  Lehrerinnen  $ 

2,170614  Common  Schoolftmd. 
4,014620  Unit.  States  Depos.  F. 
266306  Literature  Fund. 

1666 

11062 
1249 

6688 

9716 
7820 

4882 

87612 
210219 

748387 
331967 

63868 
97668 

6,450340 

Dollars 

Schol- 
steuer 
436727 
SUaU- 
usehttSS 
187267 
Scbulfond 
1,619371 
Schulst. 
289986 

2,196149 

6907  Lehrer          ) 
2767  Lehrerinnen ) 

2829  Lehrer          ^ 
2677  Lehrerinnen) 

Auch  das  Freischulsystem  und  die  Sonntagsschulen  sind  in  vielen  Staaten 
eingeführt.  Die  Gehalte  der  Lehrer  sind  im  Durchschnitt  noch  sehr  gering, 
eben  so  die  Achtung,  welche  den  Lehrern  gezollt  wird,  denn  man  betrachtet 
das  Schulhalten  als  eine  untergeordnete,  bloss  nothdürfbige ,  geldmachende 
Beschäftigung  (a  poor  money  making  business),  für  Solche  geeignet,  die  nicht 
Talent  genug  besitzen,   etwas  Besseres  und  ElintrAglicheres  zu  unternehmen. 

Die  besten  Lehrer  und  Lehrerinnen  werden  in  den  Keu-England  Staaten 
herangebildet;  auch  ist  der  Yankee  schoolmaster  Überall  in  der  ganzen  Union 
zu  fiuden  und  besitzt  auch  gewöhnlich  noch  gute  Nebenkenntnisse  in  der 
Medicin,  Theologie,  Bechtswissenschaft  etc. 

Ausserdem  bestehen  in  den  Vereinigten  Staaten,  wie  in  England,  viele 
Privat-Endehungsanstalten  (Boarding  schools)  für  Knaben  und  Billdchen,  wo- 
bei  man   besonders  viel   auf  ftnsseren  Anstand  und  Gewandtheit  sieht,  ohne 
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Jedoch  darfiber  die  religiöse  und  littliche  Bildung  %a  TemaohlAasigeD«  Fr«n- 
sösische  Endeherinnen '  finden  daher  in  den  BIAdchenanstalten  vorsagtweise 
Anstelhmg.  Einige  dieser  Privatanstalten  in  den  grösseren  Stftdtea  sind  theil- 
weise  iehr  grossartig  tmd  flut  immer  höchst  elegant  eingeriislitat  Der  Preiss 
wechselt  Ton  800  bis  sn  600  Dollars  des  Jahrs  (anf  dem  Lande  weniger). 

Das  Auffallendste  in  dem  ganzen  Eniehungssystem  der  Amerikaner  ist 
die  gftnsliohe  Entfernung  des  Religiontfonterrichts  aas  den  Elementarschulen 
(Fleischmann  p.  471).  Die  Ursache  liegt  in  den  bestehenden  vielen  Sekten. 
Die  hAnsliche  Erziehimg  mnss  hierin  das  Meiste  thun.  Ausserdem  findet 
hAnfiger  Kirohenbesnch  nnd  Bibellesen  statt,  wie  in  England. 

In  Bezug  auf  höhere  und  gelehrte  Bildung  ist  der  Lehrplan  der  amerika- 
nischen Gymnasien  und  Unirersit&ten  ganz  den  englischen  nachgebildet  | 
Die  lateinische  und  griechische  Sprache  bilden  die  Grundlage.  Deutsche  Lehrer 
lind  nur  wenige  an  den  aahlreichen  Colleges  angestellt,  und  meistens  nur 
für  lebende  Sprachen. 

Die  amerikanischen  Lehranstalten  sind  überhaupt  noch  in  ihrer  Entwick- 
lungsperiode begriffen.  Im  Praktischen  stehen  aber  die  Amerikaner  allen  andern 
L&ndem  voran.  Ein  Junger  Amerikaner  von  10  bis  12  Jahren  ist  so  gut  ein 
Junger  Mann  als  ein  Europfter  von  16,  und  im  Geschäft  so  brauchbar  nnd  zu- 
verliasig,  als  ein  Deutscher  von  24  oder  ein  Franzose  von  50  Jahren.  Oft 
aber  anch  allzu  frühreif  mischt  er  sich  schon  in  Unterhaltung  über  Politik 
und  Religion  mit  eben  so  vielem  Eifbr,  wie  ein  älterer  Mann. 

Mit  grossem  Erfolge  hat  man  sehr  viele  weibliche  Lehrerinnen,  selbst  in 
Knabenschulen  angestellt  Sie  bilden  in  Ohio  etwa  die  Hälfte  und  in  Massa- 
chusetts gar  zwei  Drittel  der  GksammtzaU  aller  Lehrer.  In  den  niedem  Klassen 
zieht  man  sie  einstimmig  den  Männern  vor;  denn  sie  sind  liebevoller,  gedul- 
diger, sittlicher  und  (ohne  andere  störende  Lebensplane)  mehr  ihrem  erwählten 
Berufe  ergeben.  Eine  andere  eigenthfimliche  Einrichtung  in  mehreren  'Schulen, 
besonders  der  wesÜiohen  Staaten,  ist  die  Verbindung  des  wissenschaftlichen 
Unterrichts  mit  körperlicher  Arbeit  Die  Schüler  verwenden  hierzu  ge- 
wöhnlich des  Tages  3  Stunden  (Buchbinder,  Tischler,  Ackerleute,  Drucker  etc.), 
stärken  hierdurch  ihre  Gesundheit  und  verdienen  einen  grossen  Theil  ihrer 
Erziehungskosten.  (S.  'TOe  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  von  Friedr. 
V.  Baumer.  Leipzig  1845.  2r  Theil,  S.  ÖO'*). 
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2.    Vereine  und  milde  Stiftungen* 

SMigtdm  mnd  pkUanikropisehe  Veteme. —  WwetuehaftKche,  —  LU&rarüeh», — 
Kun$t .  und  gewerbUcke^  ~  WohUhUtiffe  und  gewtehmiUssigt  Vereine  und 
Amtalten  in  JJondon.  —  Müde  Stiftungen  in  den  Vereinigten  Staaten, 

Dm  Yereinswesen  hat  in  England  eine  Aasdehnnng  erlangt,  wie  in  keinem 
andern  Lande.  Alles,  was  dort  für  Religion,  Wissenschaft,  Kunst  und  gemein- 
ofltzige  Zwecke  gethan  wird,  ist  grösstentheils  Privatsache.  Wenn  der 
EnglAnder,  als  Mitglied  eines  Vereins,  auch  nichts  hat,  als  sein  Geld,  wodurch 
er  nützlich  werden  kann ,  so  gibt  er  es  mit  Bereitwilligkeit  in  jährlichen 
Beiträgen,  Geschenken  und  reichen  Vermftchtnissen.  Er  sieht  dann  aber  auch 
streng  auf  regelmässige  und  genaue  Rechnungsablage  und  deren  YerOffent- 
Hdhung  durch  den  Druck,  so  wie  ihm  überhaupt  die  Oeffentlichkeit  als 
das  beste  Sicherung^smittel  gegen  Missbrftuche  erscheint  Kommen  ja  hin  und 
wieder  Missbräuche  vor,  so  spricht  sich  die  öffentliche  Meinung,  d.  h.  die 
Meinung  der  Gebildeten  und  Verständigen,  in  Tagblättem,  Flugschriften  und 
Versammlungen  der  Beitragenden,  kräftig  und  bestimmt  hierüber  aus,  und  es 
ist  nicht  möglich,  dass  sie  lange  bestehen. 

Unter  allen  Vereinen  sind  die  für  religiöse  und  philanthropische  Zwecke 
(Atisbreitung  des  Christenthums  und  der  christlichen  Sittenlehre  Über  den 
Erdball,  Gründung  von  Schulen  für  die  untern  Volksklassen,  Ton  wohlthätigen 
Anstalten  etc.)  in  England  am  sahlreichsten  und  bedeutendsten,  wie  aus  nach- 
folgender Aufteilung  ersichtlich. 


Zahl  der  religiösen  und  philanthropischen  Vereine  in  Cfrossbritannien 
und  Irland,  und  deren  Einkommen  im  Jahr  1841, 

Jahreseinkommen. 

Verein  für  die  Civilisation  von  Afrika  (African  Ciyilisation  Soc)  jff  3692.10.  8 

„      für  alte  Pilger  (Aged  Pilgrim's  Friend) „  1600.  6.  6 

j,      gegen  Sklaverei  (Anti-Slavery  Soc) „  2840.17.  4 

9      fKr  den  allgemeinen  Frieden  (Peace  Soc.)  .    .    .    .   „  768   0.  0 
9      der  Baptisten  für  die  Mission  (Baptist  Missionary  Soc.)   „  22727.  2.  2 
9                   9              das  Inland   (Baptist  Home   Missio- 
nary Soc) „  51&8.15.  5 

9                   9              Irland  (Baptist  Irish  Missionary  Soc.)   „  2800.  0.  0 
9                    ^              die  Colonien    (Baptist  Colonial  Mis- 
sionary Soc.) „  507.  9.  1 

9  ,  die  Bibel-Uebersetzung  (Baptist  Bibl. 

Translation  Soc.) ^  1600.  0.  0 

Bibelgesellschaft  (British  and  Foreign  Bible  Soc)  (im  J.  1860 

£  108830) y,  96096.  4.  8 

Verein  sur  Verbreitung  christlicher  Kenntnisse  (for  Christian 

knowUdge) ,  90476.  0.  0 
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BibelgefeUsobaft  fUr  die  See-  und  LaadaoldAton  (Naval  and 

Military  Bible  Soc) £  2809.  0.  0 

EngUseli-bischöflicher  Kirchen -Missionsyerein  (Church  Mis- 

sionaiy  Soc.)  (im  Jahr  1860  £  112262) ^  9S692.  7.  9 

Bibelgesellschaft  der  Trinitarier  (Trinitarian  Bible  Soc.)     .  „  2201.14.  0 

Mi8sioiisgeselischaftd3ietbodi8teii(WesleyanMi88ionar7Soc.)  ^  101618.  2.  4 

Verein  für  Schulen  (for  Schools)       . „  7080.13.  4 

Beformationsverein  (for  Reformation) ^  1508.14.10 

Verein  aar  Verbreitung  des  Unterrichts  (for  instruotion)    .  ^  1428.  8.  9 
MissionSYerein  itir  Schottland  (Scotland  Missionary  Soc.)    .  »  4677    3.  0 
9             zur  Bekehrung   der  Juden   (Jewish  Missio- 
nary Soc.) ,  „  6839.  9.11 

„              fOr  die   Colonien  (Colonial  Missionary  Soc.)  ^  4160.  0.  0 

„              fOr  Erziehung  (Education  Scheme  Soc.)  .     .  „  5684.17.  2 
9             zur  Unterstützung   für  Geistliche    (Pastoral 

aid  Soc.)   .     .         ^  18900.  0.  0 

Verein  für  die  englisch-bischöflichen  Kirche  in  den  Colonien 

(Colonial  Church  Soc.) ,,  1900.  0.  0 

Missions-Verein  für  die  Colonien  (Colonial  Missionary  Soc.)  „  2200.  0.  0 
Verein  für  Armenbesuche  in   besondom   Bezirken   (District 

Visiting  Soc.) „  260.  0.  0 

Hülfsverein  für  das  Ausland  (Foreign  aid  Soc.)      .     .     .    .  ^  1963.  0.  0 

^            für  arme  Irländer  (Hibemian  Soc.) „  7069.  0.  0 

Verein  für  Kleinkinderschulen  im  In-  und  Ausland  (Home 

and  Colonial  Infant  School  Soc.) ^  1906.  7.  4 

Verein  für  Mission  im  Inl%nd  (Home  Missionary  Soc.)    .     .  y^  9402.  4.  0 

Verein  für  Irland  (Irish  Missionary  Soc.) „  4136.  0.  0 

Verein  für  das  evangelische  Irland  (Irish  Eyangelioal  Soc)  „  2000.  0.  0 
Verein  zur  Verbreitung  des  Christenthums  unter  den  Juden 

(Soo.  for  propagation  of  Christianity  among  the  Jews)    .  „  24699.  3.  9 
MissionSYerein  der  Altstadt  London  (London  City  Mission), 

der  die  Bagged  schools  gestiftet ^  6684.18  11 

MissionSYerein  Yon  London  (London  Missionary  Soc)      .     .  ^  80874.  0.  2 
Verein  zur  Heilighaltung  des  Sonntags  (Soc  for  Lord's  Day 

Obsenration) ^  513.  4.  0 

MissionSYerein  der  Hermhuter  (Moravian  Missionary  Soc).  „  20651.  9.  9 

Verein  für  Nationalschulen  (National  School  Soc.) .    •    .    .  „  6000.  0.  0 
MftssigkeitSYerein  für  das  In-  und  Ausland  (Brit  and  For. 

Temp.  Soc) .    .    ,  ^  1100.  0.  0 

Verein  zur  Unterdrückung  der  Trunkenheit  (Soc  for  the 

Snppression  of  intemperance) ^  908.15  0 

Neuer    MlssigkeitSYerein  für   das  In-  und  Ausland    (New 

British  and  Foreign  Temperance  Soo.) „  2137.  6.10 

SchulYorein  für  Newfoundland   (Newfoundland  School  Soc)  „  8470.  0.  0 
Verein  für  Gebet-  und   Predigtbüoher  (Prayer  book    and 

Homily  Soc) ^  2496.  8.  0 
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Protestantisoher  Verein  (Protestant  Association)  .  .  •  .  j^  1876.  0.  0 
Verein  Eiir  Verbreitung  religiöser  Traktate  (Religious  Traot 

Soc) „      66014.  8.  1 

Verein  für  Matrosen  (Sailors  Home  Soc) ,,        2811.  0.  0 

»  (Sailors  Soc.) »        2600.  0.  0 

Missionsverein   der   schottischen  Kirche,  die  sich  von   der 

herrschenden  Kirche  getrennt   (Scottish  United  Secession 

Mission  Soc) ^        4196.14.  9 

Verein  für  Sonntagsschalen  (Sunday  School  Union)    .    .    .   ^       10241.  1.  7 

zusammen  £  729690.  oder  fl.  8,700000  jahrL 

und  mit  den  übrigen  hier  nicht  genannten  .  .  über  fl.  12,000000  jährl. 
(S.  weiter  unten  Londons  gemeinnützige  Anstalten  und  Vereine  im  J.  1849). 

Davon  bezogen  die  Missionsvereine  zur  Verbreitung  des  Chri- 
stenthums,  fast  die  Hälfte,  nerolich: 

Church  Missionaiy  Soc  (englisch-bischöfliche  Kirche)    •    »    >  £  93592.0 

im  Jahr  1850 £  112000.0 

Wesleyan  Missionary  Soc.  (Methodisten) ,9  101618.0 

London  Missionary  Soc ^  80874.0 

Baptist  Missionary  Soc ^  22727.0 

Baptist  Missionary  Home ^  5153.0 

Baptist  Missionary  Colonial ' „  507.0 

Moravian  Missionary  Soc ^  10651.0 

Home  Missionary  Soc „  9402.0 

Colonial  Missionary  Soc 9  2200.0 

Irish  Missionary  Soc ,  4136.0 

London  City  Missionary  Soc .*....  „  5534.0 

Church  Jewish  Missionary  Soc ^  5839.0 

£  842233.0 

Seit  ihrer  Gründung  bis  zum  Jahr  1849  verausgabten  folgende  8  Vereine 
über  £  8,000000,  nemlich: 

London  Missionary  Soc gestiftet  1745  .    .    £  1,982346 

Baptist  Missionary  Soc.  (bis  zum  J.  1842)    .  n        1792  .    .      »       620431 

Wesleyan  Missionary  Soc n        1816  .    .     »    2,269856 

Church  Missionary  Soc »         1800 .    .     •>     2,153750 

Soc.forpromotingChristiapityamongtheJews  n        1809.    .     »       549720 

British  Soc  for             do.                do.  »         1846 .    .     »          12028 

British  Missions »         1819  .    .     »        169965 

City  of  London  Missionary  Soc n        1835.    .     »       114811 

Ausserdem  die  Soc.  for  the  Propagation  of  tbe   Gtospel  in  Foreign  parts 
an  £  8,000000. 
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Alphabetisches  Verzeichniss  der  wissenschaftlichen  und  litera- 
rischen Vereine  in  England,  die  Ober  J^  iOO  jährliches 
Einkommen  haben. 


Asbton  (linder  Lyne): 

Mechanic  Institution  .     .  £  140.0.0 

BatbrMechanic Institution  ,)  138.0.0 

Literary&  Scientific  8oc.  „  444.0.0 

Bolton:  Mechan.  Inst.     .  „  200.0.0 

Bristol:  Mechan.  Inst.    .  „  2500.0 

.    Literary   &  Philos.  Soc.  „  650.0.0 

Birmingham: 

Philosophical  Inst     .     .  ,,  431.0.0 

Old  Library      .     .     .     .  „  700.0.0 

New  Library    .    .     .     .  „  290.0  0 

8oc  of  Arte      .     .     .     .  „  336.0.0 

Mechan.  Inst   ■     .     .    .  „  400.0.0 

Bnry:  Mechan.  Inst    .    .  „  200.0.0 

Cambridge: 

Mechan.  Inst   .     .     .     .  „  237.0  0 

Ch er tsey:  Mechan.  Inst  „  120.0.0 

Cornwall:   Boyal   Poly- 

technic  Soc  (Falmouth)  .  „  850.0.0 

ehester:  Mechan.  Inst.  „  177.10 

Cheltenham: 

Mechan.  Inst ,,  120.0.0 

Literary   &  Philos.  Soo.  „  205.0.0 

Darwen:  Mechan.  Inst  .  „  170.0.0 

Dover:  Philos.  Inst  .    .  „  115.0.0 

Deyonport-Plymouth 

Mechan.  Inst    .     .    .     .  „  150.0.0 

Gloucester: 

Mechan.  Inst    .     .     .     .  „  100.0.0 

Hammersmith: 

Mechan.  Inst  .     .     .    .  „  200.0.0 

Hüll: 

Liter,  and  Philos.  Soo. .  „  180.0.0 

Subscription  Library      .  „  120.0.0 

Halifax:  Mechan.  Inst  .  „  185.0.0 

Higfagate: 

Liter,  and  Philos.   Inst  „  230.0.0 

Ipswich:   Mechan.    Inst  „  809.0.0 

Leeds:  Mechan   Inst      .  „  150.0.0 

Literary  Inst  .     .    .    ,  „  180.0.0 

Liter,  and  Philos   Soe  .  „  456.0.0 

Lincoln:  Mechan.  Inst.  ,,  190.0.0 

Liyerpool:    Royal  Inst  ^  500.0.0 

Mechan«  Inst   ....  „7000.0.0 


London:  London  Inst     j^  3000.0.0 

Royal  Inst  (Albern.  Str.) 

„  2868.0.0 

Royal  Soc 

„  1400.0.0 

Russell  Inst 

„   900.0.0 

City  of  London  Literary 

and  Scientific  Inst     . 

„  1877.0.0 

Eastem  Lit  and  PhUoi. 

Inst  (Haokney)      .    . 

„    200.0.0 

Lewes:  Mechan.  Inst     . 

„    134.0.0 

Manchester: 

Lit  and  Philos.  Soo.     . 

„    207.0.0 

Royal  Inst 

„    800.0.0 

Mechan.  Inst   .... 

„   900.0.0 

Nat.  History  Soc.      .     . 

„    844.0.0 

Athenaeum 

„  2000.0.0 

Lycenm  (St.  Ancoats  Str.) 

„    201.0.0 

Lyceum  Chorlton  .     .     . 

„    280.0.0 

Portico  Library  &.New8 

Room         

„  1060.0.0 

Kewcastle: 

Lit  and  Philos.  Soo.     . 

„  1800.0.0 

Preston:  Mechan»  Inst  . 

„    146.0.0 

Richmond: 

Ut.  and  Phil.  Inst    .    . 

„    110.0.0 

Mechan.  Inst    .... 

„    180.0.0 

Rochester:  Philos.  Inst 

„    102.0.0 

Sheffield:  Phil.  Inst     . 

„    120.0.0 

Salford:  Lycenm  .     .     . 

„    300.0.0 

Mechan.  Inst    .... 

„    108.0.0 

Stonrbridge: 

Mechan.  Inst    .... 

„    120.0.0 

Staines:  Mechan.  Inst  . 

„    120.0.0 

Philos.  Inst      .... 

„    107.0.0 

Stockton:  Mech.  Inst  . 

„    190.0.0 

Shropshire  and  North 

Wales:  NatHistory  Soc. 

„    169.0.0 

Tanbridge  Wells: 

Mechan.  Inst  .... 

„    112.0.0 

Literary  Soc    .... 

„    130.0.0 

Westminster: 

Lit  and  Scient  Inst     . 

„   403.0.0 

Warwickshire: 

Nat  Hist  Soc  .... 

„    170.0.0 

Yorkshire:  Philos.  Soc 

„   650.0.0 

Institute 

„    150.0.0 

Die  Gesammtzahl  der  Vereine)  deren  Elinkommen  bekannt   ist,   war  im 
Jahr  lB41    112;  das  Gesammt-£inkommen  derselben  £  36798. 

Landwirthschaftliche  Vereine  s.  Ackerbau  S.  98. 
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Kunst-  und  Gewerbvereine. 

Der  älteste  Verein  für  Künste  und  Gewerbe  ist  der  im  Jahr  1754  gestiftete 
unter  dem  Namen:  8oc.  of  Arts,  Manufactures  and  Commerce,  John 
Street  Adelphi  in  London. 

Neuere  Vereine  sind  die  der  britischen  Maler:  Soc.  of  British  Artists, 
(Snffolk  Street,  Fall  Mall  East);  der  Verein  in  Wasserfarben  malender 
Künstler:  Soc.  of  Painters  in  Water  Colours  (1803),  Fall  Mall  5,  (mit 
Ansstellnng) ;  der  nene  Verein:  New  Soe.  of  Fainters  in  Water 
Colours  (1843),  53  Fall  mall,  und  der  eigentliche  Kunstrerein  (Art  Union). 
Letzterer  ist  nach  dem  Vorbilde  der  deutschen  Kunstvereine  gebildet.  Im 
Jahr  1846  wurden  dessen  Ausstellungen  von  nahe  an  200000  Personen  besucht. 
Die  Beiträge  seiner  Mitglieder  betrugen  im  gleichen  Jahre  (1846):  jff  1787L 
Seine  ausgeseixten  Preise  für  das  J.  1847  beliefen  sich  auf  j0  10730,  nemlich: 


für  80  Werke 

™  ^ 

10  -  £    300 

fOr  15  Werke 

ZU  ^  60  =  ^ 

900 

40 

r* 

«   f» 

15  —  «   600 

12 

» 

V      n         70  =  »1 

840 

86 

» 

r    .  n 

20  -  »»   720 

12 

w 

1»  w   80  =:  « 

960 

86 

n 

»   *» 

25  —  »»   900 

6 

rt 

»  »  100  =  »» 

600 

28 

n 

«  n 

30  r=  »   840 

5 

n 

n  1»  150  =r  » 

750 

28 

n 

w  n 

40  =  r  1120 

3 

w 

1»  w  200  =  » 

600 

20 

r 

♦»  n 

50  -  «  1000 

2 

T 

n     n     300  ==  » 

600 

Mit  den  kleineren  Werken  wurden  in  allem  706  yertheilt,  im  Werthe 
von  £  14933.  Der  höchste  Preis  im  Jahr  1846  war  £  500  (Dancing  Qirl 
reposing,  by  Calder  Marshal.) 

Das  Art  Journal,  herausgegeben  von  Hall,  mit  vielen  Stahlstichen,  zählt  18000 
Abonnenten  und  5000  in  Amerika.  (Gewerbvereine  s.  vorh.  Volkserziehung). 

Vorstehende  Vereine  sind  unabhängig  von  der  RoyalAoademy  ofArts, 
Somerset  Ho.use,  die  aus  der  Inoorporated  Soc.  of  Artists  of  Great  Britain 
entstand  (1765),  und  deren  Gemälde-Ausstellungen  jährlich  an  £  6000  ein- 
bringen (für  Zutritt).  Dabei  sind  5  Professoren  fest  angestellt  (Malerei,  Bild« 
hauerkunst,  Anatomie,  Architektur  und  Perspektive). 

Die  Mitgliederzahl  von  wissen- 
schaftlichen- und  Kunstvereinen  in 
London  war  im  Jahr  1843  wie  folgt: 


Hitglirder 

Royal  Society 760 

Antiquarian  Soc 800 

Royal  Institution 758 

Royal  Geographica!  Soc   .     .    .     520 

Geological  Soc 700 

Linnaean  Soc 600 

Hortioultural  Soc 1875 

Zoological  Soc 2446 

Astronomical  Soc 820 

Royal  Soc.  of  Literature   .     .     .    271 

Royal  Asiatio  Soc 560 

Soc  of  Arts ^    .  1000 

10600 
Die  Zahl  der  öffentlichen  Blät- 
ter S.  ^Tinanzen*"  unter  der  Rubrik: 
**Stempor. 


In  London  befinden  sich  ausserdem  : 
The    London    Institution     (Finsbury 


Circus), 

The  North  London  Literary  Institution 
(Aldersgate  Street), 

The  Western  London  Literary  Insti- 
tution (Leicester  Square), 

The  Southwark  Institution, 

The  Rüssel  Institution, 

St.  Marylebone  Institution, 

Law  Institution, 

Entomological  Soc, 

London-Medical  Soc., 

Medical-Chirurg^cal  Soc,     • 

Medico-Botanical  Soc, 

Westminster  Modical  Soc, 

College  of  Physicians,  ^ 

College  of  Surgeons, 

die  sns.  an   14800  Mitglieder  »Ifalen. 
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Die  meisten  Vereine  Englands  haben  in  London  ihren  Bits,  als  dem 
grossen  Central-  and  Ausgangspunkt  ihrer  Thätigkeit.  In  dieser  Weltstadt 
sind  die  wohlthatigen  und  gemeinnützigen  Anstalten  und  Stiftungen  so  zahl- 
reich t  dass  es  bisher  fast  unmöglich  war ,  den  ganzen  Umfang  derselben  zu 
überblicken.  Erst  durch  das  kürzlich  erschienene  ausführliche  Werk  :  'The 
Charities  of  London,  comprehending  the  benevolent,  edncational  and  relig^ous 
Institutions,  their  origin  and  design,  progress  and  present  position,  by  Sampson 
Low,  junior«  London  1850.  8.  474 ''  erhalten  wir  eine  umfassende  Uebersicht 
derselhen,  obgleich  noch  nicht  ganz  Tollstfindig. 

Folgende.  Aufstellung  ist  in  gedrängter  Kürze  daraus  entnommen,  mit 
▼erschiedenen  Zusätzen  von  meiner  Seite. 


Uebersicht  von  Londori's  gemeinnützigen  Anstalten  und  Vereinen, 


Gemeinnützige  Anstalten 

nnd 

Vereine. 

Zeit  der  Stiftung.! 

Jährliche  KinkOnfte.! 

vor 
d.18. 
Jahr- 

im 

18. 

Jahr- 

im 

19. 

Jahr- 

Freiwillige 
BeitfflKe. 

Zinsen 

vom 

GapiUl. 

hand. 

band. 

hand. 

^ 

jff 

1.  Krankenhäuser: 

a)  för  allgemeine   Zwecke   (general 
medical  Hospitals) 

b)  für    besondere    Zwecke   (medical 
charities    for    special    purposes), 
einschliesslich  der  Irrenanstalten  . 

2 

1 

Ö 
11 

5 
88 

31265 
27974 

111641 

68690 

2.  Freiapotheken  (general  dispensar.) 

3.  Anstalten  für  Blinde  und  Taub- 

— 

13 

22 

11470 

2954 

stumme  (for  the  blind  and  deaf  and 

dumb) 

4.  Waisenhäuser  und  Anstalten  für 

— 

8 

8 

11966 

22797 

arme  Kinder    (Asylums   for  Orphans 

and  other  necessitous  children)  ein- 
schliesslich des  Findelhanses    .    .     . 

^ 

15 

16 

55466 

25649 

5.  Versorgungshäuser   fiir  betagte 
Leute  (Colleges,  Hospitals  and  kay- 
Inms  for  the  affed)      ...          .     . 

6    Anstalten  zur  Unterstützung  von 

69 

24 

10 

6857 

♦77190 

' 

Armen  und  Nothleidenden  (Re- 

lief of  general  Destitution  and  Distress) 
and  charitable  Pension  Societies 

1 

2 

1 

12 
14 

20646 
15790 

3234 
3199 

7.  Anstalten    für    besondere   Arten 

von  Bedürftigen  (Relief  of  speci- 
fied  Distress) 

Uebertrag    .     . 

1 

2 

9 
184 

19473 

10408 

74 

76 

199906 

325662 

*)  Die  beiden  grossen  Staatsanstalten  für  die  Invaliden  der  Land-  und 
Seemacht  zu  Chelsea  und  Greenwich  sind  weiter  unten  erwähnt  (unter  5) ;  die 
Zuchthäuser  und  Gefängnisse  sind  nicht  bemerkt,  mit  Ausnahme  von  Bridewell 
Hoqpital,  womit  eine  besondere  Handwerkssohule  verbunden  ist  (unter  1). 

34 
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Zeit  der  SUftung 

JfthrUche  BiniianfteJ 

QemeinnüUige  Anstalten 

vor 

im 

im 

ZlateD 

and 

d.  18. 

18. 

19. 

Freiwillige 

von 

Vereine. 

Jahr- 

Jahr- 

Jahr- 

Beitrftge 

Capital 

• 

hund. 

hund. 

hund. 

£ 

£ 

Uebertrag    .     . 

74 

76 

134 

199906 

325662 

8.  Anstalten  zur  Unterstützung  von 

Gewerbtreibenden,    männl.  und 

weibl.    (Aiding   the  resonrces  of  the 

industrious)     einscbl.    der   Wittwen- 

kassen  und  Hülfskassen,   aber   obne 

Leih-  und  Sparkassen 

— 

1 

13 

4677 

2569 

9.  Anstalten   und   Vereine   zur  Unter- 

stützung und  Aufrichtung  der 

Gefallenen  und  Verhinderung 

von  Verbrechen   (reclaiming  tho 

i| 

fallen   and   stajring   the    progress  of 

Crime) , 

_ 

4 

14 

16299 

18737 

10.  Anstalten  und   Vereine   zur   Beför- 

derung   der   Gesundheit   und 

öffentlichen   Sittlichkeit    (for 

preservation  of  life  and  public  morals), 

einschliesslich  der  Mässigkeitsvereine 

und  Rettungsanstalten •    . 

— 

1 

11 

8730 

2773 

11.  Anstalten   und  Vereine   zur   Unter- 

stützung   besonderer    Volks- 

klassen (for  speciüed  classes)   .    . 

3 

15 

56 

19905 

83322 

12.  Schul-  und  Unterrichtsanstal- 

ten für  arme  Kinder  (educational 

\ 

foundations) 

10 

, 

.^ 

15000 

78112 

13.  Neuere  Schul-  u.  Unterrichts- 

anstalten    für     arme    Kinder 

(charitable  modern),  ohne  die  Pfarrei- 

schulen  

_« 

1 

3 

4000 

9300 

14.  Vereine    für  Volksschulen   und 

Kirchen  (School  &  Church  Sooieties) 

(S  auch  vorher  12  u.  13) 

1 

3 

36 

159853 

158336 

15.  Bibel-    und   Missions-Gesell- 

schaften  (Bible-   and    Missionary 

Societies)  zur  Beförderung  und  Aus- 
breitung der  christlichen  Religion    . 

— 

8 

27 

494494 

63058 

16.  Vereine  und  Unterstütznngskassen  für 

Auswanderung  

— 

— 

4 

— 

— 

17.  Vereine    für    vorübergehende 

Zwecke 

__ 

_ 

— 

— 

•   — 

Zusammen  . 

88 

109 

298 

922864 

741869 

Zusammen  ohne  Regierungsunterstützung £  1,664733 


Die  Bewohner  Londons  zahlen  sonach  für  milde  Zwecke  bloss  an  frei- 
willigen Beitrftgen  über  6,000000  Preuss.  Thaler  jährlich.  Die  Re- 
gierung hat  mit  der  Verwaltung  dieser  Anstalten  Nichts  zu  thun,  da  fut  alle 
von  Privatpersonen  gestiftet  sind. 


Digitized  by 


Google 


-    531    - 

.SpecielleAufstellung. 

/.  Krankenhäuser» 
•)  Jflj— Hing  MrmmikenkAuMer  (Generml  aedical  HofpitaU*). 
London  besltit  5  sogenannte  Königliche  Hospitaler  (Royal  Hospitals),  die 
unter  der  Aufsicht  und  Leitung  des  Stadtmagistrats  und  der  Vorsteher  (Lord 
Mayor,  Aldermen  and  GU>vemors  of  the  Hospitals)  stehen,  nemlich: 

8t  Bartholomew  Hospital  (Smithfield), 

8t.  Thomas  Hospital  (Southwark), 

Bethlehem  Hospital  (jetzt  Irrenhaus),  (8.  weiter  unten), 

Bridewell  Hospital  (jetzt  Zuchthaus),**) 

Christas  Hospital  (jetzt  ^Erziehungsanstalt),  (S.Torher  ''Volkserziehiing**). 
Das  Bartholomä  Spital  (St  Bartholomew),  das  grösste  und  Älteste, 
wurde  gestiftet  im  Jahre  1102  und  neu  erbaut  in  den  Jahren  1730—1742. 
Es  besteht  aus  4  grossen  Geb&uden,  hat  viele  gerftumige  Zimmer  und  Sftle, 
einen  Hörsaal  für  Vorlesungen,  ein  anatomisches  Museum,  Laboratorium  und 
Apotheke.  Der  eine  Flügel  enthält  die  Wohnung  des  Verwalters  und  den 
grossen  Sitzungssaal  der  Govemors,  zu  welchem  eine  schöne  Stiege  führt 
Das  Treppenhaus  ist  von  Hogarth  auf  seine  Kosten  gemalt  Von  dem- 
selben Maler  sind  auch  noch  vier  schöne  Gemälde  im  Spital  vorhanden, 
worunter  der  gute  Samariter  und  ein  von  Mönchen  auf  einer  Bahre  getragener 
'Kranker,  zu  den  vorzüglichsten  gehören. 

Die  hiesige  medicinische  Schule  hat  besonders  durch  Abemethy  einen 
bedeutenden  Ruf  erlangt  Die  medicinische  Bibliothek  zählt  über  4000  Bände. 
Fest  angestellt  sind:  3  Aerzte,  3  Ober  -  Wundärzte ,  3  Unter -Wundärzte, 
1  Apotheker  und  42  Wärterinnen  (day  and  night  nurses) .  mit  16  headnurses 
oder  aisters  und  mehreren  Wärtern  zur  Hülfe. 


*)  Fast  alle  englischen  Hospitäler  nehmen  die  Kranken  ohne  Rücksicht  auf 
Religion,  Alter  oder  Vaterland,  auf.  Auch  stehen  mehrere  mildthätige  Vereine, 
wie  z.  B.  die  Samaritan  Soc.  und  Benevolent  Soc.  mit  Spitälern  in  Verbin- 
dung, zur  Unterstützung  armer  Kranken  bei  ihrem  Austritt  Ueber  die  Rein- 
lichkeit und  Bequemlichkeit  (corofbrt)  in  den  Krankenhäusern  ist  nur  eine 
Stimme. 

**)  Bridewell  Hospital  (Bridge  Street,  Blackfriars)  ist  das  GMängniss  und 
Zuchthaus  für  (von  den  Polizeigerichten  der  Altstadt  verurtheilten)  Verbrecher. 
Damit  in  Verbindung  steht  ein  besonderes  Arbeitshaus  (House  of  Occupation 
in  St  George's  fields,  near  Bethlem  Hospital),  worin  Knaben  und  Mädchen 
in  Gewerben,  Hand-  und  Hausarbeiten  etc.  unterrichtet  werden.  Die  Durch- 
schnittszahl derselben  beträgt  200,  wovon  jlUirlich  70  (als  Dienstboten)  ent- 
lassen werden.  Nur  solche  Kinder,  die  sich  in  Bridewell  gut  betragen,  werden 
in  the  House  of  Occupation  aufgenommen. 

Im  Jahr  1849  waren  in  Bridewell:  1016  Disorderly  or  criminal  persona, 

28  Knaben  (as  criminal  persona), 
274  Herumstreicher  und  unverschämte 
Bettler  etc. 

1318 

34* 
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Die  Zahl  der  Betten  belauft  sich  auf  630,  und  das  jfthrliofae  Einkommeii 
des  Spitals  auf  £  32,000. 

Im  Jahr  1848  wurden  71573  Kranke  ron  dieser  Anstalt  verpflegt,  nemlich: 
6286  im  Spital  selbst  (in-patients), 
19149  ambulante  Kranken  (out-patients),  die  sweimal  wöohendioh,  nöthigen- 

falls  auch  Öfter  Rath  holen  können, 
46598  plötaliohe  Erkrankungen  und  Zufillle  durch  Verwimdungen  (casualtiea). 
71573 
(Home-patients  sind  solche,  die  von  einem  Arste  in  ihren  Wohnungen  behan- 
delt werden). 

Das  St  Thomas  Spital  (Southwark,  nahe  bei  der  London  Brücke,  in 
einer  freien  gesunden  Lage)  wurde  1213  gestiftet,  im  Jahr  1553  erweitert, 
und  in  den  Jahren  1835—1840  grösstentheils  neu  erbaut,  wozu  Aber  100  Httuser 
mit  einem  Kostenaufwand  von  £  60000  angekauft  und  niedergerissen  wurden. 
Dieses  neue  Gebäude  ist  musterhaft  eingerichtet  und  hat  Ueberfluss  an 
Wasser,  wovon  über  2,000000  Gallons  jährlich  verbraucht  werden.  Das  ganze  , 
Spital  besteht  aus  vier  Höfen  mit  Bogengängen  (Arcades).  Im  Mittelhofe 
steht  die  Statue  von  Eduard  VI.  Die  hiesige  medicinische  Schule  ist  eben- 
fidls  sehr  geachtet.  Ausser  einem  reichhaltigen  anatomischen  Museum,  ist 
hier  auch  eine  gute  medicinische  Bibliothek  mit  Lesezimmer.  Die  Zahl  der 
Wärterinnen  beträgt  über  40,  und  der  sisters  oder  headnurses  18,  der  Betten  460. 

Im  Jahr  1848  wurden  von  dem  Spital  verpflegt:  4340  in-patients  und 
51996  out-patients  and  casualties. 

Die  jährliche  Einnahme  beträgt  über  £  25000. 

Ausserdem  besitzt  London  noch  andere  Spitäler  fQr  chirurgische  und 
medicinische  Kranken,  worunter  ebenfalls  ein  sehr  bedeutendes,  nemlich: 

Gny^s  .Hospital  (Southwark,  hinter  St  Thomas  Hospital).  Dieses 
Krankenhaus  wurde  im  Jahr  1724  von  dei^  Buchhändler  Guy  gestiftet,  der 
bei  seinem  Tode  ein  Capital  von  £  220000  dafttr  hinterliess.  Dazu  kam  im 
Jahr  1830  ein  weiteres  Capital  von  £  200000  von  W.  Hunt,  mit  der  Ver- 
pflichtung, einen  neuen  Flügel  aufzufahren.  Die  Erz-Statue  des  Stifters  Guy 
steht  in  dem  grossen  Hofe. 

Diese  Anstalt  (deren  jährliches  Einkommen  zwischen  £  25000  .und 
£  30000)  hat  18  Säle  mit  18  sisters  und  40  nurses  und  550  Betten,  einen 
Hörsaal  für  medicinische,  chirurgische  und  anatomische  Vorlesungen,  eine 
■ohöne  Sammlung  anatomischer  Präparate,  eine  Bibliothek  mit  Lesezimmer 
und  Kapelle.  Bis  zum  Jahr  1827  war  die  medicinische  Schule  noch  mit  der 
des  St  Thomas  Hospital  verbunden;  der  erste  klinische  Unterricht  in  Guy's . 
Hospital  wurde  im  Jahr  1820  ertheilt.  Im  Mai  finden  Preisvertheilungen  in 
Guy's,  Thomas  und  Bartholomä  Hospital  unter  die  fähigsten  medicinischen 
Schüler  statt  Ein  abgesondertes  Gebäude  im  Guy  Hospital  ist  für  20  unheil- 
bare (weibliche)  Irren  eingerichtet 

Diese  beiden  Hospitäler  liegen  allzu  nahe  bei  einander  und  wurden  durch 
den  Ankauf  und  Abbruch  vieler  umliegenden  kleinen  Häuser  sehr  vertheuert 

London  Hospital  (Whitechapel  Koad.  Tower  Hamlets),  gestiftet  1740, 
besteht  aus  einem  grossen  dreistöckigen  Gebäude,  mit  niedrigen,  aber  luftigen 
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gerftnmigen  Sftleii)  kleinem  Garten,  Kapelle,  Apotheke  etc.;  alles  wird  mit 
Dampfkraft  geheist  nnd  gekocht  Die  Anstalt  hat  an  800  Betten  und  ist 
meist  für  Matrosen  nnd  Hafenarbeiter  etc.  bestimmt  Das  jährliche  Einkom- 
men belauft  sich  auf  £  13000,  der  Capitalstock  über  £  200000. 

Die  Verwalterin  (Matron)  hat  die  Aufsicht  über  das  Leinenzeug  und  über 
die  W&rterinnen;  der  8ecretär  (Clerk)  führt  Buch  und  Rechnung  über  die 
Vorräthe  und  die  Patienten,  während  der  Verwalter  (Master)  die  Oberaufsicht 
über  das  Ganze  hat  Eine  jede  Headnurse  (sister)  hat  vier  Wärterinnen  und 
Unterwärterinnen  unter  sich.  Die  Zahl  der  in-patients  beträgt  durchschnittlich 
über  3000,  der  out-patients  über  10000. 

Westm inster  Hospital  oder  Westminster  Infirmarj  (bei  der  V7est- 
minster  Abtei,  James  Street),  gestiftet  1719,  mit  110  Betten  und  einem  jähr- 
lichen Einkommen  von  £  4000.  Ein  neues  (New  Westminster  Hospital)  mit 
280  Betten  ist  im  Entstehen.  Eben  so  eines  zuPaddington  (New  St.  Mary^s 
Hospital),  wovon  bereits  ein  Tbeil  mit  170  Betten  eingerichtet  ist 

St  George's  Hospitaji  (bei  Hydepark  comer),  gestiftet  1733,  seit  1834 
in  einem  neuen  dreistöckigen  Gebäude,  mit  200  Fuss  langer  Fronte  nach 
Hyde  Park  zu,  Museum,  BibHothek  und  Saal  für  Vorlesungen  und  fliessendes  ' 
Wasser  bei  jedem  Saal.  Die  Anstalt  hat  320  Betten  und  ein  jährliches  Ein- 
kommen Yon  nahe  an  £  8000.  Hier  werden  auch  Krätzkranke  aufgenommen, 
was  bei  den  übrigen  Hospitälern  nicht  der  Fall  ist. 

Middlesex  Hospital  (bei  Oxford  Street,  Charles  Street,  Cavendish 
Square),  gestiftet  1745,  mit  200  Betten  und  angrenzendem  Garten,  £  10000 
jährliches  Einkommen. 

Charing  Cross  Hospital  (King  William  Street,  Strand)  wurde  im 
Jahr  1818  als  Dispensary  gestiftet.  Das  Spitalgebäude  besteht  seit  1834  und 
hat  110  Betten  und  £  3000  jährliches  Einkommen.  Schade,  dass  es  in 
einer  so  engen  Strasse  liegt.  Ein  neuer  Anbau  für  50  Betten  ist  im  Plan. 
Im  Jahr  1850  wurden  von  dieser  Anstalt  an  20000  Kranke  behandelt. 

Royal  FVee  Hospital  (Gray's  Inn  Read),  gestiftet  1828,  für  Kranke 
in  und  ausser  dem  Hause,  auch  für  Fremde.    Einkommen  \^  5000. 

üniversity  College  Hospital  (Upper  Gower  Street,  St  Pancras), 
gestiftet  1833  und  1835  eröfihet,  mit  170  Betten.  Bei  jedem  Saal  ist  fliessendes 
(kaltes  und  warmes)  Wasser.  Die  klinischen  Vorträge  werden  von  den  medi- 
cinischen  Schülern  (Hospital  pupils)  fleissig  besucht 

Im  Jahr  1850  wurden  von  dieser  Anstalt  16683  Kranke  verpflegt,  worunter 
1194  in-patients,  3932  out-patients ,  und  759  Entbindungen  ander  Frauen. 
Das  jährliche  Einkommen  beträgt  an  £  5000. 

King^s  College  Hospital  (Portugal  Street,  Lincoln^s  Inn),  jährliches 
Einkommen  £  4000.  Im  Jahr  1850:  1301  in-patients  und  24215  out-patients. 
Neues  Gebäude  im  Plan. 

Marylebone  and  Paddington  H o s p i  t a  1  (Cambridge  place,  Padding- 
ton),  gestiftet  1850,  jährliches  Einkommen  £  4000. 
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Unter  den  50  Anst&lten  dieser  Art  nehmen  22  derselben  Kranke  im  Hanse 
auf  (in-patients),  die  übrigen  28  verpflegen  die  Kranken  in  ihren  Wohnungen. 

Am  zahlreichsten  sind  die  Entbindungsanstalten  und  Unterstützungen 
für  arme  Wöchnerinnen. 

Das  älteste  ist  das  British  Lying-in  Hospital  for  married  women 
(Entbindungsanstalt  für  arme  yerheirathete  Frauen),  Endell  6tr.,  Long  acre, 
gest  1749.  Zur  selben  Zeit  wurde  die  Anstalt  in  der  Altstadt:  City  of 
London  Lying-in  Hospital,  City  Road,  gestiftet  (1760),  worin  durch- 
schnittlich 550  Frauen  des  Jahrs  entbunden  werden. 

Queen  CharlotteU  Lying-in  Hospital  (Entbindungsanstalt,  von 
der  Königin  Charlotte  im  Jahr  1752  gestiftet),  Lisson  Green,  Marylebone.  Die 
jährliche  Durchschnittszahl  der  im  Hause  Entbundenen  beträgt  240,  der  ausser 
dem  Hause  über  400. 

Queen  Adelaide^s  Lying-in  Hospital  (Endbindungsanstalt,  von  der 
Königin  Adelheid  im  J.  1824  gest.),  Queen  Str.,  Golden  Square. 

General  Lying-in  Hospital  (früher  Westminster  Lying-in  Hospital) 
oder  Allgemeines  Entbindungshaus,  im  J.  1765  gestiftet,  York  road,  Lambeth, 
seit  1828  in  einem  schönen  zweistöckigen  Gebäude  mit  30  Betten.  Vorzugs- 
weise werden  Frauen  von  armen  Haijdwerkem,  Soldaten  und  Seeleuten  darin 
aufgenommen,  auch  viele  in  ihren  Wohnungen  entbunden.  Die  jährliche  Durch- 
schnittszahl beträgt  im  Hause  über  200,  ausser  dem  Hause  500.  Im  J.  1850 
wurden  darin  201  Yerheirathete  und  48  Unverheirathete  entbunden,  und  455 
ansserhalb  desselben  (in  ihren  Wohnungen).  In  den  letzten  5  Jahren  1409 
In  und  2244  ausser  dem  Hause.  84  Hebammen  werden  von  der  Anstalt  be- 
soldet Die  jährlichen  Priratbci träge  belaufen  sich  auf  ^  6000  und  darüber, 
der  Capitalstock  am  31.  Dez.  1850  auf  jff  37552.  Die  Armenentbindungen 
geschehen  in  England  meist  durch  Hebammen  (in  und  ausser  den  Anstalten) 
und  nur  in  schwierigen  Fällen  mit  Zuziehung  von  Aerzten. 

Ausserdem  bestehen  in  London  mehrere  Vereine  und  Anstalten  fKr  un- 
entgeltliche Entbindungen  armer  Schwängern  in  ihren  Wohnungen.  Am  he- 
deutendsten  darunter  ist: 

die  Royal  Maternity  Charity,  im  J.  1757  gest.,  womit  jedoch  kein 
Hospital  verbunden  ist.  Durch  Vermittlung  dieser  Charity  sind  seit  deren 
Bestehen  <|ber  850000  Schwangere  entbunden  worden.  Das  jährliche  Ein- 
kommen beträgt  an  ^  1100. 

Eine  ähnliche  Anstalt  ist  die  im  J.  1829  gegründete ,  unter  dem  Namen : 
Queen  Adelaide  and  British  Ladies' Institution,  zur  Unterstützung 
armer  verheiratheter  Frauen  und  Wöchnerinnen  mit  Leinwand,  Arzneien  etc. 

London  besitzt  auch  seit  1843  ein  besonderes  Frauenspital  (Hospital 
for  Women),  Red  Lion  Square,  Bloomsbury,  zur  Aufnahme  von  Mädchen  und 
Frauen,  die  an  weiblichen  Krankheiten  leiden  (ohne  Entbindung). 

Lock  Hospital  (Anstalt  fUr  syphilitische  oder  venerische  Kranke), gest. 
1747,  Mher  in  Grosvenor  place,  jetzt  zu  Paddington,  Westbonme  Green,  mit 
45  Betken  fKr  Männer  nnd  35  Betten  für  Frauen,  und  besonderer  Abtheilnng 
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ifir  die  'vHederhergestoUten  and  reomütbigen  MUdehen  (Magdalen  Asyliim  mit 
Kapelle),  die  darin  beechAftigt  werden.  Im  Jahr  1849  wurden  daraas  aU  ge- 
heut entlassen  330  in-door-patients  and  378  oat-patients.  Am  31.  Decemher 
1849  Terblieben  52  im  Spital  und  65  aasserhalb. 

Bmall  pok  Hospital  (Pocken-Spital),  Pancras King's Gross, Battlebridge, 
gestiftet  1746.  Das  Gebftude  wurde  1767  errichtet,  mit  100  Betten,  für  Hei- 
lung natürlicher  Blattern  und  Impfung,  und  liegt  ganz  nahe  an  Fever  Hospital. 
Im  Jahr  1799  wurde  in  diesem  Hospital  die  erste  Impfung  vorgenommen  und 
seitdem  sind  mehrere  Hopderttausende  daselbst  geimpft  Im  Jahr  1802  wurden 
131715  Personen  geimpft,  die  stärkste  Zahl  von  allen  Jahren.  Auch  ist  hier 
eine  Abtheilong  för  Fieberkranke  (Nerven-  und  Scharlachfieber). 

New  small  pox  Hospital  zu  Highgate,  schönes,  grossartiges  Grebäude. 

Rayal  Jennerian  and  London  Vaccine  Institution  (Königl. 
Jennerische  und  Londner  Anstalt  für  Pockenimpfong),  gest.  1806,  Providence 
Row,  Finsbury  Square.  Im  J.  1848  wurden  hier  7051  Personen  geimpft  und 
Lymphe  für  36000  Personen  in  verschiedene  Welttheile  gesandt. 

National  Vaccine  Establishment  (Allgemeine  Anstalt  für  Pocken- 
inipfting),  gest  1809.  RusseD  place,  Fitzroy  Square.  Im  J.  1848  wurden  durch 
die  Azmenärtzte  (Sargeons)  im  Londoner  District  11790  Kinder  geimpft  und 
für  174000  Lymphe  vertheilt*) 

London  Fever  Hospital  (für  Fieberkranke),  gest.  1803.  Seit  1840  in 
einem  neuen  Gebäude,  Pancras  Read  (Liverpool  Road)  zu  Islington,  mit  120 
Betten.  Jährliches  Einkommen  £  2300.. 

Für  verwi^chsene  Glieder  and  Verrenkungen  besteht  seit  1838  eine  ortho- 
pädische Anstalt:  Royal  Orthopoedic  Hospital,  die  im  J.  1850  über 
700  Personen  behandelte,  im  Ganzen  über  10000. 

Hospital  for  Consumption  and  Diseases  of  the  Chest  (Anstalt 
für  Auszehrende  und  Brustkranke)  zu  Brompton,  gest.  1841.  Im  Jahr  1848 
wurden  .7^90  Personen  in  dieser  Anstalt  verpflegt  Jährliches  Einkommen 
£  4000  und  im  J.  1860  £  5093. 

City  of  London  Hospital  for  Diseases  of  the  Chest  Neues  Ge- 
bäude im  Victoria  Park  für  80  Kranke  im  Plan. 

Für  Augen  kranke  besitzt  London  sechs  besondere  Anstalten,  nemlich  : 
Royal  London  Ophthalmie  Hospital  oder  London  Infirmary  for 
the  diseases  ofthe  Eye,  Smithfield  (früher  Charterhouse  Square),  gest 
1804.  Jährliches  Einkommen  £  800. . 

Royal  London  Ophthalmie  Hospital  oder  Royal  Infirmary  for 
the  Relief  of  the  poor  afflicted  with  diseases  of  the  Eye  (Armen- 
anstalt für  Augenkranke)  gest  1804,  Cork  Street,  Burlington  Gardens.  Jähr- 
tickes  Einkommen  £  300. 

Royal  Westminster  Ophthalmie  Hospital,  Chandos  Str.,  Charing 
cross,  gest  18J6,  mit  30  Betten.  Einkommen  £  600.  Von  1817  bis  1851 
wurden  82725  Personen  behandelt,  worunter  1958  das  Augenlicht  wieder  er- 
hielten. 

•)  Vor  Einführung  der  Impfung  starben  in  England  Über  30000  Menschen 
an  den  Blattern  and  in  London  über  3000  (jährlich). 
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North  London  Ophthalmie  Institation,  Ofanl«tte  Str»,  PortlaBd 
plAoe,  gest.  1641.    Emkommen  £  200. 

Central  London  Ophthalmie  Hospital,  Corner  of  Graj^s  Inn  Röad, 
gest.  1843. 

Metropolitan  Eye  and  Ear  Infirmary  (für  Augen- und  Ohrenkranke), 
Sackville  Str.,  gest  1838,  nehst  einer  Freiapotheke  mit  ärztlichem  Rath  für 
Ohrenkranke  (Royal  Dispensary  for  Diseases  of  the  Ear),  Dean  Street,  Soho 
Square,  gest.  1816. 

Anstalt  für  Hautkrankheiten  (Royal  London'and  Westminster  In- 
firmary  for  the  treatment  of  Cutaneous  Diseases).  Great  Marl- 
horo'  Str.  In  Guy^s  Hospital  befinden  sich  über  Hautkrankheiten  schöne 
Wachs-Prftparate. 

Anstalt  zum  Gebrauch  der  Seebäder  für  Arme  und  Kranke  (Royal  Sea- 
bat  hing  In  firmary).  Das  Krankenhaas  ist  zu  Westbrook  bei  Margate 
und  enthält  230  Betten.    Gest  1796. 

Anstalt  für  kranke  Kinder  (Royal  universal  Infirmary  for  sick 
children).  Waterloobridge  Road,  gest.  1816,  sur  Unterstütsung  kranker 
Kinder  ausser  dem  Hause,  in  drei  Distrikten  (Stations):  1.  Soho  Square, 
2.  South  Street,  3.  Barton  Street.  Der  bekannte  Schriftsteller  Dr.  GkanriUe 
war  fOr  diese  Anstalt  yon  Anfang  an  besonders  thätig  und  ist  es  noch. 

Ein  neues  Kinderspital  (Hospital  for  children),  worin  kranke  Kinder 
Ton  2  bis  12  Jahren  im  Hause  aufgenommen  werden  sollen,  ist  im  Plan  mit 
100  Betten.  Der  Prospeotns  darüber  wurde  im  Jahr  1850  ausgegeben.  (In 
ganz  England  ist  noch  kein  besonderes  Krankonhaus  für  Kinder.) 

Für  kranke  Matrosen  Ton  Handelsschiffen  ohne  Unterschied  der  Herkunft 
befindet  sich  in  der  Nähe  von  Greenwich  seit  1821  ein  Hospitalschiff  unter  dem 
Namen:  Seamen^s  Hospital  oder  Seamen^s  Hospital  Society  on  Board  the 
Dreadnought  (früher  Grampus)  for  sick  and  diseased  Seamen  of  all  Nations 
in  the  Port  of  London,  hat  Raum  für  180  Kranke.  Jährliche  Einnahme  ca. 
£  4000.  Im  J.  1860  wurden  über  4000  Seeleute  darin  verpflegt.  Merchant 
Seamen's  Soc.    Einnahme  im  J.  1850  £  24490.    Ausgabe  £  23556. 

Für  kranke  Matrosen  der  Königlichen  Flotte  bestehen  in  den  Häfen 
Ton  Portsmouth,  Plymouth,  Greenwich  u.  s.  w.   besondere  Spitäler. 

Ueber  die  grossen  Königlichen  Invaliden-Anstalten  su  Greenmch  und 
Chelsea  s.  weiter  unten. 

Ein  deutsches  Hospital  (German  Hospital)  ist  seit  1845  zu  Dalston, 
am  nordöstlichen  E^de  von  London  (bei  Hacknoy)  für  arme  kranke  Deutsche 
errichtet.  Dieses  Krankenhaus  (früher  ein  Waisenhaus)  liegt  in  einer  *ge^ 
Sunden  Gegend,  und  zeichnet  sich  durch  musterhafte  Ordnung  und  Reinlich- 
keit aus.  Es  hat  auch  eine  besondere  Abtheilung  (Sanatoritftn)  für  vermö- 
gendere Kranke,  die  hier  gegen  massige  Zahlung  die  sorgfältigste  Pflege 
finden.  Die  Wärterinnen  (Sisters)  sind  aus  der  Anstalt  zu  Kaiserswerth  bei 
Düsseldorf.  Eine  ähnliche  Anstalt,  wie  die  zu  Kaiserswerth,  besteht  seit 
1848  in  London  unter  dem  Namen: 
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Training  Inttitntion  forNnrses,  forHospitals,  Familie«  and 
the  Poor  (Büdiuigs- Anstalt  fOr  Wärterinnen  in  Krankenhänsem »  Familien 
und  bei  Annen),  St  John's  House,  Fitzroy  Square.  Nnr  Mftdohen  von  gnter 
Gesundheit,  nnbescholtenem  Rnfs  und  religiösem  Sinn  und  PflichtgefElhl  werden 
ao%enommen  und  zu  Sisters  herangebildet 

Seit  October  1850  ist  auch  ein  *'Hahnemann*s  HospitaT  (Bloomsbory 
Square)  nach  den  Ghrundsätzen  des  berfihmten  Homöopathen  Hahnemann 
eröffiiet  Am  2.  April  1851  befanden  sich  darin  86  Kranke  (in  patients),  und 
ausserhalb  der  Anstalt  wurden  yerpfl^  478  (out  patients).  Die  Anstalt  wird 
durch  freiwillige  Beitr&ge  erhalten. 

Eine  zweite  Anstalt  besteht  seit  1840:  Institution  for  Nursing 
Sisters,  Broad  Str.  Buildings,  Bishopsgate,  worin  nur  ledige  Frauen  oder 
Wittwen  Ton  28  bis  40  Jahren  als  Wartfrauen  angenommen  und  empfohlen 
werden.  Die  Sisters  und  Head-Nurses  in  England,  wie  überhaupt  das  W&r- 
terpersonal,  zeichnen  sich  in  der  Regel  durch  Auftnerksamkeit,  Beinlichkeit, 
Unyerdrossenheit  und  Bereitwilligkeit  aus,  und  werden  auch  in  der  Regel  gut 
bezahlt,  was  in  Deutschland  (wo  sie  ausserdem  wegen  geringer  Zahl  zu  Yiel 
Arbeit  haben)  weniger  der  Fall  ist  Die  Sisters  sind  die  Oberkrankenwfir- 
terinnen,  die  nur  das  Oekonomische  besorgen,  und  die  Kurses  die  eigentlichen 
W&rterinnen,  die  jedoch  nie  in  den  KrankensAlen ,  sondern  in  einem  beson- 
deren Zimmer  schlafen.  Man  theilt  letztere  in  Tag-  und  Nachtwftrterinnen, 
die  hierin  unter  sich  abwechseln. 


»taUem  (Lanadc  A«ylinnt). 

Bethlehem  Hospital  (Bedlam),  gestiftet  1546,  frOher  in  Moorfields 
bei  Finsbury  Square,  seit  1815  zwischen  Blackfriars  und  Waterloo  Road 
(Southwark)  in  einem  grossen  palastähnliohen  Gebäude  von  600  Fuss  Lftnge, 
mit  Sauleneingang  und  hoher  Kuppel.  Der  ganze  Bau  kostete  jff  122500, 
wozu  die  Regierung  jff  25000  beitrug.  Die  Männer  und  Frauen  wohnen 
getrennt  in  zwei  Flügeln.  Jeder  Flügel  hat  Tier  Stockwerke,  und  jedes 
Stockwerk  25  Zellen  mit  besonderen  Gesellschaftszimmern. 

In  der  Eingangshalle  sieht  man  zwei  Marmorstatuen,  einen  Tobsüchtigen 
und  einen  melancholischen  Irren  vorstellend. 

Im  Garten  befindet  sich  ein  besonderes  Gebäude  für  60  geisteskranke 
Verbrecher,  nemlich  solche,  die  im  Wahnsinn  ein  Verbrechen  begangen  oder 
beabsichtigt  haben;  letztere  unterhält  die  Regierung.  Die  Durchschnittszahl 
der  in  dieser  Anstalt  befindlichen  Irren  beläuft  sich  auf  250,  worunter  mehr 
weibliche,  als  männliche.  Eine  beständige  Beschäftigung  derselben  oder  musi- 
kalische Unterhaltung  trifft  man  hier  nicht.  Eine  eigene  Bäckerei  und 
Brauerei  ist  damit  verbunden.  Das  jährliche  Einkommen  beträgt  zwischen 
jß  15000  und  jff  16000. 

St.  Luke's  Hospital  for  Lunatics  (Irrenhaus  zu  St  Lucas  in  der 
Altstadt),  Old  Street  C^ty  Road,  in  der  Nähe  von  finsbury  Square,  wurde 
1732  gestiftet;  das  Gebäude  erst  1751  begonnen  und  1786  vollendet,  hat 
500  Fuss  Länge.  Diese  Anstalt  enthält  an  80P  Betten  und  ist  sehr  zweck- 
mässig eingerichtet    Jährliches  Einkommen  jff  8000  bis  jff  9000. 
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Dm  groise  Irrenhani  der  Graftohaft  Middlesez  (Paaper  Lunatic  Aay- 
lum  for  the  Coanty  of  Middiesez)  gestiftet  1881,  befindet  sich  sn 
Hanwell,  nenn  englische  Meilen  Ton  London,  links  von  der  Great  Western 
Eisenbahn.  Diese  grossartige  Anstalt  hat  an  900  Betten,  und  besteht  ans 
einem  sehr  langen  Gebände  (yon  nahe  an  1000  Foss  Fronte  mit  zwei  Flügeln), 
das  über  jff  125000  gekostet,  nnd  besitst  über  55  Acres  Land,  eine  eigene 
BAokerei  nnd  Brauerei,  Bad-  nnd  Waschhaus,  Stallungen  fOr  Kühe  und  Pferde, 
kleine  Bibliothek  für  die  Kranken  nnd  Baaar  zur  Ausstellung  yon  Hand- 
arbeiten. Alles  wird  hier  mit  Dampf  gekocht.  Beschäftigung  wird  als 
System  betrachtet  Bei  der  Entlassung  armer  geheilter  Dren  erhalten  solche 
eine  Unterstütsung  ans  einem  besondem  Fond  (Queen  Adeleide*s  Fund).  Die 
Ctohalte  allein  belaufen  sich  jährlich  über  jff  5000. 

Eine  cweite  Heilanstalt  fär  Geisteskranke  der  Grafiichaft  Bliddlesex  ist 
gegenwärtig  (1850)  su  Colney  Hatch  im  Bau. 

Eine  Anstalt  für  Blödsinnige  (Asylum  for  Idiot s)  besteht  seit  1847 
m  Highgate  (Park  House)  mit  195  im  Hause  und  eine  Zweiganstalt  su  Col- 
cfaester  (Essex  Hall)  für  82  Personen.    Einkommen  im  Jahr  1850  jg  8014. 

In  allem  befanden  sich  im  Jahr  1850  8187  Irre  und  Blödsinnige  in 
London,  wovon  etwa  die  Hälfte  im  Priyatanstalten  (Liceased  Private  Asylnms 
for  Lunatics  and  Idiots*). 

Zahl  der  Irren  und  Blödsinnigen  in  England  und  Wales 

am  1,  Januar  1849, 

(nach  dem  vierten  Jahresbericht  der  Commissioners  in  Lunacy.) 


In  PrivaUnttalten 
(Private) 

In  436  ArmenansUlten 

Union  workhonset 

(als  Paupers) 

Zoianmen 

roinnl.    |     weibl. 

roinnl.    |     weibl. 

in  den  Grafschaften 
(County  Asylums)    .    . 

in  Spitälern  (Hospitals)  . 

in  der  Hauptstadt  (Metro- 
politan Honses)  .    .    . 

in  den  Grafschaften  (Pro- 
vincial  Houses)  .    .    • 

112 
859 

582 

824 

113 
422 

595 

752 

2953 
176 

781 

1065 

3316 
178 

1179 

1158 

6494 
1135 

8137 

8794 

1877 

1882 

4975 

5826 

1  14560 

Die  Zahl  der  weiblichen  ist  am  stärksten.  In  den  workhouses  befanden 
sich  4542  Irren  und  6259  Blödsinnige.  (Unter  letztem  waren  2602  von 
Geburt  an  blödsinnig.) 

Die  Gesammtzahl  der  Irren  in  Schottland  war  am  1.  Jan.  1851:  3362. 
Die  Ausgaben  daför  betrugen  jff  44023,  (oder  jff  13.11  per  Kopf). 

*)  Eine  nähere  Scbildenmg  der  bedeutendsten  Irren-  und  Krankenhäuser 
in  England,  Schottland  und  Irland,  findet  man  in  *'Dr.  G.  Varrentrapp^s 
Tagebuch  einer  ra'edicinischen  Reise  nach  England,  Holland  und  Belgieki. 
Frankfurt  1889**,  worauf  ich  vorweise. 
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2.  Freiapotheken  für  Arme  mit  ärztlichem  fiath. 
(Public   DispeDsaries   for  the   medical   rHief  of  tlie   Poor.) 

In  London  zählt  man  gegenwärtig  35  solcher  Anstalten ,  grösstentheila 
durch  PriTataubscriptionen  erhalten,  wo  arme  Kranke,  die  von  einem  Sab- 
scribenten  empfohlen  werden,  anentgeldlich  von  angestellten  Aerzten,  Wund- 
ärzten und  Geburtshelfern  Rath  und  Arzneien  erhalten,  und  nöthigenfalls  in 
ihren  Wohnungen  besucht  werden.  Die  Armen  -  Apotheken  befinden  sich 
gewöhnlich  im  Hause  des  Arztes  (Surgeon). 

Die  ältesten  sind: 
The  Boyal  Dispensary  od.  General  Dispensarj,  Aldersgate  Street  aus  dem  J.  1770. 

Westminster  General  Dispensary 1772* 

Snrrey  Dispensary 1777. 

Finsbury  Dispensary 1780. 

Public  Dispensary 1782. 

City  Dispensary 1789. 

Letztere  hat  seit  1789  806579  Patienten  versehen  Qod  fiber  8800  Besaohe 
in  den  Häusern  ertheilt. 

Die  Durohsohnittszahl  bis  zum  Jahr  1846  war  jährlich  5500. 
Im  Jahr   1847  :  7681 
^        1848  ;  9027 
„        1849  :  8731 
y,       1860  :  9137 
In  den  Jahren  1770—1799  wurden  18  Dispensaries  gestiftet 
1800—1829        »    '     6  » 

1830—1850        »16  y, 

sie  sind  nach  Distrikten  vertheilt. 

Im  Centraldistrikt  (Central)  befinden  sich.  .  .  8 
Im  Östlichen  Distrikt  (Eastem)  befinden  sich  .  .12 
Im  westlichen  Distrikt  (Western)  befinden  sich  .  8 
Im  nördlichen  Distrikt  (Northern)  befinden  sich  .  4 
Im  südlichen  Distrikt  (Southern)  befinden  sich  .  8 
Die  jährlichen  Einkünfte  derselben  belaufen  sich  auf  nahe  an  jff  14000, 
woTon  über  jff  12000  durch  freiwillige  Beiträge  eingehen. 

Eigentliche  Apotheken  wie  in  Deutschland  mit  schön  aufgestellten  Büchsen 
findet  man  in  England  nicht  Die  Recepte  werden  gewöhnlich  in  den  Chemists 
a^  Droguists  shops  verfertigt,  die  auch  der  äussern  Aufstellung  nach,  unsem 
Apotheken  gleichen,  und  sich  des  Abends  durch  ihre  farbigen  Wassergläser 
hinter  den  Fenstern  auszeichnen.  Zu  diesen  schicken  alle  Aerzte  und  Chi- 
rurgen ihre  Recepte,  mit  Ausnahme  der  Armenapotheken  und  der  Hausapo- 
theken der  Wundärzte  (Surgeons).  Die  gewöhnlichen  Aerzte  für  den  Hand- 
werker- und  Mittelstand  sind  nemlich  die  sogenannten  Wundärzte,  die  zugleich 
als  Apotheker  ihr  Examen  bestanden  haben  (Surgeons  and  Apothecaries). 
Diese  rechnen  in  der  Kegel  nichts  für  ihren  Besuch,  während  die  eigentlichen 
Aerste   [Doctors]  ein    hohes   Honorar    erhalten    (gewöhnlich  j^  1    für   den 
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Besuch),  sondern  bereohnen  blos  die  Medioin,  die  sie  selbst  tu  EUuise  bereiten 
oder  bereiten  lassen,  and  diirin  ihren  Vortheü  finden. 

Es  besteht  übrigens  i#  London  eine  förmliche  Innung  der  Apotheker 
(Society  of  Apothecaries),  gestiftet  1617.  Damals  zählte  man  in  London  and 
den  Vorstädten  104  Apothecaries.  Diese  Gksellschaft  besitzt  noch  ein  grosses 
Laboratorium  (Apothecaries  Hall)  in  Waterlane  bei  Blackfriars  Brücke,  worin 
auch  die  Medicamente  für  das  Heer  und  die  Flotte  und  für  die  Ostindisohe 
Gompany  zubereitet,  und  chemische  und  pharmaceutische  Vorlesungen  gehal- 
ten werden;  sie  hat  aueh  das  Becht,  alle  Chemists  and  Droguists  shops  za 
untersuchen  und  Certificate  zu  ertheilen,  und  besitzt  einen  botanischen  Garten 
zu  Chelsea.   Viele  Droguisten  beziehen  ihre  Medicamente  von  hier. 

Die  Gesellschaft  der  Wundärzte  hat  ein  schönes  Grebäude  in  Lincolns 
Inn  Fields  (Royal  College  of  Sargeons),  wo  die  Prüflingen  der  Candi- 
daten  für  Heer  und  Flotte  stattfinden  und  Vorlesungen  gehalten  werden. 
Bis  zum  Jahr  1745  wurden  die  Chirurgen  mit  den  Barbieren  zusammen- 
gerechnet. 

Die  eigentlichen  Aerzte  besitzen  eben&lls  eine  Halle  oder  Vereinigungs- 
haas (Royal  College  of  Physicians),  aber  in  einer  engen  Strasse  bei 
der  St  Paulskirche  (Warwick  lane). 


3.  Anstalten  für  Bünde  und  Tauhatumme. 

Blindenanstalt  (Institution  or  School  for  the  indigent  Blind) 
Southwark,  StGeorge's  Fields,  bei  dem  Obelisk,  gestiftet  1799;  seit  1826  in 
einem  schönen  neuen  Gebäude  mit  grossem  Hof  und  I^um  für  120  Blinde 
beiderlei  Geschlechts.  Die  jährliche  Durchschnittszahl  beträgt  70.  Vor  dem 
zehnten  Jahre  werden  keine  aufgenommen,  auch  keine  über  25  Jahre  alte. 
Die  Waschzimmer  sind  wie  im  Christ.  Hospital  mit  fliessendem  Wasser  ein- 
gerichtet. Die  jährlichen  Einkünfte  belaufen  sich  an  £  9000.  Der  Capital- 
stock  über  ^  60000. 

Ausserdem  bestehen  noch   fänf  Anstalten   zur   Unterstützung   von   armen 
Blinden : 
Indigent  Blind  visiting  Soc.  (1834)  zur  Unterstützung  armer  Blinden  in  ihren 

Wohnungen. 
London  Soc.  for  teaohing  the  Blind  to  read  (1839). 
Hetherington's  Charity  to   the  Blind   (1774),  jährlich  j^  10   an  600  Blinde, 

(ursprünglich  blos  50). 
Blind  man's  friend,  1886    (Vermächtniss  Ton   ^  100000  yon  Charles   Day), 

j^  12  bis  ^  20  jährlich  an  271  Blinde. 
Painter's   Charities   to  the   Blind,  jährlich  ^  10  an    173   alte   Blinde  über 

60  Jahre  alt 

Taubstummenanstalt   (Deaf  and   Dnmb   Asylnm),   Kent  Boad, 

1792  gestiftet;  seit  1819  neues  Gebäude  für  300  Rinder  Ton  8  bis  zu  14  Jahren. 

Einkommen  im  Jahr  1849  £  34762,  worunter  £  11965  Freiwillige  Beiträge. 

Adult    Deaf    and    Dumb    Institution    (Taubstummenanstalt    für 

Erwachsene),   1841  gestiftet,    26    Red  Lion  Street,   Bloomsbnry,   worin   die 
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Taabttammeii  besonders  in  Handwerken  und  ReUgion  nnterri<ditet  werden. 
Jfthrliche  Ausgaben  jß  800. 

4.  WaisenanstaÜen  und  andere  ßir  HaUnoensen ,  NicfUwaisen  nnd 

Findlinge. 

London  zählt  15  Waisenbftnser  (Orphan  Asyloms),  wovon  10  der  bedeutendsten 
im  neunzehnten  Jahrhundert  gestiftet  wurden,  zusammen   für   1811   Kinder 
(ohne  das  Military  Asylum),  mit  einem  jahrlichen  Einkommen  von  j0  89926, 
worunter  jff  28628  Freiwillige  Beiträge. 
Diese  15  Waisenhäuser  bestehen  aus 
1  Anstalt  für  Kinder  von  Geistlichen, 
3  AnsUlten  für  Mädchen, 

3  Anstalten  für  Kinder  bis  zum  Alter  von  8  Jahren, 

1  Anstalt  für  ältere:  Adult  Orphan  Institution, 

2  Anstalten  fQr  ganz  kleine  (InfSants), 
1  Anstalt  für  Cholerawaisen, 

4  Anstalten  für  Kinder  von  Soldaten  und  Matrosen  (wobei  London  Marine  Instit.) 

Femer   besitzt  London   16  Anstalten   für    Waisen   und   Nichtwaisen    zur 
Erziehung  und  Pflege,*nemlich: 
3  für  allgemeine  Zwecke, 

1  für  Mädchen, 

2  für  Heranbildung  von  Dienstboten, 

7  für  Kinder  von  Eltern,  deren  Stand  und  Gewerbe  bestimmt  sind, 
2  für  Kinder  von  Soldaten  und  Matrosen  (S.  auch  oben), 
1  für  Kinder  französischer  Protestanten, 

16  zus.  mit  1439  Kindern  (ohne  Naval  School,  mit  800  Kindern)  und  einem 
jährlichen  Einkommen  von  jff  41089. 
Das  Findelhaus  (Foundling  Hospital)  wurde  von  Addison  im  J.  1718 
in  seinem  Guardian  zuerst  angeregt,  im  J.  1723  durch  einen  Privatmann, 
Thos.  Coram,  gestiftet  Die  Erbauung  geschah  in  den  Jahren  1742 — 1749« 
Es  ist  ein  schönes ,  grosses  frei  liegendes  Gebäude  in  Guildford  Str. ,  be. 
Rüssel  Square,  aus  zwei  Flügeln  bestehend,  mit  einer  Kirche  (chapel)  in  der 
Mitte  und  angrenzenden  Oekonomiehöfen.  Der  eine  Flügel  ist  für  die  Knaben, 
der  andere  für  die  Mädchen  bestimmt  Vor  dem  Hause  dehnt  sich  ein  grosser 
Rasenplatz  mit  bedeckten  Bogengängen  zu  beiden  Seiten  aus,  wo  die  Kinder 
beim  Regenwetter  spielen.  Durch  Verkauf  des  umliegenden  Bodens  zu  Bau- 
plätzen hat  dieses  Hospital  ^  einen  beträchtlichen  Kapitalzuwachs  erhalten. 
Früher  verwilligte  das  Parlament  fQr  das  Findelhaus  einen  jährlichen  Beitrag 
(im  J.  1756  zuerst  ^  10000  bis  zum  J.  1770  nahe  an  jg  500000  zusanmien). 
Die  Säle  sind  hell  und  geräumig  In  der  Kirche  befindet  sich  eine  von 
Händel  geschenkte  Orgel,  der  sich  überhaupt  für  diese  Anstalt  sehr  in- 
teressirte  und  zu  deren  Vortheil  auch  mehrmals  sein  Oratorium  (den  Messias) 
aufiührte,  wodurch  an  jff  7000  eingekommen  sein  sollen.  Noch  jetzt  werden 
öfter   kirohliehe  Musikstücke   zum  Besten   der  Anstalt  «a%efÜhrt  und  zalil- 
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reich  iMsaoht  Nor  sollte  bei  dem  sonntAgUchen  Besüolie  der  Kirche  der  beim 
Eingang  den  Fremden  gleichsam  abgenöthigte  Geldbeitrag  weg&Uen.  Auch 
besitzt  das  Hospital  ein  schönes  Altarblatt  von  West,  drei  Gtom&lde  yoq 
Hogarth  nnd  einen  Origpinal-Carton  von  Raphael,  der  Ton  einem  Hm.  Hoare 
früher  verehrt  wurde.  In  der  Anstalt  befinden  sich  durchschnittlich  400  bis 
500  Kinder  und  150  kleine  bei  den  Ammen  auf  dem  Lande.  Jfthrlich  werden 
in  der  Regel  zwischen  40  und  50  neu  aufgenommen,  nemlich  Kiiider  im  Alter 
Ton  6  Wochen  bis  zu  12  Monaten,  und  diese  nur  auf  Empfehlung,  wobei  un- 
ehliche Kinder  den  Vorzug  haben,  die  nicht  wie  in  Paris  durdi  einen  Schalter 
eingeschoben,  sondern  selbst  in  die  Anstalt  gebracht  werden  müssen.  Die 
auf  dem  Lande  befindlichen  kleinen  Kinder  bleiben  dort  bis  zum  fOnften 
Jahre  und  kommen  dann  erst  in  die  Londoner  Anstalt  bis  zum  15.  Jahre  und 
spftter  zu  Handwerkern  in  die  Lehre;  die  Mädchen  treten  in  Dienst  als 
N&h-  oder  Hausmädchen.  Auch  nach  ihrem  Austritt  stehen  die  Kinder  noch 
miter  Aufsicht  des  Committee.  Schon  in  der  Anstalt  beschäftigen  sieh  Knaben 
wie  Mädchen  mit  der  Anfertigung  und  Ausbesserung  ihrer  Kleider  etc. 

Das  jährliche  Einkommen  belnuft  sich  auf  j^  11000  (im  Jahr  1850  auf 
jg  11469),  wovon  allein  an  j0  2000  in  der  besuchten  Kirche  Sonntags  ge- 
sammelt wurden. 

Eine  ähnliche  Anstalt,  aber  bloss  für  Mädchen,  ist  das  Asylum  for 
Female  Orphans,  in  St.  George^s  Fields  bei  Westminster  Bridge  Road,  gest. 
1806 ,  worin  über  100  arme  Mädchen ,  vom  9.  bis  zu  14.  Jahre ,  deren  Her- 
kunft nicht  ausfindig  gemacht  werden  konnte,  erzogen  werden.  Auch  hier 
wird  die  Kapelle  des  Sonnti^  wegen  des  gut  eingeübten  Gesanges  der 
Mädchen  vielfach  besucht.  Die  Kinder  sind  nett  und  reinlich  gekleidet  und 
sehen  frisch  und  gesund  aus.  Am  Schlüsse  des  Jahres  1850  befanden  sich 
160  Mädchen  in  dieser  Anstalt.  Seit  der  Gründung  wurden  über  2600  darin 
aufgenommen,  wovon  212  starben  und  2188  als  Dienstmädchen  untergebracht 
wurden,  die  bis  zum  21.  Jahre  unter  dem  besonderen  Schutze  der  Anstalt 
«tehen«  In  Folge  einer  öffentlichen  Aufforderung  kamen  im  Jahr  1850  an 
jg  2000  für  diese  Anstalt  als  Eztrageschenke  ein. 

5.   Versorgungshät^ser  für  betagte  Leute,  *) 
11  dieser  Anstalten  (fEir  343  Personen)  gehören  zu  den  hohem  Stiftungen 
unter  dem  Namen:   Colleges  and  Hospitals,   und   82  (fär  1074  Personen)  la 
den  sogenannten  Almshouses 
Aus  dem  15.  Jahrhundert  stammen  2  Colleges  &  Hospitali  und  1  Almshouae 
«16.  ^  2  «  20        ^ 

»         17.  „  7  ^  37        ^ 

»         18.  «  _:i_  '  ^1_      » 

11  82 

Die  11  Hospitals  and  Colleges  haben  ein  jähjrL  Einkommen  von  ^406000 
-    82  Almshouses do.  .     36590 


zus.  £  77190 
(ohne  Chelsea  und  Greenwich,  welches  Staatsanstalten  sind.  S.  weiter  unten). 


*)  Mit  diesen  Anstalten  sind  anch  häufig  Sohiden  verbunden. 
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Die  AfylsBM  und  Almtbouses  mit  freiwilligen  Beitrages  sind  ent 
seit  1811  enteUnden.    Das  jährliche  Einkommen  derselben,  betragt  £  5867. 

Die  titeste  dieser  Stiftungen  ift  dae  Katharinenspital  (St  Katherine 
Hospital),  gest.  1145;  seit  1827  in  einem  schönen  neuen  GebAnde  bei 
Regent*s  Park.  Diesem  Spital  gehörte  der  Qrand  and  Boden  der  St.  Katherine 
Docks,  wolUr  ihm  eine  Entichadigting  Ton  ^125000  wurde,  nebst  ^38000 
Ar  den  Bau  des  «euen  Spitals.  Jetzt  ist  damit  auch  eine  Erziehungsanstalt 
Ar  30  Knaben  und  20  llftdcheU  yerbunden.  Das  Jahrliche  Einkommen  betragt 
über  £  6000. 

Das  Zweitälteste  ist  Wh ittingt on*s  College  or  Alm shous es  (Armen- 
und  Versorgungshaus),  gest  1421,  Highgate.    Jährl.  Einkommen  £  5000. 

Queen  Elizabeth*s  College,  bei  Greenwich ,  gest  1576,  Ar  30 
arme  Leute. 

Trinity  Almshouses.  (S.  weiter  unten.) 

St  Marylobone  Almshouses  Institution,  g^st  1836,  Ar  Mitglieder 
des  Kirchspiels  Marylebone  über  60  Jahre  alt  und  deren  Wittwen  über 
55  Jahre;  gegenwärtig  63. 

Emanuel  College  or  Emanuel  Hospital  (auch Lady Drake's Almshouses 
genannt),  James  Str.,  Tothillflelds,  Westminster,  gest  1594,  Ar  10  Männer, 
10  Frauen,  10  Knaben  und  10  Mädchen  mit  1  Vorsteher  (Master)  und  1  Vor- 
steherin (Mistress).  Die  Knaben  werden  zu  Handwerkern,  die  Mädchen  zu 
Dienstmädchen  erzogen.    Jährl.  Einkommen  JS  3000» 

Charter  House,  Aldersgate  Str.  (hinter  Smithfield),  gest  1611,  von 
einem  reichen  Londoner  Kauftnann  Thomas  Sutton,  Ar  85  betagte  arme  Kauf- 
leute und  Officiere  (poor  brethren);  firüher  waren  es  bloss  80  brethren, 
deren  Zahl  aber  seit  der  Vermehrung  der  Einkünfte  erhöht  wurde,  alle  in 
grauer  Kleidung,  die  hier  wie  in  einem  Kloster  zusammenleben,  aber  nach 
Belieben  ausgehen  können.  Das  Haus  hat  einen  schönen  Speisesaal,  eine 
Kirche  (chapel)  nebst  Garten  und  zwei  Höfen  mit  schönen  Rasenstücken.  Das 
Gebäude  war  früher  ein  Karthäuserkloster  (ohartreuse),  daher  der  Name.  Da- 
mit in  Verbindung  steht  eine  gute  Schule  und  Erziehungsanstalt  Ar  44  Knaben  . 
(an  the  foundation),  mit  mehreren  Stipendien  fOr  die  Unirersitäten  Oxford 
«nd  Cambridge.  9  Pfarreien  werden  Ton  Charter  House  vergeben  an  solche, 
die  in  der  Anstalt  gebildet  wurden.  Addison  und  Steele  wurden  hier  erzogen. 
Die  Lehrer  wohnen  in  demselben  Gebäude.  (S.  Toiher  '^olksersiehung**.) 
Das  jährl.  Einkommen  beträgt  über  £  6000. 

Norfolk  College  (Trinity  Hospital  zu  Greenwich),  gest  1618,  für 
70  alte  Männer  (Pensioners),  die  nicht  unter  66  Jahren  und  unyerheirathet 
oder  Wittwer  sein  müssen. 

Dulwich  College,  gest  1619,  fOr  6  Männer  (Brethren),  und  6  Frauen 
(Sisters)  in  12  Almshouses,  nebst  einer  Freischule  für  12  Knaben  (scholars 
on  the  foundation)  und  80  Kindern  aus  Dulwich,  die  besonders  Ar  den  Hand- 
werkstand erzogen  werden.  Mit  dieser  Anstalt  ist  eine  werthyolle  Gemälde- 
sammlung (Picture  Gallery),  worunter  mehrere  ausgezeichnete  Stücke,  ver- 
bunden, die  im  Jahr  1817  Ar  das  Publikum  eröffhet  wurde. 
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ßion  College,  gest  1681,  Aldermanbnry)  LondoBwalV  YenorgmigilMraB 
(Almshouses)  für  10  alte  MAaner  und  10  alte  Frauen.  Diese  Anstalt  besitst 
eine  sehr  gute  alte  Bibliothek  (Library)  mit  einem  Bibliothekar. 

Bromley  College,  gest  1668,  am  Eingang  Ton  London  Boad.  Veiw 
sorgungshaus,  ffir  40  anne  Wittwen,  die,  ausser  freier  Wohnung,  jede  £  88 
jährlich  erhalten. 

Morden  College,  gest.  1695,  Blackheath;  Versorgungshaus  für  40  alte 
Kaufleute,  mit  schönem  Speisezimmer  (und  Bädern  seit  1845). 

Unabhängig  von  den  bereits  erwähnten  sind  die  milden  Anstalten  der 
Innungen  Ton  London  (ofthe  City  Companies).  Dieser  Innungen  gibt  es 
91  in  London ,  wovon  folgende  12  die  wichtigsten ,  daher  '^e  Honorable** 
genannt  werden : 

Meroers  (Seide-  und  Meroeriehändler) , 

Grooers  (Specereihändler), 

D  r  a  p  e  r  s  (Tuchhändler) , 

Fishmongers  (Fischhändler), 

Goldsmiths  ^Goldschmiede) , 

Merchant-Taylors  (Grossschneider ,  die  zugleich  mit  Tuch  handeln), 

Skinners  (Kürschner), 

Haberdashers  (Band-  und  Modehändler), 

Balters   (Speck-  und   Fleischhändler,    d.   h.    die   mit    gesalzenem 

Fleisch  handeln), 
Ironmongers  (Eisenhändler), 

Vintners  (Weinschenker);   (die  Coopers   [Küper]  bilden  eine  beson- 
dere Zunft.) 
Clothworkers  (Tuchbereiter  oder  Tuchmacher). 
52  dieser  Innungen  haben  ihre  eigenen  Versammlungshäuser  (Halls),  worunter 
sich   mehrere   prachtvolle  Gebäude    befinden.    Die  jährlichen  Einkünfte   der 
GU)ldschmied-Innung  betragen  an  ^  20000. 

Eine  jede  Innung  hat  ihre  Armenanstalt  oder  Kasse  für  ihre  eigenen  be- 
dürftigen Mitglieder.  Die  Unterstützungen  bestehen  in  Geld,  Brod,  Fleisch, 
Kleidung,  Wohnung,  Schulunterricht,  Universitätsstipendien,  Krankenanstalten 
und  Yersorgungshäuser  (almshouses).  Die  20  bedeutendsten  Innungen  geben 
jährlich  über  £  82000  fOr  solche  milde  Zwecke  aus. 

Die  Fischhändler-Innung  zahlt  allein  jährlich  für  ihre  Armen  (anch  in  ver- 
schiedenen Theilen  von  England  imd  Irland)     .     .     £  10000. 

Die  Goldschmied -Innung über    „     5000. 

„    Merchant  Taylors -Innung ^       „    4000. 

„    Haberdashers -Innung „       ^    4000. 

„    Grocers  -  Innung ^       „     1200. 

Auch  der  Verein  der  Handlungsreisenden  (Commercial  Travellers 
Society)  besitzt  eine  Schul-  und  Erziehungsanstalt  für  die  £änder  und 
Waisen  ihrer  Mitglieder.  Nach  dem  in  der  London  Tavem  am  27.  Deoember 
1850  gefeierten  Jahresfeste  dieses  Vereins  waren  für  ein  neu  zu  errichtendes 
Schulgebäude  £  7607  eingegangen  und  £  12000  dazu  erforderlich. 
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Xht  Amiiilbiid  (CApit«l-8toQk>  dor  Merchmt  Taylors  belief  sich  im  Jdbr 
1850  anf  ^  15000. 

Der  MeCsger  (Bntobers*  Charitobk  Ingthuüon)  im  Jahr  1850  :  jg  1687. 
Rimiahme  jt  9559. 

Die  FiflcbliXndler  besitzen  ein  grosses  Versorgongshaus :  St  Peter*8 
Hospital  oder  Fishmonger^s  Almshonse  so  Newington,  gegen  dem 
Mcaiinten  Wirthshanse  ''Elephant  &  Castle''  über,  gest  1618,  im  goth.  Styl, 
mit  d  Höfen,  Kapelle  und  Garten  fär  50  alte  MAmier  und  Fraaen.  Die  jähr- 
lidie  Dorekflohnitts-Ansgabe  dafür  beträgt  über  jg  2000. 

Die  Haberdashers  besitien  ein  V ersorgongshaos  zu Hoxton  (Haber  dashers 

A 1  m sh  Ott s  e  s)  gestUtet  1692  durch  Vermächtniss  eines  Alderman  Robert  Aske 

(toh  jff  31005)  für  20  arme  Minner  und  20  Knaben  (}etztere  zur  Ersiehung). 

Die  Drapera  haben  eines  für  30  alte  Mitglieder  unter  dem  Namen  Ban- 

eroft's  Almshouses,  gestiftet  1725.    (S.  auch  8.  558.) 

Die  aahlreichen  und  wohlhabenden  Speisewirthe  in  London  haben  für 
ihre  armen  betagten  Mitglieder  und  deren  Wittwen  eine  ausgezeichnete 
Anstalt,  die  mit  zu  den  grössten  in  England  gehört,  unter  dem  Namen: 

Licensed  Yictuallers  Asylum,  Old  Kent  Boad,  (1827).  Das  Gebäude 
hat  über  j0  25000  gekostet  und  Raum  ftlr  123  Familien  und  Wittwen,  wovon 
jede  Familie  drei  Stuben  inne  hat.  Für  die  Frauen  und  Wittwen  ist  ein 
besonderer  Flügel  bestimmt  Eine  neue  Kapelle  für  das  Gebäude  ist  im  Plan. 
Am  Schlüsse  des  Jahres  1850  befanden  sich  147  Personen  in  dieser 
Anstalt  Das  jährliche  Einkommen  beläuft  sich  über  jff  2500  ^ovon  jff  2000 
durch  freiwillige  Beiträge  und  jg  500  Zinsen  vom  Capitalstock). 

Diese  Anstalt  unterhält  auch  eine  Schule  (Licensed  Yictuallers 
School),  Kennigton  Lane,  Vauxhall,  mit  125  Waisen  und  Halbwaisen,  die 
hier  nicht  bloss  unterrichtet,  sondern  auch  verpflegt  und  gekleidet  werden. 
Zu  deren  Gunsten  wurde  im  Januar  1851  in  London  Tavem  ein  grosser  Bau 
gegeben,  wobei  Über  1000  Personen  zugegen  waren. 

Die  Licensed  Yictuallers  besitzen  sogar  eine  besondere  Feuerversicherungs- 
gesellschaft unter  dem  Namen :  Licensed  Yictuallers  Fire  Insurance  Company. 
Auch  die  Ostindische  Company  hat  für  alte  Seeofficierc  und  Matrosen 
in  ihrem  Dienste  und  deren  Wittwen  ein  eigenes  Yersorgungshaus  (Almshouses) 
zu  Poplar,  in  der  Nähe  der  Ostindischen  Docks,  aus  zwei  Vierecken 
bestehend  fOr  39  Männer  und  eine  obere  Reihe  Häuser  mit  Gärtchen  für 
24  Wittwen. 

Ausserdem  gibt  es  noch  viele  andere  Armen* Yersorgungshänser  (Alms* 
houses  and  Asylums)  in  London,  die  sich  in  Low*s  Charities  bf  London  Bl  218 
bis  234  bemerkt  finden.  Die  meisten  bestehen  aus  einer  Reihe  alter,  kleiner, 
oder  auch  neuer,  im  altsächsischen  oder  gothisdien  Style  erbauten  Häuser, 
mit  netten  Gärtchen  davor  oder  dahinter. 

Die  Israeliten  besitzen  in  London  ebenfalls  mehrere  wohlthätige  Anstalten 
für  ihre  Glaubensgenossen,  worunter: 

The  Jew*s  Hospital  (gegründet  1807)  für  Kranke. 
Hand  in  Hand  Charitable  Institution  with  Asylum  (gestiftet 
1840)  fOr  alte  israelitische  Männer  und  Frauen. 
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Institntion  for  tbe  Indigent  Blind  of  the  Jewish  Pdrdnasion 
gestiftet  1819,  (Blindenanstalt  fQr  anne  Juden). 

Philanthropie  Society  for  widows  and  families  of  the  Jewish 
Persuasion,  gestiftet  1825,  (Armenverein  tut  nothleidende  Wittwen  tmd 
arme  Jadenfamilien).  * 

Western  Jewish  Philanthropie  and  Pension  Soo.,  gestiftet  1827. 

Jewish  Ladies^  Benevolent  Loan  and  visiting  Boc,  gest.  1844, 
(Israelitischer  Franenverein  znr  Unterstützung  der  Armen),  und  mehrere  andere 
israelitische  Hü1£b-  nnd  Unterstützungskassen  für  Waisen,  Wittwen,  Alters- 
schwachen und  Schulkinder,  zusammen  mit  einem  jähri.  Einkommen  von  jff  45Ö0. 

Auch  die  Schotten  haben  ihre  eigene  Krankenanstalt:  Scottish  Hospi- 
tal in  London  Crane  court(gest.  1665 — 1676) und  Caledonian  Asylnm, 
Gopenhagen  fields,  Islington.  Die  Einnahme  im  Jahre  1850  betrug  jff  1045. 
Eben  so  besitzen  die  Deutschen  ein  Krankenhaus  seit  1845  (siehe  vorher), 
und  die  französischen  Protestanten  (Hospital  for  poor  Frenoh  P ro- 
te stants  and  their  Descendants),  gestiftet  1718. 

Ausserdem  besteht  noch  ein  französischer  Armenverein  (Soci^t^ 
fran^aise  de  Bienfaisance),'  gestiftet  1842,  und  ein  solcher  für 
Deutsche  (German  Society  of  Benevolence  and  Concord),  gestiftet 
1817,  der  einen  Fond  von  ^  1033  besitzen  soll. 

Die  beiden  oben  erwfthnten  grossen  Versorgungsanstalten  zu  Chelsea  und 
Greenwich  sind  Staatsanstalten  und  sollen  hier  nur  der  Vollständigkeit 
wegen  eine  kurze  ErwiUmung  finden.  (Das  Kilmainham  Hospital  oder  Royal 
Military  Asylum  in  Dublin  ist  nicht  mitbegrüfen.) 

Das  Königl.  Militär-Invaliden-Hospital  (Royal  Hospital  zu  Chelsea) 
wurde  im  Jahr  1692  unter  König  Karl  H.  gebaut  (von  Sir  Christ.  Wren)  und 
unter  William  &  Mary  vollendet  Der  Kostenaufwand  betrug  über  jß  150000. 
Es  besteht  aus  mehreren  grossen  Gfebäulichkeiten  (worunter  auch  ein  Oeko- 
nomiegebäude)  mit  schönen  Höfen  und  Rasenplätzen  und  einem  Garten  am 
linken  Themse-Ufer,  der  jetzt  dem  Publikum  geöffnet  ist.  Eine  Lindenallee 
zieht  sich  auf  der  Nordseite  hin.  In  dem  einen  Hofe  steht  die  Erz-Statue  von 
Carl  H.,  den  der  Künstler  als  Römer  gekleidet  hat,  was  bei  diesem  weich- 
lichen Monarchen  gleichsam  als  Ironie  erscheint.  Die  Säle  sind  durch 
viele  hölzerne  Verschlage  in  eben  so  viele  kleine^  Zimmer  oder  Abtheilungen 
geschieden.  Ueberall  herrscht  Behaglichkeit,  Reinlichkeit  und  Zufriedenheit 
Auch  haben  die  Kinder,  Enkel  und  Verwandte  der  Invaliden  freien  Zutritt 
zu  denselben.  Die  Auftiahme  der  Invaliden  geschieht  vom  60.  Jahre  an.  Im 
Jahre  1849  betrug  die  Zahl  der  im  Hause  wohnenden  (In-Pensioners)  539 
und  die  Zahl  der  ausser  dem  Hause  wohnenden  (Out-Pensioners)  an  70000  (?) 
Letztere  erhalten  6  d.,  9  d.  und  1  sh.  tägliche  Unterstützung.  Die  jährliche 
Unterhaltung  des  Hospitals  kostet  an  jß  30000.  Für  die  Kinder  der  Invaliden 
(Waisen  und  Halbwaisen)  besteht  dicht  dabei  eine  besondere  Anstalt  (Chel- 
sea Asylum  oder  Royal  Military  Asylum),  worin  sich  an  700  Knaben  und 
300  Mädchen,  die  Knaben  in  rothe  Jäckchen  und  blaue  Beinkleider,  die 
Mädchen  in  rothe  Jäckchen,  blaue  Röcke  und  Strohhüte  gekleidet,  befinden. 
Die  Mädchen  kommen  auf  das  Land,  die  Knaben  werden  von  alten  Soldaten, 
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Wdohe  fWther  Handwerker  waren,  in  Handwerken  unterrichtet;  aie  besitzen 
einen  schönen  Tnmplatz  und  eine  gut  eingeübte  Militärmusik.  Die  Schule 
besteht  aus  drei  Abtheilungen :  Normal  School  mit  zwei  Lehrern,  Model  School 
mit  drei  Lehrern,  Infant  School  mit  einem  Lehrer  (Master).  Die  Model  School 
zählt  an  350  Knaben  über  9  Jahre  alt.  Auch  zu  Southampton  ist  eine 
ähnliche  Anstalt  ^ 

Das  Königliche  prachtvolle  Marine-Invalidon-Hospital  (Royal  Hospital 
zu  Greenwich),  5  engl.  Meilen  unterhalb  London,  am  rechten  Ufer  der 
Themse,  mit  seinen  zwei  Domen,  Colonnaden  und  schönem  Park  mit  Wiesen, 
alten  Linden  und  Königl.  Sternwarte  auf  der  Höhe,  hat  seines  Gleichen  nicht 
in  Europa.  Es  wurde  zwei  Jahre  später  wie  das  Chelsea  Hospital  gestiftet 
(1694),  und  zählte  im  J.  1849:  2710  Invaliden  im  Hause  (In-Pensioners)  und 
an  14000  Invaliden  ausser  dem  Hause  (Out-Pensioners).  Letztere  erhalten  von 
j^  4  bis  j^  27  jährliche  Unterstützung.  Die  Invaliden  im  Hause  tragen 
alle  blauwollene  Röcke  mit  stehenden  Kragen;  Westen  und  Hosen  von 
gleichem  Tuch,  und  Hüte  wie  die  Bauern  im  Odenwald  (sogenannte  Siewecke). 
Die  Offioiere  haben  goldbordirte  Hüte ;  auch  mehrere  Neger  (British  Subjects) 
sieht  man  darunter  und  viele  Stelzfüsse.  Sonntags  um  1  Uhr  findet  öffentliche 
Tafel  statt,   wobei  Jedermann   zwischen  den  Tischreihen   hinab  gehen  darf. 

Die  Zahl  der  Wärterinnen  (Nurses)  beträgt  durchschnittlich  70,  die  aus 
den  Wittwen  von  Seeleuten  vorzugsweise  gewählt  werden.  Dicht  angrenzend 
befindet  sich  das  Schulgebäude  und  Waisenhaus  für  Kinder  von  Matrosen 
(Royal  Naval  Asylum,  oder  Royal  Hospital  School),  1801  gestiftet,  mit 
zwei  Säulenhallen  und  Garten.  Diese  Anstalt  unterhält  durchschnittlich  an 
800  Knaben  und  200  Mädchen  in  vier  Abtheilungen,  nemlich :  Nautical  School 
mit  zwei  Lehrern  und  einem  Oberlehrer  (Head  Master);  Upper  School  mit 
200  Knaben  und  zwei  Lehrern ;  Lower  School  mit  600  Knaben  und  drei  Lehrern, 
und  Girls  School  mit  10  Nurses. 

Für  Kinder  von  Seeofficieren  bestehen  ebenfalls  zwei  Anstalten:  Die 
eine  fär  Knaben  zu  Deptford  (Royal  Naval  School),  1833  gestiftet,  hat 
Raum  für  200  Knaben,  die  vom  achten  Jahre  an  aufgenommen  imd  bis  zum 
18ten  Jahre  bleiben  können,  gegen  jff  25  bis  ^  30  jährliche  Vergütung 
(Waisen  sind  frei).  Die  jährliche  Einnahme  beläuft  sich  über  j0  5000,  worunter 
j^  1100  freiwillige  Beiträge  und  an  ^  4000  für  Schulgeld.  Im  Jahr  1850 
jg  7210  Einnahme  und  jg  6897  Ausgabe. 

Die  Anstalt  fär  Töchter  von  Marineofficieren  ist  zu  Richmond  (Royal 
Naval  Female  School),  gest  1840.  Die  Mädchen  werden  vom  zehnten 
Jahre  an  aufgenommen  und  können  bis  zum  18ten  Jahre  bleiben.  Im  J.  1849 
war  die  Zahl  derselben  83,  im  J.  1850  :  84  ,  wovon  28  jährlich  ^  30  bis 
jg  35  zahlen  und  56  jährlich  jg  12.  Die  Einnahme  betrug  im  Jahr  1850 
jg  4319,  worunter  jg  1337  freiwillige  Beiträge. 

Für  alte  Steuerleute  und  deren  Wittwen  und  Waisen  besteht  das  Trinity 
Hospital  zu  Deptford  unterhalb  London,  im  Jahr  1537  gestiftet  und 
1788  neu  gebaut.  Die  Knaben  erhalten  eine  gute  Erziehung  in  Mathe- 
matik und  Navigation.  Die  Almshouses  (worin  gegenwärtig  28  Wittwen)  be- 
finden sich   nördlich   von  Mile  End  Read   im  östlichen  Theile    von   London, 

35» 
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Die  Trinity  Company  (1515)  hat  ihre  Verwaltung  im  Trinityhonge,  TowetHill, 
die  ans  den  Commanders  der  Königl.  Marine  und  Handelsflotte  gewählt  wird. 
Ihre  Wirksamkeit  erstreckt  sich  über  alle  Leuchtthtirme  und  Seezeichen» 
Ernennung  Von  Lootsen,  Ballastliefenmg  für  die  auslaufenden  Schiffe  (wozu 
auf  der  Themse  an  60  Barken  zur  Ausscht5pfung  des  Sandes  unterhalten 
werden)  und  Beinigung  und  gehörige  Vertiefung  der  Themse  etc.  Das  jähr- 
liche Einkommen  beläuft  sich  auf  dS  6000. 

Ftir  Artillerie  und  Geniewesen  besteht  zu  Woolwich  eine  Schule  in 
einem  schönen  Gebäude  (Royal  Military  Academy)  für  80  Zöglinge 
(Cadetten),  theils  aus  guten  Familien,  theils  aus  talentvollen  armen  Knaben, 
die  unentgelüioh  auf  gute  Empfehlung  aufgenommen  werden,  mit  24  Pro- 
fessoren und  Lehrern,  worunter  8  für  Mathematik,  2  für  deutsche  und  2  für 
französische  Sprache.  Auch  besteht  ein  Royal Naval  College  zu  Portsmouth 
mit  drei  Lehrern. 

Die  Königl.  Militärschule  zu  Sandhurst  (Royal  Military  College),  18  engl. 
Meilen  von  London,  zählt  darchschnittlich  an  250  Zöglinge  aus  den  mittleren 
und  höheren  Ständen,  mit  17  Lehrern,  worunter  4  fKr  Mathematik,  3  Zeichnen, 
2  Fortification,  1  Aufiiahme  (Surveying),  2  für  Geschichte,  Geographie  und 
Klassiker,  3  französische  und  1  für  deutsche  Sprache. 

Für  die  Erziehung  von  Matrosenkindcm ,  deren  Väter  im  Dienste  von 
westindischen  Schiffen  sind  (belonging  to  ships  in  the  West  India  Trade 
while  in  Port),  befindet  sich  eine  Schule  am  Bord  eines  Kriegsschiff!»  zu 
Blackwall  (West  India  Naval  School)  am  Eingang  in  die  West  India 
Docks. 

Das  grosse  wissenschaftliche  Institut  der  Ostindischen  (Gesellschaft 
(Haileybury  College  bei  Hertford),  fSr  junge  Leute,  die  sich  als 
Civilbeamte  im  Dienste  dieser  Gesellschaft  nach  Ostindien  begeben,  ist 
in  einem  schönen  Gebäude,  das  über  £  100000  gekostet.  Die  Zalil  der  Stu- 
denten beträgt  zwischen  90  bis  100,  worunter  gewöhnlich  die  Hälfte  Schotten » 
die  Kleidung  ist  wie  auf  den  englischen  Universitäten.  Die  Zahl  der  Pro- 
fessoren ist  12.  (S.  ausführliche  Schilderung  dieser  Anstalt  in  meinen 
Reisen  durch  Grossbritannien  Ir  Band.  S.  402,  nach  persönlicher  Einsicht.) 

Die  Militärschule  der  Ostindischen  C^sellsohaft  befindet  sich  zu 
Addisoombe  bei  Croydon  (Surrey)  und  enthält  gewöhnlich  zwischen  120 
und  150  Zöglinge  von  16  bis  18  Jahren  (fßr  Artillerie  und  Geniewesen). 
Auch  Infanterie-  und  CaTallerie-Ofiiciere  nehmen  Theil  am  Unterricht  Bei 
dieser  Anstalt  sind  17  Professoren  und  Lehrer  angestellt,  worunter  auch 
ein  Fechtmeister.  Viele  junge  Officiere  gehen  aber  auch  nach  Ostindien, 
die  nicht  in  dieser  Anstalt  erzogen  werden. 
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6.  Anstalten  und   Vereine  zur    Unterstützung  von  Armen  und 

Nothleidenden, 

(Siehe   "Armuth".) 

Ferner: 

Befuge  for  tbe  Destitnte  (ArmenanBtalt  für  HOlfloBeX  eeit  1804, 
frOher  Haekney  road.  Jetzt  zu  D«]Bton.  Baum  im  Hanse  für  40  Personen. 
JJÜirliohes  Einkonunen  jff  1000  durch  freiwillige  Beiträge. 

House  of  Charity  for  distressed  Persons  in  London  (Armen- 
haus für  Nothleidende),  seit  1846,  Soho,  Böse  Street,  besonders  für  Personen, 
die  aus  den  Spitälern  entlassen  und  noch  nicht  ToUe  Kräfte  zum  Arbeiten 
haben.    Durchschnittlich  30  im  Hause  (im  Jahr  1849  38). 

Association  for  the  Belief  of  the  Po  or  of  the  City  of  London 
and  parts  adjacent  (Armenunterstützungsverein  Hir  die  Altstadt  London 
nnd  angrenzenden  Theile),  seit  1798. 

St  Marylebone  Asociation  (Armenverein  für  St.  Marylebone,  High 
Street),  seh  1830. 

Eine  ähnliche  Gesellschaft  ist:  the  London  Philanthropie  Soc.  (seit 
1847),  Chamomile  Street. 

Vereine  för  Suppenanstalten. 

Mount  St  Bernard  Hospice  or  Leicester  Square  Soup  Kit- 
chen, nach  dem  Vorbilde  des  St.  Bernhard  Hospice.  Im  December  1850 
wurden  Ton  der  Leicester  Square  Anstalt  Suppe  und  Brod  yertheilt  an  3204 
Personen  in  der  Anstalt  und  an  12438  Personen  in  ihren  Wohnungen.  Diese 
Anstalt  steht  in  Verbindung  mit  der  National  Philantropic  Association  oder 
Poor  men^s  fnend  Society.  Ein  Einschreibregister  für  SteUe  suchende  Dienst- 
boten, Tagl5hner  und  Handwerker  ist  damit  verbunden.  Dieses  war  die  erste 
Suppenanstalt  in  London.  Eine  zweite  damit  in  Verbindung  stehende  ist  die 
in  St  James*s  (Ham  yard),  wo  auch  Schlafstätten  (Dormitories)  für  Männer 
und  Frauen  (für  eine  Nacht)  nebst  guter  Suppe  und  Brod,  und  zum  Früh- 
stück eine  Tasse  Gaifee  und  Brod  verabreicht  werden.  Im  Jannar  1850 
wurden  durchschnittlich  26  Personen  nächtlich  beherbergt,  und  an  38631  Per« 
sonen  Suppe  ansgetheilt,  wovon  85089  an  Personen  in  ihren  Häusern. 

Bin  anderer  Verein  für  Suppenanstalten  im  Nordwestlichen  Theile  von 
London  wurde  im  Jahr  1848  gestiftet,  unter  dem  Namen:  Society  for  * 
establishing  Soup  Kitchens  for  the  Poor,  in  the  North  West 
District  of  the  Metropolis,  New  Boad,  bei  Tottenham  court  Boad. 
Vom  Januar  bis  Juli  1849  wurden  vertheih :  36355  Portionen  (Quarts)  Fleisdi- 
brflhsuppe  (beef  soup)  und  49147  vierpfündige  Laibe  Brod. 
Im  Januar  1850 :  9565  Portionen  Suppe  \  an  14051  Personen  gegen  Karte 
10002  vierpfündige  Brode\  unentgeltlich,  sonst  Id.  für  Suppe 
4001  fC  gekochten  Beis  ^  u.Brod.  Jährl.  Einkommen  ^600. 

Auch  in  den  übrigen  Theilen  von  London  werden  jetzt  Suppenanstalten 
eingerichtet 
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Ferner  hat  London  noob  16  Unterstützungskassen  für  milde 
Zwecke  (Charitable  Penpion-  and  other  benevolent  proyident 
f  u  n  d  s),  nemlich  6  von  allgemeinem  Charakter  znr  Bewilligung  Ton  Pensionen 
▼on  ^  12  bis  i^  30  jfthrl.|  and  10  geringere,  zusammen  für  1051  Personen, 
mit  einem  jährlichen  Einkommen  von  £  18989,  woTon  £  15790  aus  frei- 
willigen Beiträgen  fliessen. 

Die  bedeutendste  Anstalt  darunter  ist  The  National  Benevolent 
Institute  (gest.  1812),  Bloomsbury  place,  für  ältere  Personen  von  guter 
Erziehung,  wie  z,  B.  alte  ^auflente,  alte  Erzieher  und  Erneberinnen  u.s.w., 
ohne  Unterschied  der  Religion  oder  des  Landes.  Die  Pensionen  sind  für 
Personen  von  60  bis  68  Jahr  £  20  jährl.  • 
„  68  «  73  »  »  -  25  „ 
über  73  Jahre  ^     30      „ 

Die  gewöhnliche  Zahl  der  Pensionäre  ist  230.  Das  jährliche  Einkommen 
Jg  7000.    Seit  1812  wurden  durchschnittlich  -£  5000  des  Jahrs  verausgabt. 

Governesses^  Benevolent  Institution,  1842  gestiftet  für  Erziehe- 
rinnen. Die  Anstalt  zählt  650  Theilnehmerinnen  mit  einem  Capital  von 
£  77000.  Jährlich  werden  42  erhalten.  Einkommen  im  Jahr  1850  Jg  2317, 
worunter  £  250  von  der  Königin. 

Eine  andere  Anstalt  ist  The  City  of  London  General  Pension  Soc 
(Allgemeiner  Unterstützungs  -  und  Pensions-Verein  ftir  die  Altstadt  London) 
gest  1818,  mit  monatlichen  Pensionen  von  18  sh.  bis  21  sh.  an  betagte  Hand- 
werker und  deren  Wittwen;  jetzt  58  Personen.  Seit  der  Stiftung  wurden  an 
878  monatliche  Unterstützungen  im  Gesammtbetrag  von  £  56214  bezahlt. 
Das  jährliche  Einkommen  beträgt  £  1500. 

Auch  die  Freimaurer  haben  Unterstützungskassen  (Benevolent  Societies), 
sowie  die  Geistlichen,  Künstler,  Advokaten,  Mediciner  u.  s.  w.  fUr  ihre  eigenen 
Mitglieder  unter  dem  Namen: 

Charitable  provident  and  benevolent  Societies  for  their  own 
Membors.    Davon  sind 

7  für  Geistliche  *)  mit  einem  jährlichen  Einkommen    .    .    von  £  23350 

8  9   Literaten,  Künstler,   Schullehrer  und  Erzieherinnen      „     ^     16053 
6    „   See-  und  Landofficiere  (ohne  Chelsea  und  Greenwich)      j,     „    30000 

49    9   Advokaten,  Mediciner,  Musiker,  Buchhändler,  Hand- ' 
lungsreisende  u.  s.  w »     »    32324 

70  zusammen.  10  darunter  haben  ihre  besonderen  Armen-  und  Versor- 
gungshäuser (Asylums  or  Almshouses). 

Der  Schiffer-Verein  (Master  Mariners*  Benevolent  Soc)  zählte  am 
31.  December  1850  1598  Mitglieder  und  930  Subsoribenten.  Die  Einnahme 
im  Jahr  1850  betrug  £  7254.  Die  Ausgaben  fär  Sterbefälle  und  Schiflfbruch 
jff  1361;  verblieben  jff  5898. 


*)  Für  milde  Zwecke,  besonders  ftir  Geistliche  und  deren  Kinder,  besteht 
noch  in  London  ein  bedeutender  Fond  von  jff  150000  unter  dem  Namen: 
Cholmondeley  Trust,  ein  Vermächtniss  von  Georg  J.  Cholmondeley. 
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Literary  Fund  Society,  (1790),  Linoofai*«  Inn  Fields,  als  Hülfdcasse 
f&r  bedfirfkige  Schrifbiteller  und  deren  Familien.  Ein  Ähnlicher  aofgedehnterer 
Verein  y  Ton  Bnlwer   und  Dickens   angeregt   ist  gegenwärtig   im  Entstehen. 

Eben  so  eine  British  Benefioient  Institution  für  Wittwen  mid 
nnveriieirathete  Töchter  von  MilitAr-  nnd  Seeofficieren,  (Geistlichen,  Advokaten, 
Kanfleuten  nnd  andern  aus  guten  Familien,  die  jährlich  £  30  auf  Lebenszeit 
erhalten. 

Auch  gibt  es  in  London  noch  mehrere  Lokal-Armenvereine  und 
Unterstützungskassen,  z.  B. 

Spitalfields  Benevolent  Society,  gest  1811. 

St.  John*s  Chapel  District  Society  (Bedford  row),  gest.  1812. 

London  Stone  District  Visiting  Society  (Cannon Str.),  gest  1880« 

St.  George  the  Martyr  Benevolent  Association,  for  visiting, 
relieving  and  improving  the  Condition  of  the  Poor,  gest.  1843.  Dieser  Ver- 
ein besucht  und  unterstützt  die  Armen  mit  Nahrung,  Kleidung  und  Brenn- 
material (Steinkohlen),  und  vertheilt  religiöse  Bücher  unter  dieselben.  Jähr- 
liche Einnahme  über  £  300. 

St  Mary*s  Southwark  Oharitable  Fund,  gest  1844;  gleidie 
Zwecke  wie  oben,  nebst  einem  besondem  Fond  für  arme  Wöchnerinnen 
(Lying-in  Charity). 

Als  besondere  Stiftungen  von  Kirchspielen  sind  die  Paroohial  charities 
zu  betrachten,  unter  eigener  Verwaltung  (Trustees),  gewöhnlich  aus  den  Kir- 
chenvorstehem  eines  Kirchspiels  gewählt.  Das  Einkommen  derselben  in 
London  und  Westminster  und  unmittelbarer  Nähe  wird  jähxlioh  auf  j^  40000 
geschätzt    (S.  vorher  'HTolkserziehung'*.) 

7.  ÄnsUxUen  für  besondere  Arten  von  Bedürftigen. 

Armen-Unterstütznngsvereine  mittelst  Besuchen  in  den 
Wohnungen  der  Armen*). 

Der  älteste  dieser  Vereine  ist: 

The  Strangers*  Friend  Society,  gest.  1785,  Ezeter  hall,  zur 
Auüsuehung  und  Unterstützung  armer  und  hülfloser  Personen,  die  nicht  zum 
Kirchspiel  gehören,  ohne  Rücksicht  auf  Herkunft  oder  Beligion.  London  ist 
durch  diesen  Verein  in  21  Districte  getheilt  und  Hauseigenthümer  unter- 
suchen die  Fälle  in  ihren  Districten,  die  ihnen  am  nächsten. 

Ein  anderer  Verein  gleicher  Art  ist  the  Philanthropie  Society, 
gest  1803,  Mile  End  road,  auch  ftir  kleine  Schuldner. 

Femer  the  General  Society  for  promoting  District  V  i- 
s  i  t  i  n  g,  seit  1828,  Ezeter  hall. 

Der  Hauptverein  ist  im  Jahr  1844  gestiftet  unter  dem  Namen:  Associa- 
tion for  promoting  the  Relief  of  Destitution  in  the  Metropolis, 
and  for  improving  the  condition  of  the  poor,   by  means  of 

*)  S.  "Armuth**,  wo  auch  die  neuen  Bad-   und  Waschanstalten  und  Wohn- 
häuser (Lodgioghouses)  bemerkt  sind. 
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Parocliial  and  Distriot  Visiting,  ander  the  Snperintendance 
and  Direction  ofthe  Bishop  of  London  and  Clergy.  Die  Aus- 
gaben dieses  Vereins  betragen  bis  znm  Jahr  1850  fifoer  jß  40000. 

Fast  in  jedem  Kirchspiel  nnd  Distriot  Ton  London  befindet  sioh  eine 
Zweiganstalt  dieses  Vereins,  mit  einem  Geistlicheii  der  englisoh-Msefa^fliohen 
Kirche  oder  sonstigen  ehrbaren  Mftnnem  des  Kirchspi^k  an  der  SpitEe. 
Ausserdem  hat  noch  jede  Sekte  in  London  ihre  besonderen  ArmeikUiteioto 
VI  gleichen  Zwecken. 

8,   Anstalten  zur  Unterstützung  von  Oewerhtreihenien 

einschliesslich  der  Wittwenkasson  und  HüllBkassen,  doch  ohne  die  Sparkassen. 

(Siehe  vorher  Sparkassen). 

Nach  dem  Parlamenttiberiolit  Tom  April  1846  waren  in  London  kn  J.  1845 : 
39  HäUiikaasen  llir  Handwerker  (Loan  Sooieties  oder  Loan  Funds),  die 
an  11860  Bittsteller  Vorschüsse  oder  Anleihen,  aut  und  ohne  Zinsen,  im  Be- 
trage von  j^  56012  gemacht  hatten.  (Die  gena«en  Aufirtelhingen  darüber 
findet  man  in  *Hhe  Charities  ef  London  pag.  170*'). 

Ein  besonderer  Fond  (Arneway  Charity)  ist  für  Vorsohüsse  toh  £  50 
bis  j^  100  gegen  S.pCt.  j^nrliche  Zinsen  bes^mmt. 

Zur  Ausstottong  Ton  jungen  ^lepaaren  besteht  ebenfalls  ein  Fcmd  von 
JB  5060  <«eit  1781),  wovon  jl&rlloh  9  Ehepaare  £  15  jedes  erhalten. 

Die  OeaammtBahl  der  Loan  Soeieies  in  £ngknd  und  Wales  betrag  den 
31.  Dezember  1850:  220,  die  der  Sparanstalten  aller  Art  4iir  die  admton- 
den  Klassen  33232  mit  3,032000  Mitgliedern  und  einem  Capital  von  ^11,360000. 

Unter  den  Sparanstalten  London's,  die  zugleich  Beschäftigung  geben, 
zeichnet  sich  die  Patent  Penny  Saving's  Working  Bank  aus, 
gestiftet  1818  von  einem  Frauenverein  (Bed  Lkn  Street,  High  Holbom). 
Jeder  Einleger  oder  Einlegerin  aahlt  wöcAenÜtch  1  d.,  wogegen  sie  zu  guten 
Preisen  Arbeit  erhalten. 


9,  Anstalten  zur  sitüichen  Attfrichiung  der  Chfdllenm^  VerhiUumg  von 
Verbrechen  und  Beschäftigung  von  Näh-  und  Dienstmädchen,, 

Magdalen  Hospital  (Anstalt  für  gefallene  und  reumüthige  Mftdchen), 
Blaokfnars  road,  gestiftet  1758.  Die  durchschnittliche  Zahl  der  im  Hause 
befindlichen  ist  100.  Im  Jahre  1848  wurden  115  aufgenommen,  und  seit  der 
Qründwig  7405,  wovon  4977  von  ihren  Familien  wieder  aufgenommen,  oder 
zur  Zufriedenheit  Stellen  erhielten;  216  starben,  1286  wusdeo  freiwillig  4md 
752  als  «ingdMfsert  entlassen. 

London  Female  Penitentiary  or  Aaylum  for  Females  (weä>- 
lißhe  Besserungsanstalt),  Pentonville,  gestiftet  1807;  ebenüidls  ÜSix  ^^elaliefie, 
reumüthige  Mftdohen.  Durchschnittliche  Zahl  im  Hanse  98.  Fast  die  Hälfte 
4ar  Ausgaben  wird  durch  die  weibliche  Handaribeit  derselben  besiritlen. 
jährliches  Einkommen  ^  2000. 
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BTitiBh  Penitent  Female  Refage  (wieili^die  BeesenmgMiiitalt), 
gestiftet  1829.  Cambridge  Heatli,  Hackney ;  Zweck  wie  oben.  Darchgchnitt- 
liehe  Eahl  im  Havse  40.    Jftbrliclies  Einkommen  £  1500. 

Westminster  and  North  west  London  Penitent  Female  Asy- 
lum,  geetHtet  1887.  (Weibliche  Beasemngeanttalt) ;  Zweck  wie  oben.  G^eii- 
wärtig  im  Hanse  86.    JtiirlieheB  Einkommen  über  £  700. 

Gnardian  8oc  with  Asylum,  Bethnal  Green,  gestiftet  1824.  Zweck 
wie  oben.    Im  Hanse  84.    JAhrlicheB  Einkonunen  £  1000. 

London  Boc.  for  the  protection  of  young  FemaleSi  with  Asy- 
Inm  zu  Tottenham,  seit  1835.  (Verein  zum  Schutze  junger  Mädchen).  Ln 
Ganzen  wurden  bis  jetzt  von  diesem  Verein  326  schlechte  Häuser  unterdrückt 
und -472  junge  Mädchen  unter  15  Jahr  alt  der  Verführung  und  dem  Laster 
entrissen.  In  der  Anstalt  zu  Tottenham  befanden  sich  im  Jahr  1849  70  Mäd- 
chen (unter  15  Jahren)  und  Raum  ist  für  30  mehr,  sobald  die  Mittel  grösser. 
Jährliches  Einkomnlen  über  £  2000  (durch  freiwillige  Beiträge). 

Female  Aid  Society  or  London  Female  Mission,  Red  Lion 
Square  (Verein  zum  Schutze  unschuldiger  und  zur  Besserung  gefallener 
3dldchen),  gestiftet  1836.    Dieser  Verein  hat  drei  besondere  Anstalten: 

1.  Home  for  friendless  young  Females  of  good  Character, 
New  Ormond  Street.  (Haus  für  junge  Mädchen  von  gutem  Character,  die  ohne 
Freunde  und  Verwandte  sind).  Raum  for  36  Mädchen,  die  hier  gegen  billige 
Wochenvergütung  aufgenommen  und  verköstigt  werden,  (meist  für  Dienstr 
aüidchen).    Im  Jahr  1850  am  31.  December  waren  50  in  dieser  Anstalt. 

2.  Home  for  Registry  for  female  servants  (Arbeitsnachweisungs- 
anstalt  für  Dienstmädchen),  Millman  Street,  Bedford  Row.  Im  Jahr  1850 
wurden  60  in  Dienst  gebracht. 

8.  Home  for  penitent  Females,  White  Idon  Street,  IsMngton.  (Anstalt 
fQr  gefdlene  reumüthige  Mädchen).  Im  Jahr  1849  wurden  198  aufgenommen; 
im  Dnrchsdinitt  56  jährlich. 

St.  Marylebone  Female  Penitentiary  Soc,  gestiftet  1888.  Bosse- 
rungsverein  fElr  21  Mädchen.    New  Road,  Queen  Charlotte  row. 

The  South  London  Institution  for  the  Protection  andRefor- 
mation  of  Females  and  for  the  Suppression  and  Prevention  of 
Vice,  (Walworth)  geatiftet  1841.  (Anstalt  zum  Schutze  und  zur  Besserung 
verführter  Mädchen,  und  zur  Unterdrückung  und  Verhinderung  des  Lasters). 
Jährliches  Entkommen  £  900. 

Für  die  Unterdrückung  des  Lasters,  schlechter  Bücher  und  Bilder,  be- 
steht seit  1802  ein  besonderer  Verein,  der  aber  erst  seit  1816  wirksam 
ist  unter  dem  Namen:  Society  for  the  suppression  of  Vice  (Lincolns 
fon  ilelds). 

Auch  ftr  die  Aufirechthaltang  der  «Gesetze  mm  SohutEc  von  Mädchen  und 
Fraaen  hai  sich  im  Jahre  1843  em  Verein  mit  Anstalt  gelnldet:  Th«  Abs«- 
oiate  I&atitntion  for  impx oving  and  e-nforcing  the  Law  for  the 
Protection  of  women  <U^[»er  Chades  Street,  Parliameirt  fltreeC).  Dieser 
Venin    iuit  imiptsäehlich    die  neue   Parkmentsakte    gegen  EnpfJar    «li 
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Koppleriimen  vom  Juli  1849  bewirkt:  "To  proteot  women  &om  frandnlent 
practices  for  procuring  their  ruin*\  Jährliches EHnkommen an  ^  1000. 

8ociety  for  the  improvement  of  Prison  Discipline  anclBefor- 
mation  of  juvenile  offenders,  gestiftet  1815.  (Verein  znr  Bessenmg 
jngendlidier  Verbrecher  und  2ur  Verbesserung  der  Geftngnisszucht.) 

The  British  Ladies*  Society  for  promoting  the  reformation 
of  female  prisoners  by  Visits  and  religious  instrttction  in 
prison.    (Britischer  Franenverein  ssur  Besserung  weiblicher  Gefangenen.) 

Asylum,  St.  Martin-*s  lane,  Charing  cross,  gestiftet  1821  und  von  Quttke- 
rinnen  geleitet.  Besonders  hat  sich  die  edle  Mrs.  Fry  thätig  dafKr  gezeigt. 
Dieser  Verein  hat  Zweiganstalten  durch  ganz  England. 

Boyal  female  Philanthropie  Soc  for  the  reformation  of  fe- 
male prisoners  after  their  dis Charge  (Philanthropischer  Frauenverein 
zur  Besserung  weiblicher  Gefangenen  nach  ihrer  Entlassijng  aus  den  Gefäng- 
nissen), gestiftet  1822.  Asylum,  Little.  Chelsea,  Fulham  read.  Man  rechnet, 
dass  jährlich  an  7000  weibliche  Verbrecher  aus  den  Zuchthäusern  und  GeDing- 
nissen  London*s  entlassen  werden,  die  grösstentheils  wieder  dem  Laster 
anheimfallen,  wenn  den  Reumüthigen  unter  ihnen  nicht  eine  Zuflucht  gebo- 
ten wird. 

Verein  zum  Schutze  und  zur  Beschäftigung  armer  Nähmädchen. 
(Society  for  the  protection  and  Employment  of  distressed 
Needlewomen,  gestiftet  1843.  Rathbone  place,  Oxford  Street*  Jährliches 
Einkommen  an  £  500.  Im  Jahr  1850  wurden  von  diesem  Vereine  über  800 
Mädchen  beschäftigt. 

Verein  zur  Unterstützung  und  zum  Schutze  armer  Putzmacherinnen  (Asso- 
ciation for  the  aid  and  protection  of  dressmakers  and  milli- 
ners),  gestiftet  1843,  Olifford  Street  Dieser  Verein  hat  zum  Zweck,  unbe- 
mittelten Mädchen  aus  braven  bürgerlichen  Familien  bei  Putz-  und  Eleider- 
macherinnen  Arbeit  zu  verschaffen,  und  ein  Register  fiir  Stellesuchende 
zu  halten.  Im  Jahr  1849  wurden  1273  Mädchen  untergebracht,  besonders 
zur  Aushülfe  bei  vieler  Arbeit.  Von  diesem  Verein  wurde  auch  im  Jahr 
1848  eine  besondere  Unterstützungsanstalt  gegründet,  unter  dem  Kamen:  The 
dressmakers*  and  milliners*  provident  and  benevolent 
Institution  (Sackville  Street). 

Zum  Schutze  und  zur  Unterbringung  von  Dienstmädchen  unbeschol- 
tenen Bu£b,  bestehen  in  London  noch  mehrere  Anstalten  und  Vereine. 

1.  Provisional  Protection  Soc,  Fenchurch  Street,  (Verein  zum 
vorläufigen  Schutz  weiblicher  Dienstboten  ausser  Dienst),  gestiftet  1818. 

2.  National  Guardian  Institution  oder  Home  for  firiendless 
young  Females  of  good  character  (Anstalt  sur  Unterstützung  von  Dienst- 
mädchen, die  augenblicklich  ohne  Dienst  sind,  mit  genauer  Untersuchung 
ihrer  Zeugnisse),  New  Ormond  Street;  Bedford  row,  gestiftet  1825.  Mit 
dieser  Anstalt  ist  ein  Versorgungshaas  (Almshouses)  für  11  bejahrte  weibliche 
Dienstboten  verbunden.  Diese  Anstalt  hat  seit  ihrem  Entstehen  an  1400  Dieiurt- 
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mftdchen  anfgenommen ,  die  sonst  genöthigt  gewesen  urftren»  zu  gemeinen 
Lodginghonses  ihre  Zuflucht  zu  nehmen,  und  über  8000  in  Dienste  gebracht, 

8.  The  Female  Servants*  Home  8oc.  (Verein  mit  zwei  Anstal- 
ten für  brave  weibliche  Dienstboten  aosser  Dienst).  Zn  Hatton  garden  und 
zu  Nutford  place,  gestiftet  1886.  Im  Jahr  1849  wurden  489  in  den  zwei 
Anstalten  aufgenommen  und  4800  zu  Stellen  verholfen.  Jährliches  Ein- 
kommen jS  600. 

4.  The  Christian  Female  Servants'  Register,  Camden  Town, 
gestiflet  1849.     Arbeitsnachweisungsanstalt  für  christliche  Dienstmädchen. 

Ausserdem  gibt  es  mehrere  Hül&vereine  für  weibliche  Dienstboten 
(proYident  and  benevolent  Societies  for  fbmale  Servants),  worunter  die  be- 
deutendste : 

The  general  Domestic  Servants'  Benevolent  Institu- 
tion, Sackville  Street,  gestiftet  1846.  Der  Jährliche  Beitrag  ist  von  8  sh. 
bis  10  sh.,  wogegen  Pensionen  von  £  15  bis  ^  25  und  zeitweilige  Unter- 
stützungen.   Jahrliche  Einnahme  zwischen  £  3000  und  jg  4000. 

Im  Jahr  1841  zählte  man  in  London  168700  weibliche  und  39300  männ- 
liche Dienstboten  (fast  der  eilfte  Theil  der  Bevölkerung  von  London). 

10,  Vereine  zur  Beorderung  der  Gesundheit  und  öffentlichen 
Sittlichkeit  u.  s.  w. 

Nightly  Shelter  to  the  Houseless  (Schlaftitätten  für  Obdachlose), 
gestiftet  1822  Old  Broad  Street,  mit  drei  Sälen :  Central,  Eastem  u.  Western ; 
.  offen  vom  1.  Januar   bis    zum  31.  März. 

Das  Central  Asylum  befindet  sich  in  White  Cross  Str., 

das  Eastem  .        .        .   *    in  East  Smithfield, 

das  Western  ....  in  Marylebone  (OgleStr.).  Letzteres  ist 
erst  seit  1850  eingerichtet 

Im  Jahr  1849  wurden  im  Central ,  Asylum  beherbergt  27987  Personen  und 
7584  Personen  mit  89933  Portionen  Brod  versehen. 
y,  „  im  Eastem  Asylum  beherbergt  22722  Personen  und 

7292  Personen  erhielten  94100  Port  Brod. 

Die  jährliche  Einnahme  durch  freiwillige  Beiträge  beträgt  jff  1500. 

Westend  nightly  Befuge  for  the  Houseless,  gest  1838,  Pad- 
dington  Market  Str.  Diese  Anstalt  hat  Raum  für  200  Personen;  oft  befinden 
sich  auch  300  darin.  Vom  1.  December  1849  bis  31.  März  1850  wurden 
21033  Personen  aufgenommen,  die  des  Abends  V2  ^^^'  Brod,  Suppe  und 
Schlafstätte,  und  des  Morgens  zum  Frühstück  1/2  ^^^-  Bf<>d  ^^^  1  Schoppen 
warmer  Milch  unentgeltlich  erhalten.  Auch  ist  hier  eine  Krankenstube. 
Jährliches  Einkommen  jg  700. 

pn  neuer  Verein,  the  Samaritan  Soc  of  England,  im  Jahr  1849 
gestiftet,  befasst  sich  hauptsächlich  damit,  den  Armen  billige  Nachtlager  und 
Wohnungen  unter  den  Eisenbahnbogen  in  London  zu  verschaffen.  (S. 
"Annuth".) 
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Eben  so  ist  ein  anderer  neuer  Verein  im  Entstehen  für  gesundheitUehe 
Zwecke  der  ttroieren  Volksklassen  unter  dem  Namen:  The  Metropolitan 
Sanitary  Association,  St  James*  Square,  von  Lord  Ashley  und  Charles 
Dickens  warm  unterstützt,  unter  Vorsitz  des  Bischofs  von  London. 

Zur  Unterdrflckung  der  Bettelei  in  London  besteht  seit  1818  ein  Verein: 
The  Mendicity  Soo.  oder  Soc.  for  the  suppreasion  of  Mendicity, 
Red  Lion  Square.  Strassenbettler  erhalten  eine  gedruckte  Karte  (tieket), 
wogegen  sie  (nach  vorhergegangener  Fiüftmg  ihrer  Angaben)  sogleich  Unter- 
sttttaung  erhalten.  Auch  auf  Briefbettelei  erstreckt  sich  dieser  Verein. 
jAhriiches  Einkommen  £  5000.  (Im  Jahr  1850  £  6047.)  Im  Jahr  1849 
wurden  1161  Bettlerfälle  und  5747  Bettlerbriefsteller  genau  untersucht, 
979  Landstreicher  der  Polizei  übergeben,  und  148661  Suppen-  und  Brod- 
Portionen  vertheilt  (meals  glven). 


Vereine  zur  Verbesserung  der  Wohnungen  für  die  arbei- 
tende Klasse.   (Siehe  später  ''Armuth.**) 

MllssigkeitS'Ve  reine. 

British  and  Foreign  Temperance  Society  (Biftssigkeitsverein  fUr 
das  In-  und  Ausland),  gestiftet  1830,  Aldine  Chambers,  Paternoster  row.  Der 
letzte  Bericht  dieser  Anstalt  liefert  ein  trauriges  BiTd  der  zunehmenden 
Trunkenheit,  überhaupt  der  Zunahme  des  Branntweinverbrauchs  nicht  bloss 
in  London,  sondern  durch  ganz  England  und  Schottland.  Ein  zweiter  Verein 
besteht  unter  dem  Nsmen:  New  British  and  Foreign  Temp.  Society. 

Femer:  the  National  Temperance  Society,  gestiftet  1<842,  Token- 
house  yard.  (Allgemeiner  M&saigkeitsverein  mit  vielen  Zweiganstalten  in  Eng- 
land). Jahrliche  Einnahme  über  £  1000. 

Rettungsanstalten. 

Royal  Humane  Society  (Verein  um  ertrunkene  oder  e.rstiokte  Per- 
sonen in's  Leben  zurückzurufen),  gestiftet  1774 ;  jahrliches  Einkommen  £  1800. 
Dieser  Verein  ertheilt  auch  Prämien  an  solche  Personen,  die  bei  der  Rettung 
eines  Menschenlebens  thfttig  waren. 

Royal  Society  for  the  Protection  of  Life  from  Fire  (Verein 
zur  Rettung  bei  Feuersgefahr),  gestiftet  1836.  Fleet  Str. ,  mit  27  Stationen 
(Fire  Escape  Stations);  jahrliches  Einkommen  an  ^2000.  Seit  1845  wurden 
79  Leben  gerettet. 

Auch  zur  Verhinderung  der  Qrausamkeit  gegen  Thiere  besteht  ein  Verein  : 
Royal  Society  for  the  Prevention  of  Cruelty  to  Animals,  gest 
1824,  (Fall  Mall),  der  besonders  gegen  Viehtreiber,  Kärcher,  Kutscher  u.  s.  w 
gerichtet  ist  Jährliches  Einkommen  über  £  1000. 
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U.  Anstauen  und  Ver^ne  zur  Unterstützung  besonderer  VotJcslcUzssen 

(armer  Wittwen  und  Wöchnerinnen,   kleiner  Schuldner, 

Schiffbrüchiger,  Fischer,   armer  Matrosen, 

armer  Anslftnder  o.  s.  w.). 

Gesammt-Einkommen  jff  29881,  worunter  jff  19473  freiwillige  Beiträge. 

The  Widow'g  friend  and  henevolent  Soc  (Der  Wittwen -Freund- 
Verein),  Old  Fish  Str.,  Doctors*  Commons,  gest.  1808.  Im  Jahr  1849  wurden 
91  Wittwen  unterstützt  {l  jff  bis  2  j0  jährlich  und  einige  jff  5).  Einkommen 
bloss  jg  167. 

Society  for  the  Relief  of  distressed  Widows,  Sackville  Street, 
gest  1823.  Verein  für  nothleidende  Wittwen.  Jährliches  Einkommen  jff  700. 

The  mother  and  infant^s  friend  Society  (Verein  für  arme  Wöch- 
nerinnen), gest.  1812,  St.  Swithin,  London  Stone. 

Distressed  Needlewomen's  Society  (S.  vorher  S.  554). 

Society  for  the  Dis Charge  and  Relief  ofPersons  impri* 
soned  for  small  Debts  throughout  England  and  Wales  (Ver- 
ein zur  Befreiung  und  Unterstützung  von  Personen  in  England  und  Wales, 
die  wegen  kleinen  Schulden  inVerhaft  sind),  gestiftet  1772.  Mehr  wie  jff  30 
werden  jedoch,  im  Wege  des  Vergleichs,  nicht  bezahlt.  Zwei  Hausbewohner 
müssen  fElr  die  Rechtschaffenheit  und  den  Fleiss  des  Schuldners  einstehen. 
In  den  letzten  acht  Jahren  wurden  durchschnittlich  an  1200  Schuldner  be- 
freit und  seit  der  Gründung  des  Vereins  68783  Schuldner,  und  jg  219422 
für  dieselben  bezahlt.  Seit  dem  netten  günstigen  Gesetz  über  kleine  Schuldner 
wurden  im  J.  1849  bloss  noch  142  Schuldner  mit  jff  1824  unterstützt 

Shipwrecked  Fishermen  and  Mariner s^Benevolent  Society, 
(Mildthätiger  Verem  für  schiffbrüchige  Fischer  und  Seeleute),  gest.  1889,  be- 
sonders für  die  Hinterlassenen  solcher  Verunglückten.  (Auch  für  fremde 
Schiffbrüchige,  die  an  den  britischen  Küsten  stranden.)  Jährl.  Einnahme  j^  4500. 

Destitute  Sailors'  A^ylum,  Well  Str.,  London  Docks,  gest  1827. 
(Anstalt  für  arme  brodlose  Matrosen  aus  allen  Nationen).  Durchschnittlich 
werden  1500  des  Jahrs  darin  aufgenommen.    Jährliches  Einkonmien  jg  600. 

The  Sailors^  Home  or  Brunswick  Maritime  Establishment 
(gest  1835),  Well  Street,  London  Docks,  Anstalt  und  Aufenthaltsort  für  Ma- 
trosen ,  die  sich  am  Lande  befinden  und  nicht  ohne  Mittel  sind.  In  jeder 
grossen  Hafenstadt  ist  jetzt  eine  solche  Anstalt  Durohsohnittlich  werden  hier 
zwiseben  4000  und  5000  des  Jahrs  gegen  2  sh.  per  Tag  fBr  Kost  nnd  Woh- 
nung aufgenommen.  Jährliches  Einkommen  über  jig  6000,  womater  jff  2000 
aus  freiwilligen  Beiträgen.  Auch  dient  diese  Anstalt  als  Spar-  un^  Aufbe- 
wahnmgskasse  der  Ersparnisse  der  Matrosen.  Im  Jahr  1849  gingen  auf 
diese  Weise  über  jg  30000  durch  die  Hände  der  Vorsteher. 

Trinity  Hospital  (S.  vorher  S.  547). 

Society  of  Friends  of  Foreigners  in  distress  (Verein  für 
nothleidende  Ausländer  aus  allen  Nationen) ,  Finsbury  Chambers,  gest  1806. 
Nicht  bloss  zeitweilige  Unterstützung,  sondern  auch  feste  Pensionen  an  Be- 
tagte. Jährliche  Kinnahme  au  jff  3000 ,  wozu  die  Königin  jff  100  beiträgt 
Präsident  Herzog  ▼.  Wellington. 
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ii — i4'.  Vereine  und  ÄnstaUen  fiir  Volkserziehung. 
(S.  *'Volkseruehiuig'\) 

Im  Jahr  1850  zählte  man  in  London  11  PrivatsohnlToreine  (sohool  soeie- 
ties,  boards  and  unions),  deren  jährliches  Einkommen  dnrchsohnittUch  £  86269 
betmg,  worunter  £  28291  freiwillige  Beiträge.  Ausser  den  bereits  unter 
der  Rubrik  ^Tolkserziehung^*  bemerkten  sind  hier  noch  zu  erwähnen:  die 
Schulanstalten  der  St.  Annen- Gesellschaft  bei  Dulwich  (Stretham  or 
Brixton  hill)  und  Aldersgate,  London,  1709  gestiftet  fQr  Kinder  verarmter 
Leute,  die  bessere  Tage  gesehen.  Die  Anstalt  su  Stretham  zählt  151  Knaben 
und  76  Blädchen,  die  zu  Aldersgate  30  Knaben  und  30  Mädchen.  Letztere 
werden  bloss  gekleidet  und  unterrichtet  Die  E^innahme  im  Jahr  1849  betrug 
^6400,  die  DurchschnittsAusgabe  über  £  5000. 

Raine's  Hospital  oder  Rainers  Charly  Asylum,  Welldose  Square,  White- 
chapel  (St.  George^s  in  the  East),  1736  gestiftet  fOr  50  Knaben  und  50  Mäd- 
chen von  8—15  Jahren.  Die  Knaben  werden  zu  Handwerkern,  die  Mädchen 
Bu  Dienstmädchen  gebildet.  Auch  sind  hier  6  Heirathsausstattungen,  von  ;^  100 
jede,  für  solche,  die  in  dieser  Anstalt  erzogen  wurden. 

Bauer oft's  Hospital  School,  Mile  £nd  Boad  (1758) Hir  100  Knaben yon 
7 — 14  Jahren,  die  hier  erzogen  und  gekleidet  werden.  (S.  auch  vorher  S.545.) 

15,  Bibel'  und  Missionsgesellschqften. 
London  zählte  zu  Anfang  des  Jahres  1850: 

3  Bibelgesellschaften  mit  jährl.  Einkommen von  jß    99943 

darunter  jfi  54900  freiwillige  Beiträge 
und    j,  44203  Erlös  an  Bibeki. 
8  allgemeine  Missionsgesellschaften  für  das  Ausland   .    .     .    .     „    392017 

worunter  jff  376531  freiwillige  Beiträge. 
8  Gesellsch.  zur  Beförderung  des  Christenthums  in  den  Colonien     „      21939 
(jg  15810  freiwillige  Beiträge).« 

11       do.        in  Irland  und  Schottland „      13263 

(jff  12800  freiwilUge  Beiträge). 
2       do.        unter  den  Juden „      34390 

Jahres-Einkommen  zus.  jff  561552 
Das  Geiammt-Einkommen  seit  der  Gründung  dieser  Vereine  bis  zum  Jahre 
1850  betrug:  jß  15,877871,  nemlich 
der  3  Bibelgesellschaften  ......    von  1780—1850  jß    8,670000 

9  Missionsgesellschaften      .    .    .    .      ^     1701—1850   „     10,876344      ' 

8  do.  für  die  Colonien    .      „     1795—1850   „         895000 

11  do.  fUr  Irland  u.Schota.      y,     1806—1850   „         296880 

2  do.  für  Juden      ...»     1808—1850   y,         640147 

jff  15,877871 
Der  Verein  zur  Verbreitung  des  Evangeliums  im  Auslande  (Soc^  for  the 
Propagation  of  the  Gospel  in  foreign  parts)   wurde   im  Jahr  1701 
gest,  und  unterhält  gegenwärtig  413  Glaubensboten  (Missionäre).   Jährliches 
Durohschnitts-Einkommen  jß  61000. 
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Die  Bibelgetellsoliait  fßr  das  In-  und  Ansland  (British  and  Foreign 
Bible  Soc.),  Earl  Str.  Blackfriars,  entstand  im  Jahr  1804,  fttr  alle  Sekten, 
obgleich  von  der  englisch-bisohl^chen  Kirche  aasgehend.  Ihr  Einkommen 
im  Jahr  1860  betrug  £  108880,  (einschliesslich  Geschenke  and  Legate); 
die  Aasgaben  £  108548.  Die  Gesellschaft  zfthlt  an  500  lebenslängliche 
Goyemors  beiderlei  Geschlechts,  die  sich  diese  Würde  durch  Besahlung  von 
£  100  und  darüber  erworben  haben,  und  an  8000  gewöhnliche  Mitglieder, 
mit  jfthrlichem  Beitrag  von  £  1*1  «O«  Lebenslängliche  Mitglieder  zahlen 
jtf  50  bis  j^  100. 

Seit  ihrer  Gründung  im  J.  1804  hat  die  Bibelgesellschaft  über  £  3,500000 
verausgabt  und  über  24  Millionen  Bibeln,  (worunter  140  in  fremden  Sprachen 
und  Mundarten)  verbreitet,  und  über  40  Millionen  Bibeln  mit  dem  neuen 
Testament  (Die  Bibel  wird  ohne  die  apokryphischen  Bücher  ausgegeben.) 
Sie  besitzt  gegenwärtig  in  England  und  Schottland  3217  Zweig-  und  Hülfs- 
vereine  ohne  525  in  den  brituBchen  Colonien,  (worunter  146  in  Westindien  und 
69  von  freien  Negern  geleitet),  nemlich: 

416  auxiliaries  (Hülfsvereine), 

844  branches  (Zweig-  und  Filialgesellschaften), 

2457  associations  (letztere  werden  meist  von  Frauenvereinen  geleitet) 
und  522  in  Irland.  Ausserdem  steht  sie  mit  56  Schwestergesellschaften 
(nicht  britischen)  in  Europa  und  Amerika  in  Verbindung  und  unterhält 
Schriftniederlagen  in  Paris ,  Brüssel ,  Amsterdam ,  Stockholm,  St.  Petersburg, 
Constantinopel  u.  s.  w.  Die  Bibeln  für  den  europäischen  Continent  werden 
theils  in  London,  theils  in  Frankfurt  a.  M.,  Paris,  Brüssel,  Amsterdam  u.  s.  w. 
gedruckt.  Die  stärkste  Summe  ist  ftir  Frankreich  verwendet.  Der  Frankftirter 
Agent  wirkt  auch  fOr  die  Schweiz,  Ungarn,  Polen  und  bis  nach  Odessa  hin. 
In  Frankreich  hat  die  britische  Bibelgesellschaft  seit  1844  an  8  Millionen 
Bibeln  und  neue  Testamente  in  Umlauf  gesetzt,  trotz  der  dortigen  gprossen 
Schwierigkeiten.  Im  Jahr  1850  wurden  im  Ganzen  von  der  britischen  Bibel- 
gesellschaft vertheilt:  788073  Exemplare  und  von  den  Niederlagen  im  Aus- 
lande 1,137617. 

Die  Bn>dlgesellschaft  der  Trinitarier  (Trinitarian  Bible  Soc),  Strand, 
gest  1831,  ist  als  Zweiganstalt  der  obigen  zu  betrachten. 

Die  Bibelgesellschaft  ftlr  die  Land-  und  Seemacht  (Naval  and  Military 
Bible  Soc),  Sackville  Str.,  gest.  1780,  ist  nicht  bloss  fftr  Heer  und  Flotte, 
sondern  auch  für  Militär-  und  Seespitäler,  Kasernen,  Schulen,  Kanalschiffe, 
Fischerleute  u.  s.  w.  bestimmt.  Diese  Gesellschaft  verbreitet  jährlich  an 
20000  Exemplare  Bibehi  und  Neue  Testamente.  Seit  der  Gründung  517691  Ex. 

Kirchen  -  Missionverein  (Ohurch  Mission  Society)  ftir  Afrika  und 
Asien  (gestiftet  1800),  Salisbury  Square,  Fleet  Street,  hat  104  Missionär- 
Stationen  und  eine  Bildungsanstalt  für  Glaubensboten  (Missionäre)  zu  Islington. 
Ihr  Einkommen  betrug  im  Jahr  1850  £  112252  (an  £  8000  mehr  wie 
im  Jahr  1849).  Im  Jahr  1850  erhielt  sie  wieder  ein  Vermächtniss  von 
£  15000  von  einer  Blies  Godwin. 

Der  Bfissionsverein  von  London  (London  Missionary  Society), 
gestiftet  1795,  Bloomfleld  Street,  Finsbury,  unterhält  in  Irland  an  700  Missio« 
näre  und  in  Europa  171.  Jährliches  Einkommen  zwischen  £  60000  und 
£  70000. 

Der  Missionsverein  der  Methodisten,  Wcsleyan  Methodist  Missio- 
nary Society  (Bishopsgate  Street),  gestiftet  1816,   zählte  im  Jahie   1849: 
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89d  Mistioxlftve  uid  Geh^fbn  (aatistattts) ,  290  Centcal-SUtia&en  (curonits), 
2802  Bethftiuer,  748  beaakHe  Lehrer  und  Agenten,  7298  tmbesahlte  Lehrer, 
besmiden  bei  Sonntagseohulen,  and  74818  arsie  Kinder,  nnch  A\»ug  derer, 
die  die  Tag-  und  Sonntagaeoholen  zngkich  beanchen.  Das  Einkommen  im 
Jahr  1849  war  jg  111685. 

Der  Missionfverein  der  Herrenhnter  (Moravian  Missions  London 
Association)  Charles  Street,  Parliament  Street,  gestiftet  1817,  beswedit 
die  Verbreitang  des  Evangeliums  nnter  den  Heiden  (amongst  the  heathen), 
besonders  in  Grönland  und  Westindien.  Er  zilhlt  60  Stationen  mit  265  Missio- 
naren.   Einkommen  im  Jahr  1849  jff  5827. 

Der  Verein  snr  Beförderong  von  Schalen  nnd  Heranbildung  von  Lehre« 
rinnen  in  Ostindien  (Society  for  promoting  female  Eduoation  in 
the  East  (Cheapside),  gestiftet  1834,  hat  über  jg  1500  jährliches  Ein- 
kommen.   IMe  Herzogin  von  Beaufort  steht  an  der  Spitze. 

Missionsrerein  der  Kirche  von  Sdiottland  (Chnroh  ofSootland*s 
mission). 

Im  Jahre  1350  betrugen  die  Ausgben  dieses  Vereins  jff  27470 
nemlioh  für  die  Lmere  Mission  (home  mission)    .    .    .    •  ,,     12671 
für  die  Mission  im  Auslande  (foreign  mission).    .   „     11567 
für  die  Mission  unter  den  Juden  (Jewish  mission)   «      3232 
Ausserdem  wurden  jß  25000   f(ir  Kirchen  subscribirt,   und  über  jff  20000 
kamen  als  jährliche  Beitrttge  ein.  Der  Verein  unterbeut  im  Inlande  214  Schalen 
(einschliesslich  von  zwei  Normalschulen  in  Edinburg  und  Glasgow)  mit  16000 
bis  17000  Kindem;  209  Lehrer  und  Lehrerinnen  wurden  herangebildet  (trained). 
An  der  Spitze  steht  der  Herzog  von  ArgyU. 

Foreign  aid  Society,  gestiftet  1841  (Exeter  Hall).  Hülfsverehi 
für  das  Ausland,  besonders  für  die  Soci^t^  Evangeliques  in  Frankreich  und 
Genf  etc.    Einkommen  jff  2000  bis  jg  3000. 

The  Mico  Fund  for  the  Education  of  the  Negro  and  Coloured 
Population  of  the  Westin  dies,  altes  Vermttchtniss  von  Lady  Mico  zur 
Loskaufbng  von  Sklaven  seit  1885  zur  Begründung  von  Negerschulen,  besonders 
für  Normal-  (Lehrer)  Schulen  bestimmt  Die  englis^e  Regierung  verwilligte 
daan  noch  mehrere  Jahre  nach  der  Abschaffung  der  Sklaverei  jährlich  an 
jg  20000. 

Fraoenverein  für  die  Erziehung  der  Negerkinder  in  Westindien  (Ladies* 
Society  for  promoting  the  early  Education  and  improvement 
of  the  Children  of  negroes  and  people  of  Westindia  Colonies), 
gest  1825.  Charter  Housesquare.    Einkommen  an  jg  4000  jährl. 

Im  Jahre  1849  wurden  an  140  Schulen  mit  Summen  von  ^  5  bis  ^  80 
jährlich  nnterstützt. 

Schulverein  der  Kirche  von  England  für  Neufundland  und  die  Oolonien 
(Oharoh  of  England  School  Soc  for  Newfonndland  and  the 
Colonies),  gest  1828,  Chatham  place,  Blackfiriars.  Einkommen  im  Jahr 
1«49  an  jg  1600. 

Kirchenverein  für  die  Colonien  (Colonial  Church  Soc),  gest  1896, 
Sergeants  Inn,  Fleet  Str.  (Aussendung  vonGeistHchen  nnd  Lehrern) ;  Einkommen 
im  Jahr  1849  jg  3805. 
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C^lonial  Bisboprios  fnnd  (Comioll  for  ColoniAl  Bishoprioii),  ^t. 
1841,  PaU  mall,  Office.  Verein  tob  englischen  Enbischdfen  nnd  Bischöfen 
ao^^hend,  zur  Emchtnng  von  Bischo&sitEen  in  Australien,  Neuseeland,  G19 
d.  g.  HoffiiiiBg,  Hong  kong  nnd  Gibraltar.  Seit  1841  wurden  9  Bitze,  wobei 
259  Geistliche  angestellt  sind,  mit  Jl  50000  Aasgaben  errichtet  Der  gegen- 
wirtige  Capitalfend  (Stock)  beträgt  über  £  100000.  Gesammtansgaben  seit 
1841  über  £  120000. 

Allgemeiner  Verein  der  Baptisten  (Baptist  Union),  Moorgate  Str.,  gest 
1812,  ZOT  nftheren  Vereinigung  der  Prediger  und  statistischen  Kenntniss  der 
Schulen  etc.  Jährlich  erscheint  '^the  Baptist  Manual*".  Die  Baptisten  besitzen 
gegenwärtig  in  England  und  Schottland  1911  Bethäuser  (chapels). 

Ihre  Vereine  sind: 
Der  MissionsTerein  (Baptist  Mission  Society),  seit  1792,   hat  282  aus- 
wärtige Stationen,  wovon  79  in  America.  Einkommen  im  J.  1849   £  19736 
Der  Verein  für  innere  Mission  (Home  Mission)   gestiftet   1797, 

Einkommen  im  Jahr  1849 „      4621 

Der  Verein  für  Irland  (Baptist  Irish  Society),  gestiftet  1814, 

Einkommen  im  Jahr  1849 ^      2546 

Der   Allgemeine   Missionsverein   (General  Baptist  Mission), 

gest  1816.    Einkommen  im  Jahr  1849 „      2689 

Der  Bibelverein  (Bible  Transaction  Society),  gestiftet  1840. 

Einkommen  im  Jahr  1849 „       1774 

Besonderer  Fond  für  Kirchen  und  Prediger  (Particular  Baptist 

Fund),  gestiftet  1717.    Einkommen  im  Jahr  1849 „      2604 

Der  Verein  zu  Bath  (Bath  Society),  gestiftet  1816,  Einkommen 

im  Jahr  1849 »        352 

Fond  zur  Erbanung  von  Bethäusem   (Baptist  Building  Fund) 

gestiftet  1824.  Einkommen  im  Jahr  1849 „        528 

Ebne  Normalschule  für  angehende  Prediger  besteht  zu  Stepney  bei  London. 

Verein  der  Independenten  (Congregational  Union),  Bloomfield  Street, 
für  Versammlungen,  Missionen,  Berichte  von  Sonntagsschulen  und  Verbreitung 
von  Schriften;  gibt  auch  ein  Jahrbuch  (Congregational  yearbook)  heraus. 

Zu  dieser  Union  gehören: 
The  Irish  Evangelical  Society,  gest  1814,  für  Irland.    Eink.  j^S701. 
The  Home  Missionary  Society,  gest  1809.   Jährl. Einkommen  j^ 6445. 
The  Colonial  Missionary  Society,  gest  1886,  für  die  Colo- 
nien.  Jährliches  Einkommen j^^950. 

Schulverein  für  Irland  (London  Hibernian  Society  in  aid  of  the 
Churoh  Eduoation  Society  fbr  Ireland),  gest  1806.  Jährliches  Eink.  £  3000. 
und  mit  der  Mutteranstalt  (Society  for  churoh  education)  in  Dublin,  ^  37500. 

Frauenverein  für  Mädchenschulen  in  Irland  (Ladies*  Hibernian  Fe- 
male School  Society),  London  association,  gest  1822.  Im  Jahr  1849 
unterhielt  dieser  Verein  197  Schulen  mit  12738  Mädchen.  Durchschnittliches 
EinkommeQ  £  2000.    An  der  Spitze  steht  dte  Herzogin  von  Beaufbrt. 
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Yereni  ftr  IWiBtigiifliiJga  m  Irland  (Smii&j  Sohodl  8oci«tj  tot 
Ireland),  gast  1809.  Die  ZaU  der  damit  in  Veribindinig  ttehoaden  Sdnka 
betrag  im  Jabr  1849  :  2936  mit  224171  Sdifllem  «mI  an  20000  wnheiaMtwi 
Lahrem  m^  LehreriDnen. 

Verein  zor  Verbreitang  religiSaer  Bcbriflan  in  Irland  (Tbe  religiona 
Tract  and  Book  Soc.  for  Ireland),  geat.  1814.  Von  dieaem  Verein 
wurden  über  8,000000  Traetate  und  an  3,000000  Bficber  Tertbeüt  (aeit  1814). 

Irltodiacber  Verein  in  IiOnd<m(Iriab  Booiety  of  London),  SaokyiUe Str., 
geat  1822,  aar  Befördenmg  der  Erziebong  nnd  dea  religiOaen  Unterricbta  der 
Eingeboraen  in  Iriand,  dnrcb  die  gaeliache  Bpracbe.  Rinkomm.  J0  7 — 8000. 
Der  Verein  unterbftlt  in  Irland  8  Stataoaen  fOr  MiaaionAre,  108  Iriah  readera 
(Prediger  und  Vorleaer),  823  Teacbers  (Lebrer). 

Society  for  IrisbCbnrcbMissionstotbe  Rom.  Catbolics; 
geat  1846.  Verein  in  London  für  die  englisob  sprecbenden  Katboliken  in 
Irland.  Zweck  wie  oben.    Einkommen  jff  5000. 

Scbolverein  für  die  scbottiscben  Hocblande  (Royal  HighlandScbool 
Society).  Dieser  Verein  wurde  in  Edinburgh  lobon  unter  Königin  Anna 
zur  Beförderung  chriatlicber  Kenntniase  in  den  HocManden ,  beaondara  unter 
Rinden^,  gegründet  (1707)  und  der  Londoner  Zweigverein  im  J.  1773.  Der 
Verein  zfthlte  im  J.  1849 :  138  Schulen  bloss  Ar  Unterricht  und  1048chulen  für 
Unterricht  und  Handarbeiten,  worin  suaammen  über  20000  Kinder.  Duiok- 
scbnittliches  Einkommen  über  j0  5000. 

Londoner  HülüiTerein  der  schottisch  -  bischöflichen  Kirche  (London 
auxiliary  ofthe  Scottish  EpiscopalChurehSociety),  ^eat. 
1838,  für  SchuUebrer,  Bücher  und  Tractate  fSr  die  Armen,  und  sonatige 
Unterstütztmgen.     Einkommen  j^  2750. 

Londoner  Verein  zur  Bekehrung  der  Juden  (London  Society  for  pro- 
moting  Chris tianity  amongtheJews),  mit  76  Agenten,  woron 
59  anaaerhalb.  Nach  dem  Bericht  vom  März  1850  war  die  Einnahme  «an 
Jahr  1849  jg  28283. 

Seit  kurzem  besteht  ein  Hebrew  College  zur  Heranbildung  junger 
bekehrter  Juden  als  Missionäre.  Der  Verein  unterhält  auch  Schulen  und 
Anstalten  für  Kranke  und  Wittwen  der  Bekehrten. 

Britischer  Verein  zur  Verbreitung  des  Evangeliums  unter  den  Juden 
(British  Society'for  the  propagation  ofthe  Goapel  among 
the  Jews),  gest  1841.    Einkommen  im  Jahr  1849  jff  4390. 

Franenverein  zur  geistigen  und  religiösen  Wohlfahrt  von  Jüdimien,  be- 
sonders durch  gute  Schulen  (Ladies'  Society  for  promoting  the 
mental  improvement  and  religons  Weifare  of  Jewesses),  ge- 
stiftet 1840. 

Verein  zur  Beförderung  der  christlichen  Religion  (Society  for  pro- 
moting Christian  Knowledge),  gest  1698,  Lincoln*s  Inn  FieMs,  «endet 
Geld,  Missionäre,  Traktate  und  Bibeln  in  die  Colonien.  Von  173$  Ins  1840 
über  80,000000  TrakUte,  6,559810  Bibeln  und  Neue  Teatamenle  und  7,85ei66 
G^ebetbücher  (common  prayer  Hooks),  Auch  hat  dieser  Verein  ieit  1829  flbw 
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j^  44000  fttr  engbch-bisehj^fliobe  Kifoben  in  des  Cokmimt  aaagefoben.  Das 
jJUirliobe  KinkoMinen  beträgt  über  jff  32000  (meist  freiwillige  Beitcäge). 

DerimJabr  1825 gestiftete Terein:  Soeiety  for  promoting  Christisn 
lastraotioB  in  London  and  Yioinity,  Paternoster  Bow,  siUilt  meist 
Indepoadentop  (Congregationalists)  zu  Mttgliedem,  nnd  hat  ein  jftlfflidies 
Einkommen  von  ca.  jff  500. 

Verein  für  religiöse  Schriften  (Religious  Traot  Soc),  1799  gest.,  Pa- 
ternoster Bow,  Terbreitet  religiöse  Bchriften  fOr  alle  Sekten  in  den  Oolonien 
snd  im  Amriande,  jährlich  im  Ihirohschnitt  über  22,000000,  in  110  Bprachen 
mad  Mundarten.  Das  Einkommen  dieses  Vereins  betrag  im  Jahr  1849  nahe 
an  jg  60000,  wovon  an  8/4  für  den  Verkauf  von  Schriften,  das  übrige  darch 
freiwillige  Behrftge. 

Ausserdem  bestehen  noch  Vereine  zur  Vertfaeilung  von  religiösen  Wodien- 
nnd  Monatsschriften  (fttr  Familien- Andacht) : 

1)  the  English  Moathly  Traot  Boc,  gest  18«7; 

2)  the  Weekly  Tract  Soc«,  gest  1847; 

I)  the  Prayer  Book  and  Homilj  Soc,  gest.  1812. 

Church  of  England  young  men'sSociety  for  aidingMissions 
at  home  and  abroad  (Verein  von  jungen  Mihmem  der  englisch-bischöf- 
lichen Kirche  zur  Unterstützung  der  Missionen  im  In-  und  Auslände),  gest. 
1844,  St  Bride*s  Passage,  Fleet  Str.  Die  Zahl  der  Mitglieder  (junge  Mttnner 
unter  85  Jahren),  die  wöchentlich  1  d.  und  darüber  bezahlen,  beträgt  gegen- 
wärtig 2700.  Dieser  Verein  hält  wöchentliche  Versammlungen  oder  vielmehr 
Betstunden  für  Bibelvorträge  und  Gebete ,  imd  monatliche  Versammlungen 
über  Missionsgegenstände;  er  hat  28  Zweiggesellschaften,  wovon  12  in 
London  und  16  im  Innern  von  England. 

Ein  ähnlicher  Verein  junger  Männer,  ebenfalls  1844  gestiftet  unter  dem 
Namen:  Young  Men*s  Christian  Association,  Gresham  Str.,  C^ty,  hat 
eine  mehr  weltliche  Bichtung,  ein  Gesellschaftszimmer  (coffc-room),  Lese- 
zimmer und  Bibliothek,  sowie  Abendklassen  zur  Erlernung  der  griechischen, 
hebräischen,  französischen  und  deutschen  Sprache  und  der  englischen  Literatur. 

Verein  fUr  innere  Mission  (London  Domestio  Mission  Soeiety), 
gest  1834,  Lincoln^s  Inn  Fields,  zur  Beförderung  der  Eeligion  und  SittUch- 
keit  unter  den  Londoner  Armen  und  Verbesserung  ihrer  häuslichen  Lage. 
Jährliches  Einkommen  jg  1200. 

Londoner  AHstadt  umart  Mission  (London  City  Mission  oder  Cily 
of  London  Mission),  gest  1885,  Bed  Lion  Square,  für  Religionsunterricht  und 
Verbreitung  religiöser  Schriften  unter  der  ärmere«  Klasse.  Die  Missionäre 
gftlras  ia  den  änaerea  Distrikten  von  Hans  1^  Haas,  ermahnen  zur  Sonntags- 
heiligung  u.  s.  w.  Auf  diese  Weise  werden  jährlich  an  120000  FamiMen 
oder  an  600006  Personen  bftmcht    Emkranmen  im  Jahr  1849  jff  19069. 

Verein  für  Städte-Mission  kn  In-  und  Auslande  (British  and  Foreign 
TowH  Mission  60c),  gest  1887,  Bed  lion  Square.  Dieser  Verein  hat  an 
50  Missions-Anatalten  mit  100  Agenten  im  Innern  von  Eogland  und  ein 
jährliches  Einkommen  von  nahe  an  jff  4000, 
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IfisBionflverein  für  Themse  und  Hafen  (Tham  es  C  hur  eh  Mission  Soo.), 
gest  1B44,  King  William  Str.,  ftlr  Matrosen  und  Seelente,  deren  Schiffe  im 
Hafen  von  London  liegen.  Ein  besonderes  SchifiP  ist  zur  Kirche  eingeriehtet, 
wo  jeden  Sonntag  zweimal  gepredigt  wird ,  und  auch  in  der  Woche  Abend- 
gebete gehalten  werden.  Die  Missionäre  besuchen  auch  die  vor  Anker  He- 
genden Schiffe.    Einkommen  £  ÖOO. 

Ausserdem  besteht  in  der  Ntthe  des  Hafens  eine  neue  Kirche,  (seit  1847) 
St  Paul's  Church  for  Seamen  of  the  Port  of  London,  Dook  Str.,  die  jShilidi 
▼on  mehr  denn  7000  Seeleuten  besucht  wird.  Früher  bestand  audi  noch  ein 
Verein:  London  Episoopal  Flosjing  Church  Society,  der  aber  jetzt  einge- 
gangen ist 

Vereine  zur  Verbreitung  religiöserQruuds&tze  im  Sinne  der 
Reformation: 

1.  BritishSociety  for  promoting  the  religious  principles  of 
the  Reformation,  seit  1827.  JXhrliches  Einkommen  von  £  2800  bis 
£  3500. 

2.  Protestant  Association,  seit  1835;  gibt  eine  Monatschrift:  ''Pro- 
testant Magazine"  heraus.    Einkonmien  über  £  600. 

3.  Islington  Protestant  Institute,  seit  1847;  gibt  Druckschriften 
heraus  und  Ittsst  Vorlesungen  halten. 

Deutsch-Evangelischer  Missionsverein  in  London  (German  Eyangelical 
Mission),  Savoy,  zur  Verbreitung  des  Eyangeliums  unter  der  zahlreichen 
Klasse  armer  Deutscher  in  London,  seit  1849.  Einkonmien  noch  spJhrlioh« 
Damit  ist  eine  Sonntagsschule  fQr  60  bis  80  Kinder  verbunden. 

Die  Evangelische  Verbindung  (the  Evangelical  Alliance,  gest.  1846, 
in  Liverpool  schon  im  October  1845)  zur  grösseren  Vereinigung  der  Pro- 
testanten imter  sich.    Einkommen  im  Jahr  1849  j^  810. 

Allgemeiner  Friedensverein  (Soc  for  the  promotion  of  permanent 
and  universal  peace).  Einkommen  im  Jahr  1849  über  £  1800.  Die 
Hauptbeförderer  dieses  Vereins  sind  die  Quäker  (Soc.  of  Friends)  und  die 
Mitglieder  der  Mässigkeitsvereiniß.  * 

Der  erste  Friedensverein  entstand  im  J.  1815  zu  Newyork  (Newyork 
Peace  Society).  Die  Veranlassung  dazu  gaben  die  mörderischen  Schlachten 
in  Europa  in  den  Jahren  1812—1815.  Ein  ähnlicher  Verein  bildete  sich  in 
London  im  J.  1816,  in  Genf  im  J.  1830,  in  Paris  im  J.  1841  (als  Ausschuss 
der  Soci^t^  de  la  morale  Chr^tienne),  in  BrÜSsel  und  in  vielen  andern  Städten. 
Der  erste  Friedenscongpress  fand  in  London  am  22.  Juni  1848  statt  Den 
Hauptantrieb  erhielt  in  der  neuem  Zeit  dieser  grossherzige  Verein  durch  die 
Begeisterung  und  unermüdliche Thätigkeit  von  Elihu  Burrit  aus  den  Ver- 
einigten Staaten.  Im  J.  1848  war  der  zweite  allgemeine  Congress  in  Brüssel, 
der  dritte  im  Augpist  1849  in  Paris  und  der  vierte  im  August  1850  zu 
Frankftirt  a.  M.  —  Die  Verhandlungen  derselben  sind  in  folgenden  Schriften 
enthalten : 

Congr^  des  amis  de  la  Paix  universelle  r^unlik  Bruzelles  en  1848. 

Bruxelles  1849.  8o. 

do.  do.  r^uni  ä  Paris  en  1849.  Paris  1850.  8o. 

Verhandlungen  des  Friedenscongresses  zu  Frankfurt  a.  M.  Frkft.  1851.  80. 

Der  nächste  Friedenscongress  wird  am  22.  Juli  1851  und  folgende  Tage  in 
London  gehalten. 
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Verein   zur  Abichaffinig  der  Sklaverei  (British  and  Foreign  Anti- 

SlarerySooiety),  neu  gest.  1 889.  Der  erste  Verein :  Society  for  the  aboHtion 

of  the  Blaye  Trade,  entstand  schon  im  J.  1787.  Einkommen  im  J.  1849  Jg  1241. 

Im  J.  1849  ztthlte  man  in  den  Vereinigten  Staaten  .    .  3,095000  Sklaven 

Brasilien 3,250000        „ 

den  spanischen  Colonien  .     .     900000        ^ 
den  holländischen  Colonien  .       85000        „ 
den  südamerik.  Republiken  .       14000        „ 
(S.  auch  'KiHiurch  Missionary  Society''   und  "Wesleyan  Society",  welche  die 
Schulen  auf  der  Westküste  Afrikas  unterhalten). 

Verein  zur  Erbautmg,  Erweiterung  und  Ausbesserung  von  Kirchen  und  Bet- 
hftusem),  gestiftet  1818  (Incorporated  Society  for  promoting  the 
£nlargement,Building  andRepairing  of  churches  andchapels) 
Whitehall.  Seit  der  Entstehung  dieses  Vereins  hat  derselbe  £  439698  fOr 
obige  Zwecke  ausgegeben,  im  J.  1849  allein  an  j/S  18000.  Jährliches  Ein- 
kommen an  •£  17000  (halb  aus  Capitalzinsen  halb  durch  freiwillige  Bei- 
träge). Zu  gleichen  Zwecken  besteht  noch  eine  besondere  Regierungscommis- 
sion  (worin  die  beiden  Erzbischöfe  und  mehrere  Bischöfe);  seit  1820  unter 
dem  Namen:  Commission  for  building  additional  churches  in 
populous  Parishes,  die  jährl.  dem  Parlament  einen  Bericht  (Report)  vorlegt^ 
und  besonders  auch  für  Freisitze  ftir  die  Armen  in  den  neuen  Kirchen  sorgt 

Ausserdem  bestehen  seit  1836  mehrere  Fonds  zu  demselben  Zweck: 

1.  Metropolitan  churches  Fund  (1836),  Pall  Mall,  fQr  Erbauung 
von  50  neuen  Kirchen  und  Kapellen  in  der  Hauptstadt,  mit  dem  Bischof  von 
London  an  der  Spitze.  Bis  zum  J.  1845  waren  bereits  38  Kirchen  und  eine 
Kapelle  neu  erbaut,  die  zusammen  nahe  an  £  250000  kosteten. 

2.  Ghuroh  extension  fund  for  new  churches  (1844),  besonders 
zur  Anstellung  guter  Pfarrer.  Die  freiwilligen  Beiträge  betrugen  bis  zum 
81.  Mai  1849  £  20556. 

3.  Southwark  fund  for  schools  and  churches  (1845),  StMartin's 
place.  Die  freiwilligen  Beiträge  betrugen  bis  zum  J.  1848  nahe  an  Jg  30000, 
wovon  6  Schulhäuser  und  2  Kirchen  neu  gebaut  wurden. 

Die  Independenten  besitzen  ebenfalls  (seit  1848)  einen  besonderen  Fond 
zur  Erbauung  von  50  neuen  Bethäusem:  London  Congr  egati  onal 
Ohapel  Building  Funds  (Bloomfield  Street).. 

Zur  Anstellung  und  Unterstützung  von  Hülfspfarrem  der  englisch-bischöf- 
lichen Kirche  und  Einrichtung  von  Betsälen  in  armen  und  volkreichen 
Districten  bestehen  zwei  Vereine  in  London: 

1.  Church  Pastoral  aid  Society  (1836),  mit  Lord  Ashley  an  der 
Spitze,  und  jährlichem  Einkommen  von  £  32000.  Im  Jahr  1850  ;/g  81595. 
Im  gleichen  Jahre  (1850)  wurden  382  Pfründner  (incumbents)  unterstützt. 

2.  Society  for  promoting  the  employment  of  additional 
Curat  es  in  populär  places  (Whitehall),  gest.  1887,  mit  mehreren  Zweig- 
v^reinen.    Jährliches  Einkommen  £  21000. 

Auch  für  die  Erziehung  von  Geistlichen  der  englisch-bischöflichen  Kirche 
besteht  seit  1845  ein  Fond:  Clerical  Eduoation  aid  Fund  (Sergeant*s 
Inn),  mit  einem  jährlichen  £Sbkommen  von  ungefähr  £  1000. 
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Im  J.  1B50  Mite  man  tn  London  in  Allem  17  Vereine  fdr  neue  Kirchen,  Uhter- 
fltttteong  Ton  Geistlichen,  Armenbesuehen  etc.  (Societiee  for  Chnroh  Sc  CSiapel 
extension,  Glerical  aid.  pastoral  &  lay  visiting,  etc.),  deren  jährlidies  Ein- 
kommen durchschnittlicn  jff  114143  betrag,  (wovon  j^  83737  durch  freiwillige 
Beitrftge).  Femer  12  Vereine  zor  Verbreitung  religiöser  Schriften  (Book  and 
Tract  Societies  for  promoting  Christian  knowledge  and  inflnenoe)  mit  Jähr- 
lichem durchschnittl.  Einkommen  von  jff  166777,  neml.  jff  113280  von  Verkauf 
von  Schriften  und  jff  53497  freiwillige  Beitrftge,  Geschenke,  Zinsen  eto.  Im 
Frühjahr  1861  fand  in  London  eine  Subscription  statt  zur  Erweiterung  engL- 
biflchöfiioher  Kirohen  (for  ohnrch  extension),  wobei  sich  der  Enbisebof  von 
Canterbury  mit  jff  2000  unteraeiehnete,  der  Bischof  von  London  mit  jff  5000, 
vier  andere  mit  j0  5000  jeder,  Lord  Grosvenor  mit  jff  2000  und  viele  mit 
j0  1000  und  jg  500  ein  jeder. 


/^.  Vereine  und  Unterstützungskassen  für  Auswanderung, 

Society  for  the  promotion  of  Colonisation  (Verein  zur  Beförde- 
rung der  Ansiedlung  in  den  Colonien),  gestiftet  1848,  Charing  oress. 

Dieser  Verein  hat  viele  Zweiggesellschaften  in  England  und  ging  aus 
dem  früheren  ^'Labourer's  Relief  Emigration  Conunittee^'  hervor.  Sein  Zweck 
ist  bescmders  verheirathete  Leute  (unter  40  Jahren)  mit  Anleihwi,  Bath  oder 
auch  freier  Ueberfahrt  nach  Australien  und  dem  Cap  der  guten  Hoffimng,  au 
unterstützen. 

The  National  Benevolent  Emigration  Soo.  (Mildthfttiger  Aus- 
wanderungsver^),  gestiftet  1850.  Lombard  Street,  George  yard.  Besonder« 
Bur  Unterstützung  der  Kirchspiele  fttr  den  Zweck  der  Auswanderung  von 
Unbemittelten,   theils  durch   freie  Ueberfahrt,   theüs  auf  sonstige  Weise. 

In  vielen  Kirchspielen  Englands  besteht  jetzt  ein  besonderer  Armenfond 
für  Auswanderungszwecke. 

Fund  for  promoting  Female  Emigration  (HÜl&kasse  für  weib- 
liche Auswanderer),  gestiftet  1848,  St»  Martinas  place;  meist  für  arme 
Nfthmädchen,  deren  man  in  London  an  30000  zfthlt,  und  wovon  viele  bloss 
21/2  d.  bis  41/2  d.  des  Tags  verdienen.  Sir  Sydney  Herbert  hat  sieh  zur 
Gründung  dieser  Kasse  sehr  ihfttig  gezeigt,  sowie  auch  für  den  folgenden 
Verein: 

The  British  Ladies^  Female  Emigration  Soc.  (Frauenverein  für 
weibliche  Auswanderer),  gestiftet  1849,  Red  Lion  Square,  der  besonders  für 
gute  Aufsicht  wfihrend  der  Ueberfahrt  und  aittUches  Verhalten  sorgt. 

Für  die  neue  Cdonie  auf  Neu  Zealand  (Canterbury  Colony)  wirkt 
ebenfalls  ein  Verein  (Canterbury  Association)  und  der  neue  Bisehof  der  englisch- 
bischdüichen  Kirche  auf  Zealand. 

Family  Colonization  Loan  Soc  (gestiftet  im  Jahr  1850  von  Urs. 
Chrisholm).  Dieser  Verein  leiht  auswandernden  recbtschaffenea  Familien  Gel- 
der zur  Bestreitung  der  Ueberfahrt  etc. 

Ein  Almanach  für  Auswanderer  besteht  unter  dem  Titel:  *The  Emi- 
grant's  Almanach  (4  d.)    S.  spiUer  ''Anawaaderang''. 
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17.  Vereine  für  vorübergehende  Zwecke. 

Ver^  Eor  UBtersttttziing  der  grossen  Noth  in  den  entfernten  Theilen  Ton 
Irland  und  Schottland  (British  Association  for  the  Relief  of 
extreme  Distress  in  the  remote  parts  of  Ireland  and  Scotland) 
wurde  im  Jahr  1847  gestiftet. 

Die  Einnahme  vom  1.  Jan.  1847  bis  sum  25.  Deo.  1848  betrug  j^  269S02.  6.0 
dazu  von  der  Regierung  (Qaeen*s  Letter  Fnnd  Ir  jff  17057.  O.lOi       200738.16  2 

do.  2r  „   30167.14.  4)   ' 

jff  470041.  1.2 
und  Lebensmittel  im  Werth  von 133494.  7.0 


zus.  jff  608535.  8.2 

Verein  sur  Boden-Yerbesserang  in  Irland  (Irish  Amelioration  Soc), 
gest  1849.  Diess  ist  ein  kaofinttnnisches  Unternehmen  zur  Bearbeitnng  der 
Torfinoore,  besseren  Benutzung  des  Düngers  u.  s.  w.  Das  Capital  betrftgt 
jff  500000  zu  ^  10  die  Actio. 

Patriotischer  Fond  (PatrioticFnnd)  zum  Zwecke  der  Landesrertheidigmig, 
entstand  im  Jahr  1808  in  Llojrd's  Coffeehouse,   dessen  Mitglieder  j^  20000 

vnterzeichneten.    Im  Jahr  1809  weiter „      5000 

1812      do j,    10000 

zus.  jß  35000 

Jetst  dient  dieier  Fond  zor  Unterstfttsnng  Torwundeter  britischer  Krieger 
and  deren  Wittwen  und  Waisen. 


Milde  Stiftungen  in  den  Vereinigten  Staaten. 

Nirgends  zeigt  sich  die  Unwahrheit  des  Vorwurfes:  ^die  Amerikaner  ge- 
dftchten  nur  des  Gelderwerbs  und  materieller  Genüsse"  so  sehr,  als  bei  Be- 
trachtung ihrer  durch  freie  BeitrAge  und  Selbstbesteuerung  entstandenen  sehr 
zahlreichen  milden  Anstalten  fiir  Alte,  Kranke,  BKnde,  Taubstumme,  Wahn- 
sinnige.   Es  ist  unmöglich,  sie  sämmtlich  aufisuzAhlen. 

(Friedr.  r.  Raumer  "Die  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika, 
Ir  ThL  S.  SIS»'.) 
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3.  Armuth. 

Zahl  tämmtUeher  Armen  in  England  und  Wale*  in  und  auaer  den  Workhouses,  -^ 
Zahl  der  arbeitrfähiaen  Armen,  —  Z<üU  der  Armen  in  den  einzelnen 
Qraf$chaften,  —  Zahl  der  Armen  in  London,  —  Uehersicht  der  Armen- 
ffelder  (Foor  ratesj.  —  Uebereieht  8äm$niUeher  Qemeinde-Abgaben,  — 
Betrag  des  steuerbaren  Mgenthums  für  die  Armentaxe.  —  Neu«  gemein- 
sehqftUche  Armen- Wohnsaigen,  Wasch-  und  Badhäuser.  —  fferwn- 
ziehende  Bettler  und  Arbeitstichende  (Trampers),  —  Fabrikarbeiter,  — 
Armenbexirhe  der  Hauptstadt.  —  Armuth  in  Irland,  —  Armuth  m 
Schottland,  —  Armuth  in  Orossbritanmen  im  Allgemeinen,  —  Armuth  m 
Belgien,  Frankreich,  JSolland,  Deutschland  und  den  Vereinigten  Staaten, 

Es  ist  fttr  den  MenschenAreiind  ein  niederschlagender  Gedanke,  dass  in 
einem  Lande,  wo  so  viel  Wohlstand  nnd  Reichthum,  wo  so  sahlreiche  und 
trefBiche  milde  Anstalten  und  Vereine,  und  wo  die  Humanitftt  schon  so  schöne 
Siege  gefeiert,  auch  wieder  so  viel  Elend  herrscht,  wovon  ans  Lord  Ashley 
im  britischen  Unterhaose  am  8.  April  1851  neuerdings  ein  trttbes  Bild  ent- 
worfen hat. 

Forschen  wir  nach  den  Ursachen  dieser  Erscheinung,  so  finden  wir  den 
Qrund  theilweise  in  der  zunehmenden  starken  Bevölkerung  auf  der  ohnehin 
engen  mit  vielen  Gebirgen  durchzogenen  Insel,  und  in  dem  Besitse  grosser 
Grundstücke  in  verhältnissmässig  wenigen  Händen ;  dann  auch  in  der  ausser- 
ordentlichen Concurrenz  in  allen  Zweigen  der  Betriebsamkeit  und  der  Schnel- 
ligkeit, womit  sich  in  Folge  Qer  Maschinen-  und  Dampfkraft  die  Gewerbe 
aller  Art  vervielfUltigen ,  wodurch  es  den  vielen  Unbemittelten  sehr 
schwer,  ja  oft  geradezu  unmöglich  wird,  sich  ein  nur  einigermassen  gesiehertea 
oder  selbst  nur  nothdfirftiges  Auskommen  zu  verschaffen;  hauptsHchlioh  aber 
in  den  zahlreichen  Einwanderungen  armer  Irl&nder  mit  ihren 
Familien,  die  den  Taglohn  der  Feld-,  Eisenbahn-  und  andern  Arbeiter 
herabdrüoken ,  und  den  englischen  Taglöhner  allm&hlioh  auf  ihre  eigene 
niedrige  Stufe  herunterziehen,  obgleich  auch  nicht  zu  verkennen,  dass  dadurch 
wieder  der  Landwirthschaft,  den  Eisenbahn-  und  Hafenbauten  u.  s.  w.  eine 
Masse  billiger  Arbeitskräfte  zufliessen. 

Viele  einsichtsvolle  und  unterrichtete  Engländer,  worunter  selbst  bedeutende 
Staatsmänner,  wollen  zwar  die  vorhandene  Armuth  ihres  Landes  nicht  gelten 
lassen.  Sehet  euch  um,  sagen  sie.  Wann  waren  je  unsere  Häfen  voller  von 
Schiffen?  Wann  gab  es  so  viele  Fabriken  mit  steigender  Ausftihr?  Wann  waren 
die  Felder  besser  bestellt,  das  Land  mit  schöneren  Städten,  Dörfern,  Wohn- 
häusern und  öffentlichen  Gebäuden  (Kirchen,  Schulen,  Hospitäler  u.  s.  w.) 
geschmückt  ?  Wann  die  Volkszahl  grösser,  das  Volk  im  Allgemeinen  besser 
genährt  und  gekleidet,  die  Einlagen  in  den  Sparkassen  und  die  Abnahme  in 
den  Armenhäusern  beträchtlicher  ?  Wann  sah  man  mehr  Wohlstand  und 
Reichthum  in  den  hohem  und  mittleren  Ständen?  Wann  mehr  Unterneh- 
mungsgeist und  grössere  Geldanlagen  in  Handel,  Sohifflfahrt,  Eisenbahnen 
und  Fabriken;  wann  überhaupt  mehr  Vertrauen  und  einen  grösseren  Ueber- 
fluss  an  Kapitalien? 
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^  wenig  man  «noli  das  Riohtige  in  diesen  Angaben  sii  bestreiten  ver- 
mag, mit  eben  so  vielem  Grande  lassen  sich  jedoch  irieder  von  der  andern 
Seite  die  Fragen  stellen:  Wann  gab  es  so  viele  Armen-  und  Arbeitsh&oser, 
Znehthftaser  nnd  Gfefttngnisse  ?  Wann  lebten  so  viele  Tansende  in  den  grossen 
Städten  in  Kellern  nnd  elenden  Winkeln  zusammengedrftngt,  nnd  andere 
Tansende  von  täglichen  Almosen  nnd  Unterstützungen?  Wann  geschahen 
so  viele  gewaltsame  Einbrüche?  Wann  war  das  Land  so  voll  von  Obdach- 
losen, Dieben  und  Verbrechern?  Wann  beschrankten  sich  so  viele  Familien 
des  Blittelstandes  mehr  in  ihren  Ausgaben,  oder  verzehrten  ihr  kleines  Ein- 
kommen in  Deutschland,  Frankreich  nnd  Belgien,  bloss  um  billiger  zu  leben 
und  ihren  Kindern  eine  gute  Erziehung  zu  g^ben,  die  sie  in  England  das 
Doppelte  und  Dreifache  kosten  würde?  Und  wann  wanderten  jAhrlich  so  viele 
kräftige  und  brauchbare  Landleute,  Handwerker  und  Arbeiter  nach  fernen 
Ländern  und  Welttheilen  aus,  um  dort  den  Unterhalt  für  sich  und  die  Ihri- 
gen zu  finden,  den  sie  in  der  Heimath  vergebens  suchen? 
Wo  viel  Licht,  ist  auch  viel  Schatten! 

Dass  in  England  sehr  viel  für  die  Armen  geschieht,  mehr  vielleicht  als 
in  Jedem  andern  Lande,  lässt  sich  nicht  in  Abrede  stellen;  denn  ausser  dem 
angebomen  Wohlthätigkeitssinn  der  Bewohner  Ghrossbritanniens  und  den 
unzähligen  milden  Anstalten  (S.  vorher  ''Vereine'*)  besteht  dort  noch  eine 
besondere  (unfreiwillige)  Besteuerung  der  Wohlhabenden  und  Vermögenderen 
zu  Gunsten  der  Armen  in  den  ''poor  rates",  wonach  die  Armenemährung  zu 
einer  Kirchspiels-  tmd  Gemeindelast  förmlich  erklärt  ist,  so  dass  sich  in 
England  nie  solche  Massen  von  Proletariern  bilden  können,  wie  wir 
sie  z.  R  in  Frankreich  und  andern  Ländern  sehen. 

Nach  diesem  alten  Gesetze  der  poor  rates,  das  schon  im  Jahr  1602  unter 
Königin  Elisabeth  eingeführt  wurde,  darf  in  keiner  Gemeinde  Englands  ein 
Armer  sein.  Wo  sich  also  Hülfebedürffcige  finden,  müssen  die  Wohlhabenden 
des  Kirchspiels  auf  eine  oder  die  andere  Weise  für  sie  sorgen ,  daher  es  in 
deren  eigenem  Interesse  liegt,  der  Armuth  möglichst  abzuhelfen.  Von  allen 
Abgaben  wird  auch  keine  in  der  Regel  so  bereitwillig  geleistet,  als  die 
Armensteuer,  deren  Auflage  nach  einem  massigen  Anschlage  der  Rente  von 
Land  oder  Häuser  vertheilt  wird.  Die  Ausschreibung  und  Erhebung  derselben 
geschieht  in  den  Gemeinden  von  Seiten  der  Kirchenvorsteher  und  Armen- 
pfleger  (Church  wardens  und  Guardians  or  Overseers  of  the  poor),  die  darüber 
genaue  Gemeinde-  und  Arbeitshausregister  zu  fiihren  haben.  Jetzt  ist  dieses 
in  so  weit  abgeändert,  dass  für  ein  jedes  Armen-  und  Arbeitshaus  (Union 
workhonse)  *)  ein  jährlich  neu  gewählter  Verwaltungsausschuss  von  Armen- 
pflegem  (Board  of  Guardians)  besteht,  der  seinerseits  unter  einer  von  der 
Regierung  niedergesetzten  Central-Armen-Conmiission  in  London  (Poor  lawCom- 
mission)  steht,  und  derselben  regelmässig  Bericht  und  Vorlage  zu  erstatten 
hat  Besoldete  Revisoren  für  die  Rechnungen  etc.  werden  von  den  Guardians 
ernannt 

•)  Richtiger  sind  diese  workhouses  mit  dem  Namen  ^Arbeits-  und  Ver- 
sorgnngshäoser'*  zu  bezeichnen. 
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Dm  neue  Armeftgeiets  (Pooc  law  amepdemeiit  ad)  datirt  Tom  14.  AxtgOMi 
1884.  Die  iqpttter  enehienenen  Verbesaeraogeii  gind  vom  Augiict  1844,  1845 
VBd  1846,  und  fttr  Irland  (Poor  law  ExtenaioB  aet)  Tom  8.  Juni  1847. 

Da  einselne  Gemeinden  nicht  wohl  im  Stande  aind,  ein  Armen-  und 
Arbeitshaofl  zu  unterhalten,  so  hat  mim  mehrere  Gemeinden  oder  Kirchapiele 
in  einen  Armen-Bezirk  Tereinigt,  and  für  einen  solchen  Beairk  ein  Annen- 
nnd  Arheitshaua  unter  dem  Namen  "Union  workbouse''  gegründet,  wozu 
entweder  ein  bereits  bestehendes  oder  ein  ganz  neues  Gebttude  hergerichtet 
wurde.  Dergleichen  Unions  z&hlte  England  (und  Wales)  am  1.  Januar 
1851:  607  in  18975  Kirchspielen,  und  Irland  am  1.  Januar  1849:  131. 

In  Schottland  hatte  man  noch  bis  zum  Jahr  1845  das  alte  System  der 
freiwilligen  Gaben  zur  Unterstützung  der  Armen  beibehalten,  wobei  die 
Uebersicht  der  Armen  den  Schullefarem  überlassen  war,  die  in  der  Begel 
den  Stand  der  Armen  in  ihren  Gemeinden  besser  und  genauer  kannten  als 
die  Armenpfleger  und  Au&eher  in  England.  Nach  dem  neuen  schottischen 
Armengesetz  (4.  August  1845),  sind  aber  auch  nun  dort  die  frühem  Armen- 
gesetze  aufgehoben,  und  eine  neue  Armenbehörde,  oder  vielmehr  Oberauf- 
sichtsbehörde  von  der  Regierung  ernannt  (Board  of  Superyision  for 
the  relief  of  the  poor  in  Scotland),  bestehend  aus  den  beiden  Lord 
ProTost  in  Edinburgh  und  Glasgow,  dem  Solicitor  General  von  Schottland, 
den  vier  Sheriflk  von  Schottland  und  drei  von  der  Regierung  ernannten 
Mitgliedeni,  die  dafür  besondere  Gehalte  beziehen,  jtthrlich  zwei  Gkneral- 
v^sammlungen  halten  und  einen  Rechenschaftsbericht  an  die  Regierung 
senden   (Siehe   weiter   unten  '^Schottland"). 

Für  jeden  Armenbezirk  in  Schottland  besteht  ein  Armenpflegschaftsrath 
(von  den  Gemeinden  selbst  gewählt),  der  die  Armensteuer  unter  Controle  der 
Oberaufsichtsbehörde  ausschreibt.  Diese  Steuer  dient  zur  Unterstützung 
der  Armen,  zur  Errichtung  von  Armen-  und  KrankenhÄusem  und  zur  Besol- 
dung der  Armenau&eher,  die  die  früheren  Befugnisse  der  Schnllehrer  aus- 
üben, auch  hftufig  noch  aus  denselben  gewählt  werden. 

(Den  wesentlichen  Inhalt  des  neuen  schottischen  Armengesetzes  findet  man 
bei  Kleinschrod,  2.  Tfal.,  S.  138.) 

In  England  und  Wales  waren  schon  im  ersten  Jahre  der  Einführung 
des  neuen  Armengesetzes  (1835)  112  Union  workhouses  geordnet  und  ein- 
gerichtet, welche  2066  Gemeinden  (Kirchspiele)  umfassten.  Mehrte  dieser 
Unions  liegen  zuweilen  in  zwei  verschiedenen  an  einander  grenzenden 
Grafischaften,  welche  Eintheilung  insofern  nöthig  war,  um  einen  passenden 
Almenbezirk  zu  bilden. 

Das  besondere  Augenmerk  der  neuen  Armen-Commission  war  gleich 
Anisngs  daraufgerichtet,  die  seitherigen  baaren  Unterstütaungen  ausserhalb 
des  Armenhauses  (out-door  relief),  wobei  viele  Iftissbrfluche  mit  unterliefen, 
mehr  in  Natorallieferungen  (Brod,  Steinkohlen  etc.)  umzuwandeln;  dabei  im 
workhouse  selbst,  streng  auf  Sonderung  der  (Geschlechter,  und  der  Jugend 
▼on  den  Erwachsenen,  so  wie  auch  der  Alten  und  (Gebreohlichen  von  den 
Gesunden  zu  sehen.  Diese  Trennung  von  Mann  und  Frau,  der  Eltern  von  Kindern, 
ist  freilich  hart,  und  wurde  desshalb  »uoh  schon  in  den  öffenttiehenBlAtleni 
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bitte  gBtaddH.  Eben  so,  ätm  die  SrlmibBiM  wnm  Aiugeben  nur  nlten 
«rtbeilt»  daee  die  Axbeit  für  Mtoner  mitimter  sohwer  (Steinklopfen),  die  Nah- 
rung mitunter  schlecht,  die  Kleidung  mehr  einer  Uniform  gleiche  etc.  Allein 
eine  AenderuDg  des  Systems  kann  nicht  wohl  stattfinden,  ohne  wieder  mehr- 
fache Misshrftuche,  Störangen  und  Unordnungen  herheizuftihren.  Für  die 
ganz  kleinen  Kinder  ist  übrigens  eine  besondere  Kinderstube  unter  Zu* 
aiehung  der  Mütter  eingerichtet,  und  für  die  grosseren  Kinder  besteht  ein 
besonderer  Spielplatz  im  Freien. 

Einen  genauen  Plan  mit  ausführlicher  Beschreibung  eines  neuen  engUschea 
Armen-  und  Arbeitshauses  findet  man  in  Kleinsohrod^s  gediegenem  Werke: 
''Der   Pauperismus    in    England,    in   legislativen,    administratiTea 

,,und  statistischen  Beziehungen,  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet,  voa 

,,C.  Th.  Kleinschrod.  Regensburg  1845". 
so  wie  in  der  Fortsetzung,  oder  dem  2.  Theile   desselben,   unter  dem  Titel: 
„Die    neue   Armengesetzgebung    Englands    und   Irlands   in 

„ihrem  zehnjährigen   Vollzuge,   nebst  allgemeiner  Betrachtung 

„über  die  Arbeiterfrage  und  Massenverarmung,  YOn  C.  Th.  Kleinschrod. 

„Augsburg  1849.« 

Folgendes  ist  eine  zehnjfthrige  Uebersicht  der  in  und  ausser  den  Work- 
houses  in  England  und  Wales  unterstützten  Armen,  nach  den  Jahresberichten 
der  Poor  Law  Commissioners. 


Zahl  der  Armen 

Zahl  der  Armen 

Jahr. 

ind.WerUiAogerB(iiidoor). 

ausserhalb  der  WerkhSuser 

Gesammtzahl. 

Qaartcrs  ended  Lady  daf . 

(onl  door). 

1840 

169282 

1,030297 

1,199529 

1841 

192106 

1,106942 

1,299048 

1842 

221954 

1,207402 

1,429356 

1848 

238560 

1,300930 

1,539490 

1844 

230818 

1,246748 

1,477561 

1845 

215325 

1,256645 

1,470970 

1846 

200270 

1,131819 

1,332089 

1847 

226679 

1,244554 

1,471133  * 

1848 

265140 

1,361061 

1,626201 

Nach  Porter  (3d.  edit.  1851,  p.  94)  im  J.  1847  :      265037  in  door     i  j^y 

1,456313  out  door  )  day. 
1,721350 

Die  Bevölkerung  von  England  und  Wales  betrug  im  J.  1841  :  15,906829. 
Jetzt  mag  solche  wohl  über  18,000000  betragen. 

"^  einschliessL  149013  Vagrants  and  Paupers  not  belonging  to  any  Parish 
of  the  Union  in  which  relieved  (ending  25  March  1847).  S.  First  Repmi  of 
80.  December  1848,  of  the  new  Central  Poor  Law  Commission  (eingesetzt 
17.  December  1847). 

Im  Jahr  1803  zAhlte  man  1,040760  in  door  and  out  door  Paupers  oder 

12  pCt.  der  Bevölkerung. 
1815       „        „     1,319851  in  door  and  out  door  Paupers  oder 

13  pCt  der  Bevölkenmg. 
(S.  Journal  of  the  London  Stotist.  Soc  Ask^ptai  1843.) 
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Ueberticht  der  erwaohtenen  *rbeit«ftthigen  Annen  (adnlt  able  bodled 
Paupers),  die  in  England  und  Wales  aus  den  Qemeinde*Armenfonds  unter* 
stützt  worden  (in  592  unions*). 


In  door:                        | 

Jahr. 

Wef  en  Unwohlseia  oder 

Aat  aadera  Urtachea 

Zusammen. 

Unfillen  (Verietoangen). 

(Armatli  etc.) 

1842 

10922 

74249 

85171 

1843 

10888 

88808 

99196 

1844 

11458 

86327 

97785 

1845 

11407 

76216 

87623 

1846 

11258 

74418 

.  85671 

1847 

11524 

93782 

105306 

1848 

13072 

122012 

135084 

out  door: 

1842 

134641 

192078 

326719 

1843 

146704 

220685 

367389 

1844 

158280 

175419 

333699 

1845 

167277 

165196 

332473 

1846 

'  144394 

152352 

296746 

1847 

172972 

202306 

875278 

1848 

176242 

266119 

442361 

In  den  Jahren  1849   und    1850   war  die  Zahl  der   arbeitsfinUgen  Armen 
(adult  able  bodied  Paupers),  wie  folgt: 


am  1.  Jiüil849. 
in  568  ünions  von  England    153384 
in    42      do.       „  Wales  11175 


605 


164559 


am  1.  Juli  1850. 

128058 

10517 

188575  od.  15  pGLAliBthme  f  of  oa  1849. 


Am  1.  Jan.  1850  in  605  Unions  127159  u.  54000  Wittwen,  zusamm.  181159. 
„  1.  Jan.  1851  in  607  do.  103925  «  50600  do.  zusamm.  154525. 
Der  Second  annual  Report  of  the  Poor  Law  Board  1849  (London  1850), 
enthAlt  eine  genaue  Aufstellung  der  Gesammtzahl  der  unterstfitzten  Armen 
in  580  Unions  in  England  und  Wales  (Number  of  Paupers  of  all  olasses  in 
receipt  of  Relief  on  the  Ist  July  1848). 

Damach  wurden  am  1.  Juli  1848  unterstützt,  in  door: 
Arbeitsfthige  mit  Kindern  (able  bodied  and  their  children) ,   d.  h.  solche,  die 
keine  Arbeit  finden  konnten. 
999  männliche  Erwachsene,   verheirathet, 
1210  weibliche  „  j, 

4026  mttnnliohe  ^         unyerheirathet, 

10469  weibliche  „  „ 

6746  uneheliche  Kinder  unter  16  Jahren, 
9207  eheliche  .  »       ii        » 


*)  Hierin  sind  531  Gemeinden  (Parishes)  noch  nicht  begriffen,  die  unter 
besondem  Localgesetzen  stehen  (Under  Local  Acts,  Grilberfs  Acts,  and  the43d. 
ofElizabeUi)  und  im  Jahr  1841  eine  Berdlkerung  Ton  1,542500  Seelen  hatten. 
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Nicbt  Arbeitsfähige  (not  able  bodied): 
1280  mftnnliche  Erwachsene,   verheirathet, 
1470  weibliche  ^  ^ 

15957  m&nnliche  „         onTerheirathet, 

12722  weibUche  „  „ 

1077  uneheliche  Kinder  unter  16  Jahren, 
2661  eheliche  ^  »       »        » 

21764  Waisenkinder. 
Total  24178  männliche  Erwachsene, 
28106  weibliche  „ 

41715  Kinder  anter  16  Jahren. 


98999  als  In  door  Paupers. 


Femer  5708  Vagrants. 

ttnd  1888  Irren  nnd  Blödsinnige  (Lonatics,  Insanes  &  Idiots)  m&nnliche, 
^      2520                   do.                                    do.  weibliche, 

265  do.  do.  Kinder. 


Folgendes  ist  eine  spedelle  Aufstellung  der  in  592  Union  Workhonses  in 
England  und  Wales  aufgenommenen  Armen,  einschliesslich  der  umherzie- 
henden Obdachlosen  (Vagrants),  w&hrend  des  Jahres  1846  (ending  25th  March 
1847*);  nach  dem  Alphabet  der  verschiedenen  Grafschaften. 


Grafschaften. 

Zahl  der 
UnioBS. 

Zahl  der  dario 

«nierskflUken 

Armea  ohne  die 

Tagrantg. 

Zahl  der  darin 

nnterstflUten 

TagranU. 

Zuf  anuaen. 

YerhUtaist 
dieser  onter- 
sttttsl.  Amea 

s.  BeTOlker. 

Bedford     .    . 
Berks    ... 
Buokingham  . 
Cambridge 
ehester     . 
Comwall   .    . 
Cumberland 
Derby  .    . 
Devon  .    . 
Dorset**). 
Durham    . 
Essex    .    . 
Gloueester 
Herefbrd  . 
Hertford    . 
Huntmgdon 
Kent     .    . 

6 

12 

7 

9 

9 

18 

9 

9 

17 

12 

14 

17 

16 

18 

18 

8 

27 

18997 
25898 
21008 
19992 
21119 
27989 
11812 
11178 
47843 
27901 
19654 
48068 
84814 
18505 
21087 
6845 
50706 

1509 
1867 

989 
1822 
9898 

569 
1404 

546 
2102 

612 
8926 
5602 
2080 
74 
1877 

600 
5899 

15506 
27765 
21997 
21814 
31012 
28508 
12716 
11724 
49045 
28513 
28580 
58665 
86844 
18579 
22414 
7445 
56105 

pCt 

12.8 

13.7 

15.8 

11.4 

8.1 

7.0 

6.9 

4.4 

10.9 

16.0 

6.2 

15.9 

10.4 

12.1 

12.0 

12.7 

9.7 

Uebertrag     . 

201 

422811 

89821 

471782 

*)  S.  Papers  on  Poor  rates,  ordered  by  the  House  of  Commons  to  be 
printed.    London,  4.  September  1848.  fol. 

**)  Demnach  sind  in  den  ackerbautreibenden  Grafschaften  Dorset  und 
Wilts  die  meisten  Armen  im  Yerbfiltniss  sur  Bevdlkerung. 
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Grafiichaften. 

Zahl  der 
UnkMit. 

Zahl  der  dtriB 

UBterstitxtea 

AnneB  ohie  die 

Zahl  der  daria 

naterttflUten 

Yacrants. 

Zutaranen. 

YerhAltoiM 
dieser  «aCer- 
sttUCAnaea 

Yagrants. 

8.Bev<Mwr. 

Uebertrag  . 

201 

422811 

39821 

471732 

Lancaster  . 

24 

116474 

25445 

141919 

8.7 

Leicester  . 

11 

26780 

4628 

81406 

18^ 

L  ncoln     . 

14 

29170 

2276 

31446 

8.1 

Middlesex. 

21 

73431 

15915 

89346 

9.6 

Monmottth 

5 

9488 

882 

10870 

5.7 

Norfolk     .    . 

21 

45371 

1065 

46436 

18.1 

Nothhampton 

12 

28893 

649 

24542 

11.6 

NorthhumberlaiK 

1       12 

19135 

2940 

22075 

7.8 

Nottingham   .    . 

9 

22659 

621 

23280 

8.1 

Oxford.    . 

8 

22462 

645 

23107 

15.5 

Rutland     . 

2 

1815 

710 

2525 

10.3 

Salop    .    . 

18 

12768 

1675 

14448 

7.2 

Somerset  . 

17 

64289 

2671 

66960 

14.1 

Soathampton 

28 

84581 

2526 

36107 

12.6       , 

StafFord     .    . 

16 

21904 

12619 

34523 

6.6 

Suffolk.    . 

17 

44332 

1182 

45514 

18.9 

Snrrey .    . 

18 

50666 

6922 

57588 

10.0 

Snssex  .    . 

20 

30139 

2014 

32153 

18.6 

Warwick  . 

11 

14539 

1659 

16198 

6.6 

Westmorelan< 

8 

4128 

574 

4702 

a3 

WUts    .    . 

17 

39277 

2307 

41584 

17.0 

Worcester. 

.        13 

23328 

2419 

25747 

7.2 

York  E.  Kiding 

9 

15481 

1279 

16760 

8.6 

N.      • 

14 

12282 

1554   : 

13836 

7.4 

w. : 

Wales. 

19 

58809 

12780    : 

71589 

7.8 

550 

1,240012 

145878 

1,385890 

9.9 

Anglesey  .    . 

1 

4384 

3 

4887 

11.2 

Brecon  .    . 

4 

4564 

268 

4882 

7.9 

Cardigan   • 

6 

6527 

178 

6705 

8.6 

Carmarthen 

5 

10043 

386 

10429 

9.0 

Gamarron 

4 

8807 

280 

9087 

9.8 

Denbigh    . 

3 

6219 

42 

6261 

8.8 

Flint     .    . 

2 

5959 

469 

6428 

9.8 

Glamorgan 

5 

11681 

1063 

12744 

6,9 

Merioneth . 

4 

5722 

108 

5830 

10.8 

Montgomezy 

3 

8714 

61 

8775 

14.6 

Pemmroke . 

8 

6891 

225 

7116 

8.6 

Radnor.    . 

8 

2697 

52 

2649 

18.4 

Zus.  mit  Englani 

42 

82108 

3135 

85243 

8.9 

1  "59F" 

1,322120 

149013 

1,471183 

9.8 
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Zahl  der   imtcrstütsteii  Annen   im  Jahre  1849—1850   susüglich    der   Kinder 

(in  receipt  of  relief  on   Ist  July  1849  and  Ist  Jnly  1850  in  605  Unions  in 

England  and  Wales,  in  and  out  door). 


Grafschaften. 

l! 

Matlunatfl. 
BerMkening 
im  Jabr  1848. 

Zahl  der  Armen 

Zu- 
nahme. 

Ab- 
nahme. 

II  § 

1849. 

1850. 

Bedford      ....  f    6 

112379 

7366 

6899 

467 

Berks    .    .     . 

12 

190367 

12369 

12046 



323 

Backingham  . 

7 

138265 

11060 

10927 

— 

133 

Cambridge .    . 

9 

171848 

14496 

18268 



1228 

ehester .    .    . 

9 

344860 

13768 

13408 



860 

Comwall    .    . 

13 

840728 

21076 

18688 



2388 

Cnmberland    . 

9 

177912 

8213 

8123 

— 

90 

Derby    ... 

9 

242786 

8176 

7129 



1047 

Devon    .    .    . 

17 

430221 

34418 

31388 



3030 

Dorset   .     .    . 

12 

167874 

15972 

14762 



1210 

Durham      .    • 

14 

326055 

19385 

17760 

»^ 

1576 

Essex     ... 

17 

320818 

24268 

23830 



438 

Gloocester .    . 

16 

330562 

22030 

20769 



1261 

Hereford    .    . 

8 

110675 

8061 

8028 



33 

Hertford     .    . 

13 

176173 

12135 

10551 

— 

1584 

Huntingdon    . 

8 

56573 

3724 

3662 

— 

61 

Kent.     .    .     . 

27 

534882 

31289 

31721 

432 

Lanoaster  .    . 

28 

1,719806 

91731 

81482 

— 

10249 

Leiceater    .    . 

11 

220232 

14993 

12363 

-^ 

2630 

Lincoln .    .    . 

14 

356347 

18415 

18482 

67 

'. 

Middlesex  .    . 

22 

846207 

43881 

40399 

— 

3482 

Monmouth .     . 

6 

150222 

9133 

8526 



607 

Norfolk.    .    . 

21 

348277 

27469 

27669 

200 

Northampton  . 
Northumberland 

12 

199104 

13383 

12929 



464 

12 

265988 

16975 

17712 

737 

Nottingham    . 

9 

270719 

11729 

11272 



457 

Oxford  .    .    . 

8 

143510 

11123 

10991 



132 

Ratland.    .    . 

2 

23150 

1020 

1052 

32 

Salop     .    .    . 

13 

191052 

%65 

9631 

.. 

34 

Somerset    .    . 

17 

464446 

36763 

35537 



1226 

Sonthampton  . 

23 

268989 

21960 

21190 



771 

Btafford      .     . 

16 

443982 

17725 

17898 

173 

__ 

Suffolk  .    .    . 

17 

314722 

24131 

24468 

337 

„^ 

Surrey  ..    .    .    < 

19 

523238 

29524 

26525 



2999 

Snasex  .    .    . 

20 

228623 

17425 

16960 

_ 

465 

Warwick    .    . 

12 

358244 

22368 

14350 



8018 

Westmoreland 

3 

66469 

2968 

2999 

31 

Wiha     .    .    . 

17 

223246 

20459 

19931 



528 

Woroester  .    . 

18 

336108 

17266 

16675 

_ 

581 

York  East  Riding  . 

10 

221847 

10819 

10729 

— 

90 

y>     North    ^ 

15 

180643 

8645 

8481 



164 

»     Wert    9 

22 

917083 

48207 

89877 

— 

8480 

563 

13,423672 

815523 

761087 

2009 

56446 
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GraflBchaften.        H   1 

ig 

MaÜiMitl. 

Zahl  der  Armen 

Zu- 

Ab- 

BeviMheraBf 
in  Jabr  1848. 

nahme. 

nahme. 

1849. 

1850. 

Wales: 

Anglesey   .'  .     .    . 

1 

88105 

3729 

4621 

892 

— 

Breoon  .     ,    . 

4 

55399 

3277 

3850 

73 

— 

Cardigan    .    . 

5 

75136 

5943 

5818 

— 

125 

Carmarthen    . 

5 

110404 

7256 

7219 

— 

87 

CaemarYon    .    . 

4 

86728 

8304 

8196 



108 

Denbigh     .     . 

3 

68483 

4889 

4562 



327 

Flint.    .    .    . 

2 

64355 

5504 

5865 



139 

Glamorgan     . 

5 

178041 

12500 

11897 

— 

1108 

Merioneth  .    • 

4 

50696 

4771 

4908 

137 

— 

Montgomery   . 

8 

58709 

6724 

5794 

— 

930 

Pembroke  .    . 

8 

78563 

5300 

5497 

197 

— 

Radnor .    .    . 

8 

19554 

2017 

1894 

— 

128 

h> 

884173 

70214 

68621 

1299 

2892 

Uebertrag  von  Englaii< 

663 
605 

13,423672 

815523 

761087 

2009 

56446 

Gesammtza 

hl. 

14,307845 

885737 

829708 

8308 

59337 

In  London  (d.  h.  in  dem  ganzen  weiten  Umfang  der  jetzt  zu  dieser  Stadt 
gerechnet  wird,  omfiMsend  die  Gra£M}haft  Middlesex,  den  grössten  Thell  von 
Sorrey  und  einen  Theil  ron  Kent  und  Essex),  war  die  Zahl  der  in  den  sechs 
Armenbezirken  im  J.  1847  unterstützten  Armen,  welche  Wohnung,  Klei« 
dnng,  Nahrung  und  andere  Bedürfhisse  auf  Qemeindekosten  erhielten,  in  den 
Workhouses  sowobl,  als  ausserhalb  derselben  (in  door  and  out  door):    173815, 


[ich  im  Centralbezirk    . 

.    .    . 

57593 

SüdwestUchen  Bezirk   . 

42020 

Nordöstlichen 

» 

30996 

Nordwestlichen 

9 

21465 

SdddstUohen 

9 

14811 

*     Westlichen 

9 

7430 

zusammen .    . 

173815 

Die  Times  (Zeitung)  vom  26.  Dec.  1849  gibt  folgenden  Ueberblick  der  Armen 
in  24  Workhouses  von  London  (in  door),  die  zu  Weihnachten  als  besondere 
Gabe  Rindsbraten  und  Pflaumen-Pudding  (Roastbeef  and  Plumpudding)  er- 
hielten, mit  Vergleichung  der  Armenzahl  im  Yoriiergehenden  Jahre,  woraus 
sich  eine  bedeutende  Abnahme  ergibt 
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Aimensahl 

in  Des.  1849.     in  Dez.  1848. 

Cüty  of  London  Union  (Bow  Road) 900  1132 

Btepney  Union 1209  1814 

8t.  Leonard  Union  (Bhoreditch) 787  870 

Whitechapel  Union (Znnahme)  1018  647 

Edmonton  Union 410  426 

Poplar  Union 574  651 

St  Olave'8  Union  (Southwark) 364  — 

8t  Mary  le  Bone  Union 1989  2222* 

8t  Mary,  Botherhithe    .    .    .  ^ 265  — 

8t  Mary,  Newington 864  348 

8t.  Mary  Magdalen,  Bennondsey 630  684 

8t  Mary,  Lambeth 1028  1035 

8t  Mary,  Islington 420  485 

Holbom  Union 708  918 

8t  James*8,  Clerkenwell 450  537 

Strand  Union,  Gleveland  Street 644  611 

St  Martinas  in  the  fields 650  660 

St  Pancras  Workhouse .  1360  1462 

St  Lake*8,  ClieUea 515  541 

Kensington  Union (Zunahme)  318  267 

Wandsworth  and  Clapham  Union 487  551 

Weet  London  Union (Zunabne)  495  450 

8t.  Jamea's,  Westminater 700  718   . 

St  George's  in  the  East 900  947 

Zasammen  im  J.  1849  über  15000,  im  J.  1848  über  16000.  Dabei  sind  mehrere 
andere  Workhonses  nicht  begriffen,  wie  z.  B.  St  Mathew  (Bethnal  green), 
St.  George  the  Martyr  (Southwark)  etc^  die  in  ihren  Mittheilnngen  noch  za- 
rück  waren.  Zu  den  best  eingerichteten  Workhonses  gehört  das  nene  City 
of  London  Union  in  Bow  Boad,  Mile  End.  Dieses  grosse  GebOnde,  in  Form 
eines  H  gebaut,  hat  Raum  für  1000  Personen  und  für  200  Kranke,  nebst 
besonderen  Schlafzimmern  fClr  bejahrte  Eheleute,  ein  Waschhans,  zwei 
Küchen  und  einen  artesischen  Brunnen  (240  F.  tief),  der  t&glich  über 
1000  Ohm  (35000  Gallonen)  Wasser  liefern  kann.  Ehe  dieses  Gebäude  roll- 
endet  war ,  wurden  die  Armen  des  Districts  in  den  nahe  liegenden  Dörfern 
Peckham  und  Stepney,  die  jetzt  mit  London  verwachsen  sind,  untergebracht, 
wo  sich  auch  noch  die  Armenschulen  der  City  of  London  Union  befinden. 


^)  Diess  ist  das  grösste  von  allen.  Durchschnittlich  befinden  sich  hier  Über 
1100  gesunde  Armen,  worunter  an  400  Kinder.  Die  Zahl  der  Kranken  betr&gt 
im  Winter  oft  gegen  400,  im  Sommer  gegen  100.  Das  Geb&ude  besteht  aus 
mehreren  ftlteren  und  neueren  Theilen.  Die  Gemeinde  (parish)  zahlt  für  den 
Unterhalt  eines  Erwachsenen  3  sh.  9  d.,  und  fär  ein  Kind  3  sh.  8  d.  wöchent- 
lich an  das  Armenhaus.    Die  Kinder  bleiben  bis  zum  14.  Jahre. 
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Uebersioht  der  bezahlten  Armengelder  (poor  rates)  in  den  Jahren  1826/27, 
und  1846/47  (ending  25th  March  1847),   nach  den  Graftchaften  alphabetisch 

eingetheilt : 


Betrag  der  Armensteaer 

Zahl  der  Annen.lB- 

Grafschaften. 

1826/7. 

1846/7. 

auf  das  tteaerbare 

spektoren  (assistani 

Bi^entbum  (1846). 

over8eers)iinJ.1S38. 

^ 

jff 

vom^CiDthePoimd) 

Bedford  .    .     . 

81959 

44447 

2  sh.—  d. 

25 

Berks.    .     .    . 

99527 

85252 

2     „     3  „ 

43 

Buckingham     . 

132677 

82839 

2     „     4  „ 

51 

Cambridge  .     . 

99007 

81334 

1     „     9  „ 

37 

ehester    .     .     . 

108753 

80332 

1     1»         »» 

95 

Comwall      .    . 

99108 

86944 

1     ,.  10  „ 

27 

Comberland 

45718 

39022 

^       »      ^    >l 

62 

Derby      .     .     . 

76568 

54848 

1      »          »» 

81 

Devon     .    .    . 

213538 

196783 

1  „  11 ,, 

100 

Dorset     .     .    . 

82794 

89254 

^      11      ^11 

53 

Durham  .    .    . 

76702 

68232 

»    „    8  „ 

69 

Essex.     .    .    . 

261278 

177195 

2    „    2  » 

75 

Gloucester   .    . 

152238 

158310 

1     „    8„ 

80 

Hereford .    .     . 

57423 

45363 

1     «    4» 

50 

Hertford  .    .    . 

93064 

64589 

1    „    9  ,. 

29 

Himtingdon .    . 

42127 

29608 

2     11         »> 

16 

Kent  .... 

337832 

208258 

1     »1     *  >i 

146 

Lancaster     .    . 

347911 

844819 

1     11     1  » 

212 

Leicester     .    . 

117962 

83527 

1     „    8  „ 

46 

Lincoln         ,     . 

167987 

130564 

1     „     2  „ 

113 

Middlesex    .    . 

612147 

520687 

1     .,    4  » 

53 

Monmouth    .    . 

23734 

28645 

1     „    3  „ 

22 

Norfolk    .    .    . 

297156 

207370 

2     „     2  „ 

96 

Northampton    . 
Northumoerland 

148175 

97676 

I     »  1»  ,, 

52 

69290 

75415 

1     ,.    2„ 

54 

Nottingham .     . 

71935 

69831 

1     »    6  „ 

51 

Oxford     .     .     . 

119738 

87033 

2    II    6  II 

54 

Ratland  .     .    . 

9479 

8156 

*     II    ^11 

10 

Salop  .... 

80753 

60088 

1    II  T     II 

60 

Somerset .    .    . 

163225 

176502 

1     „  •  8  ,» 

105 

Southampton     . 

184928 

156653 

2     »»     3  „ 

52 

Stafford   .    .    . 

124958 

107718 

1     >i     ^  »» 

78 

Suffolk     .    .    . 

223087 

151821 

2     ,1     2  „ 

107 

Surrey     •    .    . 

241582 

220077 

1     ,1  11  1, 

32 

Sussex     .    .    . 

239778 

144881 

2     ,1     2  „ 

93 

Warwick 

144581 

114612 

1     1,     3„ 

62 

Westmoreland  . 

27114 

15484 

1         11         ^11 

21 

WUts  .... 

165443 

141133 

2     ..     8  „ 

57 

Worcester    .    . 

76954 

72022 

1     »     4  „ 

61 

York  E.  Riding 

95629 

74550 

1     »     3  „ 

26 

N.      n 

76566 

62776 

1     „     1  „ 

53 

w.    , 

Uebertrag  .    . 

298482 

262100 

1     »>     ^11 

139 

6,179877 

5,006750 

1  sh.   6  d. 

2738 

(1  sh.  Tom  jff  ist  gleich  V20  ^^^^  ^  P^  ^^  veranschlagten  Vermögens, 
nnd  6  d.  in  the  Ponnd  =  i/^^.) 
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Betrag  der  Annensteuer 

Zahl  der  Armf>n*Ia. 

QrafiBchafteiL 

1826/7. 

1846/7 

auf  da»  flteu<»rbare 

flpektorenCatsisUnt 
overfleerfl)  inj.  1826. 

£ 

£ 

vom^OnthePouBd) 

üebertrag    . 

6,179877 

5,006750 

1  sh.    6  d. 

2788 

Wales: 

AngleBoy      .    • 

16286 

18222 

2  sh.    7  d. 

12 

Brecon    .    .     . 

17019 

20066 

2    „     2  „ 

10 

Cardigan .    .    . 

15904 

18030 

2     „     2  „ 

^      16 

Carmarthen .     » 

80353 

31308 

1     «  10  „ 

8 

Carnarvon    .     . 

19381 

26060 

3     „  -  „ 

14 

Denbigh  .     .     . 

82305 

30644 

1     »  10  „ 

27 

Flint   .... 

19087 

22746 

1     „  11  « 

14 

Glamorgan  .    . 

32972 

44333 

1     »     8  „ 

50 

Merioneth    .    . 

14477 

16314 

2     „     6  „ 

10 

Montgomery     . 

29977 

28172 

1     „  10  „        . 

18 

Pembroke    .     . 

22606 

26072 

1     „     7  „ 

12 

Badnor    .    .    . 

12020 

11080 

1     »  11  „ 

6 

6,441088 

6,298785 

durcliflcba.lsb.7d. 

B1U.  2934 

Der  darobBobnittlicbe  Betrag  der  Armenstener  auf  den  Kopf  der  Bevöl- 
kerung in  England  nnd  Wales  war  im  Jahr  1846/47:  6  sh.  li/j  d.;  im 
Jahr  1848/49:  7  sb.  10  d.    (Im  Jabr  1811:  13  sb.  1  d.) 

Im  J.  1848  nabmen  die  Armengelder  gegen  das  J.  1847  nabe  an  17  pCt  zn; 
es  betrogen  nemlicb  im  J.  1848  die  Ausgaben  (forinand  out  door  relief; 

in  den  592  Unions £  6,435973 

631.Gemeinde]&(parisbe8)      n      744792 


im  J.  1847  in  692  Unions  .    £  4,678110 
531  Gemeinden  »      620677 


Zunahme 


£  6,180765 


»   6,298787 
£     88197r 


Im  Jabr  1849/50  nabmen  sie  dagegen  wieder  61/3  pCt   oder   71/4  d* 

auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  a  b ,  nemlicb £  5,792963 

oder  6  sb.  6 i/a  d.  vom  Kopf  der  Bevölkerung.  (S.  Second  annual  Beport  1860.) 
Nach  Lewis   (im  britischen  Unterhause ,  16.  Mftrz  1849) ,   sablten   in   den 
Jahren  1839  bis  1842  folgende  Kirchspiele  an  Armensteuem: 
2308  Kirchspiele  6  d.  bis     1  sh.  in  the  Ponnd. 
6649        do.  1  sb.  »       2    »  do. 

3135        do«  2    9     »      8   I»  do. 

1277        do.  3    »     »»      4   »  do. 

858        do.  4   »     »  26V2»  do. 

Zusammen    13127  Kirchspiele,  durchschnittlich:  1  sb.  7  d.  in  the  Pound. 

Viele  reiche  Kirchspiele,  worin  nur  wenige  Armen  leben,  sahlen  sehr 
wenig,  wfthrend  die  ftrmeren  Kirchspiele  sehr  viel  besahlen,  und  diese 
können  es  gerade  am  wenigsten  vertragen.  NamenUich  gut  diess  von  London. 
Auch  in  den  Hopfendistrioten  von  Kent  ist  die  Armensteuer  sehr  drückend 
nnd  kaum  an&obringen. 
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iäoli'OttlRnd  zahlte  (nach  Lewis)  fttr  Arroenonterstfitzungen  im  J.  1848: 

£  544000  (S.  weiter  unten). 
Irland  zahlte  (nach  Lewis)  fßr  Armenunterstütztmgen  im  J.  1848  £  1,500000 
und  für  Grafschaftsauflagen  (Irish  Connty  Cession)       ....       »    1,000000 
Die  meisten  Armengelder    in  Elngland  zahlen  die  dicht  beyölkerten  Graf- 
schaften Middlesex,  Lancaster  und  York.  Im  J.  1849  (Lady  daj)  betrugen  die 
Ausgaben  fOr  Middlesex  (den  grössten  Theil  von  London  in  sich  schliessend) 

£  923939.12. 

Lancaster »   733251.13. 

York,  West  Riding £  440118.12 

East      do »    101065.17 

North    do n      75112.  6 

»   616296.14. 


Die  Ausgaben  der  grossen 

In  Birmingham  *    •    *    »    £ 

Wolyerhampton .    . 

Bolton 

Bradford  (Yorkshire) 

Bristol 

Clifton 

Bath 

Exeter „ 

Tiverton ^ 

Canterbury  ....  „ 
Southampton.  ...  „ 
Portsmouth  (PorttealsUnd)  „ 

Plymouth „ 

Norwich „ 

Nottingham    ....      „ 


Die  Armenausgaben  von  London 
nemlich  in  den  Districten: 

Bermondsey £ 

Bethnal  green    .... 

Camberwell 

Chelsea 

8t  George  East.    .    .    . 
do.        Hanov.  Square 
do.        the  Martyr    .      ^ 
St  Giles*s  in  the  fields   .  ) 
St.  George,  Bloomsbury  .  \  » 

Hackney „ 

Holbom „ 

St  James\  Clerk enwell  .      ^ 

do.        Westminster .      „ 

St.  John,  Hampstead  .    .      „ 

Hangerford „ 

Kensington    .....      „ 

Lambeth    ......      „ 

St  Leonard,  Shoreditch  .     ^ 
St  Luke,  Middlesex 

Uebertrag 


Städte  in  England  waren  im  J.  1849  wie  folgt : 

83304  In  Leicester  . 

18127  Huddersfield 

38699  Leeds    . 

45963  HaUfax 

28090  Bochdale 

31013  Sheffield 

17959  Hüll.     . 

12500  Wakefield 

23641  Manchester 

8310  Salford.     . 

15168  Stockport  . 

31115.  Wigan  .     . 

17096  Liverpool . 

87853  York     .     . 

23647  Zus.  in  29  Städten  über  £  1,000000. 

betrugen  im  Jahr   1849  £  1,068805, 


34216 
26774 
55816 
81757 
32558 
41470 
16676 
17234 
172934 
30601 
21402 
24395 
71448 
19593 


17861 
20011 
22985 
25696 
26728 
47118 
24623 

24907 

26582 
23929 
22528 
29440 
6220 
12758 
27603 
71076 
36388 
22272 


^488616 
S.  Seoond  annual,  Report  of  the  poor 


Uebertrag    . 
London,  City 

do,       East 

do.       West    .... 
St  Margaret,  Westminster 
St  Martin  in  the  fields  . 

Marylebone 

St  Mary,  Islington      .    . 

do.       Newington  .     . 

St  Pancras,  Middlesex    • 

Paddington 

Poplar 

Rotherhithe 

Stepney 

Strand         

St  Thomas 


Wandsworth 
Whitediapel 


Greenwich .    . 
law  board  for  1849. 


j^  488615 

„  69828 

„  19860 

„  19600 

9  23642 

„  26456 

»  92794 

„  2934 

»  30997 

»  72698 

„  18171 

»  26265 

9  10988 

'»  41988 

y,  28415 

„  24495 

»  29799 

ji  88947 

^1,050427 

.     .        9  38999 

London  1850,  p.  172. 


&   Clapham 
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Die  poor  nies  begreiÜBii  alle  in  and  ont  door  Belief,  alle  Gehalte  der 
Angeätzten*),  Medizinal-  nnd  BegiUbnisskosten ,  Anleihen  für  neu  su  er- 
bauende oder  zu  verändernde  Workhoases,  die  Unterstütsimg  für  die  Irren, 
für  arme  Auswanderer  aus  den  Kirchspielen  etc. 

Der  Gesammtbetrag  der  erhobenen  Poor  rates  (Total  amount  of  money 
levied  for  poor  rates)  war  im  J.  1848  ^  7,817480, 

»       1849    n    7,674146.    (S.'  Second    annual   Re- 
port, p.  146.) 

Zunahme  und  Abnahme  der  Armengelder  im  Jahre  1849.  (S.  Seoond 
annual  Report  of  the  Poor  Law  Board  for  1849.  London  1850.  Appendix  168). 

ZoBftlune 


GnflicliafleB. 

Bedford   . 
Berks  .     . 
Buckingham 
Cambridge 
ehester    . 
Comwall  . 
Cumberland 
Derby .     . 
Devon .    . 
Dorset 
Durham  . 
Essex  .     . 
Gloucester 
Hereford . 
Hertford  . 
Huntingdon 
Kent    .    . 
Lancaster 
Leioester  • 
Lincoln    . 
Middlesex 


fegeal848. 


pGt. 


pGt. 

—  8.5 

—  12.8 

—  12.9 

—  8.9 

—  12.8 

—  8.7 

—  4.7 

—  7.1 

—  8.0 

—  10.0 

—  2.8 

—  11.1 

—  10,5 

—  11^2 

—  9.1 

—  9.9 

—  5.8 

—  12.5 

—  16.5 

—  10.3 
5.8  — 


Grafschaften 

Monmouth  . 
Norfolk  .  . 
Northampton 
Northumberland 
Nottingham  . 
Oxford  .  . 
Rutland  .  . 
Salop  .  .  . 
Somerset .  . 
Southampton 
Stafford  .  . 
Suffotk  .  . 
Surrey  .  . 
Sussex  .  . 
Warwick 
Westmoreland 
Wilts  .  .  . 
Worcester  . 
York  E.  R.  . 

N.  R.  . 

W.  R. 


gegeBl848. 


pGt. 


37 
1.7 


pGt. 
5.0 
8.9 

10.5 
5.1 

19.7 

10.6 
7.0 
3.6 

10.3 
34 
8.1 

12.3 
1.2 
6.0 


6.6 
5.9 
3.6 
9.2 


5.0  - 


in  England  durchschnittlich  6.4  pCt  Abnahme. 
Angleeey  in  Wales  4.5  pCt  Zunahme.    Alle   andern  GrafiBcbaften   in  Wales 
durchschnittlich  6.3  pCt.  Abnahme. 

Li  den  12  Jahren  von  1834  bis  1846  hat  sich  die  Ausgabe  für  Armen- 
unterstützung im  Ganzen,  um^^  18,823087  gegen  die  frühem  Jahre 
(von  1823  an)  vermindert,  wozu  die  gesunkenen  Preise  der  Lebensmittel 
seit  1842  viel  beigetragen.  Dagegen  ist  aber  auch  der  Tagelohn  und  Arbeits- 
lohn gesunken  und  das  Einkommen  der  Pachter  hat  sich  durch  die  niedrigen 
Getreidepreise  etc.  sehr  vermindert.  Früher  fielen  die  Kosten  der  "Armenver- 
waltung den  Kirchspielsbewohnem  weniger  zur  Last  wie  jetzt,  weil  sie  mehr 
aus  den  wohlth&tigen  Stiftungen,  Klöstern  und  Kirchen  geschöpft  wurden; 
doch  war  damals  auch  die  Armuth  und  Bettelei  viel  grösser.  (Siehe  weiter 
unten.) 


*)  In  592  Unionworkhouses  und  Bezirken  waren  im  Jahr  1847  8290  Ange- 
stellte, deren  Unterhalt  ungefähr  6pCt.  der  Armensteuer  betrug  (nemHch 
^419901  von  jg  7,177352,  einschliessL  der  Gemeindeauflagen).  Angestellt  waren: 
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Ueberfidit   der    sinuiitlfches    Grafiehafts-    und  Oemeiiide- Abgaben 

(ooimty  and  borougb  ratet  orparocbialtaxe8*)xii«ügliob  der  Armenstener 

(poor  rate«)  in  England  mid  Wales  t<a  1748  bis  1849. 

Betrair    timmtlicber   Grmf-      Betraf  der  rercatgabtcn  Anneofelder,  wosv 
tehaftt-  und  Gemeinde-        das  Landefgeethniii  ain  meittea  bdfetrafea 
iabr.  wnlaf  eo ,  im  Durchflchnifl      OuBooot  of  monef  expended  in  tlie  Relief  ete« 

jahrlich.  of  Ibe  Poor  ♦•). 

1748—1760    .     .     .  j^    730135 ^    689971 

1760—1776     .     •     .    »    1,720816 ^    1,521732 

1788—1785     ...»   2,167748     .......    1,912241 

1808  ...»   5,848205 »   4,077891 

181^/13  •♦  .    .    .   »   8,646842 »    6,656106 

1814  ...»    8,888974 »    6,294584 

1815  ...»    7,457676 »   5,418845 

1816  ...»    6,984925 »   5,724506 

1817  ...»    8,128418 »    6,918217 

1818  ...»    9,320440 »    7,890148 

590  Secretare  oder  Sobreiber  (Clerks)    ....  mit  ^  59431  Gehalt 

415  Kapläne „  ^  19140  » 

2680  Armenärate »  »  124532  » 

1257  Armenpfleger  (relieving  oflficers) „  »  103881  » 

1238  Aufseher  i.d.Werkbäa8^lii(ma8ter8&matron8)  »  »  44369  » 

284  Lehrer  (Schoolmasters) »  »  7423  » 

423  I^hrerinnen  (Sohoolmistresses) »  »  7009  » 

847  Thürhüter  (porters) »  »  6340  - 

171  Wärterinnen »  ^  2161  » 

20  Arbeitsanfseher „  „  986  » 

499  Armensteuer-Einnebmer  und  Grebülfen  .    .     .  »  »  23026  » 

62  Cassirer ^  „  973  » 

264  versdiiedene  andere  Angestellte »  »  7747  » 

55  Distriots-Beyisoren »  „  12933  „ 

8290  mit  jg  419901  Gehalte 

(8.  Poor  Law  Board,  Somersethouse  10.  May  1849.) 
Die  Ausgaben  fttr   die  auf   Staatskosten  unterhaltene   Central-Armenoom- 
mission  betrug  im  Jahr  1848  j0  34366. 

*)  Unter  parochial  taxes  oder  local  taxes  versteht  man  in  England  : 

die  Grafschaftsumlagen  (county  rates)  fulr  Gerichts-  und  GefXngnisswesen  und 
Zuchthäuser  im  Betrage  Ton  etwa  ^  1,8000000  jährlich ; 

die  Strassennmlagen  (Highway  rates,  Tumpike  rates  and  Bridge  ToUs)  fOr 
Unterhaitang  der  Landstrassen,  Brücken  etc.  an  ^  1,500000  jährlich; 

die  Kirchenumlagen  (church  rates)  für  Unterhaltung  der  Kirchen  etc.  im  Be- 
trage von  etwa  jff  575000  jährlich; 

Femer  für  Polisei,  Nachtwächter,  Beleuchtung,  Pflaster,  Abzugskanäle  (Sewers)» 
Wasserleitung  etc.,  ungefähr  jff  1,000000; 

für  die  Unterhaltung  der  Armen  (poor  rates),  allgemeinen  Krankenhäuser, 
Volkseniehung  etc.,  ungefähr  j0  7,000000. 

Ohne  Zehnten  (Tithes)  im  Betrage  von  etwa  jff  10,000000. 

**)  Von  1818  an  ausführliche  Liste  von  jedem  Jahre  in  dem  Seoond  annnal 
Report  of  the  Poor  Law  Board  for  1849.  London  1850.  8o.  p.  146. 
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Jahr. 

1819 

1820 

1821 

1822 

1828 

1824 

1825 

1826 

1827 

1828 

1829 

1830 

1831 

1832 

1888 

1834 

1835 

1836 

1837 

1838 

1839 

1840 

1841 

1842 

1843 

1844 

1845 

1846 

1847 

1848 

1848/9 

1849/50 


Betraf   siantllclier   Graf-      Bttng  der  veraatfaMai  AraeBfeUer, 
•cbaftt  -  Bod  Gemeinde-        das  LaodeigeDthani  am  neitten  beigetraf  ea 
omlagen,    im  Durchschnitt      (amonnt  of  money  expended  in  the  Relief  etc. 
jAhrlieh.  of  the  Poor.) 

.  jt  8,932185 jff  7,581650 


8,719655 „ 

8,411893 j, 

7,761441 „ 

6,898153 „ 

6,833630 „ 

6,972323     „ 

6,965051 » 


7,784352 „ 

7,715065 j, 

7,642171 ^ 

8,161281 » 

8,279217 „ 

8,622920 „ 

8,606501 „ 

8,338078 „ 

7,373807 „ 

6,354538  ....... 

5,294566 „ 

5,166389  „ 

5,613988 „ 

6,014605 „ 

6,851828  » 

6,552890 » 

7,085595 » 

6,847205  „ 

6,791006 „ 

6,800623 „ 

6,964825 „ 


7^17430 „ 

7,674146 „ 

7,270492 


7,329594 
6,958445 
6,358703 
5,773096 
5,736898 
5,786989 
5,928501 
6,441088 
6,298000 
6,332410 
6,829042 
6,798889 
7,086968 
6,790800 
6,317255 
5,526418 
4,717630 
4,044741 
4,123604 
4,406907 
4,576965 
4,760929 
4,911498 
5,208027 
4,976098 
5,039703 
4,954204 
5,298785 
6,180764 
6,435973  • 


o)  Diese  jff  5,435973  Tertheilen  sich  in: 

^  3,339248  för  oat-door  relief  and  me4ioal  treatment, 
„       955700    „   in-door  relief; 
»       970988    »   Establishments  and  salaries, 


160161 
9876 


„  workhouse  loans  repaid, 
„   other  purposes. 


jg  5,435973. 
B.  Ist  Report  of  the  new  poor  law  Commission,  d.  d.  30.  Deo.  1848. 
(Nach  dem  2d  Bepoit  for  1849,  London  1850,  p.  146  waren  es  j^  5i,79296d.) 


Digitized  by 


Google 


-    664    - 


Die  ArmMifteiifir  traf: 
das  Land  and  Grondeigentham     .    .    . 

die  Wolmbäoser  • 

daa  fibrige  Eigenthnm  einaohL  Fabriken 


1836. 

1841. 

alt 

69  pOt 

62 

pCt 

9 

26    » 

87 

» 

9 

6    f> 

11 

9 

100 


100 


Die  erste  bedeutende  Erböbimg  der  Armensteaer  flUlt  in  die  Jahre  1760 
bis  1788;  sodann  in  die  Bjiegsjahre  von  1803  bis  1813,  und  in  das  Notb- 
Jahr  1817,  wo  sie  am  stärksten  war. 

Von  1808  bis  1827  ist  die  Bevölkerung  in  England  um  36  pCt,  die  Armen- 
taze  aber  nur  um  27pCt.  gestiegen,  von  1880  bis  1848  aber  60pOt  gefallen. 
Ueber  die  steigenden  Communallasten  (oounty  rates)  und  oft  willkürliche  Er- 
hebung derselben  wurde  im  Januar  1849  eine  gprosse  Versammlung  der  Armen- 
ui§d  Gemeindepfleger  (Boards  ofGuardians)  der  Grafschaft  Lanoaster  gehalten, 
die  diesen  Gegenstand  ansfOhrlich  besprach. 

Eine  besonders  starke  Abgabe  in  England  ist  die  fOr  den  tftgliohen  Wasser- 
bedarf  für  Haus  und  Küche.  Für  die  Wasserleitung  in  den  H&usem  (water 
rate)  zahlen  nemlioh  die  Bewohner  Londons  fest  halb  so  viel  als  für  die 
direoten  Abgaben  (assessed  taxes).  In  vielen  H&usem  beträgt  der  Wasser- 
l>oitrag  jS  6.14.0,  von  dem  gansen  Abgabebetrag  (^  6.10.8).  Doch  sind 
diese  Beiträge  sehr  Terschieden  nach  den  einseinen  Gegenden  des  Landes. 
8o  sahlt  man  s.  B.  in  Nottingham  bloss  4  sh.  4  d.  j&hrlich ,  und  in  Schott- 
land (Paisley  und  Greenock),  sogar  nur  2  sh.  6  d.  jährlich. 

Es  gibt  gegenwärtig  in  London  9  GeeeUsohaften  (Water  companies),  die 
die  Btadt  mit  Wasser  versehen.  Darunter  ist  die  New  river  Ck>mpan)r,  deren 
Actien  sehr  hoch  stehen,  am  bedeutendsten.    (S.  p.  263.) 

E^e  gleich  hohe  Abgabe  wie  die  water  rate,  zahlt  jedes  Haus  für  die 
Schmutz-  und  Abzugskanäle  (Sewers,  for  work  and  deansing  and  Commission 
on  CoUection). 

Das  steuerbare  Eigenthum  für  die  Armentaxe  vertheilte  sich  nach  den 
verschiedenen  Grafschaften  im  Jahr  1847  wie  folgt: 


Grafschaften 
Bedford 
Berks     , 
Buckingham 
Cambridge 
ehester  . 
Comwall 
Cumberland 
Derby    . 
Devon    . 
Dorset 
Durham 
Essez    , 


Ueb 


ertrag 


in  England: 
£    483347 

»  768060 

n  706266 

v  922690 

»»  1,674273 

n  976209 

f»  720130 

»  1,043614 

n  2,028683 

9»  799342 

I.  1,061617 

n  1,666640 

£  12,679860 


Uebertrag 


Gloucester.  .  .  . 
Hereford  .... 
Hertford  .... 
Huntingdon     .    .    . 

Kent 

Lancaster  .... 
Leicester    .... 

Lincoln 

Middlesex  (London) 
Monmouth  .... 

Norfolk 

Northampton  .    .    . 

Uebertrag 


j^l2,679360 

n  1,872097 

»  699629 

1»  767923 

n  2%868 

»  2,340886 

n  6,463363 

»  1,013767 

y>  2,212161 

»  7,684668 

n  463641 

n  1,914282 

n  994813 

j^39,298308 
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ü^»bettrag 

^39,293208 

Northumberland  . 

,       n    1,246474 

Nottingham     . 
Oxford  .    .     . 

.       «       978991 

r       71846Ö 

Ratlaiid .    .    . 

n        125101 

Balop     «    .    . 

n    1,199127 

Somerset     .    . 

»    2,114788 

Soathampton  .     . 

n    1,406542 

ßtafford .     .     . 

r>    1,971266 

Bnffolk  .    .    . 

1»    1,407418 

ßiirrey   ,     .    . 

.       ff    2,291123 

Sassex  .    .    . 
Warwick    .    . 

.       n    1,348701 
«    1,769008 

Westmoreland 

.      '»       260816 

Wüt8       .     .     . 

,.    1,248902 

Worcester  .     . 

.       ff    1,072153 

York  East  Eiding 

.       n    1,208024 

»     North     » 

.       «    1,148581 

n     Weat      » 

.       «    3,576281 

GrAfschaftAii  in  Wales: 

Anglesey j0  138506 

Brecon »»  185839 

Cardigan    .....  »  167336 

Carmarthen     .     .     .     .  »  332373 

Camarvon »  174176 

Denbigh »»  334981 

Flint y>  240600 

Glamorgan n  516466 

Merioneth fi  121301 

Montgomery   .    .    .    .  »»  297983 

Pembroke  <    .    .    .    .  »  317486 

Radnor »  113577 


jg  2,940623 
GraÜBohaften  in  England  «  64,379964 


jg  67,320587 


jff  64,379964 

Im  Jahr  1817  betrag  das  steuerbare  Eigentham  für  die  Armentaxe  (rate 
able  property  for  the  poor  rates)  in  England  nnd  Wales 
jg  52,000000  oder  Vs  d.  in  the  Pound, 
im  J.  1847    I»    67,000000       »     1 7  d.  do. 

Die  BeTölkemng  war  im  Jahr  1817:    11,349750    nnd   die    Armensteuer 
jff  6,918217  oder  12  sh.  pr.  Kopf; 
im  Jahr  1847:  18,000000  oder  6Bh.  iVtp.  pr.Kop^  (8.p.579.) 
In  Irland    betrag  das  steuerbare  Yermdgen  im  Jahr  1847    nach  dem 
Anschlag  der  Armenc<»nmission  j^  13,000000*)  (nach  dem  irischen  Anschlag 
bloss  ^  9,000000).    Die  Eintheilung  ist  dort  nach  Wahlbesirken,  nicht  nach 
Gemeinden  nnd  Unions.   (S.  weiter  unten.) 

Nach  dem  Rechenschaftsbericht  der  Centralarmencommission  war  im  J.  1847 
die  j&hrliche  Rente  des  steuerpflichtigen  Eigenthums  in  London,  worunter 
jedoch  nicht  die  ganze  Ausdehnung  yon  London  begriffen,  die  weit  be- 
trächtlicher ist  (s.  vorher)  jg  8,829618; 
die  Ausgaben  für  den  Unterhalt  der  Armen  in  London  j0  634969; 
der  Ausschlag  der  im  Jahr  1847  erhobenen  Armensteuer  auf  den  Kopf  der 

BeTölkemng  in  London  6  sh.  6V2  d«; 
der  Betrag   der   Armensteuer  vom    Pfund   Sterling    des   steuerbaren  E^en- 

thums  in  London  1  sh.  6V4  d.; 
die  jährliche  Netto-Rente  des  steuerbaren  Eigenthums  auf  den  Kopf  der  Be- 
Tölkemng in  London  jg  4.10.10  ; 
die  Bevölkerung  Ton  London  im  Jahr  1841  1,943969; 

die  Zahl  der  bewohnten  Häuser  in  London  nach  der  Zählung  Tom  J.  1841  262750; 
d^  Durchschnittszahl  der  Bewohner  jedes  Hauses  in  London  7,4. 


*)  Die  genaue  Zahl  der  steuerbaren  Jahresrente  in  Irland  war  jg  13,204234. 
Für  die  Annensteuer  wurden  im  J.  1845  jg  1,287621  in  Irland  erhoben. 
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AiisMr  teineii  lahlreidieii  Armen- ,  AHbaits-  irad  VenorgVDgshlQseni  hat 
EngUad  in  den  grdMeren  Städten  anch  Anstalten  and  Vereine  für  Suppen- 
Tertheilung  (soup  kitchens)  und  für  SteinkohlenTertheilang  im 
Winter.  Der  seit  1798  in  London  bestehende  Verein:  Association  for 
the  reliefof  the  poor  of  the  city  of  London  and  parte  adjaoent, 
to  supply  them  with  cheap  coals  during  the  wintermonths 
Tertheilte  in  2V2  Monaten  (yom  1.  Januar  bis  19.  Mftrz  1849)  22293  Ctr. 
Steinkohlen  an  dem  niedrigen  Preiss  von  6  d.  per  Ctr.,  gegen  Karten  frei 
ins  Hans  geliefert  Die  Aasgaben  dieses  Vereins  betragen  im  Jahr  1848/49 
£  1689.17.0. 

Aehnliche  Vereine  sind:  the  St  Marylebone  Association  (seit  1830), 
der  im  J.  1849  15600  Ctr.  Steinkohlen  and  62456  Pfd.  Brod  an  arme,  an- 
besohiftigte  Handwerker  yertheilte  (Einkommen  £  1800),  and  the  London 
Philanthropie  Society  (seit  1847). 

Femer  gibt  es  in  England  Vereine  aar  Unterstützung'  der  Armen  in  ihren 
Wohnungen,  worunter  sich  namentlich  der  Londner  Verein  mit  dem 
Bischof  von  London ,  den  Pfarrern  und  angesehensten  Leuten  der  Kirchspiele 
an  der  Spitze,  auszeichnet:  Association  for  promoting  the  relief  of 
destitution  in  the  Metropolis  and  for  improying  the  condition 
and  the  Dwellings  of  the  poor,  by  means  of  parochial  and 
Distriot  visiting,  ander  the  Superintendence  of  the  Bishop  of 
London  and  Clergy. 

Am  thRtig^ten  ist  der  seit  1841  gestiftete  aber  erst  im  J.  1844  in  Tolle 
Wirksamkeit  getretene  Verein  zur  Verbesserung  der  Lage  der  arbeitenden 
Klasse  (the  Labourers*  Friend  Society  oder:  Metropolitan  association 
fbr  the  improrement  of  the  condition  and  dwellings  of  the  labouring  classee, 
ander  the  Patronage  of  the  Queen  and  Prince  Albert) ,  der  nicht  allein  Za- 
fluchtssttle  für  den  nftchtlichen  Aufenthalt  armer  Obdadiloser  (Asylum  or 
nightly  Shelters  for  the  houseless)  errichtete,  gegen  8  d.  per  Nacht, 
wofür  Strohbett  und  Wollendecke,  Handtuch  und  Waschwasser  geliefert  werden, 
sondern  anch  gesunde  Wohnungen  für  die  ftrmere  arbeitende  Klasse,  ab 
Mnsteranstalten  (Model  lodginghonses  for  f amilies  of  the  labour- 
ing classes)  und  Bad-  und  Waschhäuser  (Baths  and  Washhouses). 
Für  letitere  besteht  in  London  ein  besonderer  Ausschuss :  Oommittee  for  pro- 
moting the  Establishment  of  Baths  and  Washhouses  for  the  labouring  classes 
(S.  weiter  unten). 

Das  Model  lodging  hoase  zu  St  Giles*s  (Oeorge  Street)  hat  Raum 
für  120  unTerheirathete  männliche  Personen,  die  hier  gegen  4  d.  per  Nacht 
oder  2  sh.  die  Woche  Unterkunft  finden.  Ein  anderes  Gebäude  Ton  derselben 
Gesellschaft  befindet  sich  in  Spitalfields  (Spiker  Str.)  seitDec.  1849  für 
284  unverheirathete  Männer,  mit  Lesezimmer,  Zeitungen,  kleiner  Bibliothek, 
(um  die  Miether  von  dem  Wirthshausleben  abzubringen  und  ihnen  Geleg()|^- 
heit  zur  Erlangung  nützlicher  Kenntnisse  zu  verschaffen),  Rauchzimmer 
und  Gesellschaftszimmer  (coffeeroom)  zu  4  bis  6  sh.  die  Woche;  und  ein 
drittes  noch  grösseres  Ckbäude  in  St  Pancras  (King's  Road)  für  110 
Familien  mit   800  Scfalafotuben ,   alle  hell  und  gesund,  zu  4  sh.   bis  6  ah. 
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w5cfaeiitKehe  Miethe  (fOr  2  bis  8  Stuben).  Der  Kosteiumfinmd  fdr  dieses  Ge- 
bttnde  betrag  an  £  17000.  Kleinere  Gkbände  sind  in  Bagnigge  Wells 
(Gray^B  Inn  Lane)  mit  28  Wohnungen  (fttr  54  Personen);  in  Pentonrille 
(liower  Boad)  für  28  Familien  nnd  80  nnverheiratliete  Mädchen  nnbescholtenen 
Bnfs  oder  auch  Wittwen,  gegen  wöchentliche  Miethe  von  6  sh.  wöchentlich 
(für  8  Stuben y  Waschküche  etc.)  nnd  1  sh.  6  d.  fdr  ein  einzelnes  Zimmer; 
in  Hattongarden  (Holbom)  ein  Hans  mit  57  Stuben  fdr  ^mverheirathete 
Mädchen  oder  Wittwen  aus  der  arbeitenden  Klasse;  in  King  Street  (Dru- 
rylane)  4  Wohnhäuser  für  82  unverheirathete  Männer  gegen  4  d.  per  Nacht; 
in  Streatham  Street  (Bloomsbnry)  eine  Reihe  Häuser  für  48  Handwerker- 
funilien  etc.  *) 

Von  Seiten  des  Prinzen  Albert  ist  ebenfalls  seit  kurzem  ein  Musterhaus 
(Model  lodging  house)  in  Hyde  Park,  bei  der  Cayalleriekaseme  erbaut,  nach 
einem  neuen  Plan,  für  4  Arbeiterfamilien,  das  £  400  kostet,  und  zu  8  sh. 
wöchentlich  für  3  Stuben  mit  dem  nöthigen  Bedarf,  und  zu  1  sh.  fär  eine 
Stube  vermiethet  werden  kann,  wobei  noch  7  pCt.  reiner  Gewinn  abfallen. 

Auch  mehrere  Zünfte  lassen  jetzt  solche  Wohnungen  für  ihre  Hand- 
werksgesellen und  deren  Familien  bauen,  unter  dem  Namen:  Club  Houses 
for  the  working  classes.  So  besitzt  die  Bäckerzunft  in  London  zu 
King^s  Gross  (Liverpool  Street)  ein  neues  Haus  mit  50  bis  60  Schlafstätten, 
durch  bretteme,  verschliessbare  Verschlage  von  einander  getrennt,  die  sie  zn 
2  sh.  die  Woche  vermiethet,  mit  warmen  und  kalten  Bädern  (erstere  zu  2  d., 
letztere  zu  1  d.),  ein  Gesellschaftszimmer  für  Männer  (coffeeroom)  und  eine 
kleine  Büchersammlung. 

Die  Bad-  und  Waschanstalten  (Baths-  h  Washhouses)  befinden  sich 
meist  in  den  ärmeren  Theilen  von  London:  Whitechapel,  St.  Martins 
in  the  fields  (bei  Leicester  Square),  Marylebone  (New  Road),  George 
Street  (Easton  Square),  St.  Ann  Street  (Westminster) ,  Lambeth  etc. 
Das  Modelhouse  in  Goulston  Square  (Whitechapel),  1847  errichtet,  hat  84 
grosse  Waschbütten,  eine  Mangstube,  einen  Trockenboden,  96  Bäder,  und  warmes 
und  kaltes  Wasser,  so  viel  man  will.  Die  Einnahme  im  J.  1850  war  £  2000, 
worunter  £  1785  für  Badende,  die  Ausgaben  kaum  £  1500,  folglich  über 
£  500  Gewinn. 

Das  Gebäude  in  St  Martins  hat  72  Bäder,  das  zu  Marylebone  eben  so 
viel  Zu  St.  Martinas  badeten  vom  1.  Febr.  bis  1.  August  1849: 


in  den  warmen  Bädern  Ir  Classe 
do.              2r      » 

in  den  kalten  Bädern     Ir      „ 
do.    ^           2r      „ 

Mftnner  a.  Knaben. 
(6  d.  pr.  Bad)  85852 
(2  d.    »       „    )  56909 
(2  d.    ,       «    )     1576 
(1  d.    „      «   )     2868 

Franen  n.  Hftdchea 
8756 
6679 

79 

48 

zusammen    .     .    97205 

9562 

*)  Bemerkenswerth  ist,  dass  zur  Zeit  der  herrschenden  Cholera  im  J.  1849 
in  allen  diesen  Anstalten  kein  einziger  Cholerafall  vorgekommen,  was  den 
gesunden  nnd  reinlichen  Wohnungen  und  dem  Uebei^uss  an  Wasser  zuge- 
schrieben wird. 
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An  einem  einaij^  wannen  Tage  (1.  Juni  1849)  badeten  daaelbtt  S006 
Personen  nnd  über  1000  massten  aas  Mangel  an  Baum  abgewiesen  werden. 
Der  GTewinn  dieser  Anstalt  wird  anf  90  p€t.  gesehfttst 

In  der  Anstalt  in  George  Street  (Modelhoase   for  fhe  North  W.  Distriot) 
badeten   seit    der    Eröffiiong    im    Jidi    1846    bis    zum    1.   November    1849: 
848141  Personen  nnd  146188  Wäscherinnen  besorgten  die  Wüsche  för  580752 
Personen.     Die  Einnahme   während  dieser  Zeit  betrug  ^  6485 
nnd  die  Ausgaben       »    3780 

verblieb  ein  Bohgowinn  von £  2705 

(Der  Preis  fttr  Waschen  und  Trocknen  ist  1  d.  von  der  Stunde.) 

Im  Jahr  1850  war  die  Zahl  der  •  .  Badesden  Wischerinoea  wngcherionen. 
in  Modelhouse  an  Whitechapel     ....     187519            14702  82856 

„  «u  Martin's  in  the  Fields  .    212602  40427  79493 Va 

„  TO  Marylebone      ....     159079  5025  182191/, 


60154 

45501 

1331 


125569 


509200 
in  Liverpool  in  zwei  Anstalten  ....  81317 
in  Hall  (12.  Mai  1850  eröffnet)  ....  61861 
in  Bristol  (12.  Augast  1850  eröj0&iet)    .    .      20817  — 

Manchester  hat  sechs  Baths&washhouses,  deren  statistisehe  Mittheilungen 
jedocb  noch  fehlen. 

So  hofft  man  nach  und  nacb  die  schmatzigen»  engen  und  ungesunden 
Wohnungen  der  Armen  durch  reinlichere  und  gesündere  zu  verdrängen,  was 
nicht  nur  fUr  den  sittlichen  Zustand  der  arbeitenden  Klassen ,  sondern  auch 
für  die  Unternehmer  selbst  gewinnbringend  ist,  wie  der  seitherige  Erfolg 
«chon  vielfach  bewiesen  hat. 

Durch  eine  neue  Parlamentsakte  sind  jetzt  alle  Gemeinden  in  England 
ermächtigt,  aus  den  erhobenen  Armengeldem  Badr  und  Waschhäuser  zu 
bauen,  sobald  die  Mehrheit  der  Kirchspiels  -  Bewohner  dafür  ist  In  Lond(m 
sind  wieder  mehrere  neue  im  Bau.  Eben  so  in  Liverpool,  Manchester,  Bristol^ 
Hall,  Edinburg,  Birmingham,  Plymouth,  Worcester  u.  s.  w. 

Die  Ausgaben  der  Labourers^  Friend  Society  betrugen  im  Jahr  1849  an 
JS  18000.  Von  derselben  Gesellschaft  wurde  im  April  1850  ein  neues  grosses 
Gebäude  zwischen  New  Oxford  Street  und  Rüssel  Street  eröffiiet,  als  Bad- 
nnd  Waschanstalt,  das  im  Erdgeschoss  Läden  und  Werkstätten  besitzt 

Auch  auf  dem  Lande  sorgt  diese  Greseüschaft  für  Errichtung  kl^er  ge- 
sunder Armenwohnungen  mit  etwas  Ackerland,  die  zu  billigen  Preisen  mit 
Vortheil  vermiethet  werden.  (Für  Familien  ist  einfaches  Haus-  und  Ettchen- 
goräth  vorhanden.)  In  der  Grafschaft  Kent  befinden  sich  bereits  in  50  Kirch- 
spielen über  300  solcher  Landvertheilungen  (cottage  allotment  System)  unter 
einem  besondem  Verein:  The  Church  of  England  seif  supporting 
village  Institution,  1843  gestiftet  Unter  diesen  300  Familien  ist  bis 
jetzt  kein  einziger  Diebstahl  oder  Gefängniss'strafe  vorgekommen. 

Ueber  die  UeberfcUlung  der  bisherigen  kleinen  Bauemhänser  (cottages)  in 
der  Grafschaft  Kent  hat  der  Archdeacon  of  Canterbary  in  den  Times    vom 
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7.  AprÜ  1851  ein  Schreiben  yeröffenilieht ,  wonach  oft  ganze  Familien  mit 
erwachsenen  Kindern  verschiedenen  Gksohlechts  eine  einzige  Stabe  bewob- 
nen,  was  ftir  die  Sittlichkeit  nicht  anders  als  höehst  nachtheilig  sein  kann. 
Die  kleinen  Armenwohnungen  mit  einem  Gftrtohen  oder  Stückchen  Land 
«ind  den  grösseren  Crebftaden  yoisuziehen,  da  man  ans  Erfahrung  gefunden, 
dass  da,  wo  viele  FamiBen  ein  Hans  zusammen  bewohnen,  öfter  Uneinigkeit 
nnd  Neid  unter  gleichartigen  Gewerben  entstehen;  auch  bei  Krankheiten  die 
Gefahr  der  Ansteckung  um  so  grösser  ist,  sowie  auch  in  Bezug  auf  die  Sitt- 
liehkeit  der  Kinder,  die  guten  zu  sehr  mit  den  schlechten  in  Berührung 
kommen.  Eine  beständige  Aufsicht  von  wohlmeinenden  und  verständigen 
Personen  findet  in  aUen  diesen  Anstalten  statt,  denn  ohne  solches  Nachsehen 
gehen  auch  die  ursprünglich  noch  so  gut  eingerichteten  Anstalten  zurück, 
und  Unordnung,  Unreinlichkeit  und  Verwahrlosung  treten  an  die  Stelle  von 
Ordnung  und  Reinlichkeit. 

Damit  die  arbeitenden  Klassen  am  Sonntage  frische  Luft  schöpfen  können, 
hat  man  jetzt  auch  an  mehreren  Endtheilen  von  London  grosse  f^eie  Gärten 
(Parks)  angelegt;  soz.  B.  Victoria  Park,  am  Ende  von  Whitecfaapel 
(Osten),  BatterseaPark,  bei  Vauxhall  (Süden).  Im  westiichen  Theile 
sind  die  öffentlichen  Gärten :  St.  James^  Park,  Hyde  Park  und  Begent's  Park. 

Eine  andere  Gesellschaft  in  London:  The  Samaritan  Society  hat  seit 
Anfang  des  Jahres  1850  mehrere  Bogen  von'  Eisenbahnbrücken,  die  durch 
Londoner  Strassen  gehen,  gemiethet,  namendich  in  den  Armen-Distrikten  von 
Lambeth,  Southwark,  Bethnal  green,  Minories  etc.,  und  übetlässt  solche  wieder 
gegen  eine  geringe  Vergütung  an  arme  Familien  und  einzelne  Personen. 
Die  Eintheilung  ist  nach  drei  Klassen  geordnet. 

Die  erste  Klasse  hat  eiserne  Bettstellen,  Matrazen  und  wollene  Betttücher, 
Preis  2  d.  per  Nacht. 
'    Die  zweite  Klasse  hat  hölzerne   Pritschen,   mit  Kissen  und  Wolledeckeny 
1  d.  per  Nacht. 

Die  dritte  Klasse  hat  Streu  und  kostet  Nichts. 

Alle  werden  durch  warme  Wasserröhren  geheizt,  mit  Gas  beleuchtet  und 
stehen  unter  der  Aufsicht  der  Polizei.  Ein  Armenarzt  befindet  sich  in  jedem 
District.  Einige  Bogen  der  zweiten  Klasse  sollen  des  Tags  über  zu  Arme  li- 
sch ulen  benutzt  werden.  Ein  Privatmann  und  Geistlicher  (the  Revd.  Mr. 
Qneckett)  hat  bereits  drei  Bogen  der  Blackwall  Eisenbahn  zu  £  20  des 
Jahrs  auf  eigene  Kosten  gemiethet,  und  lässt  darin  an  600  Kinder  unterrichten. 

Erwähnenswerth  ist  noch  die  Missiousgesellschafb  "the  London  City  Büs- 
sion"  (siehe  vorher  Volkserziehung),  unter  deren  Leitung  die  Schulen  für  ver- 
wahrloste und  zerlumpte  Kinder  (ragged  schools)  grösstentheils  stehen.  Diese 
hat  für  das  moralische,  geistige  und  leibliche  Wohl  der  untern  Volksklassen 
bereits  viel  gethan,  und  wirkt  noch  in  diesem  edlen  Sinn  unä  Streben  unaus- 
gesetzt fort  Ihre  Wirksamkeit  erstreckt  sich  auf  die  verrufensten  Stadtviertel, 
sowie  auch  auf  Zuchthäuser  und  kleineren  Gefängnisse. 

(Zur  Aufhahme  junger  verwahrloster,  aus  den  Gefängnissen  entlassener 
Leute,  die  sich  in  den  Strassen  herumtreiben  und  den  Trieb  fühlen,  sich  zu 
bessern,  hit  Lord  Ashley  im  Jahr  1849  ein  Asyl  unter  dem  Namen  'IjOndon 
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Mgged  Donmtorj**  gestütet,  worin  der^chen  Junge  Lente  «af  14  T«ge  oder 
Tier  Wochen  zur  Probe  angenommen  werden,  nnd  Arbeit  und  Kleidung 
(letetere  theilweiee)  erhalten.  Im  Jahr  1860  wurden  (nach  dem  eratea  Jah- 
resbericht im  Beptember  1860)  76  von  der  Strasse  aufgenommen,  nnd  18  ans 
den  (^eftngnissen  empfohlen.  Davon  gingen  16  nach  AnstraUen  (awei  ab 
Dienstboten),  Tier  wurden  wegen  schlechten  Betragens  entlassen  nnd  30  blie- 
ben in  der  Anstalt  snräok.) 

Die  London  CityBIission  nnterhlUt  gegenwärtig  an  200  Missionire,  die  ron  dem 
Ausschüsse  (Committee)  sorgflUtig  geprüft,  und  auf  drei  Monate  sur  Probe  ange- 
stellt werden.  Im  Jahr  1848  machten  solche  764000  Besuche,  worunter  72000 
Kranken  und  Sterbenden  gewidmet  waren:  sie  vertreten  so  gleichsam  die 
Stellen  der  Geisüiohen.  Die  Gesellschaft  hittt  wöchentlich  zweimal  Versamm- 
lungen fKr  Bibelvorträge  und  Gebet,  doch  nie  mehr  als  eine  Stunde,  und 
ohne  sich  einer  besondem  Kirche  anzuschlieessen ,  also  ffir  alle  Sekten 
zngän^ch;  die  Zahl  der  von  ihr  vertheilten  religiösen  Bflcher  betrug  im 
Jahr  1848:  827000.  Die  Zahl  der  Kinder,  welche  am  Schulunterricht  Theil 
nahmen,  6387  (im  Jahr  1847:  4200,  mithin  mehr  als  2000  Zuwachs).  Die 
Ausgaben  des  Vereins  betrugen  monatlich  £  1500  (im  Jahr  1848).  Der 
Qehalt^  der  Missionäre  im  ersten  Jahre  ist  £  60,  im  zweiten  und  folgenden 
Jahre  £  80. 

(S.  auch  Leop.  von  Orlich  *'Ueber  einige  Vereine  in  England,  zur  Hebung 
des  sittlichen  und  leiblichen  Wohles  des  Volkes.  Mit  sieben  Ansichten  und 
Grundrissen  von  Wohnungen  für  Arbeiter  auf  dem  Lande.  Leipzig  1849.) 


Herumziehende  Bettler  und  Arbeitsuchende  (Trampers  *J, 

Im  Jahr  1839  wurde  in  England  zuerst  das  System  eingef&hrt,  obdachlose 
Armen  und  herumziehende  Bettler  (Vagrants,  oder  wie  man  sie  jetzt  gewöhn- 
lich nennt:  Trampers  oder  Tramps)  in  den  Arbeitshäusern  der  vereinigten 
Armenbezirke  (Union  workhouses)  in  besondern  Abtheilungen  oder  auch  in 
besondem  Gebäuden  **),  eine  Nacht  (unter  Trennung  der  Greschlechter)  ou 
beherbergen  und  ihnen  ein  Abendbrod  und  des  andern  Morgens  ein  Früh- 
stück zu  reichen. 

'  Dadurch  wurde  aber  auch  ein  Heer  von  Müssiggängem  und  Landstreichern 
herbeigezogen,  die  regelmässig  nach  allen  Richtungen  das  Land  durchstreifen 
und  sich  in  den  Arbeitshäusern  eine  Nacht  aufnehmen  oder  verköstigen  lassen, 
ja  dieses  sogar  als  ein  Recht  fordern  (nach  dem  Buchstaben  des  Gesetzes). 
Die  Zahl  derselben  hat  sich  seither  mit  jedem  Jahre  vermehrt  und  gar  oft 
sahen  die  Armenhausverwalter  dieselben  Gesichter  in  kurzen  Zwischenräumen 

*)  Die  Arbeitervereine  (Trades*  Unions)  unterstützen  ihre  arbeitsuchenden 
Gkwerbgenossen  mit  Geld  oder  Erapfehlungskarten.  Diese  Wanderschaft 
heisst  the  Tramp,  daher  der  Name  Trampers. 

••)  Ffir  die  Trampers  sollten  in  allen  Workhouses  völlig  getrennte 
Abtheilungen  oder  abgesonderte  Gebäude  bestehra,  so  auch  für  die  Irren 
und  Kranken. 
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wiederkehren ,  denn  die  stindigen  Lomdetreidier  (regolar  Trampere)  wlaseii 
genau,  wo  die  Verköstignng  gut  oder  sohleoht  iet 

Im  Jahr  1848  erschien  vom  Parlament  ans  ein  besonderes  Werk  über  die 
Landstreicherei,  mit  den  Berichten  Tieler  Armenaoflieher  o&d  Arbeitshans- 
yerwalter,  woraus  man  mit  Besorgniss  die  grosse  Zunahme  der  herumstrei- 
chenden Bettler,  als  ein  Hauptflbel  Englands,  bemerkte. 

Der  Bericht  des  Arbeitshauaverwalters  zu  Stockport  bei  Maachester  vom 
6.- Februar  1848  lautet:  „Die  Mehrheit  der  sich  hier  aulhaltenden  Trampen 
miehen  beständig  im  Lande  ^  umher  und  kommen  in  Zwischenräumen  ron  2 
nsu  6  Monaten  regelmässig  wieder,  um  sich  beherbergen  und  füttern  zu  lassen. 
t»Das  Betragen  derselben  wird  mit  jedem  Jahre  ungestümer,  roher  und  un- 
»ordentlicher.**  Nach  dem  Bericht  von  And.  Doyle  über  mehrere  GrafiMhaften 
in  Nordwales  und  im  westlichen  England  (2d  Report  oi  the  Board  p.  99)  hat 
derselbe  viele  Yagrants  verhört,  die  schon  von  ihrer  Jugend  (12.  Jahre  an) 
ein  Vagabundenleben  (a  life  of  vagrancy)  führen ,  und  sich  im  feindlichen 
Znstande  gegen  die  bürgerliche  Geliellschaft  befinden. 

In  dem  Berichte  des  Loughborough  Union  Workhouse  heisst  es :  *'Im  Jahr 
»1847  wurden  hier  4022  Yagrants  aufgenommen,  worunter  28S8  Engländer» 
nl527  Irländer  und  167  Bchotten.  Der  Unterhalt  derselben  ist  für  das  Kirch- 
»spiel  sehr  drückend,  das  sich  darüber  höchst  unzufrieden  bezeigt.« 

In  London  wurden  nach  dem  Bericht  der  Altstadt  (City  of  London  Union) 
im  Jahr  1889  bloss  356  Trampers  aufgenommen. 

Im  Jahr  1840  stieg  die  Zahl  derselben  schon  auf    2408  (Trampers) 

1841  „  11203        „ 

1842  „  26713         „ 

1843  »  43576        ^ 
1847                               »  41743        ^ 

mit  einem  jährlichen  Kostenaufwand  von  ^  4416.  Diese  Kosten,  wie  die 
der  Armenasyle  und  der  Armenschulen  werden  von  den  Armenpflegpem 
(Board  of  Guardians)  auf  die  Hausbewohner  yertheilt 

Aus  dem  westlichen  Theil  von  London   (St  Martin's  in  the  Fields  Union 
house)  lautet  der  Bericht  wie  folgt:  »Vor  dem  Jahre  1839  kamen  nur  wenige 
«zufällige  Arme  (casual  poor),  d.  h.  solche,  die  keinen  bestimmten  Aufmthalt 
»haben,  zu  uns.    Im  Jahr  1839  nahmen  wir      767  Trampers  auf 
1840  »  1376  » 

1846  »  6308  » 

1847  »  11574  » 
»einschliesslich  Weiber  und  Kinder.« 

Nach  dem  Monmouth  Union  Bericht  ziehen  die  Tramps  gewöhnlich  in 
ganzen  Haufen  (troops)  umher,  zerstreuen  sich  des  Tags  zum  Betteln,  und 
vereinigen  sich  des  Nachts  wieder  in  dem  nächsten  Union  house.  Viele 
darunter  benehmen  sich  sehr  lärmend  und  gewaltsam,  zerbrechen  Fenster  u.  s.  w. 
und  müssen  durch  polizeiliche  Gewalt  zur  '  Buhe  gebracht  oder  ausgewiesen 
werden.  Gewöhnlich  kommen  sie  erst  spät  am  Abend,  um  nicht  arbeiten  zu 
müssen  (wer  am  Tag  kommt,  muss  im  Arbeitshause  mitarbeiten  helfen).  Die 
Demoralisation    wird    dadurch    gleich    einer    ansteckenden   Krankh^    von 
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Graftobaft  sn  GrafiMshaft  getragen.    Nicht  Wenige  brhigen   auch  wirididiM 
Krankheiten,  Fieber  nnd  Ansaats  mit 

Besonders  stark  war  bis  snm  Jahr  1848  die  Zunahme  in  den  südwest- 
lichen Ghrafschaften.  Nach  den  BeEirksberiohten  von  Theilen  von  Snrrey, 
Süsses,  Hampshire  und  Berkshire  wurden  im  Jahre  1846  (Ins  zum  30.  Sept) 
18533  Tramps  aufgenommen,  und  im  Jahr  1847:  44987. 

Minder  besorglich  lauteten  die  Nachrichten  ans  den  östlichen  Graf- 
schaften: Norfolk,*)  Suffolk,  Essex,  Cambridge-  und  Hundngdonshire,  obgleich 
auch  dort  die  Tramps  im  Jahr  1848  Sm  Zunehmen  waren,  besonders  in  Cam- 
bridgeshire. 

Tausende  Ton  dienstsuchenden  Arbeitern  sind  oft  gleich,  wenn  man  sie 
braucht,  auf  einem  Punkt  vermittelst  des  Gang-Systems  versammelt  Bei  der  Heu-, 
Korn-  und  Hopfenernte,  wo  es  darauf  ankommt,  die  Arbeiten  schnell  au 
▼errkshten,  sind  sie  in  kuner  Zeit  herbeigeschafft.  Daftlr  gibt  es  besondere 
Unternehmer  (gang  masters,  von  dem  Worte  Gang :  Botte,  Haufe,  Bande), 
an  die  man  sich  wendet  In  der  GrafM^haft  Kent  besoh&ftigt  suweilen  bei 
günstiger  Ernte  ein  einsiger  grosser  Gutsbesitzer  und  Hopfenbauer  3  bis  4000 
Menschen,  die  er  nach  vollendeter  Arbeit  wieder  entlftsst 

Der  weitgereiste  Kohl  besuchte  während  seines  AufenihaltB  in  En^and 
im  Winter  1842  eines  der  Nachtasyle  für  Arme  in  Manchester,  wo  man 
durchschnittlich  jede  Nacht  90  Menschen  beherberg^,  die  zugleich 
ein  Stück  Brod  und  etwas  Kaffee  erhalten.  (In  London  und  Liverpool  wird 
kein  Kaffee  gereicht) 

Im  J.  1840  übernachteten  in  diesem  Asyle  zu  Manchester  17700  Arme, 

1841 24400      » 

1842  (bis  zur  Mitte  November)      ....      23490      „ 

(S.  Reisen  in  England  von  J.  G.  KohL  Dresden  1844.  S.  213.) 

Brodlose  und  Dienstsuchende  war  die  stehende  Bubrik.  Die  meisten 
sind  Irländer.  Kohl  bemerkt,  dass  die  Menge  von  obdachlosen  Bettlern, 
herumziehenden  Vagabunden  und  beschäftigungslosen  Arbeitern,  mit  denen 
England  erfUlt  ist,  wohlthuende  Menschen  wohl  zuerst  auf  die  Erfindung 
dieser  Nachtasyle  geleitet  haben  mag.  Dass  damit  auch  ein  gprosser  Miss- 
brauch getrieben  wird,  ist  aus  dem  Vorhergehenden  ersichtlich.  Wer  kann 
aber  bei  den  vielfachen  Anforderungen  und  NothfUllen  genau  unterscheiden 
zwischen  den  wahrhaft  Hülflosen  und  Unglücklichen,  und  solchen,  die  aus 
dem  Bettel  eine  Gewohnheit  machen  und  sich  lieber  dem  Müssiggang, 
dem  Trunk  und  dem  Laster  ergeben,  als  dem  Fleiss  und  der  Arbeitsamkeit? 
Eben  so  schwer  lässt  sich  das  arme  verlassene  Waisenkind  von  dem  zer- 
lumpten Bettelkind,  das  von  lasterhaften  Eltern  systematisch  tagtäglich  auf 
den  Bettel  ausgeschickt  wird,  unterscheiden.  Nur  durch  vieles  und  mühsames 
Nachforschen  kann  man  hierin  einigermassen  zur  Gewissheit  gelangen. 

Unter  den  in  England  herumziehenden  Irländem  findet  man  nicht  wenige, 
die  in  ihre  Lumpen  einzelne  Goldstücke  eingenäht  haben,  um  sie  mit  nach 
Irland  zu  nehmen  und  sich  bis  dahin  in  England  durchbetteln.    Diesem  vor- 

^)  Die  Grafschaft  Norfolk  hat  im  Verhältnisse  zur  Grösse  und  Bevölke- 
rung am  wenigsten  yagrants  (2d  Report  p.  141). 
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inbeiigeii,  eriiets  die  Behörde  im  Angutt  1848  eine  Yerordntiiig ,  wonach 
jeder  Tramp,  der  lieh  zum  Nachtquartier  meldet,  einer  körperlichen  Unter- 
rachnng  nnd  Waschung  (oompnlaorjr  ablntion)  ontenrorfen  ist,  wobei  sich 
natürlich  das  eingenähte  Geld  vorfindet.  Seitdem  diese  Untersuchung  ein- 
gefUhrt  ist,  melden  sich  bei  weitem  nicht  mehr  so  viele  IrUnder  zur  nächt- 
lichen Aufiiahme.  • 

Bis  jetzt  fanden  und  finden  noch  sahireiche  Irlftnder  bei  den  im  Bau 
befindlichen  Eisenbahnen  Beschftftigung.  Was  aber  nach  Vollendung  der- 
selben aus  diesen  Tausenden  von  Arbeitern  werden  soll,  ist  schwer  zu  sagen. 
Armen-Colonien  wie  in  Holland  und  Nationalwerkstfttten  wie  in  Frankreich 
waren  seither  von  keinem  grossen  Erfolg. 

In  Irland  selbst  sieht  es  in  dieser  Ansicht  noch  betrfibter  aus.  Nach 
der  Rede  des  HnL  Osbome  im  britischen  Unterhause  am  8.  Aprü  1846  wurden 
dort  in  den  drei  Jahren  von  1840  bis  1842  70983  Mensehen  von  den  Guts- 
besitzern wegen  rückst&ndigen  Zinsen  aus  ihren  Hfltten  vertrieben  (ejected). 
Was  soll  und  kann  nun  aus  solchen  armen  Vertriebenen  werden?  Nichts 
als  Bettler,  Landstreicher,  Diebe  und  Mörder,  oder  die  bessern  Armen 
ziehen  mit  Weib  und  Kind  nach  England  und  Amerika,  um  Arbeit  zu  suchen, 
und  helfen  dort  das  Proletariat  vermehren. 

Ausser  der  körperlichen  Untersuchung  und  Reinigung  werden  auch  (seit 
August  1848)  aDe  arbeitsf&higen  Vagrants,  die  sich  zur  nttchtlichen  Aufiiahme 
in  den  Workhouses  melden,  zu  drei  Stunden  Arbeit  des  andern  Morgens  ange- 
halten, ehe  sie  ihr  Frühstfick  und  ihre  Entlassung  bekommen,  welches  eben- 
falls zur  Verminderung  derselben  beitr&gt,  da  es  fQr  v^ele  lAstig  ist,  drei 
Stunden  in  der  Frühe  arbeiten  zu  müssen,  ehe  ihnen  die  Erlaubniss  zur 
Weiterreise  gegeben  wird.  Der  zweite  Bericht  der  neuen  A#ien-Commission 
(Second  annual  Report  of  the  Poor  Law  Board  1849.  London,  1850)  zeigt 
daher  einen  sehr  bedeutenden  Ausfall  in  der  Zahl  der  im  Jahr  1849 
unterstützten  Armen: 

nemL  1848  (Lady  Day)  Gesammtzahl     ....  1,626201  oder  V$  d.  Bevölk. 
1849  (alsDurchschniU  für  Winter  u.Sommer)  1,051161  oderVis         9 

675040 

Der  Second  annual  Report  erklllrt  diesen  grossen  Unterschied  zwischen 
dem  frühen  amtlielien  Bericht  von  1848  und  dem  von  1849  folgender- 
massen:  »Man  hat  seither  bei  den  amtlichen  Aufstellungen  gewöhnlich 
die  Zahl  der  Armen  und  Unterstützten  bloss  am  Tage  MariA  Verkündigung 
(Lady  day,  im  MIrz)  angegeben,  ein  Zeitpunkt,  wo  in  der  Regel  die  meiste 
Armuth  herrscht,  wobei  auch  viele  Armen  mit  ihren  Familien  aus  einem 
Quartal  in  das  andere  übertragen,  und  auf  diese  Weise  doppelt  aufgeführt 
wurden,  was  bei  den  verschiedenen  Unions  in  Bezug  auf  Vagrants  ebenfalls 
der  Fall  war.  Diesen  Irrthum  hat  man  nun  durch  halbjährige  Aufstel- 
lungen (1.  Januar  und  1.  Juli)  zu  heben,  und  dadurch  einen  richtigeren 
Ueberbliok  zu  erhalten  gesucht,  nemlioh  den  höchsten  Stand  im  Winter:  am 
1.  Januar  und  den  niedrigsten  im  Sommer:  am  1.  JnlL** 
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Im  Sommer  wftr  die  Zahl  in  580  Unions 

derln-aadMtdoor        derTafraBU  der  frren  OBMie) 

am  1.  Juli  1648 :  867040  18714  12989 

y,        1849 :  809869  5662  13888 

Im  Wintar  in  603  ünions: 

am  1.  Jan.  1848  :  966566  7663  18767 

»         1849:  906316  41^9  14227 

Femer: 

am  I.Jan.  1850:  931328 
^         1851  :  862749 
Die  GtosammtbcTÖlkerang  der  602  Unionfl  wurde  geschätzt 
am  1.  Jan.  1849  auf  15,736000  Seelen 
»  1850    „    15,945000      » 

Nimmt  man  die  Zahl  der  Armen  in  den  Übrigen  Theilen  Ton  England  in 
gleichem  VerhÄltnisae   wie   oben  an,   so  stellen   sich   die  Zahlen  folgender- 
maesen  heraus: 
Im  Sommer: 

am  1.  Jnli  1848  in  580  ünions 893743 

9  in  den  Übrigen  Theilen  von  ^England  .     183359 

(sasüglieh  der  Yagrants  nnd  der  Irren)     1,077102 

am  1.  Juli  1849  in  580  Unions .     827919 

9  in  den  übrigen  Theilen  Ton  England  .     169877 

997796 
(folglich  Abnahme  gegen  1848:  79806,  oder  8pGt) 
Im  Winter: 

am  1.  Jafl.  1849  in  602  Unions 987996 

„  in  den  tlbrigen  Theilen  Ton  England.     116530 

1,104526 

am  1.  Jan.  1850  in  605  Unions 924672 

9  in  den  übrigen  Theilen  Yon  England .    109140 

1,033812 
(Abnahme  am  1.  Jan.  1850  gegen  1849:  70704,  oder  7pGt) 
Aach  die  neueste  Aufstellung  vom  Jahr  1850  zeigt  eine  DurchsohnittB- 
Abnahme  von  8  bis  lOpCt.  gegen  das  Jahr  1849,   sonaoh  im  Gänsen  seit 
1848  nahe  an  25  pGt 

Die  Abnahme  der  Armen  war  im  Jahr  1849  weit  stärker  in  den  Fabrik- 
diatrikten  als  in  den  Aokerbaadistrikten  (mit  Ausnahme  von  Norfolk)  nemL 

im  J.  1848/49  1849/50 

ZaM  d.  Amen       Zahl  d.  Armea* 

in  Lancashire 142601  101030 

in  W.  Biding  Ton  Torkshire      60676  45440 

in  Leicetter 24490  15715 

in  Nottingham 17616  12881 
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im  J.  1848/49         1849/60 
Zalil  «L  Armeo       ZaM  d.  Anuea. 

in  DeTonshiie 34679  80464 

in  Hertfordsfaire 12441  12284 

in  Kent .      87419  37118 

in  SoMex    .......       19614  19275 

Dagegen  Zunahme 

In  Norfolk 80626  81198 

In  den  Unions  der  Gra&ohaft  Lanoaster  war  im  Jahr  1849  eine  Abnahme 
im  oat-door  relief  von  40pCt.t  dagegen  eine  Zuiahme  von  7pCt.  im  in-door 
reliet  In  Torkshire  (Gast  Biding)  ist  eine  Ahnahme  der  Vagrants  in-door 
relief  von  88  pCt ;  dagegen  eine  Zunahme  von  97  pCt  in  the  out-door  relief 
of  Vagrants.  In  Howden  Union,  das  keine  Yagrant-Wards  hat,  war  die  Zu- 
nahme im  out  relief  to  Vagrants  75pOt.,  in  Pooklington  Union  (wo  noch 
kein  Workhouse)  sogar  dOOpCtt!    (Second  Report,  Betums  p.  95—98.) 

Fabrikarbeiter, 

Ueber  die  Lage  der  englischen  Fitbrikarbeiter ,  namentlich  derer  zu  Man- 
chester, hat  Dr.  Kay  im  J.  1832  ein  eigenes  Werk  yeröffentlicht :  'The  moral 
and  physical  condftion  of  the  working  classes  employed  in  the  Cotton  manu- 
factures  of  Manchester  by  James  Ph.  Kay,  Dr.  med.,  2d  ed.  1832.%  das  zwar 
in  manchen  Stücken  fibertrieben ,  aber  durch  die  nachmaligen  amtlichen 
Berichte  der  Gesundheitsbehörde  (Inspectors  of  the  Board  of  Health)  auch 
wieder  vielfache  Bestätigung  £uid.  Nach  denselben  bot  Manchester  damals 
ein  schauderhaftes  Bild  des  physischen  und  moralischen  Znstandes  der  arbei- 
tenden Volksklasse  dar,  eines  Zustandes,  der  zum  Theil  zwar  noch  besteht,  aber 
lange  nicht  mehr  in  dem  Grade  wie  früher,  denn  seitdem  sind  riele  Verbes- 
serungen vorgenommen ,  neue  Häuser  und  Wohnungen  entstanden ,  g^ze 
Strassen  eingerissen  und  Luft  und  Licht  in  dieselben  gebracht  worden.  *) 
Die  Inspectoren  besuchten  1833  in  dem  untern  Theil  von  Manchester 
687  Strassen  und  Gttsschen ,  wovon  852  (ahK)  über  die  Hälfte)  mit  Pfützen, 
Sohmnts  und  Unrath  aller  Art  angefEUlt  waren.  Die  meisten  Häuser  waren 
feucht,  schmutzig,  vernachlässigt  und  ohne  gehörigen  Luftzutritt ;  2221  Häuser 
waren  ohne  Abtritt!!  In  PftrUament  Street  und  Passage  fand  sich  Ar 
880  Bewohner  nur  ein  einsiger  solcher  Bedürfiiissort  in  einem  engen  Gkmge, 
dessen  Geruch  und  Ausdünstung  eine  Quelle  von  Krankheiten  sein  musste. 
Am  elendsten  und  unreinlichsten  waren  und  sind  noch  die  Wohnungen  der 
armen  irländischen  oder  von  irländischen  Eltern  abstammenden  Arbeiter, 
deren  Manchester  ein  ganzes  Heer  besitzt  (Little  Ireland  und  Gibraltar).  Hier 
sieht  man  kaum  einen  Tisch  mit  einem  oder  zwei  alten  Stühlen  oder  Bänken, 

*)  Im  Jahr  1849  wurden  von  den  Sanitäts-Inspectoren  in  Manchestw  8340 
Annenwohnungen  und  316  Herbergen  (lodging  hottses)  untersucht  Darunter 
waren  2455 ,  die  der  Säuberung  bedurften  (requiring  cleansing),  die  andern 
waren  siemBch  rein.  (S  Beport  of  the  Chief  Gonstable  on  the  Police  Esta^ 
blishment  in  Manchester.  6th  June  1850). 
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ein  erbilnnliohet  Lager  toU  Ungenefer  und  Lumpen  und  einige  Töpfe.  Oft 
schläft  eine  ganze  Familie  von  4  bis  5  Menschen  in  einem  Bett  oder  auf 
einer  schmutzigen  Streu,  mit  einer  Decke  von  altem  Backleinen,  Ueberhanpt 
zeichnen  sich  die  unteren  Glassen  der  Irlftnder  überall  durch  Schmutz  und 
Nachlässigkeit  aus ;  sie  flicken  fast  nie  ihre  Kleider  und  lassen  sie  gewöhn- 
lich so  lange  am  Leibe,  bis  sie  in  Fetzen  herabfallen^  Auch  denken  sie  selten 
daran,  zerbrochene  Stühle,  Bftnke  oder  Tische  auszubessern.  Dabei  sind  sie 
dem  Streit  und  Trunk  mehr  wie  jedes  andere  Volk  ergeben.  GefBhl  und 
Leidenschaft  herrschen  bei  ihnen  Tor. 

Auch  Tiele  Keller  sind  in  Manchester  bewohnt  (im  J.  1846  zählte  man 
noch  5081  Keller  von  22924  Menschen  bewohnt,  am  31.  December  1849  aber 
nur  4659  Keller  mit  20899  Bewohnern*),  die  in  dem  untern  Stadttheile  beim 
Austritt  des  Flusses  (Medlook)  nicht  selten  tmter  Wasser  gesetzt  werden, 
daher  beständig  feucht  und  dumpf  sind.  Und  gerade  in  diesen  Kellern  halten 
sich  die  meisten  Diebe  und  Landstreicher,  Lustdimen  und  Gesindel  aller  Art 
auf,  die  den  Qesetzen  und  Sitten  Hohn,  sprechen  und  häufig  in  einem  rer- 
wilderten,  ans  Thierische  grenzenden  Zustande  leben,  was  nicht  nur  zu  einer 
gänzlichen  Verwahrlosung  der  Kinder,  sondern  zu  einer  gänzlichen  Auflösung 
alles  Familienverbandes  fährt,  wie  es  auch  in  den  verrufenen  Quartieren  von 
London  noch  der  Fall  ist.  (S.  weiter  unten.) 

Samstags  Abends  erhalten  die  Arbeiter  in  den  Fabriken  gewöhnlich  ihren 
Wochenlohn ,  den  sie  oder  ihre  Weiber  tind  Kinder  sogleich  zum  Einkauf 
von  Lebensmitteln  benutzen,  daher  auch  die  Bäcker-  und  Metzgerläden  an 
diesen  Abenden  gepfropft  voll  Menschen  sind.  Andere  liegen  bis  spät  in  die 
Nacht  In  den  zahlreichen  Bier-  und  Branntweinhäusem,  und  oft  hörte  ich  sie 
noch  des  Sonntags  früh  'zwischen  2  und  8  Uhr  in  Manchester,  Sheffield  und 
andern  Fabrikstädten  des  Nordens  lärmend  und  schreiend  die  Strassen  durch- 
ziehen oder  in  Händel  und  Streit  unter  sich  oder  mit  der  Polizei  gerathen. 
Die  Betrunkensten  und  Streitsüchtigsten  sind,  wie  gesagt,  in  der  Regel  die 
Irland  er,  nicht  bloss  in  den  Fabrikstädten,  sondern  auch  in  den  grossen 
Hafenstädten  Liverpool,  Glasgow,  London  eto. 

Viele  Tausende  von  Iriändem  kommen  jährlich  nach  England  herüber, 
wo  sie  die  harten  und  geringen  Taglöhner-  und  Arbeiterdienste  oft  zu  wahren 
Spottpreisen  verrichten,  nur  um  ihr  Leben  zu  fristen.  Von  ihnen  kann  man 
sagen,  das»  sie  den  Kern  des   eigentlichen  Proletariats   in  England   bflden. 


*)  Nach  den  Tables  of  Revenue  etc.  part  XVH.  London  1849,  p.  179,  war 
die  Zahl  der  bewohnten  Keller  in  Manchester 

im  Jahr  1846  :  5081  mit  22924  Bewohnern, 

1846  :  4838     „     21891  „ 

1847  :  4678     „     20697  „ 

1849:4669    ^,    20399  „         {I-.etztre  nach  den  Sta- 

tistical Retums  of  the  Manchester  Police  6  June  1860.)  Die  Kellerwohnungen 
sind  nicht  bloss  in  England,  sondern  auch  in  Schottland,  Flandern,  Belgien  und 
Norddeutschland  zu  finden,  namentlich  auch  in  Hamburg;  sie  weraen  von 
der  ärmeren  Classe  oft  vorzugsweise  gewählt,  weil  sie  im  Winter  warm  und 
im  Sommer  kühl  sind. 
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In  den  Fabrik-  nnd  HafenstUdten  und  Eisendistrikten  erhalten  die  TriAnder 
fiut  immer  Arbeit,  weit  leichter  als  auf  dem  Lande,  and  haben  sie  keine 
Beschäftigung,  so  finden  sie  anter'  ihren  Land^enten  irgend  einen  schmntzigen 
Winkel  in  einem  Höfchen  oder  Gftsschen  zam  Torl&ofigen  Aufenthalte. 

Was  die  Armuth  in  den  englischen  Manufakturdistrikten  überhaupt  anbe- 
langt, so  ist  solche  nicht  erst,  wie  Manche  glauben,  durch  die  Fabriken 
entstanden  oder  diesen  zuzuschreiben,  sondern  eine  Folge  der  Uebervöl- 
kernng  dieser  Distrikte  und  des  jährlichen  grossen  Zuwachses  armer 
Einwanderer  aus  andern  Grafschaften  und  aus  Irland.  Weit  entfernt,  die 
Armuth  zu  vermehren,  dienen  die  Fabriken  yielmehr  sie  zu  Termin d er n, 
durch  Arbeit,  die  sie  Tausenden  verschaffen;  denn  ohne  dieselben  würde  die 
dortige  Armuth  grenzenlos,  die  Workhouaes  überfGUlt,  und  die  Armensteuer 
kaum  aufzutreiben  sein.  Die  Vervollkommnangen  im  Fabrik wesen  .  haben 
auch  in  so  fem  wohlthfttig  gewirkt,  als  sie  den  Menschen  ein&  Beihe  von 
rein  mechanischen,  körperlich  beschwerlichen,  abmattenden  und  zum  Theil 
ungesunden  Arbeiten  abgenommen  und  den  Maschinen  übertragen  haben. 

Bei  eintretenden  Handelsstockungen  können  zwar  augenblicklich 
Tausende  ausser  Brod  gesetzt  werden ;  aber  in  solchen  Fällen '  sind  auch 
wieder  unzählige  milde  Herzen  bereit,  sie  zu  unterstützen  und  vor  Hungers- 
noth  zu  bewahren ,  daher  auch  bis  jetzt  noch  alle  Handelskrisen  in  England 
ohne  schwere  Folgen  für  das  Gemeinwesen  überwunden  werden  konnten. 

Arbeit  ist  das  grosse  Losungswort '  IQr  England  wie  f&r  Deutschland. 
In  England  gelangt  die  arbeitende  Klasse  immer  mehr  zur  Ueberzeu- 
gung,  dass  die  Arbeitgeber  ihre  besten  Freunde  sind,  und  diese  Ueberzeugung 
ist  die  Ursache,  dass  seit  mehreren  Jahren  bei  allen  Yolksaufläufen  und 
Arbeiteraufständen  in  den  Fabrikdistrikten  keine  Maschinen  mehr  zerstört 
wurden.  Die  von  Zeit  zu  Zeit  vorkommenden  Arbeitseinstellungen  (strikes) 
sind  gewöhnlich  mehr  die  Folgen  von  unüberlegten  Handlungen  und  Anrei- 
sungen Uebelgesinnter,  als  von  wirklich  gegründeten  Beschwerden  über  Un- 
zulänglichkeit der  Löhne  u.  s.  w. 


Die  Armenhezirke  der  Hauptstadt. 

In  der  Altstadt  von  London  (City)  befinden  sich  keine  eigentlichen  Armen- 
quartiere.  Diese  liegen  mehr  in  den  Vorstädten,  d.  h.  was  man  früher  Vor- 
städte nannte,  die  jetzt  mit  der  Altstadt  völlig  verwachsen,  und  weder  durch 
Mauern  und  Gräben,  noch  durch  Thore,  Gitter  oder  Schlagbäume  davon 
getrennt  sind;  daher  zu  jeder  Zeit  ein  freier  Ein-  und  Ausgang  durch  die 
ganze  grosse  8tadt  besteht,  und  London  zum  Centralpunkt  und  sichern  Auf- 
enthalt aller  Gauner  und  Diebe  des  ganzen  Reichs  wird. 

Die  eigentlichen  verrufenen  Quartiere  London's  sind  im  Osten:  White- 
chapel  und  Bethnal  Green;  in  der  Mitte:  Field  lane,  Holbom  hill  und  St. 
GUes\  ün  Westen  bei  und  hinter  der  Westminster  Abtei  und  im  Süden  bei  Lambeth. 
Am  bevölkortsten  sind  Whitechapel  und  Bethnal  Green  (über  150000  Einwohner), 
theils  aus  armen  Seidewebem  und  Irländem,  theils  aus  Juden  und  wohlha- 
benden Handwerkern  bestehend.  In  der  ganzen  Strasse  von  Whitechapel  bemerkt 
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nun  nichts  von  Armnth,  die  mehr  in  den  dahinter  liegenden  Oasten  m 
suchen.  Aach  unter  den  Juden  von  Whitechapel  findet  man  viele  Wohlha- 
bende, die  zwar  hier  noch  üiren  alten  Kleider-  und  Lumpenmarkt  (rag  fiur) 
haben,  daneben  aber  auch  ihre  meisten  Kranken-  und  Armenhäuser,  Sdinleiiy 
Synagoge  eto. 

Ueber  eine  der  ftimsten  Ghissen  in  London  (Churoh  Lane,  St.  Giles^s)  ent- 
hält das  Mftrzheft  der  Lond.  stat  Ges.  vom  Jahr  1848  den  ausführlichen 
Bericht  einer  Untersuchungscommission  (Report  ofaCommittee  of  the  Council 
of  the  Statistical  Soc.  of  London ,  to  iurestigate  the  State  of  the  Inhabitants 
and  their  dwellings  in  Chnrch  Lane),  der  dem  oben  geschilderten  Zustande  In 
Manchester  nicht  nachsteht  In  18  Häusern  wohnten  daselbst  468  Menschen,  meist 
Iriänder  oder  iriändischer  Abkunft,  die  ein  Bild  des  Mangels  und  des  Elends,  der 
Unreinliohkeit  und  der  Vermischung  der  Geschlechter,  der  Kranken  und  Ster- 
benden, des  Lasters  und  der  Trunkenheit  lieferten,  wie  man  es  in  einiem  ciyilisirten 
Lande  nicht  fttr  möglich  gehalten  hätte.  Die  Eigenthttmer  dieser  Häuser 
▼ermiethen  solche  gewöhnlich  an  Leute  (sublandlords) ,  die  sie  wieder  nach 
Stockwerken  oder  Stuben  r ermiethen,  und  die  Miether  der  Stuben  venniethen 
ihrerseits  wieder  die  Ecken  und  Theile  der  Stuben,  Kammern  und  Kellern 
an  einzelne  Persolien  oder. Familien. 

Diesem  traurigen  Zustande  sucht  man  Jetzt  von  allen  Seiten  durch  Er- 
richtung billiger  und  gesunder  Armenwohnungen,  öffentlicher  Bad- und  Wasch- 
anstalten, Anlagen  von  grossen  f^ien  Gärten  (Parks),  Durchbrechung  und 
Wegräumung  der  alten  Strassen  etc.  abzuhelfen.  Das  ganze  Quartier  Yon 
St  Giles'  wird  von  einer  neuen  breiten  Strasse  durchbrochen,  die  von 
Waterloobridge  nach  Oxford  Street  führt.  Eben  so  führt  in  Whitechapel 
eine  neue  Strasse  von  den  Docks  bis  zur  Kirche  von  Spitalfields.  Eine  andre 
von  Rosemarylane  nach  Smithfield  und  eine  in  dem  Armenviertel  von  West- 
minster  sind  im  Plan. 

So  wirken  Regierung  und  Vereine  jetzt  gemeinschaftlioh  fär  die  Verbesserung 
der  sittlichen  und  gesundheitlichen  Zustände  der  Hauptstadt  und  anderer 
grossen  Städte.  Man  sieht  ein,  wie  sehr  man  die  untern  Volksklassen  bisher 
vernachlässigt  hat  und  packt  nun  das  Uebel  an  der  Wurzel  an,  mit  aller 
Energie,  die  dem  Engländer  eigen  ist  (Wer  nur  stets  in  den  hohem  und 
mittlem  Ständen  mit  seines  Gleiohen  umgeht,  lernt  nicht  die  Zustände  der 
arbeitenden  Klassen,  die  die  grosse  Mehrheit  eines  Volkes  bilden,  kennen, 
und  ist  sehr  geneigt  sie  zu  unterschätzen.)  Zu  den  Verbesserongen  gehören 
auch  die  neuen  Gesetze  und  Vorkehrungen  zum  Neubau  der  Schmutzkanäle 
(Sewers)  und  zur  Verlegung  der  alten  Kirchhöfe  ausserhalb  der  Stadt  Ueber 
die  Ueberftlllung  und  den  schauderhaften  Zustand  der  letztem  in  London  gibt  fol- 
gender Bericht  ausfllbrliche  Belege :  ''Report  on  a  general  Scheme  for  extramural 
Sepulture,  presentend  to  bodi  Houses  of  Parliament  London.  Glowes  &  S.  1860.** 
Damach  wurden  oft  6—8  ja  12  Leichen  fibereinandergelegt  (obgl  das  Gesetz 
8  Fnss  Zwischenraum  vorschreibt)  und  die  Brunnen  in  der  Nähe  £uid  man  trAb 
und  übelriechend.  Namentlich  im  Sommer  war  die  Ausdünstung  so  stark, 
dast  die  Bewohner  der  näohsten   Häuser  ihre  Fenster  schliessen  musstea. 
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Aiieli  aus  Knchen,  wo  finsclie  Qräber  waren,  mnasten  viele  Leute  sich  ent- 
fernen. Bei  Beerdigungen  traf  es  sich  nicht  selten,  dass  die  Stimme  des 
Gebets  durch  den  umgebenden  Strassenlftrm  unterbrochen  oder  unverständlich 
gemacht  wurde.  Dabei  waren  die  Beerdigungskosten  so  betrilohtlich,  dass 
die  Leichen  der  Armen  oft  wochenlang  in  den  Wohnsimmem  derselben  liegen 
blieben,  wodurch  nicht  bloss  Gefahr  fOr  die  Gesundheit,  sondern  auch  Ver- 
h&rtung  und  Geffihllosigkeit  entstanden.  (In  Frankreidi  werden  die  Armen 
kostenfrei  begraben.)  Die  Beerdigungskosten  betrugen  in  London  seither  im 
Durchschnitt: 

för  Handwerker  .        .      ^j^  6  bis  jß  10. 

für  vermögendere  Personen     .        £  60. 

fOr  vornehme  Personen   .  £  200. 

Die   Unternehmer  (undertakers)    hatten  den  Preis   seither  fast  g^z  in 
ihrer  Macht. 

In  der  unmittelbaren  Nihe  von  London  sind  Jetst  8  neue  Friedhöfe  ange- 
legt, wofOr  sich  schon  mehrere  Beerdigungsgesellschalten  gebildet  haben : 

Kensalgreen   (der  besteingerichtete)   von  54  acres. 

Norwood »    50     » 

Highgate 

Nunhead 

Brompton 

Tower  Hamlets 

Abney  Park    . 

Victoria  Park 

Auch  in  der  Nfthe  der  Themse,  unterhalb 

hof  beabsichtigt,  wohin  eigene  Todtenschiffe  die  Sftrge  bringen  sollen  wie  in 

China.    Eben  so  sind  Leichenhäuser  auf  den  neuen  Friedhöfen  im  Plan. 


n  18  n 

n  50  •> 

»»  89  n 

n  80  fi 

9  80  » 

«  11  n 

London,  ist  ein  grosser  Fried* 


1  r  I  a  M  tf. 

Das  Union  Workhouse-System  wurde  in  Irland  im  Jahr  1888  eingefOhrt, 
und  fElr  die  Errichtung  von  Armen-  und  Arbeitshäusern  von  der  englischen 
Regierung  £  1,145000  vorgeschossen«  Im  Jahr  1848  betrugen  die  Kosten 
der  neuerbauten  Workhouses  in  Irland  über  £  4,000000.  Diese  sind  auf 
das  ganie  armensteuerpfiichtige  Eigenthum  vertheilt.  Der  jährliche  Beitrag 
dafür  beträgt  ungefähr  1  d.  auf  Jedes  Pftmd  Sterling  (auf  20  Jahre). 

Zu  Anfang  1849  befanden  sich  in  Irland  131  Union  Workhouses  bei  einer 
Durchschnittsbevölkerung  von  62884  Personen  auf  die  Union. 


Im  Z9ka  1840  zählte  man   4  Unions. 

Im  Jahr  1845  zählte  man  128  Unions. 

1841 

» 

87 

» 

1846            f»         129      fi 

1842 

9 

92 

n 

1847            1»        180      9 

1848 

» 

106 

» 

1848            9         131       9 

1844 

9 

118 

» 

Am  15.  Juni 

1849 

waren 

in  den 

verschiedenen    Union  Workhouses  in 

Irland  287924  Arme,  darunter  62500  Knaben  und  66300  Mädchen  (also  über 
die  Hälfte  Kinder) ;  und  758205  out  door  Arme.  Das  neue  Armenhans  so 
Limerick  fSftsst  an  2500  Personen. 
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In  den  Workhouaes  su  Cork  befanden  sich  im  MArz  1849  6600  Arme 
(1800  mehr  als  in  dem  Hungeijahre  1847).  Die  Folgen'  dieser  UeberfGUang 
sind  ansteckende  Krankheiten  and  grössere  Sterblichkeit.  In  dem  UnioB- 
workhoose  zu  Kilrush  starben  in  3  Wochen  (im  März  1861)  208  Personen 
und  79  in  8  Tagen  (unter  5000).  Ausserhalb  der  Werkhftnser  wurden  in 
Irland  unterstützt  (out  door  relief): 

im  Monat  April  des  Jahrs  1847,  durchschnittlich  722279  Personen, 
Mai  »  »  n  749887         » 

Juni  n  n  n  806663        n 

Juli  n  n  n  829362  n 

August       V  p  9  666360         n 

In  letaterm  Monat  (August)  nahm  die  Zahl  wieder  ab,  da  die  Kartoffd- 
•mte  einigen  Unterhalt  bot. 

In  der  wesüiohen  Provinz  Connaught  ist  die  Armuth  am  st&rksten,  denn 
dort  wurden  Ende  Juli  1848  ttber  360000  Menschen  wegen  gftnzlichem 
Mangel  unterstützt,  mehr  als  der  vierte  Theil  der  Beydlkemng  dieser  Pro- 
vinz, an  einigen  Orten  sogar  bis  zu  60  und  60  pCt  Die  Unterstützung 
geschah  theils  durch  die  Worikhouses,  theils  durch  Zusendungen  aus  England 
von  Geld  und  Lebensmitteln.  Im  Frül^ahr  1847  verausgabte  die  britische 
Begierung  monatlich  an  jff  1,000000  für  Getreide-  und  Mehlsendungen 
nach  Irland  und  an  j0  1,625000  fär  grants  £br  the  relief  of  Irisb  distress. 
In  dem  ersten  Quartal  des  Jahrs  1850  (vom  1.  Januar  bis  1.  April)  hat  die 
Zahl  der  out-door  Armen  in  Irland  gegen  das  Jahr  1849  bedeutend  abge- 
nommen, die  Zahl  der  in-door  paupers  aber  zugenommen,  nemlich: 


Provinz. 

Zahl  der  untersUUzteD 
out-door  panpcrs. 

Zahl  der 
io-door  paupers. 

Ausgaben  fitr  ia-door. 

1849.  1    1850. 

1849. 

1  8  6  0.  1 

1849. 

18  50. 

Ulster .     .    . 
Munster   .    . 
Leinster  .    . 
Connaught    . 

18232 
314076 

86572 
174756 

1 
2131 

86111  1 

22684  I 

17836 

208526 

236652 

182246 

£ 

161822 

(obgleich 
mehr 
Arme). 

542636 

128762 

ZosaAnea. 
£  620511 
n     857834 


In  den  6  Wintermonaten  betrugen  die  Ausgaben: 

Ar  in  door-relief.        Ar  out-door. 
vom  1.  Oct  —    1.  April  1849      £  836046  £  284465 

u.  V.  1.  Oct  —  1.  Aprü  1860        »     291749  »      66085 

Demnach  an  42  pCt.  Verminderung. 

Ausserdem  bestehen  in  Irland  an  60  neue  Hospit&ler  für  arme  Fieber- 
kranke, deren  man  im  Jahr  1846  8216  zllhlte,  die  %  Rechnung  des 
Armenfonds  unterhalten  werden.  Die  armen  Irren  kommen  ebenfalls  in 
Irland,  wie  in  England,  in  die  Workhouses  in  besondere  Abtbeilungen.  Im 
Jahr  1849  zahlte  man  in  Irland  an  2000  Geisteskranke  in  den  Armenhäusern. 
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VoB  den  131  Unions  in  IrUnd  sind  21  nnltthig,  ilire  eigen^i  Armen  sn 
emJUiren,  daher  die  britiache  Regiernng  und  der  britische  Hülfbrerein  den- 
«elben  im  Jahr  1848  £  236830  Torstreokten.  *)  In  den  übrigen  110  Unions 
kamen  bisher  die  Armengelder  leicht  ein.  Im  Jahr  1849  blieben  von  der 
Armenateoer  in  Irland  im  Gänsen  bloss  6  pCt.  znrflck.  In  den  awei  wohl- 
habenden ProTinzen  des  Nordens,  Ulster  und  Leinster,  betrftgt  die  Armen- 
stener  blosi  1  sh.  9  d.  bis  1  sh.  11  d.  in  the  Ponnd,  in  vielen  Unions  die« 
ser  Provinzen  sogar  bloss  1  sh.  in  the  Pound,  oder  5  pCt.;  während  in  den 
westlichen  und  südlichen  Provinzen,  namentlich  im  Westen ,  die  Armensteuer 
in  manchen  Unions  auf  13  sh.  10  d.  bis  15  sh.  10  d.  gestiegen  ist.  Das 
Dnrchschiiittsverhältniss   von  ganz   Irland  beträgt  2  sh.  6  d.  oder  I21/2  pCt. 

In  den  obengenannten  21  Unions  schätzte  man  die  für  das  Jahr  1849  nölhige 

Summe  zur  Unterstützung  der  Armen  auf £  568829 

und  den  ganzen  Ertrag  der  Einsammlung  auf  höchstens .    .    .     ^    273481 

folglich  war  der  Mehrbedarf £  295848 


*)  Einnahmen  und   Ausgaben   dieser   21    Unions   im   Jahr    1848  (ending 
i9th  September). 


zahlb.  Steuern 

Vorschüsse 

Name  der  Union. 

Ausgaben. 

Catailable  rate, 
incladfng  rate 
ajrreed  upoo) 

bez.  Steuern 
(ratecoHected) 

T.  der  RegieniDg 

oder  der  Brit. 

AMociatioQ. 

£ 

£ 

jg 

£ 

Ballina 

46940 

17293 

9592 

36260 

Ballinrobe «... 

37658 

22781 

8533 

29709 

Bantry 

12321 

7022 

6608 

3400 

Cahercween  • .    .     . 

6419 

3230 

3839 

3190 

Carrick  on  Shannon 

16859 

13389 

7822 

10284 

Castlebar  .    .    *    . 

24594 

14386 

4131 

21690 

Gastieren  .... 

18644 

20480 

14035 

8450 

Clifden 

18608 

3678 

2579 

17666 

Ennlstymon    .     .     . 

25921 

13237 

18698 

1000 

Galway 

33117 

20287 

7756 

23993 

Glenties     .... 

8072 

2634 

3113 

5207 

Gort ....... 

20121 

13736 

822Ö 

3200 

Kenmare    .... 

10136 

3447 

6328 

5461 

Kilrush 

21655 

11465 

12559 

6780 

MohiU 

14389 

11262 

7423 

7100 

Roscommon    .    . 

26506 

20992 

17848 

5020 

Scaritf 

28119 

9607 

14589 

13580 

ftligo 

21205 

27274 

18297 

4839 

Swineford  .... 

13343 

11260 

6172 

8190 

Tuam 

17876 

17158 

14346 

5300 

Westport    .... 

26244 

8863 

6063 

21020 

448742 

273481 

198556 

236330 

Dazu;  hinterlegte  Steuer  (rate  lodged) £  198556 


Gesammteinnahme £  484886 
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Um  diesen  bu  decken,  beeoliloee  dM  biitiadie  Parlament  im  Min  1849 
aof  zwei  Jahre  einen  Zosats  der  irlAndisehen  Armensteaer  Yon  6  d.  in  the 
Poond,  als  Hülfsttener  (rate  in  aid),  womnter  aswar  die  beiden  wehlhabenden 
Provinien,  Ulster  und  Leinster,  besonders  leiden,  der  aber  für  das  Wohl  des 
Garnen  nnerlUsslich ,  anch  insofern  nicht  angerecht  ist,  als  Irland  von  Tielen 
Abgaben,  die  England  nnd  Schottland  sa   sahlen  haben,  gftnslich  befreit  iat^ 

Das  steuerbare  Eigenthnm  fOr  die  Armensteaer  wurde  in  Irland  im  J.  1849 
auf  £  13,077307  geschätzt,  nemlich  für  die  Provinz  Leinster    £  4,612124 

„  Ulster  »  3,264197 
9  Monster  „  3,809921 
9        Connaught  „     1,391065 

(In  London  betrag  die  steuerbar^  Rente  im  J.  1847  £  8,829000.) 

Die  Armenausgaben  in  Iriand  betrugen 

im  Jahr  1846  (under  the  old  poor  law)  .     .    .     .  <;f     435000 

»       1847 »       803684 

9       1848  (einsohl.  £  242577  v.  d.  Regierung)  ^     1,835810 

9       1849  (einschl.  £  301660  v.  d.  Regierung)  ^    2,177650 

Allgemein  ist  das  Verlangen  und  Bedürfiiiss  in  Irland  nach  einer  grösseren 
2^ahl  von  Workhouses  und  Verkleinerung  der  Armendistricte ,  so  wie  auch 
nach  einer  grösseren  Zahl  von  vermögenden  und  erfahrenen  Landwirthen ; 
denn  nur  wenige  Engländer  und  Schotten  haben  cur  Zeit  Lust,  sich  in  einem 
Lande  niederzulassen  und  ihr  Geld  in  Grundeigenthum  zu  stecken,  wo  sie 
iheils  durch  Armenstener-  und  andere  Gemeindebeiträge  belastet,  theils  vom 
den  Unterpachten!  keinen  Pachtzins,  oder  doch  nur  mit  grossen  Schwie- 
rigkeiten erhalten  können;  treten  sie  gerichtlich  gegen  sie  auf,  so  laufen 
sie  Gefahr,  nicht  bloss  nächtlicher  Weise,  sondern  bei  hellem  Tage  ermordet 
vu  werden.  Erst  muss  Irland  die  nöthige  Sicherheit  für  Leben  und  Eigenthnm 
bieten  und  der  Irländer  Trieb  zur  Arbeit,  Selbstachtung  und  Ehrgeiz  erlangen 
und  den  fleissigen  Engländer  und  Schotten  zum  Muster  nehmen,  ehe  er 
hoffen  darf,  dass  englische  und  schottische  Capitalien  in  die  katholischen  Theile 
▼on  Irland  (Westen  und  Süden)  bleibend  Übergehen.  Aus  diesem  Grande 
▼erkaufen  jetzt  dort  viele  Landwirthe  des  Mittelstandes  lieber  ihr  Land  und 
Besitzthum  zu  Spottpreisen ,  als  dass  sie  am  Ende  selbst  dabei  zu  Grunde 
gehen  oder  der  Rachsucht  zum  Opfer  fallen,  und  wandern  mit  den  Trttramem 
ihres  Vermögens  nach  Amerika  oder  Australien  aus. 

Es  gibt  zwar  auch  hartherzige ,  reiche  Grundbesitaer  in  Irland ,  die  ihre 
armen  Untersassen  wegen  mangelnder  Zahlung  des  Pachtzinses  zu  Hunderten 
ans  ihren  Hütten  vertreiben  (S.  vorher) ;  aber  solche  Fälle  der  Gefühllosig- 
keit kommen  im  Ganzen  nur  vereinzelt  vor,  und  man  kennt  oft  nicht  die 
näheren  Umstände  die  dazu  geführt  haben  und  die  Rücksichten,  die  vielleicht 
Jahrelang  bewiesen  worden  sind.  Neben  Mangel  an  persönlicher  Sicherheit 
liegt  das  grösste  Hindemiss  fär  das  Aufblühen  Irlands  noch  in  der  Naeh- 
lässigkeit  nnd  Trägheit  der  Eingebomen,  die  fast  der  spanischen  und  italie- 
nischen an  die  Seite  zu  stellen.    Im  südliaheo  und  westlichen  Irland  gibt  es 
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grosse  StreokeB,  Wo  bei  einer  gedrlngten  BeirÖlkeniiig  der  keineswegs  uner- 
giebige Boden  g&nslicb  nnangebaut  liegt,  wo  die  Mssse  des  Volks  nicht 
nnr  fQr  den  Augenblick  ohne  Nahrang  ist ,  sondern  auch  keinerlei  Anstalten 
trifft,  fOr  die  nftohste  Ernte  Nshrang  ans  dem  Boden  sn  ziehen. 


Sehoiiimnd. 

Nach   den  Annaal  Reports   of  ihe  Board   of  Saperrision  for  the  ReHef  o^ 
tbe  Poor  in  Sootland  afthlte  man  in  Bchottland 

stfndige  Ameiu       saOUige  Armeo  (eatvsl  poor).    Zasammen. 


im  Mai  1847 

85971    and       60339 

146810 

1848 

100961     »       126684 

227645 

1849  : 

106434     n        95686 

202120* 

1850  : 

101454     n                  53070 

154524 

(S.  Fifth  Report  5th  Aug.  1850) 

Die  Armenaosgaben  betragen  am  1.  Februar  1B46 

jg   271176. 

14.  Mai  1847  • 

n 

372855. 

n    1848 

» 

455270. 

»    1849 

:  n 

468932. 

»    1850 

:        n 

446287. 

Von  948  Kirchspielen  in  Schottland,  haben  236  noch  das  alte  System  der 
freiwilligen  Armenbeitrftge  beibehalten,  die  aber  auch  jetzt  bei  der  All- 
gemeinheit der  Armensteuer  mehr  und  mehr  abnehmen.  In  Edinburgh  zAhlte 
man  im  J.  1841  drei  Workhouses  und  ein  House  of  ReAige,  und  in  diesen  und 
andern  zusammen  an  23000  gänzlich  Hülflose,  oder  nahe  an  17  pCt.  der  Be- 
Y5lkerung  (137000flr  Seelen  ohne  die  Garnison).  Auch  die  Sterblichkeit 
ist  in  den  grossen  Städten  Schottlands  stärker  als  in  den  englischen  Städten ; 
besonders  kommen  yiele  Nervenfieber  und  ansteckende  Krankheiten  Tor. 
(S.  On  the  destitution  and  mortality  in  some  of  the  large  Towns  in  Scotland, 
by  W.  P.  Alison.  M.  D.  Journal  of  the  Statistic  Soc.  of  London.   Nov.  1842.) 

In  Betreür  der  arbeitenden  Klassen  besitzt  Edinburgh  ebenfalls  drei  sehr 
gut  eingerichtete  Lodginghouses  for  the  labouring  classes,  worin  im  J.  1850 
45924  Männer,  8471  Frauen  und  an  2000  Kinder  aufgenommen  wurden 
(durchschnittlich  160  per  Tag).  Auch  zwei  Bad-  und  Waschanstalten  nach 
dem  Londoner  Plan  findet  man  daselbst 


*)  Darunter  waren  114256  männlichen  und  76831  weiblichen  Greschlechts, 
7459  Waisen  und  Verlassene  und  3574  Irren. 
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Armuth  in  Oroisbritanmen  im  äUgemeinen. 

Im  Ganzen  genommen  ist  die  Armuth  in  England  und  Schottland 
nicht  grösser,  Ja  vielleicht  nicht  einmal  so  gross,  als  in  Deutschland,  Frank- 
reich und  mehreren  andern  L&ndem  des  enropttischen  Festlandes.  (In  den 
grossen  Btftdten  lernt  man  sie  gar  nicht  kennen,  wenn  man  sie  nicht  in  ihren 
besondem  Quartieren  und  Winkeln  aoüiucht) 

In  Schlesien,  im  Erzgebirge  und  anderen  Gegenden  ist  die  Lage 
und  das  Elend  der  armen  Fabrikarbeiter  um  kein  Haar  besser  als  die  dec 
Arbeiter  in  den  Ärmsten  Fabrikdistricten  Englands.  Auch  hört  man  in  Eng- 
land nicht  von  solchen  Hunger-  und  Jammerscenen ,  wie  sie  s.  B.  noch  im 
Winter  1847/48  in  Schlesien  Torkamen  (Irland  ausgenommen) ;  noch  sieht 
man  in  England  so  riele  Bettler  und  bettelnde  EUmdwerksbursche  in  den  Städten 
und  auf  den  Landstrassen  seh  aarenweise  herumziehen  wie  bei  uns.  Man 
hat  dort  lAngst  eingesehen,  dass  ein  Arbeiter,  der  lange  Zeit,  nach  Arbeit 
suchend,  herumgestrichen,  für  die  Industrie  verloren  ist. 

Erst  in  der  neuesten  Zeit  hat  sich,  wie  oben  erwfthnt,  die  Zahl  der  Armen 
und  der  Bettler  auch  in  England  vermehrt,  meist  aber  nur  durch  den  starken 
Zufluss  aus  Irland.  (Die  Zerlumpten  und  Barftissgehenden  sind  flast  durch- 
gängig Irlftnder).  Dagegen  ist  auch  die  Zahl  der  Armenanstalten,  der  Yersor- 
gungs-  und  Arbeitshäuser,  der  milden  Vereine  und  Privatbeiträge  fortwährend 
im  Wachifen. 

Während  in  England  bloss  der  zwölfte  Theil  der  Bevölkerung  (in  guten 
Jahren  bloss  der  fttnfisehnte  Theil)  von  der  Armensteuer  unterhalten  wird 
(mit  allen  Unterstützungen  höchstens  der  zehnte  Theil),  rechnet  man  in 
Deutschland  schon  den  siebenten  oder  achten  Theil,  in  Belgien  den  sechsten, 
und  in  Frankreich  sogar  schon  den  vierten  oder  fUnften  Theil  zu  den  Be- 
dürftigen. Dabei  muss  man  immer  im  Auge  behalten ,  dass  ein  grosser 
Unterschied  ist  zwischen  einem  armen  Engländer,  der  schon  klagt,  wenn 
er  nicht  sein  gewohntes  tägliches  Weissbrod,  Fleisch  oder  Speck,  Bier  und 
Tasse  Thee  hat  (die  ganz  armen  Fabrikarbeiter  etwa  abgerechnet),  und  zwischen 
einem  armen  Deutschen,  der  sich  den  grössten  Theil  des  Jahrs  hindurch 
von  Kartoffeln  ohne  Salz ,  schwarzem  Eoggenbrod  und  dünnem  Caffee  ohne 
Zucker  ernährt  und  zufrieden  ist,  wenn  er  nur  dieses  bis  an  sein  Ende 
hat.  Was  bei  uns  nur  die  Wohlhabenden  für  nothwendig  halten,  hält  in 
England  schon  die  geringere  Klasse  dafür.  *) 

Auch  Kohl  stimmt  in  seinen  Ansichten  (Land  und  Leute  der  britischen 
Inseln,  2r  Bd.  S.  261)  damit  überein:  ''Die  Schilderungen  des  Elends  in 
England  sind  viel  zu  allgemein  hingestellt,  und  der  unbefangene  Fremde, 
der  diess  liest,  empfängt  daraus  den  Eindruck,  dass  alle  niederen  Klassen 
in  England,  in  dem  tiefsten  Abgrunde  physischen  und  geistigen  Elends 
schmachten,  was  durchaus  nicht  der  Fall  ist."* 

*)  In  England  sind  zwar  die  Lebensmittel  theurer  wie  in  Deutschland, 
dagegen  ist  aber  auch  der  Arbeits-  und  Taglohn  höher.  In  England  ist 
der  Taglohn  dnrchschnitUich  48  Kr.  (14  Sgr.),  in  Frankreich  88  Kr.  (11  Sgr.), 
in  Mitteldeutschland  28  Kr.  (63/^  Sgr.) 
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Naeh  MaoanUy  (Hiiioiy  of  Englaiid)  war  rot  150  Jahren  die  ZAl  der 
Armen  in  England  weit  betrftolitlicher  wie  Jetzt.  Im  Jahr  1696  sollen  (nach 
Gregor  King)  1,330000  Bettler  in  England  gewesen  sein,  oder  ftmt  der  vierte 
TheU  der  Beyölkenmg  (ron  5,500000  Seelen),  w&hrend  im  Jahr  1846 
1,332089  Köpfe  Unterstützung  erhielten,  hei  einer  Bevölkerung  von  17,000000. 

Auch  die  Zueht  in  Werkstätten,  Schulen  und  Privatfamilien  war  firühcr 
ungleich  hftrter  wie  jetzt,  wiewohl  nicht  wirksamer.  Dienstherren  von 
guter  Qehurt  und  Erziehung  waren  gewohnt,  ihre  Untergebenen  zu  schlagen, 
und  selbst  unter  Eheleuten  in  angesehener  Stellung  kam  solehes  vor. 

Armuth  in  Belgien, 

Belgien,  das  zu  den  wohlhabendsten  Lftndem  Europa's  gehört,  zählt  ver- 
hftltnissmässig  mehr  Arme  wie  England,  wie  aus  folgender  amtlichen  Auf- 
steUung  ersichtlich,  die  ich  im  Original  mittheüe: 

Nombre  des  Indigents. 


Provinoes. 

Villes. 

Sot  100 
panrrei 

Communes  rurales. 

Snr  100 
panvrei 

PopalatioB 
en  g^n^ral. 

Paarres 
iiwcrils. 

Population 
en  freneral. 

Paarres 
inBcrits. 

Anvers    .... 

146425 

4061 

babitani 
3605 

259929 

20558 

babltans 
1264 

Brabant  .... 

198193 

42967 

461 

493164 

99572 

495 

Flandre  oocident 

184365 

54407 

339 

458639 

111734 

411 

do.       Orientale 

208851 

24449 

854 

584413 

110071 

531 

Hainaut  .... 

142492 

35168 

405 

572216 

83005 

689 

Li^ge 

119884 

17005 

705 

332944 

40419 

823 

Limbourg    .    •    . 

31353 

6655 

471 

154560 

17776 

870. 

Luxembourg     .    . 

22687 

483 

4676 

163678 

2400 

6820 

Namur     .... 

38357 

7769 

494 

225146 

21642 

1040 

1,092507 

dang  Im 

TiUes. 

192964 

555 

3,244689 

dant  lei 

campagnes. 

eosemble 

507177 
192964 

639 
villes. 

00  Vfi. 

700141 

(S.  Statistique  de  la  Belgique:  Population,  Recenseroent  g^^ral  (15  Oc- 
tobre  1846).  Publik  par  le  Ministre  de  TlntArieur.  Bruxelles  1849.  Fol.) 

Zugleich  füge  ich  hier  noch  einige  statische  Notizen  ans  diesem  inter- 
essanten Werke  über  Sprache  und  Religion  bei: 

Langues:  Le  Fran^ais  et  le  Flamand  (avec  leurs  dialectes)  sont  k  peu 
pr^s  les  seules  langues  parl^es  dans  la  Belgique.  Le  Flamand  predomine 
sur  le  Franoais  de  4  k  3  environ.  On  comptait  en  1846:  34060  Allemands, 
3824  Anglais  et  923  autres  langues. 

Cultes:  La  population  beige  est  k  peupr^s  exciusivement  catholique;  sur 
4,887196  inhabitans  il  ne  s'en  est  trouv^  que  10,323  appartenant  k  d^autres 
eultes;  encore  dans  ce  demier  nombre  comprenons  nous  600  personnes,  qui 
n'ont  pas  voulu  d^arer  leur  culte.  (7368  Protestants  et  Anglicans,  1336 
Israölites,  1019  autres  cultes.) 
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Armuth  in  Frankrekhy  Holland  und  Deutschland. 

Im  Jahre  1828  zfthlte  man  in  Frankreich  bei  einer  Berölkernng  von 
98,000000  an  5,000000  Arme  (ftber  15pGt.).  (S.  Coap-d*Gßil  smr  la  Ifiaere  en 
France,  par  M.  Laforest  Paria  1628.)  Auch  Randot:  **Lm  deoadenoe  de  la 
France,  par  M.  Bandet,  membre  de  rAsaembl^  Constituante,  Paria  1850", 
(ina  Deutsche  übersetat,  Erfurt  1850,  bei  Yillares),  entwirft  ein  trübes  Bild 
der  französischen  Zustände.  Nach  demselben  hatte  sich  die  Zahl  der  Bettler 
«nd  des  einfachen  Bankrottes  Angeklagter  in  Frankreich  in  den  19  Jahren 
Ton  1826  bis  1844  yerdreifacht 

In  Amsterdam  sfthlte  man  im  Jakr  1849  an  40000  Arme^  welch«  Un* 
terstützung  erhielten.  In  Leyden  ist  sogar  je  der  dritte  EUnwohner  der 
Stadt  zur  Last 

In  Berlin  waren,  nach  amtlichen  ^ttheilnngen ,  im  ersten  Vierteljahre 
1845  der  7te  Theil  der  Wohnungen  weffen  Armuth  unbesteuert  geblieben 
(10281  yon  70578).  Im  ersten  Vierteyahre  yon  1844  waren  es  9812,  und 
2276  standen  leer.  Ausserdem  wurden  Ezecutionen  bei  Hunderten  wegea 
nicht  bezahlter  Bliethsteuer  Yollzogen. 

Im  Würtembergischen  war  im  Jahr  1845  steigende  Yerarmimg.  (S. 
Kammerverhandlungen  vom  8.  Mai  1845.)  Seitdem  hat  die  Armuth  daselbst 
mehr  zu-  als  abgenommen. 

Ausführlicherer  Angaben  enthalte  ich  mich  hier,  da  sie  die  Grenzen  dieses 
Werks  überschreiten  würden. 

Armuth  in  den  Vereinigten  Staaten. 

In  einem  Lande  wie  die  Vereinigten  Staaten  sollte  man  glauben,  dass  gar 
keine  Armuth  statt  finden  könne.  Und  dennoch  ist  dieses  der  Fall,  nament^ 
lieh  in  Newyork,  wo  Tausende  in  Kellern,  QAsschen  und  schnmtzigen  Win- 
keln und  Höfchen  zusammengedrftnfft  leben,  mit  gleicher  Unsittlichkeit  und 
Bohheit  wie  in  Liverpool  und  Manchester.  Dazu  mögen  wohl  die  Massen  der 
Jährlich  Einwandernden,  besonders  IrUnder,  am  meisten  beitragen,  worunter 
viele  gänzlich  hülflos  dem  Gemeinwesen  zur  Last  fallen  und  zur  tiefsten 
Armuth  herabsinken,  wenn  sich  nicht  edle  Menschenfreunde  ihrer  erbarmen. 
In  dem  Armenhause  (Almshouse)  zu  Baltimore  befanden  sich  im  Jahr  1850 
unter  1610  Armen:  448  Irländer  und  897    aus  andern  europäischen  Ländern^ 

Raumer  sagt  in  Bezug  auf  die  Armuth  in  den  Vereinigten  Staaten  Folgen- 
des :  Es  treffen  viele  Gründe  und  Ursachen  zusammen,  wesshalb  in  den  Ver^ 
einigten  Staaten  die  Armuth  (ein  Hauptübel  und  Leiden  der  europäischen 
Völker)  noch  nicht  mit  all  ihren  drückenden  und  sdirecklichen  Folgen  über- 
hand genommen  hat.  ZÄ  diesen  Gründen  zählen  wir:  die  Jugend  der  Veiv 
einigten  Staaten,  die  Leichtigkeit  wohlbezahlte  Beschäftigung  zu  finden,  dia 
gleichere  Vertheilung  der  Güter,  die  Erbgesetze  (welche  Anhäufang  des 
Reichthums  nicht  begünstigen),  die  Wohlfeilheit  des  Landes,  die  Auswanderung 
nach  den  wesUichen  Gegenden,  die  Niedrigkeit  der  Steuern  überhaupt  und  die 
Abwesenheit  aller  das  Volk  vorzugsweise  drückenden  VerzehrungSsteuem. 

Dennoch  gibt  es  durch  Faulheit,  Müssiggang,  Trunkenheit,  freigelassene 
Neger  und  dürftige  Einwanderer  (}^\iXitTe  besonders  in  einigen  Seehäfen)  auch 
in  den  Vereingten  Staaten  Arme,  naraentiich  in  einigen  nordöstiichen  Staaten. 
Im  Staate  Newjork  zählte  man  im  Jahr  1848  82,000  Arme,  eine  für  Amerika 
ungemein  grosse  Zahl,  aber  es  befanden  sich  darunter  sehr  viele  Fremde  und 
Einwanderer.  In  Baltimore  kostete  die  Verpflegung  der  Armen  in  verschie- 
denen Jahren  17000  bis  27000  Dollars.  In  Philadelphia  befindet  sich  ein  grosses 
Armenhans.  Die  Gefahr  der  Entstehung  eines  Annenpöbels  in  den  grösseren 
Seestädten  wird  durch  verschwenderische.  Ja  prachtvolle  Verpflegung  nicht 
vermindert,  sondern  erhöht  (S.  Friedr.  v.  Baioner.  Die  Vereinigten  Staates 
von  Nordamerika.    Ir  ThL  S.  516.) 
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^  4.  Verbrechen« 

Zahl  der  Verbrecher  in  Enoland  und  Walei,  —  Verbrechen  gegen  die  Sicher* 
heit  der  Perton,  —  Verbrechen  gegen  die  Sicherheit  det  E%genthvm$ 
mit  li/nd  ohne  Gewalt.  —  Brandsttfttingen ,  Zeret&rungen  y  Fulichwngen^ 
u.  $,  w,  —  Ändere  Verbrechen  und  Vergehen.  —  ünteiMenheit  der  Ver* 
brecher  im  Lesen  und  Schreiben,  —  2kihl  der  deportirten  Verbrecher  und 
der  zur  Deportation  Verwrtheilten.  —  Zunahme  der  Verbrechen  im  AU* 
gemeinen.  —  üeberblick  der  Verhaftungen  m  London.  —  Zethl  der  Hhu 
richtungen.  —  Thätigkeit  der  Falizei  in  London^  Manchester  und  Liver* 
pooL  —  Verbrechen  in  Irland.  —  Verbrechen  in  Schottland. 

Die  Gescbiolite  der  Menschen  lehrt,  dass  überall,  wo  Beichthom  xmä 
Luxus  herrschen,  sogleich  anoh  Laster  «nd  Verbrechen  in  ihrem  Oefclge 
sind,  zmnal  in  so  grossen,  rolkreichen  Städten,  wie  sie  gegenwllrtig 
England  and  Schottland  aufweiset). 

Nach  den  am^chen  Anfttellongen  (Criminal  Retnms,  B^M>rts  of  the 
Prison  Inspectors)  hat  sich  die  Zahl  der  Verbrecher  in 'England  nnd  Wales 
seit  Anfiuig  dieses  Jahrhunderts  um  das  Fünffache  vermehrt,  in  Schottland 
Um  das  Sechsfache,  und  in  Irland  sogar  um  das  Siebenfache.  Dagegen  war 
freilich  auch  vor  40—60  Jahren  die  Unsicherheit  weit  grösser  wie  jetst 
Bewaffiiete  Landstrassenrftuber  (Highwaymen)  kamen  noch  vor  40  Jahren 
Öfter  vor,  und  selbst  in  den  Umgebungen,  grosser  StAdte  konnte  man  nicht 
unbewaffiiet  des  Nachts  ausgehen. 

Erst  im  Jahr  1829  wurde  durch  SirKobert  Peel  eine  bessere  Ötadt-Polizei- 
Ordnung  eingeführt,  die  alten,  schläfrigen,  häufig  betrunkenen  Nachtwächter 
durch  Jüngere  und  kräftige  Mannschaft  (Police  olßcers)  ersetzt  und  auch 
eine  bessere  Organisation  der  Landpolisei  (rural  police)  vorgenommen. 

Die  Londoner  PoHsei,  die  im  Jahr  1829  kaum  1000  Mann  zählte,  wurde 
im  Jahr  1840  auf  3687  erhöht,  im  Jahr  1848  auf  4910,  nnd  am  1.  Januar 
1849  auf  5513  Mann.  Zu  deren  Bezirk  gehören  Jetzt,  ausser  London,  135 
umliegende  Dörfer  und  Kirchspiele,  mit  einer  Bevölkerung  von  270000  Seelen. 
Im  Ganzen  ist  diese  Polizeimacht  für  eine  Riesenstadt  von  2V2  Millionen 
Menschen  eher  noch  zu  gering  zu  nennen. 

(Ueber  die  Thätigkeit  der  Loudoner  Polizei  siehe  weiter  unten.) 

Offenbar  hat  in  den  letzten  25  Jahren  die  nächtliche  Sioherheit  in  den 
Strassen  London^s  bedeutend  gewonaen.  Bloss  die  geringeren  Vergehen,  wie 
z.  B.  Trunkenheit,  Streit,  Strassenunfhg  etc.  sind  häufiger  geworden,  oder 
vielmehr  werden  Jetzt  als  wirkliche  Vergehen  bestraft,  während  sie  firflher 
unbeachtet  geblieben.  Doch  fanden  auch  noch  im  Winter  1850  in  der  Nähe 
▼on  London,  Birmingham  und  Liverpool  zahlreiche  nächtliche  Einbrüche  und 
sogar  Mordthaten  statt,  was  noch  von  einer  grossen  Mangelhaftigkeit  oder 
Unzulänglichkeit  der  Landpolisei  zeugt.  Wer  sich  von  Jugend  an  dem 
Diebstahl  und  lasterhaften  Leben  ergibt,  kann  nur  durch  die  Wachsamkeit 
einer  wohlgeordneten  Polisei  in  seinem  sträflichen  Wandel  gehemmt  werden. 
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Porter  gibt  ans  den  leisten  15  Jahren  folgende  Anfiitelliing  der  begange- 
nen Verbrechen  in  England  nnd  Walea: 


Jahr. 

Per- 
•onen. 

gegen 
EfgenOram 

mit 
Einbrach. 

PiebsMbie 
In  Hftusera 

ohne 
Binbraeh 

Brand, 
itiftnngen. 

FaltchmOn- 
lerei,  Bank. 

noten-und 
Wecbselrer. 

flUtehnng. 

andere 
Ver- 
gehen. 

TotaL 

1834 

2465 

1459 

16608 

162 

431 

1336 

22451 

1836 

2016 

1354 

15478 

156 

368 

1359 

20731 

1836 

1956 

1310 

16167 

168 

359 

1024 

20984 

1837 

1719 

1400 

18884 

114 

456 

1039 

23612 

1838 

1859 

1538 

18278 

89 

503 

827 

23094 

1889 

2009 

1432 

19243 

105 

436 

1218 

24443 

1840 

1881 

1934 

21484 

145 

541 

1202 

27187 

1841 

2140 

1873 

22017 

94 

437 

1199 

27760 

1842 

2127 

2178 

23996 

201 

634 

2174 

31309 

1843 

2431 

2630 

22298 

279 

668 

1385 

29591 

1844 

2806 

1759 

20426 

347 

548 

1167 

26542 

1846 

1966 

1471 

19506 

149 

438 

773 

24308 

1846 

2249 

1507 

20035 

209 

406 

701 

25107 

1847 

2023 

1732 

23671 

186 

625 

796 

28833 

1848 

2234 

2172 

28910 

191 

684 

1158 

30349 

1849 

1846 

2076 

22053 

293 

676 

872 

27816 

(Unter  den  27816  Verbreobem  im  Jahre  1849  waren  5401  weiblichen 
Gesehlechta.) 

Im  Chinzen  rechnete  man  im  Jahr  1841  in  England  und  Wales  einen  Ver- 
brecher auf  571  Seelen,  in  Schottland  einen  Verbrecher  aof  742  Seelen. 

In  obiger  Aufstellang  befknden  sich  Kinder  unter  16  Jahren: 


Knaben 

Mftdcben 

im  Jahr  1835 

2002 

354 

2356 

1836 

2057 

366 

2423 

1837 

2265 

389 

2654 

1838 

2250 

407 

2657 

1839 

2425 

463 

2888 

1840 

2586 

557 

3143 

1841 

2656 

556 

3212 

Im  VerhältnisB  «ir  Berölkerang  betrug  die  Zahl  der  Jüngeren  Ver- 
breoher  in  Irland  1  in  6,244,  in  England  1  in  5,564,  in  Schottland  1  in  4,495. 
Im  Jahr  1843  war  die  Qesammtzahl  der  Verbrecher  in  England  n.  Wales  29591 

1844  do.  26542 

1845  do.  24803 

1846  do.  25107 

1847  do.  28888 

1848  do.  80349^ 
(AmfKhrlioiiere  Anibtellung  siehe  neben.) 

*)  Unter  denen  im  Jahr  1848  waren  junge  Leute  von  15  bis  25  Jahren 
beiderlei  GeMhlechta:  14869,  also  fitft  die  Htifte  der  ganitti  Zahl 
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Vom  Jahre  1805  an,  wo  die  erste  amtliche  Anfzeichnong •  in  England  ge- 
schah, bis  snm  Jahr  1842  hat  die  Zahl  der  VcrhAftnngen  (commitments  for 
Trial)  jährlich  zagenommen.  Die  ganze  Zunahme  in  diesem  Zeitraum 
von  37  Jahren,  bctrftgt  über  600  Procent  Im  Jahr  1805  war  die  Zahl 
von  ganz  England  und  Wales  kaum  so  gross,  als  jetzt  von  London  aUein. 

Von  1842  bis  1847  war  die  Zahl  der  Verbrechen  in  England  und  Wales 
(nach  Fletcher  "Journal  of  the  Statistical  Soc.  of  London.  May  1849,  p.  159) 
wie  folgt: 


Verbrechen  gegen  Personen. 

Mord 

Mordversuche  mit  Verletzungen . 

Mordversuche  ohne  Verletzungen 

Absichtliche  Verwundungen  imd 
Angriffe ^.     .     . 

(Unvor8fttzlicher)Todt6chlag(Man- 
slaughter) 

Versuche  zu  Abtreibungen  (bei 
Schwangerschaften)     .... 

Verheimlidiung  von  Geburten     . 

Sodomiterei 

Versuche  zur  Sodomiterei  .     .    . 

Nothzucht  ulid  Missbrauch  von 
Mädchen  unter  10  Jahren  .     . 

Versuche  zu  Nothzucht  und  Miss- 
brauch V.  Mädch.  unt.  10  Jahren 

Missbrauch  von  Mädchen  zwischen 
10  und  12  Jahren 

Verführung  durch  falsche  Vor- 
spiegelung (abduction)    .     .     . 

Doppel-Ehe  (bigamy) 

Kinderdiebstähle    ...... 

Gewaltsame  Angriffe  (assaults)   . 

Gewaltsame  Angriffe  gegen  Poli- 
zei-Beamte in  Ausübung  ihrer 
Pflichten 

zusammen 

VerbrechengegenEigenthum 
mit  Gewalt 

Kirchenranb 

Heimlicher  Einbruch  (bui'glary)  . 
Heimlicher  Einbruch  mit  Gewalt 

gegen  Personen 

Offener  Einbruch  (housebreaking) 
Offener  Einbruch   in  den  Bezirk 

eines  Hauses,  mit  Diebstahl  . 
Offener  Einbruch  in  Läden ,   mit 

Diebstahl 

Vergehunffen  (misdemeanors)  mit 

d.  Absicht  zu  obij^en  Verbrechen 

Uebertrag 


1842 

J843 

1844 

1846 

1846 

1847 

67 

4 

26 

85 
12 
23 

75 
17 
19 

65 

21 

9 

68 
21 
15 

72 
13 
10 

166 

219 

221 

136 

190 

221 

191 

258 

209 

173 

190 

234 

5 
49 
38 
53 

13 
66 
67 
77 

6 
87 
69 
97 

1 
53 
50 
51 

4 
78 
68 
64 

3 
65 
42 
55 

118 

127 

127 

86 

139 

97 

141 

158 

167 

123 

164 

131 

2 

7 

8 

6 

5 

6 

7 

65 

1 

727 

107 

6 

742 

4 

69 
5 

788 

62 

4 

797 

1 

82 

3 

785 

2 

84 

2 

673 

467 
2127 

464 

338 

329 

372 

314 

2431 

2306 

1966 

2249 

2023 

17 
560 

27 
812 

10 
476 

3 

412 

372 

7 
444 

20 
679 

27 
669 

5 
546 

11 
483 

6 
483 

6 
611 

95 

100 

54 

64 

40 

60 

251 

276 

200 

155 

165 

200 

37 
1669 

39 

29 

16 
1144 

19 
1085 

32 
1360 

1950 

1320 

8f 
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Uebertrag 


Baab  (robbery) 

Raub  tind  Versuche  zu  rauben  mit 
bewaffiieter  Hand 

Raub  mit  vorkommenden  Ver- 
letzungen   

Drohungen  mit  Anklagen  wegen 
tmnatürlicher  Verbrechen  um 
Qeld  zu  erlangen 

Angfriffe  mit  Absicht  der  Berau- 
bung oder  GelderpresBung  .     . 

Diebstahl  in  Hftusem  durchFurcht- 


eugagung 

Drohbriefe  zur  Qelderpressung 
Seerftuberei  (piracy)  .... 


zusammen 


Verbrechen  gegenEigenthum 
ohne  Gewalt 

Viehdiebstahl 

Pferdediebstahl 

Schafdiebstahl 

Diebstfthle  in  Wohnhftusem  (unter 
J^  5) 

Diebstahl,  persönlicher  (Taschen- 
dieberei)     

Diebstahl,  von  Dienstboten  be- 
gangen   

Diebstahl,  einfacher 

Diebstahl  auf  Schififen    .... 

Diebstahl  von  Waaren  (halbfabri- 
drten) 

Diebstahl  v.  Bäumen,  G^trftuchen 
und  Liegenschaftcoi  (fixtures)  . 

Vergehungen  (misdemeanors)  mit 
der  Absicht  zu  stehlen   .    .    . 

Veruntreuungen  und  Unterschleife 
(embezzlement) 

Diebstahl  von  Briefen    .... 

Diebshehlungen  u.  Ehnpfiuig^ahme 
gestohlener  Sachen     .... 

Betrügereien  (fraud)  und  Versuche 
dazu 


zusammen 


1842 


1659 

106 

330 

10 

4 
60 

2 
Ib 


2178 


54 
172 
428 

229 

1694 

1550 

17220 

151 

5 

442 

24 

408 
22 

907 

689 


1843 


1950 

146 

322 

37 

1 
57 

11 

6 

25"3Ö 


1844  I  1845  I  1846  |  1847 


1320 

78 

291 

22 

6 

31 

3 
6 
2 


1759 


23995 


59 
182 
403 

204 

1676 

1434 

15977 

146 

8 

389 

18 

367 
25 

827 

588 


22298 


1144 

74 

208 

9 

1 
22 

1 

5 

7 


1471 


44 
163 


188 

1626 

1329 

14777 

94 

3 

278 

25 

354 
11 

657 

590 


20425 


32 
110 
215 

179 

1796 

1501 

13794 

113 

1 

262 

27 

851 
18 

617 

496 


1085 

116 

252 

11 

3 
39 


1607 


19506 


81 
120 
211 

192 

1841 

1573 

14143 

151 


226 

45 

881 
16 

692 

514 


1360 

77 

247 

15 

3 
14 


5 
11 


1732 


20035 


152 
283 

218 

2066 

1856 

16524 

168 

1 

367 

42 

415 
20 

764 

677 


23571 
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Bdsartiges    Verbrechen    ge- 

1842 

1843    1844 

1845 

1846 

1847 

gen  Eigenthnm. 

Brandstiftungen     in     bewohnten 

Häusern  und  Liäden   .... 

12 

8 

8 

3 

18 

1 

Brandstiftungen  in    unbewohnten 

Hausem,  Waarenlagem,  Scheu- 

4 

nen,  Komschobem  etc.   .     .     . 

46 

90 

217 

78 

107 

99 

Brandstiftungen  in  Feldern,  Pflan- 

zungen   

S 

4 

15 

12 

7 

16 

Versuche  eu  Brandstiftungen  .     . 

2 

3 

5 

9 

5 

9 

Aufruhr  und  Zerstörung  von  Ge- 

bftnden,  Maschinen  etc.  .    .     . 

71 

60 

2 

— 

5 

13 

Zerstörung    yon  Beide-,   Wolle-, 

oder  Baumwolleseugen  in  Fa- 

briken   

3 

1 

1 

2 

2 

2 

Zer&tönmg  yon  Bftumen  und  Ge- 

sträuchen etc 

8 

18 

11 

2 

5 

3 

Viehtödtungen  oder  Verletzungen 

37 

34 

43 

28 

40 

25 

6 

15 

14 

6 

4 

7 

Andere  bösartige  Vergehungen   . 
zusammen 

VerfÄlschuBg  t.  Geld,  Bank- 

14 

46 

31 

9 

21 

11 

201 

279 

347 

149 

209 

186 

noten  etc. 

Von  Banknoten  (Verflüschung  u. 

Verbreitung) 

12 

8 

2 

2 

1 

3 

Von   andern  Sachen  u.  Papieren 

(other  Instruments)     .... 

139 

182 

151 

109 

125 

162 

Persönlicher  Besitz  falscher  Bank- 

noten   ...•••... 

26 

1 
28 

9 

7 

15 

1 
8 

Falschmünzerei 

Besitz  y.  Instrumenten  zur  Falsch- 

münzerei  ........ 

60 

40 

21 

12 

14 

17 

Kauf  u.  Ausgabe  falscher  Münzen 

1 

2 

3 

~ 

— 

8 

Besitz  und  Verbreitung  derselben 
zusammen 

Andere  Verbrechen,  die  nicht 

406 
634 

407 
668 

362 

548 

808 

251 

382 

438 

406 

525 

in  den  yorhergehenden  be- 

griffen. 

Hochyerrath 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Angriff  auf  Beamte  beim  Schleich- 

handel   

6 

16 

1 

-~- 

2 

',    — 

Wilddieberei  n.  Widerstand  gegen 

die  Aufs^er 

10 

4 

17 

6 

6 

3 

Wilddieberei  mit  bewaffiieter  Hand 

(nächtlicherweise) 

101 

286 

111 

95 

128 

75 

Fisohdiebstahl    in  Teichen    und 

TTJ^An  ,     .     ,     .     . 

9 

2 

6 

5 

6 

8 

Zur  Transportation  VerurtheiHe, 

die  flüchtig  wurden    .... 
Uebertrag 

2 

6 
264 

3 

1 

5 

4 

129 

138 

107 

147 

90 

89* 
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Uebertrag   .... 

Flacht  aus  Gefängnissen  und  Be- 
herbergung Yon  Dieben  .     . 

Meineide 

Aufruhr  und  Empörung  etc. 

Friedensbruch  (breach  of  the  peaoe 
and  pound^breach) .... 

Gewaltsame  Befreiung  Gefangene] 
und  Weigerung  den  Friedens- 
beamten (peace  officers)  Hülfe 
zu  leisten , 

Unordnung  durch  schlechte  Hau 
ser  (disorderly  houses)    .     . 

Unanständige  Entblössungen  , 

Andere  Verbrechen  (felonies). 

Andere  Yergehungen  (misdemea- 
nous) 


zusammen 


1842  I  1843  I  1844  |  1845  |  1846  |  1847' 


129 

27 

79 

962 

595 


12 

186 
5 
8 

171 


2174 


264 

24 
65 
60 

543 


18 

145 

6 

24 

236 


1385 


138 

24 

50 

2 

567 


13 

187 
9 
9 

158 


1157 


107 

16 

27 


363 


14 

86 
5 
8 

147 


778 


147 

9 
34 


302 


11 

84. 
14 

7 

93 


701 


90 

30 
33* 


373 


2 

99 

5 

13 

151 


796 


In  Beziehung  auf  Unterricht  waren  unter  den  Verhafteten  in  England: 


im  Jahr 

die  weder  lesen  noch 
schreiben  konnten. 

die  bloss  lesen,  aber 
nur  nnvollkommen 
schreiben  konnten. 

die  gnt  lesen  and 
schreiben  konnten. 

mfinnUche. 

weibUche. 

mSnnllcbe.  |  weibliche. 

mtanliche.  |  weibliche. 

1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 

5598 
6684 
6342 
6487 
7145 
7312 
8169 
7344 
6266 
5698 
5820 
6848 
7530 

1445 
1780 
1601 
1709 
1913 
1908 
1959 
1829 
1635 
1740 
1878 
2202 
2161 

8968 
10147 
10008 
10523 
12151 
12742 
14983 
13892 
^ 12745 
11215 
11833 
13562 
13950 

2015 
2151 
2326 
2548 
2958 
2990 
3277 
8153 
2990 
2964 
3109 
8418 
3161 

2016 
2067 
2051 
2201 
2038 
1839 
1800 
2127 
1892 
1859 
1744 
2015 
2634 

199 
177 
206 
261 
215 
214 
231 
244 
264 
178 
192 
230 
350 

weibl. 

Demnach  befanden  sich  unter  10000   die  ohne  Unter- 
richt aufgewachsen,  oder  nur  schlecht  schreiben  und 

lesen  konnten 7250      1764 

die  gut  lesen  und  schreiben  konnten 850  89 

die  ausserdem  gut  unterrichtet  waren 45  2 


Zvt. 


9014 

939 

47 


10000 


*)  Die  Zahl  der  Meineide  in  den  Jahren  1815  bis  1818  war  durchschmttl. 
in  England  44,  darunter  überfuhrt  11. 
in  Irland     219,  n  n         76. 
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In  15  englisehen  Grafschaften,  mit  einer  Bevölkerung  Yon  9,569064  Seelen, 
zählte  man  bloss  74  wohlunterrichtete  Verbrecher,  oder  1  auf  129311, 
während  in  den  übrigen  25  Grafschaften  Englands  und  in  den  12  Grafschaften 
von  Wales,  bei  einer  Bevölkerung  von  6,342661  Seelen,  keine  einzige  ver- 
haftete Person  war,  die  mehr  als  blossen  Elementarunterricht  genossen  hatte. 

In  Schottland  ist  das  Verhältniss  in  Bezug  auf  Unterricht  bei  den 
Verhafteten  besser;  dagegen  trifft  man  dort  melur  weibliche  und  mehr 
jugendliche  Verbrecher  als  in  England. 

In  Irland  ist  die  Unwissenheit  am  allerstärksten. 


Verurtheilte,  nach  Strafen  (convi 

cted): 

Jahr  1847  wurden  in  England  verurtheilt: 

zum  Tode 

51 

zu  lebenslänglicher  Deportation .... 

46 

»     löjähriger                    „              ... 

30| 

n     10— 15jähriger             i>              ... 

230 

»     7— lOjähriger                n              ... 

769 

1»     7jähriger                       »              ... 

.       1731 

»    Gefängnissstrafe  auf  2  bis  3  Jahre  .    . 

4 

»                   n                     n     1     n     2        »        . 

455 

»                   »                      n     ^/2  t>     1        n        .     . 

2355 

n               ti               unter  6  Monaten 

15498 

2806 


Die  übrigen  (von  den  28833  Verhafteten,  committed  for  Ttial)  wurden 
durch  Schwurgerichte  freigesprochen. 

Zahl  und  Strafiseit  der  zum  Gefängnisse  Verurtheilten  (imprisonment 
under  summary  convlctions)  in  England  und  Wales: 


Jahr 

unter  14 
Tagen. 

unter 
1  Monat. 

unter     unter 
2  Monat  3  Mon. 

unter 
6  Mon. 

unter 
1  Jahr. 

unter 
2  Jahr. 

über 
2  Jahr. 

Zus. 

1839 

10452 

13259 

19607 

6666 

6457 

764 

181 

3 

57389 

1840 

11879 

14661 

21787 

7280 

7185 

707 

148 

3 

63650 

1841 

13074 

14918 

21111 

6953 

6103 

713 

128 

1 

63001 

1842 

15888 

17789 

21691 

7649 

6165 

796 

169 

8 

70147 

1843 

16058 

18431 

22959 

7862 

6452 

937 

173 

7 

72879 

1848 

(hierin 
Ent] 

sind  die 
assenen 

zu  Geld 
nicht  bei 

strafen 
Of  riffen). 

(fines)  c 

)der  geg 

^en  Bürg 

'Schaft 

68041 

Zur  Deportation  wurden  in  England  und  Wales  verurtheilt: 

LJahr 

auf  7-10 
Jahre. 

anflO-14 
Jahre. 

auf 14-15 
Jahre. 

auf  15-21 
Jahre. 

attf21Jahre 
u.  darflber. 

auf  Le- 
benszeit. 

Za- 

1839 

1880 

1080 

— 

— 

17 

247 

3728 

1840 

1911 

1158 

— 

— 

17 

264 

4017 

1841 

1693 

1194 

— 

— 

11 

209 

3788 

1842 

1841 

1375 

— 



36 

220 

4229 

1843 

1841 

1386 

— 

— 

31 

279 

4166 
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In  Irland  war  die  Zahl  der  znr  Deportation  Venirtheihen  seitber  im 
Dnrohflchnitt  nicht  über  600  jfthrlich.  Im  Jahr  1848  stieg  diese  Zahl  aber  auf 
1698,  worunter  besonders  viele  junge  Verbrecher.  (In  England  besteht  fttr  junge 
Verbrecher  ein  Besserungsgefttligniss  (Reformatory  Prison)  zu  Parkhurst  auf 
der  Insel  Wight) 

Nach  den  Angaben  des  Sir  Geo.  Gray,  im  britischen  Unterhaose  am 
27.  März   1849,  war  die  Gesammtzahl   der   aus  Grossbritannien  und  Irland 

deportirten  Verbrecher  im  Jahr  1848 2726*) 

Verurtheilt  waren,  jedoch  noch  in  den  Gefilngnissen 15956 

Verhaftet  und  yorurtheilt  zur  Strafe  auf  eine  gewisse  Zeit  (im  pri- 
soned  on  summary  oonyictions) •     .    .    .    .    68641 

87323 

Auf  den  ConvictShips  befanden  sich  am  31.  Dezember  1826:  4010  Sträflinge, 
nemlich  zu  Portsmouth  ....    2  Schiffe  mit  1100  Sträflingen 

„  Chatham 2      „  950        ^ 

worunter  1      „      mit  Knaben 
^  Sheemess      ....     1      „  500  Sträflingen 

»  Woolwidi     ....     1      »  700        j, 

„  Deptford 1      ^  160        „ 

„  Plymouth     .    .    .    .     1      ,,  150        j, 

3,  Tipnor 1      ^  100        » 

„      in  Irland  (Kingstown)    .     1      „  350        , 

(S.  7th  Report  oft  the  Committee  of  the  Soc.  for   the  improYement  of  Prison 

Discipline). 
Bis  zum  Jahr  1840  wurden  die  in  England  zur  Deportation  TerurUieilten 
Verbrecher  nach  Australien  (Botany  Bay)  geschickt;  yon  da  an  nach  Norfolk 
Island  (auf  der  Ostseite  von  Australien),  welche  Insel  nunmehr  als  britische 
Verbrecher -Colonie  (penal  settlement)  dient.  Im  Jahr  1847  und  1848  wurden, 
auch,  viele  englische  und  irländische  Sträflinge  nach  Bennuda  und  nach 
Gibraltar  geschickt.  Die  Capstadt  (Cap  der  guten  Hof&ung)  und  die  Stadt 
Sidney  (Australien)  widersetzten  sich  in  den  Jahren  1849/50  der  Eiobring^g 
von  Sträflingen  in  diese  Colonien  auf  das  entschiedenste. 

Die  Zahl  der  in  den  Jahren  1825  bis  1844  aus  Sidney  nach  Norfolk  Island 
gebrachten  Verbrecher  betrug  2916  und  677  (bond  population),  S.  Journal  of 
the  Statist.  Soc.  March  1845.  Von  1793  bis  1838  kamen  74200  Sträflinge 
nach  New  South  Wales,  worunter  an  10000  weibliche.  Von  1817  bis  1888 
nach  Van  Diemens  Land:  27759,  worunter  2974  weibliche. 

L%nge  Zeit  hindurch  überwog  die  Zahl  der  Sträflinge  in  Neu  Südwales 
(Australien)  bei  weitem  die  der  freien  Eingewanderten.  So  zählte  man  noch 
im  J.  1821  unter  29783  Einwohnern  13814  Sträflinge 

1828     9       36598  „  15668        ^  und   7530  Freigelassene 

1841     9       32458  ^  25149        „  und  19395Freigelassene, 

die  ihre  Strafceit  abgebösst. 

*)  Im  Jahr  1847:  2806.    (S.  vorher.) 
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Im  Jahr  1846  waren      «ftnoL  weibl.  Zusammen 

in  der  Colonie  geboren      .  81216  31220  62436  |  149551  py^i^ 

frei  eingewand«rtO)  .    .    .  48899  88216  87115  i 

Sirilflinge 32458  5404  37862 


112578  74840  187413 

Unter  den  Sträflingen  findet  man  viele  dem  Trunk  ergebene,  daher  auch 
der  Branntweinverbrauch  in  SüdwaleB  43/^  Gallon  per  Kopf  beträgt  (in  Eng- 
land bloss  1  Gallon). 

(3.  Australia  Felix  by  Wm.  Westgarth,  Edinburg  1848). 
In  Vandiemens  Land  (Australien)  waren  Im  Jahr  1835  (unter  40000  Ein^ 
wohner)  17000  deportirte  Sträflinge. 

Zunahme  der  Verbrechen  im  Allgemeinen. 

In  den  7  Jahren  von  1836  bis  1848  rechnete  man  die  Zunahme  der 

Verhaftungen  in  England  durchschnittlich  nahe  an 50pCt. 

In  den  volkreichen  Fabrikdistrikten  der  Grafschaft  Lancaster,  York, 

Warwick  und  Stafford 100  pCt. 

Im  Jahr  1842  betrug  die  Zunahme  in  den  Fabrik-  und  halb-acker- 

bantreibenden  Grafschaften  Englands 15pCt. 

in  den  bloss  ackerbautreibenden  Grafschaften  Englands.    .    .     11  pCt. 

(Diese  Zunahme  erstrockte  sich  auf  34  Grafschaften.  Bloss  in  dem  berg- 
werkreiohen  Oomwall  zeigte  sich  eine  Abnahme.) 

Von  1842  bis  1844  nahm  die  Zahl  der  Verbrecher  in  folgendem  Verhält- 
nisse zu: 

für  Mordversuche  .    .    um  89  pCt  (gegen  die  5  vorhergehenden  Jahre) 
n    Einbrüche   ...»  115    n 
V    Raub  u.  Diebstähle   n    38    » 
n    Brandstiftungen    .      »  124    » 
n     Nothzucht    ...      »  102     « 

Die  Zunahme  der  Wilddieberei  (Convictions  under  the  game  laws) 
war  besonders  stark,  nemlich  im  J.  1840:     2  pCt. 

1841:  11  » 
1842:  25  » 
1843:  18     » 

Die  Zunahme  der  Verbrechen  in  England  findet  nicht  in  den  dichtbevöl- 
kertsten, sondern  in  den  entferntesten  und  unwissendsten  Graf- 
schaften statt  In* der  ackerbautreibenden  Grafschaft  Dorset  (im  süd- 
lichen England)  hat  die  Zahl  der  Convictions  in  den  4  Jahren  von  1846  bis 
1849  fast  um  das  Doppelte  zugenommen,  nemlich 

im  Jahr  1846  waren  es  796  \       .    .      „    „„  ^„caaa  a    i 

jg .  82i  r         ®"*®  Bevölkerung  von  175000  Seelen, 

1848  •  950  i        mithin  1  auf  60  Personen,  oder  1  auf 

1849  »      1800 )        12  Familie«  (honwltolds). 
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Eine  Haaptarsache  dieser  Zunahme  soll  in  dem  niedrig« n  Taglohn 
liegen,  den  die  dortigen  Gutsbesitzer  und  Pachter  ihren  Arbeitern'  zahlen. 
In  mehreren  Grafschaften  beträgt  solcher  kaum  6  sh.  die  Woche. 

Ausführlicheres  über  diesen  Gegenstand:  S.  Mai-  und  Augustheft  1849  of 
the  Journal  of  the  Statistical  Soc.  of  London,  aus  der  Feder  des  Herrn  Jos. 
Fletcher,  sowie  auch  dessen  ^'Summary  of  the  moral  Statistics  of  England 
and  Wales.  London  1849  (for  private  distrlbution)'\  Letzteres  Werk  enth&lt 
eine  interessante  Au&tellung  der  Volkszahl  von  England,  in  mehreren  hell 
und  dunkel  schattirten  kleinen  Karten,  nach  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung 
der  verschiedenen  Grafschaften,  nach  dem  Vermögen  und  Grundeigenthum  der- 
selben, nach  dem  Schulunterricht  u.  s.  w. 


Deherblick  der  Verhaftungen  in   London  y    Zahl  der  Hinrichtungen^ 
Thätigkeit  der  Londoner  Polizei, 

Ueberblick  der  Verhaftungen  in  London  (ohne  die  Altstadt) 
von  1842  bis  1848. 


Gesammt- 
zahl  der 
Verhafte- 

Von den 
Polizeibe- 
hörden ent- 
lassen(dis- 
charged  by 

the  Ma- 
gistrates). 

üeberföhrt 
oder  gegen 
Bürgschaft 
entlassen 

Zun  wei- 
teren Ver- 
hör be- 

Durch  Ge- 
schworene 
rerartheilt 

Durch  Ge- 
schworene 

Ohne  wei- 

tereVerfol- 

gung  oder 

Anklage 

Jahr. 

ten  (taken 

into  cus- 

tody). 

(summarily 
disposed 

of,  or  held 
to  ball). 

stimmt 
(committed 
for  trial). 

(convicted 
and  sen- 
tenced). 

freige- 
sprochen 
(acquitted) 

Entlassene 
(biUs  not 
found  or 
not  pro- 
secuted). 

1842 

65704 

33609 

27664 

4431 

3316 

746 

369 

1843 

62477 

31670 

26171 

4636 

3455 

831 

350 

1844 

62522 

31347 

26871 

4304 

3126 

812 

366 

1845 

59123 

30317 

23890 

4916 

3548 

987 

381 

1846 

62834 

31389 

26333 

5112 

3828 

878 

406 

1847 

62181 

31572 

24689 

5920 

4551 

917 

452 

1848 

64480 

31683 

27274 

5523 

4364 

905 

254 

Die  stärkste  Zahl  der  Verhaftungen  im  Jahr  1848  war :  im  November  4037 
und  im  December  4066.    Die  geringste  Zahl  im  Januar  2916. 
Unter  der  Gesammtzahl  im  Jahr  1848  waren 
weibl. 

72  (also  bloss  Kinder), 
685|  fast  der  vierte  Theil  der  Gresammtzahl  tmter 
5313i         20  Jahren. 
5046 
4010     (Die  über  30  J.,alt  sind  nicht  gerechnet.) 

28191       15076 


mSniil 

unter  10  Jahr  alt    312 

n     15 

„        8604 

.     20 

»         8776 

»     26 

»         9177 

s     30 

„        6322 
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In  Benig  auf  Schnlontemoht  waren  darunter 
14626  mlinnl.  und    8442  weibL,  die  weder  lesen  noch  schreiben  konnten, 
24200      f,  9     12029      „       die  nur  schlecht  oder  bloss  lesen  konnten, 

8218      „  „        968      9       die  gut  lesen  und  schreiben  konnten, 

989      y,  y,        108      ^       die  eine  gute  Erziehung  im  Allgemeinen  ge- 

nossen hatten. 


Zahl  der  Hinrichtungen  in  London, 


on  1821—1824 

:     98, 

1825—1827 

53, 

1828—1830 

:     52, 

■ 

1881-1838 

12, 

1834—1836 

1837—1839 

3, 

im  Jahr    1840 

:      1,  in 

gans  England 

9, 

1841: 

2, 

do. 

10, 

1842: 

1, 

do. 

% 

1843: 

1 

do. 

13, 

1844: 

h 

do. 

16, 

1845. 

1, 

do. 

12, 

do.    • 

6  im  Jahr  1846, 

do. 

8                  1847, 

do. 

12                  1848, 

do. 

15                  1849. 

Alle  Hinrichtungen  in  England  geschehen  durch  den  Strang  (vermittelst 
des  Fallbretts). 

Seit  1837  ist  die  Todesstrafe  in  England,  mit  Ausnahme  Ton  Mord  oder 
mörderischem  Anfall,  abgeschafft 


Von  der  Polizei 

verhaftet: 

ninnl. 

welbl. 

1083  und 

437 

zus 

1439 

3469 

9 

1841 

9 

1928 

y> 

679 

» 

327 

ft 

11 

9 

419 

» 

35 

9 

325 

» 

9 

9 

495 

9 

21 

9 

2853 

9 

519 

9 

2222 

9 

632 

9 

176^ 

P 

807 

9 

Thätigkeit  der  Londner  Polizei, 
der  Hauptstadt  (Metropolitan  Police)   wurden  im  J.  1847 


1520  unordentliche  Personen  (disorderlj  oharacters), 

j,         Freudenmädchen  (disorderly  Prostitutes), 
5310  Betrunkene  (for  drunkenness), 
2607  Herumstreicher  (Vagrants), 

338  anerkannte  Diebe  (reputed  thieves), 

454  VerdAchtige  (suspicious  charaeters), 

834  Schleichhändler  (for  smuggling), 

516  auf  Diebstahl  Ausgegangene  (intent  to  steal), 
2872  Diebshehler  (for  unlawftü  possession  of  goods), 
2854  wegen  Anfaulen  auf  Personen  (for  common  assanlts), 
2076  wegen  Angriffen  auf  die  Polizei  (fOr  asiaqlt«  on  Police), 
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nebst  mehreren  andern,  zusammen  17746  mtenliolie  \  34689.  (S.  TaUef  of  1849. 

and    6943  weibliche   S      p.  147.) 

Von  der  Polizei  der  Altstadt  (City  of  London  Police*)  wurden   im  J.  1847 
verhaftet : 
männl.         weibl. 
1652  und  345  zus.  1997  Diebe  (malicious  against  property). 

447      do.    (against  property,  without  violence). 

8      do.    mit  Gewalt  (do.      with  do.) 

810  Angriffe  auf  Personen. 
174  Fälscher  (for  forgery). 
1948  andere  Vergehen  (misccllaneous). 


165 

„  282 

8 

» 

626 

,  184 

125 

»   « 

[283 

„    665 

3859  m&nnliche  und  1525  weibliche,  zusammen  5384  (S.  Tables  p.  158). 

Ausserdem  wurden  noch  von  der  City  police  im  Jahr  1847  eingebracht 
und  in  die  Armenhäuser  (City  of  London  Union,  Bast  Union  und  West  Union) 
geschickt:  367  Männer, 

339  Weiber, 

129  Kinder, 

zus.  835  wegen  gänzlicher  HüUlosigkeit  (destitute  persons); 

und  4517  männL  und  2253  weibl.  (zus.  6770)  wegen  Unordnung  in  den 
Strassen,  Trunkenlieit  etc.  verhaftet,  aber  wegen  mangelnder  Klage,  mit  Ver- 
weisen wieder  freigegeben  (against  whom  the  Charge  was  refused).  Femer 
wurden  von  der  City  police  eingebracht  (vor  die  Polizeiämter)  und  gleich 
bestraft  (mit  Geld,  Gefängniss  oder  Zuchthaus): 

628  Personen  die  in  den  Strassen  eine  Hemmung  verursachten  (for  causing 
an  obstruction), 

95        9  die  mit  ihren  Pferden  oder  Wagen  durch  die  Strassen  jagten 

(for  furiously  riding  or  driving), 

216        9  die  ihre  Pferde  oder  Wagen  ohne  Aufsicht  Hessen  (for  leaving 

vehide  unprotected), 

34        „  die  ihre  Pferde  unbarmherzig  behandelten  (for  oruelly  treating 

horses),  ' 

^        »         wegen    Beherbergung    liederlicher    Personen    (for    harbouring 
prostitutes  and  other  bad  characters), 

3        9         wegen  Karten-  und  Hasardspielen  (for  oard  pUying  or  other- 
gambling). 


*)  Die  MetropoUtMi  PoUoa  und  die  Ci^  Police  and  von  einander  getrennt 
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Weiterer  Ueberbliek  der  Th&tigkeit  der  Londoner  Polisei,   in 

Bezug  auf  verloren  gegangene    oder  gestohlene  Kinder, 

Selbstmorde,  ausgebrocbene  Feuer  etc. 

(in  den  Jahren  1888—1848.) 


Jahr 

Zahl  rennisfter  Per 
foneo  (meist  Kinder) 
und  foleher,  welche 
durch    die    Folizei- 
diener  wieder  anf- 
gefonden  worden. 

Zahl  d.  Selbstmorde 
n.  solcher,  die  durch 

hindert  wurden. 

Zahl  der  ausgebro- 
chenen Feuer ,  und 
Yerhittderuttg    der- 
selben durch  Polizei- 
beamten,    vor    An- 
kunft der  Spritzen.! 

Zahl  der  von  PoU- 
zeidienem      vorge- 
fahrten   unordraUi- 
eben  Besitzern  von 
Biei^  und   Brannte 
weinlflden. 

Ter. 

misste. 

Wieder- 
gebrachte 

verflblc 
Selbst- 
morde. 

vorhin- 

derte 

Selbstm. 

ausge- 
brochene 
Feuer. 

gelöschte 
Feuer,  j 

verhaftet. 

freige- 
sprochen. 

1838 

855 

538 

83 

101 

401 

78 

924 

80 

1839 

979 

570 

96 

167 

471 

74 

813 

»148 

1840 

1153 

683 

102 

144 

455 

57 

742 

112 

1841 

1001 

560 

139 

115 

543 

46 

658 

141 

1842 

1179 

623 

134 

109 

1    530 

42 

667 

119 

1843 

1218 

625 

112 

120 

438 

49 

779 

174 

1844 

1111 

543 

155 

142 

528 

42 

699 

128 

1845 

2201 

1001 

144 

107 

404 

66 

734 

155 

1846 

2489 

1082 

162 

111 

483 

106 

781 

228 

1847 

2216 

1111 

152 

114 

369 

78 

756 

177 

1848 

1866 

1009 

100 

78 

299 

51 

762  ' 

158 

(Siehe  Table»). 

London  ist  in  18  Poliseidistricte   nach   Buchstaben   eingetheilt  (ohne  die 
Altstadt),  nemlich: 

]  In  diesen  Districten  ist  ausser- 
>  dem  eine  Reserve  von  56  Mann 
I        ftlr  jeden  Distrikt. 


mit  einer  Reserve  von  56  Mann. 


A   (Whitehall)   mit 

250  Mann 

zua 

B    Westminster 

326 

C    St.  James*s 

265 

ff  • 

D   Marylebone 

373 

i> 

ff 

E    Holbom 

171 

F    Coventgarden 

168 

9 

ff 

G   Finsbury 

316 

ff 

ff 

H   Whitechapel 

223 

9 

ff 

K    Stepney 

452 

9 

ff 

L    Lambeth 

203 

jy 

M  Sonthwark 

346 

ff 

ff 

N  Islington 

502 

n 

t» 

P   Camberwell 

382 

ff 

R   Greenwich 

377 

ff 

S    Hampstead 

420 

n 

n 

T   Kensington 

282 

9 

n 

V  Wandsworth 

364 

ff 

ff 

Thames  Division 

98 

9 

n 

do. 


do. 


5513 
Altstadt  (City)    569 


6082 


(S.  neben.) 
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Die  Polizei  der  Altstadt  (City  poHce)  ist,  wie  neben  bemerkt,  yon  der 
Metropolitan  policc  getrennt  Erstere  besteht  aus  1  Superintendent,  13  In- 
spectors,  53  Sergeants  und  501  Constables,  die  im  J.  1850  j^  40239  kosteten, 
ohne  die  Ward  Constables  und  ohne  die  Themse-Polizei.  Die  Themse-Polizei 
zählt  60  Watermen  Constables  und  21  Surveyors. 

Die  Metropolitan  Police  besteht  aas 

1  Oberaufseher  (Inspecting  Superintendent)  mit  £  600  jährL  Gehalt 

18  Aufseher  (Superintendent) „      ^  200—325     do. 

125  Inspektoren  (Inspectors) ^      ^    82 — 200    do. 

588  Sergeanten  (Sergeants)    ......      ^      „    63— 118    do. 

4781  Constabler  (Constables)  in  8  Klassen     .      ,,      ^    44—82      do. 

sus«  5513 
Die  j^eiden  letzten  (Sergeants  and  Constables)  erhalten  zugleich  Kleidung 
und  40  Pfund  Steinkohlen  wöchentlich. 

(S,  Statistial  account  of  the  Police  of  the  Metropolis,  by  Jos.  Hetcher, 
in  dem  Journal  of  the  Statist.  Soc.  of  London,  August  1850,  wo  die  Gehalte 
speoificirt  sind.) 

Für  ganz  London  betragen  die  Kosten  der  Polizei 

im  Jahr  1847  £  249666  u.  £  79542  aus  dem  Consolidated  Fund. 
1848  „     284061  u.    »     72089  do.  do. 

Die  City  police  besteht  aus 

1  Commissioner  mit  einem  Gehalt  yon £  1000 

1  Superintendent .     »      400 

13  Inspectors £  1537. 

53  Sergeants »     3376. 

501  Men n  26315. 

— »  31228 

für  Uniformen  und  Hüte £  1979. 

für  Stiefel  (boot  money) »     1020. 

»  2999 

Angestellte  (Officera  &  Clerks) -n  935 

Wundarzt  (Surgeon) yt  350 

Miethe  fEir  Stationen  u.  Hauptamt  (stations  andchiefoffice)  »  1077 

Taxen  (tazes  &  rates) »  250 

Mobiliar,  Steinkohlen  und  Gas  (fumiture,  coals,  gas  etc.)  n  500 

Drucksachen  (printing) »  200 

Schreibmaterialien  (stationery) d  100 

Oel  und  Lampen  (oil  and  lantems) n  330 

Verschiedenes  und  Unvorhergesehenes  (incidentals)  ...»  200 
Schreiber  für  die  Ausschreibung   der  Polizeisteuer  (ward 

derks  making  out  rate  books) 9  170 

Pensionen  der  alten  Nachtwächter  (pensions  to  late  watchmen)  n  500 

£  40289 
Diese    Ausgaben    werden  bestritten    durch    eine  jährliche   Auflage   von 
31/3  pCt  (oder  6  d.  in  the  Poand)  auf  alles  Eigenthum  in  der  Altstadt  (pro- 
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l^erty  in  the  Wards),  die  im  Jahr  1849  £  26500  einbrachte.  JP^emer  aud 
dem  Aerar  (City 's  cash)  ein  Viertel  mit  £  10000,  und  aus  polizeilichen  Stra- 
fen (fines  and  penalties)  etc. 

Thättgkeit  der  Polizei  in  Manchester,  - —  Zahl  der  Verhqftungen  und 

der  schlechten  Häuser  daselbst  u,  s.  w,  *) 

Zahl  der  von  der  Manchester  Polizei  verhafteten  Personen,  Yon 

1840  bis  1849: 


Jahr. 

Zahl  der 

Verhärte- 

teo. 

Zahl  der 
gleich   Be- 

strafleo 
(summarily 
pnaished). 

Zu  weite- 
rem TerhOr 
bestimmt 
(committed 
Tor  trial). 

Ueberfilhrt 
und  verur- 
theUtCcon- 
victed  and 
sentenced) 

Antheil  nach  pCten.         | 

der 
gleich 
Bestraf- 
ten. 

der  zu 
weite- 
remVer- 
h6r  Be- 
stimm- 
ten. 

derTer- 

urtheU- 

ten. 

der  Ent- 
lasse- 
nen ♦♦). 

1840 

12417 

2543 

796 

671 

20.48 

6.41 

5.04 

73.01 

1841 

13345 

2138 

999 

824 

16.02 

7.48 

6.17 

76.49 

1842 

13)801 

2957 

1055 

818 

21.04 

7.64 

5.92 

70.93 

1843 

12147 

2981 

758 

590 

24.54 

6.24 

4.85 

69.21 

1844 

10702 

3961 

691 

540 

37.01 

6.45 

5.04 

56.53 

1845 

9635 

5117 

667 

636 

53.10 

6.92 

5.55^ 

39.96 

1846 

7629 

3796 

658 

527 

49.7^ 

8.06 

6.09 

41.06 

1847 

6587 

2980 

833 

654 

46.09 

12.06 

9.09 

40.42 

1848 

6277 

2885 

826 

646 

1849 

4687 

2311 

650 

627 

Zahl  der  Verhafteten. 

Darunter  unter  15  Jahr  alt. 

Freigege- 

Jahr. 

nachpCt. 

ben  (dis- 
charged). 

mfinnlich. 

weibUch. 

mftnnlicb. 

weiblich. 

1840 

8647 

3370 

804 

156 

73.1 

9078 

1841 

9926 

3420 

681 

83 

76.49 

10208 

1842 

9726 

4076 

806 

168 

70.93 

9789 

1843 

8489 

8668 

446 

80 

69.21 

8408 

1844 

7636 

3167 

387 

66 

56.53 

6050 

1846 

6913 

2722 

194 

43 

39.96 

3861 

1846 

5382 

2247 

279 

31 

41.6 

3176 

1847 

4485 

2102 

210 

82 

40.42 

2663 

1848 

4436 

1842 

198 

18 

40.89 

2667 

1849 

8831 

1366 

217 

22 

86.82 

1726 

*)  S.  Criminal  and  Miscellaneous  Statistical  Retnm  of  the  year  1849.  Report 
of  the  Chief  Constable  on  the  Police  Establishment   and   the   State  of  Crime 
in  the  Borongh  of  Manchester.  Ordered  to  be  printed  on  the  6th  Jane  1860. 
**)  Die  Entlassenen  worden  meist  wegen  mangelnder  Beweise  freigegeben. 
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Aas  diesen  Aa&tellimgen  geht  henror,  dass  in  den  letzten  10  Jalir«n 
die  Zahl  der  Gesommtverhaftungen  in  Manchester  sswar  bedeutend  abgenom- 
men, dagegen  die  Zahl  der  gleich  Bestraften,  sowie  die  Zahl  der  zum  weitem 
Verhör  Bestimmten  und  der  Yerurtheilten  zugenommen  hat ;  eben  so  die  Zahl 
der  Einbrüche  und  der  gewaltsamen  Anfftlle  und  Beraubungen.  Auch  bei 
der  Zahl  der  jugendlichen  Verbrecher  und  der  durch  unordentliche  Aufiiihrung 
und  Schlägereien  in  den  Wirthshftusem  (namentlich  an  Sonntagen)  Verhaf- 
teten, zeigt  sich  eine  Zunahme.  Dagegen  eine  Abnahme  unter  den  Freige- 
sprochenen und  Entlassenen. 

Im  Jahr  1848  war  in  Manchester  die  Zahl 
der  persönlichen  Beraubungen  durch  Männer  (males)    ....    343 

durch  Freudenmädchen  (Prostitutes) 389 

durch  andere  Mädchen  (not  known  to  be  Prostitutes)    .    •    •    .      50 
auf  sonstige  Art 129 

Zahl  der  Diebstähle  in  Häusern  und  Läden: 
Im  Jahr  1848:    2021,  worunter  51  an  Sonntagen   während   der  Abweseidieit 
der  Eigenthümer  durch  Einbruch  oder  Hauptschlüsse]. 

Zahl  der  Wirthshäuser  (public  houses): 
Jabr         Wirthsbiofer,  woroDter  mit  Musik,     iiiitMMikii.Taiix,  «.MasikaaSoontagen 

1843  ...    502  44  39  7 

1844  ...     490  19  34  19 

1845  ...     482  48  23  20 

1846  ...     487  40  17  19 

1847  ...     482  52  15  21 

1848  ...     475  49  23  28 

1849  ...     480  47  28  24 


Zahl  der 
Bierbioser 

(Beer 
hoQses). 

Zahl  der  Bordelle  und  anderer 
schlechten  Häuser. 

H«aser,die 

gestohlenes 

Gnt  anfneb- 

nen. 

Diebsherber. 

gen  (wbere 
thltres 
resocl). 

Bordelle 
(Broihelf). 

Zabl  d.  Frea- 
deom&dchen 
in  denselben. 

Gemeine  Her- 
beren (low 
lodfin« 
bovses). 

1843 

781 

330 

701 

231 

86 

212 

1844 

850 

332 

701 

266 

120 

225 

1845 

1006 

800 

678 

258 

120 

206 

1846 

1089 

303 

738 

258 

120 

212 

1847 

1100 

308 

755 

302 

115 

208 

1848 

1143 

314 

668    . 

203 

131 

208 

1849 

1230 

366 

758 

306* 

123 

200 

4400  Kinder  wurden  in  Manchester  im  Jahr  1849  Termisst  oder  gingen 
rerloren.  Davon  wurden  1799  durch  die  Polizei  wieder  aufgefunden  und 
ihren  Eltern  oder  Verwandten  zurückgebracht 

Die  Gesammtzahl  der  Polizeimannschaft  in  Manchester  betrug  am 
1.  Januar  1850  447  Mann  und  22  Supemumeraries. 

«)  Darunter  80,  worin  bade  G^eschlechter  in  einem  Zimmer  lusammenscfalafen. 
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Thätigkeit  der  Polizei  in  Liverpool,  Zahl  der  schleckten  Bäuser, 
öffentlicher  Mädchen  etc. 

Die  Zahl  der  von  der   Liyerpooler  Polizei  im  Jahr    1847  Yerhaflcten 
betrug:     mSnnl.         weibl.  * 

9063  und  2792  die  gleich  bestraft  wurden  (summarily  punished), 
567     9      241  zu  weiterem  Verhör  bestimmt  (committed  for  trial), 
3578    9     2492  entlassen  wegen  fehlender  Beweise  (discharged), 
309    ,,       137  mit  Gcfängniss  bestraft  (imprisoned), 
135    „        35  zur  Deportation  verurtheilt  (transported). 
Zusammen  19091  Personen,  worunter  meist  Irländer,  wegen  Streit,  Trun- 
kenheit, Diebstähle  etc.   Als  Unordentliche  und  Betrunkene  (drunk  and  disor- 
derly)  wurden  yerhaftet:  4459  und  894  weibliche  Personen. 

Die  Zahl  der   öffentlichen   Häuser  und   Diebsherbergen    in    Liverpool 
war  am  31.  Dezember  1846  wie  folgt: 

Bordelle  (Brothek) 489  mit  2041  öffentlichen  Mädchen 

andere  Häuser,  worin  öffentliche  Blädchen 

wohnen 117     »       249  ^ 

Diebsherbergen,  worin  gestohlene  Bachen 
angenommen  werden  (in  which  stolen 

property  is  reoeived) 50 

Nachtherbergen   für    Bettler    (mendicant 
lodging  houses) 194 


Irland. 

Die  Zahl  der  Verhaftungen  in  Irland  (ohne  Dublin),  war 

im  Jahr  1843  .  .  •  20126 

1844  .  .  .  19448 

1845  .  .  .  16696 

1846  .  .  .  18492 

1847  .  .  .  81209 

1848  .  .  .  38522 

1849  .  .  .  41989 

Von  den  41989  Vechafteten  im  Jalir  1849  wurden  21202  venirtheilt 
(ooBTicted)  und  20787  fireige^oohen. 

Die  Ctesammtzahl  der  Fälle  (caset),  die  im  Jahr  1849  Yor  die  Petty  Ses- 
sions  kamen,  betrug  69586. 

Die  Zunahme  der  Verhaftungen  (commitments)  im  Jahr  1849  gegen  1846 
beträgt  mehr  als  das  Do|^elte,  und  die  Zunahme  der  Sterblichkeit  in  den 
GelängniBsen  mehr  als  das  Dreifache.^ 

*)  Die  GefibigniMe  in  Irland  sind  fOr  die  wachsende  Zahl  der  Verbrecher 
nicht  gross  genug,  daher  UebexfiUlang  und  vermehrte  Sterblichkeit,  wie  in 
den  (dortigen)  Amenhäiueni. 
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Tom  1.  Juli  1848 

von  I.Jan.  1819  bis 

bi9  31.Dez.1848. 

Joli  1849. 

85 

113 

60 

49 

30 

59 

326 

959 
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Besonders  haben  die  schweren  Verbrechen  (Mordthaten,  Anfaule,  Brand- 
stiftnngen  etc.)  aof  eine  schreckenerregende  Weise  im  Jahr  1849  zagenommen, 
wie  aus  folgenher  Aufstellung  ersichtlich. 

vom  1.  Jan.  bis 
l.Jalil848. 

Zahl  der  Mordthaten    ....    86 

„       Schüsse  auf  Personen      37 

9       Schüsse  in  Wohnungen    65 

j,  Brandstiftungen  .  .  .  424 
Die  meisten  Verbrechen  in  Irland  entspringen  aus  dem  Elend,  der  Leiden- 
schaftlichkeit und  Unwissenheit  der  armen  ackerbauenden  Bevölkerung ;  theils 
auch  (doch  weniger)  aus  dem  drückenden  Verhältnisse  der  Pächter  und 
Taglöhner  zu  ihren  Grundherren,  oder  vielmehr  aus  dem  Geiz  und  der 
Selbstsucht  herzloser  Verwalter  und  Unteragenten;  und  dann  auch  aus  einem 
heftigen,  blmden  Glaubenshass ,  der  häufig  noch  von  fanatischen  Priestern 
genährt  und  angefacht  wird. 
In  Dublin  allein  wurden  verhallet  im  Jahr  1841     .    .    32383  Personen 

1842  .  .  34133    „ 

1843  .  .  36146    „ 

1844  .  .  38427    „ 

1845  .  .  39279    ^ 
1847  .  .  38364    » 

Von  den  im  Jahr  1847  Verhafteten    wurden 
28808   gleich  bestraft  oder  mit  Bürgschaft  entlassen  *)  (summarily  convicted 
or  held  to  bail), 
2037  zum  weitem  Verhör  bestimmt, 
1211  verurtheilt  (convicted), 

6298  freigesprochen   (wegen   mangelnder  Beweise,    oder    nicht    fortgesetz- 
ter Klage). 
Die  Zahl  der  Polizei-Mannschaft  oder  Constabler  (Constabulaiy  force)  in 
Irland  bestand  am  1.  Januar  1850  aus  12385  Mann  und  352  Pferden. 
Darunter  befanden  sich      35  Grafischafts-Inspectoren  (country  Inspectors), 
246  Unter-Inspeotoren  (sub  Inspectors), 
334  Ober-Constabler  (Head  constables), 
1716  Constabler  (constables)  355  in  Activität  (acting 
Constables)   und  über   9000  Unter-Constabler 
(sub  Constables).  Die  Kosten  derselben  beliefen 
sich   auf  jff  562188,   wovon  jff  528000  aus 
dem  oonsoL  Fund. 


♦)  Darunter  waren  10926  wegen  Trunkenheit, 

6939  wegen  Streit  und  Unordnung, 
3819  öffentliche  Mädchen,    wegen    Unordnung    und 
Streit  (disorderly  Prostitutes), 
*  2559  verdächtiges  Gesindel    und  Landstreicher   (sns- 

picious  characte^,  Vagrants  etc.) 
(Tables  p.  188). 
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Gewaltsame  Verbrechen  kommen  in  Schottland  häufiger  vor,  als  in  Eng- 
land, nnd  swar  mehr  unter  dem  weiblichen,  als  unter  dem  männlichen 
Geschlechte  (wie  6  zu  2). 

Auch  gibt  es  in  Schottland  im  Verhältniss  zur  Seelensahl  mehr  Jugend* 
liehe  Verbrecher  als  in  England;  wie  überhaupt  die  Zahl  der  Überführten 
Verbrecher  (Convictions  to  committals)  stärker  ist  in  Schottland  als  in  Eng- 
land, nemlich: 

0  in  Bnglaad  a.  Wales.  in  Schottland, 

im  J.  1836    .    .    70.39  pCt.    .    .     .    73.64  pCt. 

78.64    ^ 

76.13  „ 
76.06  ^ 
76.76     « 

76.14         y, 

76.14  ^ 

Einem  Jeden  polizeilichen  Beamten  (Officer  of  Justice)  ist  es  in  Schottland 
zur  Pflicht  gemacht,  bei  einem  begangenen  Verbrechen  sogleich  die  nöthigen 
Maassregeln  und  Nachforschungen  zu  treffen,  ohne  erst,  wie  in  England,  auf 
einen  Kläger  warten  zu  müssen,  wodurch  die  Gerechtigkeitspflege  sehr  ge- 
fordert wird  und  die  Zahl  der  Verhaftungen  (Commitments)  geringer  er- 
scheint, als  in  England.  Nur  ist  es  auffallend ,  dass  bis  zum  J.  1835  keine 
systematischen  Aufttellnngen  der  Verbrechen  in  Schottland  stattgeftmden 
haben,  oder  doch  nur  sehr  unvollkommen.  Erst  mit  dem  J.  1836  wurden  die 
^eiehen  TabeBen  wie  in  England  eingeführt 


1836  .  . 

70.39  pCt. 

1837  . 

72.37  „ 

1840  .  . 

73.29  „ 

1844  . 

.  71.28  ^ 

1847  . 

74.71  „ 

1848  . 

.  76.46  „ 

1849  . 

.  76.49  . 

40 
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5.  AuBwandenmg. 

OesammtzM  der  brüischen  Aunoanderung  während  der  letzten  25  Jahre.  -^ 
Äuswandertmgtvereine,  —  Unterstützung  armer  Auswanderer  van  Seiten 
der  Regierung.  —  Unterstützung  aus  den  Armenfonds  der  Gemeinden.  — 
Verkantf  von  JStcuUsldndereien  tn  Australien  und  Nordamerika  zu  massigen 
Preisen,  —  Einwanderungen  in  den  Vereinigten  SteuUen,  —  E^wande- 
rangen  in  Canada.  —  Einwanderungen  in  Australien,  —  Auswanderung 
aus  Deutschland  (zur  Vergleichung).  —  Wichtigkeit  einer  grossartigen 
geregelten  Auswanderung,  — 

In  frischen ,  belebenden  Strömen  hat  sieb  schon  seit  Iftngerer  Zeit,  am 
stärksten  aber  innerhalb  der  zwei  letzten  Jahrzehnten  der  Ueberfluss  bri- 
tischer BeYölkerting  über  fast  ganz  Nordamerika  ergossen,  und  Verbreitet 
sich  jetzt  auch  über  Südafrika,  ijistralien  und  Neu  Seeland.  Die  britischen  Ein- 
wanderer in  jenen  Ländern  bringen  überall  das  germanische  (anglo-sftohsische) 
Element  mit:  Fleiss,  Freiheit,  Ordnung,  Sittlichkeit  nnd  Reinlichkeit.  Oede 
Wildnisse  werden  von  ihnen  in  fruchtbares  Acker-  und  Weideland  umge- 
wandelt, Städte  und  Dörfer  gegründet,  Wege,  Kanäle  und  Eisenbahnen  ange- 
legt, und  wo  sie  mit  alten  Staaten  in  Berührung  kommen,  zeigt  sich  bald 
ihr  anregender,  vorwärtsdrängender  Einfluss. 

Jedes  Jahr  nimmt  die  Auswanderung  aus  England,  Sohottlalid  und  Irland 
bedeutend  zu,  namentlich  aus  letzterem  Lande.  Die  Irländer  wandern  grössten- 
theils  nach  den  Vereinigten  Staaten  aus,  wo  ihnen  der  hohe  Taglohn  ein  ergie- 
biges Feld  bietet  Mit  den  britischen  Auswanderern  wandern  aber  auch  zu- 
gleich (wie  in  Deutschland)  jährlich  viele  Millionen  Capital  aus. 

In  Bezug  auf  britisch  Ostindien  und  britische  Oolonisation  überhaupt 
äussert  sich  Orlich*)  in  folgender  Weise:  "Je  mehr  ich  Englands  Regie- 
rungsweise hier  kennen  lerne,  je  mehr  mnss  ich  das  Colonisationstalent 
der  Briten  bewundem.  Irrthümlich  ist  es ,  wenn  man  glaubt ,  dass  Englands 
Macht  in  Indien  ihren  höchsten  Grad  erreicht  habe.  Im  Gregentheil,  überall 
sind  Anzeigen  einer  auf  Dauer  und  Festigkeit  beruhenden  weiteren  Eni- 
Wickelung.'* 

Was  der  Engländer  bei  der  Colonisation  besonders  verlangt,  ist  ein  aas- 
gedehnter Raum ,  ungehinderte  Bewegung  (namentlich  in  seinen  Gemeinde- 
angelegenheiten, denen  er  gerne  jedes  Opfer  bringt),  und  Befreiung  von  Ab- 
gaben oder  möglichste  Beschränkung  derselben  auf  die  nöthigsten  Staats- 
zwecke für  gemeinsame  Interessen. 


*)  Reise  in  Ostindien,   in  Briefen  an  Carl  Ritter  und  Alex.  v.  Humboldt, 
von  Leop.  v.  Orlich.    Leipzig  1845.    S.  177. 
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Folgende  Anfttelhnig  leigt  das  iteigende  YerfaältiiiM  der  brititehen  Ani- 
wandening  in  den  leisten  25  Jahren  nach  amtUehen  Angaben.  (Reports  of 
the  Colonial  Land  and  Emigration  Conuniasionerfl). 


Jahr 

Personensahl. 

Davon  gingen  nach            1 

briUsch  Nord- 
amerika. 

den  YereinigteB 
SUaten. 

Avstraliea. 

den  Gap  der 
ffttten  üoffbong, 
SfldafHka,  etc. 

1825 

14891 

8741 

5551 

485 

119 

1826 

20900 

12818 

7068 

903 

116 

1827 

28003 

12648 

14526 

715 

114 

1828 

26092 

12084 

12817 

1056 

135 

1829 

31198 

13307 

15678 

2016 

197 

1830 

56907 

30574 

24887 

1242 

204 

1831 

83160 

58067 

23418 

1561 

114 

1832 

103140 

66339 

32872 

3733 

196 

1888 

62527 

28808 

29109 

4098 

517 

1834 

76222 

40060 

83074 

2800 

288 

1835 

44478 

15573 

26720 

1860 

325 

1836 

75417 

34226 

37774 

3124 

293 

1837 

72034 

29884 

36770 

6054 

326 

1838 

33222 

4677 

14832 

14021 

292 

1839 

62207 

12658 

33536 

15786 

227 

1840 

90743 

32293 

40642 

15860 

1958 

1841 

1 18592 

38164 

46017 

32625 

2786 

1842 

128344 

64123 

63852 

8634 

1835 

1843 

57212 

23518 

28335 

8478 

1881 

1844 

70686 

22924 

43660  . 

2229 

1878 

1845 

93501 

31803 

58538 

830 

2330 

1846  1 

129851 

43439 

82239 

2347 

1826 

1847 

258270 

109680 

142154 

4949 

1487 

1848  . 

248089 

31065 

188213 

23904 

4887 

1849 

299498 

41367 

219450 

32091 

6590 

2,285184 

808740 

1,260247 

185286 

30911 

Im  Jahr  1850:  276843  nemlich  ans  England  214606,  (worunter  yiele  Ir- 
linder  Ton  Lireipool  ans),  51083  aus  Irland  und  15154  aus  Schottland. 

Demnach  wanderten  in  den  rier  letzten  Jahren  (1847—1850)  aas  Gross- 
britannien nnd  Irland  über  eine  Million  Menschen  aus,  worunter  am  meisten 
(über  Va)  Irländer.  Darin  sind  die  vielen  wohlhabenden  Auswanderer,  die 
als  Kajüten-Passagiere  mit  den  Dampf-  und  Packetschifien  abgehen,  und  nicht 
als  Auswanderer  angemeldet  werden,  noch  nicht  begriffen.  In  so  fem  bieten 
die  Einwanderungen  in  den  britischen  Colouien  und  in  den  Vereinigten 
Staaten  einen  sichereren  Anhaltspunkt  dar.  (Siehe  weiter  unten.)  Die  bedeu- 
tendsten Häfen  fUr  die  britische  und  irländische  Auswanderung  sind  Liverpool 
und  London,  ersterer  besonders  fOr  die  Irländer.  Viele  derselben  gehen  dess- 
wegen  über  Liverpool,  weil  sich  von  diesem  Hafen  aus  häufiger  und  billigere 
Gelegenheit  zur  Auswanderung  nach  Nordamerika  darbietet,  als  in  Irland. 

Aus  den  Vereinigten  Staaten  werden  jährlich  an  Liverpooler  Häuser 
nahe  an  £  1,000000  in  kleinen  Anweisungen  von  j^  2  bis  ^  10,  geschickt, 
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Mir  Beatreitimg  der  Ueberikfart  armer  irlftndiseher  Aatwaadtirer,  tob  Seiten 
ihrer  Verwandten  in  Amerika. 

Die  Auswandenrng  aas  Liverpool  belief  sioh  im  Jahr  1848  auf  181221 
£1^,  meist  IrUbider. 

Davon  gingen  127501  nach  den  Vereinigten  Staaten  (im  Jahr  1850  :  166109)^ 
2066      n     Canada  (im  Jahr  1850  :  4831), 
199      n      Westindien  (im  Jahr  1850  :  1104), 
298      n     Australien  (im  Jahr  1850  :  1104), 
14      n     Hongkong  (China), 
12      n     den  Falkland-Inseln  (Südamerika). 

181221        (im  Jahr  1849 :  153902  (von  Liverpool  ab). 

1850:  174187  (worunter    154739  steerage 

passengers). 

Der  Durchschnittspreis  der  Ueberfahrt  beträgt  ^  5  bis  ^  6  per  Kopf. 

Aus  irländischen  Häfen  gingen  in  den  beiden  Jahren  1841  and  1842 
214047  Auswanderer  ab,  (woronter  92980  weibliche ,  Journal  of  the  London 
Statistical  Soc  Deoemb.  1843),  und  im  Jahr  1847  95756  K5pfe  (männlich 
und  weiblich  (S.  Statistics  of  Ireland.  1849.  p.  128). 

Die  Auswanderer  aus  England  sind  meist  Handwerker  und  Ackerbauer; 
die  aus  Irland  meist  Taglöhner  und  Feldarbeiter,  doch  auch  in  der  lotsten 
Zeit  (1850)  viele  bemittelte  Farmers« 

Früher  Hess  die  englische  Regierung  die  Auswanderung  mehr  durch  das 
Volk  selbst  (wie  in  Deutschland)  geschehen.  Jetzt  sieht  sie  aber  immer  mehr 
die  Nothwendigkeit  ein ,  solche  nach  einem  geregelten  Systeme  zu  betreiben* 
In  folgenden  Häfen  befinden  sich  fest  angestellte  Regierungsagenten  (GU>vem- 
ment  Emigration  ofßcers),  die  von  der  im  J.  1839  gegründeten  Behörde  in 
London  "Colonial  Land  and  Emigration  Commission  Board**  ernannt  werden  : 

In  Irland:  Dublin,  Cork,  Waterford,  Limerik,  Sligo,  Londonderry,  Belfast 

In  England:  London,  Liverpool,  Bristol,  Plymouth. 

In  Schottland:  Greenock,  Glasgow,  Leith. 

Als  Privatverein  für  Auswanderung  besteht  in  London  die  "Universal 
Emigration  and  Colonisation  Company,*'  die  eine  Zeitschrift  "the  Colonist** 
herausgibt.  Auch  Capper  (formerly  Emigration  Clerk  to  the  Colonisation 
Commissioners)  gibt  seit  1851  einen  Colonial-Almanaoh  heraus,  der  sänunt- 
liohe  Colonien  und  ihre  Hülfsmittel  nmfasst 

Im  Jahr  1849  bildete  sich  in  London  ein  Frauenverein  fOr  weibliche 
Auswanderung,  besonders  fdr  die  zahlreiche  Klasse  armer  englischer  Näh- 
und  Dienstmädchen  unter  dem  Namen:  "British  Ladies  Female  Emigrant 
Society**,  der  es  sich  zur  besonderen  Aufgabe  macht,  für  die  Unterkunft  der 
fElr  die  Auswanderung  bestimmten  Mädchen  und  für  ihre  sittliche  Ueber- 
wachnng  und  Beschützung,  sowohl  vor  ihrer  E^schifihng  als  an  Bord  der 
Schiffe  und  nach  Ankunft  in  den  Colonien  zu  sorgen.  Ebenso  nimmt  dieser 
Verein  Bedacht  für  gehörige  Beschäftigung  und  Unterricht  während  der 
Reise,  und  steht  mit  mehreren  Filialgesellschaften  in  den  Colonien  in  monat- 
licher Verbindung.  Die  erste  Jahresversammlung  dieses  Vereins  fknd  am 
16.  April  1850  in  London  statt 

(Weitere  Answanderungsvereine  S.  vorher  anter  der  Rubrik  "Vereine.**) 
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Ydn  Seiten  der  bvftieeheii  Begienmg  werden  nach  dem  Geietae  vom 
14.  Antuet  1834,  durch  das  Ministerium  der  Golonien  (Colonial  Land  and 
Emigration  Board)  für  eine  gewisse  Zahl  Aaswanderer  freie  Ueberfahrt,  Ver- 
pflegung und  ärztliche  Hülfe  bis  zur  Ankunft  in  den  Cokmien  rerwiliigt. 
Zum  weiteren  Fortkommen  daselbst  erh&lt  jedes  Familienhaupt  wenigstens 
£  2  und  jede  einselne  Person,  welche  keiner  Familie  angehört,  mindestens 
j^  1.  —  Als  G^genwerth  und  Deckung  für  diese  Auslagen  verkauft  die  bri- 
tische  Begierung  in  Canada,  Australien*),  van Diemen's Land  und  Neuseeland 
anangebaute  L&ndereien  an  Privatgesellschaften,  die  ihrersäts  das  angekaufte 
Land  wieder  zu  einem  billigen  Preise  an  die  Einwanderer  fiberlassen.  So 
kaufte  im  J.  1828  die  Canada-Gesellschaft  am  See  fiuron  von  der  bntischen 
Begierung  über  1  Million  Acres,  und  die  Australische  (Gesellschaft  in  den 
Jahren  1832  bis  1842  einen  fast  gleich  grossen  Flächenraum  im  Werthe  von 
£  2,000000. 

Die  Begierung  der  Vereinigten  Staaten  hat  aus  dem  Verkauf  von 
unangebautem  Land  von  1795  bis  1840  über  £  53,000000  erlöst, 

nemlich  von  1795  bis  1824  £  23,000000  (vor  1795  wurde  Land  unent' 

geltlich  abgegeben). 
»     1824  bis  1834     »    16  000000 
»     1834   „     1840    »    14,000000 
Von  I8d8  bis  1847  war  der  Erlöss  über  87,000000  Dollars,  Ton  68,988402acres. 

Im  Jahr  1846  betrug  das  in  den  Vereinigten  Staaten  zum  Verkauf  be- 
stimmte Congressland  .    .     .     12,535878  acres 

im  Jahr  1847 9,138531     » 

and  unermesslich  sind  die  noch  nicht  bebauten  Gebiete  in  den  nordwestlichen 
Staaten. 

Nach  dem  zehnten  Berichte  der  Colonial  Land  and  Emigration  Commis- 
sioners  vom  30.  April  1850  wurden  fOr  856392  aus  Grossbritannien  ausgewan- 
derte Personen  vom  1.  Januar  1837  bis  1.  Januar  1847  £  1,748500  ausge- 
geben, wovon  £  228300  aus  der  Staatskasse,  das  übrige  aus  Privat-  und 
Gemeindekassen  flössen. 

Durch  Beiträge  aus  den  Armenfonds  der  Gemeinden  wurden  in  England 
und  Wales  in  den  Jahren  1840  bis  1846    2771  Auswanderer  unterstützt, 


nemlich  im  J.  1840 

134  Erwachsene  und  138  E 

1841 

245 

f> 

»  294 

1842 

63 

» 

»  7a 

1843 

150 

ff 

»  141 

1844 

309 

» 

»  282 

1845 

381 

» 

»  856 

1846 

100 

» 

«  108 

1382  1389 

Darunter  sind  jedoch  nur  solche  zu  verstehen,  die  nach  brit  Colonien 
auswanderten. 

•)  Im  Jahr  1831  wurden  in  New  South  Wales  die  free  grants  abgeschaflt 
und  alles  Kronland  öffentlich  versteigert,  wodurch  der  Preis  vpn  5  sh.  auf 
20  sh.  per  acre  stieg:  (Ausführliche  sutistische  Notizen  über  Australien  ent- 
halt der  Economist  vom  20.  Juli  1850 ,  unter  der  üeberschrift :  The  Austra- 
lian  Colonies.) 


Digitized  by 


Google 


--    630    — 

Der  Toratorbene  Charles  Boiler  hielt  am  6.  April  1848  im  britisohen  Unter* 
hause  eine  treffliche  Rede  'Khi  systematic  oolonisation",  woTon  ein  besonderer 
Abdruck  bei  John  Murray  in  London  erschien  (Preis  6  d.).  Nach  demselben 
h&tte  sich  Grossbritanniens  BeTdlkerung  in  den  30  Jahren  Ton  1812  bis  1842 
um  mehr  denn  6  Millionen  rermehrt  und  da  weder  hinUngliehe  BesohlfUgung 
noch  Nahrung  und  Unterhalt  fttr  idle  diese  Menschen  zu  finden,  so  entspränge 
daraus  die  gegenwartige  grosse  Armuth  unter  der  arbeitenden  Klasse  und 
die  traurigen  Anh&uftingen  in  den  Armen-  und  Arbeitshäusern.  (From 
the  highest  to  the  lowest,  there  is  the  utmost  diffioulty  in  procuring  emploj- 
ment  in  England,  and  the  gains  of  most  dasses,  if  not  of  every  dass,  are 
shed  by  the  oompetition  of  redundant  labour )    S.  vorher  ''Armuth". 


Einwanderungen  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika 

(seewärts). 

In  Newyork  kamen  an 

im  J.  1847  auf  8147  Schiffen :  166110  Einwanderer. 

1848  fi  8060       9         191909        do.  Unter  letiteren  befanden  sich 

98061  IrUnder,  28062  Engländer,  6415 
Schotten,  58973  Deutsche,  10898  Schwei- 
ser,  Franzosen,  Schweden  etc. 

1849  221799  Einwanderer,  worunter  52  pCt.    Irländer, 

14pCt.  Engländer,  4pCt  Schotten,  25pOt. 
Deutsche  etc. 

1850  226287  zuzfigl.  der  Passagiere  der  Paoketdampf- 
sohiffe,  und  ohne  diese  212796,  einschliesslich  45585  Deutsche.  (S.  Jahres- 
bericht der  deutschen  Gesellschaft  in  Newyork.) 

Vom  1.  Jan.  bis  31.  Dez.  1849  wird  die  Einwanderung  in  sämmtlichen 
Vereinigten  Staaten  zu  230433  angegeben.  Diese  Angabe  scheint  jedoch 
nicht  ganz  genau,  da  aus  Grossbritannien  und  Irland  219450  nach  den  Ver- 
einigten Staaten  auswanderten,  und  über  50000  aus  Deutschland.  Auch 
kamen  allein  nach  Newyork  221799.  In  Boston  landeten  im  Jahr  1848 :  25527 
Einwanderer. 

V 

Im  Jahr  1847  war  die  Zahl  der  in  den  5  Monaten  vom  5.  Mai  bis  80.  Sept. 
Eingewanderten,  fär  welche  Lösegeld  bezahlt  oder  Bürgschaft  gegeben  wurde 
(for  whom  commutation  money  was  paid  or  bonds  given)  100863,  nemlich 

43208  aus  Deutschland, 
40820    »     Iriand, 

5501     »    England  und  Wales, 

1856     n    Schottland, 

2966    »    Holland  (wohl  auch  Deutsche  ?X 
478    »    Belgien, 
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160« 

M18 

der  Sohweix, 

881 

f» 

Norwegen, 

119 

n 

Schweden, 

2633 

n 

Frankreich  (wohl  auch  Deutsche  aus 

Elsass?), 

lao 

» 

Italien, 

265 

r» 

Westindien, 

1183 

» 

yerschiedenen  Ulndem. 

(B.  Report  of  the  commiBsionerB  of  Emigration.) 

*)  Bevölkerung  der  Vereinigten  Staaten   nach   der  Newyork   Trihune   of 
26  Fehruary  1851: 


H»..d.r8u.....    J,fJ,V;„. 

Zahl  der 
Sklaven. 

Namen  der  Staaten. 

Zahl  der 
.  Shlaren. 

Maine       •    . 

.     .       682026 

— 

Maryland . 

.      492661 

90355 

New-Hampshire 

.       318003 

— 

Virginia   .    . 

.       940000 

460000 

Massachusetts 

.        994724 

— 

North-Carolina  , 

.       480000 

280000 

Vermont  .     . 

314322 



South-Carolina 

280000 

360000 

Rhode-Island     . 

147549 

— 

Georgia     . 

.      556000 

366000 

Gonnecticnt . 

.     .       370913 

— 

Florida     .     . 

46000 

22000 

Newyork .    .    , 

.     8,098818 

— 

Alabama  . 

.       440000 

330000 

New  Jersey. 

.     .       489868 

52 

Mississippi 

.     .       300000 

320000 

Pennsylvania 

.     2,341204 

— 

Louisiana . 

.       250000 

200000 

Ohio    .     .     . 

.     .     1,981941 



Texas  .    .    . 

.       100000 

50000 

Indiana    .    . 

.       990268 

— 

Arkansas  . 

150000 

46000 

Wisconsin    . 

.    .       305596 



Missouri    . 

.    .      590000 

91547 

Michigan .    . 

.    .       397676 

— 

Tennessee 

.      800000 

260000 

minois     .    . 

.     .       850000 

— 

Kentucky. 

.       782000 

211000 

Jowa   .    .     . 

.    .        192000 

— 

Delaware . 

90277 

2832 

Califomia     . 

.     .        200000 

— 

Gesam 

mthevölkert 

mg: 

dei 

r  8 

klaven 

der  freien 

Staaten      .     . 

.     13,57 

4797 

— 

— 

der  Sklave 
der  Distrio 

nstaaten    .    . 
t  &  Territories 

.       6,29 
19 

4938               i 
7986 

^06 

»7234 
3500 

20,067720 


8,070734 


Folgendes   ist  die  Bevölkerungsxnnahme   der  Vereinigten  Staaten  in  den 
letiten  60  Jahren: 

im  Jahr  1800  5,800000  in  21  Staaten, 
1810  7,240000  in  26  n 
1820  9,638000  in  27  » 
1830  12,866000  in  28  n 
1840  17,000000  in  80  n 
1860  28,000000  in  81        »» 

Die  Bevölkerung  von  Newyork  betrug   im  Jahr  1840    864000. 

1846  442000. 
1860  648000. 
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Einwanderungen  in  Canada, 

Im  J.  1847  kamen  nmoh  Canada  32228  Englftoder 

54329  Irlftnder 
3752  Schotten 
7697  Deutsche 

Daron  starhen  theils  wfthrend  der  Seereise,  theils  hei  Ankauft  in  Folge 
Ton  Krankheit  und  Mangel:  J5298,  meist  Irlftnder. 

Nach  dem  Berichte  des  amerikanischen  Emigration  office  vom  7.  Aug.  1847 
haUe  das  Schiff  *The  Large  ron  Sligo  (Irland)"  440  Irlftnder  an  Bord,  woYon 
108  auf  der  Beise  starben  und  150  waren  noch  fieberkrank  bei  der  Ankunft 
in  Amerika.  Eben  so  hatte  das  Schiff  ''The  Virginia"  496  Irlftnder  an  Bord, 
WOYon  158  unterwegs  starben  und  186  krank  ankamen. 


Einwanderungen  in  Australien. 

Nach  dem  Torerwfthnten  Berichte  der  Colonial  Land  and  Emigration  Com- 
miiaioners  rom  30.  April  1846  war  die  Zahl  der  nach  Australien  im  J.  1840 
Ausgewanderten  auf  82625  gestiegen.  Von  da  an  hatte  sie  aber  wieder 
bedeutend  abgenommen  Unter  den  im  Jahr  1888  ausgewanderten  14021 
(worunter  6468  Taglöhner  [labourers],  die  mit  ihren  Familien  ron  der  bri- 
tischen Regierung  fireie  Ueberfahrt  erhielten.  S.  unten)  gingen  10819  naob 
Sidney,  8148  nach  Südaustralien,  571  nach  yan  Diemensland,  115  nach  Swan 
river,  8  nach  Port  Philipp. 

Es  kamen  durchschnittlich  des  Jahrs  nach  Australien: 

in  den  8  Jahren  Ton  1824  bis  1882  jfthrl.  1464  Einwanderer, 
in  den  10      »         »     1882    n    1842       n     10448  n 

Selbst  für  Deutsche,  d.  h.  für  solche  Arbeiter,  die  nicht  in  England  ge- 
funden werden,  oder  doch  nicht  in  gehöriger  Anzahl  (wie  z.  B.  Weinbauer, 
Küper,  Schftfer  etc.)  zahlt  Jetzt  die  britische  Regierung  £  10000  jfthrL  für 
freie  Ueberfahrt;  Hir  ein  Ehepaar,  wenn  Mann  und  Frau  unter  50  Jahren» 
;^  86;  für  ein  Kind  über  14  Jahren  £  18.  (S.  Wilh.  Kirchner  "Austra- 
lien''.   Frankfurt  a.  M.  1848,  Vorwort) 

Von  1888  bis  1844  gingen  ron  Bremen  und  Hamburg  nach  Südaustralien 
(Melbourne  und  Adelaide)  8160  Deutsche,  im  Jahr  1850  an  4000.  Bei 
Adelaide  sind  fünf  deutsche  Dörfer  ron  den  prettssischen  AlÜutiien&eni 
gegründet. 

Folgendes  war  die  BeyÖlkerungszunahme  Ton  Australien  in  den  10  Jahren 
Ton  1889  bis  1849: 


1889. 

1848. 

New  South  Wales  . 

.     114886 

320474 

98  pCt  Zunahme. 

Van  Diemeysland    . 

44121 

70164 

59    »»            » 

Süd-Australien    .    . 

.       10015 

38666 

286      n                n 

West-     do.         .    . 

2154 

4460 

107      t,               n 

Qeaaynmtsahl 


170676 


338764 


951/2  pCt  Zunahme. 
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Zur  Vergleiohung  diene  folgende  AaÜBtellmig  der 

Auswanderung  aus  Deutschiandy  seit  dem  Jahr  1836, 
Im  Jahr  1836  wanderten  aus  etwa  29000 


1837 

1838 

\%n 

1840 
1841 

1842 
1843 


33000 

200ÜO 

38000 

%mm 

20O00 
230OO 


(In  diQien  Jahren  wiuden  nocL  keine  genaue  Zu^mmenitellnn^en  gemacht, 
dalier  die  Zablou  blo^ts  annübe md  gp geben  werden  könijen,) 

In  den  Jahren  1844^18-19  war  die  Zabi  der  deutaehen  Auiwanderer 
wie  folgt: 


üher 

18  44. 

JÖ45, 

1846. 

184  7. 

18  48, 

1849, 

nivTfl    .   .   . 

16660 

23500 

32381 

39474 

25506 

7 

(nHlil  SQddenlifhe 

und  Scbwtiicr). 

Dänkir<:hen »     * 

— 

2277 

1475 

— 

Aotwerpcn   .     * 

2961 

5223 

13130 

14613 

? 

Rotte  rdaro    ,     . 

2403 

4549 

2606 

9759  \ 

London    »    ,     , 

— 

263 

642Ö 

100001 

_ 



Bremen  *)    ,     . 

19863 

31B49 

32256 

336^2 

29947 

28629 

Hamburg      .     ^ 

1774 

2388 

4926 

8141    , 

? 

preuAsisch&Oft- 

? 

BeebftfeD     .     .  , 

— 

144 

329 

74 

43661 

70163 

93428 

115743 

95000? 

(Stehe  Gcnnanlo,  oder  Arcbiv  zur  Keiintniai  dei  dßuucben  Elements  in 
allen  iJIndem  der  ErdtJ,  herauagögebea  von  Dr.  W,  Stricker.  Frank ftirt  1848. 
1.  Bd.  3.  lieft j  p,  282/3,  und  **D6Utachflr  Aiwwandercr'^  v^im  3L  Mar«  tmd 
7.  April  1849.) 

Davon   ging   der   groBfltfi   Tb  eil   nach    den  Yereinigtati    Staaten,    nemlicb 
im  Jahr  1844  :  43051;  nach  BraaiUen      89,  nach  Südaustralien  184. 
1&45  ;  67384,  „  2277,  ,,  49L 

1S46  :  88036,  „  2S44  „  636. 

Die  übrigen  nach  Texas,  Canada  etc. 


•)  Die    Ton  Bremen   Abgehenden  werden   metat  in   Breraifichen  ßchifl^n 
befördert.     Von  den  im  Jahr  J845  von  dort  BeftJrderten  gingen  nach 


Nowjork 

New  OrleanH  .  . 
Baltimore .... 
Philadelphia .  .  , 
C'harleflton  .  .  , 
Texafi  (Qalvefitown) 
Auitraliei)  (Portadelaide) 


9628  AiMwanderer  in  73  Schiffen 
9628  ^j  56  gii^esf^fen  Schiffbn 

^886  „  51  gcbitTen 

952  «  7         „ 

31 S4  ,,  22 

*91  .  2         „ 

ZüBftmmen  31849  Aqawanderer  in  212  Schiffen,    worunter  25033  Erwachsene 
und  6816  Kinder.    (Siehe  Weaer-Zeitung  31.  De«,  1845), 


40* 
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Die  Zahl  der  in  Newyork  allein  im  Jahr  1848  eingetroflfenen  dentsohen 
Auswanderer  betrag    .    .    .    52620 

im  Jahr  1847     .     .     70735  im  Jahr  1846     .     .     52826 

1845     .     .     80312  1844     .     .     17799 

Von  den  im  Jahr  1848  Angekommenen  kamen  von 


HÄvre     .     . 

15176  in 

100 

Bremen  .    . 

14412 

107 

Antwerpen  , 

8843 

52 

London   . 

.       6751 

77 

Hamburg 

4542 

39 

Rotterdam  . 

1578 

18 

Liverpool 

633 

91 

Amsterdam 

509 

7 

Altena     . 

306 

2 

Gent  .    . 

186 

1 

Glasgow 

84 

3 

52620 

In  den  letzten  15  Jahren  betrag  die  Auswanderung  aus  Deutschland  nahe  * 
an  500000.    Nimmt  man  an,  dass  jeder  nur  fl.  100  mitnimmt,  so  wftre  diess 
schon  ein  Verlust  von  fl.  50,000000  für  das  Mutterland. 

Aus  Bayern  wanderten  in  den  neun  Jahren  von  1885  bis  1844  aus: 
50827  Personen  mit  einem  Vermögen  von  fl.  15,178863,  also  nahe  an  fl.  300 
auf  den  Kopf.  (Siehe  Nähere  Aufstellung  in  den  '^Beiträgen  zur  Statistik 
des  Königreichs  Bayera.**  Aus  amtlichen  Quellen,  herausgegeben  von 
Dr.  F.  B.  W.  V.  Hermann.    München  1850.  fol.  S.  197.) 

Bei  Betrachtung  der  gegenwärtigen  Auswanderungsrerhältnisse  in  Europa 
wird  man  unwillkührlich  an  die  alten  Staaten  der  Vorzeit  erinnert,  die  den 
gewiss  weisen  Grundsatz  aufgestellt  hatten,  bei  eintretender  MenschenfQlle 
den  Ueberfluss  ihrer  Bevölkerang,  namentlich  ihren  jüngeren  An- 
wuchs, aus  dem  Lande  zu  senden,  um  sich  anderwärts,  in  weniger  bevöl- 
kerten Gegenden,  anzusiedeln,  entweder  auf  gütlichem  Wege  (durch  Länder- 
ankauf) oder  selbst  auf  gewaltsame  Weise.  Land  mussten  sie  haben.  Es 
handelte  sich  um  ihre  Existenz,  und  blieben  sie  länger  in  der  Heimath,  um 
die  Existenz  des  Mutterlandes. 

Dieses  frühere  Beispiel  grossartiger  Auswanderungen  müssen  die  jetzigen 
Übervölkerten  Staaten  nachahmen  und  zwar  auf  Staatskosten,  wollen 
sie  sich  nicht  der  Gefahr  aussetzen,  ihren  eigenen  Buin  über  kurz  oder  luig 
unvermeidlich  herbeizuführen.  Alle  andre  Mittel  sind  nur  Palliativmittel,  die 
zu  keiner  gründlichen  Heilung  des  jährlich  und  täglich  anwachsenden  Uebels 
führen. 

Weit  entfernte  Länder  eignen  sich  zu  keiner  Auswanderung  im 
Grossen.  Näher  liegt  den  europäischen  Staaten  die  fruchtbare  Küste 
und  der  milde  Himmelsstrich  von  Kleinasien,  einst  der  Sitz  griechischer 
Kultur  und  Wissenschaft,  jetzt  verödet  und  verwaist  unter  türkischem  Scepterl 


t3*  Die  ErgebnisBe  der  Volkszählung  von  Grossbritannien  und 
Irland  vom  Jahr  1851  waren  bei'm  Schlüsse  dieses  Werkes  noch 
nicht  bekannt. 
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